




Vorwort.

So viel auch bisher über böhmische Adelsgeschlechter in Monographien und Sammelwerken
geschrieben wurde, so mangelte doch bisher ein Werk, in welcher verlässliche und auf
Quelle nstudien basirende heraldische, historische und genealogische Nach­
I' i cb t e n über die Familien des Königreiches Böhmen zu finden sind.

Ein solches Nachschlagebuch soll das vorliegende sein und ich glaube mit diesem
w e der den k lei n s te n n oc h sc h I e c h t es t e n S te in. zu den R i es e nb au der bö h m i­
s c h enG e sc h ich t s f 0 I' S c h u n g g e 1i e fe I' t z u hab e n.

Mit f1.eissiger Benützung der besten, einschlägigen Quellen habe ich es unternommen, ein
möglichst vollständiges Repertorium der böhmischen Geschlechter zu verfassen, wohl wissend, dass
bei dem gros sen Materiale das zu bewältigen gewesen, Fehler nicht vermieden wurden,

ebenso auch Lücken bleiben mussten.
Um erstere die bei allein guten Willen und möglichster Achtsamkeit dennoch geschehen

wieder gut zu machen, letztere aber auszufüllen, sah ich mich genöthiget von Seite 211, bezieh­

ungsweise Tafel 92 an "Nachträ~e(( folgen zu lassen, wo entgegen der erstgewählten Eintheilung
nach Ständen, die Familien ohne Unterschied ihres Ranges nur in alphabetischer Ordnung aufge­

führt erscheinen.
Durch diese Nachträge, die so zusagen den zweiten Theil dieses Werkes bilden, glaube ich

die Reihe jener Familien, welche aus irgend einem Grunde zum böhmischen Adel zu rechnen sind,
der Vollständigkeit möglichst nahe gebracht zu haben und empfehle somit meine Arbeit, die

Frucht v ie lj ä h r ig e r, mühevoller Forschungen, dem wohlwollenden Urtheile aller meiner.
Fachgenossen und den Freunden der vaterländischen Geschichte.

Allen aber, die meine Arbeit durch wichtige Daten oder sonst durch sachliche Beiträge unter­
stützten und förderten, sei hier mein aufrichtiger Dank gebracht.

Dieser Dank gilt insbesondere den Herren: Co n rad BI a ze k, katholischen Pfarrer zu Nieder­
Hillersdorf in Österreich-Schlesien, Mitglied gelehrter Gesellschaften und Verfasser des österr.
schlesischen Adels im Neuen Siebmacher. .- Alexander von Dachenhausen, kgl. preuss.
Premier-Leutnant a, D. Mitglied gelehrt. Gesellschaften in Wien. - Anton Peter Schlechta­
Wssehrdsky Ritter von Wssehrd , J. U. C. und Mitglied der k. k. heraldischen Gesellschaft
"Adler" in Wien, domicilirend in Prag - meinem Freunde Moriz Maria Edlen von
W e i t te n hilI er, Mitglied gelehrter Gesellschaften in Wien, auf dessen Drängen ich diese Arbeit
unternahm - Julius Ritter Sc h re i tel' von Schwarzenfeld , Gutsbesitzer zu Tüchern bei Cilli in

Steiermark und Mitglied der k. k. heraldischen Gesellschaft "Adler" in Wien.



IV Vorwort.

Undankbar wäre es von mir, wollte ich des Man n e s vergessen, der mich als Knaben schon in
die Disciplinen der Wissenschaft einführte, der selbst Sp e e i a l is f in der böhmischen He­
raldik und Genealogie zu bescheiden war mit seinem reichen Wissen vor die Öffentlich­
keit zu treten, der mir seine Wappensammlungen in Bohemicis, meist von seiner Hand gemalt, seine
Geneologiea, durch 40 Jahre mit wahrem Bienenfleisse zusammengetragen, vererbte; wollte ich meines
Oheims mütterlicher Seite, des He r r n Ca r l Lud wig Grafen K ol ov r at-Kr akovs kv, Herrn auf
Teinitzl und Bö ä iu, gestorben l.August 1869 vergessen. Mein Danktolgt ihm nach.

Zum Schlusse noch ein Wort zum Titelblatte.
Das Mittelfeld nimmt das Wappen des Königreiches Böhmen ein mit dem silbernen, goldge­

gekrönten, doppelschwänzigen Löwen im roten Felde und dem richtigen alten Helmkleinode : dem
schwarzen, mit goldenen Lindenblättern besäeten Fluge und ebensolchen Decken, also wie solches
in der Züricher Wappenrolle, in Grünenbergs Codex und in sonstigen massgebenden heraldischen
Quellen zu finden ist.

Dieses Wappen wird von den Schilden der acht wichtigsten erblichen Landwürdenträger be­
seitet, Zur heraldisch rechten Seite sehen wir den Schild der Obersterblandhofmeister (Grafen
Kinsky auf Chlumec, seit 1703), der Obersterblandmundschenken (Grafen Ozernin von Ohudenic
auf Neubaus, seit 1716); der Obersterblandsilberkämmerer (Altgrafen zu Salm-Reifferscheidt auf
Hainspach, seit 1797) und der Thürhüter des Herrenstandes (Freiherren Mladota von Solopisk,
seit 1743); zur linken hingegen die der Obersterblandküchenmeister (Grafen Wratislaw, seit 1731),
der Obersterblandtruchsessen (Fürsten ·Colloredo-Mannsfeld, seit 1723), der Obersterblandpanier­
träger (Grafen Chorynsky, seit 1798) und endlich der Obersterblandvorschneider (Grafen Waldstein­
Wartenberg auf Münchengrätz, seit 1716).

Im Nicolaihofe zu Mautern an der Donau, December 1885.

Rudolf Johann Meraviglia
Crivelli.
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Inbaltsverseiehuisa

Name des Geschlechtes Seite Tafel Name des Geschlechtes Seite Tafel

Absolon von Ledske 213 92 Bernklau-Schönreut, Freiherren 54 39
A.dler von Hohenaar 213 92 Befkovsky von Sebirov 215 93
Aerenthal, Freiherren von 51 38 BeSin von Besin, Ritter 2 1
Aggermann von Bellenberg 214 92 Betengel von Neuenberg 216 93
Ahsbahs von der Lanze, Ritter 1 1 Bethmann, Freiherren 54 39
Ahsbahs von Revenna, Edle 1 1 Bibra, Freiherren 54 39
Allemagna, Grafen 101 57 Bibrstein, Herren von 105 57
Althannn, Grafen 101 57 Bieberstein, Ronovrund, Grafen 105 57
d'Ambly, Grafen 103 57 Bietagh, Freiherren 55 40
Amclia von Borovnic 214 92 Bienenberg. Ritter von 2 1
Arenberg. Herzöge von 188 80 Bissingen-Nippenburg. Grafen 105 58
Argensol. Freiherren 51 38 Bisinsky von Bisina 216 93
Arlt, Ritter von 219 92 Bistricky von Studenec 216 93
Arnold, Ritter von 273 128 Blankenstein, Grafen 106 58
Arnoldin von Clarstein 214 92 Blümegen, Grafen 106 58
Asseburg, Grafen 103 57 Blumencron. Freiherren 55 40
Audrasky von Kestfan 1 1 Boeck und Greissau, Freiherren 216 93
Audricky, Freiherren 1 1 Boehm, Ritter von 2 1
Auersperg, Fürsten 188 80 Bohdanecky von Hodkov 277 130
Augustinetz, Freiherren 52 38 Bohdanecky von Hodkov, MarZan 277 130
Aujezdecky von Aujezdec 277 130 Bohuä von Otesic 2 1
Aull, Ritter von 1 1 Bojakovsky von Knurow 2 2
Aulner von Birkenfels 214 92 Boleslavsky, Ritter von 2 2

Bolza, Grafen von 107 58
Jlaratta, Freiherren 52 38 Boos-Waldek, Grafen von 107 58
Bareis von Barnhelm 214 92 Borovsky von Borova 277 130
Bartenstein. Freiherren 53 38 Boäinsky von Bozejov 217 93
Bartholotti, Freiherren 82 38 Bourgignon von Baumberg 55 40
Baselli, Freiherren 52 39 Bourgignon von Baumberg. Freiherr 55 40
Battaglia, Freiherren 53 59 Braöicky von Ohorov 217 93
Baubinsky von Ujczdec 215 92 Bradleeky von Meckov 217 94
Bayer von Bayersburg 214 92 Brady, Freiherren 55 40
Bayerhuber von Hueb 214 92 Braida, Grafen _ 107 58
Beaufort-Spontin, Herzöge 189 80 Brandlinsky von Stßkre, Grafen 278 130
Bechinie von Lasan 1 1 Braulik, Ritter von 2 2
Becke, Freiherren 53 39 Braum von Miretic 278 130
Beer von Beerau 215 92 Braun von Praun 2 2
Bees, Freiherren 53 39 Braun, Ritter von 3 2
Belcredi, Grafen 103 57 Brechler von Troskovic, Ritter 3 2
Bellegarde. Grafen 103 57 Brechler von Troskovic, Ritter 227 94
Belsky, Ritter von 1 1 Breda, Grafen von 107 58
Belsky, Ritter von 215 93 Bressler von Ottersfeldt, Freiherren 55 40
Bejcek von Nespeöov 277 130 Breuner, Grafen 108 59
Beneda von Nectin 1 1 Briffaut von Slavetin 3 2
Benischko von Dobroslav 273 128 Browne de Oamus, Grafen 108 59
Beranek von Bernhorst 1 1 Brunner von Brunnberg 217 94
Berbek von Kunwald, Herren 53 39 Brunner von Görgenthai 218 94
Berbisdorf, Ritter von 215 93 Brusch von Neiberg, Ritter 218 94
Berchem-Haimhausen, Grafen 104 57 Bubna von Litic, Grafen 43 33
Berchtold, Grafen 104 57 Bukovansky, Pinta von Bukovan 3 2
Bereczko-Rzeplinski, Freiherren 54 39 Bukovsky von Buchenkron 3 2
Bergmann von Lindenberg 277 130 Bukovsky von Hustiran 3 2
Berka von Duba und Lipa 54 39 Bukuvky, Grafen 108 59



Inhaltsverzeichuias. VII

Name des Geschlechts Seite Tafel Name des Geschlechts Seite Tafel

Bullenau, von 3 3 Diblik von Votin 280 182
Bünau, Grafen von 218 93 Dietrichstein, Fürsten 191 81-82
Buquoi, Grafen von 109 59 Dillherrrn von Alten, Freiherrcn 56 40
Buttler-Clonebough, Grafen ilo 59 Dobrensky von Dobfenic, Freiherren 56 40
Buttler-Carrik 110 59 Dobfikovsky von Dobfichovie 280 132
Buttler-Dunboyne 110 59 Dobfikovsky von Malejov 5 5
Buttler-GlengaU 110 59 Dobrowsky von Donnerschild 5 5
Buttler-Kilkenny 111 59 Dohalsky ron Dohalic, Bofek, Grafen 120 61
Buttler-Lanesborough 111 59 Dohalsky v~n Dohalic, Grafen 120 ~1

Buttler-Ormonde 111 59 Donik von Zdänie 220 95
Buresch von Greyffenbach 219 94 Donin (Dohna), Burggrafen 220 95
Buzicky von Buzic 278 94 Döpfner Freiherren 57 41
Byzovinus a Florentino 219 04 Dötscher, Edle von 5 5

Doudleb, Ritter von 221 '95
eJampanus, 1l.itter von 3 6 Dotsauer, Ritter von 5 5
Canale-Malabaila, Grafen 111 30 Doupovec von Doupova 6 5
Oavriani, Grafen 111 60 Drachovsky von Drachov 280 132
Cabelicky von Soutiq, Grafen 111 60 Drasche von Wartimberg, Ritter 221 96
Öakovec von Bohusic 279 131 Dubänek von Duba 222 96
Castolovic, Ritter von 220 295 Dubensky, Ritter von 280 132
Ceyka von Olbramovic 4 3 Dubsky von 'I'febomyslic, Ritter 6 5
Cejka von Olbramovic, Grafen 112 60 Dünewald. Grafen 120 "62
Cejka von Klizov 279 131 Dyrix von Bruck und Rotenberg 222 '96
Cernin von Chudenic, Grafen 113 60
Cervelli, Freiherren 278 130 Eben von Brunnen, Freiherren 57 60
Cerncicky von Cernöic 279 131 Ebner von Eschenbach, Freiherren 57 41
Cestic, Herren von 279 131 Eck, Ritter von 6 5
Chanovsky von Langendorf 3 3 Ecker von Eckhoffen, Freiherren 57 41
Charvat von Barnstejn 219 95 Eckersdorf, von 222 96
Chaule, Edler von 219 95 Ehrenberg (Gayer) Freiherren 58 41
Chlumcansky von Chlumöan u.Prestavlk 4: 3 Ehrenburg, Freiherren von 58 41
Chlumetzky, Ritter von 219 95 Eitner von Eiteritz 222 96
Chorynski von Ledske, Grafen 114 60 Eitner, Freiherren 2~2 "96
Chotek von Wogniu, Grafen 115 60 Eisnitz, Freiherren 222 96
Chotek von Chotkova und Vojnin 282 133 Enis von Atter und Iveaghe, Freiherren 58 41
Chotemif, Ritter von 282 133 Erhart, Freiherren 222 "96
Chotuchovsky von Nebovid 282 133 Esterreich von JimeHc 222 :99
Chrästky von Ohräst, Ritter 282 133 Eyselt von Klimpely 7 5
Chfillovsky von Chrinova und Hofic 282 133
Cihlf.rz, Ritter von 219 95 Fabricius von Lipsche 223 "96
Oimburk, Herren von 220 95 FeUner von Feldegg 6 5
Czikann von Wahlborn, Ritter 4 4 FeUner von Feldegg, Freiherren 59 41
Coenens, Ritter von 4 4 Fels, Ritter von 6 6
Coletti, Freiherren 55 40 Feuerstein von Feuersteinsberg, Grafen 121 62
CoUar von Metzker 4 4 Fiedler, Ritter von 223 96
Colonna von Fels, Grafen 117 61 Filek von Wittinghausen 223 :96
Colloredo-Mansfeld, Fürsten 189 80-81 Fleischmann von Theissruck, Edle 6 6
Convay von Waterfort 4 4 Fleissner von Wostrowitz, Freiherren 59 11
Cordule von Slaupna 4 4 Fclliot-Crenneville, Grafen 121 62
Coudenhove, Grafen 117 61 Forster, Ritter von 6 6
Crafft von Lammersdorf, Freiherr 278 130 Frankenberg, Grafen von 121 62
Crauss von Craussendorf 220 95 Frankenbuscb, Ritter von '2 6
Crocin von Drahobeyl 5 4 Franquet, Freiherren 59 41
Croy, Herzöge von 190 81 Friedberg, Salomon von, Edle 7 6
Cukrmann von Ruprstorff 278 130-131 Friedl, Ritter von 223 97
Curto von Mohrenbach 5 '4 Frimburk, Ritter von 223 97

Fritsch, Ritter von 7 6
Dacicky von Barehov 279 131 Fruewein von Podoly 7 6
Dalberg, Kämmerer von Worms, Freiherr 56 40 Früh, Ritter von 223 97
Dalibor von Kozojed 279 131 Fuchs von Fichtenthai 273 128
Darejov, Ritter von 280 131 Fünfkirehen, Grafen 122 62
Daublebsky von Sterneck 221 95 Fürer von Haimendorf 222 87
Dann-Sachsenheim u. Callaborn, Grafen 118 61 Fürst! von Teicheck, Edle 7 6
Deblin, Grafen " 119 61
De-Fin, Freiherren 56 40 Qabler von Adlersfeld 234 97
Degen, Ritter von " 5 4: Garaperger von Gamsenfeis, Ritter 7 6
Dejm von Stritf, Grafen 119 61 Gasehin und Rosenberg, Grafen 123 62
Dejmek von Teptin 280 131 Gastheimb, Freiherren von 59 42
Demuth, Edle von 5 4 Gastheimb, Grafen von 123 52
Dentulin von Turtlstein 280 131 GebIer, Ritter und Freiherren 273 128
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228
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229
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11
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11
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220
282
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68
220
11
11
12
11
11
68
69

229
283
229
274
128

Frei-

Hildtprandt v, u. z. Ottenhausen, Frei-
herren

Hilleprand von Prandau, Freiherren
Billmayer, Ritter von
Birsch von Kronenwerk, Edle
Hirsch von Sternfeld, Freiherren
Hlavac von Vojnic
Hlozek von Bislavic
Blozek von Zampach
Hoch, Ritter von
Hochberg und Buchwald, Freiherren
Hochberger von Hieronimhof
Hochenrain, Grafen
Hodejovsky von Hodejov
Hofer von Lobenstein
Hoffmann von Vestenhof Ritter
Högelmüller, Edle von
Hohenlohe Bartenstein, Fürsten
Bohenzollern-Sigmaringen, Fürsten
Honrichs zu Wolfswarffen, Freiherren
Bora von Oöelovic
Boröic von Proste
Horecky von Horka
Hoficky von Horic und Petschkau
Hornatecky von Dobrozovic
Hornatecky von Ostromef
Horsky von Horskyfeld, Ritter
Hostakovsky von Hostakov
Hostina, Ritter von
Hottendorf Ritter von
Hoyer, von
Boyer von Blumenau
Hrabane von Prembenic
Hradecky, Ritter von
Hradek, Ritter von
Hradlstsky von Hradiilt
Hfan von Barras, Grafen
Hroböicky von Hroböic, Freiherren
Broch von l\'Iezilesic
Hroch von Mezilesic
Hruby, Ritter von
Hruby und Geleni, Freiherren
Hruäka von Bfezna
Hruska von Strkov
Hrusovsky von Hruzova
Hubatius von Kotnov, Ritter
Hübl, Freiherren von
Byzrle von Chodov, Freiherren

Ichtryc, von
Ilburg, Herren von
Illo (Ilow), Freiherren von
Imbsen, Freiherren von
Isakovis, von
Itz von l\'Iildenstein, Edle von
Jäger von Kronenberg
J akardovsky von Sudic
Jakusics von Orbova
J aninal von J angang
J anovsky von J anowitz, Freiherren
J anowitz, von
Jeviäovic, von
Jezberovsky vonOlivenberg
Johnston und Croegeborn, Freiherren
J onak von Freyenwald
Joyeuse, Grafen von
Junker-Bigatto zu Ober-Conreut,

herren
Junker von Oher-Conreut

132
6
6
7
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42
42

98
98

'1
42
42
7

98
42
73
63
63
63
63
63
7

83
7
7

42
98
98
7

63
43
8

98
63
8
7
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99-~~
8

82
64
8

43
7
8

42
8

33
33
48
43

8
42
43
99

128
44
99
43
4

43
44
44
44
99
8

280
7
7
7

123
60
60

226
226

8
61
61
8

226
61

124
125
125
12b
125
125

8
193

8
8

62
236
226

8
125
62
9

226
126

9
8

126
226
227

9
192
127

9
62
9
9

62
9

62
63
63
63
9

63
64

227
274

64
227

64,
4

64
65
65
65

227
10

Gelena, von
Geneik von Gezova
Genik, Zasadsky von Gamsendorf
Genisek von Ujezd
Gersdorff, Grafen
Gerstner, Freiherren
Geymüller, Freiherren

Baase von Buchstein
Haberland, von
Habichtfeld, Ritter von
Haffenbrädl, Ritter von
Haffenbrädl, Freiherren
Hagen, Ritter von
Halama von Jicin
Halbhuber. Freiherren
Hamilton, Grafen
Hamilton-Abercorn
Hamilton- Aberdeen
Hamil ton-Belhaven
Hamilton-Boyne
Hamilton-Hamilton
Hamza, Borek von Zabedovic
Hanau und Grafen zuSchaumburgFürsten
Hanisch von Greifenthai
Hanl von Kirchtreu, Edle
Hanl von Kirchtreu, Freiherr
Haradauer von Heldendauer
Haradauer von Weissenau
Harant von Polzic und Bezdrusic
Harbuval und Chamare, Grafen
Hardtl, Freiherren
Harnach, Ritter von
Hartenberg von Hortenberg
Hartig, Grafen
Hartlieb, Ritter von
Hartl von Minenberg
Hartmann-Clarstein, Grafen
Haslauer von Haslau
Hassek, Edle von
Hassmann, Ritter von
Hatzfeldt-Trachenberg, Fürsten
Haugwitz, Grafen
Haymerle, Ritter von
Haymerle, Freiherren
Heidler von Egeregg, Ritter
Heidler von Heilborn, Edle
Heincze von Weissenrode, Freiherren
Heldreich, Ritter von
Helversen von Helversheim, Freiherren
Henikstein, Freiherren
Henneberg-Spiegel, Freiherren
Hennet, Freiherren
Hennevogel von Ebenburg, Edle
Heuniger von Beeberg, Freiherren
Hentschel von Gutschdorf, Freiherren
Herberstein, Grafen
Herbig, Ritter von
Herites, Freiherren
Hermann von Hermannsdorf
Herring vou Frankensdorf, Freiherren
Herynk von Slaupna
Herzogenberg, Picot de Peccaduc, Frei-

herren
Bess-Diller, Freiherren
Hess, de Bonnet-Bayard, Freiin
Heslowa, Daöioky von, Freiherren
Beussenstamm, Grafen
Hilbert, Edle von



Jnhaltsverseichniss, IX

Kaba von Rybnan 12
Kadich von Pferd 229
Kager von Stampach, Freiherren 69
Kahlert, Edle von 229
Kalenic von Kalenic 283
Kalenicky von Kaienie 230
Kalkreiter (Freiherren u. Grafen Kalk-

reuth) 231
Kallina von Urbanow, Freiherren 70
Kalser von Maasfeld, Edle von 12
Kalser von llaasfeld, Edle von 231
Kamenec von Kamena 231
Kamenieky v0!1 Hojovic 283
Kamicky von Cachrov 283
Kamicky von Lstibof, Freiherren 70
Kapauu von Svojkov, Ritter 12
Kaplir von Sulevic, Ritter 12
Kapoun von Svojkov, Freiherrn 70
Karwinsky von Karwin, Freiherren 71
Karyk von Bfezan 283
Kaut! von Kaue 283
Kaunitz, Grafen 129
Kausek von Sobeticek 12
Kavanagh de Ballyane, Grafen 129
Kayserstein, Freiherren 70
Kazibaba von Kosmäöov 283
Keblansky von Hvozdna 283
Keö von Keöan 283
Kekule von Zirovic 283
Kfeller von der Sachsengrün, Freiherren 71
Khek von Schwarzbach 49
Khevenhüller-]\letsch, Fürsten 194
Khuen-Belasi und Gandegg, Grafen 129
Kinsky VOll Ychinitz und Tettau, Grafen 130
Kirchner von Nenkirchen 274
Klaudy, Ritter von' 12
Klebeisberg, Grafen 130
Klein von Hermausfels 231
Klein von Wiesenberg. Freiherren I. 72
Klein von Wiesenberg, Freiherren H. 72
Kleist, von 231
Klenau, Freiherren v, Janovic, Grafen 131
Klenka von Ylastimil, Ritter 12
Klusak von Kostelee 231
Knorr von Rosenroth 72
Knorr von Rosenroth, Freiherren 72
Koberovic, von 12
Kocy von Cenisberg 12
Koch, Reichsritter von 12
Koch Freiherren von 74
Kozicka von Freibergwall 232
Kokofovec von Kokofova, Grafen 131
Kokorsky von Kokor 12
Kolbenschlag von Reinhartstein 274
Koldic, Herren von 23~
Kolens von Kolna 232
Koller, Freiherren von 73
Kolovrat, Herren von 131
Kolovrat-Krakovsky, Grafen 132
Kolovrat-Krakovsky, Freiherren von Ujezd,

Grafen 134
Kolövrat-Libsteinsky, Grafen 134
Kolovrat-Novohradsky, Grafen 136
Kolovrat-Krakovsky-Novohradsky, Grafen 137
Korners von Lindenbach, Freiherren 73
Konafovsky von Libanic 284
Konecchlnmsky von Konecchlum, Ritter 232
Königsbrunn, Freiherren 72
Königsfeld, Grafen von 137
Kopal, Freiherren von 73
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136
103
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232
284
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137
284
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Trachenberg,
234
140
185

75
285
234
284
286
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ILabaun, Ritter von 286
Lachnit von Hartenberg 234
Lamatsch von Waffenstein, Edle 13
Lamatsch-Hoffmann von Waffenstein 234
Lamberg, Grafen von 141
Lamingär von Albenreuth 286
Lamotte von Frintropp, Freiherren 75
Landek, von 234
Lange von Langenan 235
Langenthal, Freiherren von 235
Langer, Ritter von 14
Langen von Langendorf, Freiherren 75
Langeutte, Freiherren 235
Lanjns von Wellenburg, Grafen 141
Lankisch von Hornitz, Ritter 13
Lapaöek von Raveho 286
Larisch-Moenich, Grafen 141
Lasota von Steblau 235
Latour, Baillet de, Grafen 235

Kopetz, Ritter von
Kopidlnansky von Kopidlna
Korb von Weidenheim, Freiherren
Kofensky von Teresov
Koi'ensky von 'I'eresov, Grafen
Korkyna von Drachkov
Kosorky von Kosof
Kostelecky von Sladova
Kottulinsky, Freiherren v. Kottulin und

Krizkovic, Grafen 137
Kottwitz, Ritter von 284
Kotva von Freyfeld 284
Kotz von Dobi', Freiherren 1. 74
Kotz von Dobf, Freiherren H. 74
Kovanieky von Kovancc 284
Krabice von Weitrnil 232
Krajir von Krajk, Herren 284
Krälik von Brocen 233
Krämer von Grünau 233
Kraus, Edle von 13
Kraus von Elislago 232
Kressel von Gewaltenberg. Freiherren 74
Kfesynic, Ritter von 285
Kriegeistein von Sternfeld 27
Kris, Ritter von 285
Kron, (Ja Corona) von der, Freiherren 233
Krostevic, Ritter von 285
Krsovsky von Krsovic 285
Krticzka von Jaden, Ritter 233
Kruchina von Schwanberg 13
Krynes von Rothenhof 285
Kübele von Kübau, Freiherren 233
Kuefstein, Freiherren v, Greillenstein,

Grafen 138
Kuenburg. Grafen 138
Kulhanek .von Claudenstein, Grafen 140
Kunas von Machovic 13
Kuues von Lukovec 13
Künigl, Grafen 139
Kunovic, Herren von 134
Kuntz von Freyenthurm 13
Kurzbach v. Militsch u.

Freiherren .
Kustos v, Zubfy u. Lipka, Grafen
Kutnovec von Uraz
Kutschera, Freiherren
Kuzy, Ritter von
Kyaw, von
Kyi von Kyjova, Ritter
Kyselowsky, Ritter von

Tafel

10
101
45

101
144
101

101
45
10

101
101
134
134
45
10
11
45
46

134
134
64
11
64
45

134
134
134
134
46
37

83 -84
64
64

128
11
64

101
46
46

101
64
11

101
46
46
11
11
11
46

102
65
11

128
102
102
46
65
65

65
65
65
65
46

135
102
46
65
46
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Laudon, Freiherren 75
Launsky von Tiefenthal 14
Lawin von Ortenfeld 286
Lazansky, Freiherren v. Bnkove, Grafen 142
Lazari, Freiherren 76
Lechner von Lechfeld 286
Ledebur-Wiche In, Grafen 143
Ledvinka von Adlersfels, Ritter 14
Lehmann, Freiherren von 76
Lehmann, Edle von 235
Lshonsky von Malevic 284
Leitenberger, Freiherren 76
Lendl von Murgthal, Ritter 16
Lendl von Murgthal, Ritter 235
Lenk auf Dietersberg 236
Leonhardi, Freiherren von 76
Leskov, Ritter von 286
Leiikovec, Herren von 236
Leslie, Grafen von 143
Leslie-l\Ielville ]43
Leslie-Rothes 143
Letosic, von 14
Leublfing, Grafen von 143
Leux von Leuxenstein 296
Lev von Rozmitäl, Herren 236
Leva von Brozänek 287
Leveneur 'von Grünwall, Freiherren 76
Levetzow, Freiherren von 237
Lhota von Gross-Lhota 287
Lhotsky von Steny, Ritter 14
Libäk von Radovezic 287
Libenicky von Vrchoviiit 287
Licek von Riesenburg, Herren 287
Lichnowsky- Werdenberg, Fürst-Gross-

prior 236
Lichtenburk, Herren von 236
Lichtner, Ritter von 2H6
Lichtner von Ebenthai, .Edle 236
Liebig, Freiherren von 77
Liechtenstein, Fürsten zu 195
Liedlau, Freiherren von 236
Lig·thowler von Stahlberg, Edle 236
Lilienau, Limbeck von, Freiherren 77
Limbeck, Ritter von 14
Limbeck von Lilienau, Ritter 14
Limpacher von Limpach, Ritter 14
Limpacher von Limpach, Ritter 14
Lindenovsky, Ritter von 236
Linker von Lützenwiek, Grafen 144
Lipka, Ritter von 14
Lipovsky von Lipovic, Ritter 14
Lippa von Kozarzov, Ritter 23(;
Lippe-Schaumburg, Fürsten zu 236
Lippert, Freiherren von 77
Litieky von Litic, Ritter 15
Liturg von Tursko 287
Lobkowitz, Fürsten 195
Locella, Freiherren von 77
Locher von Lindenheim, Freiherren 77
Lochner von Palitz 287
Logau. Grafen von 238
Löhr, Freiherren von 77
Lokiian, Freiherren von 78
Loos von Losimfeldt 15
Lorecky von Ellkusch, Ritter 287
LOTenz von Riesenstett 238
Losy von Losenau, Ritter 15
Losy von Losimthal, Grafen 144
Löw von Erlsfeld 287
Löwenfels, Ritter von 288

Löwenstein, Fürsten, beide Linien 197
Luchsenstein, Ritter von 15
Ludwig von Löwenhelm, Ritter 15
Lukavec von Lukavic 288
Lukavsky von Lukavic, Ritter 15
Lukovec, Tabor Ritter von 238
Lnmbe von Mallonitz, Edle 45
Lützow zu Drei Lützow und Seedorf,

Grafen 144

lJIaCll,k von Ottenburg 15
Mac-Nevin, Freiherren 78
Mach von Palmstein, Edle 238
Macht von Löwenmacht 16
Maggatter von Greifenau 288
1I'Iagawly-Cerati von Calvy, Grafen 145
Magnis. Grafen von 145
Majovski von Lubin 288
Malanotte de Caldes 16
Malesicky von Malesie und von Pautnov 288
1\1"aleiiov, Ritter von 288
1I'Iallik von Dreyenburg, Ritter 16
Malovec von Malovic und Kosor , Frei-

herren 78
Malovec von Chejnov u, Winterberg ,

Freiherren 79
Maltitz, von 238
Maltz von Maltenau 16
Maltzan, Freiherren von 248
Manstorf, Freiherren von 79
Maniivic von Armenruhe 239
Margelfk, Freiherren von 79
Marklovsky von Zebrac und Pernstein 239
Markolt von 'I'edrnzic 16
Marrazana, de 238
Martinie, Regierer des Hauses Smeöna,

Grafen von 146
Marx von Marxberg , Ritter 16
Massow, von 239
Masek von Maasburg 16
Materna von Kvetnic 16
l\latefovsky von Matefov 16
Mathes von Bilabruck 239
Mattencloit, Freiherren von 240
Matt! von Löwenkreuz, Freiherren 70
Matuschka von Wendenkron 240
Matzak von Ottenburg 240
Mayer von Montearabico, Ritter 16
Mayer von Mayerfels, Ritter und Edle 240
Mayern, Freiherren von 240
Mayrau, Freiherren von 79
Mazany von Slavetin 17
Mecsery de Tsoor, Freiherren 80
Medenec von Ratibofic 288
Meerheimb, Freiherren von 80
lIehl von Strelitz 240
Melantl'ych von Aventin 288
Melzer von Tapferhaim 241
Menicky von Rothendorf 17
Mensdorff-Poully, Grafen 147
Meraviglia-Crivelli, Grafen 147
Mereiiovsky von Mereiiau, Ritter 17
Merkl, Ritter von ]7
Merold von Kneiselstein 241
Mesicek von Veyskova, Ritter 17
Metternich, Grafen von 241
Metternich-Winneburg, Fürsten von ]97
Metzburg, Freiherren von 80
Mezeficky von Lomnic, Herren 279
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12

136
67
47

137
67
12
47

104
137
47
12

104
104
47

137
104
67
67
67
]3
67

137
]05
137
48

104
]37
13

137
137
137

105
105
105
105
48
84

105
105
4»
13
13
13
13

105
67
13
]3

105
105
48
13

]37
84
48
48

137
105
48
48
13

137
105

13
67

138
138
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85
13
14

138
14

106
14

67

14
48

106
14

138
68
67

138
14

138
138
14

48

48
106
14

106
48

106
49

106
14

106

68
14

106
14
14
15

106
106
49

107
107
15

107
107
49
15
49

138
49

107
138
107

11}
68
68­
15
15

107
15

107
85-86

49
134
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JlIichael, (Michl) von 241 108 Netolicky, dal Borgo 18 16
Michalovic, Herren von 148 68 Netolicky von Eisenberg, Ritter 290 140
Michl von Westland, Ritter 241 107 Netolicky von Eisenberg. Grafen 290 140
Michna von Waitzenau, Grafen 148 68 Netvorsky von Bfezy, Ritter 19 16
Migazzi, GrafeD; . 148 68 Neuberg, Ritter von 19 16
Mikovec von Mmkvlc 17 15 Neuberg, Gemrich von Freiherren 82 50
Milach, Freiherren 80 49 Neumann von Neuberg, Ritter 290 140
Milicovsky von Brunberg 241 107 Neupauer von Wiesenfeld, Ritter 244 109
Milin, Ritter von 289 139 Niemetz von Niemetz, Freiherren 290 140
Millesimo-Caretto, Grafen 149 69 Nimptsch , Freiherren von Oels, Grafen 151 69-70
Mindl, Edle vou 17 15 Nitsche von Wallwehr, Ritter 19 16
Minetti, Ritter de 289 139 Nobis, Freiherren von 244 109
Mingwitz von Mingwitzburg, Freiherren 241 108 Nogarola di Nadano, Grafen 244 110
Minutillo, Freiherren von 80 49 Nosäk, Ritter von 200 140
Mirbach von Kosmanos, Grafen 251 108 Nostitz, Grafen von; 1. u. H. Linie 152 70
Mirek von Solopisk, Ritter 1. 17 15 Nowack, Freiherren von ~44 110
1iIirek von Solopisk, Ritter n. 289 139 Nuce, Ritter de 291 140
Miseroni von Lison 289 139 Nunkel, von 19 17
1iIitis Ritter und Freiherren von 241 108 Nuss von Reygersdorf 291 140
JHittl?owsky von Mitrovic, Freiherren v.

Nemysl, Grafen 149 66
1illadota von Solopisk, Freiherren 81 49 enentraut, Ritter von 19 17
1illazovsky von Tesnic 289 139 Obernitz, von 244 110
lI10cidlnanskv von Drazcvlc 289 139 Obitecky von Obitec, Freiherren 83 50
Moller von ~Iollerstein 242 108 Odelga, Freiherren von 83 50
Jllontaigu, Grafen von 150 69 Odkolek von Ujezdec 19 17
1\Iorawitzky von Rudnitz, Freiherren 81 49 Odrsky von Lidrova 245 110
Jlloren, von 242 108 Oettingen-Wallerstein, Fürsten 198 86
Jl10r11 von Letin 17 15 O'Gilvy, Grafen 153 70
Morain. Grafen von 150 69 O'Gilvy, Airlie-Lintrathen 154 70
Mosch, Ritter von 242 108 O'Gilvy, Se afield 143 70
1ilosovsky von Moravcin 242 108 Oheimb, von 245 110
lIossern, Ritter von 18 16 Ojif von Protivec, Ritter 291 140
.1IrackY von Duba, Herren 242 108 O'Kelly, Grafen 153 70
l\:l:raz von Mileschau 289 139 Okroublicky von Knenie 245 110
Muchek von Bukova 289 139 Oppersdorff, Grafen 154 70-71
Muck von lIuckenthal 243 109 O'Reylly, Grafen 153 70
lIühlendorf, Ritter von 18 16 Osovsky von Doubravic 245 1W
Müller, Ritter von 243 109 Ostein, Grafen von 153 70
:aIüller, Ritter von 243 109 Ostromersky von Rokytnik 245 116
:mmer von Müllenegg 18 16 Otmar von Holohlav 245 110
!Iüller von lilülleneck, Edle von 243 109 Orten, Freiherren von 245 110-111
Müller von Sturmthai 18 16 Ott von Los, Ritter 245 110
Müllner von Mühlhausen 290 139 Otto von Ottenfeld, Ritter 29 17
Multz von Multz und Ober-Schönfeld 243 109 Otto von Ottenthal, Ritter 20 17
Mulz von Walda 18 16 Otto von Ottlilienfeld, Ritter 20 17
l\Iumb von IIIühlheim, Freiherren 81 49
~I urray-M e Ig u m, Grafen 151 69
llurray-Du nm ore 151 69 Pachaly, von 246 111
Jllurray-Elibank 151 69 Pachner von Eggendorf 20 17
1\1urray-G I e nl y 0n 151 69 Pachner von Eggenstorf, Reichsritter 20 17
Murray-M ans fiel d 151 60 Pachner von Eggenstorf, Freiherren 83 50
Myslin, von 280 139 Pachta von Rayhofen 246 121
lIytmayer VOll Blogotic 243 109 Pachta, Freiherren von Rayhofen, Grafen 154 71

Pakomefie, Ritter von 291 140

l\laehod, Herren von 243 109
Pälffy ab Erdöd, Freiherren von Ujezd,

Grafen 133 71
~achodsky von Neudorf, Ritter 18 16 Palm, Freiherren von 246 111
Namedy, Hussmann von, Freiherren 244 109 Palm-Gundelfingen, Fürsten von 199 86-87
~ebrechovsky von Nebrechovic 290 139 Pansky von Stfezetic 246 111
Nebfechovic, Buzicky von 290 139 Panvic von Lomnic 246 11I
Neffzer, Freiherren von 82 50 Paradis, Lassaga Grafen von 155 71
~effzern, Freiherren von 82 50 Pauspertl, Vladyk von Drachenthai 246 111
Nell von Nellenburg .nnd Damenacker, Paust von Liebstadt 246 In

Freiherren 82 50 Panzar von Michnie 247 111
~~ipperg, Grossprior von Böhmen 244 109 Pecingär von Bydzin 247 111
Nenkovsky von Medonos 19 16 Peithner von Lichtenfels 247 111-112
Nepolicky von Zaehrastän 290 140 Pelzel von Pelzeln, Edle 20 17
Nesslinger von und zu Schelchengraben Perger, Ritter von 20 17

Ritter ' 18 16 Perger von Rosenwerth, Ritter 20 L1



XII Inhaltsverseichniss,
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Pergler von Perglas. Freiherren 84 50 Ilabenau auf Rabenau 251 214
Pesik von Komarov 247 112 Racin von Raöin, Ritter 22 19
Peters von Pitersen 247 112 Radda, Ritter VOll 22 19
Petersdorf-Benik von 22 19 Radecky VOll Radec, Freiherren ::;7 52
Petipesky von Chyä und Ekerberk 21 18 Radecky VOll Radec, Grafen li)8 72
Petracek von Wokaunstein 20 17 Radkovec von Mirovic 23 19
Petsch von Petsehendorf 20 17 Raeckel von 251 114
Peyerl von Peyersfeld, Ritter 275 1;!6 Ragersdorf, Ritter von 23 ]8
Pfanzelter, Freiherren von 84 50 Raisky von Dravenau, Ritter 251 114
Pfefferkorn VOll Ottobach, Ritter 21 18 Ralsko von Wartenberg. Herren 2.-11 114
Pflug VOll Rabenstein, Freiherren 249 11:; Regal, Grafen von 168 72
Piccard VOll Grünthal, Ritter 21 18 Regner von Bleyleben, Ritter 23 19
Piccolomini, Herzöge von Amalfi, Fürsten 200 87 Reichenauer VOll Reichenau 2" 19-200)

Pidoll von Quintenbach, Freiherren 84 50 Reichenbach. Ritter von 24 20
Pilati von Tassul 85 51 Reichenbach-Lessonitz, Grafen 1119 .2
Pilati VOll Tassul, Freiherren 82 51 Reichenbach-Lessonitz, Grafen 251 114
Pilsack VOll Wellenau 243 112 Reichstadt, Herzog von 180 80
Pino von Friedenthal, Freiherren 85 51 Beigersberg. Grafen 159 72
Piqueseiche, le Marehand de 248 112 Reisinger, Freiherren Reising von 87 52
Pitha, Ritter von 248 112 Reisky von Dubnic, Freiherren 88 52
Pitreich, Ritter von 248 112 Reiswitz-Kadrzin. Freiherren von 88 52
Pjsnic, Grafen von 156 71 Reiswitz von Kadriin-Grabowka, Frei-
Plaöek, Ritter von 21 18 herren R8 52
Plachy von Tfebnic 21 18 Reitzenstein. Freiherren von 88 52
Plansky von Eberg, Herren 291 140 Rendl von Usavy 192 141
Plateys von Platenstein 21 18 Renner, von 24 i!0
Planen, Herren von 248 112 Rensperger von Rensperg u. Dyfkovic 21 20
Pobezovic von 'I'unechod 249 112 Reusner, von 201 114
Poche, auch Poche - Lettmayer Frei- Reychl von Reych 251 115

herren von 85 51 Beyzentöl, Kozel Vladyk von 2-! 20
Podebrad und Kunstat, Herren von 249 172-11ö Reyzent6l, Kozel Ritter von 24 20
Podhagsky von Kaschanberg 21 18 Rezler von LySic 292 141
Podhradezky von Stauffenheim 249 113 Ricansky von Riöan, Ritter 24 20
Podstatsky-Prusinowitz, Freiherren 85 51 Richter von Walspeck 252 115
Podstatsky - Prusinowitz-Thonsern, Frei- Riedl. Ritter von 252 115

herren 86 51 Riedel von Leuenstern, Freiherren 275 ]29
Podstatsky-Liohtenstain, Grafen 15G 71 Riegershofen, Riegel' Freiherren von 88 62
Podvinsky von Doubravan 249 113 Riese von Stallburg , Freiherren 8':\ 52
Ponte Reno von Ponnrode, Freiherren 86 51 Rieseuburg, Gestfibsky Ritter von 21 <lO
Popel von Vesce 22 18 Riesenburg, Rasin Ritter u. Freiherren von 24 20
Popovsky von Scharffenbach, Ritter 21 18 Rindsmaul, Grafen von 159 72
Poresin, Ritter von 291 141 Ringhoffer. Freiherren von 89 52
Pötting und Persing, Grafen von 156 71 Rizmcky von Riznic Ritter 24 20
Ponrtales, Grafen von ]57 71 Roden vou Hirzenau, Freiherren 89 52
Prnksicky von Zastfizl 249 113 Rödern, Freiherren zu Krappitz, Grafen
Predenicky von Predenic 249 113 von ]60 72
Pfepicky von Richenburk, Freiherren 250 113 Rödl, Ritter von 25 21
Pflbyslavsky von Modlikov 22 19 Rodtwitz von Friedsdorf 252 115
Pfichovsky von Pfichovic, Freiherren 87 5'<! Rogendorf, Grafen von HiO 72
Pfichovsky , Freiherren von Pfiehovic, Rogoisky von Rogosnik 252 115

Grafen 157 71 Rohan, Fürsten von 201 87-8H
Pfidalek von Bandin-Odsiak, Ritter 250 128 Röhm von Hermannstädten. Ritter 2;J;,l 115
Prinz von Buchau, Freiherren 86 51 Ronovec, Andel von 252 11i)

Prochazka, Freiherren von 86 51 Rosarius von Rosenberg 25:~ 115
Prohaska-Carolini, Freiherren von 87 51 Rosenbaum. Ritter von 252 115
Pröllhofer von Purkersdorf 250 113 Rosenberg, Herren von 161 72 ~"10

Promber, Ritter von 250 H8 Rosenberg-Neuhau s, Herren VOll 162 73
Proskovec, Ritter von 22 18 Rosenberg-Landstein, Herren von Ih2 73
Proskovsky, von Proskau. Grafen 157 71 Rosenberg-S t r ä z, Herren von 163 7"'"
Proste, Cabusky und Zalesky, Ritter 291 140-141 Rosenberg-Sezima von Usti, Herren 163 73
Prostibof von Podmokl 22 18 Rosodovsky von Nesov 29~ 141
Purgstall, Grafen von 158 72 Rotenhahu, Grafen von 163 73
Puteani, Ritter und Freiherren von 22 19 Rothkirch-Pauthen, Grafen von 164 73
Puthon, Freiherren von 250 114 Rot-Ujezd, Ritter von 292 141
Putz von Adlerthurn, Freiherren 250 114 Roupova z Roupova, Grafen 164 73

Rozdrazov, Grafen von 165 73
Rozmital, Lev von, Herren 165 77

Quernheim, von 250 114 Rozum von Bilejov 25 20
Quieton von Rosenwald, Ritter 22 1'9 Rübsaamen von Kronwiesen, Ritter 25 21
Quoos, von 251 114 Rudhart von Malesov 25 21
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Rueber, Freiherren von 252 125 Schönowitz, Freiherren von Ungarswerth
Rummerskirch, Freiherren von 89 52 und Adlerslöwen. 1. Linie 28 23
Rummerskirch, Grafen von 165 73 Schönowitz, Freiherren von Ungarswerth
Rusecky von Ivan 25 21 und Adlerslöwen, 11. Linie 28 23
Russheim, Ritter von 25 21 Schönpflug von Gamsenberg 28 23
Rut von Dirna 253 115 Schönpflug von Gamsenberg, Ritter 28 23
Rybensky, Kozka, Humpolecky von 25 21 Schön von Schönegg 256 116
Rychnovsky von Rychnova, Herren 253 116 Sehreiter von Schwarzenfeld. Ritter 28 23
Ryker von Hornfels 25 21 Schrenck von Notzing und Egmating,

Freiherren 91 53
Schröffl von Mannpserg, Freiherren 92 54
Schubert, Ritter von 256 117

l!iaamen, Freiherren von 1. 89 53 Schubert von Schutterstein, Edle 275 129
Samen, Freiherren von II. 79 53 Schulte, Ritter von 256 117
Saal', Freiherren von 252 116 Schurda, Ritter von 29 l17
Sack von Radobeyl 25 21 Schüttera von Klingenberg, Ritter 29 2il
Sadlna von Ofe und Vrs 292 141 Schütz, Grafen von 169 75
Sadlo von Kladrubec 253 126 Schwarz, Edle von 29 24
Sadlo von VrazllY, Ritter 26 21 Schwarzenberg, Fürsten VOll 204 88-89
Saedtler, Ritter von 253 216 Schwarzenwolff, Ritter von 29 24
Saffran, Ritter von 26 21 Schweinitz und Pilmesdorf, Freiherren 256 117
Sahlhausen, Freiherren von 90 53 Scotti, de Cainpostella Ritter 29 24
Sahrer von Sahr, Herren 254 116 Sedlaöek von Harkenfeld, Edle 29 24
Silk von Bohunovic 26 ·21 Sedleeky von Augezdec 29 24
Salek, Grayffinger VOll 265 116 Seelig. Ritter von ~9 24
Salm-Neuburg, Grafen von 255 116 Selb, Freiherren von 92 54
Salm-Reifferscheidt, Altgrafen von 166 74 SeIdern, Freiherren von 92 54
Salm-Reifferscheidt, Fürsten von 20il 89 Sendrazky von Sendrasic 256 117
saleberg, Wittek von, Freiherren 90 53 Senftenau, Funk von 29 24
Sandilieri, Grafen von 2'}6 1.6 Sereny , Grafen von 169 75
l::'aracini von Belfert, Grafen 166 74 Sferyn, Edle von 29 24
Schaek, Ritter von 26 21 Siegenfeld, Anthony von Adlersfeld und,
Schaffgotsch (Schaffgotsche), Grafen 166 74 Ritter 30 24
Schaffmann von Hemerles 37 29 Silva-Tarouca, Grafen 76 175
Schärffenberg, Grafen von 167 74 Sina, Freiherren von 92 54
Scharschmidt VOll Adlertreu, Freiherren 90 53 Sinzendorf, Grafen von 170 75
Scheibler, Freiherren, 1. 90 5il Sion von Ledöär 30 24
Scheibler, Freiherren, II, 90 53 Sixt von Zvifetin, Ritter 36 29
Scherzer VOll Kleinmühl, Ritter 26 22 Skai und Gross-Ellguth, Freiherren 92 44
Scheure, Edle von 26 22 Skrbensky von Hfiste , Freiherren 257 117
Schick von llIarkenau, Edle 256 116 Skronsky von Budzov 30 25
~ chick von xiegen, Ritter 26 22 Skuhrovsky von Skuhrova 292 141
Schidlach, Ritter VOll 256 116 Slach von Hfjvic, Ritter 30 25
Schifter, Ritter von 26 22 Sladovsky VOll Sladova 30 25
Schiadler von Kunewald 26 22 Slavata von Chlum und Koäumberk, Grafen 170 75
Schirnding, Grafen von 167 74 Slavatyn, von 30 25
Schimdinger von Schirnding, Ritter 26 22 Slavkovsky von §kalic 30 25
Schittra VOll Ehrenheim 27 22 Slavkovsky von Bonova 292 142
l'chliek zu Passaun und Weissenkirchen, Slusky von Chlum 257 117

Grafen 167 74 Smiricky von Vrchovist 31 25
f.:chlosser, Freiherren von 91 53 Smisek von Vrehoviät, Ritter 31 26
SchWcht von Heraltitz, Edle 27 22 Smith von Balroe, Ritter und Freiherren 31 25
Schmidgräbner von Lustenegk 27 22 Smröka von Mnich 293 142
Schmidel von Schmiden, Ritter und Frei- Sobekursky von Sobekur 31 25

herren 27 22 Sobeticky von Sobetic und Gezovsky von
Schmidel von Seeberg , Ritter und Frei- Lub 31 25

herren 27 22 Sobek von Kornic, Ritter und Ereiherren 31 26
Schmidlin, Ritter von 27 22 Sokol von lIor, Ritter 32 26
Schneider von Dillenburg, Edle 27 23 Sokol von Otvovic 32 26
Schöller, Ritter von 37 23 Sommer von Hefetic 32 26
Scholley, Freiherren von 91 53 Somssich de Säard, Grafen 173 76
Schönau. Freiherren von 91 0'3 Sonnenfels, Freiherren 95 64
Schönborn, Grafen. Böhmischer Ast. 169 74 Soyer von Burgsburg und Edling 32 26
Schönburg-Hartenstein, Fürsten 203 89 Spanovsky von Lisova 257 117
Schonfeld, Ritter von 28 23 Sparr, Grafen 171 75
Schönfeld, Freiherren von 91 53 Spens von Boden, Freiherren 93 54
Schönfeld, Grafen von; in Böhmen 169 75 Spielmann, Freiherren von 93 54
Schönfeldern von Schönfelden, Ritter 28 23 Spindler, Ritter von 32 26
:::'chöllowitzvon Ungarswerth und Adlers- Spork, Grafen von 171 75-76

löwen 28 23 Spork, Sweerts- Grafen VOll 172 76
IV. 9. ****
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ilO
HO
30
30

120
30
7:)

120
142
76

142
]20
30

77
1-12

30
121

30
30
77

UI
30
31
31
31
31
~-):'j

31
:n
31

29
28
29

142
120
120
I:W
142

:W
1'12
117
;\0
30

31
31
31
55
31

121
77

89-90
14:)
129
in
31
f>;')

]21

'D'aaffe, Grafen von 175
'I'aborsky von der Klokotskä hora 2H3
'I'alacko von .Iestetic, Ritter und Frei-

herren il8
'I'almberk, Herren VOll 2G2
Tum von 'l'aiu, Ritter 3."
Tandler VOll 'I'anniugen, Ritter :;8
'I'annenbcrg, Grafen von 17G
'I'attcnbach, Rheiusteiu und, Grafen 21;:~

'I'aulow VOll Roseuthal, Ritter 38
'I'autz von 'I'auensteiu, Edle 38
'I'emiu von 'l'emic 40
'1'i\fovsk5' von 'I'erfisov, Ritter 40
'I'euber, Edle von il\l
'I'euchert, Kaufmann, Freiherren ~H

'I'eutsch von 'I'eutschenstamm, Edle 39
'I'extou, Ritter von 39
'1'eyffel von Zeilberg 39
Teyffel von Zeilberg und Höllenstein,

Ritter 39
'l'eyn von Tein, Ritter 3:1
'I'eyfovsky von Eynsiedel 39
'l'her von Silberstein. Freiherren 94
'I'hiersch von Schlegstätten , Ritter 40
Thun, Freiherren von 2(;4
'I'hun- Hohenstein. Grafen von 177
Thurn und Taxis, Fürsten von 207
'I'ichtl von 'l'nczingen 294
Tiegel von Liudenkrou, Ritter 271)
'I'iller von Turnfort. Ritter 40
Tilly, Ritter VOll 40
Titz von 'I'itzenhofer, Freiherren 9-1
Tomanek von Beyerfels, Edle 2/)4
Tomek von Ceykov, Ritter 40
Töply von Hohenvest, Ritter und Frei-

herren 40
'I'oussaint, Freiherren von 84
Trautmannsdorff, Fürsten 208
'I'rautson, Fürsten 209
Trauttenberg, Ritter und Freiherren 40
'I'röka von Lipa, Grafen 177

Slechta von KirSfeld 37
Slechta von sedmihorsky, Ritter 37
Slechta von Vsehrd, Ritter 36
Slechta-Vlcihrdlo von Viiehnl 293
$leglovsk:i' von Sicendorf, Ritter 2t) I
Slepoticky von Sulic, Ritter 2Gl
i)lejnic, Herren von 261
I)merovsk)' yon Lidkovic, Ritter 293
i)molc von Smolc, Ritter 37
Suobl von Choustnik 2:);,
Stefek von Kolcrlej 207
$tenovsky von Kadova, Rittet' 37
:;;tepallek von 'I'aurova 37
Stytl von Kolperk UlHI Plakvie von Kol-

perk 37
Subir von Chobiu, Freiherren il7
Snd von Semanin 37
SlHlet, von 38
Svab von Cuvatlin 2G2
$vajnoch VOll Borova 38
Hvall1berk, Herren von 173
Svanda von Zeinsie 2G2
Svanec von Rec, Ritter 2\1;;
$vihovsky. Grafen von n-1
:;;vihovsky von Ryzenberk, Herren 293
Syc, Ritter von 26:1
Syndl von Blumeuan 38
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120
29
29

120
29
29
29

ns
28

119
38

119
28
28
28

119
119
28

119
119
54
54
28

119
120
142
ss
29

26
142
26
26
~)6

76
:)4
2G
2(;
76
2ß

27
27
~7

117
:37
'27

117
27
27
5't

12:J
117 -118

27

118
73
27

118

118-119
27
27
28
26
2R
'28
2:-\35

259
35

259
35

!f,9
36
35
35

25!l
2f>9

3;)
260
360
94
94
35

9.60
260
293
94
36

2;,8
176
34

2;,R

32
293
32
32
32

172
93
3:1
3:\

172
33

33
33
33

157
B3
33

257
33
33
93

275
257

34

Frei-
258

34
34
3i
34
:.;1­
34

$11. r 0 Ve c von S11. r 0 v a, R i t te r 2fiO
l?eIlenbeek, Herren von 261
Sich von Zvifetin 36
~indelaf-Sachs, Ritter von 36
t'kopek .von Otradovic 261
§kreta-Sotnovsky von Zavofic, Ritter 36
~krovadsky von Skrovad 36
Slechta von Hrochov, Edle Rl)

Sporschill (Sporn), Ritter von
Spulif von ,1; rer, Ritter
Stachlenberg , Lutz und
Stadler von Wolffersgrün
Stadler von Wolffersgrüu, Ritter
Stadion von und zu 'I'annhausen, Grafen
Stahl. Freiherren von
Stampach, Kager von
Starhnsky von Libsteiu
Stauftenberg, Schenk von, Grafen
Steecher von Sebenitz
Stocher von Sebenitz. Altere böhmische

Linie
Steft'ek, Ritter von
Stehlik von Ceukov und 'I'reustätt, Ritter
Steidl von 'I'ulechov, Ritter
Steinbach von Kranigstein, Ritter
Steinhausl ven Steinhausen, Ritter
Steiuhauseu, Ritter von
Steinsborg. Guolfinger Ritter VOll
Steinsdorf Ritter von
Steiner VOll Pfungen, Freiherren
Steiner von Steinern
Stellwag von Carrion
Stephaun VOll Kronfeld. Ritter
Sternbach zu Stuck und Luttach , Frei-

herren
Sternberg, Grafen
Steruheim, Cech VOll
Steydler, Ritt.er von
Stillfriedv Rat.tonitz , Grafen und

herren
Stokar, VOll
Stokurd von Bernkopf, Ritter
Stokard VOll Hcmkopf, Freiherren
Stocek VOll Schwaneuthor, Ritter
Strachovsky von ~trachovic, Ritter
Straka VOll Ncdabylie
Strnnik von Kopidlna
Strausky von Stranka nnd Greyffenfels,

Ritter
Strasser von Obeuheimer, Edle
xtrassoldo, Grafen von
Streer VOll Streernwitz, Ritter
Strela VOll Rokyc
Strnad von Freitok
Strogeticky von Strogetic, Ritter
<trohbacb, Edle von
Strohbach. Edle VOll
Stubenberg, Grafen und Herren
Stuppart von Löwenthal, Ritter
Sturmfeder. Freiherren von
Styrnsky von Styru
Suttner, Freiherren von, 1. Linie
xnttner, Freiherren VOll, H. Linie
Suttner VOll Erenwin, Edle
Svarova von ~varova, Ritter
Svemyslic, Cachovsky Ritter von
Svojsin, Herren von
Swieten, Freiherren von
Swoboda von Fernow, Edle
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Waffenberg. Grafen von 184
Wahl, auch Wal, Grafen von 185
Wahrlich von Bubna, Ritter 43
WaideIe von WiJJingen, Ritter 45
Waldorf Grafen von 184
Waldstein, Grafen von 267
W aldstein-Wartenberg, Grafen von 181
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Wohlrah. Ritter von, 1. 47
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Zebo von Brachfeld, Ritter 48 36



Niederer Adel.

Ahsbab:ll

- angeblich aus Ungarn stammend - doch schon seit
Anfang des 19..Iahrhunderts im Besitze landtätlicher
! adeliger) Güter; theilen sich durch die beiden Brüder
t Friedrich. k. k, General-Major und Ludwig, k. k. Pos~­

meister und Realitätenbesitzer zu Brandeis a, d. EIbe in
zwei Familien mit vollkommen verschiedenem Wappen
und Prädikat.

I. Absbab.s, Ritter von der I.anze. (Taf. 1).

Friedrich Ahsbahs , k. k. General-Major, erhielt als
Ritter der eisernen Krone, den Statuten gemäss, mitte1st
i iiplom Sr. Majestät des Kaisers Pranz Josef 1. d, d.
9. Juni 1852, den Ritterstand mit obigem Prädikat.

W a PP e n: in von Blau und Silber gespaltenem
Schilde zwei gekreuzte Uhlanen-Piken an schwarzen Stan­
gen, mit gleichen abwärts hängenden Armriemen , und
gold-schwarzen abwärts fliegenden Fähnlein. - Zwei
Helme: I. auf der Helmkrone die gekreuzten Piken;
H. auf der Helmkrone auf dem Ellbogen ruhend ein ge­
harnischter Arm, in der Hand ein Schwert an goldenem
Griffe haltend. - Decken beider Helme: blau-silbern.

11. Ahsbabs, Edle von llteveama. (Taf. 1).

Ludwig Ahsbaha , wie schon früher erwähnt, Bruder
des t Generalen Friedrich A., k, k. Postmeister und Rea­
litätenbesitzer zu Brandeis a. d. Eibe, erhielt ob seines
patriotischen und humanitären Wirkens , namentlich im
Jahre 1866 mittelst kais. Diploms d. d. 31. Dezember
1874 den Adel mit: Edler von Revenna.

Wappen: Gespalten und vorne getheilt , oben in
Gold ein silberner Thurm mit Zinnenmauer , zwei Fen­
stern und schwarzem Thor auf grünem Iloden ; unten in
Schwarz ein goldenes Posthorn; hinten in Roth ein sil­
berner Löwe. - Kleinod; ein silberner Löwe aus der
Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

Andrasky, Ritter von Amlrss (Amh·az).
(Taf. 1).

Uradel - urkundlich kommen die Ritter Audrazky
von Kestfan, ihrem Stammsitz, schon 1380, als Stifter
des Dominikanerklosters zu Pisek vor - seit 1492, nach
der von ihnen erbauten Burg "Audraz" nannten sie sich
"Audrazky von Andräz," Die Familie erlosch im Mannes­
stamme Ende des 18. Jahrhunderts.

W ap p en : In Roth schrägrechts der Länge nach
drei kleine ovale silberne Schildlein. Kleinod: offener
rother, mit' der Schildfigur je einwärts belegter Flug.
Decken: roth-silbern.

AnU, Rittel' von. (Taf. 1).

Ueber die frühere Familiengeschichte ist nichts be­
kannt. - Der Hofrath des k, k. Ober-Landesgerichtes
für Böhmen -- Josef Aull - wurde als Ritter des k. k.

Leopoldordens, nach den Ordens-Statuten mittelst kais,
Diploms: 25. Oktober 1859 - in den Ritterstand er­
hoben.

W a p p e n: Gold mit rothem Bchildesfuss, in selbem
vier goldene Sterne neben einander, im Schilde selbst ein
blauer, linksgekehrter oder sehender Adler, im Schnabel
einen grünen Eichenkranz haltend. - Zwei Helme;
1. auf der Helmkrone die Schildfigur ; H. in Pfahl gestellt
auf der Helmkrone ein mit rothen Riemen umwundenes
Liktorenbündel. Decken: I. Helm: blau-golden j
H. Helm: roth-golden.

ßechimie von I,aiam (ein Zweig freiherrlich. (Taf. 1).

Ein uraltes Geschlecht mit den Herren von Zeidlic­
Schönfeldt einerlei Ursprungs. 1279 war Tobias aus die­
sem Geschlechte Bischof von Prag. - Die Familie
blüht noch.

W a p pe n: In Silber drei rothe Fische übereinander
quer nach Rechts liegend. Kleinod: vor zwei goldenen
Hörnern an silbernen Stangen zwei Fähnlein Das rechte
mit rothem, das linke mit silbernem Fahnenfeld gekreuzt.
Decken: roth-silbern.

ßeneda von Necetin. (Taf. 1).

Ein altritterliches Geschlecht; 1552 war Johann B.
v. N kgl. Kammerrechtsbeisitzer und Herr auf Lieben.
1775 waren noch Mehrere dieses Geschlechts in k. k, Mi­
litärdiensten.

W a pp en: In Blau goldener Schrägrechtsbalken, der
Länge nach mit einem roth-geflitschten Pfeil belegt. ­
Kleinod: geschlossener blauer Flug mit dem Balken über­
zogen. - Decken: blaugolden.

ßelskj-, Ritter von. (Taf', 1).

Alte Prager Bürgerfamilie , aus der der Jul Wenzel
Belsky, Landesadvokat und 1866 Bürgermeister Prags als
Ritter des k. k. Leopoldordens, den Ordensstatuten ge­
mäsa, mitte1st kais. Diploms 14. Mai 1867 den Ritter­
stand erhielt.

W app en : In Silber ein schrägrechter rother , mit
einer silbernen Mauerkrone entlang belegter Balken, oben
von einem eisernen Flammenschwerte mit goldenem Griffe,
unten von einem grünen Palmzweige begleitet. - Zwei
Helme; I. eine goldene Kornähre zwischen einem offenen
silbernen Flug, der beiderseits mit einem gestürzten rothen
Sparren, in denen jederseits wieder ein goldener Stern
sich befindet, belegt ist; Ir. doppeltschwänziger, silberner
Löwe, in der rechten Pranke einen grünen Palmzweig
haltend, aus der Helmkrone wachsend. - Decken beider
Helme: roth-silbem.

ßel'anek, Bitter von ßernborst~ (Taf. 1).

Josef Beränek, k. k. Artillerieoberst, Ritter der eiser­
nen Krone, erhielt nach den Ordensstatuten mittelst kais.
Diploms 1. März 1866 den Ritterstand.

1
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Wappen; Gespalten und vorne von Blau über Gold
getheilt, darin auf einem Felsen ein aufgerichteter natür­
licher Bär, oben zwei goldene Sterne; hinten in Roth auf
grünem Dreiberg ein schreitender goldener Löwe, in der
rechten Vorderpranke ein Schwert an goldenem Griff hal­
tend. - Zwei Helme; 1. zwischen zwei von Blau und
Gold getheilten Hörnern, der Bär aus der Helmkrone
wachsend. Decken; blau-golden. - 11. Der Löwe aus
der Helmkrone wachsend. Decken: roth-golden,

Be~i-u, Ritter von. (Taf. 1).

Uradel; die Bssyn sassen vom Anfang des 13. Jahr­
hunderts bis Ende des 16. auf der von ihnen erbauten
Burg gleichen Namens, wie dies urkundlich erwiesen ist.
- Die Familie, die stets stiftsfähig war, blüht noch in
zwei Linien.

W a pp e n: . Gespalten; vorne in Gold eine schwarze
Bärentatze ; hinten in Schwarz ein silbernes Horn. ­
Kleinod: die beiden Schildflguren: Decken; schwarz­
golden.

Bielleuber~. Biener Ritter VOll. lTaf. 1).

Philipp Biener , Regiments-Auditor I wurde 1754 ge­
adelt und erhielt erneuter .Verdienste um das Militär­
Justizwesen halber 1769 den Ritterstand.

Wa p p en: Geviert mit goldenem Schildesfuss, in sel­
bem ein blosser Arm, in der Hand ein Schwert haltend;
1. und 4. in Blau ein silber Sparren bis nach oben rei­
chend, der in der Spitze und auf beiden Armen mit je
einer goldenen Biene belegt ist; 2. in Roth eine silberne
Mauer mit drei Zinnen, hinter der mittleren ein goldener
Löwe, in der rechten Pranke ein Schwert, wachsend;
3. in Silber ein schreitender doppeltschwänziger rother
Löwe. - Zwei Helme; 1. auf der Helmkrone drei natür­
liche Tannenbäumchen, das mittlere in Pfahl gestellt, die
beiden äusseren gekreuzt; Decken; roth- golden; aus der
Helmkrone der goldene Löwe wachsend, zwischen einem
offenen blauen Flug, von dem der rechte Flügel mit einem
schräglinken. der linke mit einem schrägrechten silbernen
Balken überzogen ist, jeder dieser Schrägbalken ist wie­
der mit drei goldenen Bienen der Länge nach belegt·
Decken: blau-silbern. '

Rühm, Ritter v<!)n., (Taf. 1).

Anton Moriz Böhm, Grundherr auf Kosetie und Tuch­
fabriksbesitzer , wurde wegen seiner Verdienste um das
sc~were. Armeefuhrwesen in den Türkenkriegen mittelas
kais. DIploms 12. Januar 1789 in den Ritterstand er­
hoben. - Joseph Philipp Ritter von Böhm, k, k. Ge­
neral der Cavalerie etc., Sohn des Adelserwerbers, erhielt
24. December 1836 den Freiherrnstand; doch erlosch mit
seinem den 22. Oktober 1856 erfolgten Tode dies frei­
herrliche Haus im Mannesstamme.

Wappen: Getheilt und oben gespalten; 1. in Silber
rother bis oben reichender Sparren, oben 2 unten 1 rothe
~ose; 2. in Roth silb. Löwe, in der linken Vorderpranke
emen aufwärts gekehrten Halbmond, in der Linken ein,
Schwert haltend; 3 in Blau auf grünem Boden ein brau­
ner, hoher Berg, von dem links herab und Ul!1 dessen
Fuss herum im 'I'hal eine Strasse führt; zu beiden Seiten
des Berges zwei kleinere Berge 2 Helme: 1. ans der
Helmkrone der Löwe wachsend; Decken: roth-silbem. ­
11. Zwei Hö~ner v.on Silber und Blau verwechselt getheilt,
um selbe ist eme goldene Schnur eiförmig gelegt·
Decken: blau-silbern. '

Bohu§, Ritter von Otesi~ (dentsch: Otto­
schlitz). (Taf. 1).

Altes ritterliches Geschlecht, das bis in die Nenzeit

blühte; im 16. Jahrhundert Herren auf Gezdna im Pilsner
Kreise.

Wappen: In Roth eine ungestielte silberne Streu­
gabel mit den Zinken in Pfahl aufwärts gestellt. ­
Kleinod; die Schildfigur ; Decken; roth-silbern,

Bojakovsky von ({Iwrov (Knurov), lTaf.2).

Diese Familie ursprünglich "Bujakovsky" genannt
stammt aus Polen; doch schon seit dem 16. Jabrhundert
in den alten böhmischen Ritterstand aufgenommen. Seit
Anfang des 17. Jahrhunderts in Mähren, wo sie, seit 1728
in den böhmischen Herrenstand (Freiherrenstand) er­
hoben, noch begütert ist.

Wappen: Von Silber undRoth gespalten, darin ein
nach rechts aufspringender schwarzer Gemabock. ­
Kleinod: der Gemabock aus der Helmkrone wachsend'
Decken: roth-silbern. '

Boleslavsk;{', Ritter von Kitte.'stein. (Taf. 2).

Ritterstand 1774, nach v. Hellbach fälschlich 1714;
der St. Albertikalender führt diese Familie erst 1775
unter dem böhmischen Adel auf.

W a p pe n: Gespalten und hinten getheilt; vorne in
Gold ein gekrönter schwarzer Adler aus der Theilungs­
linie hervorwachsend ; hinten oben von Gold über Roth
abermals getheilt, darin an goldenem Griff ein durch eine
goldene Krone gestecktes langes Winzermesser, dessen
Spitze in der obern Theilung in einem Fürstenhut steckt·
unten in Silber drei blaue Rosen (2. 1). Zwei Helme;
1. auf der Helmkrone der gekrönte schwarze Adler, die
Brust mit den Buchstaben MT in Gold belegt; Decken:
schwarz-golden; 11. zwischen einem gold- und roth- und
einem schwarz- und gold-getheiltem Horn auf grünem
Dreiberg ein silberner Kranich, im Schnabel eine Schreib­
feder und in der rechten Kralle ein Tintenfass haltend,
stehend; Decken: roth-golden.

ljh'auHk, Kittm.· vou. (Tat 2'.

Karl Braulik, k. k. Hofrath , erhielt mittelst kais,
Diploms 13. März 1820 den Ritterstand.

Wappen: Unter goldenem Schildeshaupt in Blau
auf zwei Stufen erhöht eine silberne Säule. - Zwei
Hehne, deren jeder drei Stranssenfedern - blau-golden­
blau - trägt; Decken: blau-golden.

Ba'aun, Ritter von Prauu. (Taf. 2).

Josef Braun, aus Tirol stammend, kais. Feldhaupt­
mann unter Kaiser Ferdinand I. erhielt um seiner Ver­
d~enste in den Türkenkriegen, namentlich für die Festung
Lippa und für Raab, 9. August 15fi3 mitte1st kais, Di­
ploms den Adelsstand und die Aufnahme in den alten
böhmischen Ritterstand.

Wappen I. Von Gold über Blau getheilt; oben aus
der Theilungslinie wachsend bis zum Gürtel ein Mohr die
linke Hand in die Hüfte gestützt, mit erhobenem rechten
Arm einen Wurfspeer zum Wurfe bereithaltend; unten
eine silberne Lilie. Kleinod: zwischen zwei rechts von
Silber über Blan , links von Gold über Schwarz getheil­
ten Hörnern der Mohr aus der Helmkrone wachsend.
Decken: blau-silbern und schwarz-golden.

W app en II. 1552 geführt. Von Gold mit blauem
Schildesfnss, in diesem eine silberne Lilie, aus dem Schil­
desfusse bis zu den Knieen wachsend ein Mohr, bekleidet
mit einem roth-silbern gestreiften Schurz, in den Ohren
silberne Ringe, die linke Hand in die Hüfte gestützt, mit
dem erhobenen rechten Arm einen silbern geflitschten
Pfeil abwärts haltend. Kleinod: zwischen zwei von Gold
über Schwarz getheilten Hörnern, der Mohr aus der Helm­
krone wachsend. - Decken: blau-golden.
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Braun, Ritter von. (Taf. 2).

Johann Adam Braun, Konsul zu Liegnitz, wurde
1737 in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W a p p e n: Geviert mit Herzschild ; 1. und 4. auf
grünem Boden in Schwarz ein bäumendes braunes lediges
Pferd; 2. und 3. in Gold ein gekrönter schwarzer Adler
aus der Theilungslinie wachsend; Herzschild von Silber
über Roth schrägrechts getheilt, oben und unten ein Stern
in verwechselten Farben, die Theilungslinie mit einer gol­
denen in Pfahl gestellten Eichel belegt. - Kleinod: aus
der Reimkrone wachsend ein silbern geharnischter Mann,
die linke Hand in die Hüfte gestützt, mit der rechten
ein Schwert an goldenem Griffe schwingend, der offene
Helm ist mit drei - schwarz ..golden - schwarzen ­
Straussenfedern besteckt. - Decken: schwarz-golden.

Brechler, Ritter von TI.·oskovie. ('i'roskovitz).
(Taf. 2j.

Josef Brechler, Gutsbesitzer, wurde 18. Juli 1816 um
seiner patriotischen Leistungen in den vorhergegangenen
Kriegen in den Ritterstand erhoben mit "von Troskovitz"
und erhielt das Incolat des Königreiches Böhmen.

W a p pe n: Getheilt und oben gespalten; 1. in Silber
ein blauer Stern; 2. in Gold ein schwarzer Adler; 3. in
Blau auf grünem Boden eine silberne Zinnenmauer mit
zwei Eckthürmen und offenem Thor. - Zwei Helme:
1. zwischen einem offenen silbernen Flug ein blauer Stern;
Decken: blau-silbern; IT. drei Straussenfedern - schwarz­
golden-schwarz -; Decken: schwarz-golden.

}jjl·.i.iTu,nt, Ritter von Slavetin (Shnietin).
~Taf. 2).

Stefan Briffaut, Besitzer der Güter Lnkavec und
Slavetin. erhielt 1756 den Adel im alten böhmischen Rit­
terstand.

W a p p e n : Geviert; 1. und 4. in Llau auf grünem
Dreiberg eine silberne Taube mit rothem Schnabel und
Füssen; 2. und 3. in Roth ein bis zur Mitte reichender
silberner Sparren, oben zwei, unten ein goldener Stern. ­
Zwei Helme: 1. die Taube auf dem Dreiberge ; Decken:
blausilbern ; 11. ein goldener Stern zwischen einem blauen
und einem rothen Horn; Decken: roth-golden.

Brunner, Ritter von I'lll·uulnberg. (Taf. 2).

Johann Jakob Brunner, fürstl. passau'scher Hofkam­
merrath und Pfleger zu Pirnstein, erhielt von Kaiser Jo­
sef 1I. am 23. September 1784 mit dem Prädikate "von
Brunnberg" den österr. erbl. Adel. - Die Familie blüht
in Böhmen.

W a pp en: Von Gold über Blau getheilt; unten ans
einer goldenen Krone wächst ein schwarzer Adler, der bis
in die obere Theilung reicht. - Kleinod: der Adler.
Decken: blau-golden und schwarz-golden.

ßUkOl'skj' VOll lIusUi·an. (Taf. 2).

Altes ritterliches Geschlecht, mit den Rodovsky,
Zamba einerlei Abstammung. 1577 ..erscheint Vladislav
Bukovsky von Huatiran , Herr auf Zampach im böhm.
Titular - nach der Schlacht am weissen Berge wurden
dem Johann Bukovskv von Hustiian, die Güter Roth­
Policna, Hodicov und 'Sedlec confiscirt,

W a pp e n: In Silber ein schwarzer Querbalken. ­
Kleinod: geschlossener mit einem schwarzen Querbalken
überzogener silberner Flug. - Decken: schwarz-silbern.

ßukovskj' von Buchell.lkl.·on. (Taf. 2).

Josef Bukovsky , k. k, Oberst in Pension, mitteist

kais. Diploms vom 25. Januar 1862 in den erbl. Adels­
stand mit dem Prädiente "von Buchenkron".

Wappen: Geviert; 1. und 4. in Blau silberner ge­
harnischter Arm, i.n der blossen Hand ein Schwert an
goldenem Griffe haltend; 2. und 3, in Silber auf grünem
Dreiberg eine natürliche Buche, um deren Stamm in der
Mitte eine goldene Krone gelegt ist. - Kleinod: drei
blau-silbern-blaue Straussenfedern. - Decken: blau-silbern.

BukovRlI.skY, Pints Ritter von ÜuJa:ovan.
(Taf. 2).

Die Burg Bukovan im praehiner Kreis war der Stamm­
sitz dieses gegen Ende des 18. Jahrhunderts im Mannes­
stamme, nun gänzlich erloschenen Geschlechtes. - Im
Jahre 1398 erscheint Piibik Ritter von Bukovan als
Wohlthäter der Kirche zu Gross-Kraschtic und noch 1615
war diese Familie im Besitze von Bukovan.

W a p p e n: Von Roth und Silber geviert; 1., 2. und
3. ohne Bild, 4. mit einem silbernen alterthümlicher
Henkelkrug (Pinte, böhm. Pinta) belegt. - Kleinod: auf
der Helmkrone der Krug, aus dem an Stielen sieben grüne
Lilien wachsen. - Decken: roth-silbern.

ßuUenan, von. (Taf, 3).

Anton Veit von Bullenau , kais. Kammer-Rath, ist
1768 unter dem böhm. Adel angeführt.

W a pp e n: Getheilt; oben in Silber ein schwarzer
Adler aus der Theilungslinie wachsend; unten von Gold
und Roth gespalten mit je einem Stern in verwechselten
Farben. - Kleinod: offener, rechts goldener, linksrother
Flug , jeder Flügel mit einem Stern in verwechselten
Farben belegt. Decken: schwarz-silbern und roth-golden.

CaWlj)~"iJlU!l, Ritter von itö§sdfeJdt. (Taf. 3).

Die Brüder Johann Josef und Franz Josef sind 1769
im St. Adalbertikalender unter dem böhmischen Adel an­
geführt.

Wa p p e n: In Blau ein natürlicher Rosenzweig mit
drei silbernen Rosen, von denen eine in der Spitze, die
beiden andern zu beiden Seiten des Zweiges sind, unter
jeder Rose zwei grüne Blätter, schrägerechts gelegt. ­
Kleinod: der Zweig schrägrechts. - Decken: blau-silbern.

Cbanov~k:r, Ritter von LangeiiHlort·, mit den
Linien: "CastolarskS', Dlauhovesky, Krasylovsky und Ose­

Iecky", (Taf. 3).

Eines der ältesten Geschlechter, dessen Stammsitz
Dlauhä Ves (Langendorf) und der gemeinsame Ahnherr
Jesko z Dlauhe Vsy (Langendorf), der 1139 mit vor Mai­
land zog, ist.

Das Stammwappen aller Linien ein silberner
Mühlstein, Farbe des Schildes (Feldes) und Kleinod jeder
Linie verschieden.

1. Oh an o vak y erlosch 1877 mit Franz Ohanovsky
von Langendorf auf Nemöic und Krasylov. Ales von
Langendorf und seine Nachkommen nannten sich nach
der 1462 ererbten Burg "Chanovic" Chanovsky.

a) Stamm wappen: In Blau ein silberner Mühl­
stein. - Kleinod: ein goldenes ungezäumtes Pferd, wach­
send. - Decken: blau-silbern.

b) Wappen seit dem 18. Jahrhundert; in Blau ein
silberner runder Nabelschild. - Kleinod: ein goldenes
rothgezäumtes Pferd aus der Helmkrone wachsend. ­
Decken: blau-silbern.

11. CastolarskS' von Langendorf. Ausge­
storben Ende des 17. Jahrhunderts

Die Nachkommen des Castolar von _Langendorf,
Herrn auf Bilenic, nannten sich seit 1515 "CastolarskY".
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Wappen: In Roth ein silberner Mühlstein. ­
Kleinod: die Bchildfigur. - Decken: roth-silbern.

IH. Dl aub ov e skv von Langendorf. Die ein­
zige noch blühende Linie seit 12. April 1829 in den
österr, Freiherrnstand erhoben. Besitz: die Stammgüter
Nemöic und Krasylov.

Wappen seit dem 18. Jahrhundert: In Blau runder
silberner Nabelschild. - Kleinod: die Schildfigur. ­
Decken: blau-silbern.

IV. Kr a s y l o v s k y von Langendorf. Erloschen
1670. Bohnslav von Langendorf , Herr auf Krasylov,
nannte sich seit 1378 "Krasylovsky", welchen Namen
seine Nachkommen beibehielten.

W a p p e n: In Roth ein silberner Mühlstein. ­
Kleinod: ein natürlicher Pfauenwedel mit der Schildfigur
belegt. - Decken: roth-silbern.

V. Oae l ec k y von Lan g en d orf auf Oselec.
Starben mit Peter Oselecky von Langendorf 1578 aus.
Johanu von Langendorf, 1410 Herr auf Oselec , nannte
sich nach diesem Sitze "Oeselecky", was seine Nachkom­
men beibehielten.

W a p pe n: In Blau ein silberner Mühlstein.­
Kleinod: silbernes nngezäumtes Pferd wachsend.­
Decken: blau-silbern.

Ueglul, von Olbramovic. (Taf. 3).

Alte böhmische Familie, die im Jahre 1480 das Gut
Nemci!J, jetzt der Herrschaft Planic inkorporirt, besassen.
- Der Malteser Grossprior , Wenzel.Toachim, sowie die
Wittwe seines Bruders, geb. von Bünau und deren Söhne
Johann und Pranz wurden 1748 in den böhmischen Gra­
fenstand erhoben.

W 11. pp en: In Blau ein von Silber und Roth längs­
getheilter Adler, die Brust mit einem goldenen Halbmond
mit Kleeblattenden belegt. - Kleinod: ein offener rechts­
silberner, linksrother Flug, durch den Halbmond verbun­
den. - Decken: roth-silbern.

<:hlnmcausl,f von <:hlumcan und Prcstawlk.
(Taf. 3).

Ein altes, schon im 14. Jahrhundert bekanntes und
erloschenes Geschlecht. Mathias Ritter Ohlumcansky war
1436 königl, Hef-Richter.

Wappen: Von Silber und Schwarz gespalten. ­
Kleinod: ein schwarzes und ein silbernes Horn. - Decken:
schwarz-silbern.

<:huchelsli::l, Ritter von Bukove und Nestajov.
(Taf. 3).

Sehr altes Geschlecht, mit den Korbels von Bukova
und dem heutigen Grafen Lazansky, Freiherren von Bu­
kovä, einer Abstammung. - Der Stammsitz Aller war
Bukovä, Burg, jetzt Dorf der Herrschaft Merklin im Be­
zirke Prestic, nur die Grafen Lazanaky blühen noch. Die
Brüder Anton und Johann Felix Chuchelsky waren 1768
beide Weltgeistliche und die letzten dieser ritterlichen
Familie.

Wa pp en : In Roth ein halbes Wagenrad von Gold
mit zwei Speichen. - Kleinod: geschlossener, mit dem
Rade belegter rother Flug. - Decken: roth-golden.

<:ikann, Ritter von Wahlborn. (Taf. 4).

Montz Cikann, k. k, Hofrath, erhielt am 25. Ok­
tober .1874 ~n Anerkennung seiner vielfachen und erprob­
ten Dienstleistungen den k, k. österr, Leopold-Orden, in
Folge dessen er d. d, Wien, 25. April 1875 in den öster­
reichischen Ritterstand erhoben wurde.

W a P Pen: In Blau drei silberne, je aus vier Ringen
bestehende, gabelförmig gestellte und in der Mitte durch

einen grösseren Ring verbundene Ketten - Zwei Helme:
1. Geschlossener, vorne blauer, hinten goldener Flug; der
vordere blaue Flug ist mit einem goldenen Schildchen
belegt, in dem ein blauer Querbalken, oben ein wachsen­
der Doppeladler, unten eine weisse Rose zu sehen ist. ­
H. drei - blau-gold-blaue - Straussenfedern. - Decken:
bei beiden Helmen blau-golden.

<:oUar von Metzker. (Taf. 4).

Eine ritterliche Familie in den ehemaligen österr,
Niederlanden, die 1718 den Reichsadel und 1731 den
Reichsritterstand erhielt und seit 1737 in Böhmen sich
ansässig machte.

Wappen: Geviert; 1. und 4. in Blau drei silberne
rechtslaufende Windhunde übereinander; 2. und 3. in Roth
drei natürliche Eicheln l2. 1) die Frucht abwärts gekehrt.
- Kleinod: ein silberner Hund aus der Helmkrone wach­
send. - Decken: blau-silbern und roth-golden.

<~oenens, Ritter von. (Taf. 4).

Ein böhmisches Geschlecht, welches auch den 14. De­
cember 1667 unter die neuen Geschlechter Nieder-Oester­
reiche im Ritterstande aufgenommen wurde.

W 11. pp e n: In Blau aus den Schildesrändern gegen­
einander zwei mit weiten weissen Aermeln bekleidete
blosse Arme, die ein rothes , brennendes Herz mit den
Händen halten. - Kleinod: auf dem gold- und blau ge­
wundenen Bund eine goldene Lilie. - Decken: blau­
golden.

<:onvay von lVatel'f'ol't (van der Waterporten).
(Taf. 4).

Niederländisches Geschlecht, aus dem "Andreas Fer­
dinand" 1676 das Incolat im neuen böhmischen Ritter­
stand erhielt.

W 11. pp en: Getheilt und oben gespalten; vorne oben
in Roth ein silberner, einwärtsgekehrter doppeltschwän­
ziger Löwe; hinten in Schwarz ein geharnischter Arm ein
Schwert an goldenem Griffe haltend; unten in Silber auf
gefluthetem blauen Schildesfuss (Wasser) ein nach rechts
schwimmender natürlicher Wal. - Kleinod: auf der
Helmkrone ein schwarzer Adler. - Decken: schwarz-sil­
bern und roth-silbern,

<:ol'thde von Slaupna mit den Linien: Herynk­
Plesovsky und Sadovsky , sämmtlich "von Blaupna",

(Taf. 4).

Böhmischer Uradel, theilten sich im 14. Jahrhundert
in die oben angeführten Linien:

I. Cordule von Slaupna - 1400. Peter Cor­
dule von Slaupna als Zeuge einer Schenkung König
Wenzels IV. an das Jungfrauenkloster zu St. Georg auf
dem Hradschin zu Prag.

Wappen: In Roth ein silberner Panzerhandschuh
(Pleehovnice) pfahl weise gestellt. - Kleinod: zwischen
einem offenen rothen Flug der' Blechhandschuh auf der
Helmkrone. - Decken: roth-silbern.

H. Herynk von Sl au p na.
Wenzel Herynk, Ritter von Slanpna, starb 1422 und

sein Grabstein findet sich in der Dominikaner-Kirche zu
Brünn in Mähren.

Wappen: Geviertet; 1. und 4. in Blau schräglinks
gelegter Blechhandschuh; 2. und 3. in Roth drei über­
einander quer gelegte goldene Fischlein. - Kleinod:
zwischen zwei silbernen Straussenfedern die drei Fisch­
lein auf der Helmkrone mit den Köpfen abwärts. ­
Decken: blan-silbern und roth-golden.
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IU. PIes ov sk y von l;lla u p n a u n d H ermanic.
Die älteste Linie (Plesovsky).

Heinrich PIes auf Hermanie starb 1327 den Dienstag
nach Christi Himmelfahrt, und ist in der Kirche zu Ja­
romer begraben.

W a p p e n: In Roth ein silberner Blechhandschuh. ­
Kleinod: ein Busch von sieben Hahnenfedern, zu beiden
Seiten je ein Blechhandschuh. - Decken: roth-silbern,

IV. Su d o v s k y von Slaupna. Nebenlinie der
Plesovsky.

Wenzel Sadovskv war 1361 Domdechant ob dem kö­
niglichen Schlosse zu Prag. - Majestätsbrief König
Wenzel IV., in dem derselbe bekennt, von Johann Sa­
dovsky von Slaupna 400 Mark löthiges Silber als Dar­
lehen erhalten zu haben, vom Jahre 1379.

W a pp e n: In Blau silberner Blechhandschuh. ­
Kleinod: Busch von schwarzen Hahnenfedern mit dem
quergelegten Handschuh. Decken: blau-silbern.

Ceeeän, lUtter von DrahobeyJi. (Taf. 4).

Martin Leopold Crocin von Drahobeyl, königl. Rath
und Beisitzer des Oberstburggrafenamtes zu Prag, erhielt
1732 die Aufnahme in den alten Ritterstand; bekannt
schon 1570.

W a p pe n: Schwarz mit schräglinkem silbernen
Schildesfuss, in selbern rother. schräglinker. mit zwei
silbernen Sternen belegter Balken; aus dem Schildes­
fusse wachsend ein gekrönter goldener Löwe, in der
rechten Vorderpranke eine silbern besamte rothe Rose
an goldenem Stiele haltend. - Kleinod: offener Flug;
der rechte Flügel von Schwarz über Gold schräglinks
getheilt, der linke silbern, mit einem rothen Schräglinks­
balken, in dem ein silberner Stern ist, überzogen. ­
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Cunto, Ritter von Jlohrenbach. (Taf. 4).

J ohann Curto, Bürger zu Prag, wurde mit dem Prä­
dicate "von Mohrenbach" 1736 in den böhmischen Adel­
stand erhoben; und Johann Baptist, Curto von Mohren­
bach 1751 böhmischer Ritter.

Wappen: Getheilt; oben in Roth ein geharnischter
Arm, in der Hand einen Türkensäbel an goldenem Griffe
haltend; unten von Gold und Silber gespalten mit einem
bis oben reichenden blauen Sparren rechts wächst
auswärts aus dem Sparren schräg gelegt ein schwarzer,
links ein rother Adler; in der Sparrenöffnung auf der
Spaltungslinie ein doppeltgesichteter Kopf eines Mohren
mit goldenem Halsband. - Kleinod: zwischen einem of­
fenen schwarzen Flug der Kopf.' - Decken: schwarz­
golden und roth-silbem,

Degen, Ritter von. (Taf. 4).

Die Brüder Carl Joseph und Johann Pranz von De­
gen, wurden 1729 in den Reichsadel-, im Jahre 1740 aber
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

Wappen: Geviertet mit Herzschild; 1. u. 4. in
Blau silberner geflutheter Schrägrechtsbalken, oben und
unten eine silberne Rose; 2. u. 3. in Gold gekrönter ro­
ther Löwe und im rothen Herzschild an goldenem Griffe
ein blanker schrägrechts gestellter Degen. - Kleinod:
zwischen einem .offenen schwarzen Flug auf der Helm­
krone in Pfahl mit der Spitze nach oben gestellt, der
Degen. Decken: rota-golden und blau-silbern.

Demuth, Edle von. (Taf. 4).

Kar! Demnth, k. k, Landtafeldirektor in Prag, wurde
wegen seiner 50jährigen ausgezeichneten Dienstleistungen
bei der böhmischen und mährischen Landtafel von Kaiser

Franz Josef 1. s do. Wien 29, April 1875 in den österr,
Adelstand erhoben.

Wappen: Geviertet , 1. in Blau aus der Theilungs­
linie wachsend, ein von Silber und Roth geschachter
Adler. 2. in Silber ein mit zwei goldenen Ringen be­
legter, rother Schrägrechtsbalken. 3. in Silber ein ge­
schlossenes, blaues Buch mit goldenem Schnitte und be­
zeichnet mit einem goldenen T. Endlich 4. in Roth der
böhmische Löwe. Kleinod: ein doppelsclrwänziger, sil­
berner Löwe aus der Helmkrone wachsend, in den Pran­
ken ein, ebenfalls mit T bezeichnetes, Buch (wie das im
3. Felde des Schildes) haltend. Decken: blau-silbern und
roth-silbem.

Dobi'ikovsky von lUale~ova. (Taf. 5).

Uradel Böhmens; Ritter Hynek (Ignaz) von Dobfi­
kovsky erhielt schon 1450 von König Vladislav eine
Wappenvermehrung.

I. Stammwappen: in Roth zwei gekreuzte silberne
Schaufeln. Kleinod: die Schildfigur. Decken: roth-
silbern.

H. 1 4 50: Von Roth und Silber gespalten; vorne
zwei silberne gekreuzte Schaufeln; hinten der Obertheil
eines braunen Bären in einen einwärts geschlagenen gold­
geschuppten Fischschwanz ausgehend. Kleinod: auf dem
ungekrönten Helm der Bär auf dem Rücken liegend.
Decken: roth-silbern.

Dobl'ovsky, Ritter VOll Donilel'schild.
(Taf. 5).

Kar! Dobrovsky, k. k. Hauptmann im 42.Infanterie­
Regiment erhielt 1832 mittelst kais. Diploms den Adel
mit obigem Prädicat, sein Sohn Karl, k, k. Kreiscom­
missär als Ritter der eisernen Krone II!. Klasse, den
Ritterstand.

W a p p e n: Getheilt; oben in Roth ein geharnischter
Arm, in der Hand ein Schwert an goldenem Griffe hal­
tend; unten in Blau auf grünem Boden ein gekrönter
goldener Löwe. Kleinod: ein schwarzer Adler aus der
Helmkrone wachsend, auf der Brust mit F. I. bezeichnet.
Decken: roth-silbern und blau-golden.

Dötscbel', Edle von.' (Taf. 5).

Die Brüder, Karl, k. k. Oberstlientenant und Vin­
cenz, k. k. Major, beide des Infanterie - Regiments
Nr. 42, wegen 30jähriger ausgezeichneter Dienstzeit mit­
telst Diploms Kaiser Franz Josef I. s. do. Wien, 14. Mai
1852.

Wappen: Von Blau und Gold gespalten; vorne eine
silberne Zinnenmauer, über derselben ein blosser Arm ein
Schwert an goldenem Griffe in der Hand haltend; hinten
ein aufbäumendes Einhorn (Farbe nicht angegeben).
Kleinod: zwischen zwei von Gold und Blau verwechselt
getheilten Hörnern das Einhorn wachsend. Decken: blau­
golden.

Dotzaner, Ritter von. (Taf. 5).

Richard Dotzauer, k, k. priv. Grosshändler und Prä­
sident der prager Handels- und Gewerbekammer etc. er­
hielt seines patriotischen und humanitären Wirkens we­
gen 1866 den Orden der eisernen Krone II!. Klasse und
den Ordensstatuten gernäss mitte1st kais. Diploms s. do.
Wien, 12. März 1867 den österr. Ritterstand.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. von Roth und Gold
gespalten, auf der Spaltungslinie ein schwarzer Adler.
2. in Blau ein goldener Bienenkorb von gleichfalls gol­
denen Bienen umschwärmt. 3. in ebenfalls blauem Felde
ein zweiarmiger goldener Anker mit Querholz und Ring.
Zwei Helme: I. auf der Helmkrone stehend ein goldener
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Hahn mit schwarzen Schweiffedern. Decken: schwarz­
golden. II. aus der Helmkrone wachsend, ein von
Schwarz über Gold getheilter Greif. Decken: blau­
golden.

Daupovee von Daupova. (Taf. 5).

Eines der ältesten, ritterlichen Geschlechter, die sich
nach dem dreissigjährigen Kriege zu Annaberg in Sach­
sen ansässig machten und dort Anfang des 18. Jahrhun­
derts ausstarben.

Wappen: Von Roth und Silber, siebenmal getheilt.
Kleinod: geschlossener, dem Schilde gleich getheilter
Flug, Decken: roth-silbern,

Dubsl.:y "on TrebomysUe.
(Seit 1810 und 1849 in zwei Linien gegraft. (Taf.5).

Stammsitz: Tfebomyslic bei Horazdovic, 1411 er­
scheint Wilhelm von Tfebomyslic, in verschiedenen kirch­
lichen Fundazionsbüchern als Wohlthäter. - Nach der
Burg Dub nannte sich dieses Geschlecht "Dubsky von
'I'febomyslic'' .

W a pp en: In Blau zwei silberne Hörner, auswärts
mit je drei, Daumen auf und auswärts, natürlichen Hän­
den (wohl früher silbernen Fähnlein) beseszt. Kleinod:
die Schildfigur. Decken: blau-silbern.

Eel.:, Ritter VOll. (Taf. 5).

Der k. k. Capitain-Lieutenant Johann Belfried von
Eck, wurde 1725 böhmischer Ritter.

Wappen: Getheilt; oben in Blau ein gekrönter
goldener Greif in den Vorderpranken einen silbernen vier­
kantigen Stein tragend; unten in Rotn ein vierkantiger
silberner Stein. Kleinod: zwischen einem von Gold über
Blau und einem von Silber über Roth getheilten Horne
der Greif mit dem Steine auf der Helmkrone stehend.
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Eisner, Rittei' von Eiseusiein. (Taf. 5).

Der Gutsbesitzer Johann Ignatz Eisner wurde im
Jahre 1773 mit dem Prädicate "von Eisenstein" geadelt
um 1793 in den Reichsritterstand erhoben.

W a p p en: Von Blau durch ein breites rothes Schräg­
kreuz geviertet , oben eine goldene Sonne, unten auf grü­
nem Boden eine natürliche Felsengruppe. Zwei Helme:
1. Ein geharnischter Mann, den offenen Helm mit weissen
Federn besteckt, goldenem Schwertgurt, in der rechten
Hand ein Schwert an goldenem Griffe haltend, die linke
in die Seite gestützt, aus der Helmkrone wachsend. ­
Decken: blau-golden. - 11. zwischen einem offenen blauen
Flug, dessen rechter Flilgel mit einem rechten, der linke
mit einem linken Schrägbalken überzogen ist, die Felsen­
gruppe auf der Helmkrone, über den Felsen die Sonne. ­
Decken: roth-silbem.

Enis von Juter und Iveaghe. (Taf. 5).

Ernst Heinrich Enis von Atter und Iveaghe, aus
Englaud stammend, erhielt 26. October 1680 das Incolat
und den alten böhmischen Ritterstand. - In den böh­
mischen und den Reichsfreiherrnstand wurde die Familie
6. Februar 1784 erhoben.

Wappen: In Silber ein doppelschwänziger rother
Löwe, ober demselben eine rothe (blutige) Menschenhand.
- Drei Helme mit roth-silbemen Decken: 1. geschlos­
sener, vorne rother, hinten silberner Flug. H. (der mitt­
lere) auf der Helmkrone ein natürlicher Eber, auf dem
Rücken eine goldene Zackenkrone tragend. -'- UI. drei­
silbem-roth-silberne - Straussenfedern.

Eysselt, Edle von KUmpely. (Taf. 5).

Johann Christof Klimpely, Oberamtmann in Polna
und sein gerichtlich adoptirter Schwiegersohn Johann
Eysselt wurden mitte1st kais. Diplomes vom 8. Mai 1795
als Bysselt, Edle von Klimpely in den österr. Adelsstand
erhoben.

Wappen: Von Gold und Blau gespalten; vorne ein
schwarzer Adler, hinten ein goldener Löwe, in der rech­
ten Vorderpranke einen Helm haltend. - Kleinod: der
Löwe aus der Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz­
golden und blau-golden.

Fenner yon Feldegg. (Taf. 5).

Eine Patricierfamilie aus Nürnberg, die als adelig in
den österr. Erblanden, vorzüglich aber in Böhmen als
ansässig vorkommt.

W a pp en : Geviertet; 1. u. 4. in Schwarz ein dop­
pelschwänziger goldener Löwe; 2. u. 3. in Silber ein bis
oben reichender rother Sparren. - Zwei Helme : I. ein
von Schwarz über Gold getheilter Flug. - Decken:
schwarz-golden. - Ir. ein von Roth über Silber getheil­
ter Flug. - Decken: roth-silbem. - Von einer Helm­
krone zur andern kreuzen sich zwei silberne Lanzen mit
roth-silbernen Fähnlein.

Fels, RUtel' von. (Taf. 6).

Altes in Böhmen und Schlesien im 16. Jahrhundert
vorkommendes Geschlecht. aus dem Adam unter den
Kaisern Ferdinand L, Mathias und Rudolf Ir. in Kriegs­
diensten stand. Sein Sohn Daniel starb zu Prag den
2. Februar 1602.

Wapp en: Zweimal getheilt, fünf Felder; 1. in Blau
eine silberne Mauer mit vier Zinnen. 2. in Roth ein gol­
dener Löwe, in der rechten Vorderpranke ein Schwert an
goldenem Griffe haltend. 3. in offener See ein roth be­
wimpeltes Boot, am rechten Schildesrand drei braune
Felsen. 4. in Roth ein goldener Löwe, in der rechten
Vorderpranke ein Schwert an goldenem Griffe haltend.
5. in Blau eine silberne Mauer mit vier Zinnen. - Zwei
Helme: L zwischen zwei blauen Hörnern ein bärtiger ge­
harnischter Mann, die linke Band in die Seite gestützt,
in der rechten eine Bellparte haltend, aus der Krone
wachsend. Decken: blau-silbern. H. zwischen einem
offenen rothen Flug der goldene Löwe auf der Beimkrone
stehend. - Decken: roth-golden.

Fleisehmann, Edle von Theissruek. (Taf. 6).

Der k. k. Major Andreas Fleischmann des 2. Gen­
darmerie-Regiments wurde wegen mehr als 30jähriger
Dienstleistung mitte1st kais. Diploms s. do. Wien, 10.
Juni 1860 in den erbl. Adelsstand mit dem Prädikate
"von Theissruck" erhoben.

W a p p en: In Roth durch einen geflutheten silbernen
Querbalken getheilt; oben ein goldener Löwe, in der
rechten Vorderpranke einen Säbel haltend, aus dem Bal­
ken wachsend, unten ohne Bild. - Kleinod: der Löwe
aus der Helmkrone wachsend. - Decken: roth-silbern.

)<'orster, Ritter von. (Taf. 6).

JUDr. Emanuel Forster, k. k. Notar zu Prag und
Reichsrath-Abgeordneter erhielt als Ritter der eisernen
Krone 3. Cl. von Sr. Majestät Kaiser Franz Josef 1. s.
do. 1. April 1873, den Ordensstatuten gemäss, den österr,
Ritterstand.

W a pp en: In Gold ein mit drei goldenen Sternen
belegter blauer Schrägrechtsbalken, der oben von einem
schwarzen Anker mit Querholz, unten aber von einer na­
türlichen Tanne auf grünem Hügel begleitet ist. - Zwei
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Helme: I. u, H. ein geschlossener schwarzer Flug mit
einem Lilienscepter belegt. - Decken (bei beiden Hel­
men); blau-golden.

Frankenbnsch, Ritter von. (Taf. 6).

Georg J osef Frank, Raitrath der kgl. böhmischen
Kammer Buchhaltung wurde 1719 in den Reichsadelstand
und 1737 in den böhmischen Adelstand mit dem Prädi­
kate: "Frankenbusch" erhoben. - Franz Frank von Fran­
kenbusch erhielt 1751 den böhmischen Ritterstand, des­
gleichen Leandcr von Frankenbusch 29. December 1760.

Wa pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold hinter einem
grünen Jagdzaun ein sechsendiger natürlicher Hirsch, im
Maule ein Eichenblatt, bis zur Leibesmitte im Sprunge
wachsend. 2. u. 3. in Roth zwischen zwei silbernen
Hörnern ein goldener Stern. - Kleinod: zwischen zwei
silbernen Hörnern auf der Helmkrone ein goldener Stern.
- Decken; roth-silbern.

Friedberg, Salomon Edle von. (Taf. 6).

Uradel; aus der Wetterau im 12. Jahrhundert nach
Böhmen gekommen, verlor während der Hussitenkriege
ihr hohes Ansehen und ansehnliche Besitzungen. Kaiser
Ferdinand!Ir. bestätigte den althergebrachten Adel unter
Verbesserung des Wappens und Verleihung des Ehren­
wortes "Edle von". - Die ununterbrochene Filiation be­
ginnt mit: ;;Johann Wenzel Salatnon de monte pacis,
geb. 1591".

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. ein schwarzer Adler
in Gold. 2. in Roth ein doppelschwänziger silberner
Löwe. :3. in Roth hinter einer silbernen Zinnenmauer
bis zu den Knieen wachsend ein geharnischter Mann, in
der rechten Hand ein Flammenschwert an goldenem
Griffe, die linke hält einen grünen Palmenzweig und ist
in die Hüfte gestützt, vor demselben in der Mauer eine
flammende Granate. - Kleinod: zwischen je drei Fah­
nen. wovon die zu rechts-oberste von Gold und Blau ge­
theilt, die mittlere von Roth und Silber geweckt, die un­
tere von Silber und Blau getheilt, in der blauen 'I'hei­
lung F. III. in Gold; von denen zu Links die oberste
Fahne von Silber und Roth geweckt, die mittlere von
Blau und Gold getheilt und die dritte von Schwarz, darin
in Gold F. IH., und Gold getheilt, der geharnischte
Mann aus der Helmkrone wachsend. - Decken; schwarz­
gold und roth-silbem.

Fritsch, Ritter von UiUerstein. (Taf. 6).

Josef Fritsch, k. k. Oberbergrath, erhielt in Aner­
kennung seiner 55jährigen ausgezeichneten Dienstleistung
den Orden der eisernen Krone IH. Cl. und wurde in
Folge dessen von Kaiser Pranz Josef I. s. do. Wien,
12. Januar 1874 in den österr, Ritterstand erhoben.

W a pp en: In Roth sechs silbern gesäumte, schwarze
Querbalken, darüber ein grüner Schräglinksbalken, belegt
mit fünf silbernen Sternen; im Schilde oben ein silberner
Adler, auf der Brust Schlegel und Hammer gekreuzt,
unten ein silberner Anker, darüber gelegt ein silbernes,
beiderseits geflügeltes Rad. - Zwei Helme: 1. ein schwar­
zer Adler; Decken: schwarz-silbern und roth-silbern;
H. ein natürlicher weisser Schwan; Decken: grün-silbern.

Frnewin, Ritter von Po«lei;'. (Taf. 6).

Eine alte, vor der Schlacht am weissen Berge reich
begüterte Familie - die 1660 in den Ritterstand erho­
ben wurde und Ende des 18. Jahrhunderts erlosch.

W a p Pen: In Blau ein geharnischter Arm, in der
blossen Hand einen goldenen Fingerring, dessen rother
Stein mit drei Straussenfedern - roth-silbern-roth ­
besteckt ist, haltend. - Kleinod: zwischen einem rechts

Schwarz über Gold, links Silber über Roth getheiltem
offenen Plug der Fingerring ohne Federschmuck.
Decken: schwarz-golden und blau-silbern.

FürsO, E«Ue von '.I'eicheck. (Taf. 6).

Nach Familien-Tradition soll die Familie aus der
Schweiz, wo sie sich "Fürstli" nannten, stammen. Rudolf
Fürstl, Besitzer des landtäflichen Gutes "Gindfichovic"
und Landtagsabgeordneter für Böhmen, wurde von Kaiser
Franz Josef 1. s. do. Wien, 30. Mai 1873 mit dem Prä­
dikate "von Teicheck" in den österr. Adelsstand er­
hoben.

W a pp e n: In Schwarz ein golden gesäumtes, rothes
Schächerkreuz. über dem ein goldener Stern. - Kleinod:
zwischen einem offenen, rechts von Roth über Gold und
links von Gold über Schwarz getheilten Fluge ein gol­
dener Stern. - Decken: roth-golden und schwarz-golden.

GamI}el'gel', Ritter von GamsenCels. (Taf. 6).

Wurde 1776 in den alten böhmischen Ritterstand
erhoben.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Blau auf steilem zerklüf­
teten Felsen eine silberne einwärts gekehrte Gemse; hinten
von Roth und Silber 9malschräglinks getheilt.- ZweiHelme:
1. offener, rechts Blau über Silber, links Silber über Roth
getheilter FIng; Decken: roth-silbern. n. drei - blau­
silbern-rothe - Straussenfedern; Decken: blau-silbern.

Gencik, Ritter von Geiov~a. (Taf. 6.)

Alte, schon im 17. Jahrhunderte bekannte Familie,
die erst in unsern Tagen mit dem Afrikareisenden M.
Dr. Gnstsv Ritter von Genöfk im Mannesstamme erlosch.

W a p pen: In Silber ein flüchtiger, natürlicher Hirsch,
dessen Hals abwärts von einem goldgefassten Schwert
durchbohrt ist. Aus der Wunde quellen sechs Bluts­
tropfen, 1, 2, 2, 1, hervor. - Kleinod: zwischen einem
offenen silbernen Flug der Hirsch aus der Helmkrone
wachsend. - Decken: schwarzsilbern.

Genik, zasadsky Ritter won Gamsen«lol'C.
(Taf. 6).

Alte, adelige Familie, die 1642 das Incolat und 1646
den alten Ritterstand erhielt. Aus dieser Familie er­
hielt Georg, 1809 Landwehrhauptmann, 1811 den Frei­
herrnstand. Im Ritterstand blüht die Familie fort.

Wa p p e n: 1. Zweimal gespalten; 1. in Silber auf
drei Felsen ein schwarzer aufgerichteter Gemsbock, in
den Vorderläufen einen grünen Eichenkranz haltend;
2. in Blau drei goldene Schrägrechtsbalken; 3. auf drei
silbernen Felsen in Blau ein goldener Löwe, doppel­
schwänzig, in den Vorderpranken einen grünen Lorber­
kranz haltend. - Kleinod: drei - ailbem-roth-silbeme
Straussenfedern. - Decken: rechts schwarzsilbern, links
blau-golden.

11. Gespalten; vorne in Silber drei spitze Felsen,
auf dem mittelsten, dem höchsten, steht ein schwarzer
Gemsbock, in den Vorderläufen einen grünen Rauten­
kranz haltend; hinten in Blau drei goldene Schrägrechts­
balken. - Kleinod: drei - silbern-roth-silberne Straus­
senfedern. - Decken: rechts schwarz-silbern, links blau­
golden.

GenHiek, Ritter ",'on Uge:ual. (Taf. 7).

Böhmischer Uradel, starben mit Adankt Jenisek, Frei­
herrn von Ugezd, Herrn auf Breznic und Hradist 1721
aus. Namen und Besitzungen gingen auf seinen Neffen
Wilhelm Albrecht R.-Grafen von Kolovrat-Krakovsky der
älteren Linie über.
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W a p p e n: Von Schwarz über Gold schräglinks ge­
theilt, darin ein nach rechts rennendes Einhorn in ver­
wechselten Farben. - Kleinod: aus der Halmkrone bis
zum Gürtel wachsend ein Mohr, in der rechten Hand eine
Streitkeule über sich schwingend, die Linke in die Seite
gestützt. - Decken: schwarz-golden.

Girtlel', Bitter von IUeeborn. (Taf. 7).

Anton Girtler, Amtsverwalter der Herrschaft Graslitz,
wurde in Anerkennung seiner vielfachen Verdienste von
Kaiser Franz 1. s. d. Wien, 2. August 1816 in den Rit­
terstand erhoben.

W a pp e n: In Silber ein blauer Sohrägrechtsbalken,
beiderseits von einem natürlichen grünen Kleeblatt be­
gleitet. - Zwei Helme: 1. geschlossener, blauer Flug;
II. drei - blau-silbern-blaue Straussenfedern. - Decken
bei beiden Helmen: blau-silbern.

Ghnz, Bitter von Eicha. (Taf. 7).

Josef Glanz, k. k. Ministerialrath und Ritter des
Leopoldorden erhielt den Statuten gemäss s. do. Wien,
9. April 1852 den Ritterstand mit obigem Prädikat.

W a p p en: In Blau ein goldener Schrägrechtsbalken,
der hinter einander mit drei natürlicnen Eicheln belegt
ist - Zwei Helme: I. zwischen einem offenen von Gold
und Blau abwechselnd getheilten Flug eine zum Schwur
erhobene blosse Hand; II. fünf Stranasenfedern, zwei gol­
dene zwischen drei blauen. - Decken beider Helme: blau­
golden.

Glasel'sCeld, Edle von Helmwerth (Taf. 7).

Leopold Glasersfeld, k, k. Major a. D., für Tapfer­
keit vor dem Feinde, langjährige Dienstzeit im 1. Küras­
sier-Regiment, patriotisches Wirken mittelst Allerhöch­
ster Entschliossung s, do. Wien, 6. April 1873 den erbl.
Adelstand mit dem Ehrenworte "Edler von" und Prädi­
kate: "Helmwerth".

Wappen: Von Gold über Schwarz getheilt; oben
zwei Helme neben einander; unten einer, Alles in ver­
wechselten Farben. - Kleinod: goldener Löwe, in der
rechten Vorderpranke ein Schwert an goldenem Griffe
haltend, aus der Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz­
golden.

Groller von lUUdensec. (Taf. 7).

Wenzel Groller, k, k. Platzlieutenant zu Theresien­
stadt, erhielt für mehr als 30jährige brave Dienstleistung
im Kriege und Frieden s. do. Wien, 6. Juni 1836 den
erbl, Adel mit obigem Prädikat.

W a pp en: Gespalten und hinten getheilt; vorne in
Silber auf grünem Boden ein natürlicher, hochragender
Baum;. hinten oben in Roth .ein silbernes Andreaskreuz;
unten In Blau über einen Strom, dessen grünes Ufer am
rechten Rand sichtbar ist, führt eine aus Quadern er­
baute Brücke, in der Mitte derselben ein geharnischter
Mann, den Helm mit rothen Federn besteckt, in der rech­
ten Hand ein Schwert an goldenem Griffe haltend, am
linken Arm einen ovalen Schild, bis zum Gürtel hervor­
wachsend. - Kleinod: aus der Helmkrone der Mann
wachsend. - Decken: blau-silbern und roth-silbem.

HabiehtCcld, Bittcr "Von. (Taf. 7).

Sigmund Augnstin Habicht wurde mit obigem Prä­
dikat 1728 alter, böhmischer Ritter.

Wappen: Von Roth und Blau geviertet; 1. u. 4.
natürlicher, einwärts gekehrter Habicht, zum Auffliegen
geschickt; 2. u. 3. silberner Greif. - Kleinod: zwischen
offenem, von Silber und Roth und verwechselt querge-

theiltem Flug der Greif aus der Helmkrone wachsend.­
Decken: schwarz-silbern und roth-silbern.

Ha.gen, lUtter "00. (Taf. 7).

1719 das Ineolat, 1735 den alten Ritterstand.
W a p pe n: Geviertet; 1. u. 4. von Schwarz und Gold

gespalten, darin je eine Sturmleiter, die Hacken auswärts,
in verwechselten Farben; 2.. n, 3. in Roth rechtagekehr­
ter, gesichteter, silberner Mond, hinter demselben quer­
liegend goldgefiitschter Pfeil, Eisen nach links, oben und
unten je drei goldene Sterne neben einander. - Zwei
Helme; I. offener, rechts schwarzer, links goldener Flug
mit den Sturmleitern in verwechselten Farben belegt;
II. drei Straussenfedem - golden, silbern und blau. ­
Decken des ersten Helmes: schwarz-golden; des zweiten:
blau-silbern.

Hamza, Boi'ek ,-on Zabedo'-ie. (Tar. 7).

Uradel, einer Abstammung und eines Wappens mit
den Grafen Borek-Dchalsky,

W a p p e n : Gespalten; vorne in fünf Reihen von
Schwarz und Gold geschacht ; hinten Gold ohne Bild. ­
Kleinod: aus dem ungekrönten Helme eine Mohrin, die
Arme rückwärts gekreuzt, bis zum Gürtel wachsend. ­
Decken: schwarz-golden.

Hanisc!l, Bittei' ,-on GI·{~H·entlaaTI. (Taf. 7).

A.delsstand 1660; der Oberstburggrafen - Amtsrath
Johann Hanisch von Greifenthai erhielt 1702 das Incolat
und den alten böhmischen Ritterstand.

Wa p pe n : Von Blau und Schwarz gespalten, mit
durchgehendem grünen Sohildesfuss ; vorne ein einwärts
gekehrter goldener Löwe, auf dem Kopfe eine rothgefüt­
terte Spangenkrone ; hinten einwärts gekehrt ein goldener
Greif, auf der Schulter ein rothes Herz. - Kleinod: aus
der Helmkrone wachsend der Löwe, die Krone in den
Vorderpranken vor sich haltend. - Decken: schwarz­
golden und roth-silbem.

lIanl, Edle von Kirclatrell. (Taf. 7).

Adelsstand für den k. k. Statthalterei-Rath Kar!
Hanl, s. do. 20. Juli 1873.

W a pp e n: Von Gold und Blau geviertet: 1. u, 4.
auf grünem Boden ein schreitender schwarzer Hahn- mit
rothem Kamm und Füssen; 2. u. 3. drei goldene Sterne;
2, 1. gestellt. - Kleinod: der Hahn auf der Helmkrone
stehend. - Decken: schwarz-golden und blau-golden.

lIaraot "Von Polzie ~od Bezdl'nzic. (Taf. 7).

Böhmischer Adel; Stammsitz: Polsie bei Bezdrnsio,
im Kreise Pilsen, Kristof Harant von Polsie und Bez­
druzlc, auf Klenau bei Klattau büsste seine Anhänglich­
keit an den sogenannten Winterkönig, Friedrich von der
Pfalz, mit seinem Leben und Konfiskation seines Vermö­
gens 1621. Seine Nachkommen finden sieh noch in der
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts vor.

W a p p en: In Roth schreitender silberner Hahn die
Schwungfedern schwarz. - Kleinod: der Hahn auf der
Helmkrone. - Decken: roth-silbern.

lIart], Edle "Von Minenbcrg. (Tat 7).

Johann Hartl, k, k. Hauptmann im 44. Linien-Infan­
terie-Regiment, wegen 40jähriger Militärdienste den A.del
mit obigem Prädikat s, do, Wien, 14. Jänner 1820.

W a p p p e n : Gespalten und hinten getheilt; vorne
in Gold ein rückwärts sehender rother Löwe; hinten oben
in Blau zwei gekreuzte Schwerter mit goldenen Griffen j
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unten in Silber eine auffliegende, Steine und Flammen
auswerfende Mine. - Kleinod: aus der Helmkrone wach­
send, der Löwe in der rechten Vorderpranke ein Schwert
an goldenem Griffe haltend. -- Decken: roth-golden und
blau-silbern.

Jlaroach, Ritter von, (Taf. 8).

Böhm, Ritterstand 1717, erloschen im Mannesstamme
Anfang der 40ger Jahre d. Jahrhunderts.

W a pp en: In Blau ein durchaus silbernes Schwert,
mit der Spitze abwärts in Pfahl gestellt; unterhalb des
Griffes ist eiförmig eine silberne Kette mit viereckigen
Gliedern um die Klinge gelegt. - Kleinod: zwischen
einem goldenen und einem schwarzen Horn steht das
Schwert mit der Spitze auf der Helmkrone, die Kette ist
hier um die beiden Hörner gelegt. - Decken: blau­
silbern.

D~U'tlieb, Ritter von, (Taf. 8).

Adelsdiplom 14. Oktober 1635; alten Ritterstand:
1723.

W a p pe n: Von Blau und Schwarz geviertet; 1. u. 4.
wächst aus der Theilungslinie ein gekrönter, goldener
Löwe, in der rechten Vorderpranke ein flammendes rothes
Herz haltend; 2. und 3. ein goldener Stern. - Kleinod:
der Löwe aus der Helmkrone wachsend. -- Decken: blau­
golden und schwarz-golden.

Uassmaun, RUtel' von lUaunfels. tTaf. 8).

Der Rathsverwandte zu Saaz. Johann Karl Hassmann
von Mannfels. wurde 1708 alter böhmischer Ritter.

W a pp e n : Von Gold und Roth geviertet; 1. und 4.
zwischen braunen Felsen wächst aus der Theilungslinie
ein bärtiger, nackter Mann, mit einer Laubkrone auf dem
Kopfe und mit Laub gegürtet, in der rechten Hand hält
er einen reich belaubten Baum empor, die linke ist in die
Hüfte gestützt; 2. und 3. ein geharnischter Arm, ein
Schwert in der Hand haltend. - Zwei Helme: I. zwi­
schen einem offenen schwarzen Flug auf der Helmkrone
der Arm mit dem Schwert. - Decken: roth-silbern;
II. : zwischen zwei abwechselnd von Silber und Roth querge­
theilten Hörnern der Mann bis zum Gürtel aus der Helm­
krone wachsend; Decken: schwarz-golden.

Ha,-mel'le, Ritter von, (Taf. 8).

Um das Jahr 1560 aus Steiermark nach Böhmen ge­
kommen, wo schon das noch gegenwärtig geführte Wap­
pen ihr Eigen war. Wenzel Haymer!e, k. k. Hofagent,
Herr auf Liebitz, Landstand in Böhmen, Mähren und
Schlesien, wurde von Kaiser Kar! VI. d d. 12. Septem­
ber 1737 in den österr, erbländischen Adelsstand und am
6. März 1748 von der Kaiserin Maria Theresia unter
gleichzeitiger Verleihung des Incolates von Böhmen,
,VI ähren und Schlesien in den Ritterstand erhoben.

W a p pen: Geviertet; 1. und 4. in Blau auf der
rechten Seite ein felsiger Stein, diesem gegenüber aus
einer Wolke ein rothbekleideter Arm, in der Hand einen
eisernen Hammer haltend; 2. und 3. in Roth ein golde­
ner Löwe. - Zwei Helme : 1. ein goldener Löwe aus der
Helmkrone wachsend; Decken: roth-golden; 11. ein blau­
gekleideter Mann .mit weissen Aufschlägen und Leibbinde
aus der Helmkrone wachsend, in seiner Rechten einen
eisernen Hammer haltend; die Linke in die Seite ge­
stemmt; Decken: blau-golden.

DehUel', Ritter von Egcl'cgg. (Taf. 8).

M. U. Dr. Kar! Heidler, k. k, Oberstabsarzt I. Klasse
und Studiendirector der medicinisch-chirurgischen Josefs-

Akademie den Ritterstand mit "von Egeregg" als Ritter
II!. Klasse des Ordens der eisernen Krone Wien, 9. Sep­
tember 1856.

W a p pe n: Durch einen silbernen Schrägrechtsbalken
von Blau über Roth getheilt; oben ein silberner, schräg­
rechts gestellter Anker; unten ein doppeltgeschwänzter
silberner Löwe. - Zwei Helme: 1. geschlossener, vorne
Silber über Blau, hinten Blau über Silber getheilter Flug;
Decken: blau-silbern; 11. auf der Helmkrone ein zum
Fluge geschickter, nach rückwärts sehender Edelfalke ;
Decken: roth-silbern.

lIeidlel', EcUe von lIeilborn. (Taf. 8).

M. U. Dr, Karl Heidler, k. k, Rath und erster Brun­
nenarzt zu Marienbad, Adelsstand mit: "Edler von Heil­
born" in Anerkennung seiner ausgezeichneten Leistung
als Brunnenarzt mit Allerh. Entschliessung d. d. Isehl
27. Oktober 1857 und Diploms-Ausfertigung Wien 12. Ja­
nuar 1858.

W a p p en : Getheilt; oben in Silber ein rother
Schrägrechtsbalken , der mit der goldenen Schale der
Hygeia belegt ist, oben und unten ein blauer Stern, unten
in Blau steht auf zwei Stufen erhöht ein goldener Tem­
pel, auf der Kuppel ein goldenes Patriarchenkreuz. ­
Kleinod: auf der Helmkrone ein grüner Dreiberg, auf sel­
ben ein zum Fluge geschickter, rückwärtssehender Edel­
falke. - Decken: roth-silbern und blaugolden.

Uehlreich, .ReichsrUtel' von Helch'eich.
(Taf. 8).

Aus Deutschland stammend, der urkundlich Erste­
Otto von Hiltryk, um das Jahr 940 am Leben, ist zu
Harnburg im Domstifte St. Petri, wo er einen Altar ge­
baut, begraben. Georg Heldreich erhielt von Kaiser Ru­
dolf Ir. an Stelle der durch den Brand der Landtafel zu
Prag zu Grunde gegangenen Familien-Dokumente 27. März
1566, eine Adelsbrieferneuerung 1598.

Wappen, ursprünglich: Von Gold und Schwarz
gespalten, belegt mit drei querliegenden Barmen, die erste
und letzte nach rechts, die mittlere nach links sehend.

Jetztgeführtes Wappen seit 1598. Schild wie
oben. - Kleinod: eine dem Schilde gleich gekleidete
Jungfrau, goldenem Haar, in den emporgehobenen Armen
in jeder Hand einen Bann haltend, aus der Helmkrone
wachsend. - Decken schwarz-golden.

Jlennevogel, EcUe VOll Ebenbul'g. (Taf. 8).

Oesterr. Adelsstand für Martin Hennevogel mit "von
Ebenburg" 2. Dezember 1780.

W a pp en: Gespalten; vorne in Roth silberner Greif;
hinten in Silber auf grünem Dreiberg hoher rother Thurm,
offenem goldenen Thor, schwarzem Fallgatter, gleichen
zwei schmalen Fenstern übereinander. - Kleinod: auf
der Helmkrone der Greif. - Decken: roth-silbern.

Jleyda VOll Loveic. (Taf. 8).

Wenzel und Johann Heyda - Palatinatsadel vom
Borita Grafen Martinic, 1647. - Heute noch in Klattau
als Realitätenbesitzer.

W app en: In Roth eine eingebogene bis Oben rei­
chende silberne Spitze; rechts ein Türkenkopf mit weis­
sem Turban; links ein blosser Arm, in der Hand einen
Krummsäbel haltend; in der Spitze auf grünem Boden
ein natürlicher Aepfelbaum mit silbernen Früchten. ­
Kleinod: zwischen einem rothen Horn und einem schwar­
zen Adlerflügel ein silberner Löwe aus der Helmkrone
wachsend. - Decken: roth-silbern.
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IIcyntzl, Ritter ""on Heyntzenhorst. (Taf. 8).

Josef Heyntzl, k. k, Eeld-Marachall-Lieutenant und
Militär-Districts-Commandant in Pest, Ritterstand mit
"von Heyntzenhorst" als Ritter IIl. Klasse des Ordens
der eisernen Krone. Wien, 18. Oktober 1855.

Wappen: Geviertet; 1. und 4. von Schwarz über
Gold getheilt, darin ein 'I'hurm von rothem Mauerwerk,
doppelt gezinnt, über jedem Zinnenkranz zwei goldene
Sterne, offenem Thor und zwei Bchiessscharten ; 2. und 3.
in Blau goldener Löwe, in den Vorderpranken eine sieh
windende Schlange, die gegen ihn züngelt, mit der rech­
ten Hinterpranke steht der Löwe auf dem Schlangen­
schweif. - Zwei Helme: I. fünf Straussenfedern, zwei
schwarze zwischen drei goldenen. - Decken: schwarz­
golden. - II. Der Löwe mit der Schlange aus der Helm­
krone wachsend. - Decken; blau-golden.

Hilbcrt, Edle von !!ichüttelsbcrg. ('faf. 8).

Der Prager Bürger Franz Dominik Hilberb wurde
mit obigem Prädikat d. d. 4. November 1769 geadelt.
Diese Familie blüht.

W a pp e n: In Blau ein schroffer, oben mit Rasen be­
wachsener Felsen von Silber, um den ein rota-silbern­
grüner gewundener Bund gelegt ist, ober dem Felsen ein
goldener Stern. - Kleinod: ein offener blauer Flug.
Decken: blau-silbern.

I1iUmaycl', Ritter von. (Taf. 9).

Der böhmische Gnbernialrath Wilhelm Ferdinand
Hillmayer wurde 1763 Ritter.

W a p p e n: In Gold mit von Blau und Silber in drei
Reihen geschachtem Schildesfuss, ein Mohr in einen roth­
und goldgestreiften Schurz gekleidet, bis zu den Ober­
schenkeln wachsend, in der rechten auf die Brust geleg­
ten Hand hält er einen goldenen Deckelbecher , über die
linke Schulter ist ein rothes Tuch geworfen und die Hand
in die Seite gestemmt. - Zwei Helme: I. zwischen einem
goldenen und schwarzen Horn die Schildfigur aus der
Helmkrone wachsend. - Decken: roth-golden; 11. schwar­
zer Adler aus der Helmkrone wachsend. - Decken: blau­
silbern.

Hoch, UUter von. (Taf. 9).

Der mährische TribunaI-Rath Norbert Leopold von
Hoch wurde den 20. März 1703 böhmischer alter Ritter.

Wa pp en : Durch einen schmalen goldenen Querbal­
ken von Blau und Roth getheilt, oben fünf schmale von
unten bis oben reichende an einander gereihte rothe Spar­
ren; unten ein silberner, zerklüfteter, bis an den Quer­
balken reichender Felsen, in der Spitze ein goldener Stern.
- Kleinod: aus der Helmkrone wachsend ein geharnisch­
ter, bartloser Mann, der Helm gleich der Rüstung eisern,
mit schwarzen Federn besteckt, in der rechten Hand ein
Schwert an goldenem Griffe haltend, am linken Arm
einen ovalen silbernen Schild, in dessen Mitte ein rothes
Herz, um den Leib eine rothe Binde mit abfliegenden
Enden. - Decken: roth-silbern-blau-golden.

Hocli~go"sji:Y Ton Hodegov. (Taf. 9).

Böhmischer Uradel. - Der Stammsitz war Cestic
im Prachiner Kreise, daher sie sich früher "von Cestic"
nannten, später nach der Burg "Hodegov" nannten sie
sich "von 11 odegov". Sie erloschen schon Ende des
16. Jahrhunderts.

W a p pe n : In Blau ein schrägrechts gestellter gol­
dener Fisch (Karpfe). - Kleinod: auf der Helmkrone der
Eisch geattirzb in Pfahl gestellt. - Decken: blau-golden.

HOß'mann, Ritter ""on Vestenho.f. (TaL 9).

Franz Josef Hoffmann, k. k. Oberst, den Ritterstand
mit "von Vestenhof als Ritter IH. Klasse des Ordens
der eisernen Krone d. d. 4. März 1864.

Wa p pe n: In von Blau über Roth getheiltem Schilde
auf grünem Boden ein nach rechts aufwärtssehender
schwarzbärtiger Mann in ein gelbes Wamms mit Achsel­
puffen , dergleichen enge Beinkleider, schwarze Schuhe,
gleichen Leibgurt gekleidet, mit beiden Armen auf einen
vor ihm stehenden dreiarmigen grossen silbernen Anker
gestützt. - Zwei Helme: I. zwischen einen offenen von
Blau über Silber und verwechselt getheilten Flug der
Anker. - Decken: blau-silbern; 11. zwischen grünen nach
auswärts geneigten Palmenzweigen ein silberner schwarz
ausgefugter Zinnenthurm mit halb aufgezogenem Fall­
gatter, einem Fenster. - Decken: roth-silbern.

HOl'a, UiUcJI.· ",on Ocelo't·ie. (Taf. 9).

Eine schon im 16. Jahrhundert bekannte Familie, die
noch Anfang des 19. Jahrhunderts in Böhmen begütert
war und sich noch Einzelne in Militärdiensten befinden.

Wa pp en: Gespalten; vorne in Silber zwei blaue
Querbalken; hinten Silber ohne Bild. - Kleinod: zwei
Hörner, Blau über Silber und verwechselt getheilt.
Decken: blau-silbern.

Horecli:,' von HOl'ka. (Taf. 9).

Schon im 14. Jahrhundert waren die Vladyken "von
Horka" bekannt, deren Stammsitz die Fest" "Horek" im
Bunzlauer Kreise. - Noch im Jahre 1846 findet man in
der österr. Armee einen Hauptmann "HoreckS' von Horka:'.

Wa pp e n: In Schwarz eine schrägrechte viermal ge­
zinnte Mauer von Silber - Kleinod: aus einem dreimal
von Schwarz und zweimal von Silber gewundenem Bund
wächst ein silbernes Einhorn. - Decken: schwarz- silbern.

Horieky Ton Horic mut Pdschkallt. (Taf. 9).

Eine im 15. Jahrhundert bekannte Familie , die na­
mentlich in den Fehden der Städte gegen den Adel, so
z, B bei Nymburg 1444, häufig genannt wird; und die
ihren Sitz zu Petschkau im Bidschover Kreise hatte.

W app e n: In Roth silberner Weckenpfahl. - Kleinod:
ein rothes und ein silbernes Horn. - Decken: roth­
silbern.

Horskj', .Ritter von Horskj1"ehi. (Taf. 9).

Franz Seraf Horsky , Besitzer der Herrschaft Kolin,
Mitglied vieler gelehrten Gesellschaften, wurde seiner
ausgezeichneten Leistungen um Hebung der Landwirth­
schaff mitteist kais. Diploms d, d. 28. November 1863
mit "Nn Horskyfeld" in den Adelsstand und als Ritter
der eisernen Krone IH. Klasse mitteIst kais. Diploms
26. April ] 867 in den erblichen Ritterstand erhoben.

Wa p p e n: Geviertet; 1. in Blau auf schroffem sil­
bernen Felsen, ein Pelikan seine drei Jungen im Neste
fütternd; 2. in Roth ein doppeltschwänziger silberner
Löwe, drei silberne Pfeile, davon zwei gekreuzt, der mitt­
lere in Pfahl gestellt, in der rechtea Vorderpranke hal­
tend; 3. in Roth drei silberne Sterne (2, 1); 4. in Blau
eine schrägrechtsgestellte eiserne Pflugschar. - Zwei
Helme: 1. zwischen einem offenen. von Blau-Silber und
verwechselt getheiltem Fluge, drei' goldene Kornähren an
langen Halmen. - Decken: blau-silbern; II. der Löwe
mit den Pfeilen aus der Helmkrone wachsend. - Decken;
roth-silbern.

Hostina, lUtter VOD. (Taf, 9).

Schon vor der Schlacht am weissen Berg als alt­
adelig bekannt, starben sie 1780 aus.
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Wappen: In Blau ein purpurner Phönix in den
Flammen. - Kleinod: auf der Helmkrone die Schild­
figur. - Decken: blau-golden.

Hrabüne, Bitter von I:"rerubenic. (Taf. 9).

Von den Rittern Hrabane gilt dasselbe, was oben
von den Hostinas gesagt wurde, nur dass sie erst Anfang
dieses Jahrhunderts ausstarben.

W a pp e n : Von Silber über Roth getheilt, darin eine
hohe, rothe, spitze Mütze mit silbernem Stulp derart ge­
stellt, dass der Stulp im rothen, die Mütze im silbernen
Felde steht. Die Mütze ist oben mit drei schwarzen
Straussenfedern besteckt. - Kleinod: auf der Helmkrone
die Mütze. - Decken: roth-silbern.

Jlruska ,'on Ui'·ezl:aa. (Taf. 9 u. 10).

Sehr alte Familie, die nach der Schlacht 30m weissen
Berge I wo ihnen die Besitzungen Brezna (Priesen) und
Bitoces im Saazer Kreise conflscirt wurden. nach Deutsch­
land auswanderte und erst Ende des 18. Jahrhunderts
sich um Klattau sesshaft machte, ohne sich jedoch des
Adels mehr zu prevaliren.

Wappen I: In Blau eine bestielte goldene Birne
(Hruska) mit zwei Blättern, schrägrechts gestellt.­
Kleinod: die Birne mit der Blüthe auf die Helmkrone ge­
stellt. - Decken: blau-golden.

Wappen Il auf Bf t o ö e s: In Silber auf grünem
Boden ein natürlicher Birnbaum mit goldenen Früchten.
- Kleinod: der Baum aus der Helmkrone wachsend. ­
Decken: grün-silbern.

W a p pe n UI: In Roth goldene Birne pfahlweise ge­
stellt. - Kleinod: offener, rechtsrother , links goldener
Flug, je mit der Birne in verwechselten Farben belegt.
- Decken: roth-golden.

Hl'uioUlkj', Bittel!.' ...,on HIl'UZOVfi. (Taf. 10).

Sehr alte noch blühende Familie, der man in Mal­
teser- und Deutschherren-Ordeusproben häufig begegnet.

Wa p p e n: Gespalten; vorne von Schwarz über öilber
getheilt, hinten Roth ohne Bild. - Kleinod: Sechs
Straussenfedern, abwechselnd roth - silbern - schwarz.
Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Hnbatiui!l, Bitter ",on. Kotll1l.o,'. (Taf. 10).

Hiessen ursprünglich Hubac von Kotnov - erst
Ludwig Maximilian Hubae von Kotnov, Primator der kgl.
Stadt 'I'abor , latinisirte den Namen, wie eine Kirchen­
glocke vom J. 1672 in Tabor nachweist. - In den österr,
erbländ. Ritterstand wurde die Familie 1758 erhoben. ­
Das Incolat und den alten böhmischen Ritterstand erhielt
sie 1774.

Wappen bis 1758: In Blau silberner, zweiarmiger
Anker mit Querholz und Ring. - Kleinod: geschlossener,
hinten blauer, vorne silberner Flug. - Decken: blau­
silbern.

Wappen von 1758 an bis Heute: Geviertet von
Roth und Blau; 1. ein silberner Adler; 2. ein silbern ge­
harnischter Arm, in der blossen Hand einen Krummsäbel
an goldenem Griffe haltend; 3. ein silberner zweiarmiger
Anker mit Querholz und Ring; 4. eine flammende Bombe.
- Zwei Helme mit roth-silbernen Decken; 1. zwei rothe
Straussenfedern zwischen drei silbernen; 11. der Arm auf
der Helmkrone.

Itz, Edle "01111. lUildeni!ltein, (Taf. 10).

Der Amtmann des prager Versatzamtes , Emanuel
Pranz Itz, wurde mit obigem Prädikat 1788 geadelt.

W a pp e n ; Gespalten; vorne in Blau ein silberner,

goldgekrönter Löwe, in den Vorderpranken eine silberne,
goldgekrönte Säule haltend; hinten in Silber ein blauer
Schrägrechtsbalken, seiner Länge nach mit drei goldenen.
fünfstrahligen Sternen belegt. - Kleinod: der Löwe mit
der Säule auf der Helmkrone. - Decken: blau-silbern.

Friedrich Jäger, k. k. Hauptmann im Raketeur-Re­
giment , als Ritter IIl. Klasse des Ordens der eisernen
Krone der Ritterstand d. d. Wien, 8. Dezember 1855.

Wappen: Durch eine eingebogene bis Oben rei­
chende silberne Spitze getheilt; rechts in Roth ein gol­
dener, schwertschwingender Löwe: links in Gold ein bäu­
mendes, geflügeltes, schwarzes Pferd; in der Spitze auf
grünem Dreiberg ein goldener Quadrant mit rechts ge­
wendetem Fähnlein. - Zwei Helme: 1. auf der Helm­
krone ruht ein geharnischter Arm, in der Hand ein
Schwert haltend. - Decken: roth-golden; 11. drei Straus­
senfedern - schwarz-golden- blau. - Decken: schwarz­
golden und blau-golden.

Jakürdovsl~y von Stulle. (Taf. 10).

Uralte, mährisch-schlesische , aber auch in Bohrneu
vorkommende, im deutschen Orden aufgeschworene Familie.

W a p p e n: Getheilt; oben in Gold auf der Theilungs­
linie ein silberner Dreiberg. auf dem mittlern ein schwar­
zes Tatzenkreuz ; unten von Schwarz und Gold dreimal
getheilt. - Kleinod: auf der Helmkrone der Dreiberg
mit dem Kreuz. - Decken: schwarz-golden.

Jakusic '6'01l1l OJl·bo'6'a. (Taf. 10).

Südslavische Familie, die in Böhmen jedoch bald
erlosch.

W a Ppe n: Geviertet mit goldenem Herzschilu, in die­
sem Kopf und Hals eines schwarzen Adlers; 1. in Silber
eine in Pfahl gestellte grüne Schlange; 2. in Blau eine
goldene Korngarbe ; 3. in Grün ein breiter blauer Schräg­
rechtsbalken mit einer goldenen Sonne belegt: 4. in Silber
eine fünfblättrige rothe Rose mit goldenem Bntzen und
grünen Blättern. - Drei Helme: 1. silberner, goldge­
krönter Löwe aus der Helmkrone wachsend. - Decken:
blau-silbern; lI. auf der Helmkrone ein ungekrönter
schwarzer Doppeladler, auf der Brust ein rotlies Schild­
lein mit silbernem Qnerbalken, - Decken: schwarz-gol­
den: IlI. ein geflügeltes, silbernes Ross aus der Helm­
krone wachsend. - Decken: roth-silbern.

daninall 'HUB JÜB~;;aliD.ll9, Ritter VOBl.. (Taf 10).

Diese Familie stammt aus Graubündten, Johann Lud­
wig Janinal und dessen Bruder Leopold Max, erhielten
den alten Ritterstand und das Incolat 167G. Anton von
.Ianinal und Jangang war nach dem prager St. Adal­
berti-Kalender 1768 Kanonikus zu Penta im Graubündtner
Lande. /

W a Pp e n: Dreimal getheilt; 1. in Gold ein nnge­
krönter schwarzer Adler; 2. in Blau drei silberne Sterne
nebeneinander; 3. in Silber anf grünem Dreiberg eine
offene goldene Krone, in deren Mitte, die Griffe auswärts
geneigt, zwei goldgefasste Schwerter stecken; 4. in Blau
zwei silberne Adlerflügel , die Saxen abwärts gekehrt. ­
Zwei Helme: 1. zwischen einem offenen silbernen Flug
ein silberner Stern. - Decken: schwarz-golden; lI. auf
der Helmkrone gekreuzt an langen, braunen Stielen ein
eiserner Spitzhammer nnd gleicher Schlägel, in der Kreu­
zung zieht sich ein silbernes Hand durch, darauf mit
schwarzen Lapidarbuchstaben die Devise "Spe et patien­
tia. - Decken: blau-silbern.



12 BÖHMISCHER ADEL.

Ii.aba won R)'bnan. (Taf. 10).

Vom 14. Jahrhundert an bis 1786; von da an mach­
ten sie, Gründe nicht bekannt, von dem hergestammten Adel
keinen Gebrauch mehr.

W 11. PP e n: Von Silber und Roth gespalten; vorne
wächst aus der Theilungslinie ein geharnischter Arm,
der in der Hand einen goldgeflitschten Pfeil mit dem
Eisen abwärts hält; hinten ohne Bild. - Kleinod: ge­
schlossener, hinten silbern, vorne rother Flug. - Decken:
roth-silbern,

Kaiser, Edle vou JUaasi'eld. (Tat 10).

Johann KaIser, k. k. Major im 36. Linien-Infanterie­
Regiment den Adelstand mit "von Maasfeld'' auf Grund
einer mehr als dreissigjährigen ausgezeichneten Dienst­
zeit s, do. Wien 23. April 1825.

W a p p e n: Geviertet; L in Roth ein geharnischter
Arm, in der Hand ein Schwert haltend; 2. in Gold drei
blaue Querbalken; 3. in Blau auf grünem Grunde ein
Thurm aus Quadern; 4 in Roth drei hohe, schroffe Fel­
sen. - Kleinod: drei - blau-golden-blaue Straussen­
federn. - Decken: roth-silbern und blaugolden.

Kal»aun won §vogko'i·. (Tat 10).

Eine im 15. Jahrhundert bekannte ritterliche Fami­
lie, die jetzt noch auf zwei Augen steht.

W a p p en: Von Schwarz und Silber gespalten. ­
Kleinod: ein silbernes und schwarzes Horn. - Decken:
schwarz-silbern.

Kal»li;· "Olll §ulede. (Taf. 11).

Aus diesem Geschlechte war 1319 Burian, der Be­
gleiter Kaiser Karl IV. auf dessen Zügen, und Kunas
Kaplit von Snlevie vom Jahre 1387-1391 Oberster Land­
schreiber von Böhmen. J ohann Zdenko Kaspar Reichs­
graf Kaplif von Sulevie starb als Feldmarschall und
Hofkriegsraths-Präsldent 1686 kinderlos, der Letzte sei­
nes Stammes in Böhmen.

W a p p e n: Geviertet; 1. u. 4. gespalten; vorne in
Gold wächst aus der Theilungslinie ein schwarzer Adler;
hinten in Roth silberner Querbalken; 2. n. 3. in Blau ein
Roth und Silber geschachter Adlerflügel (Stammwappen).
- Kleinod: der Flügel. - Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

J'-ausek "011I §obeticek. (Taf. 11).

Ein altes böhmisches Geschlecht, dessen Stammsitz
Kouskova Lhota, nun Hof des Dominiums Teinitzl bei
Klattau war.

W a pp en: In Roth eine schräglinke , den ganzen
Schild durchziehende, dreimal gesinnte halb hohe Mauer
in Gold; hinter der mittelsten Zinne wächst eine natür­
liche Fischotter hervor. - Kleinod: die Fischotter aus
der Helmkrone wachsend. - Decken: roth-golden und
blau-golden

KlD.ek wou SchwarzbaelD.. (Taf. 11),

Uraltes, aus Deutschland stammendes Geschlecht,
das mittelst Majestätsbrief Kaiser Maximilian II. 1551
eine Adelsbestätigung erhielt.

Wappen: In Schwarz ein goldener, doppelschwän­
ziger Löwe. - Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone
wachsend. - Decken: schwarz-golden.

IUaud)', Ritter won. (Taf. 11).

Für JUDr. Kar! Leopold Klaudy, Landesadvokat.
Bürgermeister der kgl, Hauptstadt Prag, als Ritter der

eisernen Krone IU. Classe, s. do. Wien, 15. Okt. 1875.
Besitz: Gut Ridka bei Könlgssaal.

W 11. PPen: Getheilt; in Roth zwei gekreuzte, golden
geharnischte Arme, der von der rechten Seite einen gol­
denen Schlüssel, der von der linken kommende einen Sä­
bel haltend. Hände bloss. Unten: in Silber drei (2, 1)
rothe Sterne. - Zwei Helme: 1. geschlossener Flug, vorne
golden-roth, hinten roth-golden getheilt. - Decken: roth­
golden. 11. böhmische, u n g ek r ö n t e Löwe aus der
Krone wachsend. - Decken: roth-silbern,

IUenka, Ritter won ,,"Iasthoil. (Tat 11).

Anton Klenka, Bürger, Hausbesitzer, Stadtrath, Major
des bürg. Infanterie-Korps zu Prag, erhielt als Ritter
IU. Klasse des Ordens der eisernen Krone mit "von VIII.­
stimil" s, do. 4. Jänner 1867 den Ritterstand.

W 11. pp e n : Durch einen silbernen mit drei natürli­
ehen Eicheln der Länge nach belegten Schrägrechtsbalken
von Roth und Blau getheilt j oben ein doppelschwänzlger,
silberner Löwe; unten eine von Gold und Schwarz ge­
theilte Fahne; das Fahnentuch ist zweimal um die braune
Fahnenstange leicht geschlungen. - ZweiHelme: 1. zwi­
sehen einem offenen von Silber und Roth und verwech­
selt getheilten Flug ein silberner Bracke mit breitem
goldenen Halsband aus der Helmkrone wachsend. ­
Decken: roth-silbem. U. zwischen einem offenen von
Blau und Silber und verwechselt getheiltem Flug fünf
silberne Gerstenähren an langen Halmen. - Decken: blau­
silbern.

Illl..oberode, won. (Tat 11).

Erscheinen 1506.
W a pp e n: In Roth ein oberhalb silberner Bär. ­

Kleinod: silbernes Hirschgestänge. - Decken: roth-silbem,

Koch, Reiehsrltter. (Taf. 11).

Böhm. Ritterstand und Incolat 1672.
Wappen: Von Silber über Blau getheilt: oben eine

fünfblättrige rothe Rose, mit goldenen Butzen und
grünen Blättern; unten drei goldene Sohrägreohtsbalksn,
- Zwei Helme: 1. zwischen einem offenen schwarzen
Flug die Rose. - Decken: roth-silbern, U. Ein goldener
Löwe aus der Helmkrone wachsend. - Decken: blau­
golden.

Koe)', Edle "0111I. Venisberg. (Tat 11).

Konrad Kocy, k. k. Major in Pension (zuletzt im
L.-Inft.-Regt. Nr. 28) Adelstand mit "von Cenisberg",
nach einer mehr als 30jährigen Dienstzeit, Wien, 9. April
1852.

Wappen: In Blau erhebt sich aus dem Fussrande
ein hoher felsiger Berg, dessen Gipfel mit Schnee bedeckt
ist; am Fusse des Berges vereinigen sich bei einem ro­
then Kreuze zwei Strassen, welche in mehreren Krüm­
mungen terassenartig bis zu einem nächst des Gipfels
befindlichen Klostergebäude hinaufführen; auf den Stras­
sen befinden sich mehrere Rettungshäuschen. Im Hinter­
grunde dieses Berges ragen rechts und links noch zwei
felsige, Schnee bedeckte Berge hervor. Oben rechts ein
goldener Stern. - Kleinod: ein goldener, doppelschwän­
ziger Löwe, in der rechten Vorderpranke ein Schwert
haltend. - Decken: blau-golden.

Kokorski ,'on Kokor. (Tat 11).

Eine schon im 12. Jahrhundert bekannte, in Böh­
men Mähren und Schlesien ansässige Familie.

'Wap p en: In Blau eine goldene, dreimal gezinnte
Mauer, über deren Zinnen ein silberner, doppelschwän­
ziger Löwe hinschreitet. - Kleinod: I..öwe wachsend. ­
I>ecken: blau-golden.
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fi.urclillskj· ',..on '.I'creso". (Taf. 11).

Der Stammsitz dieser uralten, in einer Linie 1705
gegraften Familie ist 'I'eresov und ferner Koran im pil­
sener Kreise. Ausserdem besassen sie die Burg Ugezdec
im prachiner Kreise u, z. v. J. 1491 bis nach der Schlacht
am weissen Berge.

W a pp e n: In Gold ein schwarzer, schreitender Hahn,
mit rothem Kamm und dergleichen Füssen. - Kleinod:
auf der Helmkrone der Hahn. - Decken: schwarz­
golden.

lt..osteh"ckY, Ritter "0111 §!sdo"a. (Taf. 11).

Schon im 15. Jahrhundert bekannt, erloschen sie
1786.

W a pp e n: In Roth am goldenen Stiel ein breites
Beil rechts gekehrt. - Kleinod: drei natürliche Lilien
an grünen Stielen und gleichen Blättern, mittlere pfahl­
weise, die äussem nach beiden Seiten geneigt. - Decken:
roth-silbern.

Kotz ,on Dobi·, Ritter. (Taf. 12).

Böhmischer Uradel; in einer Linie im Ritterstand,
und zweien im Freiherrnstand blühend; die mit Dionis
Kotz von Dobr, d. do. Regensburg 5. Januar 1637 in
den Reichsgrafenstand erhobene Linie auf "Bistritz und
Nenmarkt" starb mit dessen Enkel 1677 wieder aus.
Der Stammsitz war Dobf im Prachiner Kreis.

W a pp en: In Blau vierspeichigea, goldenes Wagen­
rad. - Kleinod: das Rad. - Decken: blau-golden.

KlI.·sus, IEdic "0111. (Taf. 12).

Josef Kraus, Realitätenbesitzer und k. k. Postmeister
zu Pardubitz, wurde in Anerkennung seiner Verdienste
um das Gemeinwohl von Kaiser Franz Josef 1. s, do.
10. März 1875 mit "Edler von" in den Adelsstand er­
hoben.

W a p p en: Cl-espalten; vorne in Gold schwarzer Ad­
ler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten in Blau ein
goldener Querbalken, oben zwei, unten eine goldene Korn­
garbe. - Kleinod: geschlossener, hinten goldener, vorne
schwarzer mit einer goldenen Korngarbe belegter Flug.­
Decken: schwarz-golden und blau-golden.

Uruehina vou §ch'\nAlIllberg. (Tat 12).

Alte, noch in der Neuzeit vorkommende Familie;
ob dieselbe aber eines Stammes mit den Herren von
Schwamberg, trotz der Wappenähnlichkeit, ist, kann nicht
mit Bestimmtheit behauptet werden.

W a pp e n: Getheilt; oben in Silber zwei geschrägte
dürre Aeste; unten in Roth auf grünem Dreiberg ge­
krönter, links gekehrter, stehender, silberner Schwan
(Schwamberg). - Kleinod: zwischen einem offenen Flug,
dessen rechter Flügel silbern, der linke golden ist, auf
der Krone der Schwan auf dem Dreiberg. Jeder Flügel
ist mit zwei rothen Querbalken belegt. - Decken: roth­
silbern.

KunRS VOIII JUsehode. (Taf, 12).

Seit Beginn der Hussitenkriege urkundlich bekannt,
blühte diese Familie, die noch 1790 im Berauner Kreise
acht Freisassenhöfe besass, bis Anfang dieses Jahrhun­
dertes

W a pp e n: In Silber ein schwarzer Querbalken, oben
zwei, unten eine schwarze Lilie. - Kleinod: aus der
Helmkrone wachsend ein bartloser, rothgeldeideter Mann,

das Kleid mit weissem Kragen und Aufschlägen, am
weissen Säbelgurt hängt ein Krummsäbel, die rechte
Hand ist in den Gürtel gesteckt, die linke ruht auf der
Brust, die rothe, weiss verbrämte Mütze ist mit drei ­
roth-silbern-rothen Straussenfedern besteckt. - Decken:
schwarz-silbern und roth-silbern,

Böhmischer Uradel; theilten sich in zwei Linien,
die "Kunes" und die "Tabor's", beide von Lukovec mit
ganz gleichem Wappen. - Ein Schreiben d. do. 1505
des Königs Wladislav von Ungarn und Böhmen rühmt
die tapfern Dienste der Brüder Prokop und Valentin
Kunes und ihres Vetters Nikolaus Tabor von Lukovec.

W a p p e n: Von Roth und Silber gespalten, in jeder
Hälfte ein auswärts gekehrtes, aufgerichtetes Einhorn in
verwechselten Farben. - Kleinod: offener, rechts rother,
links silberner Flug. - Decken: roth-silbern.

),i..uutz, Uhtel· V@il\ "'I·elleuthllu·an. (Taf. 12).

Wenzel Leopold Kuntz wurde 1701 böhmischer Rit­
ter mit "von Freienthnrm" und 1702 Reichsritter.

W a p p e n : Geviertet; 1. u. 4. in Silber vier ins
Kreuz gestellte, an die Schildränder anstossende rothe
Schindeln; 2. u. 3. in Schwarz ein goldener, rechts ge­
wendeter Greif. -- Zwei Helme: 1. drei - roth-silbern­
rothe Straussenfedern. Decken: roth-silbem. H. der
Greif aus der Helmkrone wachsend. Decken: schwarz­
golden.

LSluatsch, Edle "0111. Waß'eustein. (Taf. 12).

Adalbert Lamatsch, k. k. Artillerie-Hauptmann, für
mehr als dreissigjährige, vor dem Feinde und im Frieden
ausgezeichnete Dienstleistung mit "von Waffenstein" in
den österr. Adelsstand. - Diplom des Kaisers Franz 1.
s. d. Wien 10. März 1825.

Wappen: Getheilt; oben in Roth auf hohem Fel­
sen ein goldener, doppelschwänziger Löwe, in der rech­
ten Vorderpranke eine Bombe haltend, rechts und links
ein goldener Stern; unten in Blau eine goldene Spitzen­
krone, auf einem silbernen, vierstufigen Altar, um die
oberste :::>tufe ist ein grüner Eichenkranz gelegt, durch
den ein blanker Degen an goldenem Griff geht. ­
Kleinod: drei - roth-golden-blaue Straussenfedern.
Decken: roth-golden und blau-golden.

LSlIlkiscll, RiHeli' von nCU'JIlIluz. (Taf, 12).

Diese Familie stammt aus Zittau in der Oberlausitz
und erscheint urkundlich (Zittauer Archivs-Akten) schon
im 14. Jahrhundert daselbst, indem deren Glieder durch
mehr als 200 Jahre als Senatoren, Sindici und Bürger­
meister regierten. Von Kaiser Ferdinand 1. erhielt die
Familie s do, Wien 1. Juli 1561 den Reichsritterstand.
~ Die Brüder Wenzel und Mathias erhielten s. do. Prag
10. März 1580 den Reichsritterstand mit dem Prädikate
"von Hornitz". Mathias wendete sich nach Böhmen und
starb als Bürgermeister von Friedland, wo seine Nach­
kommen noch ansässig sind.

Wappen: Breiter rother Schrägrechtsbalken, darin
ein goldener springender Hirsch; die beiden Schildes­
ecken sind schrägrechts von Blau und Gold getheilt, auf
der 'I'heilungslinie mit einer gleichfalls schrägrechts ge­
stellten Lilie in verwechselten Farben belegt - Kleinod:
zwischen zwei, rechts von Roth über Silber, links von
Gold über Blau getheilten Hörnern ein wachsender gol­
dener Hirsch. - Decken: roth-silbern und blau-golden.
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I....UIlB;eJl·, lUtter 'Von, (Tat 12).

Der Sekretär und Kassier der Salz-Administration
in Böhmen, Josef Ignatz Langer, und dessen Bruder Jo­
hsnn Dominik wurden 1733 böhmische Ritter.

W a p p e n: Geviertet; 1. u. 4. in Roth ein goldener,
doppelschwänziger Löwe j 2. u. 3. in Blau ein silberner
Pfahl. - Kleinod: offener, rechts von Silber über Blau,
links von Roth über Gold getheilter Flug. - Decken:
blau-silbern und roth-silbern,

I,41i1lllftsky, Edle 'Von '.I.'ieWenthal, (Taf. 12).

Wenzel Launsky, a. a L. et Philosophiae stndiosus,
bildete während der Belagerung Prags 1648 durch die
Schweden eine Studentenfreikompagnie , an deren Spitze
er sich in allen feindlichen Gelegenheiten auszeichnete.
Derselbe wurde aus diesem Anlasse von Kaiser Ferdi­
nand III. s. do. 24. September 1652 mit "von 'I'ieffen­
thal" in den Adelsstand erhoben

W a pp en: Getheilt und oben gespalten; 1. in Roth
links gewendet, silberner doppelschwänziger Löwe, in den
Vorderpranken eine flammende Granate haltend; 2. in
Gold ein schwarzer Adler, in dem Fang ein Schwert aus
der Spaltungslinie wachsend; 3. in Silber ein g~üner
Felsen mit zwei Spitzen, zwischen denen eine mit zwei
schwarzen Adlerflügeln besteckte goldene Kugel schwebt,
- Kleinode, offener, rechts schwarzer, links goldener
Flug.

Ledwillllk.a" .lUtter ·U)n. .Jl.•n.erf'els, (Taf. 12).

Andreas Ledvinka (Stand nicht angegeben) erhielt
mit Diplom des Kaiser Josef I. d, do. 14. Juli 1706 den
Adel mit Prädikat "Zorlove skaIy" (deutsch "von Adler­
fels"), dessen Enkel Maximilian, gestorben als k. k. Land­
rath zu Prag , mitteist Diplom des Kaiser Ferdinand I.
d. do, 8. März 1836 den Ritterstand.

Wa p p en: Von Silber und Blau geviertet j 1. u, 4.
ein schwarzer Adler; 2. n, 3. hoher, schroffer Felsen. ­
Zwei Helme: 1. auf der Krone der Adler. II. drei ­
silbern-blau-silberne Straussenfedern. - Decken beider
Helme: blau-silbern.

Lcndl, .Rittcr "on JJ!h.llrB;thal, (Taf. 12).

Pantaleon Lendl, k. k. Major und Kommandant des
6. Genie-Bataillons als Ritter des k. k, Leopoldordens
den Ritterstand mit "von Murgthal". Diplom des Kaise~
Franz Josef I. d. do. 18. :Mai 1856.

Wa pp e n: Schräg geviertet; oben in Blau auf grü­
nem Boden Zinnenmauer, geschlossenem Thor zu dessen
Seiten je ein Fenster, hinter der Mauer ein Thurm mit
zwei neben einander stehenden Fenstern; unten in Blau
ein auf drei Böcken ruhender hölzerner Steg über einem
Fluss, ober dem Steg ein geharnischter Arm in der Hand
ein Schwert an goldenem Griffe haltend; r~chts in Roth
ein goldener Löwe; links in Roth drei natürliche Schanz­
körbe (1, 2), der eine auf den beiden andern stehend. ~
Zwei Helme: I. auf der Helmkrone der Arm. Decken:
blau-silbern. 11. drei - roth-golden-rothe Straussen­
federn. Decken: roth-golden.

Letosie (Zbililliek) 'VOft, (Taf. 13).

Eine alte, dem niedem Adel angehörende Familie
die im 16. Ja;hrhundert einigemal genannt wird, abe:
nun erloschen ist. Im 15. u. 16. Jahrhundert besass die
Familie einen adeligen Hof zu Vesce im ohmdimer Kreise.

W a pp e n: In Roth silberner, geflntheter Schräg­
reehtsbalken. - Kleinod: geschlossener, schwarzer Flug.
- Decken: roth-silbern.

Lhotfiilli.;;, .Ritter von PtellllY, (Taf. 13).

In Böhmen, Mähren, Schlesien bekanntes Geschlecht,
1420 zuerst genannt. Joh. v. Lhotsky war Diener Kaiser
Sigmunds. .

Wappen: In Blau ein silbernes Pferd aus einer
schrägrechts liegenden Krone wachsend. - Kleinod: drei
- golden-blau-goldene Straussenfedern. - Decken: blau­
golden,

LbnbeiCk, .RitteI' Vüll, (Taf. 13).

Johann Limbeek, k. k. jubil. Vicepräsident des böhm.
Appellationsgerichtes zu Prag erhielt mit kais. Diplom
vom 12. Septbr. 1831 den Adel und laut Diplom vom
14. Jänner 1837 den Ritterstand und Incolat für Böhmen
Mähren und Schlesien, sonach am 27. December 1838 die
Einführung in den Landtag zu Prag.

W a p pe n: In Roth auf grünem Boden rechts ein bis
oben reichender bemooster Felsen, den eine natürliche
Gemse, einen vierblättrigen Zweig im Munde, hinan­
klimmt. - Zwei Helme: 1. auf der Krone zwei ge­
schrägte Liktorenbündel. H. die Gemse aus der Helm­
krone wachsend. - Decken bei beiden Helmen: roth­
silber,

Lhnbcck, .RittCll' von LiHenan, (Taf. 13).

Die Brüder Max Mathias und Ferdinand Thadeus
Limbeck, ersterer Bürgermeister zu Eger, letzterer k.
böhm. Landrechts-Registrator wurden 1793, in den Reichs­
ritterstand mit "von Lilienau" erhoben.

Wappen: Getheilt ; oben in Gold ein schwarzer
Adler; uuten in Blau auf grünem Boden am rechten
Schildesrand ein grüner, bis an die Theilungslinie rei­
chender Berg, den ein silberner, rothgehörnter Ziegenbock
hinansteigt. - Zwei Helme: 1. auf der Helmkrone der
Adler. Decken: schwarz-golden. II. auf dem ungekrön­
ten Helm der Ziegenbock wachsend. Decken: schwarz­
silbern. (?)

LimpachcJ.', .Ritter von Limpach, (Taf. 13).

Der Gränzzollbereiter Franz Limpacher von Limpach
wurde 1730 alter böhmischer Ritter.

Wa p p e n: Gespalten; vorne in Silber ein aufgerich­
teter, natürlicher Tiger, im Rachen einen rothbekleideten
Arm haltend j hinten in Roth ein silberner Querbalken,
oben und unten eine silberne Rose. - Kleinod: zwischen
einem rechts Schwarz über Gold, links Roth über Silber
getheiltem offenem Fluge der Tiger aus der Helmkrone
wachsend. - Decken: schwarz-golden und roth-silbern,

Lipka, Rittcr von. (Taf. 13).

Rudolf Lipka, k, k. Rittmeister im 4. Chevauxlegers­
Regiment und Personaladjutant des FM. Fürsten zu Win­
disch-Grätz, erhielt als Ritter der eisernen Krone III.
Klasse mit Diplom d. do, Wien 16. Mai 1850 den Rit­
terstand.

Wappen: Von Blau über Schwarz getheilt, darin
zur Pfahlstelle ein blankes, mit der Spitze aufgerichtetes
Schwert an goldenem Griff, oben neben einander drei sil­
berne Sterne. - Zwei Helme: I. drei - silbern-blau­
silberne Straussenfedern. Decken: blau-silbern. H. drei
~ schwarz - golden - schwarze Straussenfedern. Decken:
schwarzgolden.

LipovSk)', .Ritter von Lipovic. (Taf. 13).

Böhmischer Uradel, ein Geschlecht, das schon zur
Zeit der Anlage der nenen Landtafel im 16. Jahrhunderte,
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nach dem Brande, wobei die alte Landtafel fast gänzlich
zu Grunde ging, als von Alters her in Böhmen angeses­
sen und begütert erscheint. - Den 19. Oktober 1669 er­
hielt dieses Geschlecht in der Person des Johann Li­
povsky von Lipovic die Landstandschaft in Böhmen aber­
mals bestätigt.

Wappen: In Blau ein oberhalb goldener Löwe.
Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone wachsend,
Decken: blau-golden.

Litickj, RiUer 'Hm Litic. (Taf. 13).

Geschlecht aus dem Stamme der "Drslavice", zu dem
im 13. Jahrhunderte die "Cernine, Riesenburg. Skala und
Potenstein" gehörten; nun erloschen.

Wappen: In Blau auf einem natürlichen Baum­
stamme mit drei glatt abgehauenen Wurzelenden stehend
ein brauner Hahn mit einem Jünglingskopf, Schwung­
federn golden. Kleinod: die Schildfigur, hier rück­
wärts sehend auf dem ungekrönten Helme. - Decken:
blau-silbern.

Logdmam.l, Ritter von Anen. (Taf. 13).

Der Wirthschaftshauptmann Franz Wilhelm wurde
im Jahre 1734 böhmischer alter Ritter, und der pens.
k. k. Oberst Johann Georg Logdmann, Ritter von Auen,
1820 Freiherr.

Wa p p e n: Getbeilt und oben gespalten; vorne in
Gold ein schwarzer Adler, hinten in Silber ein rother,
doppelschwänziger Löwe; unten in Schwarz ein qnerlie­
gendes, silbernes Hiefhorn mit goldenem Beschläge und
einmal aufwärts geschlungener, goldener Schnur. ­
Kleinod: auf der Helmkrone ein schwarzer, ungekrönter
Doppeladler. - Decken: schwarz-golden und roth-silbem.

Loos von Losimt'eldt. (Taf. 13).

Die Familie war im 16. Jahrhundert in Prag, im
17. in Beneschan sesshaft: Der Adelserwerber Maximilian
Franz, Rath der kgl. böhmischen Statthalterei, erhielt
für seine tapfern Dienste als Philos. studioaus 1648 ge­
gen die Schweden von Kaiser Leopold 1. mit Diplom d.
do. Wien, 20. Mai 1657 den Adelstand mit dem Prädi­
kate "von Losimfeldt". Adelsbestätigung : Wien, 18. De­
cember 1861.

W a P p e n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein aus der
Spaltungslinie hervorwachsender schwarzer Adler; 2. ir,
Roth ein silberner, mit drei rothen Rosen belegter Quer­
balken; 3. in Roth ein geharnischter Arm, ein Schwert
an goldenem Griffe in der Hand haltend. - Kleinod:
zwischen einem rothen und einem goldenen Horn ein
nach vorne gekehrter, sitzender, silberner Löwe, in der
rechten Vorderpranke ein Schwert an goldenem Griffe, in
der linken einen Stein haltend. - Decken: schwarz-gol­
den und roth-silbern.

Losy, BiEter von Losenan. (Taf. 13).

Eine alte, böhmische Familie, aus der der kgl. böhm.
Kammerrath Sebastian Losy von Loserrau 1728 böhmischer
alter Ritter wurde. - Mit Ludwig Ritter Losy von Lo­
senau, k. k. Oberst .und Kommandanten des 3. Chevaux­
legers-Regiments, der 11. Februar 1849 seiner tödtlichen
Verwundung zu Hermannstadt in Siebenbürgen erlag, er­
losch die Familie.

W a pp en: Geviertet mit gekröntem Herzschild, in
welchem auf grünem Boden ein silberner Schwan, einen
goldenen Stern im Schnabel, in Blau steht; 1. in Gold
auf grünem Boden ein grosser schwarzer Vogel mit aus-

gebreiteten Flügeln, rechts gekehrt; 2. u. 3. in Silber
ein blauer Schrägrechtsbalken ; 4. in Roth auf grünem
Boden ein goldener Löwe. - Zwei Helme: 1. auf grünem
Boden der Schwan, den Stern im Schnabel. Decken:
roth-silbern, 11. auf grünem Boden der schwarze Vogel.
Decken: schwarz-golden.

Luchsenstein, Ritter ,·on. (Taf. 13).

Anton Franz v. Luchstein wurde 1734 in den böh­
mischen Ritterstand erhoben.

W a pp e n: Geviertet mit Herzschild j 1. u. 4. in
Gold schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend;
2. u. 3. in Roth geharnischter Arm, in der Hand ein
Schwert an goldenem Griffe haltend; in dem rothen Herz­
schilde drei (2, 1) natürliche Luchsköpfe. - Zwei Helme:
I. ein natürlicher Luchs, in der rechten Pfote ein Schwert
an goldenem Griffe, aus der Helmkrone wachsend.
Decken: schwarz-golden. H. drei - silbem-roth-silbeme
Straussenfedern. Decken: roth-silbern.

Lmlwig, Edle von I.öwenhelm. (Taf. 14).

Der k. k. Oberlieutenant und Gutsbesitzer in Böhmen
Georg Ludwig wurde 1819 mit "von Löwenhelm" ge­
adelt.

W a PP en: Getheilt; oben in Blau ein schreitender,
goldener, gekrönter Löwe, in den Vorderpranken eine sil­
berne Lilie haltend; unten in Roth zwei geschrägte
Schwerter an goldenen Griffen. - Kleinod: zwischen ei­
nem rothen und einem blauen Horn der Löwe aus der
Helmkrone wachsend. - Decken: blau-roth.

I,nka"sky, Ritter von Lnkavic. (Taf. 14).

Alte Familie, die 1750 ausstarb. Der erste urkund­
lich vorkommende Lnkavsky, war Herrmann auf Gross­
Lukavic im Ohmdimer Kreise 1368. Im Anfange des
15. Jahrhunderts (1405) Johann und Puta von Lukavic,
sowie Johann jun, Lukavsky, die, die Beschwerdeschrift
nach Konstanz mitfertigten und ihr Petschaft beifügten.

Wa P P e n: In Blau mit Silberrahmen das Vorder­
theil eines silbernen Bracken, in einen Fischschwanz en­
dend. - Kleinod: auf der Helmkrone die Schildfigur.
Decken: blau-silbern. .

Lumbe, Edle "",on lUaUonitz. (Taf. 14).

Dr. Josef Lumbe, emerit, Direktor des Politechni­
knms und Herrschaftsbesitzer in Böhmen erhielt in An­
erkennung seiner grossen Verdienste um Hebung der In­
dustrie und Landwirthschaft in Böhmen mit Allerh. Ent­
schliessung vom 25. April 1867 den österr, Adelstand.
Diplomsausfertigung Wien 3. September 1867.

W a pp e n : Unter schwarzem, mit drei goldenen
Kleeblättern neben einander belegtem Sohildeshanpt, von
Blau und Gold gespalten; vorne auf grünem Boden ein
früchtebeladener natürlicher Apfelbaum; hinten ein schwar­
zes Zahnrad. - Kleinod: zwischen einem offenen schwar­
zen Fluge eine natürliche Eule auf der Helmkrone sitz­
end. - Decken: blau-golden und schwarz-golden.

Maeak, Ritter von Ottenburg. (Taf. 14).

Wenzel Macak von Ottenburg auf TremoCin, Herr
der Güter Dnb, Sadova, Klenic und Bobetic, erhielt mit­
telst Diplom vom 11. December 1642 den österr. Adel.
Der alte Adel wurde der Familie in den beiden Brüdern
Franz und J osef Macak, von der Kaiserin Maria 'I'heresia
mittels Diplom vom 3. Deeember 17G3 bestätiget.

W a pp e n: In Roth auf grünem Dreiberg ein sil­
berner, gekrönter Löwe. - Kleinod: zwisohen zwei rothen



16 BÖHMISCHER ADEL.

Hörnern der Löwe aus der Helmkrone wachsend. ­
Decken: roth-silbern.

ltJacht von Löwenmacbt. (Taf. 14).

Adel aus der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts.
1689 bis 1707 war Mathias Macht von Löwenmacht Bei­
sitzer des Oberstburggrafen-Rechts; desgleichen 1720 Jo­
hann Macht.

W a p pe n: In Roth eine schräglinks gestellte silberne
Turnierlanze, um die ein grüner Lorberzweig zweimal
geschlungen ist, oben und unten ein goldener Fingerring
mit grünem Stein. - Kleinod: zwischen einem offenen
rothen Fluge steht auf der Helmkrone ein goldener, ge­
krönter Löwe, der in den Vorderpranken eine goldene,
gekrönte Säule hält. - Decken: roth-golden.

Malsnotl1e, lUtter ,"on ~'aI4Ies. (Taf. 14).

Der Rath der Appellationskammer in Böhmen, Kar!
Malanotte, sowie seine Brüder Anton und Franz wurden
im .Jahre ]702, der Rath Georg Sebastian Malanotte
1719 alte böhmische Ritter mit dem Prädikate "von Cal­
des". Dem Dr, Kar! Anton Bernardin Malanotte, Ritter
von Caldes wurde 1765 der im Jahre 1612 ertheilte
Reichsadel bestätigt.'

Wapp en: Gespalten; vorne in Roth ein silberner
Querbalken; hinten in Blau aus der Spaltungslinie wach­
send auf grünem Boden ein natürlicher Palmenbaum. an
dessen Stamme ein natürlicher Bär aufgerichtet steht. ­
Kleinod: ein silbernes Einhorn mit breitem rothen Hals­
band aus der Helmkrone wachsend. - Decken: roth­
silbern.

UalIik, Bit,ter von Dreienblluog. (Taf. 14).

Josef Mallik, ein Veteran der Jahre 1813, 1814 und
1815, dem als Kadet der 12. Jägerdivision 1814 für per­
sönlicbe Tapferkeit beim Schlosse "Trois-Chateaux" in der
Nähe von Besancon die silberne Tapferkeitsmedaille er­
hielt, zeichnete sich als Hauptmann des Bukowinaer Cor­
donsbataillons 1848-49 erneuert aus, so dass er mit der
eisernen Krone IH, Klasse dekorirt s. do. Wien 18. Ja­
nuar 1852 mit "von Dreienburg" in den Ritterstand er­
hoben wurde.

Wa p p en: In Roth auf grünem Grunde ein silbernes
Kastell mit drei Zinnerthürmen und offenemThor (Schloss
Trois Chateaux), in welches ein mit der Spitze aufwärts
gekehrtes Schwert an goldenem Griffe gestellt ist, ober
den 'I'hürmen im Halbkreise sieben goldene Sterne. ­
Zwei Helme: I. ein geharnischter Mann mit geschloase­
nem Visir, den Helm mit roth und weissen Federn be­
steckt, in der rechten Hand ein Schwert an goldenem
Griffe haltend, die linke in die Hüfte gestemmt, aus der
Helmkrone wachsend. Decken: roth-silbern. Ir. zwischen
einem offenen, mit je drei goldenen Sternen hinter ein­
ander belegtem, rotben FInge, auf der Helmkrone ein
goldener Stern. - Decken: roth-golden.

Maltlll von Malteuallll. (Taf. 1.4).

Carl Ludwig Maltz, k. k. Ministerialrath bei der
obersten Polizeistelle, den Adelsstand für ausgezeichnete
Dienstleistung mit "von Maltenan". Kais Diplom d. do.
Wien 25. September 1852. .

W a p p e n: Getheilt und oben gespalten; 1. in Blau
ein silberner Kranich; 2. in Gold ein roth geschnürtes
Liktorenbündel mit einem Beil geschrägt und von einer
silbernen Wage überlegt, 3. in Silber zeigt sich rechts
bis zur Mitte ein mit Fichten bewachsener Felsen, ein
gleicher, -nnr höherer, überhängender Felsen ist am lin­
ken Schildesrand, von dem ein Hirsch. gegen die aus dem
ersten Felsen hervorsprudelnde Quelle in das 'I'hal hinab-

springt. - Kleinod: vor vier blauen Straussenfedern der
Kranich. - Decken: roth-silbern.

ltIarholt, Bittcr von Tedr8zic. '(Taf. 14).

Altes Rittergeschlecht, dessen Stammsitz die Burg
"Tedrazic", jetzt Malerhof der Herrschaft Hradek im Be­
zirke Schüttenhofen, war. In der Pfarrkirche sind noch
die Grabmäler des Peter Markolt von 'I'edrazie t 1520
und des Briktius Markölt von 'I'edräzic t 1559 be­
findlich.

W a p p en: In Silber zwei geschrägte Turnierlanzen
mit abfliegenden, rothen Fähnlein und darüber querlie­
gendem, blauen Fisch. - Kleinod: die Schildfigur. ­
Decken: roth-silbern.

ltlarx, Ritter ,,"on ltIarxbel'g. (Taf. 14).

Wilhelm Man, Präsident der wiener k. k. Polizei­
Direktion erhielt in Anerkennung seiner vieljährigen vor­
züglichen Dienstleistung das Ritterkreuz des österr. kais.
Leopoldordens, in Folge dessen er von Kaiser Pranz Jo­
sef I. s. do. Wien 10. April 1875 in den Ritterstand er­
hoben wurde,

W a pp e n: In Gold eine von unten nach oben rei­
chende Spitze; rechts und links aus den Spaltungslinien
ein schwarzer Adler hervorwachsend ; in der Spitze in
Blau auf einem natürlichen Felsen eine silberne Burg
mit doppeltem Zinnenkranze und schwarzem Thore; oben
steht ein natürlicher Kranich. - Zwei Helme: 1. ge­
schlossener Flug, hinten golden, vorne schwarz und be­
legt mit einem zweiblättrigen , goldenen Eichenzweige
mit einer eben solchen Eichel daran. Decken: schwarz­
golden. II. eine natürliche Eule. Decken: blau-silbern.­
Devise: "recte et suaviter".

ltJ~a§eh, .Ritter vou lUaasburg. (Taf. 14).

Anton Masek, k. k. Hauptmann und Postmeister in
den Ritterstand mittels kais, Diploms s. d. 22. Novem­
ber 1810.

Wa pp e n: In Roth auf grünem Boden ein halb ge­
harnischter Mann mit blauen Puffhosen, weissen Strüm­
pfen, schwarzen Schuhen, den offenen Helm mit fünf
Straussenfedern, die erste und fünfte weiss, die übrigen
gold, besteckt, in der rechten [land ein Schwert haltend,
die linke deutet mit dem Zeigefinger auf eine in der
Herzgegend angebrachte, goldene 3. - Kleinod: die
Schildfigur aus der Helmkrone wachsend. - Decken':
roth-silbern.

ltJaterna, Ritter von :U."'I.'etnic. (Taf. 14).

Altes, ritterliches Geschlecht, das noch bis zum Jahre
1786 Besitzungen besass, von da an aber verarmte, so
dass nach Vlasak "der altböhmische Adel und seine·
Nachkommen" es sich der Adelsvorrechte begab.

Wappen: In Roth ein schwarzer Stierkopf, durch
das Maul quer einen goldgeflitschten Pfeil mit dem Eisen
nach rechts gestessen. - Kleinod: ein schwarzes und ein
rothes Horn. - Decken: schwarz-roth.

lUatero'Wslo:y, Ritter von Nlatcrova. (Taf. 15).

Ein sehr altes Geschlecht, das erst 1790 erlosch.
W a pp e'n: In Blau ein silberner Bracke mit breitem

goldenen Halsband. - Kleinod: Schildfigur aus der Helm­
krone wachsend. - Decken: blau-silbern.

ltIa')'er, Ritter ,"on lUonte arabieo. (Taf. 15).

Anton Mayer, k. k. Major der Feldjäger-Truppe, als
Ritter der eisernen Krone III. Klasse mit der Kriegs-
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dekoration, den Ritterstand. Kais. Diplom vom 12. März
1867.

W a pp e n: Gespalten und vorne von Gold über
Sehwarz getheilt, in der untern Hälfte rother zerklüfteter
Fels, auf dem in der obern Hälfte eine natürliche Gemse
einwärts gekehrt steht; hinten in Roth auf grünem Drei­
berg ein goldener Löwe, in der rechten Pranke ein Schwert
an goldenem Griffe haltend. - Zwei Helme: I. zwischen
einem offenen von Schwarz und Gold und verwechselt
getheiltem Flug die Gemse aus der Helmkrone wachsend;
Decken: schwarz-golden. II. Goldener Löwe aus der Helm­
krone wachsend, ein Schwert in der rechten Pranke haltend.
Decken: roth-golden. - Devise: auf goldenem Bande:
"Semper paratns".

ltIazany "on SlaveHn. (Taf, 15).

Altes, seit dem 16. Jahrhundert bekanntes Wladyken­
geschlecht, Der Titular vom J. 1506 führt folgende die­
ses Geschlechtes an: "Bohuslaw auf Zmyslov, Wenzel auf
Unter-Hrachovic und Wenzel jun. auf Slavetin''. Im St.
Adalbertikalender vom .lahre 1775 sind folgende drei
Brüder genannt: "Friedrich, Heinrich und Karl.

Wa P p en: In Blau ein breiter, schrägrechter. silber­
ner Balken, in demselh ·n ein nach aufwärts schreitender
grün und gelber Vogel. - Kleinod: auf der Helmkrone
eine silberne Straussenfeder. - Decken: blau-silbern.

i'tId:lrki, Ritter VOll. (Taf. 15).

Franz Merkl, k. k. Gubernialrath und Kreishaupt­
mann zu Jung-Bunzlau, erhielt als Ritter des kais. österr.
Leopoldordens den Ritterstand. Kais. Diplom 4. Juli
1811.

W a pp e n : Getheilt; oben in Gold ein schwarzer
Doppeladler; unten von Silber und Roth neunmal schräg­
rechts getheilt. - Zwei Helme: 1. auf der Helmkrone
der LJoppeladler. Decken: schwarz-golden. n. drei Btraus­
senfedern, eine silberne zwischen zwei rothen. - Decken:
roth-silbern.

lUeniclo:~-, Rittel' von RothendorC. (Taf. 15).

Altes Rittergeschlecht, im Titular vom Jahre 1599
kommt vor: "Bartholomäus ;VI enicky von Rottendorf auf
Yisyc. - Der St, Adalbertikalender vom J. 1775 nennt
nur mehr ".Iosef Mienicky von Rottendorf, k. k. Major"
und 1780 erlosch mit Genanntem das Geschlecht.

W a p pe n: In Roth zwei silberne, geschrägte Tur­
nierlanzen. - Kleinod: auf der Helmkrolle ein mit den
Hörnern aufwärts gekehrter goldener Halbmond, in dem
ein natürlicher Lindenbaum steht. - Decken: roth­
silbern.

lUercionlky, Ritter VOll ltIereSau.
(Taf.15).

Eine im Jahre 1786 ausgestorbene Familie, die un­
ter den 300 Familien, die nach der Schlacht am weissen
Berge ihres Besitzes, hier ,\Ieresau im Pilsener Kreise,
verlustig, exilirten, angeführt wird.

W a p p e n: In Roth zwei gehamischte Arme, die mit
den gegen einander gekehrten Händen eine silberne Ku­
gel halten. - Kleinod: die Schildfigur. - Decken: roth­
silbern.

1Uesieek von Veyskova. (Taf. 15).

Ein altes Geschlecht, das sich später nach Schlesien
wandte. Vlasak führt die in Böhmen zurückgebliebenen
als im Jahre 1790 erloschen an. Im 16..Jahrhundert
muss die Familie unter die reichen gehört haben, da sich
Bohuchwal MesE,ek von Veyskowa, für eine Summe von
3000 Schock meiss. Groschen verbürgt v. J. 1589.

IV a p pe n: In Roth Kopf und abgerissener Hals eines
silbernen Wolfes. - Kleinod: Schildfigur. - Decken:
roth-silbern.

ltlili:ovec, .Ritter von 1'Ilinkvic. (Taf. 15).

Der Stammsitz war "Mikovic" im Rakonitzer Kreise
und gehörte diese Familie im 16..Jahrhundert unter die
reichen, war auch in einzelnen Gliedern in den Herren­
stand erhoben.

Wa p p e n : In Schwarz aus dem rechten Schildes­
rand drei silberne Wolfszähne hervorgehend. - Kleinod:
ru.ndes von Silber und Roth geviertes Schirmbrett, oben
mit sechs abwechselnd schwarz und silbernen Straussen­
federn besteckt. - Decken: schwarz-silbern.

Jlilldl, Edle VOll. (Taf. 15).

. J.os.~.f JI;lindl, k. k. -;\rtilleriehauptmann, für mehr als
dr.elssI&,Jahrwe ausgezeIchnete Dienste den Adelsstand
mit kais. DIplom s, do. Wien 27. Septbr, 1838.

.. Wappen: .von Blau und Roth getheilt; oben auf
g.runem Boden eme natürliche Eiche, zu beiden Seiten je
em v?rra?,ender Ast, ~_ber jedem ein goldener Stern; un­
t?n em SIlberner Schragrechtsbalken, der Länge nach mit
einem Lorber. umwundenen Schwerte an goldenem Griff
belegt. - l{leInod: eme goldene und eine silberne Straus­
senfeder. von je einem goldenen Stern beseitet - Decken'
blau-golden und roth-silbern. '.

iIirek von Solopisk. (Taf. 15).

. Ein altes böhmisches Geschlecht; im 16. Jahrhundert
~l~d bekannt: 1534 Johann auf Syni und Benes auf Ho­
S~lC, ~?56 Adam auf Hostie, 1572 Georg und Johann,
ID89 ~lmon auf P~a?as. Erbbegräbniss hatten sie in der
Pfar!~ll'Che z~ VltlC, Herrschaft Schwarz-Kosteletz im
Kaunmer Kreise, Romedius Mirek von Solopisk war
1775 k. k; Obrist und Kommandant von Erlau. 1786
erlosch dle.~es .Gesc~lecht, das durchaus kein Verwandt­
sehaftsverhältniss mit den Freiherren Mladota von Solo­
pisk hat.

W a p p e n : . In Gold ein geharnischter Arm in der
bl~ssen H~nd ~me~ Türkensäbel haltend, der' mit der
Kh~genspItze in einen dürren Ast eingehauen ist. _
Kleinod : auf der Helmkrone die Schildfigur. - Decken:
schwarzgolden.

1'I1yska VOll Zlunic. (Taf. 15).

.. Eina~te~ Geschlecht, aus dem Udalrich 1609 die
Guter Ob?emc, Brod,. Radesic. Voderad, Ratibor im Ta­
bor~~ Kreise besass, diese Güter wurden ihm, wegen Be­
theiligung an den Unruhen im Jahre 1621 konfiscirt
Im 16..Jahrhundert besass .lohann Myska von Zlunic de~
Hof Vlinov im Chrudimer Kreise.

. ": a p p en: Von Schwarz, Silber und Roth getheilt,
mIt. emem. goldenen Nachen im silbernen Theile. _
Klemod: die Schildfigur. - Decken: roth-silbem und
schwarz-silbern.

1Uol'U VOll Let,in. (Taf. 15).

Erst seit dem J8. Jahrhundert in Böhmen bekannt;
1738 J osef Lorenz, Herr auf Konetop im Kaufirner Kreise,
J ohann Franz auf Kränschowitz im Pilsner Kreise; 1775
Karl Johann, Herr auf Blanitz im Prachiner Kreise.

W a P p e n: In Roth und Gold getheiltem Schilde in
P~ahlstelle ein oben und unten glatt abgehauener junger
Eicheustamm, im oberen 'I'heil des Schildes drei Eicheln,
recl~ts. 2, links eine, im untern rechts und links je ein
natürliches Blatt tragend. - Kleinod: auf dem von Gold
und Roth gewundenen Bunde mit rechts abfliegenden
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Enden in Pfahl mit dem Bisen aufrecht gestellter, silbern
geflitschter Pfeil. - Decken: rothgolden.

.1JJOl!lSerBl, Bitter VOll. (Taf. 16).

Melchior Adam erhielt den böhmischen Ritterstand
und das Inkolat 1631).

W a p p e n: Schwarz mit einer nach oben reichenden
silbernen eingebogenen Spitze, in derselben ein links ge­
kehrter rother Löwe, in den schwarzen Schildestheilen je
eine goldene Lilie. Kleinod: zwischen zwei silbernen
Hörnern eine schwarzgekleidete, gekrönte Jungfrau mit
losem Haare, die Hände über der Brust gefaltet, aus der
Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz-silbern und
schwarz-golden.

lUübiendorf, Uittel' von. (Tat 16).

Wurden 1733 in den böhmischen Adels- un.d 1744
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W a p p e n: In Blau ein goldener Löwe, in den V01'­

derpranken ein silbernes, sechsspeiehiges Rad haltend. ­
Zwei J 'elme: 1. ein geschlossener, vorne Gold über Silber
getheilter, hinten aber blauer Flug. H. der Löwe aus
der Helmkrone wachsend. - Decken der beiden Helme:
blau-golden.

lUiiUer, B~dle von lUüUenegg. (Taf. 16).

Franz Müller, k, k. Hauptmann im 14. Infanterie­
Regimente mit kais. Diplom 1. März 1866 in den Adels­
stand mit "von Müllenegg".

W a pp en: Getheilt und oben gespalten; 1. in Gold
ein schwarzes Kammrad. 2. in Schwarz zwei geschrägte
Schwerter an goldenen Griffen. 3. in Roth goldener, bis
an die Theilungslinie reichender Sparren, oben zwei, un­
ten ein goldener Stern. Kleinod: geharnischter Mann,
mit offenem Helm, den oben drei - schwarz-golden­
schwarze Straussenfedern bestecken, die rechte Hand hält
eine Turnierlanze. die linke ist in die Hüfte gestützt, aus
der Helmkrone wachsend. Decken: schwarz-golden
und roth-golden.

lU:iiHel', Kittm' von Stnl'mthal. (Taf. 16).

Ignaz Müller, k, k. Oberstlieutenant im Ruhestand,
erhielt seiner langjährigen, vor dem Feinde und im Frie­
den ausgezeichneten Dienste als Hauptmann im 1. Ar­
tillerie-Regimente den Adelsstand mit "von Sturmthai".
Kais. Diplom vom 4. August 1821. Dessen Sohn Eduard,
k. k. Generalmajor des Ruhestandes wurde als Ritter der
eisernen Krone IH. Klasse mittelst Diploms Kaiser Franz
Josef 1. s. do. 30. Juli 1869 in den Ritterstand erhoben.

Wa pp e n: Gespalten; vorne in Grün neben einander
acht silberne Pallisaden, darüber ein silberner, die Hör­
ner aufwärts kehrender Halbmond; hinten in Roth ein
silberner Löwe, in den Vorderpranken eine Flintenkugel
haltend. -- Zwei Helme: 1. ein schwarzer Adler, auf der
Brust F. I. in Gold, aus der Helmkrone wachsend. Decken:
grün-silbern. H. der Löwe aus der Helmkrone wachsend.
Decken: roth-silbem.

lUulz von Walda. (Taf. 16).

Eine Familie, die möglicherweise von den Masauer
von Valdov", bekannt im 14. Jahrhundert, abstammt, als
"MuIz von Waldau" sind sie schon im 16. Jahrhundert
als Wladyken bekannt und waren noch 1838 seit langer
Zeit her im Besitze des Lehnsgutes "Wallhofen" im Ell­
bogner Kreise.

W a p p e n: Durch eine eingebogene, bis oben rei­
chende silberne Spitze, in der ein natürlicher Falke mit
goldenem Halsbande auf einem querliegendem dürren Aste

steht, von Iilau und Roth gespalten, vorne eine sil­
berne, hinten eine goldene Lilie. - Kleinod: auf der
Helmkrone der Falke stehend zwischen zwei Hörnern, das
rechte von mau über Silber, das linke von Roth über
Gold getheilt, jedes Horn in der Mündung rechts eine
silberne, das linke eine goldene Lilie, und ausserdetu aus­
wärts je drei silberne Straussenfedern hinter einander.­
Decken: blau-silbern und roth-golden,

Naeh<HI§ky, IUttel' von Neudorf'. (Taf. 16).

Ueber diese Familie ist wenig bekannt. 1738 war
Sigismund Adam, Dechant zu Leitomisohl und hatte ei­
nen Bruder Namens Pranz. 1768-77 war Jgnaz Nae­
hodskv von Neudorf Besitzer von Gross- und Klein-Kbell
bei Kolin, diese Güter gehörten der Familie bis in die
neueste Zeit. Der letzte Besitzer Emanuel Naehodskv
Ritter von Neudorf, k. k. Major a, D. starb 1874 oder 75:

W a p p e n: Gespalten; vorne in Blau aus der Spal­
tungslinie wachsend vier goldene Eicheln an grünen Stie­
len, erste, dritte, vierte abwärts, die zweite aufwärts gQ­
kehrt; hinten von Gold und Blau fünfmal schräglinks
getheilt. -- Kleinod: drei - blau-golden-blaue Straussen­
federn. - Deckcn: blau-golden.

Nesslinger, RHtex' von uud. zu Schelchen­
gr~\be!l. (Taf. 16).

Eine alte Familie, die das Inkolat in Böhmen 1627
und den alten Ritterstand 1648 erhielt. Sie gehört zu
dem reichbegüterten niedem Adel Böhmens.

Wa p p e n: Von Schwarz und Silber geviertet; 1. u.
4, ein geharnischter Arm, ein Schw-rt an goldenem Griffe
in der Hand haltend; 2, u, 3. ein robh gekleideter Mann,
mit schwarzem Bauernhut. die linke Hand in die Seite
gestützt, in der ausgestreckten rechten eine gestielte
rothe Rose, unter welcher zwei grüne Blätter stehen. hal­
tend. - Kleinod: auf der Helmkrone der Arm zwischen
zwei Fahnen an purpurneu , oben mit goldenen Krönln
versehenen Stangen, das Fahnenfeld rechts ist roth, darin
ein silberner Doppeladler, über selbem goldene Kaiser­
krone, das linke in vier Reihen ein Schach von 40 blau
und rothen Feldern. - Decken: schwarz-silbern und roth­
silbern.

Bai Dor~o~l\"etoliell4.Y. (Taf. 16).

Flaminio cavaliere dal Borgo, nach dem Tode des
k. k. Feldmarschalls, Engen Grafen Wratislav-Netolicky,
Erbherrn auf Kost, trat den Besitz der Fideikommiss­
herrschaft "Kost" an und auf seine Bitte wurde ihm Ver­
einigung des Wappens und Namens, nicht auch des Adels
der gräflichen Familie Netolicky, die im letzten Viertel
des 18 Jahrhunderts im Mannesstamme mit Adam Gra­
fen Netolicky auf Eyhenberg, Herrn auf Kost, erlosch,
und in deren Succession die Grafen Wratislav-Netolicky
traten - als weiblicher Seite her abstammend mittelst
- Plakat s. do. 20. September 1874 - gestattet.

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4.. in Blau rother Quer­
balken, oben wachsend goldener Drache, unten 6 (8,2, 11
goldene Kugeln. 2. u. 3. weisser felsiger l ireiborg, ober­
halb diesem Feld gespalten; vorne in Silber schwarzer
gekrönter Adler aus der Spaltung wachsend; hinten auf
dem Berge stehend in Roth goldgekrönter goldener Löwe.
- Vier Helme: I. aus der Krone wachsend, goldgekrönter
schwarzer Adler (Netclicky). Decken: schwarz-golden.
H. der goldene Drache wachsend, mit blau-goldenen
Decken (Borge). 1[1 der llelm mit Grafenkrone geziert
- weisscr Felsenberg, darauf weisse und rotho Straus­
senfedern, dazwischen goldener Storn i Horgol, roth-sil­
beme Decken. IV. gekrönter goldener Löwe aus der
Krone wachsend. Decken: schwarz-golden.
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Schild 1. u. 4. dal Borge, 2. u. 3. Netolicky, ­
Wratislav-Netolicky haben keine Wappen-Vereinigung
gehabt, sondern nur das alte Wappen: Gespalten von :j::j:
und r., geführt.

Netvorskj' ~.-on Bi·ez~-. (Taf, 16).

Der Stammsitz dieses Geschlechtes war die Burg
"Netvotic im Berauner Kreise und Ende des 15. Jahr­
hunderts bekamen die Ritter Netvorskv "Bi'ezan" gleich­
falls im Berauner Kreise in Besitz und nannten sich von
da an "NetvorskS' von Brezy". Die Brüder Johann und
Pribik theilten 11. October 1521 das sehr reiche Erbe
nach dem Tode des Vaters zu gleichen Theilen und blie­
ben die Besitzungen, namentlich die beiden ältesten Sitze
Netvoi'ic und Brezan bis auf Pribik Netvorsky von Brezy,
der dies Alles 12. Mai 1622 an Paul Michna von Vaci­
nov um 45.000 Schock meissn, Groschen verkaufte. Der
St. Albertikalender 1768 bringt nur mehr .Johann Adal­
bert", Herrn auf Ertisovic und dessen beide Söhne ..Ig­
naz Wilhelrn. Herr auf Esche" (?), k. k Lieutenant und
"Wenzel Ferdinand", k. k. Rath und des grösseren Land­
rechts Beisitzer in Böhmen.

W a pp en: In Iioth ein goldener Pfahl. - Kleinod:
geschlossener, hinten golden, vorne rother FIng. - Decken:
roth-golden.

Neulterg, Ritter 1'011. (Taf. 16,.

Im .Iahre 1760 wurde Johann Ignaz von Neuberg in
den böhmischen Ritterstand erhoben. 1768 war Johann
Franz, Ritter von Neuberg. Herr auf Cechtic im Jung­
Bunzlauer Kreise. welches Gut bis heute bei der Familie
geblieben ist. Als Wladyken 'kömmt die Familie schon
1331 als Besitzer des k. Lehns Asch vor.

W a pp en: Geviertet; 1. u. 4 in Gold aus der Spal­
tungslinie wachsend ein schwarzer Adler. 2. u. 3. drei­
mal von Roth und Silber getheilt. - Zwei Helme: 1. auf
der Helmkrone ein schwarzer Adler. Decken: schwarz­
golden. 11. ein Pfauenwedel auf der Helmkrone Decken:
roth-silbern,

NCllkovski' von J'ie~1!onos. (Taf, 16).

Eine im 15. Jahrhunderte bekannte Familie. Burian
Nenkovskv verkaufte im 16. Jahrhundert (1561) den
Stammsitz "Ne.nkovic" an Zdenko Komarovsky von Li­
banic und kaufte später von demselben das Gut "Blato"
im Chrudimer Kreise. 1570 verkauften Burian und Hein­
rich.' Nenkovskv, Söhne des Burian, B1ato an Benes Vo-
hanskV vou Vohanec. .

Wa p p e n: Von Roth und Silber geviertet. - Kleinod:
ein goldenes, oben mit drei - silber - roth - silbernen
Straussenfedern bestecktes Sieb. - Decken: roth-silbern.

Nitschc, lUtter von Wallwehr. (Taf. 16).

August Nitsche, k. k. Major im 1. Artillerie-Regi­
ment, erhielt den Ritterstand mit "von Wallwehr" als
Ritter des kais Leopoldordens, Kais. Diplom s. do. Wien,
16. Oktober 1851.

W a pp e n: Getheilt und oben gespalten; 1. in Gold
auf grünem Boden einwärts 'gekehrter rother Löwe, in
der rechten Vorderpranke eine flammende Granate hal­
tend. 2. in Schwarz, durch einen grünen Lorberkranz
gesteckt, zwei geschrägte silberne Turnierlanzen. 3. auf
felsigem Boden ein pallisadirtes Kastell mit geschlosse­
nem 'I'hor, zwei Zinnenthürmen und zwei bedachten Eck­
thiirmchen in Roth. Zwei Helme: 1. der Löwe aus der
Helmkrone wachsend. Decken: roth-golden, 11. drei -

schwarz-silbern-schwarze Straussenfedern. Decken: schwarz­
silbern.

Nnulrcl, TOIlll. (Taf. 17).

Aus Oesterreichisch-Niederlande, wo sich die Familie
"Chevaliers de Nouncle" nannte, stammend. Bestätigung
der Ritterbiirtigkeit und des mehr als 200jährigen Adels
für "Johann von Nounkel" durch die vier Obersten Lau­
desoffiziere im Königreiche Böhmen, als: Philipp Graf
Krakovsky-Kolovrat, Oberstburggraf Josef Wilhelm Graf
Nostiz, Obrist-Landkärnmerer, Josef Vanzura, Freiherr von
Rehnie. Obrist-Landschreiber und Johann Philipp Ritter
von Besin , Landesunterkämmerer s. do. Prag, 30. Juli
1767 bestätiget von Neuern, Prag, 16. Dezember 1798,
von der kgl. Landtafel , Martin Kubetius, Landtafel-Re­
gistrator.

Wappen: Getheilt; oben in Grün aus der 'I'hei­
lungslinie wachsend, ein rother, zehneudiger Hirsch; unten
Roth ohne Bild. - Kleinod: der Hirsch aus der Helm­
krone wachsend. - Decken: grün-roth.

Obcntraut, Ritter "0 1llI. (Taf. 17).

Maximilian Obentraut, k. k. Kreispräsident in Prag,
als Ritter des kais. Leopoldordens den Ritterstand, kais.
Diplom, 22. Oktober 1855.

Wappen: Gewiertet; 1. Getheilt, oben in Blau
nebeneinander drei goldene Lilien , unten in Silber drei
rothe Pfähle; 2. in Schwarz silberner, doppelschwänziger
Löwe; 3. in Schwarz schrägrechts goldener Eichenzweig
mit drei Blättern und zwei Eicheln ; 4. in Gold auf
grünen Boden rothbedachte silberne Kirche mit vier Fen­
stern und goldenem Kreuzlein , silbernem 'I'hurm , zwei
Fenstern und geschlossenem 'I'hor , auf dem Dache ein
goldenes Kreuzehen. - Zwei Helme: Adlerflügel getheilt
gleich dem ersten Schildesfelde. Decken: blau-gol­
den. -- 2. aus der Helmkrone wachsend der Löwe des
zweiten Feldes. - Decken: schwarz-golden.

Odl~olek, Ritter und I"reiherrcn Ton Angez=

dec (Ugezclec). (Taf. 17).

Bekannt schon im 15. Jahrhundert; im 16. Jahrhun­

dert gehörten der Familie "Obedovic und Ugezdec" im
Bidschover Kreise - Uie Familie blüht noch.

W a p p e n : Geviertet mit einern von Go1d und
Schwarz gespaltenen Herzschild um den ein grüner Drache
ringförmig gelegt ist: 1. und 4. in Blau ein Oberhalb
goldener Steinbock; 2. und a. in Silber ein rother Quer­
balken. - Zwei Helme: I. von Schwarz und Gold ge­
theilter Adlerflügel. - Decken: blau-golden. - H. auf
der Helmkrone geharnischter Arm, Schwert an goldenem
Griffe in der Hand haltend. - Decken: roth-silbern.

Otto, Ritter von Ottenfeld. (Taf. 17).

In Böhmen seit 1738 bekannt, stehen und standen
Glieder dar Familie meist in kais.-österr. Militär- und
Civil-Diensten.

Wappen: Durch eine bis oben reichende von Silber
und Roth gespaltene eingebogene Spitze von Gold .und
Silber gespalten mit je einern Löwen in verwechselten
Farben . die Spaltungslinie in der Spitze mit einem quer­
liegenden eisengeharoischten Arm, der ein Schwert in der
Hand hält, belegt. Kleinod: aus der Helmkrone
wachsend ein gekrönter, schwarzer Adler. - Decken:
roth-silbern und blau-golden.
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ou«, Ritter von OttliUcnfeld. (Taf. 17).

Der Tranksteuereinnehmer Jakob Otto wurde im
Jahre 1732 in den böhmischen Adelsstand mit "von Ott­
lilienfeld" erhoben; der Manufacturist J ohann Otto von
Ottlilienfeld wurde 1755, böhmischer Ritter.

Wa pp e n: Von Silber und Blau geviertet; 1. und
4. sechs (1, 2, 2, 1) silberne Herzen; 2. und 3. zwischen
vier (2, 2) silbernen Rosen eine gestielte natürliche Lilie
mit zwei Blättern. - Zwei Helme: I. schwarzer' Adler­
flügel mit sechs (L, 3, 2) silbernen Rosen belegt. ­
Decken: roth-silbem , 11. zwischen zwei von Roth und
Silber verwechselt getheilten Hörnern auf der Helmkrone
ein rothes Herz aus dem eine natürliche Lilie mit zwei
grünen Blättern wächst. - Decken: blau-golden.

Otto, Ritter von Otttwthal. (Taf; 17).

Anton Otto, erhielt den 13. Oktober 1663, von Kai­
ser Leopold 1. ein Adelsdiplom und der Rathsverwandte
Johann Georg Otto von Ottenthal zu Eger erhielt im
Jahre 1721 den böhmischen Adels und 1726 den böhmi­
schen Ritterstand. - Diese vorgenannten Familien die
noch blühen, sind in gar keinem verwandtschaftlichen
Verhältnisse untereinander.

W a p p e n : Schwarz mit einer eingebogenen blauen,
bis oben reichenden Spitze; oben im Schwarzen je ein
goldener Stern; in der Spitze an die Spaltungslinien stossend
mit Gebüsch bewachsene Felsen, dahinter auf grünen Hü­
gel, silbernes Schloss mit niedern Nebengebäuden und
rothem Dache. - Kleinod: schwarzer, offener mit je
einem goldenen Stern belegter Flug. - Decken: schwarz­
golden und blau-silbern.

Pachnel', Reichsrittel' von Eggenstol'f. Ael­
tere Linie. (Taf. 17).

Oesterr, erbl, Adelsstand mit "von Eggenstorf:"
16. Januar 1677; Beichsritterstand : 17. Juli 1790;
Reichsritterstandsbestätigung: 10. März 1791.

W a p pe n: Der Schild ist getheilt durch einen blauen
geflutheten Balken, der mit dem mit einer Herzogskrone
bedeckten österr, Bindenschilde (als Herzschild i überdeckt
ist. Oben von Schwarz und Roth gespalten, vorne ein
einwärts gekehrter, goldener, ebenso gekrönter Löwe;
hinten ein gleichfalls einwärts gekehrter silberner Löwe;
unten gespalten, vorne von Roth über Silber getheilt mit
einem Fluge in verwechselten Farben; hinten von Gold
über Schwarz getheiltem Felde ein Flug oben schwarz
unten silbern. - Zwei Helme: 1. zwischen einem offe­
nen, rechts von Schwarz und Gold, links von Silber und
Roth getheilten Fluge ein wachsender, geharnischter Mann,
den Helm besteckt mit rother , gelber und schwarzer
Straussenfeder, in der rechten Hand ein Schwert haltend,
die linke in die Seite gestemmt; auf jeder Seite des
Mannes ist je eine Reiterfalme, das Fahnenfeld der rech­
ten von Roth und Silber getheilt, darin eine Lilie in ver­
wechselten Farben, das der linken Fahne von Schwarz
und Gold getheilt, darin eine Lilie von verwechselten
Farben; Decken: schwarz-golden; II. zwischen einem
offenen, rechts von Roth und Silber, links von Schwarz
und Gold getheilten Fluge ein wachsender, silberner, ge­
krönter Löwe, in der rechten Pranke drei Kornähren
haltend, die linke ist auf ein Rad gestützt: Decken:
roth-silbern.

Pachnel' von Eggentlorf'. Jüngere Linie. (Taf. 17).

Adam Gottlieb Pachner, ein Neffe des Elias Pachner,
Adelserwerber der älteren Linie. erhielt am 9. Juni 1720
den österr. erbländ. Adelsstand mit dem Prädikate "von
Eg&endorf. " - Die Nachkommen desselben bilden di.e
jetzlge jüngere Linie "Pachner von Eggendorf. "

W a pp en: Durch einen silbernen, geflutheten Balken
getheilt; oben von Schwarz und Roth gespalten, vorne
ein einwärts gekehrter, goldener, hinten gleichfalls ein­
wärts, ein silberner Löwe; unten gespalten, vorne von
Roth über Silber getheilt, darin ein von Gold und
Schwarz getheilter AdlerflügeI; hinten von Schwarz und
getheilt mit einem silbern und roth getheilten Adlerflü­
gel belegt. - Kleinod: zwischen einem rechts Schwarz
über Gold, links Silber über Roth getheilten Fluge ein
wachsender, geharnischter Mann, den Helm besteckt mit
rother, schwarzer und gelber Straussenfeder, in der rechten
Hand ein Schwert haltend, die linke ist in die Seite ge­
stemmt; auf jeder Seite des Mannes ist je eine Reiter­
fahne, das Fahnenfeld der rechten ist von Schwarz und
Gold getheiIt, das der linken von Silber und Roth.
Decken: schwarz-golden und roth-silbern

Pelzei, Edle von Pelzeln. ('raf. 17).

Der Regierungsrath und BankgefälJen-Administrator
Josef Pelzel wurde von Kaiser Franz II. s do. 15. Jan,
1804 mit "von Pelzeln" in den Reichsadelstand erhoben.
Er war ein Brnder des böhmischen Geschiehtschreibers
Franz Martin Pelzel.

W a pp e n: In Blau ein silberner Berg, über dem
zwei nebeneinander gestellte goldene Sterne schweben. ­
Kleinod: offener, schwarzer Flug. Decken: blau­
golden.

PCI'gel', Ritter von. (Taf. 17).

Der böhmische Gnbernialrath Laurenz Perger, wurde
im Jahre 1815 in den Ritterstand erhoben.

W a p p e n: In Gold mit blauem Schildesfuss ein
schwarzer Adler. - Zwei Helme: I. auf der Helmkrone
der Adler; Decken: schwarz-golden; 11. eine goldene
Straussenfeder zwischen zwei blauen; Decken: blau­
golden.

PeI'gel', RitteI' von Bosenwerth. (Taf, 17).

Eine österreichische Familie, die aber auch das böh­
mische Inkolat besitzt.

Wa p p en: In Silber aus grünem Dreiberg wachsend
ein natürlicher Bär, in den Vorderpranken eine rothe ge­
stielte Rose, unterhalb fünf grüne Blätter, haltend.
Zwischen einem offenen rothen, mit einem silbernen Quer­
balken belegten Fluge auf der Helmkrone die Rose. ­
Decken: roth-silbern.

Petraeck "on Wokannstein, (Taf. 17).

Jobarm und Georg Wokaun, Bürger zu Prag, erhiel­
ten mit Diplom Kaiser Rudolf II. d. do, 19. Juli 1603
den Adel mit dem Prädikate "von Wokaunstein." Den
21. November 1846 erhielt die Familie eine Adelsbe­
stätigung und eine erneuerte Diplomsausfertigung 14 Nov,
1853.

W a pp e n: In Gold ein blauer Schrägrechtabalken,
links oben und rechts unten ein Fisch. - Kleinod: ein
offener Flug, der rechte Flügel Gold mit einem blauen
Schrägrechtsbalken überzogen, der linke von Gold über
Blau getheilt mit einem gestürzten Fisch überlegt.
Decken: blau-golden

Petscb, Ritter "on Petschendorf'. (Ta!. 18).

Anna Barbars Petschin, geb, Edle von Langer, wurde
mit ihren Söhnen Josef, Wenzel und Emanuel, dann ihrer
Tochter Anna \infolge der Verdienste ihres verstorbenen
Gatten, Johann Fr nz Petsch, k. k. Appellationsrath und
Superintendenten der Carolo-Ferdinandeischen Universität
zu Prag) von der Kaiserin Maria Theresia, laut Diplom
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d. do. Wien, 9. März 1769 in den alten Ritterstand mit
dem Prädikate "von Petachendorf" erhoben und erhielt
an selben Tage für sich und ihre Kinder, sowie deren
Doseenten das Inkolat im alten Ritterstands des Erbkönig­
reiches Böhmen und dessen inkorporiten Ländern.

W a pp e n: Geviertet; 1. und 4. in Gold ein gekrön­
ter, schwarzer Adler; 2. und ß. in Roth ein gekrönter,
silberner, je einwärtsgekehrter, doppelschwänziger Löwe. ­
Zwei Helme: 1.) der schwarze Adler; Decken: schwarz­
golden Il.) der silberne Löwe; Decken: roth-silbern.

d. do, Wien, 12. März 1877 den österr. erbländ. Ritter­
stand.

W a p p e n: In Roth eine aufsteigende, eingebogene,
silberne Spitze, in dieser ein grüner Tannenbaum mit
rothem Stamm auf einem vom Fussrande aufsteigenden.
grün berasten Hügel; in der rechten Schildseite ein halb
offener goldener Zirkel mit Gradbogen und in der linken
eine gestürzte goldene Pflugschar. - Zwei Helme: 1. ein
14endiges natürliches Hirschgeweih. H. ein geschlosse­
ner, vorne goldener, hinten rother Adlerflug. - Decken
bei beiden Helmen: roth-ailbern und roth-golden.

PeHpes}li:)' von Chj'§ nn(1 Ekerberk. (Taf. 18).

Böhmischer Uradel; Odalen von Ch}'s, erhielt 1159,
nach Eroberung Mailands von Kaiser Friedrich 1. den
Ritterschlag. Die Petipesky, hoch angesehen und reich
begütert, so z. B. Wenzel Eelix, Herr auf Obristwi, 1616,
Odolen und Georg, die 1602 sich für 12000 Schock
meiss. die Kaiser Rudolf 11. aufgenommen. verbürgten,
wurden durch ihr Halten an der Sache des Winterkönigs,
all' ihrer Besitzungen verlustig, ja Felix Petispesky, 1622
zum Tode verurtheilt, jedoch die Sentenz in lebensläng­
lichen Kerker auf Schloss Zbirov geändert, oder ge­
mildert.

W a pp e n: In Silber geflutheter , blauer Schräg­
rechtsbalken. - Kleinod: zwischen zwei silbernen, eine
blaue Straussenfeder; Decken; blau-golden.

Piccar(l, anch Pickart, RittelI.' von Gi'tinthal.
(Taf. 18).

Im Titular v. Jahre 1599, findet sich "Johann Pikart
(von Grünthal) ; 1738, war Josef Sebastian, Herr auf
MezS'les und 'I'eyn, 1855 starb Johann Piccard , Ritter
von Grünthai, k. k. Feldmarschall-Lieutnant und 2ter
Inhaber des Dragoner-Regimentes "Erzherzog Johann."

W a pp e n: In Roth oben, ein oberhalb silberner
Adler, unten drei goldene Sterne neben einander, unter
denselben ein goldener, gesichteter, die Hörner aufwärts
kehrender Mond. - Kleinod: silberner Adler aus der
Helmkrone wachsend. ober demselben, zwei silberne. ge­
schrägte Palmenzweige, in der Schrägung ein goldener
aufwärtsgekehrter Mond, die Hörner mit je einem golde­
nen Stern besteckt und zwischen denselben ein dritter
goldener Stern. - Decken: rcth-silbern.

Pfefferkorn, Ritter 1lon Ottobach. (Taf. 18).

1570 erhielt Heinrich Pfefferkorn von Ottobach, das
Inkolat in Böhmen. Im 'I'itular vom Jahre 1589 kommen
folgende dieses Geschlechtes vor "Albrecht, Herr auf
Ginonic und Karl, Herr auf Veekovic": 1604 war Albrecht
Pfefferkorn von Ottcbach. Amtshauptmann der königl,
böhmischen Kronherrschaft "Pardubic." Im 18 Jahrhun­
dert, in dem auch dies Geschlecht, zum wenigsten in
Oesterreich-Böhmen erlosch (1786), findet man die Glieder
des Geschlechtes meist in kaiserl. Militärdiensten, so starb
1737 .Iohann v. Pfefferkorn als General-Major; 1738 war
Viktorin, Fähndrich bei Philippi-Dragoner, 1768, Johann
Karl, :.\Iajor bei Anhalt-Zerbst Kürassier, etc.

'Vappen: Getheilt; oben in Gold aus der Thei­
lungslinie wachsend ein schwarzer Adler; unten in Blau
ein gestürzter goldener Mond, unter demselben drei (2,1 )
goldene Sterne. - Kleinod: der schwarze Adler aus der
Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz-golden und
blau-golden.

des

Placek, Ritter von. (Taf. 18).

Franz Placek, k. k. Statthaltereirath des Ruhestau­
erhielt als Ritter der eisernen Krone III. Klasse,

Plach;(' von 'I'rebnic. (Taf. 18).

Georg Plachy wurde mit Majestätsbrief Kaiser Maxi­
milian lI., Prag 1567, Dienstag nach dem ersten Sonn­
tag in der Faste in den Wladykenstand erhoben, sammt
seinem Sohne Simon, erstem Schreiber des Rathes der kgl
Stadt Pilsen und dessen Söhnen Jonas und Simon. sowie
den Töchtern Anna und Katharina '

Wappen: Von Roth und Silber gespalten, darin
ein nach rechts gehender Stier in verwechselten Farben
auf grünem Boden. - Kleinod: auf dem roth und silbern
gewundenen Bund ein silbernes und ein rothes Horn. ­
Decken: roth-silbern.

Plate,J's von Platensteyn. (Taf. 18).

Johann Plateys, Sohn des Amold Plateys, Bürgers
zn Wittenberg, der ein eifriger Katholik und treucr Die­
ner der Kaiser Karl V., Ferdinand 1. und Maximilian II.
war, kais, Rath der böhm. obersten Kanzlei wurde von
Kaiser lWdolf H, mitte1st Majestätsbrief Prag 1. Oktober
1585 mit seinem Vater in den rittermässigen Adelsstand
mit "yon Platenstein" erhoben und ihm 1605, Donnerstag
nach der Kreuzerhöhung, der alte Ritterstand sammt dem
Inkolate im Königreiche Böhmen verliehen.

Wappen: Gespalten; vorne in Schwarz ein goldener
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten von Roth
und Silber fünfmal getheilt. - Kleinod: geschlossener
Flug, hinten von Schwarz über Gold gctheilt, vorne aber
von Roth und Silber fünfmal getheilt. -. Decken; roth­
silbern und schwarz-golden.

Podhagski', Edle von Kaschaubel'g. (Taf. 18).

.Iosef Podhagskv , k. k. General-Major erhielt mit
kais. Diplom d. do. 10. Juni 1837 für mehr als 47jährige
ausgezeichnete Dienste den Adel mit"von Kaschauberg".
Dieser Adel wurde laut kais, Diploms s. da. ~9, Novbr.
1857 auf seinen Neffen und Adoptivsohn Johann Pod­
hagskv übertragen,

Wappen: Getheilt und oben gespalten; 1. in Roth
silberne Zinnenmauer mit halbaufgezogenem Fallgatter,
zu beiden Seiten je zwei Schiessscharten, hinter der
Mauer ein runder, gezinnter Thurm mit einem Fenster;
2. in Gold sieben Kanonenkugeln ,3, 1, 3), die mittlere ist
grösser als die übrigen sechs. 3. in Blau eine öde Land­
schaft mit drei Bergspitzen (nach dem Diplom), vor den­
selben vom rechten Schildesrand bis zur Mitte ist eine
Pallisadenreihe gezogen. -- Kleinod: ein silberner, dop­
pelschwänziger Löwe, in der rechten Vorderpranke einen
Säbel an goldenem Griffe, in der linken" eine goldene
Lilie haltend, aus der Helm krone wachsend. - Decken:
roth-silbcm und blau-golden.

l»opovski', Rittel' von Schal'ffenbacb'.
(Taf. 18).

Ein noch Anfang des 18. Jahrhuuderts in Böhmen
vorkommendes Geschlecht.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Blau ein gekrönter,
silberner, doppelschwänziger Löwe, unter demselben ein



22 BÖHMISCHER ADEL.

gefintheter, schrägrechter. silberner Balken; hinten in
Gold ein schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wach­
send. - Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone wach­
send, zwischen einem offenen Flug, der rechte Flügel von
Blau über Silber und der linke von Blau über Gold getheilt,
in dem blauen Feld des rechten Flügels ein goldener
Stern, in dem goldenen des linken ein silberner, aufwärts
gekehrter Mond. - Decken: blau-silbern und schwarz­
golden.

Popel, Ritter von Vesee. \.Taf. 18).

Es ist nicht nachgewiesen, dass diese Familie den
Yesecky von Vesce, die schon im 14. Jahrhundert be­
kannt waren, angehöre, doch zählt sie unter die alten
Familien: 1565 verkaufte Johann Popel von Vesce sein
Gut "Rasevice im Caslauer Kreise an Peter Nikläsak von
Zetanic und 1585 werden der Helene Popel von Vesce,
Ehefrau des Johann Koudel von Zätenic, auf dem Frei­
hofe "Recic" gleichfalls im Caslauer Kreise. 100 Schock
Groschen als Witthum versichert. 1777 lebten aus die­
ser Familie noch Johann Joachim, kais. Husaren-Lieute­
nant a. D. und dessen Sohn Franz Anten, mit welchem
1786 diese Familie ausstarb.

W ~ PPen : Geviertet; 1. u. 4. in vier Reihen von
Blau und Schwarz geschacht. 2. u. 3. Gold ohne Bild.
- Kleinod: zwischen zwei schwarzen Hörnern drei ­
golden - schwarz - goldene Straussenfedern. - Decken:
schwarz-golden.

Proslo:ovee, Ritter von. (Taf. 18).

Emanuel Proskovec, Gutsbesitzer. Grossindustrieller
und Reichsratbsabgeordneter erhielt als Ritter der eiser­
nen Krone IH. Klasse s do. Wien, 23. Januar 1873 den
Ritterstand.

Wappen: Geviertet; 1. u, 4. von Schwarz über
Gold schräglinks getheilt mit einem rechts gewendeten,
springenden Hirsch in verwechselten Farben. 2. in Blau
drei (2, 1) goldene Bienen 3. in Blau drei (2, 1) gol­
dene Korngarben. -'- Zwei Helme: 1. wachsender golde­
ner Hirsch. Decken: schwarz-golden. H. geschlossener,
hinten goldener. vorne blauer, mit einer goldenen Biene
belegter Flug. Decken: blau-golden. - Devise: auf sil­
bernem Bande mit schwarzen Buchstaben: "Crescas La­
bore".

Prostfboie von Podmokl. (Taf. 18).

Ein Geschlecht, aus dem 1495 im Titular folgende
vorkommen: "Bavor auf Podmokl, Dobuslav auf Kosta­
lov, Prokop auf Kystre, Ebhart auf Pobec.

W a p pe n: Gespalten; vorne Roth ohne Bild; hinten
von Roth und Silber fünfmal getheilt. - Kleinod: ge­
schlossener, hinten rother, vorne von Silber und Roth
fünfmal getheilter Flug. - Decken: roth-silbern.

Petersdor.f Benik. Ritter von. ('faf. 19).

Die Brüder Georg, Benedikt und Stefan Benik, schon
unter Kaiser Rudolf 11. bei der königl, Kammer für Münz­
und Bergwesen bedienstet, erhielten 1613 von Kaiser
Mathias für ihre treuen Dienste den Adelstand mit dem
Prädikate "von Petersdorf." - Kaiser Ferdinand TI. er­
hob dieselben d. do, 16. Februar 1621 in den Reichs­
ritterstand und zugleich unter Belehnung mit Gütern aus
der Konfiskationsmasse in den alten böhmischen Ritter­
stand.

Wappen: Von Blau über Silberschrägrechtsgetheilt
mit einem Stern in verwechselten Farben. - Kleinod:
geschlossener hinten blauer, vorne aber silberner Flug.
Decken: blau-silbern.

Pribyslavsky, von lUodlikov. (Taf. 19).

Georg Pfibyslavsky , kgl. Steuereinnehmer und Rich­
ter von (laslan , wurde von Kaiser Rudolf H s do. Prag
23. April 1602, in den böbm Adelsstand erhoben

Wa p pe n: Gespalten; vorne in Silber ein blauer Ad­
ler, hinten in Blau eine silberne Lilie, Beide aus der
Spaltungslinie wachsend. Kleinod: zwischen zwei von
Silber und Blau abwechselnd getheilten Hörnern eine
silberne Lilie; Decken: blau-silbern.

Pnteani, Ritter und Fi·eiberren. (Taf. 19).

Alte Familie die das Incolat im alten Ritterstand
24. Oktober 1637 und den Freiherrnstand 3. Juli 1783
erhielt.

Die Familie theilt sich in die böhmische Linie mit
dem Gute 'I'riebsch und in die ungarische mit der Besitz­
ung Szigliget.

Wappen: In Silber ein rother Querbalken, ober dem­
selben neben einander zwei rothe Geschützmörser darüber
rechtsgekehrt ein rother Krebs, unter dem Balken ein
rother Geschützmörser - Kleinod: drei silberne Straus­
senfedern, zu deren beiden Seiten je eine Fahne an gol­
dener :-stange, das Fahnenfeld dem Schilde gleich bezeich­
net, steht; Decken: roth-silbern.

Gnieton von Rosenwald, Ritter (Taf. 19).

Wenzel Franz Guieton, königl. Einnehmer und später
kais. Richter zu Nymburg, wurde für langjährige treue
Dienste von Kaiser Leopold 1. d. da. Brandeis, 29. Mai
1680, mit "von Rosenwald" in dem alten, böhmischen
Ritterstand erhoben.

W a pp e n: Geviertet 1. in Blau ein rechts gewendeter
goldener Greif, in der rechten Vorderkralle eine gestielte.
rothe Rose haltend; 2. u. 3. in Silber eine rothe, goldbe­
samte Rose; 4. in Gold ein schwarzer Adler aus der <pal­
tungslinie wachsend. - Zwei I! elme: 1. schwarzer Adler
auf der Helmkrone stehend; Decken: schwarz-golden und
blau-silbern; Il der Greif die bestielte Rose in der rech­
ten Vorderkralle. auf der Helmkrone stehend; Decken:
roth-silbern und ·blau-golden.

.Kaein, .Kitter von .Kacill. \.Taf. 19).

Schlesischer Uradel, jedoch auch bald in Böhmen an­
sässig. - Jesko von Raein war 1383, Caplan zu Krakau
und Predbor zu dieser Zeit Dom Probst zu Prag. - Otto
von Racin war 1501, Herr zu Arnsdorff in der Grafschaft
Glatz; Peter von Racin, blieb als böhrn. Feldhauptmann
1537, in der Schlacht bei Essegg in Slavonien. In der
Kirche zu Chrast, Herrschaft Pürles , Pilsner Kreis, ist
der Grabstein des den 10. December 1590 gestorbenen
Ritters Lanrenz RaC.in, Herrn auf Wilkischen; 1623, wurde
dem Ritter Georg Bacin, das Gut "Cejkov" konfiscirt. ­
Humprecht Ritter von Raöin, war 1627 Beisitzer des Pra­
ger Oberstburggrafen-Rechts und.1635, Beisitzer des grös­
sern Landrechts und Herr auf Hradek und Belle.

W a p p e n: In Silber ein schwarzer Querbalken. ­
Kleinod: zehnendiges silbernes Hirschgestänge mit dem
Querbalken durchzogen; Decken: schwarz-silbern.

Raddu., Ritter 'Von. (Taf. 19).

Der k. k. Oberpostdirektor für Böhmen, Anton Radda
erhielt für seine ausgezeichneten Leistungen im Postwesen,
den 5. Februar 1879 den Orden der eisernen Krone 3.
Klasse und infolge dessen mit A. H. Diplom d, do, 19.
Mai 1879 den öster, Ritterstand.

W app e n: In einem schräglinks, durch einen von
Grün und Silber längs gespaltenen Balken getheiltem
Schilde rechts in Gold ein sechsspeichiges schwarzes Rad,
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links in Schwarz ein goldenes Posthorn mit Quasten quer
aufgerichtet. - Zwei Helme: I. ein schwarzem. rothbe­
zungter, einwärts sehender Adler aus der Helmkrone wach­
send; Decken: schwarz-golden. - H. ein silberner, aus
Rachen und Ohren feuersprühender Panther aus der Helm­
krone wachsend; Deckeu : grün silbern.

ßadkovec, von ~IiJt·ovic. (Taf. 19).

Alte Familie, die das Gut "Drahonyc" im Budweiser
Kreise besass, Im Titular v, J. 1389 kommen vor:
Nikolaus, Herr auf Drahonyc und Johann, auf Bratronic,
1655, war Nikolaus Dionys, Herr auf Drahonyc "Bozovic
und Preein, des grösseren Landrechts Beisitzer, er starb
1651. - 1781 war Franz Karl, k. k. Oberstlieutnant und
Kommandant zu Newport in Flandern, dessen Sohn Ig­
natz, 1772, Oberst des Dragoner-Regiments "Prinz Eugen
von Savoyen."

W a p pe n: In Roth zwei silberne, geschrägte Beile.
- Kleinod: Die geschrägten Beile vor drei natürlichen
Pfauenfedern; Decken: roth-silbern.

Ragersdorf", Ritter von. (Taf 19).

Böhmisches, auch in Deutschland bekanntes Geschlecht
Josef Franz, war 1781, Herr auf Zaluzi und dessen

Sohn Franz Anton, 1768 Herr auf Anstegov. .
W a p p e n: In Silber zwei rothe, geschrägte, oben und

unten je dreimal geästete Bäumstämme ; - Kleinod: auf der
Krone eine eiserne Bombe, linksspriihend, auf derselben
ein grünes Palmbäumchen; Decken: roth-silbern.

Regner, Rillter von Bleyleben. (Taf. 19).

Niederländischer Adel. - Die Brüder Alexander und
Jakob Regner (auch Regnier) von Bleyleben. wurden von
Kaiser Rudolf H. d. do. 23. April 1610, im altherge­
brachten Adel und Ritterstand bestätigt und erhielten zu­
gleich das Incolat im alten böhmischen Ritterstand.

W a p pe n : Geviertet mit goldenem Herzschild, in
selben ein schwarzer Adler; 1 u. 4. von Silber und Roth
fünfmal schräglinks getheilt; 2 u. 3. von Gold und Schwarz
getheilt, - Zwei Helme: 1. von Gold und Schwarz ge­
theilter Adlerflügel ; Decken: schwarz-golden. - H. silber­
nes Einhorn aus der Helmkrone wachsend; Decken; roth­
silbern.

Reichenaner, von Reichenan. (Taf, 19 u, 20).

Die Familie hiess ursprünglich Ammon. - Georg
Ammon. kam 1308 mit Kaiser Heinrich VII. aus Luxem­
burg nach Deutschland; dessen Ururenkel Hugo und Bern­
hard erhielten d. do. Prag 28. August 1436, nachdem sie
im Besitze des im südlichen Böhmen gelegenen Gutes
"Reichenau" waren und schon desshalb stets die "Reiche­
nauer" genannt wurden, die kais, Erlaubniss sich fortan
"Reichenauer von Reichenau" nennen zu dürfen. Bern­
hard starb ohne Descendenz , Hugo hingegen ward der
Stammvater aller heute lebenden Mitglieder dieser gegen­
wärtig in zwei Linien blühenden Familie. - Die Arnmon
in Nürnberg selbst theiIten sich 1188 in zwei Linien.
Hanno, 1212 Besitzer des Marktes Heroldsberg, 1197 auf
dem Turnier zu Nürnberg , dort Patricier , dem sammt
seinem Bruder Lazarus bei obigem Turnier Kaiser Hein­
rich VI. den alten' Adel bestätigte. ist Stifter der "von
Ammon", die noch in Bayern, Sachsen und Oesterreich
blühen. - Lazarus wandte sich nach Löwen in Belgien
und stiftete die andere Hauptlinie; durch seine Nachkom­
men im 7. Gliede ist er der Stammvater "der Reichen­
auer von Reichenau". Hugo von Reichenau, geb. 7. Jän­
ner 1399 zu Prag. verm. 1425 mit Anna. geb. von Blau­
kenburg, t 30. Juli 1447 zu Steier, erhielt mit seinem
Bruder Bernhard von Kaiser Sigismund d. do. Prag

28. August 1436 den Namen "von Reichenau" und wurde
von demselben Kaiser d. do. Prag 7. Juli 1437 in den
böhm. Freiherrnstand erhoben. wovon jedoch seine Nach­
kommen keinen Gebrauch machten. - Hugo's Urenkel
stifteten nachfolgende Linien: 1 Nikolaus, geb. zu Prag
17. Februar 1495, verm. mit Philippine, geb. von Riedern,
die Prager Linie (erloschen. Er starb 1573. - 2. Jo­
hann, geb 1496, t 1562, kais, Obrist. verm. mit Eleo­
nore, geb. d'Orsini, die t Mailänder Linie. - 3. 'I'homas,
geb. 19. April 1497, t 17. Dezember 1532, verm. mit
Katharina, geb. Rotter, kam 1519 nach Vordernberg in
Steiermark Stifter der jetzigen Linien. - 4. Franz, geb.
1499, t 1571 zu Iföln am Rhein, verm. mit Elisabeth,
geb. von Frankenstein, stiftet die t Kölner Linie.

Wappen 1436: Getheilt; oben schräglinks von
Schwarz über Roth getheilt mit einem rothbewehrten,
silbernen Einhorn (Ammon) • unten in Silber am linken
Schildesrand , gegen den Schildesfuss nach rechts hin­
ziehend ein grüner Hang, von dem ein rother Hirsch
hinabsetzt (Reichenauer). Zwei Helme; 1. Silberner Wind­
hund mit goldenem Halsband auf dem nicht gekrönten
Helm sitzend; Decken: schwarz - golden (Ammon). ­
H. rother Hirsch wachsend, Helm gleichfalls ungekrönt;
Decken: roth-silbern (Reichenauer).

Valentin von Reichenauer, geb. 1569 zu Vordernberg
in Steiermark, t 27. i\lärz 1663 daselbst. ein Urenkel des
obgenannten Thomas, erhielt von Erzherzog Ferdinand
(nachmaligen Kaiser Ferdinand H.) als Herzog von Steier­
mark d. do. Gratz 17. Mai 1614 eine Adelserneuerung
und Wappenbesserung.

W a pp en: Geviertet; 1. u. 4. in Silber von grünem
Hang zu 'I'hal setzender, rother Hirsch; 2. u. 3. in Silber
ein rother Querbalken. - Kleinod: rother Hirsch aus der
Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden.

Derselbe Valentin von Reichenauer erhielt von Kaiser
Leopold 1. d do. Wien 26. Juni 1657 ein neues, weiter
unten beschriebenesWappen und den rittermässigen Reichs­
und erbländischen Adel. Er war zweimal vermählt; das
erstemal mit Anna Rosina, geb. Reinprecht, und von dieser
hatte er den Sohn Karl Anton, geb. Ll. Dezember 1605,
t 1. August 1682 zu Venedig, kais, Obrist-Wachtmeister;
das zweitemal war Valentin verm. mit Sabina, geb. Wai­
dinger , der Sohn aus dieser Ehe war Maximilian , geb.
1626 zu Vordernberg, -r 6. Mai 1711 zu Waidhofen an
der lbbs. - Kar! Antons Sohn, Ferdinand, geb. 17. De­
zember 1640 zu Prag, t 1. Juli 1699, wurde nach seinem
Besitze bei Budweis, "dem rothen Hofe", auf dem er sich
stets aufhielt, der "rothe Bawer" oder "Rotuerbauer",
auch "Rothbauer" genannt, welchen Boinamen seine Nach­
kommen dem eigentlichen Geschlechtsnamen beifügten und
noch führen. Er ist der Ahnherr der I. älteren Haupt­
linie in Böhmen und Oesterreich , der "Reichenauer von
Reichenau - Rothbaner". Maximilian ist der Ahnherr der
H. jüngeren Hauptlinie

Vi appen: 1657 bis jetzt geführt.
Geviertet; 1. u. 4. in Gold auf grünem Boden ein

einwärtsgekehrter. schwarzer, goldgekrönter Greif, in den
Vorderkrallen ein Eisenbüschel haltend; 2 u. 3. in Schwarz
ein einwärtsgekehrter. goldener, gekrönter. doppelschwän­
ziger Löwe auf grünem Boden vor einem rothen Eisenerz­
berg stehend, in der rechten Vorderpranke einen Faust­
hammer haltend - Kleinod: aus der Helmkrone wach­
send ein gekrönter goldener Löwe. in der rechten Vorder­
pranke einen Fausthammer: Decken: schwarz-golden und
roth-silbem,

Ausser diesen zwei Hauptlinien gibt es noch. eine
jüngere Linie in Franken, die sich "Reichenauer von Rei­
ohenan , aus dem Hause Ammon" nennt und folgendes
Wappen führt-

W a PPe n: Geviertet mit getheiltem Herzschild , in
diesem oben von Schwarz über Gold schräglinks getheilt
ein silbernes, rothbewehrtes Einhorn; (Ammon) unten in
Silber ein schwarzer Querbalken unter rothem Schildes-
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haupt (Alt-Reichenan, t 1790 mit dem 1773 in den Frei­
herrnstand erhobenen Franz von Reichenau), im Haupt­
sohilde 1. u. 4. in Gold auf grünem Boden ein einwärts­
gekehrter, goldgekrönter, schwarzer Greif, in der rechten
Vorderkralle ein Eisenbüschel tragend; 2. u. 3. in :Schwarz
auf grünem Boden vor einern rothen Eisenerzberg ein ge­
krönter, goldener, .doppelschwänziger Löwe, in der rechten
Vorderpranke einen silbernen Schlägel, einwärtsgekehrt. ­
Drei Helme: 1. zwischen zwei dem untern Felde im Herz­
schilde gleich getheilten Hörnern eine silberne Taube auf
der Helmkrone ; Decken: roth-silbern - II. ein silberner
Windhund mit goldenem Halsband auf der Helmkrone
sitzend; Decken; schwarz golden. - IH. Der gekrönte
goldene Löwe eine rothe Erzstufe in der Linken, einen
silbernen Schlägel in der rechten Vorderpranke , aus der
Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden und roth­
silbern. Wappen der Ammon, 1515.

In von Gold über Schwarz schräglinks getheiltem
Schilde ein silbernes, rothbewehrtes Einhorn. Kleinod:
auf dem ungekrönten Helm ein silberner Windhund mit
goldgesäumtem rothem Halsbande sitzend; Decken:
schwarz-golden.

Reichcnbach, Rittcr von. (Taf. 20;.

Karl August Reichenbach , Vicepräsident der k. k.
Landesregierung in Kärnten, erhielt als Ritter der Eiser­
nen Krone 3. Klasse mit A.LI.Entschliessung d. do. Wien
12. Mai 1869 den österr. Ritterstand.

Wa p p e n: In Blau gefluteter goldener Schrägrechts­
balken , der von zwei goldenen Adlern begleitet ist. ­
Zwei Helme: 1. goldener Löwe aus der Helmkrone wach­
send; Ir. goldener Adlerflug , Decken der Helme: blau­
golden.

Renner, von. (Taf. 20,.

Veit Renner, der beiden Rechte Deotor zu Prag,
wurde von Kaiser Rudolf II s. do, Prag 9. Jänner 1612
in den Reichsadelstand erhoben.

W a p pe n . In Gold auf grünem Hügel ein natürlicher
Sperber. - Kleinod: der Sperber auf der Helmkrone ;
Decken: blau-golden

Itcl1s!}ergcr von RenSI}er~ nnd. Dyrl.:odc.
(Taf. 20).

Eine sehr alte, 1786 in Böhmen erloschene Familie,
die einst daselbst reich begütert war. - Johann Rens­
perger, war 1562 Besitzer des Dorfes Unter-Mecholub im
Kaufirner Kreise; Ferdinand Rensperger , 1589 Herr auf
Dyfkovic , Krasov , Rakolus und Stryman , sämmtlich im
Pilsner Kreise; 1737 besass Peter Rensperger einen Frei-

e
hof zu Unhost.

W a pp en : In Blau goldener linker Weckenschräg­
balkenzwilling. - Kleinod: (nach einer Zeichnung) auf
der Helmkrone in Gestalt eines gestürzten Sparrens zwei
Reiterpistolen, mit rothen Kolben in blauen, goldgesaumten
Stützchen steckend; I>ecken: blau golden.

ReyzentcH (Kozel) von, 1i>6S. (Taf. 20).

Kaiser Maximilian II. erhob mitteist Majestätsbrief
s, do. Wien, Dienstag nach St. Martini 1568, den ersten
Schreiber des königlichen Münz- und Bergamtes zu Kut­
tenberg, Sigmund Kozel in den Wladykenstand des Her­
zogthums 'I'roppau und gab ihm das Prädikat" von Bey­
zentol".

Wappen: Getheilt: oben in Blau ein schwarzer
Ziegenbock, das rechte goldene Horn zur Gänze, das linke
halb abgebrochen, aus der 'I'heilungslinie wachsend; unten
Roth ohne Bild. - Kleinod: aus dem roth - silbern ge-

wundenen Bund, der Ziegenbock wachsend; Decken: roth­
silbern.

Rcyzent61 (Kozcl), Bittcr von, 15S7. (Taf. 20).

Kaiser Rudolf 11. erhob unter Aufhebung des Unter­
thaneuverbandes im Fürstenthum 'I'roppan, mitteist Maje­
stätsbriefes s. do. Prag , Donnerstag nach Dreikönigstag
1587, den kaiserlichen Bergmeister zu Kuttenberg , Sig­
mund Kozel von Reyzentol unter Besserung seines Fami­
lien wappens in den alten Ritterstand Böhmens.

Wappen: Getheilt; oben in Blau ein schwarzer
Ziegenbock, desseu rechtes, goldenes Horn gänzlich, das
linke halb abgebrochen ist, aus der Theilungslinie wach­
send; unten in Roth ein silberner Querbalken. Kleinod:
der Ziegenbock aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

Ricscnburg (Gestribskj"), Rittel· von. (Taf. 20).

Böhmischer Uradel. mit den Anfang des 17. Jahr­
hunderts erloschenen "Licek von Riesenburg" und den
hier nachfolgenden "Rasiu von Biesenburg- einer Ab­
stammung. - Im Titular vom Jahre 1ii89 werden ge­
nannt: .Johann Gestribsky , Herr auf Boharna, und Niko­
laus Gestfibsky auf Trnava; 1619. Karl Geatifbsky . Be­
sitzer von Bohäma und Stezer , beide Güter im König­
grätzer Kreise. Das Geschlecht erlosch zu. Ende des
18. Jahrhunderts.

W a pp e n r. In Blau ein goldener Steigbügel. Kleinod:
fünf Pfauenfedern; Decken blau-golden.

Ricsenbul·g (Rasin), Bittcr und Frcihcrren.
(Taf. 20).

Wie oben erwähnt eines Stammes mit Gestflbsky
und Licek , starb das Geschlecht gleichfalls Ende des
18. Jahrhunderts aus. - Aus diesem Geschlechte nennen
die verschiedenen Landtagsbücher folgende: ,,1503 - Jo­
hann Rasin , Herr auf HOI'ic und Lhotka im Bidschower
Kreise. Peter Basin , Unterkämmerer der königlichen
Leibgedingstädte , Herrn auf Alten burg , dieser fiel 1537
in der Schlacht bei Ofen; .- IG36 - .Iaroslav Sezima
Rasin , Herr auf Chotebor , und Johann Ferdiuand , 1675
Besitzer von Gross-Barchov.

Wa p pe n . Geviertet mit blauem Herzschild, in selbem
ein goldener <teigbügel , 1. u 4. in Roth ein silberner
Querbalken; 2 u. l5. in Gold ein schwarzer Adler aus der
Spaltungslinie wachsend. _. Zwei Helme: 1. fünf Pfauen­
federu mit einem goldenen Steigbügel belegt; Decken:
sch warz..golden; I I. rother , offener, mit einem silbernen
Querbalken durchzogener Flug; Decken: roth-silbern.

Ricanskj' von .Riean. (Taf, 20).

Eine dem böhmischen Uradel angehörende Familie. .
Andreas Ricansk,i' war 1268 bis 1248 Obrist- l.ammerer
und Ulrich 1. 1316 Obrist-Landrichter von Böhmen; ­
Ulrich II.. der vom Jahre 1330 - 36 Obrist - Landrichter
war. wurde Stammvater der mit Johaun U1. 1642 erlo­
schenen Linie der Kavka von Rieau: die Ricansk5' von
Ricau starben erst zu Anfang des 19. Jahrhunderts zur
Gänze aus.

Wa p p e n: In Roth drei silberne, gestielte Seeblumen
in I>eichselgestellt. - Kleinod: Die in Deichsel gestellten
Seeblumen zwischen einem rothen offenen Flug auf der
Helmkrone ; Decken roth-silbern.

Riznickj', Rittcr ,-on Riznic. (Taf. 20;.

Alte, 1786 ausgestorbene Familie.
W a pp e n : In Roth ein rechtsgekehrter geharnischter

Arm, in der blossen Hand ein Schwert haltend. - Klei­
nod: der Arm auf der Helmkrone ; Decken: roth-silbern.
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Re)Zrom von Bilejov, Ritter. (Taf. 20).

Kaiser Ferdinand 1. erhob den Prager Bürger, Haus­
besitzer und Rathsmann der Altstadt Prag mitteist Maje­
stätsbrief s. do, Freitag nach Maria Opferung 1561 ­
Georg Rozum in den alten Ritterstand mit dem Prädi­
kate "von Bilejov".

W a pp e n : In Roth eine gestürzte schwarze Spitze,
in selber eine goldene, gleichfalls gestürzte Pflugschar,
zu beiden Seiten der Spitze je eine silberne Lilie. ­
Kleinod: zwischen einem offenen rechts von Schwarz über
Gold, links von Silber über Roth getheilten Fluge auf
der Helmkrone eine gestürzte Pflugschar von Gold;
Decken: schwarz-golden und roth-silbern

ne-n, Ritter von. (Taf. 21).

Der Doktor beider Rechte Lorenz Rödl, Landesadvo­
kat zu Egel'. wurde 1733 in den neuen böhmischen Ritter­
stand erhoben.

Wa p p e n: In Blau eine silberne, bis unten reichende
Spitze. - Kleinod: ein blauer, geschlossener, mit der
Spitze, wie im Schilde bezeichneter, Flug; Decken: blau­
silbern.

Rtibsaamen, Ritter von Kl'on''1l'iesen. (Taf. 21).

Leopold Rübsaamen, k. k. Major des Linien - Infan­
terie-Regiments "Prinz Georg von Sachsen" NI'. 11, er­
hielt als Hauptmann den Orden der Eisernen Krone
IH. Klasse mit der Kriegsdekoration und infolgedessen
mit kais. Diplom s. do. 16. April 1867 den österr. Ritter­
stand mit "von Kronwiesen" .

W a p pe n: Getheilt; oben in Gold ein geharnischter,
rechtsgekehrter Arm, in der Hand an goldener Stange
eine Gold und Schwarz getheilte Fahne haltend; unten
in Blau auf grünem Boden ein gezinnter Thurm mit einem
Fenster und in der gleichfalls gezinnten Mauer einem
Thore, oben zu beiden Seiten je ein silberner Stern. ­
Zwei Helme: I. einwärts gekehrt auf der Helmkrone der
Arm die Fahne haltend; Decken. schwarz-golden; Ir. drei
- blau-silbern-blaue - Straussenfedern; Decken: blau­
silbern.

Rndhart von lUale§ov. (Taf 21).

Im 14. Jahrhundert Patricier der königl. Bergstadt
Kuttenberg; doch mussten sie schon damals auch in Kolin
ansässig sein, wie ein in der dortigen Bartholomäikirche
befindlicher Grabstein vom Jahre 1308 mit dem Rudhart'­
sehen Wappen nachweist. - Kaiser Ferdinand 1. bestätigte
s, do. Prag am Montage vor St. Veit, 1543, dem Niko­
laus Rudhart von Malesov, den von seinen Vorfahren über­
kommenen Ritterstand und das althergebrachte adelige
Wappen.

Wa p p e n: In Blau ein geharnischter, rechtsgekehrter
Arm, einen goldenen Blätterzweig in der Hand haltend. ­
Kleinod: auf der Helmkrone der Arm, in der Hand den
Zweig haltend; Decken; blnu -golden.

Rnsecky von Ivmn. (Taf. 21).

Ein altes, angeblich aus Polen stammendes, 1786 er­
loschenes Geschlecht.

W a p pe n: In Roth halbes, silbernes. dreispeiehiges
Rad. - Kleinod: drei - roth-silbern-rothe _. Straussen­
federn; Decken: roth-silbern.

Rnssheim, Ritter von. (Taf. 21).

jled. et Chirurgiae Dr. Franz Russheim, k k. Ober­
Stabsarzt I. Classe, erhielt als dirigirender oberster Sani­
tätschef der k. k. Nordarmee in Böhmen 1866, den Orden

der Eisernen' Krone IH. Klasse und in Folge dessen mit
kais. Diplom d. do, 17. März 1867 den österr. Ritterstand.

W a pp e n: In Schwarz ein silberner, mit dem rothen
Genferkreuz belegter Querbalken, hinter demselben drei
geschrägte, silberne Turnierlanzen. - Zwei Helme: 1. ge­
schlossener, mit dem silbernen Querbalken, in selbem das
Genferkreuz, durchzogener schwarzer Flug; Decken: roth­
silbern; H. goldener Löwe aus der Helmkrone wachsend;
Decken: schwarz-golden.

Rybensky (Kozka) Hnmpolecl~y,von. (Taf. 21).

Der Almherr dieser Familie, die im 15 Jahrhundert
in den Wladykenstand erhoben wurde, war ein Nikolaus
Kozka, aus Humpolec im Caslauer Kreise, nach dem sich
die Familie "Kozka- Iiumpolecky von Rybensky" nannte. ­
Nikolaus Kozka besass freies Grundeigenthum zu Bojanov
nahe der Stadt Caslau, das sein Sohn Stephan 1531 ver­
kaufte. - Im Titular vom Jahre 1533 wird benannter
Nikolaus als Kozka , Humpolecky von Rybensky nebst
Johann desselben Namens unter den Adeligen genannt. ­
Johann war 1550 Besitzer des Gutes Vesec. - Wenzel,
gestorben 1591 als Amtmann der Herrschaft Pernstein,
war der Gründer der mährischen Ilumpolecky von Ry­
benskj, die als "OSOVC)' -Humpolecky von Bybensky" im
17. Jahrhundert erloschen.

W a p p en: In Blau der vorwärtsgekehrte , goldge­
zäumte Kopf eines silbernen Pferdes. - Kleinod: der
vorwärtsgekehrte Pferdekopf auf der Helmkrone ; Decken:
blau-silbern.

Ryker "on .IIornf·els. ('I'af. 21).

Kaiser Rudolf H. erhob mit Majestätsbrief s. do. Prag,
Donnerstag nach Petri und Pauli 1592. den Schreiber
beim Landesuuterkannner-Amte "Georg Ryker" mit dem
Prädikate "von Hornfels" in den Wladykenstand.

\\" a PP e n : Gespalten; vorne in Blau auf silbernem
Dreiberg ein goldener, rechtsgekehrter Löwe, in der rechten
Vorderpranke eine Sichel haltend; hinten in Roth ein
silberner, mit einem goldenen Halbmond belegter Schräg­
rechtsbalken , oben und unten je ein goldener Stern. ­
Kleinod: offener Flug, der rechte Flügel blau mit einem
goldenen Stern belegt, der linke roth mit einem silber­
nen Schrägrechtsbalken, den ein goldener Halbmond be­
legt. durchzogen, zwischen dem Flug auf der Helmkrone
rechtsgekehrt ein goldener, eine 'Sichel in der rechten
Vorderpranke haltender Löwe; Decken: blau- golden und
roth-silbern.

Sak von Bohnnovic. (Taf. 21).

Ein altes, schon im 13. Jahrhundert bekanntes Ge­
schlecht; mit dem nachfolgenden. derer von Radobeyl. in
durchaus keinem Verwandtschaftsbande stehend. _. Hein­
rich Sack war Amtshauptmann der Herrschaft Chräst in
den Jahren 1590-1610.

W a p p e n : In Gold zwei schwarze, geschrägte, an
jedem Ende je viermal geästete Holzstämme Kleinod:
drei silberne Strao ssenfedern, Decken: schwarz-golden.

Sack von RmdobeYI. (Taf. 21).

Im 15. .Iahrhnndert bekannt, bekamen sie von Kaiser
Leopold 1. eine Wappenbesserung. Vlasak nennt die Fa­
milie 1786 erloschen, was entschieden unrichtig ist, denn
nach dem österr. Militär-Schematismus 1807 diente noch
ein Johann Sak von Badobeyl als Hauptmann.

W a pp e n: Geviertet mit silbernem Herzschild , in
selbem golden L. 1. unter der kais. Krone; 1. in Eoth
einwärtsgekehrt , gekrönter, silberner, doppelschwänziger
Löwe; 2. in Gold gekrönter, schwarzer Adler; 3. in Blau
einwärtslaufend auf braunem Boden ein silberner Ziegen-
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bock; 4. in Roth silberner, höher Felsen. Kleinod:
zwischen einem offenen rechts von Silber über Roth. links
von Schwarz über Gold getheiltem Fluge der silberne
Löwe auf der Helmkrone stehend; Decken: schwarz-golden
und roth-silbern.

Sadlo. Bit,ter von VI·azllj-. (Taf. 21).

Sehr altes, noch blühendes Geschlecht, aus dem Ni­
kolans Sadlo im Anfange des 17. Jahrhundertes das Gut
Douba im Bezirke Vlasim besass.

Wappen: In Roth zwei silberne Hörner. - Kleinod:
die Schildfigur; Decken: roth-silbern,

Saff"lran, Ritter von. (Taf. 21).

Ein ritterliches, sehr altes Geschlecht, bis in die
neneste Zeit blühend. - Lorenz Ignatz wurde 1711 in
den Reichsritterstand erhoben und Franz Anton erhielt
1739 eine Bestätigung desselben.

W a p p e n : Geviertet; 1. u. 4. in Schwarz ein gol­
dener, mit natürlicher Saffranblüthe längsbelegter Schräg­
rechtsbalken ; 2. in Silber eine bezweigte rothe Rose
schräglinks und in 3. gleichfalls in Silber eine gleiche,
schrägrechts gelegt. - Kleinod: offener schwarzer Flug,
der rechte Flügel mit dem goldeneu Balken schräglinks,
der linke schrägrechts durchzogen - zwischen dem Flug
auf der Helmkrone im Pfahl stehend eine bezweigte rothe
Rose; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Sehaek, BUtel' von. (Taf 21)

Adolf Martin Schaek , aus Egel' stammend, k. k.
österr. -ungariscber Konsul in der Schweiz. erhielt als
Ritter der Eisernen Krone IH. Klasse mit A H. Ent­
schliessung s. do, 6. März 1871 den statutenmässigen
österr. Ritterstand.

W a pp e n: Rother Schild mit goldenem Schildes­
haupt ; in dem von zwei silbernen, schrägrechten Balken
belegten Scbilde ein natürlicher Leopard, in den Vorder­
pranken ein rothes Herz tragend; im Schildeshaupte ein
schwarzer Doppeladler wachsend.- Zwei Helme: 1. der
Leopard mit dem Herzen wachsend; Decken: roth-silbern;
11. zwei von Gold über Schwarz getheilte Hörner; Decken:
schwarz-golden.

Scher'zer, Ritter' von IUeinmtHd ; in einer Linie
Fi'eihcTrcll.. (Tat 22).

Der Laudesadvokat Josef Scherzer wurde im Jahre
; H7 in den alten böhmischen Ritterstand erhoben; der
Kammer- und Hoflehnrechts-Beisitzer Franz Elias Scherzer,
Ritter von Kleinmühl , nnd dessen Bruder Josef, k k.
Oberlieutenant. wurden 1762 in den Freiherrenstand er­
hoben. -- HelIbach führt noch ein Freiherrndiplom für
Albrecht Franz, k. k. Oberst, vom Jahre 170;l an, ­
Ein Baron Scherzer. k. k. Oberstlieutenant im Infanterie­
regimente "Gschwind". war 1702 Kommandant von Ca­
neto - ob dies der bei Hellbach angeführte ist, kann
nicht mit Bestimmtheit behauptet werden

W a p pe n: Getheilt; oben in Blau zwei Türkenköpfe
mit rothen, weissumwundenen Turbanen neben einander,
dazwischen oben eine goldene Laubkrone ; unten von Roth,
Silber und Grün gespalten. -- Drei Helme: 1. der mitt­
Iere , auf der Helmkrone ein schwarzer Adler; lJecken:
blau - golden und roth - silbern; Il. rechte drei - roth­
silbern-rothe - Straussenfedern; Decken: blau- golden;
III. linke; goldener Löwe, eine goldene Lilie in der rechten
Vorderpranke, aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

Sehelllre, Edle von, (Taf. 22).

Magister ,Jost Scheure war Erzpriester zu Basel 1409,
Fridolin Scheure zu Neuburg in Vorder-Oesterreich erhielt

von Kaiser Karl IV. einen Wappenbrief. .Johann Ludwig
Scheure, dessen Vater, dann Johanu Philipp Scheure zu
Rheinfe1den erhielten 19. November 1654 den Reichs­
adelstand.

W a pp e n: In Gold ein blauer schrägrechter Balken,
der mit 9 (3.3.3) silbernen Flammen belegt ist. Kleinod:
aus der königl, Helmkrone ein silberner Bracke wachsend
mit goldenem Halsbande, auf dem blanen Ohrlappen eine
silberne Flamme; Decken: blau-golden.

Schiel., Bitter von Siegen. (Taf. 22).

Der k. k. Major Kar! Schick wurde mit obigem Prä­
dikat in den österr, Ritterstand 1811 erhoben.

W a pp en: I n Silber ans natürlichen Felsen ein
schwarzer Löwe wachsend. - Kleinod: zwischen einem
offenen schwarzen Flug ein silbern geflitschtcr , mit dem
Eisen abwärts gekehrter Pfeil in Pfahl auf die Helmkrone
gestellt; Decken: schwarz-silbern.

SehU'ter, RUter von. (Taf. 22 ..

Franz Schifter, k. k. Oberst in Pension, als Ritter
der' Eisernen Krone IH. Klasse den österr, Ritterstand.
23. September 1856 für sich und Uebertragung auf seines
Bruders Sohn Emilian Gabriel Schifter.

W a p pe n: Geviertet; 1. in Gold auf grünem Boden
eine Zinnenmauer mit rundem Thnrm, gewölbtem Thor
zu dessen beiden Seiten, sowie im Thurme selbst je zwei
Fenster und zwei Schiessscharten; 2. u. 3. in Ulan ein
goldener Stern; 4. in Gold ein geflutheter blauer Quer­
balken. - Zwei Helme: 1. geschlossener, von Gold und
Dlau verwechselt getheilter Flug; H. goldener, in der
rechten Pranke Säbel haltender Löwe wachsend. Decken
der Helme: blau -- golden.

Schindlei' von Kuneua.ld. (Taf, 22),

Friedrich Emilian Schindler, Grossgrundbesitzer und
Industrieller, wurde seiner Verdienste wegen vom Kaiser
Pranz Josef 1. mit Diplom vom 8.l\Iärz 1859 mit "Edler
von Kunewald" in den österr. Adelsstand erhoben.

W a pp en Silberner, mit rothen Schindeln bestreuter
Schild unter blauem Bchildeshaupt , in selbem nebenein­
ander drei goldene Kleeblätter, im Schilde selbst schwarzer,
vorwärtsgekehrter Stierkopf. -- Kleinod: zwischen einem
geschlossenen blauen Flug eine halb hervorbrechende gol­
dene Sonne; Decken: blau-golden und roth-silbem.

Sehil'ndingel', Ritter von Schirnding (in Böh­
men), (Taf. 22\

Uralte deutsche Familie, die als :':ertingar, Sertinker.
später Schirndinger, seit dem 16. Jahrhundert in Böhmen
ansässig )st Im Jahre 1534 sind folgende bekannt:
"Lorenz Sertinger, in Serting, Mauriz 8ertinger auf Gut­
stein und .Georg Sertinger auf Pavlovic: 1589 nennt der
Titular: ..Nikolaus Semtingar von Sernting auf Kuttenplan.
Lorenz Serntingrir auf Posec.- Jost Adam Schirmling
aufKuttenplan war 1618 Commisaar der Stände im Haupt­
quartier des Grafen Mannsfeld. während dessen Belagerung
der Stadt Pilsen. - 1737 lebten die Brüder Johann Franz
Herr auf Chotimir, kais. Oberstlieutenant im Savoy'schen
Dragoner-Regiment..losef Johann. Kapitän-Lieutenant im
Sereny'schen Dragoner-Regimente, Johann Wolfgang. Fähn­
rich im Savoy'schen Dragoner - Regimente und J ohann
Anton, Fähnrich bei Wurmbrand -Infanterie. - Franz
Leopold Herr auf Putlic , :".chlovic. Pavlovic und Schön­
wald, k. k. Hauptmann, lebte zu derselben Zeit --- Das
Gut Schönwald besitzt die Familie bis zur neu esten Zeit.

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Schwarz aus der
Theilungsliuie wachsend. ein einwärtsgekehrter, goldener,
gekrönter Löwe; 2. u. 3. in Gold drei übereinanderlie-
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gende. oben mit je drei flammenden Aesten besetzte
schwarze Holzstämme Zwei Helme: I. der Löwe aus
der Helmkrone wachsend; II. auf der Helmkrone die drei
Stämme, Aeste rechtsgekehrt . die äussern in Form eines
gestiirzten Sparrens, der mittlere in Pfahl gestellt; Decken
der beiden Helme: schwarz-golden.

§chitti.'a lwn Ehl'enheim. \Taf. 22).

Der Sekretär des königl böhmischen Appellations­
gerichtes Kar! ! azar Scliittra wurde 1792 mit dem Prä­
dikate "von Ehrenheim" in den österr. Adelsstand er­
hoben.

'.Va pp e n : Geviertet; 1. u. 4. in Grün ein goldenes
Fü lll:orn mit rothen Rosen in selbem; 2. u. 3 in Gold
ein grüner Lorbeerkranz. - Kleinod: ein offener Flug,
d~r rechte Flügel grün, der linke golden; Decken: grün­
golden

§chlöcht, E(Ue von IleraltHz. (Taf. 22).

Der Besitzer des Gutes Vorder . Ovenec in Böhmen,
Johann Schlöcht, wurde von Kaiser Franz Josef I. ge­
legentlieh der Vermählung der Erzherzogin Gisela, s. do.
Wien 17. April 1873 mit "von Heraltitz" in den österr.
Adelsstand erhoben. Die Familie stammt aus Würtem­
berg, kam im siebenjährigen Kriege nach Mähren und
dann nach Böhmen.

W a pp e n: Getheilt , oben in Blau drei weisse Tauben,
die mittlere vorwärts, die anderen gegengestellt und jede
im Schnabel eine. goldene Kornähre haltend; unten in
Silber drei schräg-rechte rothe Balken. - Kleinod: drei
- blau -silbern -~rothe - Straussenfedern; Decken: blau­
silbern und roth-silbem.

Schmi(I~I'äbDel'vou Llllstenegk. (Taf. 22).

Deutschen Ursprungs, aber als ,,;:;'midgrobnafiz
Lusteneku" schon im 16. Jahrhundert in löhmen ansässig. ­
Der Ritter Johann Nepomuk Scbmidgräbner von Lustenegk
wurde im Jahre 1791 Freiherr

W a pp e n: Getheilt; oben von Gold und Schwarz
gespalten. auf der !"paltung aus der 'I'heilungslinie wach­
send ein bärtiger Mann, in der rechten Hand einen Faust­
hammer haltend. die linke in die Seite gestützt, auf dem
Kopfe eine runde, von Schwarz und Gold dreimal schräg­
rechts getbeilte Mütze mit linksabfliegenden goldenen
Bändern, in einem von Schwarz und Gold längsgetheiltem
Kleide, der gold und schwarz gespaltene Gürtel mit zu
beiden Seiten abfliegenden schwarz und goldenen Enden;
unten von Silber und Roth fünfmal schrägrechts getheilt. ­
Kleinod: zwischen einem offenen, rechts von Gold über
Schwarz, links Roth über ::,ilber getheiltem Fluge der
Mann wie im Schilde aus der Helmkrone wachsend;
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

§chmidel von Schmidel!ll. Ritter und Frei­
herren. (Taf. 22).

Adeliges. zum Theil freiherrliches Geschlecht, seit
dem 16. Jahrhundert bekannt im Schweidnitzischen. das
sich auch später in Böhmen ansässig machte. 1737 lebte
Franz ~igmund Schmidel von Schmiden k. k. Ueutenant
bei Portugal- Kurassier . von den Freiherren ..Eerdinand"
Lientenant im Graf .lrauu'schen Kürassier-Re ziment ; 1668
Freiherr Kar! Bernhard , Herr auf Hogesin

0

und .Iohann,
k. k. Hauptmann der Karlstädter Gränz vMillz ; von den
Rittern Franz Sizmund . k. k. Rittmeister, Herr auf Lo­
denic; Karl Freillel'r <chmidl lebte 1808 als pens. Oberst
zu Pressburg in Ungarn
. W a p pe n : Geviertet; 1. u. 4. in Silber zwei rothe

Balken; 2. u. :: in Roth auf grünem Boden rechtsgekehrt
ein silberner Strauss , ein eisernes Hufeisen im Schnabel

haltend. - Kleinod: fünf -- roth- silbern - roth-silbern­
rothe - Stranssenfedern; Decken: blau-silbern und roth­
silbern.

§chmidel von Seeberg, nitter und Fl'eiheJrl'en.
(Taf. 22).

Von König Sigmund im fünfzehnten Jahrhundert ge­
adelt und von Kaiser Rudolf H. im .J. 1600 zu ritter­
lichen turniergenössigen Edelleuten mit "von Seeberg"
erhoben. - Die Brüder Josef und Christof, Söhne des
J osef Sehrnidel von Seeberg, t 18 Juli 1796, Herren auf
Scheibenreit bei Egel', erhielten 1825 von Kaiser Franz 1.
"wegen langer und guter Dienstleistung" die erbl, österr
Ritter würde. .Iosef starb als General- Major in Pension
12. März ]828 zu Lancut in Galizien. Christof wurde
mit 10. November 1859 für seine ausgezeichneten Lei­
stungen in den Feldzügen 1848-49 als Feldmarschall­
Lieutenant in den österr. Freiherrnstand erhoben.

Wappen: In Roth schrägrechts hintereinander drei
silberne Kugeln. - Kleinod: offener rother Flug, der
rechte Flügel schräglinks, der linke schrägrechts mit den
drei Kugeln belegt; Decken: roth-silbern,

SehmhUin, Ritte!' von, (Taf. 22).

Ein österreichisches Geschlecht. aus dem der nieder­
österr. Regierungsrath Josef Joachim Andreas von Schmid­
lin 27. Oktober 1704 den alten böhmischen Ritterstand
erhielt.

W a pp en: Rother Schild gespalten, vorne ein schma­
ler silberner nach oben reichender Sparren, in der Sparren­
öffnung ein silberner Stern; hinten schrär.;rechts hinter­
einander drei silberne Kugeln ._- Zwei Helme: I. aus
der Helmkrone wachsend ein bärtiger Mannesrumpf , auf
dem Kopfe einen rothen Judenhut mit drei - roth-silbern­
rothen - Straussenfedern an der linken Hutkrempe , das
rothe Kleid mit weissem Kragen, mit Sparren und Stern
belegt; H. rother offener Plug, jeder Plügel schräg gegen
die Helmkrone mit den drei silbernen Kugeln hinterein­
ander besetzt. Decken der Helme: roth-silbern.

§chneider von DiBlenblllrg. (Taf, 23).

Heinrich \..:chneider, k. k. Hauptmann in Pension, er­
hielt von Kaiser Franz I für mehr als dreissigjährige
treue Dienste s. do, 15. Februar 1821 mit "von Dillen­
burg" den österr. Adelsstand.

W app en : Unter blauem Schildeshaupt in selbem
drei silberne Sterne nebeneinander, durch eine bis oben
reichende silberne Spitze von Roth gespalten; vorne auf
grünem Boden ein Festungsthurm mit zwei Fenstern und
einer gezinnten Mauer, in dieser nebeneinander fünf Schiess­
scharten; hinten auf grünem Boden ein ruhender goldener
Löwe, zwischen den Vorderpranken in Pfahl eine Fahne.
in deren goldenem Fahnenfelde ein schwarzer Doppeladler
steht nnd in der Spitze auf grünem Hügel ein grün be­
laubter Baum, am Stamme eine Lanze und ein Säbel ge­
schrägt liegend. Kleinod: auf der Helmkrone ein gehar­
nischter Arm in der Hand ein Schwert haltend; Decken:
blau-silbern und roth-golden

SchöBer, RiUer von. (Taf.23).

Philipp Schöllet, Besitzer der Herrschaft Cakovic etc.
in Böhmen und Gross - Industrieller, Ritter der Fisemen
Krone In. Klasse .erhielt von Kaiser Pranz Josef 1. 's, do.
29. April 1863 den österr. Ritterstand.

Wappen: Geviertet; 1. u 4. in Gold drei schwarze
Balken; 2 in Blau gold.enes Kammrad; S. in Blau ein
in Pfahl gestellter goldener Anker m"t Querholz und
Ring. - Zwei Helm e : I offener schwarzer FIng, da­
zwischen eine golclene Lilie; Decken: schwarz- golden. -
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II. offener blauer, mit je einer goldenen Biene belegter
Flug; Decken: blau-golden.

Schönfeld, Ritter von. (Taf. 23).

Aus Deutschland stammend. - Der Buchdrucker
J ohann von Schönfeld zu Prag erhielt den Ritterstand 1787.

W a p p e n: In Roth ein silberner Pfahl. darüber ein
schwarzer mit drei g-oldenen Sternen nebeneinander belegter
Querbalken. - Kleinod: Kopf und Hals eines schwarzen
Adlers; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Schönt'eldern,Rittei' 'umSchönt'eltlen. (Taf. 23).

Wilhelm Augustin Schönfeldern wurde mit ,.von Schön­
feldern " 31. Dezember 1705 alter böhmischer Ritter.

Wappen: Geviertet mit blauem Herzschild, in sel­
bern fünf 1.2,1.2) silberne Rosen; 1. u. 4. in Grün drei
t 2.1) goldene Garben; 2. u. 3. in Gold ein schwarzer
Doppeladler, in den Fängen je eine bezweigte silberne
Rose, zwischen den Köpfen eine einfache silberne Rose. ­
Kleinod: auf der Helmkrone der Doppeladler mit den
Rosen wie im Schilde; Decken: blau-silbern.

Schönowitz von Ungarswerth nn(1 A(Uerslöwen,
(Taf. 23).

Paul Schönowitz erhielt das böhmische Incolat ­
Tag und Jahr nicht bekannt --, Balthasar Schönovitz
von Ungarswerth und Adlerslöwen erhielt ein erneutes
Incolat 1583. - 27. Jänner 1675 erhielt Augustin Ernst
den alten böhmischen Ritterstand; 1680 und 1709 war
Johann Ritter von Schönewitz königl. Kammerrechtsbei­
sitzer, - 1737 lebten die Brüder: Josef, Soc Jesu, Franz
Felix, Herr auf Hostacov und Chlumek, kais Rittmeister
im Kürassier- Regimente ,,]'reiherr Miglic". Ferner die
Brüder Franz Josef und Thadäeus Dismas, königl. Kreis­
Kommissär , Herr auf Graupen, Peterkau , Vestec und
Zagesdeo

W a pp e n: In Blau eine rothe Mauer mit fünf Zin­
nen, vor derselben ein nach rechts laufendes silbernes
Pferd; aus der mittelsten Zinne wächst ein Mann in
rothem ungarischen Kleide, mit rother Kalpak, weissem
Kragen, gleichen Aufschlägen und Gürtel: in der rechten
Hand einen ungarischen Säbel haltend, die linke in die
Seite gestützt - Kleinod: der Mann aus der Helmkrone
wachsend; Decken: roth-silbern.

Schönowitz, Freihel'rll1l von Ung~r§werth und
A(Uerslöwen (lUtel'e Linie), (Taf. 23).

'I'hadäus Dismas, Ritter von Schönowitz, königlicher
Kreis-Kommissär, Herr auf Graupen, I'eterksu, Vestec und
Zagezdec, wurde 1743 böhmischer Freiherr.

W a p P e n: In Blau eine rothe fünfmal gezinnte
Mauer, hinter der mittelsten Zinne wachsend ein Mann in
rothem, weissbesetzten und aufgeschlagenen ungarischen
Kleide, mit rothem Kalpak auf dem Kopfe, in der rechten
Hand einen Ungarsäbel haltend, die linke in die l lüfte
stemmend; vor der Mauer ein silbernes Pferd. - Zwei
Helme: I. der Mann aus der Helmkrone wachsend;
Decken' roth-silbern, II auf der Helmkrone ein goldener
Löwe, eine goldene Erdkngel in den Vorderpranken hal­
tend; Decken: blau-golden.

S~hönowitz, Freiherrlll von Ungarswerth und
Adlerlöwen (jiingel'e :l.inie). (Taf. 23).

Die Ritter Johann Franz und Balthasar Schönowitz
wurden 1765 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.
1818 war Wilhelm, Sohn des Freiherrn Josef Anton, Herr
des Gutes Bestwin, er war der letzte seines Stammes.

, W a pp en: Gespalten und zweimal getheilt (6 Felder)

mit gekröntem silbernen Herzschild , in selbem ein links­
sehender gekrönter schwarzer Adler; 1. n. 6 getheilt,
oben in Schwarz nebeneinander fünf goldene Sterne; unten
in Roth aus einer silbernen Wolke am linken Schildes­
rand hervorgehend ein blosser Arm, in der Hand eine
brennende Fackel haltend; 2 u. 5. in Blau eine rothe
Mauer mit fünf Zinnen, hinter derselben ein rothgeklei­
deter säbelschwingender Ungar, vor derselben nach rechts
lanfend ein silbernes Pferd; 3 VOll Schwarz, Gold, Schwarz,
Silber, i3chwarz, Blau schräglinks getheilt im Untereck
mit einer silbernen Rose belegt; 4. von Schwarz, Silber,
Schwarz, Gold, Schwarz und Roth schrägrechts getheilt
mit einer silbernen Rose im rothen Obereck. -- Drei
Helme: I. mittlere: aus der Helmkrone ein Ungar wach­
send; Decken; blau- golden und roth-silbern; 11. rechte:
der Adler auf der Krone; Decken: schwarz-silbern;
IH. goldener Löwe eine von Schwarz und Silber getheilte
Kugel in der rechten Vorderpranke haltend auf der Helm­
krone stehend; Decken: roth-silbem

Scbönpflug von Gamsenbtn'g. (Taf. 23).

Ferdinand Ignaz Schönpflug machte sich 1681 in der
Stadt Eule ansässig, wurde dort 169il Primator . übersie­
delte 1702 nach Prag, wo or Rath der Kleinseite Prag
wurde .- für seine Treue und Ausdauer in diesem, bei
seinem hohen Alter beschwerlichen Amte erhob ihn Kaiser
Karl VI. s do. 10. )[ärz 1722 in den Adelsstand mit
dem Prädikate "von liamsünberg".

Wa pp e n: Schräglinks getheilt; rechts in Blau längs
der TheilungsJ.inie ein Fels, den eine schwarze Gemse
hinanklimmt; links in Grün aufwärtsgekehrt ein goldener
Pflug, - Kleinod: Bund aus Blau-Silber, Grün nnd Gold
gewunden mit abfliegenden Enden in diesen Farben, aus
demselben ein offener, rechts Gold über Grün, links Blau
über Silber schräggetheilter Flug; Decken' grün - golden
und blau-silbern

Sehöupflug. Rittei' von Gawsellbe.l.·g, (Taf. 23).

Von den Söhnen des Ferdinand Ignaz Schönpflug von
Gamsenberg wurde Anton Karl , Rath des Oberstburg­
grafen-Amtes, für seine 18jährige treue Dienstleistung
und sein standhaftes Ausharren in seiner beschworenen
Anhänglichkeit an das angestammte Regentenbaus wäh­
rend der französisch- bairischen Invasion 1741 von der
Kaiserin Maria Theresia s, do. Wien] 5..Juni 1743 in den
Ritter~tand erhoben und sein Wappen gebessert.

W a pp e n: Getheilt; oben in blau klimmt eine Gemse
ein ans der 'I'heilungslinie wachsendes Gebirge nach rechts
hinan; unten in Grün auf natürlichem Boden ein rechts­
gekehrter goldener Pflug. Kleinod: die Gemse auf der
Uelmkrone wachsend; Decken: blau - silbern und grün­
golden.

Schl'eiter, Ritter ...·011 Schwal'Zent'eld, (Taf. 23).

Ignaz Sehreiter , Herr der Herrschaft Weiten - Trebe­
tisch eet., t 29. Juni 1824, wurde 1807 in den österr.
erbl. Adelsstand. 1811) in den böhm. Ritterstand erhoben
und erhielt 1. Dezember 1815 das böhm. Incolat Die
Familie theilt sich nun in drei Linien: I. Libocan,
II. Zelcund IH. Michelsdorf

W a pp e n: Durch eine bis 0 ben reichende schwarze
Spitze gespalten; vorne in Gold ein schwarzer Adler;
hinten in Roth ein silberner Löwe und in der Spitze selbst
auf grünem Dreiberg drei goldene Aehren, - Zwei Helme:
I. auf der Helmkrone zwischen einem offenen schwarzen
Flug die drei Aehren; Decken: schwarz - golden. ­
11. zwischen zwei von Silber und Roth verwechselt ge­
theilten Hörnern der Löwe aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbem.
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Sehilrda, Ritter von. (Taf. 23).

Ignatz Schurda, k, k. jubil. Oberlandesgerichtsrath
zu Hohenmauth , Ritter der eisernen Krone IlI. Klasse,
erhielt als solcher nach den Statuten mit Diplom des
Kaiser Franz Josef I. s. do. 15. April 1860 den österr.
Ritterstand.

W a p p en: Geviertet; 1. und 4. in Roth ein roth
umwundenes Liktorenbündel mit einem goldgefassten blan­
ken Schwert geschrägt; 2, in Schwarz ein cinwärtsge­
kehrter, goldener Löwe; drei in Gold ein schwarzer, mit
einem goldenen Stern belegter Querbalken. - Zwei 11 elme :
I. zwei von Silber und Roth verwechselt getheilte Hörner;
Decken: roth-silbem. - 11. der Löwe aus der Helmkrone
wachsend; Decken: schwarz-golden.

Sehüttel'a, Ritter von KUugenberg. (Taf. 23).

Dieses oberösterreichische Geschlecht, bei Wissgrill
V. 170 -72, besass auch die böhmische Landstandschaft,
wesshalb dasselbe hier angeführt wird.

W a p p e n: Von Gold über Blau getheilt; unten eine
goldene Laubkrone aus der Kopf und Hals eines Pfauen
in die obere Theilung reicht. - Kleinod: auf der Helm­
krone ein natürlicher Pfau, mit ausgebreitetem Spiel;
Decken: blau-golden.

Schwarz, Edle von. (Taf. 24).

'I'homas Schwarz, k. k. Artillerie-Major wurde in An­
erkennung seiner langjährigen vorzüglichen und vor dem
Feinde bewährten tapferen Dienstleistung von Kaiser
Ferdinand 1. d. do. Wien, 11 September 1845 mit "Edler
von" in den österr. Adelsstand erhoben.

W a pp e n: Getheilt; oben gespalten, vorne in Grün
drei silberne Querbalken, hinten in Blau ein goldener
Löwe, in der rechten Vorderpranke einen silbernen Lun­
tenstock haltend; in der untern Schildeshälfte in Roth
anf grünem Grunde ein (nach dem Diploms 100-steiniger)
natürlicher 'I'hurm, zu dessen beiden Seiten je ein Haufe
(nach dem Diploms je 50 Stücke) von schwarzen Kano­
nenkugeln. - Kleinod: vier - blau-roth-schwarz-goldeno
Straussenfedern. - Decken. schwarz-golden.

Schwal'zenwoUf, RUter von. (Taf, 24).

Eine alte böhmische Familie.
W a p p en: In Silber auf grünem Boden zieht sich

vom linken Schildesrand bis in die Mittelhöhe des rech­
ten braunes, geklüftetes Gestein, das ein schwarzer Wolf
hinanläuft. - Kleinod: der Wolf aus der Helmkrone
wachsend; - Decken: schwarz-silbern.

Seotti, deo (Tat. 24).

Uralter italienischer Adel, aus dem Herzogthum
Mailand nach Böhmen gekommen.

W a pp en . Im blauen Schild mit rother Borde, ein
silberner Schrägrechtsbalken ; oben und unten begleitet
von je einem achtstrahllgen, goldenen Stern. - Kein
Kleinod, sondern adelige italienische Laubkrone.

Seotti de (Jamllol!ltella Ritter. (Taf. 24).

Der Professor der Botanik an der Universität zu
Prag , Med. Dr. .loseph de Scotti, wurde wegen seiner
Verdienste UlU die Maulbeerbaumzucht und auf eigene
Kosten veranstaltete Anlegung des botanischen Uni ver­
sitätagarten zu Prag , 17MI in den alten Ritterstand mit
"von Oampostella'' erhoben und sein Wappen vermehrt
und gebessert.

W a pp en: getheilt; oben in Gold gekrönter, schwar­
zer Adler; unten in Blau ein goldener Schrägrechtsbalken,

oben und unten ein sechsstrahliger Stern. - Zwei Helme:
I. der gekrönte, schwarze Adler auf der Relmkrone;
Decken:' schwarz-golden. - H. zwischen einem Gold über
Silber und einem Schwarz über Gold getheilten Horn auf
der Helrnkrone ein sechsstrahliger goldener Stern; Decken:
blau-golden.

Sedlacek Edle von Harkenfeld. (Taf. 24).

Johann Sedläöek, k, k. Gnbemialrath und Admini­
strator der mährischen Staatsgüter wurde von Kaiser
Franz 1. s. do. Wien, 5. November 1818 in den österr,
Adelsstand mit "Edler von Harkenfeld" erhoben.

. Wappen: Getheilt; oben gespalten, vorne in Silber
auf grünem Grunde ein natürlicher, früchtebeladener
Aepfelbaum , hinten in Gold ein Weinstock mit zwei
blauen Trauben; unten in Blau ein silberner Pflug mit
auhangender Egge (Saatharke}, _. Kleinod: drei blau­
silbern-blaue Straussenfedern; Decken: blau-silbern.

Sedlecky von Angezdec. (Taf. 24).

Altes, Anfang des 19. Jahrhunderts erloschenes Ge­
schlecht. Die Titularbücher nennen: 1556, Adam Sed­
leeky auf lVIecholub; 1572 Kristof Sedlecky auf lVIecholub,
Adam Bedlecky auf Srbic; 1589 den Adam, dann Bohus­
lav, Friedrich, Karl und Sezyma sämmtlich Sedlecky auf
Mecholub und den Wilhelm Sedlecky auf Mäkov, Franz
Sedlecky von Angezdec, k. k. Major im Borubardier-Corps
blieb 21. September 1789 bei der Belagerung von Belgrad.

Wa pp e n: Rother Schild, im Felde drei, an die
Schildesränder anstossende I von der Mitte des Schildes
bis an den obern Schildesrand reichende aneinander ge­
reihte Dreiecke. - Kleinod: zwei von Blau und Roth
verwechselt getheilte Hörner; Decken: blau-roth.

SeeUg, Ritter von. (Taf. 24).

Ernst Seelig, k. k. Ministerialrath, Ritter der eiser­
nen Krone III. Klasse, erhielt von Kaiser Pranz Josef 1.
s. do. 11. November. 1861 den österr. Ritterstand.

IV'a pp en: Gespalten; vorne in Silber auf braunem,
steilen Felsen eine natürliche Eule; hinten in Roth ein
silberner Schrägrechtsbalken , oben und unten ein golde­
ner Stern. -- Zwei Helme: I. geschlossener vorne silber­
ner, hinten aber rother Flug; 11. silberner, doppel­
schwänziger Löwe aus der Helmkrone wachsend. - Decken
der beiden Helme: roth-silbern.

Sennenan (I!'nnk) VOll. (Taf. 24).

Johann Georg Funk, wurde von Kaiser Leopold 1..
30. December 1673 in den böhm, Adelsstand erhoben. ­
Karl Funk von Senftenau , k. k. Artillerie-Oberst erhielt
1790 für Belgrad den milit. Maria-Theresia-Orden, und t
1806 als Feldmarschall-Lieutenant. - Friedrich Funk von
Senftenau, 1799, Major im 1. Artillerie-Regiment t 1812
als General-Major.

W a pp e n: In Silber auf grünem Boden eine ge­
krönte, in der Mitte mit einem goldenen Schilde, in sel­
bem .F. 1., belegte und im obern Theile mit einem Lor­
beerkranz umgebene purpurne Säule, vor derselben nach
rechts schreitend, ein goldener Löwe, in der rechten Vor­
derpranke eine eiserne, flammende Granate haltend. ­
Kleinod: gekrönter I goldener Löwe, eine eiserne, flam­
mende Granate in der rechten Vorderpranke , aus der
Helmkrone wachsend; Decken: blau-golden,

SCeI'yn von. (Taf. 24).

Kaiser Rudolf 1I. erhob den Professor an der Prager
Universität, Phil, Dr. Johann ,Sferyn und dessen Bruder
Jakob, Konsistorialrath des Prager Erzbisthums, mittelst
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Majestätsbrief s. do. Prag, 23. August 1590, in den Adels­
stand des Königreiches Böhmen; unter demselben Datum,
mit gleichem Prädikate und mit gleichem Wappen erhielt
den Adel Fabian Harovnik.

W a pp e n: Zweimal gespalten; vorne in Roth ein
silberner Schräglinksbalken ; in der Mitte in Blau über­
einander drei silberne Sterne; hinten getheilt, unten in
Schwarz eine silberne Himmelskugel auf goldenem Fusse,
bis an die Theilungslinie reichend, oben in Gold, rechts­
gekehrt auf der Kugel stehend, ein grauer Hahn. Kleinod:
zwischen einem rothen, mit einem silbernen l' alken durch­
zogenen und einem von Gold über Schwarz getheiltem
Horn, auf der Helmkrone die Himmelskugel auf selber
der Hahn stehend; Decken: schwarz-golden und roth­
silbern.

Siegenfeld (Anthony von Adlcrsfeld und)
Reiehsrittell'. (Taf. 24).

Aus dem Egerlande stammend, im 13. und 14. Jahr­
hundert Ministerialen der Hohenstaufen, dann der Reichs­
burg Eger. Auch am Stadtregiment der freien Reichs­
stadt haben sie sich betheiligt. Bestätigung des ritter­
massigen Reichsadels und Wappenvermehrung: 17. April
1526. - Reichsritterstand mit "von Adlersfeld" : 9. No­
vember 1716. - Böhm, "alter" Ritterstand und Land­
mannschaft in ..Böhmen und dessen inkorporirten Landen:
30. Mai 1724. Osterr. erbländ. Adel "mit von Biegenfeld":
7. September 1766.

W a P pe n: 1528. getheilt: oben in Silber ein schwar­
zer Adler; unten in Roth goldener mit einer rothen Rose
belegter, schrägrechter Balken. - Kleinod: auf der Helm­
krone vor einem Silber und Schwarz und einem Roth und
Gold getheilten Horn ein schwarzer Adler; Decken:
schwarz-silbern und roth-golden.

Sylyar von Silbell'stein und Pilnikov. (Taf. 24).

Ein sehr altes Geschlecht, das bis in das 11. Jahr­
hundert zurückgeführt wird und sich auch später in
Schlesien ansässig machte. - 1569 war Christof Ritter
von Sylvar und Pilnikov, Herr auf Vlcic in Bidschower
Kreise; 1572 gehörte dem Johann Ritter Sylvar von Sil­
berstein , Pilnikau sammt Podhof im Bidschower Kreise;
1589. Johann Sylvar von Silberstein und Pilnikov, Herr'
auf Podhor und Adam Silvär von Silberstein von Pil-'
nikov, auf Neuhof, 'I'rebausov, und Zirc. Adam lH. Byl­
var von Silberstein und Pilnikau, Sohn Adam H. Herrn
auf 'I'rebausov, 'I'remeana und Ylöic, verkaufte nach dem
Tode des Vaters, 1652. die ererbten Besitzungen und be-.
gab sich mit seinem Sohne Rudolf nach Schlesien. Er
war der letzte Bilvar von Silberstein in Iiöhmen.

Wappen: In Roth ein silberner, oben vierkantiger,
unten in eine Spitze verlaufender schrägrechts liegender
Keil - Kleinod: auf der Helmkrone ein schwarzer Adler;
Decken: roth-silbern,

Sion 'Won Le(lea.ll'. (Tat 24).

Kaiser Ferdinand 1. erhob den Johann Ledcär, Bür­
ger der Stadt Oaslau , mit Majestätsbritf Prag , Freitag
nach St. Georgen 1556 in den Wladykenstand als "Sion
von Ledcär." Dieser Johann Sion von Ledöär und sein
Sohn Simon werden auf dem Landtage 1558 unter Denen
genannt, die zur Prüfung der Stadtrechte gewählt wur­
den. - Im 17. Jahrhundert erlosch das Geschlecht.

W a pp en : In Gold zwei schwarze Balken, aus dem
obern rechtsgekehrt, ein rother Greif wachsend. - Kleinod:
,aus schwarz und goldener Sendelwulst , der Greif in der
rechten Vorderkralle ein Schwert haltend, wachsend;
Decken: schwarz-golden.

Slu'onsky 'Won Bndiov. Böhmische Frci=
herren. (Taf. 25).

Alte schlesische u. z. aus dem Fürstenthum Oppeln,
stammende Familie, die sich früher "Budzovsk)', und seit
1508, nach dem Gute "Skronskov" im Fürstenthum Op­
peln "Skronsky von Budzov" nannte. Der Amtassessor
Gnstav ~kronsky von Budzov , zu Glogau wurde 1730,
böhmischer Freiherr, dessgleichen der Berauner Kreis­
kommissär Adam und sein Bruder Gustav im Jahre 1767.

W a pp e n: In goldenem Schild mit schwarzem Schil­
deshaupt ein nach links sch reitender Strauss, der in das
Schildeshaupt reichende Hals ist schrägrechts mit einem
silbernen, weiss gefiitschten Pfeil abwärts durchbohrt. ­
Kleinod: zwischen einem goldenen und einem schwarzen
Horn der Strauss auf der Helmkrone ; Decken schwarz­
golden.

SIach von IIryvyc. (Taf. 25).

Ein Stamm mit den 1565 erloschenen Familien der
"Kekl von Stradonic und Kozel von Hryvyc'', hlühten die
"Slach von Hfyvyc" noch Ende des 18. Jahrhunderts. ­
die Söhne des in der St. Georgi-Kirche auf dem Hrad­
schin beigesetzten Ritters "Delphin Slach von Hryvyc und
Gimlyn" theilten sich in das väterliche Gut so, dass
Zavis das Gut Hryvyc und Kekl das Gut Stradonic über­
nahm.

W a PP e n: In Roth drei silberne, in Deichsel ge­
stellte silberne Fischhacken in der Herzstelle mit einer
goldenen Rose belegt. - Kleinod: auf der Helmkrone
in Pfahl ein silberner Fischhaken; Decken: roth-silbern.

Sladovsky 'Won Sladova. (Taf 25).

Eine uralte polnische Familie, aus der Woiwodschaft
Sandomir. - Aufnahme des Stanislaus Sladovsky von
Sladova in den böhmischen Ritterstand 1566, auf Grund
der Adelsbestätigung König Sigmund August von Polen
Lublin, 14. September 1566. Stanislaus Sladovsky hin­
terliess den Sohn Johann, vermält mit Barbare Sendrazki
von Sendraschütz, von der er keine Erben hatte.

W a p p e n: In Roth silberne in Pfahl gestellte Zirn­
mermannshacke. - Kleinod: die Hacke schrägrechts auf
die Helmkrone gestellt; Decken: ro th-silbern,

SlavatYn. von. (Tat 25).

Die Brüder Wenzel, Georg und Martin Mazany, dann
ihr Oheim Johann Holegsovsky , wurden mit Majestäts­
brief Kaiser Ferdinand I. 1562, mit"von Slavatyn" in
den VVladykenstand erhoben.

Wa pp en: In Blau eine auffliegende schwarze Amsel.
- Kleinod: blau-silberner Sendelwulst, auf derselben
eine silberne Stranssenfeder; Decken: blau-silbern.

Slavkovsky von. SkaUc. (Taf, 25).

König Georg von Böhmen bestätigte mitteist Majes­
tätsbrief d do Prag, 7. August 1469, auf Ansuchen des
Ritter Johann Blavkovsky von Skälic, dessen uralten Adel
und gibt ihm eine Wappenbesserung. - ]599 war Adam
Blavkovsky Herr auf Schönau und Wenzel Slavkosky, Herr
auf Skalic.

W app en: In Blau ein vorwärts gekehrter, silberner
Falke mit ausgebreiteten Flügeln. - Kleinod: geschlos­
sener, vorne silberner, hinten aber blauer Flug; Decken:
blau-silbern.

SmirIcky von Smil·ic. (Taf. 25).

Eine der ältesten, reichstbegüterten Familien, die
mit Georg Heinrich, der blödsinnig 1627 starb, im Man-



BöHMISCHER ADEL. 31

nesstamme erlosch. Unter den ausgezeichneten Männern,
dieses Geschlechts sollen nur folgende angeführt werden:
Jaroslav, Sohn des Sigmund auf Skorec, Herr auf Schwarz­
Kostelec, 1547 von Kaiser Karl V zum Ritter geschlagen,
gestorben 1597 den 18. November als kais. Obersthof­
meister im Alter von 84 Jahren; dessen Sohn und Nach-

folger Sigmund, Herr auf Skala, Duba, Friedsteln, Ulibic,
Horic und Schwarz-Kostelec , Kaiser Rudolf H. Mund­
schenk, gestorben zu Prag, 27. Mai 1608 im 50. Lebens­
jahre, dessen Sohn Albrecht J ohann , betheiligte sich an
dem Fenstersturze der Statthalter zu Prag 23. Mai 1618
und war einer der von den Aufständischen gewählten zehn
Landdirektoren ; bei Belagerung Pilsens dort erkrankt,
wurde er nach Prag gebracht, wo er den 18. November
1518 starb, sein Bruder war der schon oben erwähnte
blödsinnige Georg Heinrich, mit dem dieses alte Ge­
schlecht im Mannesstamme erlosch.

Wappen: Von Silber über Schwarz schrägrechts
getheilt. - Kleinod: geschlossener dem Schilde gleich­
getheilter Flug; Decken: schwarz-silbern.

Smi§ek von V...'chovi§t, (Taf. 25).

Eine sehr reiche und alte Familie Kuttenbergs. Jo­
hann Smisek von Vrchovist , Gewerke zu Kuttenberg
kaufte 1458 das Gut Hradek ob dem Wildbache bei
Kuttenberg, später das Vorwerk und Dorf Libenic , von
dem sich mehrere seiner Nachkommen "Libenicky von
Vrchovist" nannten, was durch zwei noch erhaltene Grab­
steine in der St Marlenkirche zu Libeznic. nämlich der
des "Johann Libenicky von Vrchovist, t 1589 und Vsebor
Libenicky von Vrchovist", t 1592 erwiesen ist. - Der
genannte Johann Smisek von Vrehovist starb hoch bejahrt
1501 und ist in der Dreifaltigkeitskirche zu Kuttenberg
begraben.

Wappen: In Blau ein bäumendes silbernes Einhorn.
- Kleinod: Das Einhorn wachsend; Decken: blau-silbern:

Smi~ek RUter von Vrchovi§t. (Taf. 25).

König Ludwig erhob mehrere, der vorhergehenden
Smisek's in den Ritterstand und gab ihnen eine Wappen­
bessernng. - Michael Smisek, Ritter von Vrchovist, kais.
Bergrichter und Münzmeister, sowie Primator der königl.
Bergstadt Kuttenberg starb dortselbst 1511 in hohem
Alter.

- Wappen: Geviertet; 1. und 4. in Blau je einwärts
gekehrt, ein bäumendes silbernes Einhorn; 2. in Silber
eine natürliche Eule; 3. in Roth einwärts gekehrt ein sil­
berner Windhund mit goldenem Halsband. .Kleinod : Das
Einhorn aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau­
silbern und roth-silbern.

Smith von Balroe, Ritter iu.ad Freiherren.
(Tat 25).

Aus Schottland stammend wurden der Universitäts"
professor Jakob Smith von Balroe zu Prag und dessen
beide Brüder Thomas und Robert, k. k. Hauptleute in
den böhmischen Ritterstand erhoben. - Robert Smith,
Ritter von Balroe, erhielt 1748 als k. k. Major des Max
Browne'schen Infanterie-Reg ments den erbl. Freiherrn­
stand , er kaufte 1768 das Gut Klenau bei Klattau nnd
starb 1785'als k. k. Oberstlieutenant und Kommandant
des Prager Invalidenhauses mit Hinterlassung des Sohnes
"Anton."

W a pp e n: Im Hermelinfelde ein breites, rothes An­
dreaskreuz belegt mit fünf goldenen Lilien in der Mitte
und in den vier Spitzen je eine. - Kleinod: aus der
Helmkrone wachsend ein nackter im Ellbogen gekrümmter
Mannesarm, in der Hand an goldenem Gefäss einen brei­
ten Dolch haltend; Decken: schwarz-silbern und roth­
silbern.

Sobekul'skj' vou Sob;;kur. (Taf. 25).

Altes schon im 15. Jahrhundert in Böhmen, nament­
lich aber in Mähren sesshaftes Geschlecht, wo von dem­
selben noch im 18. Jahrhnndert Erwähnung geschieht.

W a pp e n: In Roth eine golden besamte, silberne
Rose. - Kleinod: auf der Helmkrone die Rose; Decken:
roth-silbern.

Sobetlcky ",'on Sobetie. \Taf. 25).

Uraltes Geschlecht, dessen Stammsitz "Sobetic" bei
Klattau, heute ein Meierhof der Kolowrat'schen Domaine
Teinitzl ist. - 1406 war Johann Sobeticky von Sobetic,
Herr auf Koryt, und bestimmt 60 Groschen aus dem Er­
trage des Dorfes zur Erhaltung des von ihm in der
Jakobskirche zu Klattau gestifteten Altares; 1458 kommt
Heinrich Sobeticky als Herr auf Moldau-Teiu , Nikolaus
Sobeticky, 1534 königl. Burggraf zu Velhartic bei Schüt­
tenbofen vor. - Anton Bobeticky von Sobetic, war 1789
Oberstlieutenant im Infanterie-Regimente "Carl Schröder"
und starb 1805 als Ritter des Elisabetordens und General­
Major. - 1845 starb Franz Sobeticky, Ritter VOll Sobe­
ticky, kais. Forstbeamte in Ungarn, als der letzte männ­
liche Sprosse dieses uralten Geschlechtes.

IVa pp e n: Getheilt; oben Roth ohne Bild, unten
blau-silbernes Wolkenfeh. - Kleinod: geschlossener, dem
Schilde gleicher Flug; Decken: roth-silbern und blau­
silbern.

Gezovsky von Lub. (Taf. 25).

Einer Abstammung mit den vorhergehenden Ritter
Sobeticky, war ihr Stammsitz die Burg Lub, eine halbe
Stunde südwestlich von Klattau gelegen. Urkundlich ge­
schieht Erwähnung in einer Schenkung zur Kirche in
Lub 1413 mit Wilhelm , Sohn des Ulrich von Lub. ­
Im Titular vorn Jahre 1572 findet man: Adam von Lub
in Zaluzan, Chväl Lub in Mirovie , Nikolaus von Lub in
Litic, - Nach der Schlacht am weissen Berge bei Prag
wurde dem Joachim Ladislav von Lnb , das Gut Unter­
Lukavic, Pilsener Kreises und dem Johann von Lub das
Gut Zaluzan im Prachiner Kreise konflscirt, - 1737 leb­
ten aus dieser Familie die Brüder: Franz Lukas Hermann.
St. Wenzeslai Ritter und Herr auf Btechovie und Ignaz,
Soc. Jesu. 1738 war Johann Rudolf von Lub, kais. Ritt­
meister bei Lobkowitz-Kürassier. - Ende des 18. Jahr­
hunderts starb die Familie zur Gänze aus.

W a pp e n: Getheilt; oben Roth ohne Bild, unten in
Blau eine gestürzte Spitze von silbern-schwarzem Pfahl­
feh. - Kleinod: offener l dem Schilde gleicher Flug;
Decken: roth-silbem.

Sobek von KOll'nic, Rittel!" und Freihen'eu.
(Taf. 26).

Sind seit dem 15. Jahrhundert in Böhmen genannt
und bekannt, jedoch schlesischen Ursprungs. Burian Sobek
von Kornie. Kanzler der Altstadt Prag wurde als Beken­
ner und Anhänger der lutherischen Lehre 15:24 in das
Gefängniss geworfen und später des Landes verwiesen.
Im 15. Jahrhundert gehörte der Familie "Lipka" im
Chrudimer Kreise u. zw. wird Ende des Jahrhunderts Ni­
kolans Sobek als Besitzer genannt. der ansser Lipka noch
die Dörfer Hluboka, Etritez Modletin und Vratkow sein
nannte. 1637, 26. August, erhielten die Brüder Heinrich
und Georg Sobek von Kornic, ein Freiherren-Diplom. -­
Die !familie theiIt sich nun in die Linie "Sobek-Kornitz
in Osterreieh (Mähren) und Sobek-Kruckow-Preussen
(Provinz Pommern).

W a pp e n: In Roth ein auf drei goldenen Stufen
stehendes goldenes Antoniuskreuz. - Kleinod: aus der
Helmkrone wachsend ein weissbärtiger , rothgekleideter
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Mannsrnmpf, einen weiss aufgeschlagenen rothen Heiden­
hut auf dem Kopfe; Decken: roth-golden.

Sokol, Ritter "",on ltlor. (Taf. 26).

Eine Familie, Anfang des 16. Jahrhunderts. Der
Titular vom Jahre 1534 führt an: Wenzel und Georg
Sokol auf Vrsovic, der vom Jahre 1589 Johann den Ael­
teren und Johann den Jüngeren Sokol auf Vrsovic , dann
Sigmund Sokol von Mol'.

W a pp en: Von Silber über Roth schrägrechts ge­
theilt , darüber schräglinks ein eiserner Bootshaken ge­
legt. - Kleinod: ein rothes und ein silbernes Horn;
Decken: roth-silbern.

Solwl von Otvovic. (Taf. 26).

Eine alte Vladykenfamilie, aus der Nikolaus, Haupt­
mann unter Ziska der bekannteste ist.

W a pp e n: Gespalten: vorne in Blau auf silbernem
Dreifels ein natürlicher Falke (Sokol): hinten getheilt;
oben Roth ohne Bild, unten von Silber und Schwarz ge­
spalten. - Kleinod: roth-silberne Sendelwulst , darauf
stehead der Falke; Decken: blau-silbern und roth-silbem.

Sommer von Hei·etic. (Taf. 26).

Im Titnlar vom Jahre 1589 kommt "Joachim Zumr von
Heretic, auf Chotetic" vor. Die Sommer von Hcretic,
deutschen Ursprungs waren im 17. und 18 Jahrhundert,
wo sie ausstarben Besitzer eines adeligen Hofes zu Nez­
uasov bei Klartau.

W a p P e n: Geviertet; 1. und 4. in Grün ein golde­
ner, rechts aufspringender Fuchs, eine silberne Gans,
hinter sich hingeworfen, am Kragen im Rachen haltend;
2. und 3. in Roth nebeneinander zwei silberne Lilien,
darunter ein silberner Stern. - Kleinod; der Fuchs, die
Gans im Rachen aus der Helmkrone wachsend; Decken:
grün-golden und roth-silbern.

So}'er von BIU'g'!iblll'g nnd Edling. (Taf, 26).

Eine alte österreichische Familie die mit J ohann
Carl, k. k. Oberstlieutenant und Kommandanten zn Sem­
lin, das böhmische Inkolat erhielt. Adelsbestätigung für
'I'obias und Jakob Soyer, von Kaiser Ferdinand H. im
Jahre 1627.

Wappen: In Blau ein goldener Querbalken, aus
dem obern Schildesrand eine goldene Sonne hervorgehend;
unten rechts gekehrt hinter einander zwei goldene, ge­
krönte. doppelschwänzige Löwen. - Kleinod: aus der
Helmkrone wachsend, goldener, gekrönter, doppelschwän­
ziger Löwe; Decken: blau-golden.

SpimUell.· Bitter von. (Taf. 26).

Aus dieser alten Familie die schon im Jahre 1542
das Gut und Hammerwerk Weypert in Böhmen besass,
wurde der k. k...Hauptmann im 19. Infanterie-Regiment
"Kronprinz von Osterreich" in Zutheilung bei Se. k. und
k. Hoheit dem Kronprinzen Rudolf von Osterreich , Hein­
rich Spinoller mittelst kaiserlichen Diploms d. 010, Meran
6. Deeember 1870, als Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse
in den österr. Ritterstand erhoben.

Wappen: in von Schwarz und Blau gespaltenem
Schilde, zwei goldene. mit Garn umwundene Spindeln in
Form eines gestürzten Sparren. - Zwei Helme: 1. ein
Pfauenwedel; Decken: schwarz-golden; H. drei goldene,
mit Garn umwundene Spindeln; Decken: blau-golden,

S,porschill (Sporn) .Ritter "",on. (Taf. 26).

Die Spofil's wanderten nach der Schlacht am weis-

sen Berge nach Schlesien aus, kehrten jedoch später wie­
der nach Böhmen zurück..- Peter Sporschill Ir. k. Ap­
pelationsrath zu Prag und Bürgermeister daselbst wurde
in Folge seiner vielfachen Verdienste von Kaiser Franz 1.
d. 010 Wien 16. September 1834 in den österr. Ritter­
stand erhoben.

W a p p e n : Geviertet: 1. und 4. in Gold zwei kreuz­
weise gelegte, mit rothen Schnüren gebundene Liktoren­
stäbe mit Beil; 2. u. 3. von Schwarz, Gold, Roth Sil­
ber, Blau, Silber und Grün getheilt und mit einem grü­
nen Eichenkranz belegt, in dessen Mitte ein rotlies Kreuz
schwebt. - Zwei Helme: 1. vier schwarz-goldene Reiter­
fähnlein an goldenen Stangen; Decken: schwarz-golden;
H. wie bei 1. nur roth-silbern Decken: roth-silbem.

!!!itacblenberg, Lntz nnd (Taf. 26).

Der Gutsbesitzer Georg Felix Lutz wurde im Jahre
1773 geadelt und noch in demselben Jahre böhmischer
Ritter. - Peter von Lutz, starb 1809 als Feldmarschall­
Lieutenant und Maria 'I'heresienordens- Ritter.

Wappen: Geviertet; 1. und 4. in Schwarz ein ge­
stürzter, eingebogener Sparren, zu beiden Seiten mit je
einer Gold und Roth gespaltenen Rose belegt; in der
Sparrenöffnung ein goldener, gekrönter, doppelschwänziger
Löwe, rechts gekehrt; \:!. und 3. in Roth auf grünem
Blätterberg '5) ein auffrigender , silberner, gekrönter
Schwan. _. Zwei Helme: I. zwischen einem offenen von
Schwarz und Gold gespaltenen, mit je einer Rose in ver­
wechselten Farben belegten Fluge der Löwe ans der Helm­
krone wachsend; Decken: schwarz-golden; H. zwischen
von Roth und Silber gespaltenen Hörnern der .Schwan
aus der Helmkrone waehsend ; Decken: roth-silbern,

Stad.ler von lVolffersgriin. (Taf. 26).

Einer Familienüberlieferung zufolge sollen die Stadler
von Wolffersgrün in Schwaben sesshaft gewesen sein. Ur­
kundlich nachweisbar erscheinen jedoch erst die Gevettern
"Job8t 'Wolfram und Bebastian Stadler, "Beede von Wolf­
fersgriin," welche von Kaiser Ferdinand 1. d. 010. Prag,
12. Januar l5tl;J wegen ihrer Verdienste in etlichen Feld­
zügen und bei der ersten Türkenbelagerung Wiens im
Jahre 1529, "aufs Neue" ein Wappen und das Recht hohe
und niedere Lehen im h. r. Reiche tragen und empfangen
zu dürfen, verliehen erhielten. Sebastian pflanzte den
Stamm fort.

Wa pp en: 1562. In Schwarz ein springender rechts­
gekehrter, goldener Wolf, - Kleinod: der Wolf aus der
Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden.

StadleI' Ritter von Wolffersgriin. (Taf. 26;'.

Thomas Stadler von Wolffersgrün, geb. 1600. ein
Urenkel des obigen Sebastian, wurde von Kaiser Ferdi­
nand IH. d. 010. Regensburg 4. September 1640 unter
ausdrücklicher Anerkennung und Vermehrung seines Wap­
pens und seiner adeligen Herkunft, sowohl väterlich- als
mütterlicherseits, in den rittermäasigen Adelsstand des
h, r Reiches erhoben. In Böhmen kommen sie als "Stod­
Iärove z Wolfersgryna'' vom 16. Jahrhundert an vor.

Wa p p e n: 1640. Geviertet; 1. und 4. in Sch warz
auf grünem Dreiberg ein aufgerichteter, einwärts gekehr­
ter, natürlicher und gekrönter Wolf in der rechten Vor­
derpranke zwei rothe, silbern geflitschte, mit den Spitzen
abwärts geschrägte Pfeile haltend; 2. und 3. von Silber
über Roth schrägrechts getheilt. - Kleinod: der Wolf
wachsend; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Stampach (Kager) von, (Taf. 26).

Das Geschlecht der Ritter von Stampach ist deutschen
Ursprungs. doch von Alters her in Böhmen, namentlich
im Egerlande verbreitet. - Der ursprüngliche Name ist
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»Kager" und eines Stammes mit den »Planknar von Kins­
perk" (Königsberg) und »Qlobnar von Globen." - Der
Stammsitz war die Burg "Stampach (Steinbach) im Ell­
bogner Kreise. - In einem Schreiben des König Wenzel
vom Jahre 1238 kommt "Cunradus de Steinbach" als
Zeuge vor, und in einer Bestätigungsurkunde des Ptemysl,
Markgrafen von Mähren vom Jahre 1252 wird "Cunradus
de Steinbach "Theutonicus" genannt.

W a p pe n: In Roth ein silberner, mit drei rothen
Rosen belegter, breiter Sparren. - Kleinod: zwischen
einem silbernen, auswärts mit drei roth-silbern-rothen
und einem rothen auswärts mit drei silbern-roth-silberneu
Straussenfedern besezten Horn der Sparren; Decken: roth­
silbern.

Starimskj' VOlil Libstein. (Taf. 26).

Eine seit dem 16. Jahrhundert bekannte Familie, die
nach der Schlacht am weissen Berge, sich nach Schlesien
und Polen wandte und Ende des 18: Jahrhunderts (nach
Vlasak) in den Grafenstand erhoben. ausstarb. Der alte
Herrenstand wurde 1686 erneuert. '- Der Titular vom
Jahre 1589 nennt: Georg Starimsky auf Libstein und
Karl Starimsky auf Libstein und Chvalin.

W a pp e n: In Gold ein blauer QuerbalkEn. - Kleinod:
auf dem ungekrönten Helm drei gold-blau-goldene Hah­
nenfedern; Decken: blau-golden.

Stecher von Sebenitz. (Taf. 26).

Ein altes böhmisches Geschlecht. Bernhard Stecher
von Sebenitz wurde von Kaiser Maximilian 1. d. do.I Ant­
werpen, 18. November 1518 geadelt. -- Die Familie theilt
sich in zwei Linien, die böhmische und galizische.

Wappen: (nach dem Adelsbrief.) Getheilt; oben in
Blau zwei neben einander gestellte eiserne Krönlspitzen
(Spitzen der beim Krönlstechen gebrauchten Turnierlan­
zen) unten in Silber ebenfalls zwei Krönlspitzen, ­
Kleinod: ein weiss und blau gespaltener Hut,' mit weis­
sem Umschlage und mit sechs, abwechselnd weissen und
blauen Strausseufedegn besteckt; Decken: blau-silbern.

Stecher von Sebenitz. Aeltere böhmische
Linie. (Taf. 27).

Karl Stecher von Sebenitz geb. 1767, t als General­
Major 1849 zu Eger, war der Vater des jetzigen Chefs
dieser Linie, des k, k, Oberstlientenant a, D. Josef Karl
Stecher von Sebenitz.

W a pp e n: Getheilt; oben in Blau zwei, unten in
Silber eine eiserne Krönlspitze. - Kleinod: Auf der
Helmkrone vor drei silbern-blau-silbernen Straussenfedem
drei eiserne Krönlspitzen; Decken: blau-silbern.

Steffek, Ritter von. (Taf. 27).

Kar! Steffek, Haus- und Realitätenbesitzer , Oberst­
Iieutenant und Kommandant des k. k. priv, Scharfschützen­
korps zu Prag, erhielt als Ritter der Eisernen Krone
3. Klasse d. do. Wien 8. März 1867 den österr. Ritter­
stand.

W a pp e n : Geviertet; 1. und 4. in Silber eine na­
türliche Hand mit Bogen und Pfeil, beides roth; 2. in
Roth silberner Brakenkopf mit breitem, goldenen Hals­
band; 3. in Blau ein Haufe schwarzer, rauchender Stein­
kohlen, darüber goldene Flammensonne und zwei goldene
Sterne; 4, in Silber rother , mit drei silbernen Rosen be­
legter Querbalken, oben und unten eine rothe Rose. ­
Zwei Helme: I. zwischen blauem offenen Flug mit je
einem goldenen Stern belegt, rauchender Steinkohlenhaufe,
darüber goldene Flammensonne ; Decken: blau-golden.­
H. silberner Brakenkopf mit goldenem Halsband; Decken:
roth-golden,

StehUk von Cenkov un.d '1'I.'eistätt lUtter
von. (Taf. 27).

. Eine ~ehr alte Patricierfamilie der königl. Stadt
Pilsen. DIe Gebrüder Bartholomäus Elaxius und Niko­
laus Johannes Stehlik, dann deren Vetter Bartholomäns
Stehlik erhielten mit Diplom des Kaisers Rudolf I!. d. do.
29. Mai 1598 den Adel mit dem Prädikate "von Cenkov"
und die Familie von Kaiser Ferdinand IH. mit Diplom
d. do. 3. September 1640 den Ritterstand mit Zufügung
des Prädikats "und 'I'reustätt."

W a p pe n : In Silber auf grünem Dreiberg ein golden­
gekrönter rother Adler, im Schnabel einen Zweig mit drei
blauen Flachsblüthen haltend. - Kleinod: auf grünem
Dreiberg die drei Flachsblüthen an ihren Stengeln ,
Decken: roth-silbern. '

Steinbach von Kranigstein, Rittel' von.
(Taf. 27).

In Böhmen erst bekannt durch die Aufnahme des
Kar! Maxlmilian Steinbach von Kranigstein in das alte
Inkolat d. do. 11. Juli 1714. - Johann Wenzel Stein­
bach Ritter von Kranlgstein, erhielt den böhmischen Frei­
herrenstand 1745. - Wenzel Karl Freiherr Steinbach von
Kranigstein war 1768 Herr der Güter Lohova Cebus im
Pilsener und Dolana im Rakonitzer Kreise' dessen Erbin
und Tochter Maria Anna , brachte diese Güter an ihren
Gemahl Maria J osef Wenzel Borek, Grafen Dohalsky von
Dohalic, Herrn auf Ober-Stankau, Prestauic und Libetic
im Klattauer Kreise 1779. '

W a p p e n : Geviertet; mit Herzschild , in diesem in
Blau geflutheter silberner Schrägrechtsbalken zu beiden
Seiten nach der Länge je drei Steine; 1. und' 4. in Gold
gekrönter schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wach­
~end; 2. und 3. in Roth silberner Kranich einen Stein
In der rechten Kralle haltend. - Kleinod: zwischen einem
offenen, rechts Schwarz und Gold, links roth und silbern
getheilten Fluge, der Kranich anf der Helmkrone stehend .
Decken: schwarz-golden und roth-silbem. '

Steinhansl, Ritter von Steinhansen, (Taf, 27).

. Ade~serwer~er: Hans Wolf, kais, Oberst - Quartier­
meister nn Kobischen Kriegskorps (?) und Werner Stein­
hausl , mit Diplom Kaiser iLeopold 1. d. do. 3. Novem­
ber 1676.
, . W a p p e n : (N~ch dem Diplom) rother , gevierteter

Schild; 1. und 4. VIer goldene Schrägrechtsbalken . 2. ein
goldene~ L~we; 3. geharnischter JYlann, I in der ~echten
H!lnd ~lll ~chw~rt an goldenen Kreuzgriff haltend, die
Linke in die Seite gestützt und im silbernen Herzschild
drei rothe Balken. -- Zwei Helme: 1. Der geharnischte
Mann wachsend j Decken: schwarz-silbern und roth-sil­
bern; H. Der Löwe wachsend; Decken: schwarz-golden
und roth-golden.

Steinsbel'g (&uoUingel'), Ritter von. ('l'af. 27).

Von dieser Familie, jedenfalls deutschen Herkommens
nennt der St. Adalberti-Kalender 1768 folgende: Johan~
Lorenz, fürstl. Trautson'scher Forstmeister, 2. Ludwig
Ignatz ~ais. Forstmeister des Prager Bezirkes, 3 Karl,
Fo~stmelster des Fürsten Palm und Alexander, Forst­
meister des Grafen Morzin,

W a p.p e n: Von Silber und Roth gespalten mit An­
kerkreuz III verwechselten Farben. - Kleinod: silberner
Wolf auf der Helmkrone sitzend; Decken; roth-silbern.

Steinsdol'f'. Ritter von. (Taf. 27).

. Ein~ alte adelige Familie, die während der religiösen
WIrren im 17. Jahrhundert aus Böhmen nach dem Voigt-
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lande und nach Schlesien auswanderte; doch kehrten
später wieder Glieder dieser Familie zurück. . ..

Wappen: In Silber eine rothe Mauer ~Illt drel.Zlll­
neu, - Kleinod: geschlossener, dem Schilde gleicher
Flug; Decken: roth-silbern.

Stephann, Ritter 'Von Kronenf'eld. (Taf. 27).

Der Reichshof- und Kabinets-Kanzelist Josef Franz
Stephann und dessen Bruder Franz Wenzel, Bath des
königl, böhm, Appellationsgerichtes w1?-rden 1766 in den
Reicbsadelsstand erhoben und es erhielt Franz Wenzel
Stephann von Kronenfeld , 1767 das lnkolat im neuen
böhmischen Ritterstand.

W a p p en : Gespalten; vorne in Gold vier (1, 2, 1)
blaue Sterne; hinten Roth obne Bild. - Zwei Helme:
I. zwischen einem Gold und Blau und einem Roth und
Gold getheilten Horn, drei roth-golden blaue Straussen­
federn; Decken: blau-golden; H. geschlossener, hinten
rotber, vorne goldener mit vier (1, 2, 1) blauen Sternen
belegter Flug; Decken: roth-golden,

Sternheim (Vech) von. (Taf. 27).

Die Familie exilirte der Verfolgungen, die sie zu
Anfang des dreissigjäbrigen Krieges erdulden musste
wegen, nach Ober-Ungarn und wandte sich von dort nach
Siebenbürgen.

W a p p e n: Getheilt; oben in Silber auf grünem Drei­
berg eine goldene Krone, auf derselben ein blaugeklei­
deter Arm, der in der blossen Hand eine Schreibfeder
hält; unten in Blau über einem grünen Wald drei gol­
dene Sterne neben einander. - Kleinod: zwischen einem
offenen, schwarzen Flug, jeder Flügel mit einem goldenen
Stern belegt, aus der Helmkrone wachsend ein geharnisch­
ter Mann in der rechten Hand eine Lanze haltend, die
Linke in die Seite gestützt; Decken: blau-silbern und
blau-golden.

Stolmr von. (Taf. 27).

Diese Familie ist zweifelsohne ein Zweig des alten
schweizer. Geschlecbtes der Stokar oder Stockard in Bern
und Schaffhausen, aus dem schon 1320 Burkard und Wal­
ter, die Stockard vom Grafen von Nellenburg die Güter
Singen und Bietheu zu Lehen trugen. - Des ersteren
beiden Söhne Bernhard und Reinhard sollen 1386 bei
Sempach gefallen sein. Alexander von Stockard diente
1501 dem Kaiser Maximilian I. als Hauptmann einer
Schweizer Fahne im Mailänder Kriege und erlangte von
diesem 1529 eine Adels- und Wappen bestätigung.

Wappen: In Roth gestürzter silberner Sparren, da­
rüber (im dreieckigen Theil: ein schwarzer Adler. ­
Kleinod: auf der Helmkrone der Adler; Decken; schwarz­
roth ~?;.

Stockard, Ritter von :Bernkopf'. (Taf. 27).

Aus der weiteren Descendenz des Alexander von
Stokar trennte sich zur Zeit der Reformation von dem
in der Schweiz zurückgebliebenen und dort noch blühen­
den Hauptstamme ein jüngerer Zweig, dessen Sprossen
ohne bestimmtes neues Vaterland dem Kriege folgten
und im Dienste des Erzhauses Osterreich nach Italien,
Ungarn und Böhmen zogen; im letzteren Lande diente
Johann von Stockard unter dem Friedländer bei dem
Regimente "Collalto." Johann von Stockard ward des
Herzogs von Friedland Hauptmann auf dem Schlosse
Firedland und erlangte von ihm (comes palatinus) mit
Diplom d. do. Friedland 11 Juni 1630 die Bestätigung
des Adels, sowie die Erlaubniss zur Vereinigung des von

seiner Gemahlin Katharina , geb. Bernkopf, aufgeerbten
Wappens:

Wappen: Getheilt; oben in Roth ein 'gestürzter,
silberner Sparren, darüber ein schwarzer Adler (Stockard):
unten in Gold ein geharnischter Mann, in der rechten
Hand einen Bärenkopf haltend (Bernkopf.. - Zwei Helme:
I. fünf, abwechselnd schwarz-goldene Straussenfedern;
Decken: schwarz-golden; II. ein schwarzer Adler; Decken:
schwarz-roth.

Stockar(l, Freiherr von :Bernkopf. (Taf. 28).

Josef Otto Stockard, Ritter von Bernkopf (geb.
22. Januar 1766, t 2. Aug. 1833) k. k. Oberst. ein Ur­
enkel des obigen Johann , erhielt als Ritter des milit.
Maria-Theresienordens mit 5. Juni 1805 den österr. Frei­
herrenstand.

W a Pp e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein natürlicher Bärenkopf; 1. und 4. in Blau eine
abgeprozte goldene Kanone. rechtsgekehrt ; 2 und 3 in
Roth rechts gekehrter, goldener Löwe in der rechten Vor­
derpranke ein Schwert haltend. - Drei IJelme: 1. (mitt­
lere) natürlicher Bär auf der Helmkrone stehend; Decken:
schwarz-golden; II (rechts) goldener Löwe auf der Helm­
krone stehend; Decken: blau-golden; III. (links) goldener
Löwe, Schwert in der Vorderpranke , auf der Helmkrone
stehend; Decken: roth-golden,

Stoeeli, Ritter ...-on §cbwanenthor. (Taf. 28).

Andreas Stocek, Bürger der Altstadt Prag, wurde
während der Belagerung Prags durch die Schweden unter
Königsmark, 1648 zum Führer einer Bürgerkompagnie
ernannt, welche er durch die ganze Dauer der Belagerung
kommandirte und sich namentlich mit derselben bei Ver­
theidigung des Scbwanenthores, wo er schwer verwundet
wurde, auszeichnete. Kaiser Leopold 1. erhob ihn und
seine Nachkommen mit Diplom d. do. Wien 23. Juli
1670 in den Adelsstand mit "von Sehwanenthor."

W a p p en : In Roth auf grünem Boden, eine silberne,
zerschossene Mauer mit schwarzem Thor, in dem ein
aus einer Halswunde blutender Schwan steht; vor der
Mauer am rechten Scbildesrand eine mit vier roth-weissen
Fähnlein geschmückte goldene Trommel, neben der eine
flammende Granate liegt - links am Schildesrand eine
auf Laffeton ruhende, gegen das Thor gerichtete Kanone,
hinter derselben sechs roth-weisse Fähnlein. - Kleinod:
aus der Helmkrone wachsend, ein Mann mit Kopfbinde.
im gelben, weissaufgeschlagenen Koller mit rother Feld­
binde, in beiden weggestreckten Händen je ein mit der
Mündung aufwärts gerichtetes Luntengewehr haltend;
Decken: roth-silbem.

Strachovsli-Y von Straebovic. (Taf. 28).

Alte Familie, aus der in den Titularbüchern des
16. Jahrhunderts bekannt sind: Philipp Strachovsky von
Strachovic auf Liizan, 1534 und Georg, Herr auf Zitenin
1589. Franz Straehovsky von Strachovic war 1770 Probst
zu St. Veit ob der königl, Burg auf dem Hradschin zu
Prag.

W a p p e n: In Silber drei rothe Pfähle. - Kleinod
offener, rechts rother , links silberner Flug; Decken:
roth-silbem.

Straka von Nedabylic. (Taf. 28).

Eine sehr alte Familie. - Kunat Straka von Neda­
bylie , erscheint 1444 als Zeuge eines Gutsverkaufes.,­
Georg Straka von Nedabylic , verkauft 1632 Donnerstag
nach Maria Himmelfahrt seine zwei Höfe nebst dazu ge­
hörigem Wirthshause zu Vlasym dem Wenzel Bydzovsky,
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Bürger zu Pardubitz 2300 um Schock böhm, Groschen. ­
Der letzte männliche Sprosse dieser Familie war Peter
Graf Straka von Nedabjlic, der seine Besitzungen Okrouh­
lic, Libcan , Ober-Weckelsdorf im Schätzungswerthe von
377000 fi. Conv.väl, zu Stipendien für Studirende testirte,

W a p p e n: In Blau auf grünem Boden ein rechts­
schreitender , silberner Hahn mit schwarzen Schwung­
federn. - Kleinod: der Hahn auf der Helmkrone stehend;
Decken: blau-silbern.

Stranik von Kopldlna. (Taf. 28).

Ein jüngerer Zweig der Ritter "Kopidlnansky von
Kopidlna" mit denen sie ganz gleiches Wappen hatten,
erloschen sie erst gegen Ende des 18 Jahrhunderts. -­
In den älteren 'I'itularien kommen vor: Wenzel Stranik
von Kopidlna, kgl. Kammerrechtsbeisitzer, 1527; .Iohann
Stranik auf Kopidlna, 1534; Johann der Aeltere Stranik
von Kopidlna auf Stndenec. 1589 -·1737; Ferdinand, Soc.
Jesu : Johann Peter, Herr auf Kamena Lhota uud Philipp
Jakob Herr auf Strezmcr im Taborer Kreise 1768. Ema­
nuel , k. k. Hauptmann a. D., Philipp Jakob, Herr auf
Dobrohost und dessen Sohn :\fathias Philipp

Wa pp en: In Silber schwarzer Schrägrechtsbalken.
- Kleinod: aus schwarz-silberner Sendelwulst wachsend
silbemer Ziegenbock, Kopf und Hals von Schwarz schräg
geviertet, über den Leib ein schwarzer Schrägrechtsbal­
ken gezogen; Decken: schwarz-silbern.

Stl'asser, Edle von Obenhelmer. (Taf. 28).

Aus Baiern stammend. Michael Strasser, k. k. Ma­
jor des Ruhestandes (früher Hauptmann des 2. Infanterie­
Regiments) wurde in Anerkennung seiner nahezu 39jähri­
gen, ununterbrochenen, tadellosen, vor dem Feinde tapfe­
ren Dienstleistung von Kaiser Franz Josef I. d. do Wien
30. Dezember 1870 in den Adelsstand erhoben und ihm
hiebei der Familienname seiner Gattin "Obenheimer" als
Prädicat verliehen. .

Wappen: In Schwarz ein silberner Pfahl; rechts
drei übereinander stehende, silberne, goldgekelchte Rosen,
links goldener, doppelschwänziger Löwe. - Kleinod:
goldener, doppelsch wänziger Löwe aus der Helmkrone
wachsend; Decken: schwarz-golden und schwarz-silbern.

Streer, Ritter von Streernwi1!z. (Taf. 28'1.

Der städt, Rentmeister zu Mies, Josef Streer, wurde
1743 geadelt und im Jahre 1748 als Primator der kgl.
Stadt Mies, böhm. Ritter mit dem Prädicate "von Stree­
ruwitz. « Die Familie ist um Mies begütert.

W a p pe n: Gespalten; vorne in Roth schrägrechts
hinter einander drei silberne Kugeln; hinten in Silber
ein rother Greif ein Schwert in der rechten Vorderkralle
haltend. - Kleinod: zwischen einem offenen, rothen mit
je drei Kugeln schräg einwärts belegten Fluge. der Greif
aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern.

Strnad von Freitok. (Taf. 28).

Linhard Strnad erhielt von Kaiser Maximilian H.
d. do. 19. Oktober 1569 einen Adelsbrief; sein Sohn Gre­
gor diente in den Türkenkriegen Ferdinand I und Maxi­
milian H. unter dem Erzherzoge Ferdinand (Sohn Ferdi­
nand 1.) und war zuletzt Sekretär des kgl. Appelations­
gerichtes zu Prag. - Sein Bruder Jakob war Stadtrath
zu Prag. - Für ihre langjährigen guten Dienste erhob
sie Kaiser Rudolf H. d. do. Prag 20. Oktober 1593 in
den Ritterstand und gab ihnen eine 'vVappenbesserung.

W a p p en: In Gold zwei schwarze Schrägrechtsbal­
ken, zwischen diesen in Pfahlstelle ein Karpfe. - Kleinod:
offener, rechts goldener mit einem schwarzen Schrägrechts-

balken, links schwarzer mit einem goldenen Schräglinks­
balken überzogener Flug; Decken: schwarz-golden.

Strogeticl{j, Ritter von Stl·ogetie. (Taf. 28).

Uralte Familie, aus der Stelmak Strogeticky auf
Strogetic in einer Schenkungsurkunde der Strogeticer
Kirche genannt wird. Die Titularbücher des 16. u, 17.
Jahrhunderts nennen: 1527, Abraham Strogeticky und
Georg, Beide auf 'I'luena , J ohann auf Repan, Sebastian
auf Augezd, Wenzel auf Bysic, Vseslav auf Unter-Krale­
vic; 1380, Burian auf MI)'n unter Zivotic, Johann der
Aeltere auf Polanec , Johann der Jüngere auf Augezdec
und Andreas in Klattau; 1646, J ohann Heinrich Ritter
Strogeticky , Herr auf Krimic , Weipernic und 'I'luöna;
1737 die Brüder Franz, Herr auf Dreihoffen und Christo­
phor, Volontair beim Lobkowitzischen Kürassier-Regiment,
Die Familie erlosch Anfang des 19 Jahrhunderts

W a pp en: In Blau ein zehnendiges goldenes Hirsch­
geweih. - Kleinod: Das Hirschgeweih ; Decken: blau­
golden.

Strohbach. Edle von. (Taf. 28).

Adelserwerber : Paul Strohbach , k. k. Gubernialrath
und Landes-Baudirektor für Böhmen. - Diplom Kaiser
Ferdinand 1. d. do. Wien 4. Oktober 1843.

W a p pe n: In Blau durch einen silbernen, gefiutheten
Querbalken getheilt, oben neben einander fünf silberne
Sterne, unten über einen Fluss eine steinerne Bogenbrücke,
- Kleinod: silberner Löwe, in der rechten Vorderpranke
drei Achren haltend, aus der Helmkrone wachsend;
Decken: blau-silbern.

Stnppart, Ritter von Löwenthai. (Taf. 28).

Peter Stuppart, aus einer alten deutschen Patricier­
familie stammend, zeichnete sich in kais. Kriegsdiensten
derart aus, dass ihn Kaiser Leopold mit Diplom d. do.
Regensburg 5. Mai 1664 in den böhmischen Ritterstand
mit "von Löwenthai" erhob und das ihm gehörende,
heute noch "Stuppart"'sches genannte, auf der Altstadt
Prag gelegene Haus von allen Steuern befreite. Von
seinen Nachkommen lebten 1737. J ohann Josef, k. k.
Hauptmann im Infanterie-Regiment "Schmettau", Peter,
k. k. Cornet bei Lanthieri-Kürassiere, Jaroslav, k. k. Fähn­
rich bei Wurmbrand-Infanterie, dieser 1768 Oberstlieute­
nant bei Migazzi-Infanterie, sowie sein Bruder J ohann
J osef, Oberstlieutenant und Kommandant zu Leuteebau
in Ungarn. 1775, Johann Karl , k. k. Oberstlieutenant
bei Langlois - Infanterie und dessen Bruder Friedrich,
k, k. Kadet bei Olivier-Wallis-Infanterie.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. in Gold drei überein­
anderstehende schwarze Sparren; 2. u. 3. in Blau ein
goldener Löwe, in der linken Vorderpranke einen Berg­
hammer haltend. Kleinod: der Löwe aus der Helm­
krone wachsend, vor einer schwarzen und einer blauen
Straussenfeder; Decken: schwarz-golden und blau-golden.

Snttner, Edle von Erenvin. (Taf. 28).

Diese Familie stammt ursprünglich aus dem bayri­
sehen Mittellande. In den Bedrängnissen der Zeit des
bayrisch.-österr. Erbfolgekrieges im 18. Jahrhunderte wan­
derte sie nach Cliotesan in Böhmen aus, den lange Zeit
schon besessenen Adel, der damaligen Zeitverhältnisse
wegen nicht weiter fortführend. - Phil. Dr. Hermann
Suttner, k. k. Universitäts-Professor und 1869 Decan der
philosophischen Faeultät zu Wien wurde für seine lang­
jährigen Leistungen im Lehrfache mit kais, Diplom vom
14. November 1879 in den österr. Adelsstand mit "Edler
von Erenvin" erhoben.

W a pp e n : In von Roth und Silber gespaltenem
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Schilde auf grünem Dreiberg eine natürliche Eule. ­
Kleinod: die Eule zwischen zwei Pfauenwedeln : Decken:
roth-silbern,

Swoboda, Edler von Ferno"ll'lt·. (Taf. 29).

Der k, k. Regierungsrath Leopold Svoboda wurde
in Anerkennung seiner besonderen Verdienste von Kaiser
Franz Josef 1. mit Allerh. Entschliessung d, do. 17. April
1873 in den österr, Ritterstand erhoben. -- Die Diploms­
ausfertigung - mit dem Prädikate "von Fernow" - er­
folgte s. do. 16. August 1873.

W a p p en: In Blau ein mit einem schwarzen Löwen
belegter goldener, schrägrechter Balken. - Kleinod: ge­
schlossener, vorne schwarzer und mit einem goldenen
Sterne belegter, hinten aber goldener Flug. - Decken:
blau-golden und schwarz-golden.

Sich von Zviretin. ('l'af. 29).

Unter den, Patricierfamilien der kgI. Stadt Caslau
nahmen die "Sich" eine hervorragende Stellung im 16.
Jahrhunderte ein. Wenzel Sich, der seit seiner Jugend
in kaisl. Diensten stand, wurde von Kaiser Ferdinand 1.
d.. do. Wien 1556, Samstag nach Allerheiligen in den
Adelsstand mit "von Zvifetin" erhoben.

W a pp e n: In Roth auf grünem Dreiberg ein aufge­
richteter, fünfendiger Hirsch. - Kleinod: Der Hirsch aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern.

Sixt von Zviretin, Ritter und I"l'imus, Ritter
von Zvii~etin. (Taf. 29).

Wenzel Sich von Zvifetin, setzte, da er kinderlos
war, seine Neffen Jakob, Wenzel und Heinrich Sixt (Bür­
ger zu Caslau) dann seinen Vetter Paul Primus, Bürger
zu Prossnitz in Mähren zu Erben seines grossen Vermö­
gens ein. - Diese Alle wurden von Kaiser Rudolf H.
d. do. Prag 1603, Dienstag nach Frohnleichnamsfest, als
"Sixt von Zviretin und Primus von Zvifetin" in den böh­
mischen Ritterstand erhoben und ihnen das Zvifetin'sche
Wappen vermehrt.

W a p p e n: Von Gold und Roth durch einen blauen
mit einem goldenen Stern belegten Pfahl gespalten. Vorne
ein geharnischter einwärts gewendeter Arm einen Türken­
säbel an goldenem Griffe in der Hand haltend; hinten
auf grünem Dreiberg ein aufgerichteter, einwärts gekehr­
ter, silberner Hirsch mit Geweih von fünf Enden. - Klei­
nod: offener, rechts von Roth, Gold und Blau schräg­
rechts, links von Roth, Blau und Silber schräglinks ge­
theilter Flug; - Decken: blau-golden und roth-silbern.

Sindelar-Sachs, lUtter von. (Taf. 29).

Josef Sachs, k. k. Oberst im Adjutantenkorps , in
der Militärkanzlei Sr. M. des Kaiser Pranz Josef 1. er­
hielt als Ritter des Leopoldordens den österr. Ritter­
stand; dieser Adelsgrad ward zugleich sI. do, Wien
8. Oktober 1860 auf seinen Neffen Franz, Sindelar , da­
mals Lieutenant im Inf.-Regt. Nr. 70 als ,,8indelaf-Sachs"
übertragen.

Wappen: Gespalten; vorne in Blau goldener, dop­
pelschwänziger Löwe, einwärts gekehrt, in der rechten
Vorderprunke einen goldenen Stern tragend; hinten in
Roth in Pfahlstelle ein blankes, goldgefasstes Schwert
von einem grünen Lorbeerzweig fünfmal umwunden. Zwei
Helme: 1. Der Löwe aus der Helmkrone wachsend; ­
Decken: blau-golden. - 11. Drei roth-silbern-rothe
Straussenfedern; Decken: roth-silbern.

Skreta, Sotnovsky von ZR"oHe nod l"oUins
Sotno-tlsky "on Za,-oHe. (Taf. 29).

Der Ahnherr dieser Prager Familie war Johann Skreta,
Bürger und Hausbesitzer auf der Altstadt Prag , ihm
und seinen Verwandten Johann Pollius, gleichfalls Prager
Bürger wurde für ihre Verdienste von Kaiser Maximlian 11.
d. do. Prag, 24. Februar 157.0, der Wladlkepstend ver­
liehen und sie als "Skreta Sotnovsky von Zavofio und
Pollius Sotnovsky von Zavoric" dem böhmischen Adel
beigezählt. Johann Skreta Sotnovsky von Zavofic war
Senator der Altstadt Prag und wurde seiner grossen Ver­
dienste um das Gemeinwohl wegen von Kaiser Rudolf H.
s. do, Prag , 12. März 1580, in den böhmischen Ritter­
stand erhoben und erhielt eine Wappenbesserung, er war
der Grossvater des berühmten Maler Karl Skreta, der
von Kaiser Ferdinand llI. eine Bestätigung des Ritter­
standes erhielt.

W a pp e n: Getheilt; oben in Silber ein rother , mit
einer silbernen Lilie belegter Pfahl j unten von Gold,
Schwarz, Silber und Schwarz gespalten. - Kleinod:
zwischen zwei, rechts von Schwarz und Gold, links von
Schwarz und Silber getheilten Hörnern die Lilie; ­
Decken: schwarz-golden und schwarz-silbern.

Skrovadsky von Skl'ovad. (Taf. 29).

Sehr alte Familie, deren Stammsitz "das Dorf "Skro­
vad" jetzt der Herrschaft Nassaberg inkorporirt , war.
Der Titular vom Jähre 153.4 nennt: David Skrovadaky
von Skroväd und Mathias Skrovadsky auf Pakomcf", In
der Rosicer Kirche ist ein Grabstein vom Jahre 1553 mit
dem S~rovadskfschen Wappen. - Als Besitzer des
Dorfes Skrovad findet man in der ersten Hälfte des 15.
Jahrhundertes die Wladyken =-.- Georg, Mares Johann, dann
Cenek und Peter Brüder Skrovadskys , die 1440 den
Caslaner Landfrieden unterschrieben; in der zweiten Hälfte
dieses Jahrhunderts findet man in den Chrudimer Stadt­
büchern den Johann Skrovadsky häufig bei Käufen und
Verkäufen als Bürge und Zeuge.

W a pp e n: In Blau (richtiger wohl Silber) ein ober­
halb schwarzer Stier. - Kleinod: die Scbildfigur; Decken;
schwarz-silbern.

SIechta ,-on Vsehl·d. (Taf. 29).

Böhmischer Uradel, der Stammsitz war : Ysehrd"
bei Kralovic im Pilsener Kreise. Dies und das dazu ge­
hörige Kralovic wurde 1229 an König Premysl Otokar 1.
von Böhmen verkauft. Die Familie war im 13., 14., 15.
Jahrhundert eine der reichsten Böhmens, von da fing
der Glr.nz zu schwinden an und die grössten Besitzungen
kamen in fremde Hände. - Die Familie zählt in ihren
Reihen grosse Staatsmänner , tapfere Krieger und Ge­
lehrte. wie Victorin Slechta von Vsehrd auf Chrudim,
Vicelandschreiber (Kanzler) von Böhmen uud Ehrendecan
der Präger Universität, geb, 1494, tunvermählt 1520.
Verfasser verschiedener gelehrter Werke, unter welchen
seine Gerichtsordnung Böhmens; Johann, geb. 1466,
t 1525. Herr auf EIbekosteletz , Budin, Lomnitz etc.
Geheim-Sekretär des Königs Wladislaus H.

W a pp en: In Blau aus drei silbernen, dem untern
Schildesrand hervorgehenden Wolken ein natürlicher Wolf
wachsend. Kleinod: der Wolf aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-silbern.

Sleehta "on Hroeho'll'. (Taf. 29).

Diese Familie stammt von Georg Slec)ta, einem
Sohn des Wenzel und Enkel des Johann Slechta von
Veehrd. - Dieser Georg hatte den Namen "Rezba" an­
genommen und sich 1584 in Lomnitz niedergelassen. ­
Erst nach dessen Tode nahm sein Sohn Adam 1606 den
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Namen "SIechta" wieder an. Peter J. Karl SIechta, ein
Nachkomme des Adam, Leinwandfabrikant und Besitzer
der Herrschaft Hrochov wurde mit Diplom Kaiser Franz
Josef 1. d. do. 16. Mai 1859 in den Adelsstand mit
"Edler von Hrochov" erhoben.

W a p p e n: In Rotb eine silberne Mauer mit drei
Zinnen, aus derselben ein natürlicher Wolf wachsend;
Kleinod: drei roth-silbern- rothe Straussenfedern.

SIechta, RUter von SedmihorskY. (Taf. 29).

Med, Dr. Anton Vincenz SIechta, Badearzt zu War­
tenberg in Böhmen, wurde als Ritter der Eisernen Krone
3. Klasse von Kaiser Pranz Josef I. d. do. Wien 1873 in
den österr. Ritterstand mit "von Bedmihorsky" erhoben.
Die Aehnlichkeit des gewählten Wappen mit den vorher­
gehenden lässt auf einerlei Abstammung schliessen.

Wappen: Gespalten; in Gold auf natürlicher Fel­
senwand ein grüner (7) Blätterberg , aus der Felsenwand
sprudelt eine Quelle (Sedmihorsky - sedm hol' - sieben
Berge) hinten in Roth eine silberne Mauer mit drei Zin­
nen, aus derselben ein natürlicher Wolf wachsend. ­
Zwei Helme: I. geschlossener, vorne schwarzer, mit einem
silbernen Schrägrechtsbalken , der mit einem goldenen
Aeskulapstab belegt ist, durchzogener, hinten aber golde­
ner Flug; Decken: schwarz-golden. - H. Drei - roth-sil­
bern-rothe - Straussenfedern; Decken: roth-silbern.

Slechta von Kill'si'eld. (Taf. 29).

• Aus dieser Nymburger Familie, die mit den übrigen
Slechtas in gar keinem Verwandtschaftsverhältnisse steht,
wurde Bartholomäus Slechta , Gerichtsschöppe zu Nym­
burg von Kaiser Rudolf H. d. do. Prag 7, April 1588
mit "von KirSfeld" in den Adelsstand erhoben.

W a pp e n: Gespalten; vorne in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten in Roth
drei übereinander stehende, silberne Sterne. -- Kleinod:
offener, rechts Gold und Schwarz, links' von Roth und
Silber gespaltener und mit je einem Stern in verwechsel­
ten Farben belegter Flug. zwischen demselben ein von
Gold und Schwarz gespaltener Stern; Decken: schwarz­
golden und roth-ailbern.

Smolc, lUtter von Smolc. (Ta! 29).

Alte, auch in Schlesien ansässige Familie, Im Ti­
tular vom Jahre !556 findet man: Georg Smolc von
Borna und Adam Smolc. 1572, Christof'., Sigmund und
Adam Smolc auf Rovna; 1589. Wenzel Smolc von Hro­
chov und Hofenie.

W a p pe n: In Schwarz ein goldenes Kameel, ­
Kleinod: aus der Helmkrone wachsend zwei gegeneinan­
der gekehrte goldene Schlangen; Decken schwarz-golden.

Schaffmann (SOtfman) ,:on Hemrlel!l. (Taf. 29).

Ein ursprünglich steirisches Geschlecht, das die Auf­
nahme in den böhmischen Adel Ende des 16. Jahrhun­
derts erhielt und um 1800 erlosch. 1599 war Adam
Soffman von Hemrles , Herr auf Lomec; 1664, Johann
Friedrich auf Olbramovic und 1673, Adam Jaroslav, Herr .
auf Konarovic.

W a p pe n: Getheilt; oben in Roth Kopf und Hals
eines silbernen Ziegenbocks aus der 'I'heilnngslinie wach­
send; unten Silber ohne Bild. - Kleinod: die Schild­
figur ; Decken: roth-silbern.

Stenovsky von Kadova. (Taf. 30),

Altes Wladyken- später Rittergeschlecht und deren
Stammsitz "Kadov" im Prachiner Kreise war, sie hatten

auch Stenovic im Pilsener Kreise im Besitze und blühten
noch 1780.

W a p p e n: In Blau, goldenes, achtspeiehiges Wagen­
rad. - Kl e i no d: Die Schildfigur ; Decken: blau-golden.

Stepa.nelr von 'j'anrova. (Taf. 30).

Altes Geschlecht das 1786 erlosch. Der Dechant
des allezeit getreuen Domkapitels auf dem Wysehrad bei
Prag, 'I'homas Stepanek von Taurova wurde 1748 böhmi­
scher Ritter.

Wappen: Geviertet ; 1. u. 4. in Silber ein rother
Stier; 2. u. 3. in Gold auf grünem Hügel ein grün be­
laubter Baum. - Kleinod: der Baum auf dem Hügel;
Decken: roth-silbern und grün-golden.

Styfi von Kolperk nnd Plakvic von Kol­
perl... (Taf. 30).

Eine aus Deutschland stammende Familie. Mathias
Styfi von Kolperk erhielt mit Majestätsbrief Kaiser Ru­
dolf H. d. do. Prag 1592, Dienstag nach dem weissen
Sonntag zugleich mit seinem Vetter Valentin Plakvic
von Kolperk die Aufnahme in den böhmischen Ritter­
stand. - Die Söhne des Mathias Styfi von Kolperk, ~la­

thias und J ohann Wenzel, sowie die Tochter Maria Anna,
nannten sich unter Hinweglassung des Namens "Styfi"
Ritter "von Kolberk."

Wappen: Schrägrechts getheilt; oben in Silber drei
(2, 1) rothe Rosen; unten in Blau ein goldener Löwe. ­
Kleinod: offener. rechts von Gold und Blau schrägrechts
getheilter , links silberner mit drei (2, 1) rothen Rosen
belegter Flug; Decken: blau-golden und roth-silbern.

Snbir von Cbobin. (Taf. 30).

Ein schon durch mehrere Jahrhunderte in Mähren
begütertes Geschlecht, dem im Jahre 1612 von der Ritter­
schaft dieses Markgrafenthums der vollbärtige Adel bei
offenem Landtage anerkannt wurde. Der Oberstland­
richter von Mähren. Franz Julius Ferdinand erhielt den
8. Mai 1713 die 'Aufnahme in den alten böhmischen
Herrenstand. - Anton Freiherr Subif, oder nach da­
maliger Schreibart "Schubirz" war 1788 Major im Regi­
mente "Josef Grf. Kinsky-Dragoner, und 1790 Oberst und
Kommandant des Uhlanen - Regiments "Meszaros" und
starb 1801 als General-Major.

W a pp en: In Silber drei rothe Balken. - Kleinod:
auf der Helmkrone ein natürliches 'I'annenbäumchen ;
Decken: roth-silber.

Sud von Semauin. (Taf, 30).

Wladykenfamille, des 16 Jahrhunderts, die nach
Nymburg Jl'lit Elias Suda von Semanin , einem Sohn des
Nikolaus Suda, g€!bürtig von Leutomischel, einem, seiner
Zeit berühmten Astronomen und selbstverständlich Astro­
logen, der um sein Wissen, oder wie's im Majestäts­
brief lautet, "seiner nicht gewöhnlichen Kunst willen"
von König Ludwjg d. do. Ofen 1525, am Tage der Kreuz­
erhöhung als "Suda von Semanin" in den böhm. Wla­
dikenstand erhoben, kam. - Elias , der sich dem geist­
lichen Stande gewidmet hatte, ward in Nymburg Stadt­
dechant sub ntraque und stand diesem Amte vom Jahre
1491 bis 1605, wo seine Berufung nach Prag erfolgte,
vor; er starb als Administrator des evangelischen Kon­
sistoriums zu Prag 1614. Seine Nachkommen blieben
in Nymburg; einer derselben Johann Suda von Semanin,
war 1658 dort städtischer Schreiber.

Wappen: Schild getheilt von Gold und Roth mit
an beiden Rändern goldgesäumten rothen Rahmen; im
Schilde oben das Kalenderzeichen des Steinbocks in Grau,
unten silberner Pfahl belegt mit dem astronomischen
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Zeichen der Wage, fünf (1,2,2) goldene Sterne. - ~lei­
nod: offener, roth und silbern und verwechselt getheilt er
Flug, dazwischen ein goldener Stern; Decken: grau-gol­
den und roth-silbern.

SluIet von, (Taf. 30).

Kaiser Ferdinand 1. erhob s. do. Prag, Dienstag an
St. Nikolai 1558 den Daniel, Mathias und Simon Sudet
in den Wladyken~tand. - Die ~öhne des Mathias, Era­
zym, Samuel und Sigmund von Sudet, Herren auf Vstu~
und Ortvinovyc, wurden auf dem, Montag nach. Medardl,
1589, in Prag gehaltenen Landtage In den Ritterstand
aufgenommen.

W a p pe n : In Gold aus drei am linken Schildesrand
befindlichen blauen Wolken wachsend ein schwarzer Stier,
Hals und Brust mit 7 (1, 2, 2, 2) goldenen Sternen be­
legt. - Kleinod: Schildfigur; Decken: schwarz-golden.

Svagnoch von Borova. (Taf. 30).

Vermuthlich aus Schlesien stamm~nd, erscheint im
Titular vom Jahre 1598.

W a pp e n: In Roth silberner, rechtsgekehrter Eber.
- Kleinod: Die Schildfigur auf der Helmkrone ; Decken:
röth-silbern.

SymU von Blnmnsu, (Taf. 30).

Alte Familie. - Der Titular vom Jahre 1534 nennt
Andreas Syndl von Blumnau , auf Budyn, der vom Jahre
1589, Alexander Syndl von Eberharc und Sigmund von
Eberharc auf Lovöie.

Wappen: Von Roth und Gold gespalten. - Klei­
nod: ein Mann mit geschorenem 1-1 aar , in Mönchskutte,
in der rechten Hand einen Bischofsstab, aus der Helm­
krone wachsend; Decken: roth-golden,

Talako von Jestetic, Ritter und Fa'eiherren.
(Taf. 30).

Böhm. Uradel. Stammsitz: Jestetic im Königgrätaer
Kreise, später hatten sie durch längere Zeit "Zestocky"
im Chrudimer Kreise im Besitze, -- Theilen sich seit
dem 18 Jahrhundert in die österreichische , und diese
wieder in einen freiherrlichen und ritterlichen Zweig und
in die preussische Linie, die jedoch 11. Juli 1873, mit
Bartholomäus Ludovicus Hubertus von Talacko im Man­
nesstamm erlosch. -- In den verschiedenen Titularbüchern
des 16. Jahrhunderts findet man Folgende dieses Ge­
schlechts verzeichnet: 1542, Wenzel, Herr auf Libanic
und Nabocan im Chrudimer Kreise. das er 1552 an Jo­
hann Zavi§ von Osenic verkaufte; Ü'i89, Adam und Hein­
rich auf Zestoky , Ignaz auf Prestavlk , .Iohann auf Tro­
jovic und Wenzel auf Rosic. Nikolaus Talacko von Jes­
telic war 1607 Besitzer von Ovöinoves und Lieno im
Königgrätzer Kreise, Ignaz Talacko von J estetic besass
1640 den oberen Theil von Betovan im Chrudimer Kreise,
nach seinem Tode (1653) Adam, Hauptmann des Chru­
dimer Kreises, Herr auf Preztavlk und Libanic, nach
diesem vom Jahre 1666- 83, die Brüder Karl Jaroslav und
Johann Talacko. diesen folgten im Besitze Max Rudolf
t1683-17001 dessen Erben Pranz Wenzel und Anselm
Rudolf Talacko, verkauften 1708 ihren Antheil an Beto­
vau, dem Franz Grafen Schönfeld um 10,300 fl. rhein, ­
1701 wurde Leopold Felix Talacko, von Jestetic in den
Freiherrenstand erhoben. 1797 besass Franz Talacko, Frei­
herr von J estetic in Prag ein Haus in der breiten Gasse
(Neustadt). - 1858, 1. März starb zu Wien Johann Adam
Freiherr von Talacko von Jestetic, Kommandeur des kgl.
fungar. St. Stephan-Ordens, k. k. Geheimer Rath, jubilir­
tel' niederösterr. Regierungs-Präsident, 80 Jahre alt.

Die preussische Linie beginnt mit Anton Franz, geb.

1130, der 1742 im kömgl, preuss. Füsilier-Regiment von
Walrave Nr. 49, Dienste nahm und 1784 als Major im
Husaren-Regiment von Hohenstock den Abschied erhielt.
Todesjahr unbekannt.

W a p p e n: In Gold schwarzer Büffelkopf mit golde­
nem Nasenring, vorwärts gekehrt. - Kleinod: die Schild­
figur auf die Krone gestellt; Decken: schwarz-golden.

Tarn, Ritter ,"on ')'srn, (Taf, 30).

Johann Konstantin Tam wurde den 8. November
1681 in den alten böhmischen Ritterstand erhoben. 1737
(St. Adalberti-Kalender) war Johann Wenzel, Herr auf
Netluk und Drazic , lebte noch 1768 und Franz Josef,
Herr auf Vrbic, Dobrnic, Smrdov, Zboz)' und Pamkov,
gleichfalls 1768 am Leben, dann 1768, Johann Wenzel,
kais. Lieutenant bei Laudon-Infanterie und Prokop,

W a p p e n: Geviertet mit schwarzem Herzschild , in
diesem unter goldener Krone ein goldenes L; 1. u. 4, in
Blau einwärts gekehrt, goldener, gekrönter, zwierge­
schwänzter Löwe; 2. u. 3. in Gold ein mit drei silbernen
Rosen belegter rother Schräglinksbalken. - Zwei Helme:
1. zwischen zwei von Silber und Blau verwechselt ge­
theilten Hörnern, ein goldgekrönter, silberner Löwe, eine
rotho Rose an grünem Blätterstiel in der Pranke, aus
der Helmkrone wachsend; Decken: blau-silbern. H. sechs
silberne, oben je mit einer rothen Rose belegte Straussen­
federn; Decken: roth-silbern.

Tandler von '('anningen. (Taf. 30).

Der k. k. Ministerialrath Josef Tandler wurde als
Ritter des österr. Leopold-Ordens von Kaiser Franz Josef
d. do. Wien, 12, Dezember 1873 mit dem Prädikate "von
Tanningen" in den österr, Ritterstand erhoben.

W a ppe n: In Schwarz ein goldener, mit drei grün­
blau-rothen Schildchen belegter, schrägrechter Balken,
der beiderseits von je einem ebenfalls schrägrechts lie­
genden goldenen Tannenzapfen begleitet ist. - Zwei
Helme: 1. geschlossener, schwarzer Flug, welcher von
einem goldenen, wie im Schilde belegten Balken durch­
zogen ist; Decken: schwarz-golden; H. ein goldener Greif
aus der Helmkrone wachsend, in den Klauen ein goldenes
Tannenreis haltend; Decken: blau-golden.

'J.'anIow, Ritter von Rosenthal, (Taf. 30).

Theodor Anton Rosenthal, Sekretär der königl. böh­
mischen Hofkanzlei, wurde im Jahre 1749 als "Taulow
von Rosenthal' in den Adelsstand erhoben; der Hof­
sekretär J osef 'l'aulow von Rosenthai wurde mit seinem
Bruder Ignatz, k. k, Gubernial-Rath in Mähren, 1780 in
den böhm, Ritterstand erhoben.

W a p p e n : Rother Schild mit goldenem Rahmen,
im Schilde drei (2, 1) silberne, grünbesamte Rosen mit
grünen Blattspitzen. - Zwei Helme: 1. zwischen zwei
Silber und Roth mit Stufe verwechselt getheilten Hör­
nern eine silberne grünbesamte Rose; Decken: roth-gol­
den; H. drei gold-rotb-silberne Straussenfedern; Decken:
roth-silbern,

Tantz, Edle von 'J.'auenstein, (Taf. 31).

Wenzel Tauz, auch Tautz, am richtigsten wohl"Taue",
zeichnete sich im Jahre 1536 bei dem dreimaligen Sturm
auf Pilsen , wobei er seinen rechten Arm verlor, durch
besonderen Muth und Tapferkeit aus, und wurde in Folge
dessen noch im selben Jahre von Kaiser Karl V. mit
"von Tauenstein" in den Adelsstand erhoben und mit
einer goldenen Medaille sammt goldenen Kette ausge­
zeichnet. - Von seinen Nachkommen lebt Hermann, geb.
15. September 1824 als königl. schwed. Hoflieferant und
Fabriksinhaber in Stockholm.
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W a pp en : Geviertet ; 1. in Silber goldener Löwe
ein Schwert haltend; 2. von Gold, Schwarz und Roth
drei Mal getheilt; 3. in Blau eine Burg mit drei Thür­
men (angeblich die Stadt Pilsen); 4. in Silber gehar­
nischter Arm ein Schwert haltend. Kleinod: drei
schwarz-roth-goldene Straussenfedern. - Decken: roth­
silbern und schwarz-golden.

Tenber, Edle von. (Taf. 31).

J osef Teuber, Herrschaftsbesitzer , wurde in Anbe­
tracht seiner Verdienste, die er sich auf dem Gebiete der
Landwirthschaft und Industrie erworben von Kaiser Franz
Josef I. s. do. Wien, 27. Oktober 1873 in den österr,
Adelsstand erhoben.

W a pp en: In Blau ein schrägrechter. mit drei holz­
braunen Spindeln hinter einander belegter goldener Balken,
begleitet von je einem goldenen Stern. Kleinod: ein ge­
schlossener Flug, vorne blau mit einem goldenen, schräg­
rechten mit drei Holzspindeln belegten Balken, hinten
golden. - Decken: blau-golden.

Teyfi'el '1ton Zeilberg. lTaf. 31).

Wie schon der Name zeigt ist diese Familie eine
ursprünglich deutsche. - In Breslau lebte in der ersten
l:Iälfte des 16. Jahrhunderts ein wohlhabender Bürger
Namens Teufel (Teyffel), dessen Söhne Nikolaus, Wolf,
Lorenz, Stephan, Georg und Martin leisteten dem Hause
Oesterreich sowohl, als auch dem ganzen h. röm. Reiche
treue Dienste, theils als Soldaten in den damaligen Türken­
kriegen , theils als Angestellte der königl. Kammer; für
diese ihre Dienste gab ihnen Kaiser Maximilian 11. mit
Majestätsbrief, Wien 12. Dezember 1567 den Adel mit
dem Prädikate "von Zeilberg" und das Recht Lehengüter
im deutschen Reich zu erwerben.

Wappen: In Gold ein Jüngling im langen, engen
blauen Gewand, einen gleichen Spitzhut auf dem Kopfe, in
der erhobenen rechten Hand ein Winzermesser, die linke .in
die Seite gestützt. - Kleinod: blau-goldener Sendelwulst,
daraus die Schildfigur wachsend; Decken: blau-golden.

Teyfi'el, Ritter von Zeilbel'g nnd Höllenstein,
(Taf. 31).

Von diesen oben besprochenen, geadelten Teufeln,
blieben Einige in ihrem Vaterlande Schlesien, Andere
kamen nach Böhmen und siedelten sich da an, davon
Nikolaus sich in der Altstadt Prag, zwischen der Schwefel­
(sie) uud der Michelsgasse ein Haus kaufte, das er um­
bauen liess und das nach ihm bis auf den heutigen Tag
das Teubelhaus, Teyffelhaus genannt wird, der Aufwand
zur Ausschmückuug dieses Hauses betrug die für die da­
malige Zeit enorme Summe von 36,000 fl. ungar. Niko­
laus und seine Brüder waren Grosskaufleute und liehen
der königl. Kammer zu verschiedeuen Zeiten gros se Sum­
men. Nikolaus, der 1584 starb, folgte sein Sohn Johann,
der durch Fleiss und Glück das ohnehin schon gros se
väterliche Vermögen noch mehr vergrösserte , ein Mann,
der sich der allgemeinsten Achtung erfreute, - Thomas
Ferdinand, ein Sohn des Johann Teyffel von Zeilberk
und dessen Gemahlin Esther Hebenstreit von Streitfeld,
wurde bei Krönung des Erzherzogs Ferdinand zum böhm,
König 1627 zum St Wenzelsritter geschlagen und Kaiser
Ferdinand II. bestätigte ihm - mit :'iI ajestätsbrief, Prag,
am Tage des heil. Zdenko 1627 - alle von seinen Vor­
fahren übernommenen Privilegien und erhob ihn in den
alten turniermässigen Ritterstand des Königreichs Böh­
men mit "von Höllenstein", gab ihm das Recht in rothem
Wachs zu siegeln und der Salva guardia.

Wa pp e n: Schwarzer Schild mit silbernem Kreuz,
darüber noch ein gleiches Andreaskreuz, belegt mit einem

goldenen Schild, in selbem ein blauer Querbalken mit
einem rechtsschreitenden , goldenen Löwen. - Kleinod:
ein armloser Mann im blauen Kleid, einen goldenen Stern
auf der Brust, blauem Spitzhut . zwischen zwei blau und'
golden gewechselt getheilten Hörnern, die Aussen je mit
acht Straussenfedern besteckt sind, aus einer achtzakigen
Krone wachsend; Decken: blau-golden.

'.I'entsch, Edle von Tentschenstam. (Taf. 31).

Laurenz Teutsch, k. k. Hauptmann im 2. Feldjäger­
Bataillon, wurde am 1. Mai 1840 von Kaiser Ferdinand 1.
in Anerkennung seiner ausgezeichneten Verdienste im
Frieden und im Kriege mit "von Teutschenstam" in den
österr. Adelsstand erhoben.

Wappen: In Blau auf grünem Hügel eine silberne
Burg mit rundem Thurm und beiderseit gezinnten Mauern.
- Kleinod: drei -- blau-silbern-blaue Straussenfedern. ­
Decken: blau-silbern.

'.I'extor, Ritter von. (Taf. 31).

Aus dieser Familie, die Siebmacher. IH. Theil unter
den Schweizer Adel setzt, wurde Franz Ignatz Textor,
Rath der kgl. böhmischen Repräsentationskammer 1749
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W a pp e n: Getheilt; oben in Silber blauer, mit einem
silbernen, gesichteten. gestürzten Mond belegter Schräg­
rechtsbalken , begleitet von je einem rothen otern ; unten
in Gold auf grünem Boden ein reichbelaubter Baum, zu
beiden Seiten des Stammes je eine schwarze Taube. ­
Zwei Helme: 1. gekrönter, rother . doppelschwänziger
Löwe in den Vorderpranken einen goldenen Schlüssel mit
Schliessplatte aufwärts haltend, aus der Helmkrone wach­
send; Decken: roth-silbem. - 11. auf der Helmkrone
ein gekrönter, schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz­
golden.

Teyn, Ritter ""Oll Tein. (Taf. 31).

Eine sehr alte Familie, aus der im Titular vom
Jahre 1534 aufgeführt sind: Pribik auf Gross-Bukovina
und Wenzel auf Poskv. in dem vom Jahre 1589 Jakob
auf Kozlan, Adam Gottrried auf Gross-Bukovina, Hermann
Wolf auf Postovic.

W a pp e n: In Roth ein goldener, runder Beutel, die
Oeffnung ist mit drei natürlichen Lilien besteckt. - Klei­
nod: drei natürliche Lilien an Blätterstielen. - Decken:
roth-golden.

Teyrovsky von Eymiliedl. (Taf, 31).

Sehr alte Familie, die auch im Meissnischen ansäs­
sig war, jedoch aus Böhmen stammt und deren erster
Sitz 'I'eyrov, daher "Teyrovsky'" war. Im 18. Jahrhundert
erloschen. -- In den verschiedenen Gedenkbüchern des
böhmischen Adels kommen vor: Jodok, Herr auf 'I'eyrov
und Kozlan starb 1524, ihm folgte sein Sohn N. Teyrovsky
auf 'l'eyrov und Kozlan, diesem in gleichem Besitze Jodok II.
und Georg 1573. 1589 war J ohann, Herr auf KHc und
Hrebecnic , - 1612 war Heinrich Jakob, Hauptmann des
Rakonitzer Kreises und Herr auf KHc. Kozlan, Dubran
und Brezka , er starb 20. Juli 1618, wie sein Grabstein
in der Milicever Kirche nachweist; sein Sohn Johann
verkaufte die obgenannten Besitzungen 162 i an Bohuslav
Geor~ Krakovsky, Freiherrn von Kolovrat auf Vsesulov
und Sipen. 1737 war .j ohann Michael, Herr auf Boretic,
Neu-Stupov und Vlekovic , kais, Rath, Hoflehureclrts-Bei­
sitzer und königl, Hauptmann des Bechiner Keises; als
solcher. ist er noch im St, Adalberti-Kalender vom Jahre
1768 aufgeführt.

W a pp e n : Gespalten und zweimal getheilt; 1. u. 4.
in Silber ein schwarzer Doppeladler; 2. u. 5. in Blau
drei silberne, in Deichsel gestellte Straussenfedern; 3. u. 6.
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in Silber zwei rothe Behrägrechtsbalken. - Zwei Helme:
I aus der Helmkrone wachsend, eine schwarzgekleidete
} ungfrau mit offenem goldenen Haar, welche sich mit
beiden Händen eine goldene Krone auf das Haupt setzt;
Decken: blau-silbern. - H. hoher, rother Heidenhut mit
weissein Stulp und oben mit sieben schwarzen Hahnen­
federn besteckt; Decken: roth-silbern.

Te~ovsli:i' Ritter von Tereiov. (Taf. 31).

Der Wirthschaftshauptmann Johann Anton Tesovsky,
der Herrschaften Kolin und Podebrad, wurde den 27. Ok­
tober 1716 mit "von 'I'eresov'' in den böhmischen Ritter­
stand erhoben.

W a p p en: Unter blauem Schildeshaupt in dem drei
goldene Sterne nebeneinander stehen, von Hlber und
Roth gespalten. darin gegeneinander gekehrt zwei Störche
mit erhobenen Flügeln in verwechselten Farben. - Klei­
nod: zwischen einem offenen, rechts silbern, links rothem
Fluge auf der Helmkrone ein goldener Stern. - Decken:
blau-golden und roth-silbern.

Thierseh, Ritter von Siegstätten. (Taf. 31).

Der Distrikt - Direktor Pranz J osef 'I'hiersch , wurde
1778 'mit .von Siegstätten" böhmischer Ritter.

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein rother Stier­
kopf , zwischen den Hörnern ein achtstrahliger , rother
Stern; 2. u. 3. in Blau einwärts gekehrt, ein gehar­
nischter Arm, vom Vorderarm ein grüner Lorberkranz
herabhängend und in der blossen Hand an silberner Stange
eine von Roth nnd Silber viermal getheilte Fahne hal­
tend. - Zwei Helme; I. auf der Helmkrone, der Arm
mit Fahne und Lorbeerkranz; Decken: blau-silbern. ­
H. auf der Helmkrone der Stierkopf mit dem Stern zwi­
schen den Hörnern j Decken: roth-golden.

Tiner, Ritter von Tnrnfort. (Taf. 31).

Karl Tiller, k. k. Oberstlieutenant erhielt mit Diplom
Kaiser Franz Josef 1. d. do. 14. Juli 1849 den österr,
Ritterstand.

W a pp en: Von Silber und Blau geviertet; 1. u. 4.
ein Schwert mit goldnem Griff und mit Lorbeeren um­
wunden, schrägrechts gestellt; 2. u, 3. ein goldener, fünf­
strahliger Stern. - Zwei Helme: 1. drei - blau-silbern­
blaue - Straussenfedern; Decken: blau-silbern. - 11.
geschlosseuer, hinten golden, vorne aber blauer, mit einem
goldenen, fünfstrahligen Stern belegter Flug; Decken:
blau-golden.

TUly, Ritter von, (Taf. 31).

Der k. k. Rittmeister Friedrich Tilly wnrde den
5. November 1708 böhmischer Ritter.

W a pp en: Geviertet j 1. u. 4. von Schwar.z und
Silber einmal getheilt und zweimal gespalten, mitgolde­
nem Schildesfuss, 2. u. 3. in Silber ein gekrönter golde­
ner Löwe. - Zwei Helme: I. schwarzer Adler aus der
Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden. - Il. ge­
krönter, goldener Löwe aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbem.

Tomek, Ritter von VC5kov. (Taf. 32).

Eine Familie, die vom 16. Jahrhundert an bis Ende
des Achtzehnten blühte. Das 16. Jahrhundert kennt die
Ritter: Prokop Tomek auf Balvin , Panl auf Langendorf,
Johann in Schüttenhofen und Heinrich Wenzel Tomek
von Cegkov, sämmtlich im Jahre 1589. Heinrich Wenzel
Tomek besass Anfang des 17. Jahrhunderts das Gut
Mlazov im Klattauer Kreise, dieses wurde nach der Schlacht
am weissen Berge vom königl, Fiskus eingezogen, doch

wurde Heinrich Wenzel später damit wieder belehnt, und
seinem Sohne Heinrich H. 19. Juni 1652 wieder in das
freie Erbeigenthum überlassen. - 1737 lebten die Brüder
Johann Wenzel und Pranz Josef.

W a pp e n: In Roth goldene Löwenpranke in Pfahl­
stelle - Kleinod: auf der Helmkrone die Schildfigur ;
Decken: roth-golden,

Töply von Hohenvest, Ritter und Frei­
herren. (Taf. 32).

Franz TöpIS', k. k. Hauptmann, wurde für lang­
jährige, getreue Dienste von Kaiser Ferdiuand 1. d. do,
6. Februar 1843 in den österr. Adelsstand mit "von
Hohenfest" erhoben. - Sein ältester Sohn Johann, k. k,
Feldmarschall- Lieutenant a. D. erhielt als Ritter der
Eisernen Krone H. Klasse von Kaiser Franz J osef 1.
d. do, 30. Dezember 1866 den österr. Freiherrenstand.

W a p p en: In Roth ein Felsen. auf dem sich ein von
Quadersteinen erbautes, mit drei Zinnen, zwei Fenstern
und einem geschlossenen Thore versehenes Kastell er­
hebt, durch welches Gebäude zwei Schwerter mit den
Spitzen nach abwärts geschränkt erscheinen; über dem
Kastell schwebt ein goldener Stern. - Kleinod: zwei
Fähnlein an goldenen Stangen, das Fahnenfeld beider­
seits roth mit goldenem Querbalken; Decken: roth-golden,

Tranttenberg, Ritter und Freiherren. (Taf. 32).

Die Trauttenberger von Trauttenberg kommen schon
sehr frühe in Böhmen vor, doch scheinen sie deutschen
Ursprungs zu sein. Ausser in Böhmen waren sie auch
in der Chur-Pfalz und im Voigtlande ansässig. 1589
waren bekannt Sebastian Trauttenberger, Joh. Andreas
auf Schönbrunn, Georg auf Naketen-Dörflas und Heinrich
auf Dreihof. - Franz Ritter von Trauttenberg, k. k.
Kämmerer und Major wurde 1814 Freiherr.

Wa p p en: In Roth ein silberner mit drei blauen,
aneinander gereihten bis nach Oben reichenden Spitzen
belegter Querbalken. - Kleinod: zwischen zwei rothen,
dem Schilde gleich bezeichneten Hörnern eine silberne
Straussenfeder j Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Tl'mal von Touiic. (Taf. 32).

Der Stammsitz war "Touzic" bei Kauilm. Die Fa­
milie theilte sich 1554 in die Drachkover , die 1611 aus­
starb und in die noch blühende 'I'mauer Linie. - Zdenko
Trmal von Tmaü verlor 1622 all seine Güter. Sein Enkel
Wenzel erhielt von Kaiser Leopold I. 16 Februar 1694
die Anerkennung seines alten Adels, doch liessen diese
seine Nachkommen in Vergessenheit, wohl durch Ungunst
der Verhältnisse, gerathen , so dass am 1. Mai 1837 eine
neuerliche Rehabilitirung für J ohann Trmal erfolgte.

Wappen: In blau eine goldene Vase, in dieser sieben
rothe Nelken an ihren Blätterstielen. - Kleinod: die
SchildJigur vor einem Halbmond; Decken: blau-golden.

Trnka von Hrovie. (Taf. 32).

Diese alte Prsger Familie erwarb im 16. Jahrhun­
dert die heute noch nach ihnen genannten Häuser in der
Neustadt-Prag und erhielt in der I'erson des Wenzel
Trnka von Kfovic von Kaiser Ferdinand H. d. do, Wien,
30 Jänner 1629 eine Adelsbestätigung j Wenzel 'I'mka
von Kfovic war Beamter des böhm, Appellationsgerichtes
und ein treuer Anhänger des österr, Hauses.

Wappen: In Blau auf grünem Hügel ein Oben
glatt abgehauener goldener Eichenstamm je dreimal
geästet. - Kleinod: die Schildfigur ; Decken: blau­
golden.
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Trnka, Ritter "on Krovie. (Taf. 32).

Johann Trnka von Krovic, Schreiber beim böhm.
Hofkammergericht , ein Bruder des Wenzel, T. v. K. er­
hielt für sein standhaftes Ausharren in seiner, dem Kaiser
geschworenen Treue von Kaiser Ferdinand II. s. do. Wien.
29. April 1630, den böhmischen. Ritterstand und eine
Wappenbesserung, sein Sohn Johann Wilhelm, kais, Rath
bei der kgl. Landtafel , trat 1648 bei Belagerung Prags
durch die Schweden in die unter Kommando des Anton
Losy von Losimfeldt aus den kais. Beamten gebildete
Freikompagnie , in der er sich bei allen feindlichen Ge­
legenheiten hervorthat. - Für seine ausgezeichneten
Dienste gab ihm Kaiser Ferdinand III. Wien 27. Juni
1656, für sich und seine Nachkommen auf immerwährende
Zeiten Abgabenfreiheit von allen städtischen Steuern und
Lasten. - Adam Cibusky, Bürger der Altstadt Prsg,
hatte mit gleichem Prädikate "von Krovic'' und gleichem
Wappen von Kaiser Rudolf II: Prag , Montag nach Me­
dardi, 1603, den W1adykenstand erhalten.

W a ppe n: In Blau auf grünem Dreiberg ein golde­
ner, oben platt abgehauener, je zweimal geästeter Eichen­
stamm. - Kleinod; zwischen einem offenen, von Gold
und Blau verwechselt getheilten Flug. auf grünem Drei­
berg der Eichenstamm , hier jedoch zwischen den Aesten
je noch eine goldene, blau gekapselte Eichel; Decken:
blau- golden.

Trojan, Ritter von Bylant·eldt. (Taf. 32).

Franz Trojan , k. k. Statthalterei-Rath und Bezirks­
hauptmann zu Pilsen in Böhmen erhielt mit Allerhöch­
ster Entschliessung vom 10. Oktober 1874 in Anerken­
nung seines besonders verdienstlichen Wirkens den Orden
der eisernen Krone 3. Klasse, infolgedessen er von Kaiser
Franz Josef I. s. do. Wien , 20. Februar 1875 mit "von
Bylanfeldt" in den österr, Ritterstand erhoben wurde. ­
Im 16. Jahrhundert war in Böhmen eine Wladykenfa­
milie "Trojan von Bylan und Rossfeldt" bekannt. Auf
einer Thurmglocke der Schwarz-Kosteletzer Filialkirche
zu Udasin (deutsch Aldaschin) findet sich die Inschrift,
dass diese Glocke gegossen wurde, als "Samuel Trojan,
Wladyk von Bylan und Rossfeldt, Amtshauptmann der
Herrschaft Alt Kosteletz war".

W a pp en: Geviertet; 1. n. 4. in Blau ein goldener
Dreiberg , darüber ein goldener Stern; 2. u, 3. in Roth
ein natürlicher Kranich. - Zwei Helme: I. geschlossener,
vorne blauer mit einem goldenen Stern belegter, hinten
aber goldener Flug; Decken: blau-golden. II. silberner,
doppelscbwänzlger Löwe. aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbern.

Tunkl von Hohenstadt und. Asehbrulllll.
(Taf. 32).

Sehr alte aus Mähren stammende Familie. Heinrich
Tunkl war vom Jahre 1513-15, dann wieder von 1525-27
oberster !VI ünzmeister von' Böhmen. - Die Familie war
auch im Liegnitzschen begütert.

W a pp en: In Blau ein silberner, schrägrechts ge­
stellter Fisch. - Kleinod: geschlossener blauer, mit
einem schrägrechts gestellten silbernen Fiseh belegter
Flug; Decken: 'blau-silbern.

Turba, Ritter VOIll. Taf. 32).

Eine ursprünglich nicht böhmische Familie. Johann
Heinrich Turba, JUDr. kais. Rath, Rector Magnificus der
Universität und Professor des canoinschen Rechtes zu
Prag, Kanzler des böhm. Gross-Priorates Malteser Or­
dens, wurde 1701 in den böhm. Ritterstand erhoben und
diese Adelserhebung 10. Dezember 1710 auf die ganze
Familie "Turba" erstreckt.

1737 war J ohann Franz Ritter von Turba, kais. Hof­
rath und Herr der landtäfl. Güter Turbovic und Skuhrov;
dessen zwei Söhne Johann Wenzel, Herr auf Kirchen­
brück , Arnitzgrün und Reichenbach und Franz Xaver,
Herrn auf Oitov , Skuhrov und 'I'urbovic , k. k. Rath,
Hoflehn- und Kammerrechtsbeisitzer und Vice - Land­
schreiber des Königreichs Böhmen nennt der St. Adal­
berti-Kalender vom Jahre 1768.

W a p pe n: Roth mit goldenem Schildesfuss aus dem
von den Knien an ein Mann in schwarzer, goldgerändeter
Rüstung wächst, der aufgeschlagene Helm ist mit drei
silber-roth-silbernen Straussenfedern besteckt, die aufwärts
gekehrte rechte Hand hält eine goldene X, die linke
stützt sich auf einen goldgerandeten, ovalen blauen, mit
einer goldenen V belegten Schild - Kleinod: zwei ge­
geneinander gekehrte, schwarz-goldgerändert geschiente
Arme, die rechte Hand hält eine goldene V, die linke
eine goldene X; Decken: roth-golden und blau-golden.

Trest-ik von Hyrsova uilld lUYsUh. VOll
Hyrsova. (Taf. 32).

Kaiser Ferdinand I. erhob die Brüder Sirnon und
J~han~ 'l'restik. s, do. Budweis, Montag nach Drei-König
lo3~ In den Wladykenstand mit dem Prädikate "von
Hyrsova", und verlieh ihnen das Recht in rothem Wachs
z.u siegeln. Sirnon besass nebst andern Gütern auch 'I'ep­
litz, das er 1537 von Herrn Adam Lev von Rozmital ge­
kauft hatte und 1538 seinem Bruder vererbte. - Der
erste Myslik, der gleichzeitig mit den Tfestik in den
Adels~tand als "Myslik von Hyrsova" erhoben wurde, war
Mathias Myslik, Bürger der Neustadt - Prag. - Adam
Myslik, des Mathias Sohn, gcb. 1520, -war Beisitzer des
Burggrafenrechtes zu Prag, Herr auf Kosif und Radic,
beide Güter bei Prag gelegen und wurde für seine dem
Lande und den Ständen geleisteten Dienste, auf dem am
er~ten Fastenmontage 1553 gehaltenen Landtage in den
RItterstand erhoben. Er starb zu Prag , Dienstag an
St. Priska 1581 und wurde bei St. Stephan in der von
ihm erbauten Gruftkapelle beigesetzt.

. W a p p en: In Grün ein goldener Phönix mit ausge­
breiteten schwarzen Flügeln, einen goldenen Ring im
Schnabel, im Flammennest. - Auf der Krone der Phönix;
Decken: grün-golden.

UbeHi, Ritter von SiegbuD.'g. (Taf. 32).

Die Familie erhielt von Kaiser Ferdinand II!. 11. Juli
1641 eine Adelsbestätigung. Der Oberkriegskommissa­
rius Liborius Wenzel Ubelli von Siegburg, wurde 5. No­
vember 1703 böhmischer alter Ritter und 1705 in den
Reichsritterstand erhoben.

Wa ppe n: Geviertet; 1. n. 4. in Silber ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend j 2. u, 3. in Blau
ein Schwert schwingender, in der andern Pranke einen
grünen Kranz tragender goldener Löwe, der im 2. Felde
ungekrönt, im 3. aber gekrönt ist - Kleinod: der ge­
krönte Löwe mit Schwert und Kranz wachsend; Decken:
blau-silbern.

Ubelli, Freiherren VOIll Siegburg. (Taf. 32).

Der Kreiskommissär Ignatz Reichsritter Ubelli von
Biegburg. wurde 13. November 1772 böhm. Freiherr.

W a p p e n : Geviertet; mit blauem Herzschild , in
selbem unter einer goldenen Krone ein schwarzer Doppel­
adler; 1. u. 4. in Silber ein schwarzer Doppeladler;
2. u. 3. in Blau ein silberner, einwärts gekehrter Löwe.
- Drei Helme: I. vordere: gekrönter, goldener, Schwert
und grünen Lorbeerkranz tragender Löwe aus der Helm­
krone wachsend. - 11. schwarzer Doppeladler auf der
Helmkrone. - II!. silberner Löwe, in den Pranken
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Schwert und Lorbeerkranz, aus der Helmkrone wachsend.
- Decken der drei Helme: blau-silbern.

Ulh'ich von UUrichsthal. (Taf 83).

Aus Böhmen stammend. Franz Ullrich, k. k. Kreis­
kommissär zu Lnblin im damaligen West-Galizien wurde
von Kaiser Franz 1. mit Diplom s. do. 15. Dezember
1798 mit dem Prädikate "von Ullrichsthal" in den Adels­
stand erhoben. Er hatte zwei Söhne: Franz, als k. k.
Feldmarschall-Lieutenant 1859 gestorben und Anton, ge­
storben 1864. als k. k. Polizei-Oberkommissär, von Bei­
den ist Nachkommenschaft am Leben.

W a p p e n : In Blau ein goldener, mit drei rothen
Leisten durchzogener Schrägrechtsbalken, im Obereck
eine goldene Krone. im Untereck , links gekeh!t e~n ge­
harnischter Arm, einen Säbel an goldenem Griffe In der
Hand haltend. - Kleinod: Drei - blau-golden-rothe
Straussenfedern; Decken: blau-golden.

Ungar, Ritter von Raab. (Taf. 33).

Ein altes noch blühendes Geschlecht, aus dem Franz
Leopold, 6. März 1737 den alten böhmischen Ritterstand
erhielt. - Johann Ungar, Ritter 'von Raab, erhielt 1764,
als k. k. Hauptmann bei FM. Leopold Graf Dann-Infa­
terie, für Dresden, das Kleinkreuz des Maria-Theresien­
ordens und als solcher statutengemäss den österr. Frei­
herrenstand; er starb als Oberstlieutenant im Ruhestande
1789.

W a p pe n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend; 2. u. ?
von Roth über Silber schräglinks gethoilt , darü ber ein
rechts gekehrter, goldener, gekrönter, doppelschwänziger
Löwe, in der rechten Vorderpranke ein Schwert an gol­
denem Griffe haltend. - Kleinod: zwischen einem offe­
nen schwarzen Flug der Löwe aus der Helmkrone wach­
send; Decken: roth-silbem.

Unger, Edle von. (Ta! 33).

Der Gutsbesitzer und Landtags - Abgeordnete für
Böhmen, Karl August Unger, wurde am 25. .luli 1872
von Kaiser Franz Josef 1. in den österr. Adelsstand er­
hoben.

W a p p en : In Blau goldeingefasster schwarzer Quer­
balken belegt mit drei goldenen Sternen, ober demselben
ein goldener Doppeladler, unter .demselben dre~ aus dem
Schildfusse emporwachsende Kornähren. -- Klemod: ge­
schlossener Flug, vorne blau mit goldeingefasstem
schwarzen Querbalken der mit drei goldenen Bienen be­
legt ist, hinten golden. Decken: blau-golden und schwarz­
golden.

Unschuld von DIeissfeld. (Taf. 33).

Der k. k. General-Major Wenzel Unschuld, erhielt
als Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse, von Kaiser
Franz Josef 1. d. do. Wien 7. August 1866 den österr.
Ritterstand.

W a p p e n: Geviertet; 1. u, 4. in Roth ein silberner
Löwe in der Vorderpranke ein Schwert haltend; 2. in
Silber schwarzeingefasster , goldener Bchräglinksbalken,
der mit drei weissen Vögeln, die rothe Schnäbel und
Füsse haben, belegt ist; 3. in Silber ein schwarzer Quer­
balken mit drei goldenen Sternen belegt..- Zwei Helme;
I. silberner Löwe, ein Schwert in der Vorderpranke, aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern, - H. drei
Sttaussenfedern - schwarz - silbern-schwarz -; Decken:
sch warz-silbern.

Vadas von Kall.·lova. (Taf 33:.

Altes Wladykengeschlecht. Kaiser Rudolf H. be­
stätigt 1591 den Brüdern J ohann und Georg Vadas von
Karlova, den ihnen von Kaiser Maximilian 11. 1577 ver­
liehenen Adel und Wappen. - Johann Wenzel Vadas
von Karlova , Rath der könig!. Stadt Königgrätz, stiftet
1680 in der h. Geistkirche ebendort einen Altar, vor dem
er, er starb in demselben Jahre, auch begraben ist.

Wa p p en: In Blau ein silberner Hahn, einen golde­
nen Ring mit rothem Stein im Schnabel haltend. ­
Kleinod: auf der Helmkrone der Hahn stehend: Decken:
blau-silbern. .

Vanzura von Behnie, Ritter und Freiherren.
(Taf. 33).

Uraltes Geschlecht, dessen Stammsitz "Rehnie" im
Bnnzlauer Kreise war; bekannt seit dem 13. Jahrhundert
und seit dem 18. Jahrhundert theilweise im Freiherren­
stand.- 1409 kaufte Johann, ein Sohn des Wenzel Van­
zura von Rehnic, von Jaros Tovai\ovsk}' von Ryzemburk,
den Ort Krnsko im Bunzlauer Kreise, hiezu erbte er nach
seiner Gemahlin, das Dorf Hrdlofez, gleichfalls im Bunz­
lauer Kreise gelegen. - Nikolaus, ein Sohn des Johann
jun. Vanzura , erscheint auf einer Urkunde des Herrn
Zbinko Zagic von Hazemburk , als Zeuge mitgefertigt,
anno 1498; er hatte von seiner ersten Gemahlin Dorothea
Hruzovska von Hruzova , drei Söhne und vier Töchter,
von denen drei, in die Geschlechter Cetinsky, Miska von
Zlunic und Selmicky , heiratheton , die vierte ward
Nonne; seine zweite Gemahlin. war J ohanna, Miskovna
von Zlunic , und von dieser hatte er vier Söhne und drei
'I'öchter , von denen Dorothea die Gemahlin des Adam
Hran von Haras , Margaretha die des Herren Pecynkar
wurde, Elisabeth . die jüngste starb unvermählt und ist
zu Kostelee begraben. - Die verschiedenen Titularbücher
des 16. ,j ahrhunderts nennen: 1527, Niklas. Kammer­
rechtsbeisitzer , 1544, Georg, 1553, Georg auf Valecov,
1559, Heinrich jun. auf EIbe - Kostelee , 1589, Georg auf
Studenec. - 1620 nach der Schlacht am weissen Herge
wurde dem Georg Felix das Gut Studenka im Bnnzlauer
Kreise kouflscirt, 1703 verkaufte Friedrich Ferdinaud
den Hof Vanzurov im Bunalauer Kreise an Rudolf Josef,
Grafen von Lisau. 1726 verkaufte Anton Ferdinand das
Stammgut Rehnie im Bunzlauer Kreise an Josef Franz,
Grafen Vrbna und Freudenthai. 1737 wurde J osef J oa­
chim Vanzura von Rehnie , böhm. Freiherr. 1768 lebte
Wenzel Ferdinand Freiherr Vanzura von Rehnie , Herr
auf Klein-Barchov, k. k. Rath, wirkl. Kämmerer , königl,
Hauptmann des Königgrätzer Kreises.

Wa p pe n: In Blau 10-endiges Hirschgestänge , in
demselben ein laubbekränzter und gegnrteter Mann. mit
der rechten Hand einen grünen Kranz an die oberste
Zinke der rechten Stange hängend, die linke in die Seite
gestutzt. - Kleinod: Schildfigur; Decken: blau-golden.

Val'lych von Bubna. (Taf. 33).

Böhmischer Uradel, der sich seit dem 17. und 18.
Jahrhundert in die Häuser "Grafen Bubna von Litic und
Ritter Wahrlich von Bnbna" scheidet. - Der Stammsitz
war "Bubna" bei Plesnic im Pilsener Kreise, "Gumpol­
dus de Buben" wird in einer Schenkung vom Jahre 1172
als Zeuge angeführt. - 1437, nach dem Tode des Herrn
Stoklas von Hradok , gelangte die Feste "Frimburk" im
Piseker Kreise, an dessen Vetter Wenzel Varleych von
Bubna. -. Dessen Erbe Racek Varleych hatte 1466 im
Vereine mit_andern Landesherrn die Waffen gegen König
Georg (Podebrad) ergriffen, worauf Herzog Heinrich der
Aeltere von Münsterberg in den Piseker Kreis eindrang
und die Feste Frimburk (1467) erstürmte und zerstörte.
- Im Titular vom Jahre 1556 kommen folgende Var-
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leyche vor: Christof und Johann auf Radkovic; 1572,
Adam auf Bilutic, Hermann auf Dandleby, Jeleni und
Blato , .von diesen unter Bubna mehr) und Wenzel auf
Radkovic. -- 1601 kaufte ein Wenzel Varleych, das Gut
Zvikovec im Pilsener Kreise von Christof Kokorova, 1621
wurde ihm dieses Gut konflscirt und an Wenzel von
Blizova um 12.000 fl. verkauft. 1695 war Franz Hein­
rich Warlieh von Jsubna, Herr auf Peoetin Ijetzt Maier­
hof der Malteserordens-Ritterkomende Mecholup) im Klatt­
auer Kreise. -- Im St. Adalbertikalender vom Jahre 1745
werden angeführt: Karl Warlieh von Bubna, k k. Major
bei Fürst Kinskj - Infanterie, J osef . k. k. Fähnrich bei
Prinz Karl von Lothringen-Infanterie und Ignaz , k. k.
Ober - Fenerwerkmeister (Major) der Haus- und Feld­
artillerie.

\V a p p e n: In Blau eine silberne Heerpauke (böhm.
Buben). auf dem ungekrönten Helme die Schildfigur,
oben mit drei - silbern-blau-silbernen - Straussenfedern
besteckt; Decken: blau-silbern.

Wahrlich, Rittei' "!ion Bnbna. \Taf. 33).

Welcher der Nachkommen der uralten "Varleyche"
es war, der sich den Namen in "Wahrlich" ändern und
die alte "Heerpauke" in die "reglementmässige Infanterie­
trommel" be s s e r n liess, ist dem Verfasser zu dessem
grössten Leidwesen nicht bekannt. Der St. Adalberti­
Kalender vom Jahre 1775 kennt folgende Ritter Wahr­
lich von Bubna: Karl , k, k. Oberst des Infanterie-Regi­
ments "Johann Leopold Graf Palffy", Josef, Herrn auf
Dobrohost im Bernauer Kreise , Ignatz, k. k. Oberstlien­
tenant der Feldartillerie, von diesen drei Brüdern ward
Karl 1783 General-Major und starb 1787, Josef unbe­
kannt; Ignatz starb als Artillerie-Distriktskommandant
1778 zu Gratz; ferner: Johann Baptist, Pfarrer zu Ber­
nardic, Johann l'IIichael, Dechant zu Jechnic und Johann
Norbert. - 1798, J ohann Norbert , königI. Kreiskommis­
sär im Taborer Kreise, Johann Michael, Landes - Prälat
von Böhmen und infultirter Dechant des St. Veit-Domes
ob dem königl. Prager Schlosse. - 1843 starb zu Mainz,
Josef Wahrlich, Ritter von Bubna , k. k. General-Major.

Wappen: In Blau eine schrägrechts gelegte gol­
dene Infanterietrommel. - Kleinod: auf der Helmkrone
die Trommel schrägrechts vor drei - silbern-blau-sil­
bernen - Straussenfedern; Decken: blau-golden.

Bubua, Gra:fen '·On Litic. (Taf. 33).

Hermann Varleych von Bubna, Herr auf Daudleby,
Jeleni und Blato 1573, wurde 1587 mit Zacharias Herren
Slavata auf Chroustovic , Hauptmann des Chrudimer
Kreises und starb 1602. Nach ihm erbte Nikolaus Vra­
tislav Varleych von Bubna die Güter Jeleni, Daudleby
und Blato und errichtete 1608 das heutige gräflich
Bubna'sche Fideicommiss. - Nikolaus Vratislav hatte
mit seiner Gemahlin Harbara, geb. Bndovec von Budova,
die Söhne Heinrich Johann, Hermann und Kunat (wie
Manche wollen Kuno) Jaroslav, dann die 'I'oehter Johanka
I Johanna). - Nach seinem Tode verwaltete Herr Alexan­
der Haugvic von Biskupic, als Vormund der genannten
vier Kinder dies Fideicommiss, zu dem noch die Güter
Litic, Skasov. und Zamberk (deutsch Senftenberg) zuge­
kommen waren bis zum Jahre 1633. - Kaiser Ferdi­
nand 11. hatte mitteist Majestätsbrief Wien, 8. November
1629 den Heinrich Johann , Hermann . Kunat Jaroslav,
dann die Johanna, sämmtlich Varleich von Bubna, in

. Anerkennung der Verdienste ihrer Vorfahren in den Her­
renstand des Königreiches Böhmen, als "Freiherren und
Freiherrin Bubna von Litic" erhoben und ihr angestamm­
tes Wappen gebessert. - Nach erlangter Volljährigkeit
fiel das Fideicommiss an Heinrich Johann, der sich mit
Katharina Gräfin Waldstein vermählte; er ward kais.
Kämmerer und Landeshauptmann der Grafschaft Glatz,

und von Kaiser Ferdinand IIl. mit seiuem Bruder Kunat
Jaroslav, d, do. Wien. Montag nach dem Feste der Aus­
sendung der Apostel (18 Juli) 1644. in den alten Herren­
und Grafenstand des Königreiches Böhmen erhoben.

W a pp t n: (Jetzt gebräuchlich) Gespalten; vorne in
Silber schrägrechts eine rothe Trommel; hinten in Blau
Kopf und Hals eines goldenen Löwen aus einer goldenen
Krone wachsend. -- Zwei Helme: 1. drei - blau-sil­
bern-rothe - Straussenfedern; Decken: blau-silbern. 11.
Kopf und Hals eines goldenen Löwen, aus der Helmkrone
kommend; Decken: blau-golden.

Velik vou. Sonova. iTaf. 33).

Georg Velik, Ingrossator der königl. Landtafel, später
Richter der königl. Städte in Böhmen wurde in Anbe­
tracht seiner treuen Dienste von Kaiser Ferdinand 1.
Prag, Sonntag nach Christi Himmelfahrt 15n in den
böhm. Ritterstand erhoben. - Georg Velik von Souova
besass das Gut Oldfichovic, das er jedoch schon 1551 an
Tristram von Predenic auf Desenic verkaufte. Georg
wohnte mit seinen Söhnen J ohann, Isaias und Nikolaus
dem 1553, Montag nach Invocavit gehaltenen Landtage
bei und starb 1568. Isaias :Velik von Sonova war kön.
Steuerbeamte und Besitzer des landtäfl. Hofes Kopanina
lebte noch 1600, sein Bruder Nikolaus war Amtshaupt­
mann der Güter des fürstl freien .lungfrauenklostere
St. Georg zu Prag, seiner geschieht im Titular vom
Jahre 1581 Erwähnung.

W a p p en: In Blau auf silbernem, querliegenden
dreimal geaateten, dürren Baumstamm ein silberner, mit
goldenen-Fesseln und Schellen versehener Falke mit
einem Jungfrauenkopfe in breiter goldener Haube.
Kleinod: die Schildfigur ; Decken: blau-silbern.

Vezski" von Linmz. (Taf. 33).

Johann Vezk)T Rathsbürger zu Nymburg, wurde von
Ferdinand I. s. do, Prag, Montag nach St. Sigmund mit
dem Prädikate "von Limuz" in den Wladykenstand er­
hoben.

W a pp e n: In Blau auf grünem Boden ein silberner
Schwan, Schnabel, in selbem einen goldenen Ring mit
rothem Stein haltend, und Füsse roth. - Kleinod: auf
dem Helme im Schilfe steht der Schwan; Decken: roth­
silbern und blau-silbern.

Veveriu, (Pisecki") von Kraniehi'eld. (Taf 33).

Die Prager Bürger, Gebrüder J ohann und Wenzel
Pisecky, anders Veverin, erhielten für ihre treuen Dienste
sowohl dem Monarchen gegenüber als um das Gemein­
wesen von Kaiser Maximilian II. Prag, Donnerstag nach
Dreikönig 1570 einen Wappenbrief mit der Berechtigung
sich "yon Kranichfeld" schreiben zu dürfen. Johann
Veverin von Kranichfeld , ein sehr wohlhabender Mann,
war seiner Kenntnisse wegen sehr angesehen, er starb
als Schreiber des Oberstburggrafen-Rechta den 22, lIlai
1585 und ist bei St. Heinrich in der Neustadt Prag be­
graben. - Wenzel VOn Kranichfeld, ein Nachkomme des
ebenbesproch nen Johann, wurde 1615. Montag nach Drei­
könig, auf dem Landtage zum Prokurator bei dem Burg­
grafengericht gewählt, er galt als der beste Gesetzes­
kundige seiner Zeit -- Wenzel von Kranichfeld ward
später einer der treuesten Anhänger des sogenannten
Winterkönigs, Friedrich von der Pfalz, und flüchtete nach
der Schlacht am weissen Berge gleich vielen Anderen;
da er sich dem Blutgerichte unter Fürst Liechtenstein
nicht stellte, wurde er 17. Februar 1621, der Ehre, Güter
und des Lebens für verlustig erklärt, nach vielem Um­
herirren, vielen Gefahren und Mühseligkelten trat Wenzel
von Kranichfeld unter Jaroslav Kinsky in das schwe­
dische Heer und seine weitern Schicksale sind unbekannt.
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W a p pe n: Gespalten j vorne in Roth auf silbernem
Felsen ein natürlicher Kranich, in der rechten Kralle
einen goldenen Stein haltend; hinten, unten anfangend,
von Gold und Schwarz fünfmal schrägrechts getheilt. ­
Kleinod: zwischen einem silber- roth und einem gold­
schwarz getheilten Horn der Kranich wie im Schilde;
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Visin von Klarenburk. (Taf. 34).

Wenzel ViSin, zuerst Beamter bei der Brückenmauth,
1648, aber als Rathsherr der Altstadt Prag zeichnete
sich in der Belagerung genannter Stadt durch die Schwe­
den in diesem Jahre, nicht nur als Hauptmann einer
Freikompagnie in jeder feindlichen Gelegenheit aus, son­
dern er öffnete seine Magazine und gab freiwillig alle
Vorräthe an Brod, Bier, Fleisch, Getreide für die Bela­
gerten her, sorgte aus seinem Vermögen für Waffen,
Pulver und Blei, dies Alles, ohne Entschädigung dafür
anzunehmen. Für diesen Patriotismus erhob ihn Kaiser
Ferdinand III Prag , 13. November 1652 in den Adels­
stand mit dem Prädikate "von Klarenburk".

Ein Enkel des Wenzel Viilin, Wenzel Rudolf, war in
der .ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, Kanzler der Alt­
stadt Prag.

W a p p e n: Geviertet; 1. u. 4. in blau ein goldener
Sparren, belegt mit drei rothen Lilien, in der Sparren­
öffnung silberner wachsender Mond, oben zu beiden Seiten
des Sparrens je ein silberner Stern; 2. u. 3. in Roth ein
silberner, runder Festuugsthunn mit drei 0chiesslöchern.
- Kleinod: gekrönter, goldener Greif eine eiserne Kugel
haltend, aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth-sil­
bern und blausgolden.

VotUeka von Wasse....:·ehl, später Wassei'.
pel'gel' ,"on Wasserfehl genannt. (Taf. 34).

Wenzel Vodieka , Hausbesitzer und Rathsbürger der
Neustadt Prag, Anfang des 17. Jahrhunderts wurde von
Kaiser Mathias, Prag , 31. Oktober 1616, in den Adels­
stand mit dem Prädikate "von Wasserfeld" erhoben und
ihm später, vermuthlich um von den vielen andern, noch
nicht geadelten Vodicka'a unterschieden zu sein', der gar
so unscheinbare Name Vodicka (deutsch Wässerlein) auf
sein allerunterthänigstes Ansuchen in den schöner und
majestätischer klingenden "Wasserperger" geändert.

W a p p e n: Schrägrechts, unten anfangen d, von Roth
in selbem silberner Fisch in Pfahlstelle. Silber, Gold.
Silber I Blau getheilt. - Kleinod: geschlossener I hinten
blauer, vorne aber von Gold, Silber mit dem Fische in
Pfahlstelle belegt und Roth getheilter Flug; Decken:
blau-golden und roth-silbem,

Vodolinsky ,,"on Vodolin. (Taf. 34).

Der Ahnherr dieser Familie ist Paul Vodollnsky,
welcher von Kaiser Ferdinand 1. Prag , 1556, Dienstag
an St. Marcus den Adel und Prädikat "von Vodolin"
erhielt.

W a p p e n : In Gold ein erniedrigter linker blauer
Schrägbalken , aus dem ein schwarzer Greif mit goldenen
Klauen wächst. - Kleinod: aus golden-blauer Sendel­
wulst der Greif wachsend; Decken: blau-golden.

Vorliene, Skornic und Balbin von. (Taf. 34).

Johann Balbin Skornic, Sekretär des böhm. Appel­
lationsgerichtes, auch als lateinischer Dichter bekannt
und lhilipp, seiner Zeit berühmter Maler, Söhne des Jo­
hann Balbin Skomic , Bürgers und vom Jahre 1525 bis
zu seinem 1549 erfolgtem Tode, Rathsherr zu Gradlitz
(böhm. Hradec nad Labem) wurden um ihrer Verdienste
willen, der eine als Gelehrter, der andere als Künstler

von Kaiser Ferdinand 1. d. do. Wien, 6. November 1553
in den Wladykenstand mit "von Vorliene'' erhoben und
dieser ihnen mit Majestätsbrief d do. Wien, 1567, Mon­
tag nach Bartholomäi , von, Kaiser Maximilian 11. be­
stätigt. - Johann Balbin Skornic von Vorlicne, starb
1570, ihm folgte wohl bald sein Bruder Philipp , da der
Titular v, J. 1572 seiner nicht mehr erwähnt. - In der
Reaidenzialkirche zu Königgrätz ist der Grabstein des
Georg Balbin Skornic von Vorlicne, königl. Richters dort,
gestorben Freitag in der Fastnachtswoche 1589. derselbe
war mit seinem Sohne Friedrich 1584 in den böhm.
Ritterstand erhoben worden und Urgrossvater des böhm.
Geschichtsforschers, Jesuitenpaters Bohuslav Balbin, geb.
zu Königgrätz 16:H.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Silber goldgekrönter
und bewehrter, purpurfarbeuer Adler aus der Spaltungslinie
wachsend; hinten in Schwarz goldener Querbalken. ­
Kleinod: grüner Lorbeerkranz statt der Helmkrone , auf
selbem ein goldenes und ein silbernes Horn vor einem
offenen, purpurfarbeneu Flug; Decken: schwarz-golden und
purpur-silbern. - Bei Erhebung in den Ritterstand ward
das Wappen gebessert; Gespalten: vorne in Gold gold­
gekrönter schwarzer Adler aus der Spaltung wachsend i
hinten silbern mit rothem Querbalken. -- Gekrönter
Helm, auf selbem ein von Gold und Roth und ein von
Roth und Silber getheiltes Horn vor einem offenen Flug,
dessen rechter Flügel schwarz, der linke golden ist. ­
Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Vodicny von VorliCne. (Taf. <'.4).

In der 11. Hälfte des 16. Jahrhunderts lebte in der
Neustadt I'rag ein berühmter Baumeister, Johann Vor­
licny, der durch die von ihm ausgeführten Wasser- und
Brückenbauten auf den landesherrlichen Besitzungen zu
Podebrad, Pardubic und Brandeis ect. bei den Kaisern
Ferdinand I. und Maximilian 11. in hohem Ansehen stand;
sein Sohn Nikolaus, gleich seinem Vater ein treuer Die­
ner seines Monarchen ward von Kaiser Rudolf 1I.. Prag,
Dienstag nach Elisabeth , 1581, in den Wladykenstand
als "Vorlycn)- von Vorlicne'' erhoben.

Zu bemerken ist, dass trotz gleichem Prädikate und
fast gleichem Wappen zwischen dieser Familie und dem
Balbin Skornic von Vorlicne keine Verwandtschaft be­
stand.

W a pp e11: Gespalten; vorne in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten von Roth
und Silber getheilt. - Sendelwulst von schwarz-golden­
roth-silbern gemengt mit golden-schwarz und roth-silbern
getheiltem, offenen Flug; Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

Vostrov, Vladyk von. (TaL 34).

Ferdinand H. erhob den Michael Vostrov, einen sei­
ner Zeit berühmten Miniaturmaler zu Prag, d. do. Prag,
Dienstag vor St. Sofia 1538 für sich und seine Erben in
den Wladykenstand.

W a p p e n: Von Blau und Roth gespalten, darin golde­
ner Phönix in Flammen auf der Spaltungslinie. - Kleinod:
auf blau - goldener Sendelwulst zwischen einer goldenen
und einer blauen Hirschstange ein wachsender, vorwärts­
gekehrter, rother Löwe der mit den goldenen Pranken je
eine Stange packt; Decken: blau-golden.

Vrchovsky von Vll"chovyna, später Perger
genannt. (Taf. 34).

Diese ritterliche Familie stammt aus Kroatien, von
wo die Vorfahren, von den andrängenden Türken ihrer
Besitzungen beraubt, nach Oesterreich und von da nach
Böhmen sich wandten und wo ihre Nachkommenschaft
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noch blüht. - Schon in Oesterreich hatten sie den Na­
'men "Perger" angenommen.

Das Diplom Kaiser Rudolf lI., das dem Stefan Perger
den alten Adel bestätigt, besagt ausdrücklich, "dass die
Familie sich ursprünglich Vrchovsky von Vrchovyna"
nannte. Diplomausfertigung Prag s, <10.20.Februar 1593.

Wappen: Geviertet: mit rothem Herzschild, in selbem
ein geharnischter Arm, in der Hand einen Krummsäbel hal­
tend; 1. u. 4. in Gold auf grünem Dreiberg ein blauer
Adler; 2. u. 3. von Silber und Roth dreimal schräglinks
getheilt. - Kleinod: der Arm auf der Helmkrone ; Decken:
blau-golden und roth-silbern.

Vytasek von Gamsenfeld. (Taf. 34).

Der Ahnherr dieser Familie ist Georg Anton Vytdsek,
Bürger, Hausbesitzer und Rathsherr der Neuatadt-Prag
um die Mitte des 17. Jahrhunderts. Bei Belagerung der
Alt- und Neustadt Prags 1644 durch die Schweden wurde
er zum Hauptmann einer Fahne Neustädter Handwerker
und Podskaler Flösser und Arbeiter ernannt, mit denen
er die ganze Dauer der Belagerung hindurch die ausge­
zeichnetsten Dienste leistete. - Kaiser Ferdinand Ur.
erhob ihn hiefür d. do. Wien, 10. Juli 1649 in den Adels­
stand mit dem Prädikate "von Gamsenfeld".

W a Pp en: Gold mit einer eingebogenen rothen bis
oben reichenden Spitze, in dieser auf silbernem Dreifels
eine Gemse, deren Vorderläufe auf dem ersten, die hin­
tern auf dem dritten Felsen stehen, rechts von der Spitze
aus der Spaltungslinie wachsend ein schwarzer Adler, in
der Kralle ein Schwert haltend, links gleichfalls ans der
Spaltungslinie wachsend ein gleicher Adler, hier jedoch
einen grünen Palmzweig haltend. - Kleinod: offener,
rechts von Schwarz und Gold, links von Silber und Roth
getheilter Flug; Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Waagne:u.· von Walle:u.·nstä«lt. (Taf. 34).

Katharina Waagner, geb. Veith, Herrschaftsbesitzerin
in Böhmen, wnrde für ihr patriotisches und humanitäres
Wirken, namentlich im Jahre 1866, für sich und ihre
Kinder, dann die Kinder ihres vorher schon verstorbenen
Sohnes Jakob, k. k, Lieutenant und Herrschaftsbesitzers
von Kaiser Franz Josef I. 1879 in den österr. Adelsstand
mit dem Prädikate "von Wallernstädt" erhoben.

W a pp en: Schrägrechts getheilt; unten. in Silber
drei rothe :"ichräglinksbalken, der erste und dritte Balken
mit zwei, der zweite mit einem silbernen Stern belegt;
oben in Schwarz ein goldenes. längs der Theilungslinie
aufwärts rennendes, goldenes Einhorn. - Kleinod: Das
Einhorn aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden
und roth-silbern.

Waideie • .Ritter von Willingen. (Taf', 34).

J.U.Dr. Ernst Waidele, k. k. Landesgerichts-Präsident,
erhielt nach einer mehr als 25jährigen ausgezeichneten
Dienstzeit den Adelsstand, mit "Edler von Willingen"
Wien 19. Oktober 1855 und als Ritter des Leopoldordens
s. do. 7. Jänner 1866 den österr. Ritterstand.

W a ppe n: Von Roth und Silber gespalten mit einem
bis oben reichenden, in der Spitze mit einem goldenen
Stern belegten .Sparren in verwechselten Farben, in der
Sparrenöffnung auf grünem Dreiberg ein rechtssehender
natürlicher Edelfalke. - Kleinod: auf der Helmkrone der
Falke; Decken: roth-silbern.

Wanecek, Ritter von Wel'nheim. (Taf. 34).

Josef Wanecek, k. k, Hofrath erhielt als Ritter der
eisernen Krone IH. Klasse von Kaiser Franz J osef I.
d. d. 30. September 1865, den Ritterstand mit dem Prä­
dikate "von Wernheim ".

Wappen: Geviertet; u. 4. in Roth auf grünem
Boden ein rechtsschreitend. ~llberner Kranich; 2. u. 3.
in Blau drei (1, 2) goldene Sterne. - Zwei Helme: drei
roth-silbern-rothe Straussenfedern; Decken: roth-silbern.
H. Drei blau-golden-blaue Straussenfedern; Decken: blau­
golden.

Wanek, :Ritter von Domyslov. (I'af, 34).

Mathias Wanek, k, k. Ministerial- Rath im Ministe­
rium des Innern und Vorstand des Bau - Departements,
wurde als Ritter des k. k. Leopoldordens von Kaiser
Franz Josef I.'d. do. 26. Februar 1875, in den österr.
Ritterstand erhoben.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; 2. u. 3. in Roth
ein geöffneter goldener Zirkel, der in der Oeffnnng von
einem silbernen Stern, oben aber von zwei silbernen
Rosen begleitet ist. - Zwei Helme: J. geschlossener
schwarzer Flug; Decken: schwarz-golden. - 11. doppel­
schwänziger, silberner Löwe, aus der Krone wachsend;
Decken: roth-silbem.

WUl'tbnrg von. (Taf. 35).

Aus Hannover stammend. - Ernst Rudolf Wartburg,
k. k. Hofburginspektor zu Prag, erhielt von Kaiser Franz
Josef I. d. do, 23. August 1856 den österr. Adelsstand.

Wappen: In Roth eine goldene Mauer mit fünf
Thürmchen (die königl. Burg zu Prag) hinter dem mittel­
sten, dem höchsten mit einem Fenster versehen. silberner,
doppelschwänzigor Löwe wachsend, in der Mauer selbst
ein spitzgewölbtes , von Gold und Schwarz sparrenweise
getheiltes, geschlossenes 'I'hor , das in seiner Spitze mit
einem Roth und Silber gespaltenen Schildchen belegt ist. ­
Kleinod: ein geharnischter Mann mit offenem Visier, die
Hände vor der Brust, in der rechten ein Schwert, in der
linken einen goldenen Schlüssel haltend; Decken: schwarz­
golden und roth-silbern.

Wasmuth, Rittel' von. (Taf. 35).

Johann Wasmuth, Bürger zu Prag , wurde den
10. März 1713 in den böhm. Adels- und den 18. Februar
1719 in den Ritterstand erhoben. Johann Wenzel Ritter
von Wasmuth königl. Appellations-Rath ward 1757 böhm,
Freiherr.

Wappen: Getheilt und oben von Gold und Schwarz
gespalten, mit je eiIl;em, die Sachs~n gegen einander ke~­
renden Adlerflügel III verwechselten Farben; unten III

Roth bis zum Gürtel aus dem Schildesfuss wachsend, ein
nackter, weissbärtiger Mann, über Kopf und linke Schul­
ter ist eine natürliche Löwenhaut geschlagen, von der
die eine Pranke über die Brust hinabhängt. - Kleinod:
zwischen einem offenen. rechts golden, links schwarzen
Flug ein blosser Mannesarm , in der Hand zwei schlän­
gelnde, auswärts züngelnde grüne Schlangen haltend;
Decken: schwarz-golden und roth-golden.

Weber, Ritter von Ebenhof. (Taf. 35).

Wenzel Weber, k. k. Gubernialrath und Kreishaupt­
mann zu Chrudim in Böhmen, wurde von Kaiser Franz
Josef 1. d. d. 13 Dezember 1851, in den österr, Ritter­
stand erhoben mit dem Prädikat "von Ebenhof". - Der
erbliche Ritterstand wurde mit Diplom vom 11. 1Iärz
1853 auf den ältesten Neffen und Adoptivsohn Philipp
Weber k. k Polizeirath und später mit Diplom vom
26. Jä~ner 1863 auf die jüngeren Neffen und Adoptiv­
söhne Ferdinand, Ernst und Moritz übertragen.

Wappen: Von Roth und Silber gespalten; vorne
eine silberne Wage, unter derselben ein von Bienen um­
schwärmter, auf drei silbern gebundenen Büchern stehen-
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der, goldener Bienenkorb, hinten ein goldener Stern. ­
Zwei Helme : I. geschlossener, rother , mit Wage und
Bienenkorb belegter Flug; Decken; roth - golden. - Il.
geschlossener, mit einem goldenen Stern belegter Flug;
Decken: blau-golden.

Weber, Freiberren von Ebenbof. ('I'af. 35).

Philipp Ritter Weber von Ebenhof (s, oben), k. k,
Vicepräsident der niederösterr, Statthalterei, erhielt als
Ritter der Eisernen Krone 2. Klasse mit Diplom des
Kaisers Franz Josef I. 12. Oktober 1869 den österr, Frei­
herrenstand.

Wappen: Geviertet mit einem von Gold und
Schwarz gespaltenen "Herzschild , darin ein Doppeladler
in verwechselten Farben; 1. u. 4. in Blau ein goldener
Stern; 2. in Roth ein vierblätteriger Eichenzweig in
Pfahlstelle ; 3. in Roth ein goldener, von Bienen um­
schwärmter Bienenkorb. - Drei Helme: 1. vier golden­
blau golden-blaue Stranssenfedern; Decken: blau-golden.
- H. schwarzer Doppeladler; Decken; schwarz-golden. ­
III. vier - silbem-roth-silbem-rothe - Straussenfedern;
Decken: roth-silbem.

Weil, Ritter von Weilen. (Taf. 35).

J osef Weil, geb. 28. Dezember 1830 zu 'I'etin in
Böhmen, Professor der deutschen Literatur an der Kriegs­
schule zu Wien etc. etc., erhielt in Anerkennung seiner
hervorragenden Leistungen als Dichter den Orden der
Eisernen Krone 3. Klasse und wurde in Folge dessen
von Kaiser Pranz Josef I s. do. Wien, 20. September
1874 mit "von Weilen" in den österr. Ritterstand er­
hoben.

W aPpe n: In Blau ein silberner Querbalken, worin
eine geflügelte. rothe Sphinx ruhend zu sehen ist; oben
nebeneinander zwei goldene Sterne, unten eine goldene
Lyra. - Zwei Helme: 1. offener schwarzer Flug; Decken:
blau-golden; - II. ebenfalls offener, schwarzer Flug;
Decken: roth-silbern.

lVeingal'ten, Ritter von. (Taf. 35).

Ein in den österr. Erblanden bekanntes Geschlecht,
aus dem Johann Jakob Weingarten, den 29. August 1682
in den böhmischen alten Ritterstand erhobeu wurde. ­
Ob der Leopold von Weingarten, königl. böhm, Kammer­
rath , der im Jahre 1757 in den böhmischen Ritterstand
mit "von Pürglau" erhoben wurde, diesem Geschlechte
angehörte, ist dem Verfasser nicht bekannt. 1768 sind
bekannt: Philipp Leopold und Franz Philipp, Brüder.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. in Silber auf braunem
Boden ein natürlicher Weinstock, mit je einer blauen
Traube zu beiden Seiten zwischen fünf Blätten; 2. u. 3.
in Blau eine goldene Sonne. - Kleinod: zwischen einem
offenen von Silber und Blau verwechselt getheilten Fluge,
die Sonne; Decken: blau-silbern.

Werndl von Lebenl!ltein, Ritter von. (Taf. 35).

Uralte Familie des Egerlandes aus der schon 1425,
Erhard I. Werndl, geb. 1401, Bürgermeister zu Eger, als
Besitzer des Gutes Lehenstein urkundlich vorkommt. ­
Dieses Gut blieb bis auf die neueste Zeit im ununter­
brochenen Besitze der Familie. Erhard H. geb. 1428,
gleich seinem Vater Bürgermeister zu Eger; Georg Er­
hard, Sohn des Christof V. Werndl, geb, 1598, kais. Re­
formations -Kommissarius und Bürgermeister zu Eger,
Herr auf Lehenstein und Dölitz , wurde vom Kaiser Fer­
dinand 1I. im Jaure 1630 in den Adelsstand mit "von Lehen­
stein" erhoben. - Ernst Christof geb. 15. Mai 1726,
Herr auf Ottengrün und Ernstgrün, Ritter des hl. Grabes

zu Jerusalem, erhielt von Kaiser Josef H. e. do. 1. Aug,
1787 den erbländisehen Ritterstand.

W a Ppe n: Geviertet; 1. und 4. in Schwarz silberner
Mühlstein sammt Eisen; 2. u. 3. in Roth silberner, ge­
flntheter Querbalken mit drei rothgefütterten, eisernen
Hütlein belegt. - Zwei Helme: 1. geschlossener, von
Silber, mit einem rothen und einem schwarzen Schräg­
balken belegt, über Schwarz getheilter Flug; Decken:
schwarz-silbern; - H. offener, schwarzer Flug; Decken:
roth-silbern.

Weywoda von Stl'omberg. (Tat 35).

Johann Wenzel Weywoda, vom Jahre 1745 bis zum
Jahre 1757 Primator in der Altstadt Prag, wurde 1746
mit "von Stromberg" geadelt. - Johann Wenzel kaufte
1754 von Max Grafen Des-Fours die Güter Pravonin und
Öaslovsko, aussetdem besass er auf der Altstadt zu Prag
ein Haus, das nach seinem Tode von seinen Töchtern
Maria Elisabeth und Josefa, vermählte Freiin Binder
übernommen wurde. - Das Gut Pravonin wurde von
Michael Wejvoda von Stromberg 1800 an Kajetan Ritter
Hrusovsky von Hrusova verkauft. Ein Johann Wejvoda
von Stromberg , Hausbesitzer auf der Altstadt zu Prag
war 1798 Adjunkt des Feuer-, Wetter- und Wasaerscha­
den-Bonifakationa-Departements, - Im Mannesstamme
ist die Familie erloschen. - Ein Fräulein Mathilde Wej­
voda von Stromberg lobte in Prag noch 1865.

W a p p en: Von Roth und Blau getheilt, darin ein
golden gekrönter, von Silber über Gold getheilter See­
löwe mit aufgeschlungenem Schwanz in Pfahlstelle. ­
Kleinod: von Silber und Roth viermal gewundene Sendel­
wulst. aus selbem ein gekrönter silberner Löwe wachsend,
in der rechten Pranke an goldener Stange schräg eine
blaue mit goldenem "A" belegte Fahne haltend; Decken:
roth-silbern und blau-golden.

Widmann, Ritter VOll. (Taf, 35).

Aus der Rhein-Pfalz stammend. Adelsbestätigung
von Pfalzgraf Philipp bei Rhein, 1693 für Johann von
Widmann, Besitzer des Gutes Steinheim in der Rhein­
Pfalz. - Dessen Enkel J ohann Michael von Widmann,
Post- und Fortifikationsmeister zu Eger t 1719 (Sohn
des 1642 als k. Hauptmann des Regiments Starbernberg
nach Eger gelangten Georg von Widmann) erhielt mit
Diplom vom 1. Mai 1707 das ungar. Indigenat und mit
kais. Diplom vom 22. Oktober 1712 den Ritterstand und
das Inkolat von Böhmen. Chef der böhm. Widmanns ist
nun: Ferdinand Ritter von Widmann , geb. 19" Oktober
1836, k, k. Postmeister und Gutsbesitzer (Caslau in
Böhmen).

W a p P e n : Innerhalb golden und schwarzer zwölf­
stückiger Einfassung von Rotb und Blau schräg getheilt
mit geharnischtem Arm, Schw.ertzückend. - Zwei Belme:
I. geschlossener, von Gold und Schwarz getbeilter Flug;
Decken: roth-silbern. - H. auf der Beimkrone der Arm;
Decken: blau-golden.

Wiederl!lperger von Wiedersperg, RUter und
Freiberreu vou. (Taf. 35).

Diese Familie stammt aus dem Voigtlande und ist
deren gleichnamiges Stammhaus bei Hof gelegen. Die
ununterbrochene Stammreihe beginnt im 15. Jahrhundert.
Aus dieser Familie wurde der Pilsener Kreiskommlssär,
Johann Franz Wiederaperger von Wiedersperg, von der
Kaiserin Maria 'I'heresia d, do. Wien, 5. Mai 1760 in
den böhm, Freiherrenstand , dann der k, k, Rittmeister
a. D. Eduard Ritter von Wiedersperg, Herr auf Naöeradec
von Kaiser Franz Josef 1. d. do. Ischl, 24. Juli (Diploms-
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ausfertigung, Wien, 7. November) 1872 und neuester Zeit
bei Gelegenheit der Vermählung Sr. k. u. k. Hoheit des
Kronprinzen Rudolf, 10 :Mai 1881, der k. k. Kämmerer
und Oberlieutenant a. D. Hugo Ritter von Wiedersperg,
Herr auf Medlesie, (Bruder des Eduard Freiherren Wieders­
perg) in den österr. Freiherrenstand erhoben.

W a pp e n: Gespalten; vorne in Gold ein natürlicher
Wolf, mit den Zähnen einen weissen Widder haltend;
hinten in Blau ein rother Querbalken. - Kleinod: der
Wolf mit dem Widder aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-golden und blau-golden.

Wilbelm, Ritter von. (Ta!. 35).

Johann Georg Wilhelm, Herr auf Altenteich und
Lehengut Fleissen, geb. 19. August 1739, wurde vom
Kurfürsten Karl Theodor (als Reichsvikar) d. do. München,
11. Mai 1792 in den Reichsadelsstand erhoben. Besitz:
Ober- und Unter-Wildstein in Böhmen. Bestätigung des
Ritterstandes in Oesterreich von Kaiser Ferdinand 1. 1845.

W a pp e n: In Roth ein silberner oben und unten
dreimal gezinnter und von einer schwarzen Leiste durch­
zogener Querbalken. - Kleinod: zwischen einem offenen
rothen , beiderseits mit der Schildfigur belegten Fluge
ein goldener Löwe. - Decken: roth-silbern und schwarz­
silbern.

Wilbelm, Edle "on Helmfeld. (Taf. 35).

Kaspar von Wilhelm, geb, 28. Oktober 1765, t 1852,
Herr auf Altenteich. St. Klara, Vogtei Stein und Lehens­
herr auf Fleissen, Sohn des Jobann Georg Wilhelm, wurde
27. März 1827 mit "von Helmfeld" in den österr. Adels­
stand erhoben.

Wappen: In Roth ein oben und unten dreimal ge­
zinnter silberner Querbalken, der in der Mitte von einer
schwarzen Leiste durchzogen erscheint, in der oberen
Schildeshälfte ein eiserner Turnierhelm. - Kleinod: zwi­
schen einem offenen rothen, mit dem Querbalken wie im
Schilde belegten Fluge ein goldener Löwe. - Decken:
roth-silbern und schwarz-silbern.

WHimovsky von Lichtenberg. (Taf. 36).

Adam Wilimovsky, Registrator der böhm. Kammer­
buchhaltung, wurde am 4. Juli 1738 in den böhm. Adels­
stand mit "von Liehtenberg" erhoben.

W a p p e n : Getbeilt; oben in Schwarz goldener,
doppelschwänziger Löwe aus der Theilungslinie wachsend;
unten gespalten; vorne in Roth silberne Lilie, hinten
Schwarz ohne Bild unter goldenem Schildeshaupt. ­
Kleinod: geschlossener, hinten von Silber über Roth,
vorne von. Roth über Gold getheilter Flug: Decken:'
schwarz-golden und roth-silbern.

W oblrab, Ritter won. (Taf. 36).

Oesterr. Ritterstand fü~ Kar! Wohlrab, k. k. Bezirks­
hauptmann und Ehrenbürger der Stadt Dauba in Böhmen,
als Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse, von Kaiser Franz
Josef 1. d. do. 15 März 1867.

Wappen: Von Gold und Blau gespalten; vorne ein
schwarzer Adlerflügel , hinten ein silberner Querbalken,
oben und unten je eine silberne Lilie. - Zwei Helme:
1. drei - golden - schwarz - goldene - Straussenfedern;
Decken: schwarz - golden. - II. geschlossener, blauer,
vorne mit einer silbernen Lilie belegter Flug; Decken:
blau-silbern.

Worikovsky, Ritter von.
Erbpanierträger des böhmischen Ritterstandes. (Taf. 36).

Die Wofikovsky von Kundratio sind ein sehr altes

Gescblecht. welches den 1235 urkundlich erscheinenden
Marquard Kunratec zu Kunratic als seinen Ahnherrn be­
trachtet. Im Laufe der Zeit theilte sich diese Familie
in mehrere Linien u. z. Worikovskv, Letovsky, Kundratsky
u. a.. von denen aber gegenwärtig nur mehr die Erstge­
nannte blüht Kaiser Leopold 1. bestätigte der Familie
s. do. 2. Juni 1659 und s. do. 16. Februar 1683 den
alten böhm Ritterstand, dessgleichen Kaiser Kar! VI.
s. do. 27. Mai 1730.

1717 lebte Bohuslav Wofikovaky von Kundratio.
ward 1723 kais. Rath, Mitglied der Haupt-Rectifications­
Kommission und Primator der Altstadt Prag. - Carl
Nicanor Wofikovskv Ritter von Kundratic, war 1738
königl. böhmischer Hofrath, sein Sohn Bernard Carl Bacca­
laureus der Theologie, war Canonicus der Collegiatkirche
auf dem Petersberge zu Brünn, 1768 lebten zwei Brüder;
1. J ohann , Hauptmann über eine slavonische Freikom­
pagnie zu Semlin, er hatte einen Sohn, Namens Leopold
Ernst. 2. Anton Klemens, k. k. Rath, Kammer- und Hof­
lehnreehta-Beisitzer und Hauptmann der königl. Kleineren
und obern Residenzstadt Prag. 1798 war Adam Engel­
bert Ritter Worikovsky von Kundratic , Erb-Panierträger
des Ritterstandes im Königreich Böhmen, k. k, Rath beim
königl. böhm. Landrecht und des Iudicii delegati militari
mixti Beisitzer.

Wap p en: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein schwarzer
Adler; 2. in Blau eine silberne Zinnenmauer , aus selber
wachsend ein goldener Löwe, der in der rechten Vorder­
pranke eine silberne Kugel bält; 3. in von Schwarz über
Silber schrägrechts getheiltcm Felde. ein ob der Schräg­
theilung goldener, unten blauer Löwe, in der rechten
Vorderpranke drei Kornähren haltend, die linke auf eine
eiserne Pflugschar gestützt. - Zwei Helme: I. der gold­
blaue Löwe aus dem dritten Felde mit den Kornähren
und der Pflugschar; Decken: schwarz-golden. - 11. zwi­
schen einem offenen von Roth und Silber schräg getheil­
ten Fluge ein blosser Arm in der Hand ein Schwert hal­
tend; Decken: roth-silbern,

Wrabsky 'l'nxa, ven Wrab-Y. (Ta!. 36).

Eines der ältesten Geschlechter Böhmens, dessen
Stammsitz Vraby im Kaurimer Kreise war. Eine Linie
der Tluksa nannte sich "von Burenie". In der Breznicer
Filialkirche zu Straz finden sich folgende Grabsteine die­
ser Familie: 14.. (nicht mehr entzifferbar) Margaretha
Vrabska, geb. Malovec von Malovic, I. Gemahlin des
Ritter Ignaz Vrabsk)' von Vrab)-. - 1508, Ursula
Vrabska geb. von Bukove auf Drahonyc, _.- 11613, Wil­
helm der Aeltere, Vrabsky von Vrab)' auf Drahonic und
Desenye und dessen Gemahlin Anna Magdalena, geb.
Wiedersperger von Wiedersperg, In der St. Barbara­
kirehe zu Kuttenberg , der Kapelle der heil. Katharina
die Grabsteine: Wenzel Vrabsk)', Burggraf von Prag und
Hauptmann des Ohmdimer Kreises und Katharina Vrabka

geb. von Ugezd - 1638. - Ein Majestätsbrief König
Vladislav vom Jahre 1483 ertheilt dem Johann Yrabsky
auf Cimelic und dessen Söhnen. Georg, Johann, Ales und
Peter das Recht des Holzschlages und der Jagd in den
Pisecker Wäldern.

W a p pe n: In Schwarz zwei blanke Schwerter an
goldenen Kreuzgriffen, geschrägt. - Kleinod: die Schild­
figur ; Decken: schwarz-silbern.

Wnnl!lcbbeim, .Ritter "on Lili<entbal. (Taf. 36).

Der Advokat Wenzel Wunschheim wurde wegen Ver­
theidigung der Rechte der Krone Böhmens im Jahre 1797
in den alten böhmischen Ritterstand erhoben.

W a pp e n: Gespalten; vorne in Gold rechtsgekehrt,
ein rother Löwe, hinten in Roth ein goldener Schräg­
rechtsbalken. - Zwei Helme: I. der Löwe aus der Helm-
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krone wachsend; H. geschlossener rother, mit einem gol­
denen Schrägrechtsbalken überzogener Flug; Decken der
beiden Helme: roth-golden.

Zadubsky von Sehönthal. Ritter von. (Taf. 36).

Ein altes ritterliches Geschlecht, dessen älteste Sitze
"Schönthai und Zadub" im Pilsener Kreise waren, wo
noch im Titular vom Jahre 1589 Albrecht Zadnbsky als
Besitzer derselben angeführt ist. Joaehim Zadnbsky,
Ritter von Schönthai, k. k. Kämmerer jmd St. Wenzeslai­
Ritter war 1790 Besitzer des Gutes Cernetic im Pra­
chiner Kreise, mit seinem Sohne Friedrich , !co k. Käm­
merer und Rittmeister a, D. und Herren auf Cernetic ist
1877 das Geschlecht im Mannesstamme erloschen.

Wa p p en: In Blau drei rothe Balken. - Kleinod:
blauer, mit drei rothen Balken durchzogener, geschlos­
sener Flug; Decken: blau-roth.

ZahradeckY von Zahradec. (Taf. 36).

Alte böhmische Wladykenfamille, die 1800 zur Gänze
ausstarb. _. Der Stammsitz war "Zahradec" im Prager
Kreise, der Titular vom Jahre 1589 nennt "Wenzel Zah­
radecky von Zahradeck, Herr auf Zahradek". Nach der
Schlacht am weissen Berge sahen sich die Zahradecky
genöthigt , Böhmen zu verlassen und siedelten sich in
Schlesien an. - In Franz Gräffers - österr. Generale,
Wien 1801 wird ein Freiherr Zahradeekv im Jahre 1640
als kais. General und Oberster Kapitän eines Kroaten­
regiments zu Füss und zu Pferd, genannt.

Wappen: In Blau ein silberner Querbalken. ­
Blau-silberne Sendelwulst, auf selber ein silberner Zinnen­
thurm mit drei schwarzen Fenstern von einem blauen
Querbalken durchzogen, von der rechten Zinne hängt an
goldener Stange eine silbern-blaue Fahne herab; Decken:
blau-silbern.

ZarybnyekY von Zal·ybenslo:y. (Taf. 36).

Diese angesehene Patricierfamilie war schon Ende
des 15. Jahrhunderts in und um Caslan ansässig, so na­
mentlich war als reicher Bürger bekannt Andreas Zary­
bensky 1496, sein Sohn Georg verka,!1fte 1555, Samstag
Bt. Margarethentag an die Stadt Caslau zwei grosse
Teiche nebst angränzenden Feldern. - Zu gleicher Zeit
hatte grossen Besitz sein Vetter Paul Zarybnieky , wel­
eher 1556 gleichfalls einige seiner Grundstücke der Stadt
Caslau verkaufte. -- Die Nachkommen sowohl des Georg
Zarybensky als auch des Paul Zarybnick:i: wohnten auch
in der 2 Hälfte des 16. Jahrhunderts in CaElau, besessen
dort Häuser und bekleideten in dem Rathe die wichtig­
sten Aemter. - Anfang des 17. Jahrhunderts wurden die
Brüder Samuel und J ohann Zarybnieky , die das Hacca­
Iaureat an der Prager Universität erhalten hatten, für
ihre guten Dienste, von Kaiser Mathias a. do, Linz 1614,
Montag nach dem Palmsonntag in den Wladykenstand
als "Zarybnick)' von Zarybenakyv erhoben. Samuel Za­
rybnicky war zu der Zeit Primator der Stadt Caslau,
Auf dem im Monate März 1619 gehaltenen Landtage
wurde er von den evangelischen Ständen mit Georg von
Roupova auf Studenec und Benes Brezsky auf Bohdaneö
zum Verwalter des Caslaner Kreises gewählt und beklei­
dete das Primatorenamt noch nach der Schlacht am weis­
sen Berge.

W a pp e n: In Gold ein natürlicher Storch mit aus­
gebreiteten Flügeln, stehend auf einem im blauen ge­
flutbeten Schildesfuss befindlichen rechts gewendeten
Fisch. - Kleinod: auf der schwarz-goldenen Sendeiwulst
ein offener, von Gold und Schwarz verwechselt getheilter
Flug, zwischen demselben in Pfahlstslle gestürzt der
Fisch; Decken; schwarz-golden.

Zavetovsky "'on Zavetlc. (Taf. 36).

Aus dieser alten Prager Patricler Familie wurde
Georg Zaveta oder Zavetovsky, Koncipist der böhmischen
Hofkanzlei von Kaiser Rudolf H. seiner ausgezeichneten
Dienste willen a. do Prag , Dienstag nach Fabian und
Bebastian, in den Wladykenstand mit dem Prädikate "von
Zavefic" erhoben..- In dem Streite 1609 zwischen Kaiser
Rudolf H. und dessen Bruder Mathias, hielt Zavetovsky
die Partei des Letzteren, wofür sich ihm später Kaiser
Mathias stets erkenntlich zeigte, in den Unruhen des
Jahres 1618 war Zavteovsky auf Seite der utraquistischen
Stände, wofür er nach der Schlacht am weissen Berge
gefangen genommen und den 21. Juni seiner Ehre und
und Würden, sowie seines Vermögens verlustig erklärt
und ZU lebenslänglichem Gefängniss verurtheilt, dieses
später aber in zeitliches gemildert wurde, doch starb
Zavetovsky im Gefängnisse.

Zu gleicher Zeit, mit gleichem Prädikate und glei­
chem Wappen war die Frager Patricierfamilie "Mathei­
des" in den Wladykenstand erhoben worden - Aus die­
ser Familie lebten gegen Ende des 17. Jahrhunderts die
Brüder Johann, Josef und Maximilian Matheidee von Za­
vetie. - Ersterer war Agent der königl. böhmischen Hof­
kanzlei, der Letztere kais. Hauptmann. Johann Josef
wurde von Kaiser J osef 1. um seiner ausgezeichneten
Dienste, dann solcher seines verstorbenen Vaters, kais.
Steuereinnehmers willen, s. do. Wien, 2. Jänner 1709 in
den alten böhmischen Ritterstand erhoben; seine Nach­
kommen lebten noch Ende des 18. Jahrhunderts zu Prag.
Maximilian war in Siebenbürgen in einer Schlacht gegen
Tököly geblieben, ohne Nachkommenschaft hinterlassen
zu haben.

W a pp e n: Von Gold über Blau schräglinks getbeilt,
in Gold ein schwarzer, linkssehender Adler. - Kleinod:
auf der Helmkrone eine schwarze Straussenfeder zwischen
zwei blauen; Decken; schwarz-golden und blau-golden.

Zebo von Brachfeld, Ritter. (Taf. 36).

Anton Josef Zebo wurde wegen Hebung der Ein­
künfte des Gutes "Chotebor" mit "von Brachfeld" im
Jahre 1700 in den böhm. Ritterstand erhoben.

W a pp e n : Geviertet , 1. u, 4. in Schwarz ein golde­
ner Adler aus der Spaltungslinie wachsend; 2. u. 3. aus
dem. Bchildeafnss in Roth ein silberner gezinnter, mit
hohem spitzen Dache, drei \1, 2) Fenstern und geschlos­
senem Thore versehener 'I'hurm. .- Zwei Helme: I. auf
der Helmkrone stehend ein goldener Adler; Decken:
schwarz-golden. H. auf der Helmkrone zwischen einem
schwarzen und einem rothen Horn der Thurm; Decken:
roth-sil bern.

ZhOl'SkY von Zhorze. Ritter. (Taf. 36).

Im ältesten böhmischen Adelsbuch des Bryckj' z
Licka werden schon um 1534 Ctibor und Vaclav Zhorsky
als zum böhm, Adel gehörig aufgeführt. Im Jahre 1671
wurde Georg Zhorsk)' in die mährische Landschaft auf­
genommen, was Kaiser Maximilian bestätigte. - Dem
Franz Benedikt wurde sein Adel s, do. 3. April 1727
bestätigt und von Kaiser Kar! VI. 1736 der böhm, Ritter­
stand verliehen. Samuel Zhorskj', geb. 1618 t 1694, war
Rath der königl. Stadt Klattau, dessen Sohn Jakob, geb,
1646 t 1724 Primator der königl. Stadt Klattau.

W app e n: Schrägrechts getheilt; unten von Blau
und Gold zwölfmal geschacht , oben in Gold ein blauer
Löwe aus der Theilungslinie wachsend; Decken: blau­
golden.

Ziehlberg (Heistermann) won. (Taf. 36).

Alter holländischer Adel j Adelsbestätigung und
Wappenvermehrung von Kaiser Ferdinand UI. vom 4. Juni
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1652 den Gevettern Johann Samnel Georg Heinrich und
Joha~n; bildet zwei Linien, die Aeltcre in Prcusscn , die
Jüngere mit August Georg Heinrich, fürstlich Colloredo­
Mannsfeld'schen Domänen-Direktor, neuester Zeit in
Böhmen.

W a p Pe n: Geviertet mit Herzschild ; . in letztere?1
in Gold ein schwarzer Doppeladler; dann m 1. u. 4. m
Schwarz eine goldene königl. Krone, durch welche mit
der silbernen Spitze nach oben ein goldener Pfeil mit
weissem Flitsch gesteckt erscheint; 2. u. 3. in Silber
links aus blauer Wolke ein roth-bckleideter Arm wach­
send, der in der blosson Hand einen goldenen Hirtenstab
mit Schaufel und Krummhaken hält (Stammwappcn). _.
Kleinod: goldene, königl. Krone, darüber zwischen zwei
aufwärts gekehrten schwarzen Adlerköpfen mit l Iälsen
die Figur J esu Christi, roth gekleidet, das I.raupt. mit
einem Nimbus umgeben und auf den Schultern em welSSCS
Lamm die Vorder- und Hinterfüsse mit den Händen hal­
tend. ~- Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

Znmsande, Ritter von SaU(lbeJI.·~. (Taf. 37).

Anton zum Sande, später zusammengezogen "Zum­
sande" wurde den 30. Mai 1718 mit "vun Sandberg"
böhmischer alter Ritter.

Wappen: Schwarz mit einer eiugebogenen , bis
oben reichenden blauen Spitze, in dieser ober goldenem
Dreiberg ein goldener Stern, zu beiden Seiten der Spitze
je ein einwärts gekehrter, mit goldener Zackenkron? ge­
krönter, doppelschwänziger , goldener Löwe -- Kl01~od;
zwischen einem roth - silbern und gold blau gethoilten
Fluge aus der Helmkrone wa~hsend, ein "Löyve ,:,ie im
Schilde in den Vordel'pranken einen blauen Schild, In dem
ein goldenes Wurfeisen erscheint, derart haltend, dass er
mit selbem die rotho 'I'heilung bolegt ; Decken: schwarz­
golden und roth-silbern.

Zampach von Pottenstein. (Taf. 37).

Geh8ren zum Uradel Böhmens n. zw. zu dem Stamme
der "Drslaviee", dem auch die "Öernine, Bkala-]. Riesen­
berg t· Chudenico mit Cornin vereint" angehören und
anO'ehÖrten, schon l:WO bekannt. Als Grafen starben sie
Er:de des 17..Jahrhunderts aus. - Im Ritterstande sind
bekannt: UH2, Rubin Zampach auf S~arkstadt, 1365, als
Erbherren auf Chocon , .Tohann von Zampach und nach
ihm sein Bruder Nikolaus.

Wap pen: Geviertet; 1. u, 4. in Silber fünf (2,1,2)
rothe, silbern besamte Rosen'; 2. u. 3. achtmal von Blau
und Silber rechts geschrägt. - Kleinod: auf der Helm-

krone zehnendiges natürliches Hirschgeweih ; - Decken:
roth-silbern und blau-silbern.

Zihovec von Dnban. (Taf. 37).

Böhmischer Uradel, - Stammsitze waren die Dörfer
Duban und Civie im Chrndimer Kreise.

Johann Zihovec von Duban war 1429 Burggraf auf
Kumburg. ]440 bat dieser Johanu mit a.nderen Edel­
leuten des Chrudimer Kreises den Oaslauer Frieden un­
terschrieben. Sein Sohn Wilhelm, ein grosser Krieger
unter den königl. Völkern blieb 1468 bei der Belagerung
von Konopiiit.

Wa p p en: In Blau ein silbernes Lamm. - Kleinod:
auf der Helmkrone eine silberne Lilie; Decken: blau­
silbern.

Zlnticli.:'Y von Zlntic, Bitter nnd Freiherren.
(Taf. 37).

Alte Familie, aus der 1573, Johann , Pfarrer der
Teyner Hauptkirche gluf der Altstadt Prag war. Anton
Zlutioky, Ritter von Zlutic, k. k. Major bei Fürst Hohen­
lohe-Infanterie , wurde den 27. September 1777 in den
Freiherrnstand erhoben.

W a p p e n: Geviertet mit Herzschild , 1. u. 4. Blau
ohne Bild; 2. u. 3. in Roth ein goldener, doppelsehwän­
ziger Löwe, im goldenen Herzschild inmitten eines grü­
nen Lorbeerkranzes, schrägrechts ein blankes Schwert. _.
Drei I!elme: 1. der vordere, zwischen zwei von Blau und
Gold verwechselt getheilten Hörnern in Pfahlstelle das
::chwort in dem Lorbeerkranze; Decken: blau-golden ­
11. der mittlere: drei -- silbem-golden-rothe - Straus­
senfedern; Decken: blau-golden und roth-golden. -­
Ill. der hintere; goldener Löwe aus der Helmkrone wach­
send; Decken: roth-golden.

Khek von Schwall.·zbach in der 1. Lieferung.
(Taf. 37).

W a p pe n: In Schwarz ein doppelschwänzlger golde­
ner Löwe. --- Kleinod: zwischen einem offenen schwarzen
Flug der Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken:
sch warz-golden.

Diese Wappenberichtigung wurde auf Wunsch des
köuigl. preuss. Oborstlientenants z. D. von Khek-Schwarz­
bach in Warmbrunn - Preuss, Schlesien aufgenommen.





Aehrenthal (Lexa) von, (Taf. 38).

Die Familie hiess ursprünglich "Lexa" und stammt
aus Prag. Johann Anton Lexa, Prager Bürger und Be­
sitzer landtäfl~c~er Güter (~ie Bürger Prags waren von je
her landtafelfähig) wurde im Jahre 1790 den 9. Juni in
den österr. Adelstand mit "von Aehrenthal" und ;om
Kurfürsten. Carl r:r:heodor von Pfalz-Bayern als Reichsvi­
kar 4. Juli 1792 m den Reichs- und den bayrischen Rit­
terstand erhoben - .lohann Anton Reichsritter Lexa von
Aehrenthal , kaufte vom Religionsfonde die Herrschaft
Doksan mit dem Gute -Klein-Brezno und einem Theile
von Deutsch-Kopist, die zu dem 16. März 1782 aufge­
hobenen Nonnenkloster Doksan gehört hatten, im Jahre
18.06 und starb zu Prag 4. Februar 1824. Ihm folgte
sein Sohn Johann. Dieser wurde als Vice-Präsident der
königI. Landrechte und Komandeur des k. k. österr.
Leopold-Ordens , laut Diplom des Kaiser Franz I. d. d.
10 März 1828 in den österr. erbländ, Freiherrenstand
erhoben. - Er erbte nach dem 1843 verstorbenen Alois
Lexa Ritter von Aehrenthal die Herrschaften Gross-Skal
uIl;d Tur~ov und starb zu Prag den 17. Oktober 1845,
seine Besitzungen dem Sohne J ohann Freiherrn Lexa von
Ae~r?nthal, k. k. wirkl. Geheimen Rath, verm. mit Maria
Felicitas geb. Gräfin Thun-Hohenstein, hinterlassend.

. W a pp e.n: Gespalten; vorne in Blau auf goldenem
Dreiberg drei goldene Weizenähren ; hinten in Gold zwei
blaue Balken, der obere mit zwei, der untere mit einem
goldenen Kleeblatt belegt.

Drei gekrönte Helme: I. zwischen einem von Gold
und..Blau abwechselnd getheilten Flug drei goldene Wei­
zenähren ; Decken: blau-golden. Ir. Ein schwarzer Dop­
peladler; Decken: schwarz-golden. III. drei - schwarz­
golden-schwarze - Straussenfedern: Decken: schwarz­
golden.

Argensol (Aymal.·d) ·,..ou, (Taf. 38).
Incolat i 1706, für Anton Fhr. Argensol, k. k. Oberst.
Wappen: Goldener Schild, oben ein roth bewehrter

schwarzer Doppel-Adler, unten drei (2-1) rothe Herzen.
Drei gekrönte Helme: I. der Doppeladler; Decken:

schwarz-golden. H. drei - roth-golden-rothe - Strans­
senfedern : Decken: schwarz - golden und roth - golden.
III. goldener Löwe wachsend; Decken: roth-golden.

Ast.feld '\'on Vydri. (Taf. 38).
Budweiser Familie die ursprünglich "Ulster" hies

und als "Ulster von Rosenthai" 20. Mai 1580 in den
böhmischen Adelsstand erhoben wurde, der Name Ul­
ster wurde später, warum. ist dem Verfasser nicht be­
kannt, in "Asterle" gewandelt. - Johann Asterle von
Rosenthai, kaiserl, Rath heiratete eine Osterstok von Ast­
feld, aus einer Prager Familie, die von Kaiser Rudolf II.
d. d', 24. März 1604 einen Wappenbrief und von Kaiser
Ferdmand H. d. d. 11. Mai 1623 die Aufnahme in den
Wladykenstand mit "von Astfeld erhalten hatte die
Letzte .ihres Geschlechtes. - Während der Belag~rung
Prags, III der Johann Asterle sein ganzes Vermögen ver­
l~ren hatte, gelang es ihm unter eigener Lebensgefahr
die könig!. böhmischen Kroninsignien und die wichtig­
sten Doknmente, nebst der Landtafel nachBudweis zu
rett~n. -- Kaiser Leopold erhob ihn hiefür d. d, 10 Mai
IG6il unter Wappenvermehrung und Besserung des Wap­
p~ns als "Astrl von Astfeld" in den alten böhmischen
RItterstand. - .Iohann's Enkel kamen meist durch das
Erbe nach ihrer Grossmutter wieder zu 'bedeutendem Ver­
mögen, der Aelteste von ihnen, Johann Wenzel war Herr
auf Puehlovic im Bidschower Kreise, Viceprä~ident des

königl. Appellationsgerichtes zu Prag , Oberstland-Schrsi­
ber des Königreiches Böhmen: im Jahre 1755 den 18.
O~tober unter Vereinigung der Wappen: Kenias Frau­
cillmon~, ~urzbac~ und Vita mit seinem angest~mmten,
von Kaiserin Maria Theresia in den böhmischen Frei­
herrenstand erhoben, brachte er 1770 das Erbpanierträ­
geramt an die Familie und starb im Alter von 92 Jah­
ren .zu Prag 28. April 1799. - Mit seinem Neffen Josef
~r~lherrn von fstfeld und. Vydfi, geb. 26. Januar 1761,
T, I. ~ugust 18~7 (Sohn seines Bruders Josef Anton k, k,
Geheimenrath und Kanzler des Markgrafenthums Mähren)
erlosch das Geschlecht im Mannesstamme und befindet.
sich nur ~och d~ssen Tochter Maria; geb. 3. Juli 1807,
verm. Freiin Eleissner von Wostrowitz am Leben.

Wappen.: Astfeld von Vydi'i, Stammwappen : In
Schwarz ein sllbe:ner Sparren, oben zwei, unten eine sil­
berne .Rose. - Klemod: geschlossener, Silber über Schwarz
getheilter .Flug; Deck?n: schwarz-silbern. Wappenbes­
serung .bel Erhebung in den alten Ritterstand mit Dip­
lom Kaiser Leopold 1. d. d. 10. Mai 1665: Geviertet; 1.
u!ld ~. in Gold ein schwarzer Adler; 2. und 3. in Roth
ein silberner Sparren, oben zwei, unten eine silberne Rose.
-:- Gekrönter Helm mit offenem, rechts Gold über Schwarz
links Roth über Silber getheilten Flug; Decken: schwarz:
golden und roth-silbern. - Kenias von Vydfi-- Uradel.
ausgestorben 7. Jänner 1741, Erbthürhüter des Ritter­
standes im Königreiche Böhmen: In Roth zwei silberne
Hörner. - A~f dem gekrönten. Helme die Schildfigur ;
Decken: roth-silbern. - Franchimont Ritter von Fran­
kenfeldt: böhm, Ritterstand für Nikolaus Franchimont
von ]'r~nkenfeldt, comes palatii imperialis Professor an
der U~lversität zu Prag, .Med. Dr. und Landesphysikus
von Böhmen,..d. d. 1~: ~uh 1677: In Schwarz eine gol­
dene r?~hgeflltterte Königskrone, - Kurzbach. Freiherren
v?n Mlh~sch und Trachenburg, seit dem 16. Jahrhundert
bIS zu. Ihrem Erlöschen im Anfange des 18. Jahrhun­
derts im Herrenstande Böhmens: In Schwarz drei
re.chtsgekehrte übereinanderliegende silberne Fische. -­
VIta von Rzaveho , böhm, Uradel, im 18. Jahrhundert
ausgestorben: In Roth auf purpurnem, goldbordirten und
bequasteten, viereckigen Kissen ein silberner Rüde mit
gol~enem Halsbande. - Kleinod: auf der Krone die
Schlld~gur; ~e~ken: roth-silbern, - Freiherrliches Wap­
pen m~t Vereinigung der Wappen: Kenias von Vydri,
Franchimont, Kurzbach und Vita VOll Rzaveho, 18. Octob.
1755: Geviertet mit Herzschild . in diesem in Schwarz
ein silberner Sparren, oben zwei, unten eine silberne Rose'
1. in Roth zwei silberne Hörner; 2. in Schwarz ein~
gol?ene, purpurn gefütterte Königskrone; 3. in Schwarz
drelrechtsgekehrte übereinander liegende silberne Fische
und 4. in Both auf purpurnem, goldbordirten und be­
quasteten Kissen sitzend ein silberner Rüde mit goldenem
Halsband. - Drei gekrönte Helme: 1. zwei silberne Hör­
ner; H. goldgekrönter schwarzer Adler; III. der Rüde. ­
Decken der Helme: schwarz-silbern.

AUdricki' '\'. AtUlil' (böhm. UdJl.·icky v; UdJl.'c).
(Taf. 38).

Bereits im Jahre 1169 wird in einem Stiftuneabrief
K?nig yladislav's, Smil do Udrche unter den Zellg;n und
Mitfertigern genannt, es gehört daher das Geschlecht der
heutigen Freiherren Audricky, zum böhmischen Uradel. -­
Vor dem 3'':jährigen Kriege war das Geschlecht weit ver­
breitet und begütert, namentlich im Elbogner Kreise wo
auch ihr Stammsitz "Udr\! (deutsch Udritsch) gel~glJn
ist.._- Nach der Schlacht am weissen Berge, durch das
Blutgericht unter Fürst Lieehtenstein ihrer Besitzungen
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verlustig erklärt, zogen die Meisten in die Ferne. ­
Wilhelm Udricky von Urde , früher Herr auf VikltJtic,
z. B starb 1662 im Alter von 72 Jahren als 'I'rnchsess
des Fürsten von Sachsen..- Joaehim Udrcky von Udre.
blieb, vielleicht allein , in Böhmen zurück und wurde so
der nähere Ahnherr der jetzt blühenden Freiherren "Au­
drieky von Audf."

Die Titularbücher des 16. Jahrhunderts nennen aus
diesem Geschlechte: 1534 Georg Udricky den Aeltern,
auf 'I'rebovlic und Georg Udricky den Jüngern auf Vratek;
1589 Georg Udricky auf Vydhosbic, Heinrich auf Vohanic,
Georg den Jüngern auf Stfibivlic, Wenzel auf Kreeov,
Wilhelm auf Vikletic, Sigmund auf 'I'rfbivlic und Brfv,
Zdislav auf Kolesov. - 1601 war Wenzel Udrfcky, Herr
auf Cvrcoves im Rakonitzer Kreise. - 1620 wurden dem
Ritter Karl Udrfcky die Güter Schönhof und Puschwitz
und 1623 dem Ritter Adam Friedrich Udrfcky , die Gü­
ter Luzec und Vesec , konflscirt. Der früher genannte
J oaehim Udrieky hatte zwei Söhne: 1) Georg Borizov,
königl. Hauptmann des Leitmeritzer Kreises und 2) Jo­
hann Iwan, kaiser, Generalfeldwachtmeister, Beide 1670
arn Leben. - 1690 war Ferdinand Franz Ritter Audricky,
Herr. auf Skfivan im Rakonitzer Kreise und 1704 Wen­
zel Anton Ritter Audrlcky , Beisitzer des grössern Land­
rechtes in Böhmen. -., 1737 war Wenzel Leopold Ritter
Andrieky , Minder Schreiber bei der königl. Landtafel in
Böhmen, Ignatz Josef, kaiserl. Oberlieutenant bei O'Gylvi­
Infanterie, Karl Josef, kaiserl. Lieutnant bei Suceow-In­
fanterieregiment Nr. 22; 1743 war Wenzel Josef Leopold,
Vice-Landrichter des Königreiches Böhmen.

Das Geschlecht theilt sich in zwei Hauptlinien : I. die
Aeltere in Bayern, wo dieselbe in der Adelsmatrikel un­
ter den Freiherren 24. August 1821 eingetragen wurde
und in die Jüngere Ir. in Böhmen, die 1792 deu 22. Juni,
unter dem kursächsischen 'Reichsvikariate in den
Reichsfreiherrenstand erhoben wurde ; und diese Linie wie­
der in zwei Aeste,

W a pp e n : Von Blau über Silber getheilt ohne Bild. ­
Kleinod: Schwarz gekleideter Bergmann, an der linken
Hüfte einen Spitzhammer im Gurt, mit beiden Händen
eine Silberstufe über den Kopf haltend aus der Helm­
krone wachsend; Decken: blau-silbern.

Augnstineb ...'on. \Taf. 38).
Angeblich ans Spanien stammende Familie, die un­

ter Kaiser Carl VI. nach dem Utrechter Frieden in die
österr. Niederlande und VOll dort nach Oesterreich kam.

Der k. k, General-Major Hermann (geb. im April
1741 t 1811) wurde lant Diplom d. d. Wien 23. Juli
1804 wegen seiner eigenen Verdienste, namentlich für
Auszeichnung als k. k. Oberstlieutenant im Infantericregi­
mente "Freiherr Spleny, " bei Ukerad 1796 und der Ver­
dienste seines als k. k. Grenadierhauptmann in der
Schlacht bei Planian (18. Juni 1757) gebliebenen Vaters
nnd wegen der von ihnen im Gesammtvereine durch hun­
dert Jahre geleisteten Kriegsdienste in den österr. Frei­
herrenstand erhoben.

Derselbe war vermählt mit Johanna Gräfin Bofek
Dohalsky von Dohalic , sein Sohn Franz Freiherr Au­
gustinetz, k. k. Oberstlieutenant ;des Ruhestandes, erbte
nach seiner Tante mütterlicher Seite, .Johanna Freiin
Villani, geb. Gräfin Borek Dohalsky von Dohalic das
Gut Unter-Tieschau im Prachiner Kreise und erhielt als
Besitzer desselben die Aufnahme unter die Stände des
Königreiches Böhmen. Freiherr Franz starb zu Prag 1860
und war der Vater des jetzigen Familienchefs, des Frei,
herren Anton Augustinetz, k. k. Majors im Ruhestande.

W a p Pe n: In Roth eine silberne Spitze, in dieser
auf grünem Boden eine weisse Taube mit emporgehobenen
Flügeln, im Schnabel einen grünen Oehlzweig; vorne ein
mit einem kurzen weissen Aermel bekleidetem Linkarm
in der Hand mit der eisernen Spitze abwärts einen hölzer­
;nen Pfeil mit weissem Flitsch haltend; hinten ein ge-

harnischter Rechtarm , iu der Hand einen Säbel. - Auf
der Helmkrone die Taube; Decken: roth-silbern.

Baratta.Dragono. (Taf. 38).
Aus diesem Geschlechte , welches von Drago. erstem

Grafen. von Venusa und Herzog von Apulien abstammen
soll, ward Andreas Baratta (Sohn des Antonio Baratta,
Staatssekretär der Justiz im Königreich Neapel) k. k.
Rath und Direktor der Lotto - Gefälls - Pachtung, laut
Diplom d. d, Wien 11. Dezember 1786 in den österr,
Ritterstand erhoben.

Sein Sohn Vineenz , aus der Ebe mit Maria Anna,
geb. von Barrel, war Rittmeister bei Anspach Kürassier
und mit Amalie, Tochter des k. k. Gubernialrath's Joa­
chim Ritter von Stettenhofen, vermählt. - Dessen Sohn
Karl Ritter von Baratta , Besitzer der Herrschaft Budi­
schau in -Mähren erhielt s, d. 8. Dezember 1841 das
böhmische Incolat und ward in Rücksicht seiner eigenen
und seiner Vorfahren Verdienste um den Staat mit Al­
lerhöchster Entsohliessung Sr. M. des Kaisers Franz Jo­
sef 1. d. d. Wien 17. April 1873 in den österr. Freiher­
renstand erhoben, worüber s. d. Wien 31. Mai desselben
J abres ein Diplom ausgefertigt wurde.

W a pp e n: In Silber neun (3, 3, 3) schwarze Lilien, ­
Zwei gekrönte Helme mit schwarz-silbernen Decken, 1. ge­
krönter goldener Löwe wachsend. 11. drei - schwarz-sil­
bern-schwarze - Stranssenfedern.

Blu·tensteio. (Taf. 38).
Das Geschlecht stammt aus Thüringen. - Johann

Philipp Bartenstein , Phil, Dr., Professor an der Strass­
burger Universität und Direktor des dortigen Gymna­
siums, war der Vater des J ohann Christoph Bartenstein,
geb. 1696 zu Strassburg im Elsass, der in österr, Staats­
dienste trat, den 11. October 1719 in den Reichsritter,
1733 in den Reichsfreiherrenstand erhoben wurde, 1735
den böhmischen alten Ritterstand mit dem Incolate nnd
1744 den alten Herrenstand erhielt.

Er starb den 6. August 1767 als k, k. wirkl. Ge­
heimer Rath und Hofvicekanzler; aus seiner Ehe mit
Maria Kordula , geb. Holler von Dobelbof, verwittwete
von Orelli, hinterliess er die Söhne: 1) J osef ,Philipp,
2) Pranz, 3) Christoph und die Tochter Maria, 1766 mit
Josef Freiherrn von Egger vermählt.

Josef Philipp Freiherr von Bartenstein, geb. 25. Jän­
ner 1736, Herr auf Hennersdorf, J ohannesthal, Bbreichs­
dorf n. s. w.. k. k. wirkl, Geheimer Rath und Reichshof­
rathsviceprüsident , vermählt mit Maria Antonia, geborne
Freiin von Boul , war der Grossvater des August Frei­
herrn von Bartenstein . geb. 3, Juli 1814, Domherr zu
Ollmütz , Probst des Collegialkapitels zu Nikolsburg in
Mähren. dem letzten Bartenstein im Mannesstamme.

W a p p e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein goldgekrönter und bewehrter schwarzer Ad­
ler; 1. und 4. in Blau ein oberhalber Mobr mit weisser
Kopfbinde , in der rechten Hand eine Schleuder mit auf­
gelegtem Stein, in der linken eine silberne Barte haltend;
2. u. 3. in Schwarz ein silberner Sparren, oben zwei, un­
ten eine goldene Raute. - Drei gekrönte Helme: I. zwi­
schen einem offenen, rechts schwarzem, links blauen Fluge
ein goldener mit einer grünen Schlange umwundener Pil~
gerstab, auf dessen Knauf eine weisse Taube einen Oel­
zweig in Schnabel, steht; Decken: blau-silbern. H. ge­
krönter schwarzer Adler j Decken: schwarz-golden. IH. of­
fener schwarzer mit je einer goldenen Rante belegter Flug,
auf der Helmkrone eine gleiche Raute; Decken: schwarz­
golden.

Bartholotti voo Parteni'eld. (Taf. 38).
Aus dem Venetianiscben als Handelsherren im 16.

Jahrhundert zuerst nach Steiermark und Krain und unter
Kaiser Ferdinand H. nach Oesterreich gekommen.
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J ohann Baptist Bartholotti, der erste, der nach den
österr. Landen kam, sammelte sich durch ausgebreiteten
Handel, sowie seine Söhne J ohann Paul und Carl durch
ansehnliche Darleihen beim Erzherzog Carl von Steier­
mark und Kaiser Ferdinand 1I. gros se Verdienste; daher
auch beide letztere, nämlich Johann Paul und Karl Ge­
brüder Bartolotti, vom Kaiser Ferdinand II. d. d. 17. No­
vember 1€36 mit ihrer Descendenz in den Adelsstand, und
vom Kaiser Ferdinand IH. den 23. December 1653 in
den Reichsritterstand mit dem Prädikat: "von Parten­
feld" erhoben wurden. Johann Paul von Bartholotti, war
kais. Rath, Tranksteuer-Tax und Salzgefällen- Administra­
tor in Böhmen, und starb den 12. April 1686 ohne Des­
cendenz. Carl Bärtholotti von Partenfeld, Herr zu Bai­
dersfelden und Veste-Thurn, kaiserl. Hofkammerrath, ver­
mählt mit Anna Mazdalena , geb. von Peverelli, starb
den 9. März 1689 mit Hinterlassung von fünf Söhnen:
1) Johann Paul, 2) Johann Carl , 3) Johann Baptist,
4) Johann Horaz und 5) Johann Josef', welche von Kai­
ser Leopold 1. d. do. Wien 8. August 1704 in den Reichs­
freiherrenstand erhoben wurden. Johann Carl, kaiserl.
Hofkammerrath und früher Hofkriegszahlmeister , besass
in Böhmen die Herrschaft Prestavlk und wurde in den
böhmischen Herrenstand aufgenommen. Von seiner Gemah­
lin Maria Katharina geb. von Orelli , hatte er nur die
Tochter Maria Anna Josefa, die dem Grafen Franz Anton
Pachta, Freiherrn von Rayhofen vermählt wurde. Die
Herrschaft Prestavlk erbte nach seinem Tode sein jüng­
ster Bruder J ohann J osef Theodor, Landrechts Beisitzer
in Nicder-Oesterreich, der mit Anna Katharina geb. von
Lutzenthal, verwittweten von Cronenherg vermählt, bei
seinem 1745, den 23. Juni erfolgten Tode die Söhne Jo­
sef Horaz, Johann Carl und Johann Baptist Josef hin­
terliess, von diesen war 1768 Johann Baptist Josef; Herr
auf Pfestavlk und 1792 noch am Leben.

W a p p e n: Geviertet mit gekröntem österr. Binden­
schild als Herzschild , 1. und 4. in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; 2. in Blau ein grosses silbernes C, in
dessen Höhlung ein silberner Henkelkrug steht; 3. in
Blau ein silbernes, bemastetes, roth-weissbewimpeltes
Schiff unter vollen Segeln rechts gekehrt. - Drei ge­
krönte Helme: I. vier - gold-achwarz.silbern-blaue ­
Straussenfedern; Decken: schwarz-golden. H. gekrönter
schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz-golden und blau­
silbern. IIl. vier - golden - schwarz - silbern - blaue
Straussenfedern; Decken: blau-silbern.

:BaseUi von Süssenbel'g. (Tat 39).

Römisches Patriciergeschlecht, geadelt 27. August
1647, vom Fürsten Anton von Eggenberg , als gefürste­
tem Grafen von Gradiska, bestätigt und österr, Ritter
mit dem Prädikat "von Süssenberg" 22. Februar 1702,
Inkolat in Krain 9. März 1690, österr. Freiherren 11.
Februar 1765. Herrenstandsincolat in Böhmen für Lorenz
Freiherrn Baselli von Süssenberg, k. k. Gubernialsekretär
in Prag und dessen Deacendenz 25. Januar 1812, erneuert
2. August 1851.

Die Familie theilt sich in zwei Linien: die ältere in
Böhmen und die Jüngere in Krain. .

W a p p e n: Geviertet mit silbernem Herzschild , in
diesem zwei goldene Kronen übereinander, deren obere
von einem, die untere von zwei fliegenden gekrönten Ra­
ben gehalten wird. 1. in Gold ein links sehender, ge­
krönter schwarzer Adler; 2. in Blau drei querliegende
weisse Todtenbeine; 3. ebenfalls in Blau ein rothbeklei­
deter Linkarm, in der Hand ein Schwert und eine Schreib­
feder haltend; 4. in Roth ein rechts gekehrter, doppel­
schwänziger, gekrönter goldener Löwe. - Drei gekrönte
Helme: I. der gekrönte schwarze Adler; Decken: schwarz­
silbern. - H. der Arm mit Schwert und Feder zur Pfahl­
steIle ; Decken: schwarz-silbern und blau-golden. IH. der
Löwe wachsend; Decken: blau-golden.

:Battaglia de §opramonte e Ponte alto.
(Ta!. 39).

Simon Battaglia de Sopramonte e Ponte alto aus
Trient, erhielt 5. April 1700 den Reichsadel und wurde
15. April 1708 Reichsfreiherr.

Josef Freiherr Battaglia, geb. 24. Juli 1824, Sohn
des Freiherrn Pranz, geb. zu Prag 1778 t daselbst HO.
April 1863 und dessen Gemahlin Theresia, geb. 'I'alacko
von Jestetic , t zu Prag 13. Januar 1859, ist Besitzer
der Herrschaft Bratronic in Böhmen.

Wa Pp e n : Gespalten j vorne in Roth ein goldener
Schrägrechtsbalken , hinten Gold ohne Bild mit rechtem
rothen Schildesfuss. - Aus der Helmkrone wachsend ein
Mann mit rothem Barret besteckt mit drei -- roth-gol­
den-rothcn - Federn, langem rothen , gelbgegürteten
Kleid, in der rechten Hand ein Schwert an goldenem
Griffe haltend, die linke in die Seite gestützt, hinter der
linken Schulter steht eine rothe, goldgesäumte Fahne
an silberner Stange; Decken: roth-golden,

Bees von Chrostin. (Taf. 39).
Eine aus Slavonien stammende Familie, aus der

Georg Leopold Bees von Ohrostin, von Kaiser Leopold 1.
d, d. 16. Mai 1705 in den böhmischen Freiherrenstand
erhoben wurde. - Der Freiherr Otto Leopold ward den
19. October 17'2.1 böhmischer Graf, doch ist diese gräf­
liche Linie wieder erloschen. - Die freiherrliche Fami­
lie ist in den beiden Linien in Oesterr, Schlesien be­
gütert.

W a PP en: Gespalten; vorne in Roth ein schräg­
linker , abgehauener silberner Lindenast. rechts oben und
links unten je ein gesenktes Blatt; hinten in Silber ein
rother Löwe. - Kleinod: auf der Helmkrone ein neun­
mal (4, 3, 2) gespiegelter Pfauenwedel; Decken: roth­
silbern.

Beelie (in Oesterreich). O'af. 39).
Franz Carl Becke, JUDr, geb. zu Kolinec, Klattauer

Kreis in Böhmen 31. Oktober 1818, trat 1844 in Staats­
dienste bei der königl. böhmischen Kammerproknratur,
später zur k k, allgemeinen Kofkammer in Wien über­
setzt, übernahm er zugleich die Stelle eines Assistenten
der Lehrstühle für Statistik und Gefällskunde an der
Wiener Universität. Vom Jahre 1862-65 Vicepräsident
der Centralseebehörde zu Triest, erfolgte seine Berufung
als Sectionschef in das k. k. Finanzministerium und die
Verleihung der Eisernen Krone H. Klasse und als solcher
den Ordensstatuten gemäss , laut Diplom d. d. Wien
25. Februar 1866 der österr. Freiherrenstand. - Am
24. December 1867 zum:Reichsfinanzminister ernannt, er­
hielt Freiherr von Becke den Orden der Eisernen Krone
1. Klasse. - Mit seinem, den 15. Januar 1870 erfolgten
kinderlosen Tode ist diese Familie im Mannesstamme
wieder erloschen.

W a Pp e n: In Blau ein geflutheter, schrägrechter
silberner Balken. - Zwei gekrönte Helme mit blausilbernen
Decken: I. zwischen einem offenen blauen Fluge der bei­
derseits nach innen aufwärts von einem geflutheten, schrä­
gen silbernen Balken durchzogen, ist ein natürlicher
Reiher. Il. zwischen einem offenen abwechselnd VOll Sil­
ber und Blau getheilten Fluge ein natürlicher Kranich
wachsend.

:Bel'beek won Kunwald. (Taf. 39).
Ein ursprünglich mährlsches Geschlecht, dessen

Stammsitz "Kunwald" im Ollmützer Kreise gelegen ist;
nach Böhmen Ende des 14. Jahrhunderts gekommen. - Die
Herren Berbeek von Kunwald liessen häufig den Namen
"Kunwald" weg und nannten sich nach den erworbenen
Gütern, so z. B. die Brüder Wenzel und Johann Berbek
und Kunwald, die sich "Berbek von Dräzic und, nach
dem sie die aufgehobene Templer Komende "UhHneves"
mit den Dörfern "Tehovic, Kolovrat, Voderad , Zdebrad,
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Prestavök und Lipan" 1409 von' der könig!. Kammer um
1000 Schock Prager Groschen erkauft hatten, "Berbek von
Uhrinevea" nannten. - Prokop Berbek von Kunvald
kaufte von Kaiser Sigmund das Gut "Malesic" um 50 Pfund
ungarischen Goldes und ist als "Prokop Berbek von Ma­
Iesic" Mitfertiger einer Verkaufsurkunde des Herrn Zbinko
.Zagic von Hazemburk, derselbe Prokop Berbek von Kun­
vald auf ~l alesie erhielt mit Majestätsbrief Kaiser Sig­
munds d. d. Prag 1437, Samstag nach Aller Heiligen,
für sich und sein ganzes Geschlecht Anerkennung des
alten Herrenstandes.

Wappen: In Roth ein goldener Schrägrechtsbalken.
Gekrönter Helm mit einem natürlichen Pfauenwedel.
Decken: roth-golden.

Rereczko-.Rzeplynski. lTaf. 38).

Unter dem Namen "Replinski" , "Replynei" oder
"Rzeplynci" leistete dieses uralte Geschlecht seinem Va­
terlande Polen grosse Dienste, so dass es 1212 vom Kö­
nige Ludwig die Stadt Bereczko erhielt und unter dem
Namen "Bereczko von Rzeplynski" dem polnischen Her­
renstande einverleibt wurde.

Franz von Bereczko-Rzeplynski kam Ende des 17. Jahr­
hunderts nach Schlesien und dessen Sohn Franz Heinrich
erhielt 1731 den böhmischen Freiherrnstand und wurde
1734 als kais, Commerzienrath und deputatus ad con­
ventus publicos Silesiae Reichsfreiherr. - Er hinterliess
zwei Söhne: 1) Franz Heinrich Johann und 2) Josef An­
dreas Christoph, die zwei Linien stifteten.

Mit Karl Freiherrn Bereczko-Bzeplynski. k, k. Major
a. D. Besitzer des Lehensgutes Sucholasec mit Chravasov,
verm. 1847 mit Aloisia Auguste geb. Freiin von Rumers­
kirch ist das Geschlecht im Mannesstamme erloschen.

Wa p p e n: In Gold aus grauen Wolken wachsend
ein geharnischter Linkarm ein Schwert in der Hand hal­
tend. - Kleinod: auf der Krone der Arm zur Pfahl­
steIle. Decken: blau-golden.

Berka von Dnba und Lipa. (Taf. 39).

Böhmischer Uradel mit den Herren Krinecky von
Ronov (Hronov) und denen "von Lipa" in Mähren etc.
einer Abstammung aus dem Hause der "Hronovice", des­
sen Ursprung sich mit der vaterländischen Sage verwebt.

Die Berka von Duba und Lipa waren ein mächtiger
und kräftiger Ast des in Böhmens Geschichte so wohl
und oft genannten Hronovieen-Stammes und sowie ge­
schichtlich nachweisbar der erste Hronovice, "Smil" 1180
erscheint, so der erste von "Duba"-Hynek (Ignaz) 1278.
- Die Stammsitze waren "Duba" (deutsch Dauba) im
Bunalauer und "Lipa" (deutsch .Böhmiach-Leipa'') im
Leitmeritzer Kreise. - Aus der langen Reihe der Glie­
der dieses einst mächtigen Geschlechtes sollen nur fol­
gende genannt werden: 1235 Peter Berka, Obrister Mei­
ster der Tempelherren in Böhmen, Gründer des Klosters
St. Laurenz und des Bartholomal-Oonvlotea , beide zu
Prag. Im Titular v. J. 1589: Ales Berka auf Hühner­
wasser und Weisswasser im Bnnzlauer Kreise, Adam auf
Böhm. Leipa, Bohühwäl auf Reichstadt, Georg auf Neu­
Perstein , Heinrich auf Cetno und Gabel, J oachim .auf
Nachod, Wenzel, Röm. kais. Majestät Rath und Marschall
im Königreich Böhmen, Zdenko, des Herzogs Wilhelm von
Bayern Rath, Kämmerer und Stallmeister.

Das Geschlecht starb 1706 mit dem in den böhmi­
sehen Grafenstand erhobenen Franz Anton Hovora Grafen
Berka von Duba und Lipa, Herrn auf Gabel, Reichen­
burg, Rosie , Dasic und Nemyslovic , kais. Rath, Oberst­
Landmarschall Md Statthalter im Königreiche Böh­
men aus.

Wappen: In Gold zwei dürre abgehauene, oben und
unten ;je dreimal geästete Baumstämme. - Gekrönter
Helm mit geschlossenem, hinten schwarzen, vorne aber

goldenem mit der Schildfigur belegten Fluge. Decken:
schwarz-golden.

Bernklau. 'Won Schönrcnt. (Taf. 39).

Wenngleich deutschen Ursprungs gehört dieses Ge­
schlecht seit dem 16. Jahrhundert dem böhmischen Adel
an und ist mit den ältesten böhmischen Geschlechtern Hei­
rathon eingegangen. Den Namen findet man bald als:
"Pernklo, Perklo, Pernklaub, Perniklo, Pernklab u. s. w."
geschrieben. -- Im Titular v. J. 1572 kommen folgende
gieses Geschlechtes vor: Ernst Peruklo von Senrayt auf
Btenovic, Krystoff Peruklo auf Stenovic, Kograd Pern­
kloh auf Paeov, 1589 Christoph Perniklo von SenreH auf
Vlcknvic, Adam Peruklo auf Hodenbach. Adam der Jün­
gere auf Paeegov und Johann Heinrich Pernklaub auf
Paöegov, -- 1620 nach der Schlacht am weissen Berge
wurden dem Sebastian Bernklo die im Pilsner Kreise lie­
genden Rittersitze Bndce (deutsch Wutsch) und Reznovic
konfiscirt. 1677 war Wenzel von Beruklau Pfarrer zu
Hoeh-Petsch. 1716 war J ohanu Bärnklau von Schönreit
k. k, Oberstlieutenant im Infanterie-Regimente "Graf
Regal", und wurde 1717 Oberst des Regimentes, 1743
Feldmarsohall-Lieutenant und Inhaber des Infanterie-Iie­
gimentes Nr. 49, er blieb 1746 in der Schlacht bei Rot­
tofreddo.

W a PP e n: Aelteres: In Roth ein liuksaufspringender,
goldener Fuchs. - Auf dem gekrönten Helm der Puchs
links aufspringend vor sieben grünen Hahnenfedern.
Decken: roth-golden. - Neueres Wappen (Taf. 39): In
Roth eine links aufspringende, natürliche Eischotter. ­
Gekrönter Helm mit der links aufspringenden Otter vor
sieben natürlichen Schilfblättern. Decken: roth-silbern.

Rethmann. (Taf. 39).

Dieses in Frankfurt a. M., Bayern, Böhmen und Ba­
den reich begüterte Geschlecht stammt aus Nassau , wo
der Stammvater Simon Moritz Bethmann im Anfange des
18. Jahrhunderts Amtmann war. Dessen Sohn Johann
Philipp, seit 1762 in Frankfurt a. M. ansässig, ward da­
selbst Chef des bekannten Bankhauses "Gebrüder Beth­
mann."

Sein einziger Sohn, Simen Moritz, wurde 1808 in den
österreichisehen Adelsstand erhoben und dessen dritter Sohn
Alexander, geb. 25. August 1814, Besitzer der Herrschaft
Krineo oder Neu-Kunstberg im Bunzlauer Kreise in Böh­
men, wurde den 12. October 1855 öaterreichischer Frei­
herr und ist der Gründer der österreichischen Linie des
freiherrlichen Hauses Bethmann.

W ap p en : Aelteres: Gespalten j vorne in Gold ein
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten
in Silber zwei rothe, rechte Schrägbalken. - Zwei un­
gekrönte Helme: 1. drei silberne Federn; 11. geschlosse­
ner, schwarzer Flug. Decken: schwarz-golden und roth­
silbern. Neues Wappen. Dem älteren vollkommen gleich.
Drei gekrönte Helme: I. und IH. die des älteren Wap­
pens, 1I. goldener Löwe wachsend; Decken: schwarz-gol­
den und rota-silbern,

Bibra von. (Taf. 39).

Uralte, fränkische Familie, durch Valentin , t 1595,
.und Bemhard- j- 1609, beide Söhne des Hans von und zu
Bibra (geb, 1530, t 1581) Herrn auf Bibra, Irmelshausen
u. m. a., in den Valentinischen und Bernhardinischen
Stamm getheilt. - Hans Georg (t 1687), Valentin's
Enkel, hatte vier Söhne, die eben so viele Linien grün­
deten und den 3. August 1698 in den Reichsfreiherren­
stand erhoben wurden. - Die Gleicherwieser Linie, ab­
stammend von Georg Friedrich (geb. 1659, t 1718) ver­
mählt mit 'I'herese geb. von Buttlar, erhielt das böh­
mische Incolat,

W app e n: In Gold ein natürlicher Biber rechtsauf­
springend. - Auf dem gekrönten Helm ein offener mit
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einem je einwärts springenden Biber belegter goldener
Flug. Decken: schwarz-golden.

Bietar;h deo (Taf. 40).

Franz Chevalier de Bietagh, aus Flandern stammend
erhielt 1758 als Oberstlieutenant bei Carl Palffy Kuiras­
sier für sein ausgezeichnetes Verhalten als Hauptmann
des Dragoner-Regimentes "Benedikt Graf Daun" in der
Koliner Schlacht, 18. Juni 1757, das Ritterkreuz des k.
k, IIIilitär-Maria-Theresien-Ordens und als solcher den
Ordensstatuten gernäss den ösberreichisohen erbländischen
I!'reiherrnstand. - Pranz Freiherr Bietagh wurde 1766
als k, k. Oberst des Dragoner-Regimentes"Graf St. Jgnon"
(jetzt Dragoner-Regiment Fürst zu Windisch-Grätz Nr.14)
unter die Herrenstände des Königreichs Böhmen aufge­
nommen und starb zu Plompier in Niederlanden 1768.
Er war Besitzer des Gutes Michelob im Saazer Kreise.

Wappen: Getheilt; oben Gold ohne Bild; unten in
Silber ein blauer Sparren, oben zwei, unten ein blauer
Stern. -' Kein Kleinod, sondern französische Edelmannskrone.

Dlumencr~n. (Taf. 40).

Adam Ludwig Blumencron wurde von Kaiser Leo­
pold 1. d. d. 21. Juni 1690 in den alten böhmischen
Ritterstand und der k. k. Kreishauptmann Heinrich Rit­
ter von Blumencron in den österr. erbländischen Frei­
herrenstand d. d, 23. Juni 1834 erhoben. - Der Fa­
milie gehören die Güter Hareth , Stranitz und Deutsch­
Zlatnik im Saazer Kreise in Böhmen.

W a pp en: In Blau ein vorwärts gekehrter bartloser
Mann mit rother Ungarmütze , einem gleichen langen
Kleide, das die Füsse deckt, in der rechten Hand ein
Schwert an goldenem Griffe haltend, die linke in die Seite
gestützt. - Auf dem gekrönten Helme der Mann, hier
blau gekleidet und bemützt, wachsend. Decken: blau-roth,

Boul'gignon von Baumberg. :I. (Taf. 40).

J ohann Franz Bourgignon, k, k, Direktorial-Hofrath
und Geheimer Referendar, ward in Anerkennung seiner
Verdienste als Professor des Natur- und Völkerrechts,
dann des deutschen und des Lehensrechtes zu Prag und als
Direktor des juridischen Studiums zu Wien von der Kai­
serin Maria Theresia, aus Allerhöchsteigener Bewegung,
laut Diplom d. d. Wien 8. October 1757 mit dem Prädi­
cate "von Baumberg" in den österreichischen und den
böhmischen Ritterstand erhoben.

W a p pe n: Gespalten; vorne in Gold auf hohem,
grünen Spitzberg eine natürliche Cypresse; hinten in Sil­
ber zwei rothe Schrägrechtsbalken. - Zwei gekrönte
Helme: 1. ein schwarzer linkssehender Adler; 11. zwei sil­
berne Straussenfedern. - Decken der beiden Helme
rotb-säbern.

Bourgignon von Baumberg. 11. (Taf. 40).

Johann Franz Ritter Bourgignon von Baumberg er­
hielt als Hofrath der obersten Justizstelle und Ritter des
königl. ungarischen St. Stepltansorden wegen seiner Ge­
lehrsamkeit von der Kaiserin Maria Theresia, unter gleich­
zeitiger Wappenbesserung und Verleihung des Titels
"Wohlgeboren", laut Diplom d. d. Wien 30. September
1775 den österreichlachen Freiherrenstand.- Derselbe,
seit 1766 vermählt mit Theresia geb. Contessa Salerno
di Colonna, war der Urgrossvater des jetzigen Familien­
ehefs, des Freiherrn Arthur, Anton B61a, geb. 14. Oc­
tober 1857, k. k. Linienschiffs-Fähnrich.

Wa p p e n: Gespalten mit goldenem' Herzschild , in
diesem ein gekrönter, schwarzer Adler; vorne in Gold auf
hohem grünen Spitzberg eine natürliche Cypresse; hinten
in Silber zwei rothe, rechte Schrägbalken. - Drei ge­
krönte Helme: I. zwischen zwei goldenen Hörnern der
Berg mit der Cypresse. Decken: grün-golden; H. der

Adler des Herzschildes. Decken: schwarz-golden; IU.
zwei rothe Straussenfedern. Decken: roth-silbem.

.Brad)'. (Taf. 40).

Uralte irländische Familie, seit 1749 in den öster­
reichischen Erblanden ansässig. Der Feld-Proto-Medikus
(Oberster Sanitätachef) der Je. k. Armee, Terenz Mac­
Brady von Lougthee, aus der Grafschaft Cavanagh in
Irland. erhielt 1758 für sich und seine ehelichen Nach­
kommen und seine Verwandten den österreichlachen Rit­
terstand. - Thomas Jacob trat 1749 in die österrei­
chisehe Armee, erhielt 1768 als Major bei Clerici-Infan­
terie den Reichsfreiherrenstand und das Incolat in Böh­
men. -- Er starb als k. k. Kämmerer, Ritter des Mili­
tär-Maria-Theresienordens und Oberst. Von seiner Ge­
mahlin Sophie, geb. Freiin von Zobel, hinterliess er eine
einzige Tochter. - 1827 starb Themas Freiherr Brady,
Ritter des militärischen Maria - Theresienordens, k. k.
Feldzeugmeister und 2. Inhaber des Kaiser-Infanterie­
Regiments. Die Familie ist in Oesterreich erloschen.

W a p p e n: In Schwarz im rechten Obereck eine gol­
denstrahlende, aber silbern gebildete Sonne und im linken
Untereck eine silberne Schwurhand. - Drei gekrönte
Helme mit schwarz-silbernen Decken; I. ein Schwertarm
in goldgeränderter Eisenrüstung zur Pfahlstelle ; 1I. zwi­
schen einem offenen goldenen Flug schwebend ein gold­
geflügelter Engelskopf ; Il1. an silberner Stange eine
goldbefranzte rothe Standarte zur Pfahlstelle.

Bressler von Ottel'si·eldt. (Taf. 40).

Kaiser Eerdinand 1. erhob die Brüder Mathias , Jo­
hann und Paul Breasler , Präger Bürger, mit Majestäts­
brief d. d. 1556, Mittwoch nach St. Markus unter Bei­
legung des Prädicates "von Ottersfeldt" und Verleihung
des unter I beschriebenen Wappens in den Vladykenstand
des Königreichs Böhmen.

Wenzel, ein Sohn des Mathiaa Bressler von Otters­
feldt, geb, 9. September 1538 zu Königgrätz, studirte
Rechtswissenschaft und ward später königl, Prokurator
bei der Appellations-Kammer zu Prag, er war vermählt
mit Eva von Waitzenstein. Seiner ausgezeichneten Kennt­
nisse des Rechtes wegen wurden ihm die schwierigsten
Rechtstritte anvertraut und derselbe auch in allen Fragen
der Gesetzgebung stets zu Rathe gezogen.

Um seiner vielen und ausgezeichneten Verdienste
willen wurde Wenzel Bressler von Ottersfeld mit Maje­
stätsbrief Kaiser Rudolfs H. d. d. Prag, Mittwoch an
Petri Stuhlfeier 1581, in den alten Ritterstand und auf
dem Landtage, Montag nach Exaudi 1582 in den Herren­
stand erhoben und sein Name in "KaUst von Ottersfeld"
geändert. Er lebte noch 1599, doch starb er bald dar-

- auf an der Pest.
W a pp en 1. 1556. In Roth geschränkt ein Fleischer­

messer und ein Bergmannsschlägel, beide mit goldenem
Stiel. - Kleinod: auf der Silber- und rothen Sendelwulst
die Schildfigur. Decken: roth-silbern.

Wappen H. 1581 (Taf. 40). Geviertet; 1. u, 4. in
Gold zwei schwarze Schräglinksbalken; 2. u, 3. in Gold
ein Fleischermesser und ein Bergmannsschlägel an golde­
nen Stielen, geschränkt. - Kleinod: das Bild des zwei­
ten Feldes auf der Helmkrone. Decken: schwarz-golden
und roth-silbern. .

Sein Sohn Johann widmete sich, gleich dem Vater,
der Rechtswissenschaft und Literatur, starb aber in dem
schönsten Mannesalter unvermählt; die Tochter Libnsa
vermählte sich dem in der böhmischen Literaturgescbichte
rühmliehst bekannten Wenzel Plaeel von Elbink.

<Joletti. (Taf. 40).

Uralte; aus Toscana stammende Patricierfamilie,
welche seit 1440 im Goldenen Buch von Florenz einge-
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tragen ist. Ein Zweig derselben, welchem der nachmalige
Minister Kolettis angehörte, übersiedelte 1620 nach Morea
in Griechenland.

Der Stammvater der italienischen und öaterreichischen
Colettis war Guido dei Coletti , geb. 1350 zu Pisa, einer
der dortigen Prioren und Aeltesten. Benedetto dei Co­
letti, geb. 1670 zu Florenz, Vorsteher des Münz- und
Bergwesens daselbst , vermählt mit Cattarina dei Bracci,
erhielt mit Diplom d. d, 12. August 1742 den toscani­
sehen Freiherrenstand. Dessen Sohn Vincenz . gcb. 14.
Januar 1719 zu Florenz, t 1790, diente in der toscani­
sehen Nobelgarde und später als k. k. Hauptmann im
Infanterieregiment Kaiser Franz; er vermählte sich 1750
mit Theresia, des Christian Adam Freiherrn Minkwitz von
Minkwitzburg , k, k, Oberstkämmerers und der Josefine
Freiin Podstatsky von Prussinowitz Tochter und erhielt
laut Diplom d. d. 5. Mai 1754 den österreiohischen Rit­
terstand und d. d. 14. Juli 1787 das Incolat in Böhmen,
Mähren und Schlesien. - Sein Sohn Otto, geb. 23. Juli
1765 zu Keltach in Mähren, t 1812 zu Olmütz, k. k.
Kämmerer und Major bei Graf Erbach-Infanterie Nr. 42,
vermählte sich 20. Februar 1803 mit Julie, t 27. Februar
1809 zu Eger, des t Joseph von Kitzing, k. k, Oberst
und Commandanten bei Graf Nadasdy-Infanterieregiment
Nr. 39 und der t Joseflne , geb. Sauska von Somberg,
Tochter und war der Vater des unter Anerkennung und
Bestätigung der Familie verliehenen toscanischen Ba­
ronats, mit Diplom d. d. 27 Februar 1847 in den öster­
reichischen Freiherrenstand erhobenen Kar! Otto Benedikt
Vincenz Ritter von Coletti, k. k. Major a. D., geb. 10. De­
cember 1806 zu Wien, verm. 4. August 1835 mit Therese
Pauline, geb. Freiin Putz von Rolsberg.

W a Ppe n: Geviertet; 1. u. 4. in Blau ein goldener
Dreiberg , auf dem eine linksgewendete natürliche rothe
Rose an grünem Blätterstengel steht; 2. und 3. von Sil­
ber und Schwarz sechsmal spitzenlängs getheilt. - Zwei
gekrönte Helme: 1. goldener Drache mit erhobenen Flü.
geln, mit den Vorderklauen einen blanken Speer an gol­
dener Stange haltend, wachsend. Decken: blau-golden;
11. geschlossener von Silber und Schwarz sechsmal spitzen­
längs getheilter Flug. Decken: schwarz-silbern.

Dalbel'g. (Taf. 40).

Uralte, deutsche, ehemals reichsfreie Familie, in den
Reichsfreiherrenstand 6. April 1654 erhoben. Das Her­
renstandaincolat in Böhmen erhielt die Hesslocher Linie
1801. Besitzt in Mähren, Kreis Iglau: die Herrschaft
Daschitz mit den Gütern Kireh-Wiedern und Rödschitz
und die Herrschaft Markwaretz; H. in Böhmen, Kreis
Caslau : die Herrschaft Malleschau mit dem Gute Sukdo!.

Wappen: Geviertet; 1. n, 4. Unter viermal einge­
spitztem goldenen Schildeshaupt in Blau sechs (3, 2 1)
silberne Lilien; 2. n. 3. in Gold schwarzes Ankerkreuz'. .-:..
Zwei gekrönte Helme: 1. geschlossener, mit je einem
schwarzen Ankerkreuz belegte'! Flug. Decken: schwarz­
golden.

De Fin. \Taf. 40).

Lombardische Herren 1192 ,Patricier von Bergamo
vor 1300, von Perrara 1521, von Triest 1527; Vereinigung
des "Wappensmit dem der Herren von Mirandola 5. December
1525; österreichisehe Adelsbestätigung 14. November 1606
und 1611; Wappenbesserung und ungarischer Adel mit
dem Indigenat 22. August 1620 und 20. August 1622,
Freiherren 4. Juli 1643, Standesherren im Küstenlande,
Incolat in Krain 28. Februar 1659, Bürger von Aquileja
1662, Herrenstand in Böhmen und Mähren 1767.

Wa p p e n: Geviertet mit goldenem Herzschild, darin
ein gekrönter schwarzer Doppeladler und blauem Spikel,
in diesem zur Pfahlstelle ein eiserner Anker. - 1. u, 4.
in Schwarz ein doppelschwänziger goldener Löwe ein-

wärts gekehrt; 2. u. 3. in Roth ein silberner Balken,
oben zwei, unten eine silberne Lilie. - Zwei gekrönte
Helme: 1. der gekrönte Doppeladler. Decken: schwarz­
golden; H. neunmal (3, 3, 3) gespiegelter Pfauenwedel.
Decken: roth-silbern.

Dillhel'l'n von Alten. (Taf. 40),

Ein ursprünglich schwäbisches im 15. Jahrhundert
geadeltes Geschlecht, aus dem Ferdinand Dillherrn von
Alten 1709 böhmischer Ritter wurde.

W a p p e n: Von Schwarz und Silber gespalten, auf
der Spaltungslinie drei goldene Sterne. - Drei gekrönte
Helme: I. geschlossener schwarzer Flug. Decken: schwarz­
golden; H. gekröntes Frauenbild in Schwarz und Silber
gespaltenem Kleide, goldenem Gürtel mit beiderseits ab­
fliegenden Enden', in jeder Hand einen goldenen Stern,
und auf der Krone einen dritten gleichen Stern, wach­
send. - Decken: schwarz-golden und schwarz-silbern;
IH. geschlossener, silberner Flug. - Decken: schwarz­
silbern.

Dobrensk-y von Dob:u.'enie. (Taf. 40).

Böhmischer Uradel, einer Abstammung mit den Rit­
tern Pocepieky, die dasselbe Wappen, nur den Storch als
Kleinod führten und noch 1602 vorkommen, hatten die
Ritter, später Freiherren Dobrensky den Stammsitz Do­
brenic bis 1621, wo das Gut konfiscirt wurde, inne,

Eine Verkaufsurkunde des Vanek von Zdänic an das
Opatovicerkloster d. d. 3. Februar 1339 ist nebst andern
Zeugen auch von Bohunko von Dobrenic mitgefertigt. .-:..
14. April 1391 bestimmt Heinrich von Dobrenic für die
Seticer Kirche eine jährliche Zinsung von 6·Schock Gro­
schen. - In einer Urkunde der Kirche zu Libusovic
wird nebst Andern 1410 auch Mathes von Dobrenic ge­
nannt. - 1483 bestätigen die Herren Peter und Hasek
von Wartenberg der Stadt Bidzow ihre Rechte und Frei­
heiten, als Zeugen dieser Urkunde sind angeführt "Herr
Johann von Dobrenlc und Herr Kovata der Aeltere von
Dobrenic auf Nepotiskl "- 1552, Samstag nach Susanna,
starb Frau Elisabeth von Dobrenic, Gemahlin des Herrn
Nikolaus von Medonos. -- Der Titular vom ..!ahre 1556 nennt:
Niklas Dobfensky von Dobrenic auf Kratonoh , Mares
Dobfensky von Dobfenic , Niklas von Dobrenic , Johann
jun. von Dobrenic, Zdenek Dobrensky von Dobrenic, Zdis­
lav Dobrensky von Dobfenic auf Kratonoh, - 1641­
56- 55 war Rudolf Dobrenskv von Dobfenic auf Ohval­
kovic, Ritter-Hauptmann des Königgrätzer Kreises, er
starb 17. März 1665. Seine Gemahlin Esther, geb. Mi­
trovsky von Nemysl starb den 2. Juui 1667. - Sein
Sohn Ferdinand Rudolf Dobrensky von Dobrenic , Herr
auf Chvalkovic und Schweinschädl , war von 1682 -1710
Hauptmann des Königgrätzer Kreises. - Kunat Dobrensky
von Dobfeuic brachte 1642 das Stammgut "DoMenic"
wieder an das Geschlecht zurück. Den böhmischen Frei­
herrenstand erhielt das Geschlecht, 21. Februar 1744, in
der Person des Wenzel Peter, Franz Karl und Johann
Josef Dobiensky von Dobrenic, - Maria Anton Michael
Prokop Valentin Wenzel Johann Nep. Alois Franz Sales
Felix Dobfensky , Freiherr von Dobrenic , geb. 22. März
1807, hat im Deutschen Orden mit folgenden 16 Ahnen
aufgeschworen : Dobrensky von Dobfenic - Slusky von
Chlum - Straka von Nedabilic - Stos von Kaunie -"
"on Stubenberg - .von Stubenberg - Graf von Stras­
soldo - von Gera - PergIer von Perglas - Schön von
Schönau - Schön von Schönau - Multz von Waldau ­
Graf Bofek Dohalsky von Dohalic - Stenovsky von Ka­
dova - Malovec von Cheynov und Winterberg - Franchi...
mont von Frankenfeld.

W a pp e n: In Blau ein silberner Storch mit sehwar­
zen Flügeln, schreitend. - Gekrönter Helm mit ge­
schlossenem schwarzen Flug. Decken: blau-silbern.
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Döpfner. (Taf. 41).

Ignaz Döpfner , tLNovember 1854, als k. k. Ge­
neral?lajor ~es ~uhestandes, erhielt als Hauptmann der
Garmsonsartlllme nach einer 33jährigen Militär-Dienst­
zeit !liit +llerhöchster ~ntschliessung Sr. Majestät Kaiser
Fe~d~nand s I. d. d. WIen 20. September 1838 mit dem
Prädikate "Edler von" deu österreichIschen Adelsstand
worüber d. d. Wien 12. März 1839 ein Diplom ausgefer~
tigt wurde. - Sein Sohn Joseph ward, als k. k. Oberst­
lieutenant im Generalstab und Ritter des Militär-Maria­
Theresienordens, den Ordenstatuten gemäss laut Diplom
Sr. Majestät des Kaisers Pranz Josef I.' d. d. Wien
16. Mai 1860 in den österreichischen Freiherrenstand er­
hoben.

W a pp en: Gespalten; vorne in Silber ein blauer
~uerbalken, .oben und unten je ein blauer Stern; hinten
III Blau ZW~I geschrägte Degen mit abwärts gekehrten
goldenen Griffen, - Auf der Helmkrone ein schwarzer
Adler. Decken: blau-silbern.

Eben "Von Brnnnen. (Taf. 41).

Dieses uralte, einst reich begüterte Geschlecht stammt
au~ dem Trienter Bisthum , wo Konrad von Eben 1227
Schloss und Gebiet Petrapiana , deutsch Ebenstein , be­
sass. - Im 14. Jahrhundert (1345) erwarb Georg von
Eben das Gut Brunnen an der Iller in Schwaben und ist
der Stifter des Hauses Eben oder Ebenn von Brunnen.
Aus Sc~~aben weudete sich ein Zweig dieses Geschlechtes
n.ach.Böhmen und Schlesien. - In Schlesien besassen
SIe die Herrschaft Königsberg im Schweidnitzischen, Rei­
chen~ach und Ditt~ansdorff im Reiohcnbach'schen, Gross­
NedlJtz und Bresa Im Breslauischen. - Kar! Ferdinand
und Georg Gottfried von Eben wurden 1. Mai 1677 in
den böhmischen Freiherrenstand erhoben. -- Karl Fordi­
nand war ein bekannter und glücklicher Parteigänger
unter Montecuccoli und blieb in einem Gefechte bei Stra~s­
burg im Elsass.

. Im St. Adalberti-Kalender 1768 kommen die Brüder:
1) Anton, Holländischer Lieutenant und 2) Josef Wuni~
b.ald, Herr auf Weiden-Trebetisch, Teutschen-Rust, Göde­
sm , Ledau, Ceradec , Lickau und Rybnan vor. - Den
3. September 1765 starb Karoline Justine, Wittwe des im
Jahre 1734 verstorbenen letzten Grafen von Schönkirchen
Josef, Herren auf Weiten-Trebetitsch und Rust im Saaze:
Kreise., ßeb: Freii~ Eb~n und Brunnen, und hinterliess
letztwillig diese Guter Ihrem Neffen Josef Wunibald Frei­
herrn Eben und Brunnen.

Karl Freihe:r Eben und Brunnen, geb. 24. Februar
1~.70' t 17. Apnl1834 zu Hoheneibe in Böhmen, k. k.
Kämmerer, mit dem das Geschlecht in Oesterreich im
Mannesstamme erlosch, erhielt die Allerhöchste Bewilli­
gung, Namen und Freiherrenstand auf seinen Enkel Ru­
~olf Lamb , Sohn seiner Tochter Thekla, verm. Lamb,
übertragen zu dürfen, der nun den Namen Freiherr von
Lamb-Eben und Brunnen" führte, doch d~' auch dieser
1~4.1 ohne männliche Nachkommen starb ist diese Fa­
milie nun gänzlich im Mannesstamme erl~schen.

. Wal? p e n: Geviertet mit schwarzem Herzschild , in
diesem ein goldener Greif in der rechten Vorderklaue
eine silberne Lilie haltend; 1. in Silber ein rothes be­
qu~stetes Ki~sen mit einem grünen Lorbeerkranz b~legt;
2. III ~~ld em schwarzer Adler; 3. in Roth aus der Spal­
tungalinio wachsend ein geharnischter Schwertarm auf
der Schwertspitze ein Türkenkopf; 4. fünfmal von' Gold
und Schwarz gespalten. - Zwei gekrönte Helme: I. der
Adler. Decken: roth-silbern; H. der Greif, in der rech­
ten Vorderklaue den Türkenkopf beim Zopfe haltend.
Decken: schwarz-golden.

Ebner von Eschenbach. I. (Taf. 41).

Eines der ältesten rathsfähigen Geschlechter Nürn-

berg's, das schon 1332 daselbst zu Rathe ging und wel­
ches Kaiser Marimilian am 10. October 1500 i~ des Rei­
ches besendem Schutz genommen hat.
.. Wapp~n: VonBl.au undGoldsechsmal quer spitzen­

langs getheilt. - Kleinod : ein blaues mit vier goldenen
und ein goldenes mit vier blauen Straussenfedern aus­
wärts besetztes Horn. Decken: blau-golden.

Ebner von Eschenbach. 11. (Taf, 41).

Diese Familie soll eines Stammes mit dem Nürnber­
ger Geschlechte seiu , obwohl zu solcher Annahme alle
Anhaltspunkte fehlen. Bei der Erhebung in den Adels­
stand, 21. Februar 1641, wurde ein ganz verschiedenes
Wappen ertheil~, m~t dem Ritterstandsdiplom d. d. 12. Juni
1694 .~urde mit diesem Wappen das alte Stammwappen
der Nürnberger Ebner verbunden, und mit dem Freiher­
ren-Diplom, d. d. 7. Juli 1796 kam noch das Prädikat
"von Eschenbach" hinzu.

.. Wolfgang Ebner, kais, Kammerorganist und seine
Bruder: 1) Markus und 2) Mathias, erhielten laut Diplom
d. d. Regensburg 21. Februar 1641 den Reichsadelstand
das Recht in rothem Wachse zu siegeln. die immunita~
p~rsonalis, die salva guardia u. s. w. - Wolfgang Ebner
diente ~ls Kammerorganist über dreissig Jahre. - Seine
Gemahlin Snsanna Renata erhielt als Wittwe mit ihren
d!ei Söhnen: 1) Ferdinand Johann , Controlor der sohle­
siechen Ka:nmer, 2) Georg Adam, Registrator der Ober­
amtskanzlci des Herzogthums Ober- und Nieder-Schlesien
und 3) Leopold j osef , Concipisten bei der schlesischen
Ka.mme! laut Diplom d. d. Wien 12. Juli 1694 den
Reichsritterstand, und zugleich ward das alte Stammwap­
pen ~~r E~n~r von Eschenbach in Nürnberg mit dem der
Fan~Jl:e bei Ihrer Adelsstanderhebung verliehenen Wappen
vereinigt.

Wenzel Reichsritter von Ebner geb. 1745 zu Auspitz
in Mähren, t zu Wien 1821, al~ k, k. Feldmarschall­
Lientenant im Ingenieurcorps, erhielt 1795 für Mannheim
als Major des Ingenieurcorps das Ritterkreuz des Militär­
l\;laria-Theresion·Ordens und die Beförderung zum Oberst­
lieutenant - den Ordensstatuten gernäss wurde Ritter
von Ebner laut Diplom d. d. Wien 7. Juli 1796 mit dem
Prädikate "von Eschenbach" und einer abermaligen Wap­
penbesserung in den österreichlschen Freiherrenstand er­
hoben

Wappen: Geviertet mit sechsmal von Blau und
Gold quer ~pitzenl~ngs getheiltem Herzschilde ; 1. u. 4.
gespalten, m den ausseren goldenen Plätzen ein gekrön­
ter schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend in
den innern rothen Plätzen je zwei silberne bis oben ~ei­
chende Sl?itzen; 2. ~. 3. in Blau ein silberner Querbalken,
oben zwe~, unten em goldener Stern. -- Drei gekrönte
Helme mit rechts schwarz-goldenen links blausilbernen

. Decken; I. zwischen einem blauen' und einem goldenen
je auswärts mit fünf silbernen Straussenfedern besteckten
Horn wachsend bis zu den Knieen ein vorwärts gekehrter
Mann in anliegendem Rocke, rechte Brust sammt Aermel
schwarz, rechte Schoss silbern, linke Brust und Aermel
golden, Schoss roth, der Rock mit sechs schwarzen Knö­
p~en geschl?ssen, um die Hüften eine blaue Schärpe mit
hinten abfliegenden Enden; der rechte Arm ist in die
Seite gestützt, der linke ruht auf einem schwarzen Mass­
stab; 11. gekrönter schwarzer Doppeladler; HI. ein drei­
zinniger Festungsthurm mit geschlossenem Thor darüber
befindlichem schwarzen Fenster, auf der mittle:en Zinne
an goldener Stange ein rothes , einmal gezipfeltes und
links abflatterndes Fähnlein.

Ecker von EckhoWen. (Taf. 41).

Die Ecker von Eckhoffen gehörten zu den schlesischen
Baronen und Herren und in Böhmen zu den vornehmsten
Herren (Freiherren) der LandtafeI. In Schlesien besassen
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sie ansehnliche Güter und in Böhmen die grosse Herr­
schaft Opalov nebst andern Besitzungen.

Die böhmischen Herrschaften verlor die Familie zur
Zeit der böhmischen Unruhen, weil sie auf Seite des Pfalz­
grafen Friedrieh stand. - Nach dieser Zeit waren die
Herren Ecker von Eckhoffen meist in fremden Kriegs­
diensten und auch wiederholt in hohen Civilämtern ihren
fürstlichen Herren zur Seite.

Wappen: Von Silber und Schwarz gespalten mit
einem gestürzten rechts rothen, links goldenen Sparren.
- Kleinod: auf der Helmkrone ein goldgekrönter und
bewehrter schwarzer Adler, der in der rechten Klaue ein
von Silber und Roth schräglinks und in der linken ein
von Gold und Schwarz schrägrechts getheiltes, kleines,
viereckiges Banner auswärts geneigt hält. - Ausserdem
stehen hinter dem Adler, dessen Flügel überragend noch
zwei andere Banner in gleicher Theilung und Farbe wie
die beschriebenen. Decken: schwarz - golden und roth­
silbern.

EJu'enberg, Gajer von. (Taf. 41).

Anton Franz Gajer, Prager Bürger und Med. Dr.
erhielt von der Kaiserin :Nlaria Theresia in Rücksicht der
Verdienste, die er sich als Arzt um die leidende Mensch­
heit überhaupt und insbesondere auch um die im sieben­
jährigen Kriege verwundeten Soldaten erworben hatte, im
Jahre 1764 den österreichischen Adelsstand mit dem Prä­
dikate "von Ehren berg" .

Johann Alois Gajer von Ehrenberg , ein Sohn des
Adelserwerbers, ward 1764 zum Rathe auf der Doctoren­
bank bei der königl. böhmischen Appellationsgerichts­
Kammer zu Prag ernannt und stand nachher ununter­
brochen durch 53 Jahre in k. k. Staatsdiensten, zuletzt
als Hofrath der Obersten Justizstelle und Beisitzer der
Hofcommission in Justizgesetz-Angelegenheiten. Zur Be­
lohnung seiner Verdienste erhielt er 1808 das 'Ritterkreuz
des königl. ungarischen St. Stephans-Orden, und 30m 1. Mai
1818 erfolgte seine Erhebung in den österreiehischen
Freiherrenstand.

'W a pp e n: In Blau auf schroffem Felsen ein golde­
ner Geier, oben rechts ein goldener 8 strahliger Stern.­
Auf dem gekrönten Helm drei - silbern-blau-silberne ­
Straussenfedern. Decken: blau-golden.

Ehrenburg. (Tat 41).

Alte Familie in Böhmen, die den Wappenbrief
16. Januar 1468, den Reichsadel 11. Juli 1531 und die
Bestätigung 16. Mai 1626 erhielt. In den böhmischen
Ritterstand mit dem Incolate wurde dieselbe 28. April
1638 und in den böhmischen Freiherrenstand 27. Februar
1761 erhoben. Nach dem St. Adalberti-Kalender vom
Jahre 1738 lebten in Böhmen die Brüder: 1) Joachim
Philipp, Herr auf Navarov (war durch 200 Jahre im Be­
sitze der Familie und ist erst seit wenigen J.ahren ver­
kauft) und Lastibof im Bunzlauer Kreise Böhmens,
2) Karl Ignaz. - 1761 wurde J oachim Philipp Ritter
von Ehrenburg , Herr auf Navarow und Lastibof in den
böhmischen Freiherrenstand erhoben, dessen vier Söhne
waren 1768: 1) Johann Nepomuk, 2) Max, k. k. Ober­
lieutenant und Garde in der deutschen adeligen
Leibgarde, 3) Joachim, k. k. Oberlieutenant in der Hart­
schierengarde zu Fusa , 4) Peter Paul , k. k. Lieutenant
im Graf Thürheim'schen Infanterie - Regiment. - Von
diesen war 1775 Maximilian, königl. Hauptmann des
Bunzlaner Kreises und seit 1769 vermählt mit Theresia,
geb. Freiin Schmidtgräbner von Lustenegk , von der er
die Söhne: 1) Joseph, gi'l,b. 24. October 1772, t 14. Ja­
nuar 1854, und 2) Maximilian, geb. 8. October 1775, t?,
dann die Tochter Barbara, geb. 7. Juli 1781, hatte.

W a p p e n: Geviertet mit einem goldenen Herzschild,
der von einem blauen mit einem goldenen leopardirten

Löwen belegten Schrägrechtsbalken durchzogen ist. 1. von
Silber und Roth schrägrechts getheilt j vorne drei rothe
Balken, hinten zwei abgehauene, geschränkte, oben und
unten je zweimal geästete silberne Stämme; 2. in Silber
mit .den Sachsen gegen die Theilung gekehrter rother
Flügel; 3. in Roth ein silberner Flügel einwärts gekehrt;
4. von Silber und Roth schrägrechts getheilt; vorne zwei
geschränkte, oben und unten abgehauene, je zweimal ge­
ästete rothe Stämme, hinten drei silberne Balken.

Drei gekrönte Helme mit rechts roth-ailbemen, links
blau-goldenen Decken; 1. goldener Löwe wachsend;
H. zwischen zwei von Silber und Roth abwechselnd ge­
theilten Hörnern ein schwarzer Adler; III. geschlossener,
hinten rother, vorne aber goldener, mit einem blauen
Schrägrechtsbalken, der hinter einander mit drei goldenen
Löwenköpfen belegt ist, durchzogener Flug.

Elvenieh. (Ta!. 41).

Die Familie weist zwei Freiherrenstandserhebungen
auf. Altadeliger rheinischer Abkunft.

Balthasar vonElvenich, geb. 1640, war Doctor beider
Rechte und mit Maria Louise, geb. von Vytterwick, vermählt,
dessen Enkel Sylvester von Elvenich , k. k. Oberst und
Kapitän-Lieutenant der Trabanten-Leibgarde zu Fuss,
verm. mit Anna, geb. von Mühlberg, wurde von der Kai­
serin Maria Theresia d. d. Wien 6. April 1772 mit dem
Titel "WohlgebOren" in den österreichischen Freiherren­
stand erhoben. Doch starb er ohne männliche Descen­
denz, so dass mit seinem Tode dieses ältere freiherrliche
Haus wieder erlosch. - Emerich von Elvenich , geb.
28. Februar 1773, t 13. :i\1ai 1840, Herr auf Hradistl im
Klattauer Kreise in Böhmen, k, k. Hauptmann im Infan­
terie-Regimente "Anspach-Bayreuth" Nr. 10, wurde von
Kaiser Franz 1. laut Diplom d. d. Wien 17. Juli 1829
in den österreiehischen Ritterstand erhoben und ihm zu­
gleich das lncolat im böhmischen Ritterstand verliehen. ­
Er wär vermählt mit Elisabeth von Harnach, Tochter des
Maximilian Reichsritter von Harnach , herzogl. Würtem­
berg'schen Kammerherren und Obersten der herzogl. Leib­
garde a. D. Herren auf Malenie im Klattauer Kreise und
dessen Gemahlin Maximiliana, geb. Khek von Schwarzbach.
- Er war ein Urenkel des obengenannten JUDr. Baltha­
sar von Elvenich. Carl Ritter von Elvenich , geb,
10. Mai 1807, t zu Klattau 17. November 1872, ein
Sohn des Emerich Ritter von Elvenich, k, k, Oberst des
Ruhestandes, wurde von Sr. Majestät Kaiser Franz Jo­
sef I. d. d. Isehl 26. September 1867 in den österreichi­
sehen Freiherrenstand erhoben, worüber d. d. Wien 10. Ja­
nuar ]868 ein Diplom ausgefertigt wurde.

Wappen: Durch einen rothen Balken von Blau und
Gold getheilt; oben auf dem Balken zwei gegen einander
gekehrte weisse Tauben, unten ein schwarzer Stern.

Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen und blau­
silbernen Decken; 1. zwischen zwei schwarzen Hörnern
ein schwarzer Stern; H. ein schwarzer Adler ; UI. auf
grünem Dreiberg eine weisse Taube.

(ltIl\e) Enis von Attel' und lvea,;he. (Tat 41).

Erbländisch-böhmischer und römisch-deutscher Reichs­
freiherrenstand, Wien 6 Februar 1784 für die Brüder
Josef, Besitzer von Bukova und Kotensie im Berauner
Kreise und Pranz, Besitzer von Lazan-Milöic im Praehiner
Kreise Beide Enis von Atter und Iveaghe,

Diese in Böhmen ansässige Familie entstammt dem
alten Geschlechte der Mac Enis von Atter Grafen von
Iveaghe in Irland, welches eines der ältesten in der ir­
ländischen Geschichte ist.

Zur Zeit der Religionsunruhen unter Heinrich VIII.
wanderte Johann Adalbert Enis von Atter und Iveaghe,
ein Sohn des Roger Enis und der Rosa Mac Arton von
Kinaleth nach Deutschland aus, und von hier kam sein
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Sohn Nikolaus Enis aus der Ehe mit N. N. des Ge­
schlechtes derer von Bautzenbofen nach Böhmen.

Dieser Nikolaus that sich als Rittmeister des Prinz
Robert'schen Regiments zu Ende des 30 jährigen Krieges
ganz besonders hervor, indem er mit seiner Kürassier­
Eskadron das Blau Rombstorf'sche Regiment bei WoHin
in Pommern schlug und gänzlich aufrieb, wodurch er
wesentlich zur Eroberung der Stadt WoHin beitrug Bei
dieser Gelegenheit schwer verwundet, starb er an den
Folgen davon in Böhmen mit Hinterlassung eines in sei­
ner Ehe mit Katharina , geb. VitanovskS' von Veckovic
erzeugten Sohnes: Ernst Heinrich. Letzterer erhielt von
Kaiser Leopold 1. d d. Linz 27. October 1680, unter An­
erkennung seiner altadeligen Abstammung und der sehr
erspriesslichen Kriegsdienste seines Vaters und' seiner
gleichfalls schon verstorbenen Brüder: 1) Franz, t 1664
in der Schlacht bei St. Gotthardt in Ungarn und 2) Ni­
clas, t 1672 in einem Gefechte in Deutschland gegen die
Franzosen - die böhmische Ritterwürde mit dem In­
colate.

Ernst Heinrich war der Ur- Urgrossvater des jetzigen
Familienchefs des Freiherren Wenzel Mac Enis von At­
tel' und Iveaghe, JUDr, k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant
im Armeestande und Militär-Badehaus- nnd Stations-Kom­
mandanten zu Karlsbad in Böhmen

W a p p e TI : In Silber ein doppeltschwänziger rother
Löwe, über demselben eine offene rothe Hand.

Drei gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken:
1. drei - silbem-roth-silbeme --- Straussenfedern; 11. ein
natürlicher schreitender Eber, den Rücken mit einer fünf­
zackigen goldenen Krone besetzt; IH. geschlossen hinten
silberner, vorn aber rother Flug.

FeUnel' von Fehlegg. (Taf. 41 l.

Die .Brüder Augustin und Urban Fellner, Wiener Bür­
ger, erhielten von Kaiser Rudolf H. d. d. Prag 10. ,Ja­
nuar 1589 einen Reichswappenbrief und die Krone auf
den Stechhelm und Lehensartikel. - Die Brüder Mathäus
und Augustirr Fellner , kaiserl, Fähnriche, wurden von
Kaiser Rudolf H. d. d. Prag 13. October 1608 in den
rittermässigen Reichsadel, den erbländisch-österreichischen
nnd den böhmischen Adelsstand erhoben. Da das Diplom
über diese Standeserhebung nicht zur Ausführung ge­
langte, so erhielten die gennnnten Brüder: Matthäus, als
kaiserlicher Hofdiener und Münzmeister zu Wien und Au­
gustin, als kaiserlicher Oberstlieutenant im Schaumberg'­
sehen Infanterie-Regimente, von Kaiser FerdinandH. laut
Diplom d. d. Wien 2. Mai 1622 unter der Verleihung des
Prädikates "von Feldegg" eine Bestätigung ihres ritter­
mässigen Reichsadel-österreichisch-erbländisch- und böh­
mischen Adelsstandes. - Die Brüder Johann Adam und
Karl J osef Fellner von Feldegg wurden 1740 böhmische
Ritter mit dem Incolate. - 1737 lebten aus dieser Fa­
miJie: 1)-Christoph, kaiserlicher Fe1dmarschall-Lieutenant
und Kommandant der Artillerie j 2) Wilhelm Augustin,
kaiserlicher Artillerie-Feuerwerker; 3) Wilhelm, kaiser­
licher Hofjäger auf den königlich böhmischen Kronherr­
schaften Zbirov und Tocilik; 4) Johann, kaiserlicher
Hauptmann bei O'Gy1vi-Infanterie und 5) Josef, Priester
Soc. Jesu.

Heinrich Fellner von Feldegg, k. k. Hofrath beim
Obersten Rechnungshof, hatte als Ritter des k. k, öster­
reichischen Leopold-Ordens und des Ordens der Eisernen
Krone 3. Klasse den Statuten dieser Orden gemäss laut
Diplom Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. d. d.
Wien 30. September 1867 den österreichlschen Ritterstand
erhalten, und in Anerkennung seines verdienstvollen Wir­
kens in Angelegenheiten der Wiener Weltausstellung 1873
ward er mit Allerhöchster Entschliessung d. d. 3. Juli
1875 in den österreichischen Freiherrenstand erhoben,
worüber d. d, 20. September 1875 ein Diplom ausgefer­
tigt wurde.

W a p p e n: Geviertet; 1. und 4. in Schwarz ein ge­
gen die Theilung gekehrter, doppeltschwänaiger , goldener
Löwe; 2. u. 3. in Silber ein rother Sparren. - Zwei
g:ekrönte Helme: I. ein offener, rechts Gold über Schwarz,
1mks Roth über Silber getheilter Flug. Decken: schwarz­
g~lden; Ir. zwei geschränkte, nach unten flatternde Fähn­
lein an hölzernen Schaften, das Fahnenfeld des rechten
von Silber und Roth, das des linken von Schwarz und
Gold getheilt. Decken: roth-silbern,

Fleissnel' von lVostrowitz. (Taf. 41).

Alte Familie deutschen Ursprungs. - Josef Niko­
laus von FJeissner, Besitzer des landtäflichen Gutes Ster­
kovic im Saazer Kreise in Böhmen. wurde d. d. Wien
30. August 1734 Reichsritter mit" Edler von Wostrowitz"
und erhielt den böhmischen Ritterstand nebst Incolat in
demselben 5. Januar 1741. Josef Niklas Ritter Fleissner,
Edler von Wostrowitz auf Sterkowitz lebte noch 1768
und hatte fünf Söhne: 1) Johann Josef, k. k. Lieutenant
bei Laudon-Infanterie. 2) Anton k. k. Lieutenant bei
Althann-Carabiniers, 3) Emanuel, k, k. Lieutenant in der
adeligen Deutschen Garde, 4) Pro cop , k. k. Lieutenant
bei Wied-Infanterie und 5) Johann Nepomuk, k, k. Lieute­
nant bei Kolovrat-Dragoner.

Ernst Emanuel Ritter von Fleissner wurde d, d.
Wien 4. Februar 1817 in den österreichischen Freiherren­
stand erhoben, die Diplomsausfertigung erfolgte d. d.
Wien 1. Juli 1818, ferner wurden seine Brüder: 1) Franz,
k. k. Major im 5. Chevauxlegers-Regimente a. d. Schön­
brunn 1. Juli 1835, 2) Emanuol , k. k. Major a, D. a. d.
Schönbrunn 23. Juli 1840, in den österreichisehen Frei­
herrenstand erhoben, die diesbezüglichen Diplome wurden:
1. Wien 9. September 1836 und 2. Wien 4. November
1841 ausgefertigt.

W a P p e n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein schwarzer
Adler; 2. u. 3. in Roth ein geöffneter goldener Zirkel. ­
Gekrönter Helm mit einem offenen schwarzen Flug.
Decken: schwarz-golden.

Fl·anquet. (Taf. 41).

Alexander Chevalier Franquet, aus einer alten wal­
lonischen Familie stammend, erhielt 1758 als Capitain­
Lieutenant bei O'Donell-Kuirassier für sein ausgezeich­
netes Verhalten als Lieutenant bei Savoyen-Dragoner in
der Schlacht bei Kolln , 18. Juni 1757, das Ritterkreuz
des Militär-Maria-Theresien-Ordena und wurde den Or­
densstatuten gernäss in den Freiherrenstand der öster­
reicbischen Erblande erhoben. - Derselbe "erhielt 1766,
damals k. k. Oberstlieutenant und Flügeladjutant, das
böhmische Incolat im Herrenstand und starb 1768 als k,
k. Oberst.

W a p p e n : In Roth ein goldener Löwe, über den
Schild ist ein blauer> mit sieben gestürzten silbernen
Eisenhütlein hinter einander belegter Schrägrechtsbalken

.gezogen. - Kein Kleinod, sondern französische Edel­
mannskrone,

Gastbelmb. (Taf. 42).

Kaiser Maximilian I. ertheilte laut Diplom d, d.
UseIs 1519 den Brüdern: Johannes, Gregor und Baltha­
sar den Gastgeben , aus dem Lande Steier einen Wap·
penbrief. Im Jahre 1536 wurden die Brüder Johannes
und Gregor in den Stand des Adels der Edelgeborenen
und rittermässigen Leute erhoben. gleichzeitig wurde auch
der Stechhelm auf ihrem Wappen in einen offenen Tur­
nierhelm mit der Königskrone verwandelt.

Die beiden Linien von Balthasar und Gregor schei­
nen gleich nachher erloschen zu sein, indem von jener
Zeit an immer nur von Johannes' Sohn "Gregor" allein
die Rede ist. - Derselbe bekleidete eine Hauptmanns-
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stelle an der ungarischen Gränze, zeichnete sich bei der
Belagerung von Kanizsa rühmliehst aus und fand den
Heldentod im Verlauf des Türkenkrieges. Seine sieben
Söhne: 1) Georg Christian, 2) Hans Adam, 3) Hans Eh­
renreich, 4) Hans Friedrich. 5) Hans Sigmund, 6) Hans
Jacob und 7) Hans Caspar , kaiserl. Rittmeister (1669)
erhielten vom Kaiser Ferdinand III im Jahre 1665 die
Erlaubniss. sich "von Gasthelmb" schreiben zu dürfen.

Johann .Iacob von Gastheimb erwarb 1660 das In­
colat von Böhmen und wurde 1701 unter Vermehrung
seines Wappens in den alten Herren- und Freiherrenstand
erhoben -- Ludwig Freiherr von Gastheimb war 1744
k. k. Oberstlieutenant und Flügeladjntant , t 1785 als
General- Major,

W a p p e u: In Gold ein mit einem goldenen. gekrön­
ten leopardirten Löwen belegter, rother Schrägrechtsbal­
ken. - Drei gekrönte Helme: I golden gekrönter und
bewehrter schwarzer Adler; 11. geschlossener goldener, dem
Schilde gleich bezeichneter Flug; III. auf rothem, gold­
gebrämten Kissen ein aussen mit sieben (1, 2, 2, 2) ein­
zelnen schwarzen :ctraussenfedern besteckter silberner Reif.

Decken der drei Helme: roth-golden,

Gerstner. (Taf. 42).

Gottlieb Gerstner, k. k. Oberlieutenant im böhmi­
schen Infanterie - Regimente "J!'ürst von Reuss-Greitz"
Nr. 18, erhielt wegen seiner mehr als 39jährigen Dienst­
zeit, laut Diplom d. d. Wien 10. Januar 1816, mit dem
Prädikate "von Gerstenkern" den österreichischen Adels­
stand

Sein Sohn Josef, t 17. April 1869, Ritter des k. k,
Leopold-Ordens und k, k. Feldmarschall-Lieutenant , er­
hielt in Anbetracht seiner mehr als 50jährigen Dienstzeit
mit Allerhöchster Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers
Franz Josef I. d. d. 13. April 1859 unter dem Namen
"Freiherr von Gcrstner" den österreichischen Freiherren­
stand, worüber d, d, Wien 11. Juli desselben Jahres ein
Diplom ausgefertigt wurde.

W a p p e n: Getheilt und oben gespalten; 1. in Schwarz
ein gestürzter, fünfstrahliger, silberner Stern; 2. in Gold
eine schrägrechto, oben und unten anstossende. fünfspros­
sige schwarze Leiter; 3. in Blau auf grünem Boden ein
das ganze Feld durchziehendes goldenes Gerstenfeld. ­
Der gekrönte Helm mit rechts schwarz-goldenen, links
blau-goldenen Decken trägt zwischen einem offenen schwar­
zen Flug den gestürzten fünfstrahligen Stern.

GeymiUlel·. (Taf. 42).

Johann Heinrich GeymiHler, geb. 1754 zu Basel, t
zu Wien 3). März 1824, Herr auf Kamenic a. D., Linde,
Vezelnic, Castirov und Bozegov in Böhmen, kam aus der
Schweiz nach Wien, erwarb dasclbst die österreichische
Staatsbürgerschaft. Sein jüngerer Bruder Johann Jakob
wandte sich später gleichfalls nach Wien. Während der
Kriegsjahre 1805 und 1809 zeichneten sich Beide, nament­
lich der ältere Bruder. in ihrem neuen Vaterlande durch
hervorragenden Patriotismus, durch unerschütterliche An­
hänglichkeit an das Allerhöchste Kaiserhaus und durch
thätige Opferwilligkeit in so hohem Grade aus, dass Kai­
ser Pranz 1. sich bewogen fand, dieselben sammt ihren
ehelichen Nachkommen mitteist Diplom d. d. 9. Juni 1810
in den österreichischen Ritterstand zu erheben.

Johann Heinrich Ritter von Geymüller war auch einer
der Ersten, welcher zur Errichtung der österreiehischen
Nationalbank beigetragen hat, deren Gedeihen namentlich
seinen zweckmässigen und rühmlichen Bemühungen zuge­
schrieben wurde.

Mittelst Diplom d, d. 31. März 1824 erhob Kaiser
Franz 1. ihn mit seinem Bruder Johann Jakob, in Anbe­
tracht. dass sie bei allen sich ihnen darbietenden Gele­
genheiten die Interessen des Staates gefördert -- in den

erbländisch österreichischen Freiherrenstand - für sich
und ihre Familie.

Wappen: In Blau ein vierspeiehiges silbernes Mühl­
rad, über demselben ein silberner Stern. ---- Drei ge­
krönte Helme mit blau-silbernen Decken; 1. zwischen
einem offenen blauen Flug ein silberner Stern; 11. ge­
krönter schwarzer Adler; IIr. drei - blau-silbern-blaue

Straussenfedern.

Gfäser. (Taf. 42).

Der böhmische Landrath Josef Paulin von Gfäser
wurde 1792 Freiherr.

W a pp e n: Von Gold über Schwarz getheilt; oben
eine natürliche Gemse aus der Theilungslinie wachsend,
unten ohne Bild. - Kleinod: die Gemse aus der Krone
wachsend. Decken: schwarz-golden.

Glanz VOll Eicha. (Taf. 42).

Josef Florian Glanz wurde als Ministerial-Sektions­
rath beim Militär- und Civilgouvernement zu Hermann­
stadt und als Ritter des österreichischen Leopold-Ordens,
den Statuten dieses Ordens gemäss, laut Diplom Sr. Maje­
stät des Kaisers Franz Josef 1. d. d. Wien 9. April 1852
unter dem Namen "Glanz Ritter von Eicha" in den
österreichischen Ritterstand erhoben. -- Später erlangte
derselbe als k. k. Miniaterialrath im Ministerium des in­
nern in Anerkennung seiner Dienstleistung als Leiter der
Statistischen Centralcomrnission mit kaiserl. Diplom d. d.
30. September 1870 den Freiherrenstand.

W a p pe n: Iu Blau ein schräglinker goldener Dalken,
der mit drei natürlichen entwurzelten Eichbäumen hinter
einander belegt ist. - Drei gekrönte Helme mit blau­
goldenen Decken: I. drei -- blau-golden-blaue - Straus­
senfedern ; II. schwarzer Adler wachsend; III. zwischen
zwei abwechselnd VOll Gold und Blau getheilten Hörnern
eine Schwurhand.

GöldIiIl von Tieffenau. (Taf. 42).

Erbländisch - österreichisoher Freiherrenstand d. d.
18. August 1746 für Franz Göldlin von 'I'ieffenau. Ein
uraltes Geschlecht. welches unter dem Namen "Tieffenall"
bereits 1296 vorkommt.

Aus der Markgrafschaft Nieder-Baden, weselbst das
Stammschloss "Tieffenau" gelegen, wandte sich die Fa­
milie nach der Schweiz und erhielt hier wegen ihres
Heichthumes den Namen "Goldlein", "GÖldlin". - Hein­
rich Göldlin von 'I'ieffenau (t 1424) kämpfte in der
Schlacht bei Gransen. - Die Reformation schied auch
diese Familie in 2 Hauptlinien. Die eine blieb in der
Schweiz und bekannte sich zur neuen Lehre und erlosch
im Jahre 1627, während die andere Linie der katho­
lischen Lehre treu blieb und sich nach dem Breisgau
wendete. Zu dieser gehörte Caspar Göldlin von Tieffenau
(1542) Feldhauptmann in päpstlichen Diensten. Markus
Göldlin von Tieffenau trat in kaiserliche Dienste und
starb in Gefangenschaft der rebellischen Ungarn. Sein
Sohn Peter Christoph erhielt bereits 1732, als General­
feldwachtmeister (Gsneral-Majorj , die Reichsfreiherren­
würde , fiel aber bereits 1741 in der Schlacht bei Molt­
witz als Feldmarschall-Lieutenant und Inhaber eines In­
fanterie-Regiments 11747 reducirt), ohne Leibeserben.

Dessen Vetter, Franz J odoak, Herr auf Pollerskirchen,
gründete die neuere Linie in Böhmen. Nach dem St.
Adalberti-Kalcnder vom .lahre 1768 hatte er vier Söhne:
1 \ Johann Nepomuk Ludwig Christoph, k. k. Oberlieute­
nant im Gaisruk'schen Infanterie-Regiment; 2) Johann
Nepomuk Joseph Franz , k. k. Lieutenant bei O'Donelf­
Kürassier; 3) Johann Karl Ignaz Fidelis, k. k. Lieutenant
bei Pallavicini-Infanterie und 4: Nepomucen Anton Frie­
drich Hermann, k. k. Cadet bei Fürst Batthiany-Dragoner.
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Wa p p en: Geviertet mit von Silber und Roth ge­
theiltem Herzschild ; oben zwei rothe Rosen' neben ein­
ander, unten an die Theilungslinie anschliessend , eine
halbe silberne Lilie. 1. und 4. in Silber ein schwarzer
Adler; 2. u. 3. in Blau ein gegen die Theilung gekehrter
goldener Löwe in der rechten Vorderpranke ein Schwert
haltend. - Drei gekrönte Helme mit blau-silbernen und
schwarz-silbernen Decken; I. der Löwe; 11. silberne Lilie;
IH. der Adler.

Gudem.ls. (Taf. 42).

Reichsadelstand d, d. Wien 5. März 1668 für : 1) Chri­
stoph, 2) Johann Daniel, 3) Urban Ferdinand und 4) .JO­
hann Mauritz Bodo Gudenus; Palatinat d. d. Prag
27. April 1680; alter Ritterstand als "Edler Herr von
Gudenus" d. d. Laxenburg 7. Mai 1696 für Chrlstoph ,
königl. ungarisches Indigenat d. d. Wien 5. December
1703 für Christoph ; österreichische Freiherren d. d. Wien
4. April 1730 für die Söhne Ohristoph's, nämlich: 1) Chri­
stoph. 2) Philipp Ferdinand, 3) Johann Albert und 4) An­
ton Franz : ihrem Vater wurde der Freiherrenstand be­
reits 20. September 1696 verliehen, jedoch kam das Di­
plom nicht zur Ausfertigung.

Auf Valentin Ferdinand von Gudenus und seine Adop­
tivsöhne, hinterlassene Söhne seines 1712 t Bruders Jo­
hann Christoph , "Philipp Franz und Valentin Ferdinand
Josef", ward d. d. Wien 22. Mai 1732 der dem Christopli
(1696) verliehene und seinen Söhnen durch Diplom (1730)
ortheilte Freiherrenstand ausgedehnt. - Bestätigung dar­
über nebst Wappenerbheilung d. d. München 7. Januar
1745 Wir dieselben); nochmalige Bestätigung darüber
d. d. Wien 11. Januar 1746.

1768 war Johann Baptist Freiherr Gudenus, Herr auf
Rothen-Lhota und Hogovic im Taborer Kreise in Böhmen.
Seine Söhne waren: 1) .Johann Baptist Heinrich, t 1828,
der Stifter der heutigen, älteren, österreichischen Linie
und 2) Joseph Peter.

W a pp en: Geviertet mit blauem goldbordirten Herz­
schild, in diesem auf grünem Boden ein behelmtes und
oben geharnischtes Frauenbild mit langem gelben Unter­
kleide, in der erhobenen rechten Hand einen Palmenzweig,
die linke auf ein hohes Patriarchenkreuz gestützt; 1. u, 4.
von Roth und Silber neunmal schrägrechts getheilt;
2. u. 3. in Gold auf felsigem Boden ein dreisinniger
Thnrm mit offenem 'I'hor, halb aufgezogenem Fallgitter. ­
Drei gekrönte Helme: 1. offener von Roth und Silber
neunmal schrägrechts getheilter Flug. Decken: roth-sil­
bern; H. das Frauenbild wachsend. Decken: blau-gol­
den; III. zwischen zwei abwechselnd von Gold und
Schwarz getheilten Hörnern der Thurm. Decken: schwarz­
golden.

Giiuther von Stel'negg. (Taf. 42).

Johann Caspar Günther , aus Steiermark stammend,
k. k. Hofapotheker in Wien, wurde den 14. Januar' 1701
in den Ritterstand erhoben.v-; 1737 lebte aus dieser
Familie in Böhmen im dortigen Ritterstand mit dem In­
colate: Franz Mathias Joseph Ritter Günther von
Sternegg, Herr auf Dobi'egovic , Kameule und Sulic im
Kaurimet Kreise, kaiserl. Kammer-Hof-Lehen und kleine­
ren Landrechts Beisitzer; 1768 die Brüder, 1) Franz
Wenzel Johann Nepomuk, k. k. Appellationsrath zu Prag;
2) Leopold Ottomar, k k, Appellationsrath zn. Prag ;
3) Johann Nepomuk Constautin, k. k. Rath und Assessor
beim k. .Je Tribunal im Markgrafentbum Mähren und
4) Josef Sigismund. k, k, Rittmeister bei Voghera-Kür­
rassier. Ferner: 11 Anton Ernst, k. k. Hauptmann im
Infanterie-Regimente "Herzog von Aremberg"; 2) Josef
Leopold Johann Kepomuk; 3) Leopold Johann Sigismund,
k. k. Hauptmann im Garnisons-Regiment; 4) Carl Eustaeh
Josef, Priester Soc. Jesu; 5) Sigismund Josef Willibald,

Rittmeister bei Fürst zu Anhalt-Zerbst-Kuirassier , 6) Ca­
jetan, k. k. Oberst-Wachtmeister bei Sachsen Hildburg­
hausen-Infanterie.

Die Brüder Leopold Johann und Joseph Leopold
wurden 1789 in den Freiherrenstand erhoben.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Gold ein schwarzer
mit einem achtstrahligen goldenen Stern belegter Schräg­
rechtsbalken ; hinten in Roth ein geharnischter Mann, den
Helm mit purpurnen Federn besteckt, die rechte Hand auf
eine Lanze. die linke in die Seite gestützt. - Drei ge­
krönte Helme mit schwarz-goldenen und roth-silberneu
Decken. 1. Der Harnischmann wachsend; H. gekrönter
schwarzer Adler; IH. gekrönter goldener Löwe in den
Vorderpranken den achtstrahligen Stern, wachsend.

Haft"eJmbrädl. I. (Taf. 42).

Johann Georg Haffenpradl , GIasmeister und Besitzer
des Gutes Eisenstein im gleichnamigen Waldgerichte des
Böhmerwaldes ward laut Diplom Kaiser J osef's H. d. d,
Wien 15. Mai 1783 in den österreichischen Ritterstand
erhoben und erhielt zugleich das Incolat im böhmischen
Ritterstand.

Wappen: Von Schwarz und Gold gespalten mit
einem Hirschgestänge in abwechselnden Farben. ­
Kleinod: zwischen einem offenen von Schwarz und Gold
abwechselnd getheilten Fluge ein vorwärts gekehrter, sil­
bern gekleideter Mann mit rother Leibbinde, rothen Auf­
schlägen und gleichem Kragen und Spitzhut , die linke
Hand in die Seite gestemmt, in der rechten eiae sechs­
endige Hirschstange, aus der Krone wachsend. Decken:
schwarz-golden.

Haft"enbrädl. 11. (Taf. 42).

Des Johann Georg Ritter von Haffenbrädl (Haffen­
pradl) und dessen Gemahlin Maria Franciska, geb. Druck­
miller (1' 25. August 1775) Kinder: 1) Pranz Iguaz, Herr
auf Bairiseh-Eisenstein, 2) Franz Xaver, Herr auf Staches­
ried , 3) Alois , Herr auf Au, 4) Johann Nepomuk , Herr
auf Böhmisch-Eisenstein und 5) Elisabeth, Frau auf De­
fernikz, erlangten laut Diplom d, d. 10. September 1790
vom Kurfürsten Karl Theodor von Pfalzbayern als Reichs­
vicar den Reichs- und bayerischen Freiherrenstand.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. von Schwarz und Gold
gespalten mit einem Hirschgestänge in abwechselnden
Farben; 2. u. 3. rechtsgekehrt in Roth ein doppcltschwän­
ziger, gekrönter, silberner Löwe (der böhmische Löwe). ­
Zwei gekrönte Helme: I. zwischen zwei von Roth und
Silber abwechselnd getheilten Hörnern ein vorwärts ge­
kehrter, geharnischter Mann. in der Rechten ein Schwert
haltend, die Linke in die Seite gestlitzt, wachsend; 11.zwi­
schen einem offenen von Schwarz und Gold abwechselnd
getheilten Flug ein vorwärts gekehrter Mann in silbernem
Kleide mit rother Leibbinde, gleichen Aufschlägen, Kra­
gen und Spitzhut. in der rechten Hand eine secbsendige,
goldene Hirschstange haltend. die linke in die Seite ge­
stemmt, aus der Krone wachsend. Decken der beiden
Helme: schwarz-golden und roth-silbem.

lIalbhnbcl' von lFestwHl. (Taf. 42).

Anten Halbhuber (geb. 11. März 1809 zu 'Prag)
wurde als k. k Landes-Präsident von Schlesien und als
Rittel der Eisernen Krone 2. Klasse, laut Diplom d. d.
2. Juli 1854 mit dem Prädikate "FestwiIl" in den öster­
reiehischen Freiherrenstand erhoben.

W a p p en: Geviertet; 1. u. 4. in Silber in bewegten
Wellen ein steiler Felsen, auf dem eine Feste mit run­
dem Thurm, dreigezinnt, Thoröffnung und einen Fenster
steht, um den Thurm eine gezinnte Mauer mit vier Schuss­
fenstern; 2. u. 3. in Blau ein schwebendes, hohes, silber­
nes Passionskrcuz, über demselben ein silberner Stern.-
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Drei gekrönte Helme: 1. u. TI1. je drei - blau-silber!1­
blaue - Straussenfedern; Decken der Helme: blan-sil­
bern; II. gekrönter schwarzer Adler ein silbernes Klee­
blatt auf der Brust; Decken: schwarz silbern.

Hanl von Kirehtl·en. (Taf. 42).

Karl Borromäus Hanl , k. k. wirkl. Geheimer Rath,
Grosskreuz des Pranz-Josef-Ordens , Bischof von Kö­
niggrätz in Böhmen' etc. etc., ward aus Anlass der J?e­
gehung des vierzigsten Jahrestages s~iner ~onsecra~lOu
zum Bischof in Anerkennung der von Ihm wahrend einer
so langen Reihe von Jahren betbätigten ausgezeichneten
Wirksamkeit für Kirche und Staat mit Allerhöchstem
eigenen Handschr~iben Sr. Maj~stät des. Kaisers .!~anz
Josef 1. d. d. Schonbrunn 2. Mal 1872 mit dem Prädikat

von Kirchtren" in den österreichischen Freiherrenstand
~rhoben, worüber d. d. Wien 29. Juli 1873 ein Diplom
ausgefertigt wurde.

Wappen: Geviertet; 1. in Gold auf grünem Boden
zwischen zwei hohen Thürmen mit niedern, spitzen, rothen
Dächern und zwei ebensolchen niedern Seitenkapellen eine
mit dem Chore voraus stehende, rothbedachte , graustel­
nerne Kirche: 2. in Blau ein hölzernes Passionakreuz,
welches mit einem eisernen Anker ohne Querstück schräg­
kreuzweise gelegt ist, auf der Mitte des Ganzen liegt ein
brennendes rothes Herz lSymbol von Glaube, Hoffnung
und Liebe); 3. in Roth ein aufrecht gestellter und mit
der Krümmung links gekehrter Bischofsstab, den vier,
oben und unten je zwei silberne X begleiten; 4. in Gold
auf grünem Boden ein zurücksehender , schreitender,
schwarzer Hahn. - Auf dem gekrönten Helm ein Hahn,
wie im Schilde. Decken: roth - golden und schwarz­
golden.

Hä.rdtl. (Taf. 43).

Thomas Karl Härdtl (geb. 1787 zu Prag, t 7. Oe­
tober 1863 zu Hietzing bei Wien) JUDr. Senats-Präsident
des k. k. Obersten Gerichtshofes zu Wien, ward als Rit­
ter der Eisernen Krone 2. Klasse, den Statuten dieses
Ordens gemäss, Ilaut Diplom d. d. Wien 5. September
1854 von Sr. Majestät Kaiser Franz Josef I. in den
österreichischen Freiherrenstand erhoben.

Wappen: Geviertet mit Herzschild, dieser von Roth
und Blau gespalten, belegt mit einem goldenen Stern.
1. u 4. in Silber ein nach innen ein- und aufwärts ge­
krümmter grüner Oelzweig; 2. in Roth und 3. in Blau
je ein goldener Stern. - Auf dem gekrönten Helm zwi­
schen einem offenen rechts von Gold und Roth, links von
Blau und Gold gespaltenen Flug ein goldener Stern.
Decken: roth-golden und blau-golden.

Haymerlf). (Taf, 43).

Wenzel Franz Haymerle (Sohn des Franz Norbert
Hayrnerle, k. böhm. Hofagenten in Prag) , Herr auf Lie­
bitz, Caslaner Kreises in Böhmen, geschworener Agent
der könig!. böhm. Hofkanzlei, ward vom Kaiser Karl VI.
laut Diplom d. d. Wien 12. September ]737 in den böhm.
Adelsstand erhoben. Ferner erhielt derselbe von der
Kaiserin Maria Theresia laut Diplom d. d. Wien 6. März
1748 den böhmischen Ritterstand, unter gleichem Datum
auch das Incolat,

Dessen Urenkel Heinrich Karl Ritter von Haymerle,
geb. 7. December 1828, t zu Wien 10. October 1881, als
k. k. wirkl, Geheimer Rath, Minister des kaiserl. Hauses
und des Aenssern u. s. w., erhielt als damaliger k, k.
ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter Mini­
ster in Haag, laut Allerhöchstem Handschreiben Sr. Ma­
jestät Kliiser Franz Josef's 1. d. d. Wien 4. April 1876
den österreichisehen Freiherrenstand, worüber d. d. 14. Juni
1876 ein Diplom ausgefertigt wurde.

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Blau aus grauer
Wolke am äussern Schildesrand wachsend ein rothbeklei­
deter Arm, der mit blosser Faust einen silbernen Schlägel
gegen einen am innern Schildesrand bis oben reichenden
schroffen silbernen Felsen hält; 2. u. 3. in Roth ein ge­
gen die Theilung gekehrter goldener Löwe. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. junger Bergmann mit braunem Haar,
blauer Kleidung mit silbernem Kragen, gleichen Auf­
schlägen und Gurt, schwarzem Bergmannshut , die linke
in die Seite gestützt, die rechte Hand hält einen silber­
nen Schlägel empor, wachsend. Decken: blau - silbern;
H. goldener Löwe wachsend. Decken: roth-golden.

Heineze von Weissenl·oale. (Taf. 43).

In Böhmen schon vor dem Jahre 1595 bekannt Kai­
ser Rudolf 11. erhob laut Majestätsbrief d. d. Frag 30. Ok­
tober 1595 die Gebrlider Jakob, Dominik und Ernst, dann
deren Vettern Jakob und Georg die Heinczen , in des
heil. römischen Reichs, dann der Königreiche Hungarn
und Böhmen-Ritterstand, nebst Wappenbesserung - zu­
gleich erhielten sie die Befugniss , sich "Heintze von
Weissenrode" zu schreiben und auf ihre ehelichen Nach­
kommen zu übertragen - alles dies in Folge der wesent­
lichen Dienste, welche namentlich von Ernst bei der böh­
mischen Hofkanzlei, und von Jakob dem Aeltern bei an­
sehnlichen Commissionen und Legationen in vielen Jah­
ren geleistet worden.

Die Heintze, in Böhmen Heincze , kommen daselbst
im 16. 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts vor, doch
durch ihre Anhänglichkeit an Friedrich von der Pfalz und an
die Evangelische Kirche ihrer Besitzungen verlustig, wan­
derten die Meisten in die Fremde.

Wappen: Von Roth und Silber geviertet mit einem
schwarzen Querbalken I der neben einander mit drei roth
aufgeplatzten goldenen Granatäpfeln an kurzen grünen
Stielen belegt ist. - Gekrönter Helm mit natürlichem
Pfauenwedel, Decken: schwarz-golden nnd roth-silbern.

Helversen von Helwel'sheim. (Taf. 43).

Der Stammsitz dieses Geschlechtes war wahrschein­
lich "Helvershusen", eine jetzt nicht mehr vorhandene
Ortschaft bei Herzberg im Fürstenthnm Grubenhagen
(Provinz Hannover). Urkundlich nachweisbar sind: 1242
Heynrikus de Helwardeshusen, Kanonikus zu Einbek; 1316
Henricus de Helwordessen, Famulus, Zeuge der Herren
von Amelunnen; 1324 Henning von Helverdessen. Mar­
schall des Herzogs Otto von Lüneburg; 1369 Tyle (Die­
trich) von Helworsen, Ritter; u. A. - Otto Plato Hel­
versen von Helversheim, geb. 1563, t 4. April 1626, Herr
zu Bokelohe, Landesbergen, Blankenberg und Brandenberg,
Oberst und Kommandant von Neustadt am Rübenberge,
erhielt von Kaiser Rudolf H. d. d. Prag 10. November
1602 eine Adelsbestätigung und das Incolat im König­
reiche Böhmen; er war vermählt mit Eva, des Paul Ho­
süvarsky von Kostelee in Mähren, Tochter. - Sein Sohn
Otto Georg, Herr auf Roth-Schloss, Krakovec , Rosinau
und Petrovic in Böhmen, kaiserl. Oberst, vermählt mit
Maria Magdalena, geb. Gräfin Koc von Dobr, wurde d. d.
Wien 30. December 1666 von Kaiser Leopold I. in den
böhmischen Freiherrenstand erhoben

W a pp e n: Rother Schild gespalten; vorne in Visir
gestellt ein' offner silberner Turnierhelm , den oben an
goldenen Turnierlanzen fünf fächerförmig gestellte einmal
gespitzte, rechts drei, links zwei abflatternde schwarze
Eähnlein bestecken, unter denselben rechts eine aufwärts­
gekehrte, links abwärts gesenkte Pfauenfeder, eine gleiche
Feder senkt sich links aus der Halsßerge herab; hinten
aus dem Schildesrand wachsend ein geharnischter Recht­
arm, in der blossen Faust an goldener Stange eine grüne,
goldbefranste Standarte schräglinks haltend. - Zwei
gekrönte Helme mit schwarz-rothen Decken: I. die fünf
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Fähnlein wie im Schilde; 11. gekrönter schwarzer Dop­
peladler, in jeder Klaue je eine grüne goldbefranste
Standarte an goldener Stange haltend.

Hennebell'g-Splegel. (Taf. 43).

Friedrich Henn von Henneberg (geb. 1610), Besitzer
des Freihofes zu Kathatein bei Troppau und der Güter
Sedlitz und Hausdorf bei NeuTitschein in Mähren, verm,
mit Eva, geb. Lichnovsky von Vozic, k, k. Oberst lind
Commandant der Festung Eger in Böhmen, ward d. d.
Wien 26 Februar 1659 in den österreichischen Rit­
terstand erhoben. - Sein Enkel Johann Heinrich, Ritter
Henn von Henneberg (geb. 1675, t :W December 1751)
wurde d. d. Wien 17. Juli 1728 iu den böhmischen Frei­
herrenstand und 21. Januar 1730 in den alten böhmischen
Herrenstand erhoben. - Die Familie theilt sich in zwei
Hauptlinien : 1. in Preuss.-Schlesien und H. in Böhmen
"auf Kirchenbirk'", für diese erfolgte die Namenvereini­
gung: "Henneberg-Spiegel" 24. December ] 835 Bewil­
ligung für Gottlieb Preiherrn Henn von Henneberg. geb.
13. Januar 1768. t 25. Juni 1841 zu Wien, k k. Major
und Secondwachtmeister der Ersten adeligen Arcieren­
leibgarde , verrn. mit Antonia (geb. 26. April 1789, t
10. Mai 1825), des "6. November 1731 geb und ]2. Fe­
bruar 1805 '!' Lebrecht Konrad Kar! Freiherrn Spiegel a.
d. H. Uhlersdorf k k, Kämmerer und Generalmajors und
der t Franziska, geb. Freiin von Schönau Tochter, als
Erben der Güter Kirchenbirk , Arnitzgrün und Reichen­
bach in Böhmen, Dach seinem t Schwager Kar! Freiherrn
Spiegel, k, k. Kämmerer, den Namen der erloschenen
Freiherrn Spiegel aus dem nause Uhlersdorf seinem eige­
nen Geschlechtsnamen beifügen zu dürfen laut Diplom
d. d. 24. December 1835.

W a P pe n: Von Schwarz und Roth gespalten, auf der
Spaltungslinie ein roth beglockter, von Silber und Schwarz
gespaltenem Hahn auf grünem Dreiberg. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. geharnischter Linkarm, ein Schwert in
der Hand an goldenem Griffe haltend. Decken: schwarz­
golden; H. drei (die äussem entsprechend geneigt)
schwarze Hahnenfedern. Decken: roth-silbem,

Hennet.. (Ta! 43).

Der Minderschreiber der königl. böhmischen Land­
tafel Franz Leopold Hennet wurde]749 böhmischer Rit­
ter. Er war 1752 JUDr, kaiserl Rath, des Kammer- und
und Hof-Lehenrechts Beisitzer und Vice -Landschreiber
des Königreiches Böhmen. 1768 war Johann Marcellin
Ritter von Hennet, Herr auf Zvestov im Kaurimer Kreise
(Böhmen) k. k. Gubernial-Rath und Burggraf des König­
grätzer Kreises. Seine Söhne waren: 1) Johann und
2) Wenzel. - 1791 den 26. April wurde Johann Mar­
cellin Ritter von Hennet, damals Landes-Unterkämmerer
des Königreiches Böhmen, in den böhmischen Freiherren­
stand erhoben.

Sein Sohn Wenzel war zu der Zeit k. k. Landrath
zu Prag. Dieser starb 17. August 1833 als jubilirter
k. k. Appellationsrath zu Prag , 74 Jahre alt. Er war
vermählt mit Josepha, geb. Freiin Born, von der er nebst
zwei Töchtern den Sohn: Leopold Ottomar, geb. 30. Ja­
nuar 1799, jetzt k, k. wirkl Geheimer Rath und Ober­
Landesgerichts-Präsidenten von Böhmen in Pension. Mit­
glied des Herrenhauses des Reichsraths auf Lebenszeit,
hatte.

Wappen: Schräglinks getheilt; oben in Roth ein
blauer mit einem silbernen Stern belegter Schrägbalken ;
unten in Silber auf grünem Büchel stehend ein rother
Hahn einen goldenen Fingerring im Schnabel haltend.­
Kleinod: zwischen einem offenen, rechts Roth und Silber,
links Silber und Blau getheilten Fluge, der Bilchel mit
dem Hahn auf der Krone. Decken: roth-silbern und blau­
golden.

Hennlger von Seeberg. (Taf. 43).

Gleich der stammverwandten Familie "Plansky von
Egerberk" deutschen Ursprungs. doch nennt der Titular
vom Jahre 1534 den Jifik Henikar z Ziberka.

Adelsbestätigung 1420 vom Kaiser Sigismund; böhm.
Ritter mit Incolat 1423, böhm. Freiherrenstaud 21. Fe­
bruar 1744; ungarisches Indigenat für die I Linie in der
Person des Freiherrn Johann Nepomuk Kar! (t 1850),
k. k. Kämmerer und Herrn auf Ertisovic Berauner Krei­
ses, d. d, Wien 26. Juli ]816. - Mitte1st Allerhöchster
Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef L
d. d 29. August 1874 ward dem Freiherrn Vincenz, k. k.
Oberlieutenant im 18. Infanterie - Regiment "Grossfürst
Constantin von Russland" (geb. 1847), der 1. Linie ge­
stattet, Namen und VI'appen der gräfl, Familie Des Fours
mit dem seinigen zu vereinigen und sich "I!'reihen Hen­
niger von Seeberg zu Munt und Atienville" nennen zu
dürfen. Im 18. Jahrhundert lebten in Böhmen folgende
dieser Familie u. z. 1737: Johann Wenzel, Herr auf
Prichovic und Hereie im Klattauer Kreise; Karl, Priester
Soc. Jesu ; Adolph, Herr auf Chotimff im Klattauer Kreise;
Wenzel Adalbert , SS. Theologiae Baccalaureus, Domherr
bei St Stephan zu Leitmeritz und Dechant zu Libocho­
witz im Leitmeritzer Kreise; Karl Maximilian, Herr auf
Meckov im Klattauer Kreise und J osef, als P. Albertus
im Dominikaner-Orden. - 1768.1 ohann Wenzel Freiherr
Henniger von Seeberg, Herr auf Prichovic und Horcic , des­
sen Söhne: 1) Johann Wenzel, 2) Johann, k. k. Lieute­
narrt bei Carl Herzog von Würtemberg-Stuttgart-Drago­
ner, 3) Hermann, 4) Prokop. - Diese vier Söhne des Jo­
hann Wenzel lebten 1775, u. Z. ]'1 ,Johann Wenzel, k, k.
Kämmerer und Herr auf Prichovie und Horcic, 2) Johann, k,
k. Hauptmann bei Würtemberg-Dragoner , 3) Hermann,
Dechant zu Tetschen, 4) Prokop , SS. Theologiae Bacca­
Iaureus, Notarius Apostol. Juratus ;: der Uralten königl.
Collegial-Kirche auf dem Vysehrad zu Prag Canonicus
Reaidentialis.

W a p p e n: In Roth schrägrecht hinter einander drei
silberne Kugeln. .- Gekrönter Helm mit einem geschlos­
senen dem Schilde gleichbezeichneten Fluge. Decken:
roth-silbern.

Henikstein. (Taf. 43).

Adam Albert Hönig, k. k. privileg, Grosshändler zu
Wien, erhielt laut Diplom d. d. Wien 19. Januar 1784
mit dem Prädikat "Edler von Henikstein" den österrei­
ehischen Adelsstand. Derselbe' ward in der Folge zum
k. k. niederösterreichischen Regierungsrath und galizischen
Salzdirector zu Wieliczka ernannt und laut Diplom d, d.
10. Mai 1807 unter dem Namen "Ritter von Henikstein"
in den österreichischen Ritterstand erhoben.

In der Geschichte des niederösterreichischen Gefälles,
namentlich des Salzes und Tabaks, wird sein Name mit
hoher Auszeichnung genannt. Seine drei Söhne: Joseph,
Kar! und Johann Ritter von Henikstein, Besitzer des
Gutes Mitrowitz im Berauner Kreise und k. k, privileg.
Grosshändler zu Wien, erhielten d. d. Wien 16. December
]812 das böhmische Incolat im Ritterstande.

Der älteste der vorgenannten drei Söhne, nämlich
Joseph Ritter von Henikstein (t 1838), auch als Förderer
der 'I'onkunst bekannt, war mit Elisabeth, geb. von Son­
nenstein (t 1823) vermählt und der Vater des. Alfred
Ritters von Henikstein (geb. 11. August 1810), welcher
als k. k. General-Major und Erster Generaladjutant der
Armee im lombardiacb-venetianieohcn Königreiche, auf
Grund seiner mehr als 30 jährigen Dienstzeit und adeligen
Geburt, dann als Ritter des Ordens der Eisernen Krone
3. Klasse und Ritt.er des Leopold-Ordens, zugleich mit
seinen beiden ältern Brüdern, nämlich: a) Friedrich, k.
k. Oberst a. D (zuletzt im 1. Cuirassier-Regiment) mit
Rücksicht auf dessen 26 jährige Dienstzeit und b) Wil-
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helm wegen seiner Verdienste als k. niederländischer
Gene;alconsul und Chef des Hauses "Henikstein und Com­
pagnie", - laut Allerhöchster Entschlies.sung Sr '. Maje­
stät des Kaisers Franz Josef I. d. d. WIen 3. Mal 1859
den österreichlachen Freiherrenstand erhielt, worüber d.
d. Wien 25. Mai 1859 ein Diplom ausgefertigt wurde.

IN a pp e n: Geviertet mit blauem Hcrzschild, in die­
sem im Schildesfuss ein länglich viereckiger, facetten­
artig zugehauener weisser, abgeledigt~r Stpin,. auf wel.~hem
ein goldener Bienenkorb steht, d~n sIeb~n mit den .Kopfen
einwärts gewendete goldene BIenen rm Halbkreis um­
schwärmen. 1. u. 4. in Silber auf grünem runden Hügel
eine rothblühende Tabakstaude mit sechs, auf jeder Seite
drei grünen Blättern; 2. in Roth ein goldener Löwe, in
der 'recbten Vorderpranke ein Schwert an goldenem Griffe,
in der linken fünf gekreuzte mit dem Eisen aufwärts ge­
richtete goldene Pfeile haltend; 3. in Roth schwebend
ein silbernes Kreuz. - Drei gekrönte Helme: I. drei­
roth-silbem-rothe - Stranssenfedem. Decken: roth-sil­
bern : II. zwischen einem offenen von Gold und Blau ab­
wecbselnd getheilten Flug ein golden gefasstes, mit der
Spitze aufwärts gestelltes Scbwert. Decken: blau-golden;
III. drei- roth-golden-rothe - Straussenfedern Decken:
roth-golden.

Hentschel von Gntschtl01'''. (Taf. 43).

Johann Hentschel erhielt von Kaiser Ferdinand 11.
eine Adelsbestätigung d. d. 9 März 1634; JUDr. Lorenz
Ignaz Hentschel von Gutschdorf, kais. Hofarzt, wurde d.
d. 4. October 1749 mit dem Prädient "Edler von" öster­
reichisoher Ritter, aufgenommen in das niederösterrei­
chisehe ständische Consortium 14 Januar 1761. - Das
böhmische Iucolat erhielt die Familie 9. September 1765.
- Die ::'öhue des Med. Dr, Lorenz Ignaz Ritter Hentschel
von Gutachdorf kais. Hofarztes: Lconhard, Christian und
Lorenz, erhielten den österreichischen Freiherrenstand
2 October 1792 -- Mit dem Sohne des Freiherrn Chri­
sti an, Philipp Christian Freiherm Hentschel von Gutsch­
dorf , geb. 25. November 1785, t?, Herrn des Lehens­
gutes Kosteletz und Ziadowitz im Kreise Hradisch in
Mähren, k k, Appellationsrath und Landesunterkämmerer
in Mähren, ist die Familie im Mannesstamme erloschen.

W a p p e n : Geviertet; 1. Gespalten, vorne in Gold
ein schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend. hin­
ten von Roth und Silber getheilt mit einer Lilie in ge­
wecbselten Farben; 2. getheilt, oben in Blau ein silberner
Greif einen silbernen 'l'umierhclm in den Vorderkrallen,
unten durch einen goldenen Sparren gespalten, oben in Sil­
ber zwei blaue Sterne, unten in Blau ein goldener Stern;
3. gespalten, vorne in Schwarz eine goldene Lilie, hinten
in Roth ein rechtsgekehrter , doppeJschwänziger, gekrön­
ter silberner Löwe; 4. von Blau und Gold gespalten mit
je einem gestürzten Delfin in gewechselten Farben, auf
der Spaltungslinie ein silberner Anker ohne Querstück. .­
Zwei gekrönte Helme: 1. zwischen einem Gold und
Schwarz und einem Roth und Silber getheilten Horn eine.
von Rotb und Silber gespaltene Lilie. Decken: schwarz­
golden ; 11. zwischen einem offenen, rechts von Gold und
Roth, links von Roth und Silber getheilten Flug, ein sil­
berner Löwe, dem ein in ein kurzes rotbes Gewand ge­
kleideter Mann, mit rother Kopfbinde. blossen Armen den
Bachen mit beiden Händen aufreisst. Decken: roth­
silbern

lIell.'ites, (Taf. 43).

Wenzel Adalbert von Herites (geb 15. April 1734,
+ 12. Februar 1822), Dornherr zu Prag, erbielt d, d.
20. Mai 178:{ von Kaiser Josef 11. die Reichs-Adelswürde
mit dem böhmischen Incolat, und als prager Domprobst
d. d. 23. März 1797 von Kaiser Franz H. die Reichs­
Ritterwürde. Am 21. Januar 1805 ward derselbe als

Domprobst der Metropolitankirche zu St. Veit und als
Dechant zu Allerbeiligen von Kaiser Franz H. in den
Reichs- und erbländisehen Freiherrenstand erhoben

Gleichzeitig ward die Reichsfreiberrenwürde auch auf
seiner Schwester Söhne Johann und Anten Ritter von
Herites (die schon früher mit ihrem Oheim zugleich die
Reichs-Ritterwürde unter Abänderung ihres bürgerlichen
Namens "Matzner" in "von Herites" erbalten batten) ans­
gedehnt.

W a p p en : Gespalten; vorne in Roth eine links ge­
kehrte silberne Axt an langem goldenen Stiel hinter einem
silbernen Querbalken; binten in Gold vor einem achwar­
zen Querbalken auf felsigem Grunde eine silberne Pyra­
mide auf vier Kugeln ruhend. - Freiherrenkrone.

Hell'll'ing Ton FlI.'ankenl!idoJ.'f". (Taf. 43):

Johann Ritter von Herring erhielt 1813 als Gross­
händler zu Brünn das Ritterkreuz des k. k. österr Leo­
pold-Ordens und den Ordensstatuten gemäss den öster­
reichischen Ritterstand, sowie 1816 das böhmische Inco­
lat; er starb 1836. - Sein Neffe und Adoptivsohn Ernst
Johann (geb. 17. October 1816, t 31. October 1871 zu
Brunn), Guts- und Bergwerksbesitzer in Mähren, Mitglied
d-s k. k. Herrenbauses des Reichsraths auf Lebenszeit,
Grosshändler und Präsident der Handels- und Gewerbe­
kammer zu Brünn , . war. in Anerkennung seiner in her­
vorragender Weise betbätigten Treue und Loyalität an­
lässlich der Kriegsereignisse des Jahres 1866 in Mähren,
mit Allerhöchster Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers
Franz Josef 1. d. d. 18. October 1866 in den österreichi­
sehen Freiherrenstand erhoben worden, worüber d. d.
Wien 25. April 1867 ein Diplom ausgefertigt wnrde. Der­
selbe hatte als Ritter des kaiserl. österreichlachen Leo­
pold- Ordens den Statuten dieses Ordens gemäss, laut Di­
plom d. d. Wien 23. Juni 1850 den österreichisehen Rit­
terstand erhalten.

Wa p p e n : Getheilt und oben gespalten; 1. in Silber
mit dem Riicken rechts gekehrter natürlicher Häring zur
Pfahlstelle ; 2. in Roth zur Pfahlstelle ein silberner Anker:
3. in Blau auf grünem Boden ein silberner Widder. ­
Zwei gekrönte Helme: I der Widder wachsend. Decken:
blau-silbern ; II. zwischen zwei rothen Hörnern der Anker
zur PfahlsteIle. Decken: roth-silbern.

lIerzogenbClI.'g. (Taf. 43).

Ein altadeliges Gesclilecht Frankreichs; Abänderung
des Namens "Peccaduc" in den "von Herzogenberg" unter
kaiserl. österr. Bestätigung d. d. ]8 Juni 1811; Bestäti­
gung des alten Adels und des Titels "Picot de Peccaduc
Freiherr von Herzogenberg" von Sr. Majestät Kaiser Franz
Josef I. laut Diplom d. d 19. December 1862.

Das älteste vorhandene Document (vom Jahre 1456,
zu welcher Zeit die Familie Picot hiess) spricbt von ihr
als von einer von Anbeginn adeligen. Pierre Jean Bap­
tiste Picot (geb. 18. November 1733), nahm nach dem
von seiner Mutter ererbten adeligen Gute Peccadnc in der
Bretagne den Namen an - Sein Sohn Pierre Auguste
(geb. 13. Februar 1767) war erst Page de Madame, stand
nachher (bis 1791) in der kgI. französischen Artillerie,
bis 1793 im Conde'sohen Corps, bis 1797 im Corps von
Rohan, worauf er als Hauptmann in die k. k. österrei­
chisehe Armee eintrat. In Folge des kaiserl. franzö­
sischen Decrets vom 24. April 1810, welches die ehema­
ligen französischen Unterthanen, die nicht nach Frank­
reich zurückkehren wollten, für. vogelfrei erklärte, änderte
der damalige k. k. Oberst Baron Peccaduc seinen Namen
in den "von Herzogenberg" , was vom Kaiser Franz 1.
unterm 18. Juni 1811 bestätigt wurde. Freiherr Peter
August Herzogenberg starb 1834 als k, k. Kämmerer,
Feldmarschall-Lieutenant und Inhaber des 35. Infanterie­
Regiments.
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Sein Enkel August, geb. 3. November 1840 zu LeU­
meritz in Böhmen, k,. k, Kämmerer, Rittmeister a. D.
und Besitzer der Güter: Bestwin , Chuehel , Podhofic,
Hojezin und Klokoöov-Lhotka in Böhmen, erhielt laut
Diplom Sr Majestät des Kaisers Franz Josef 1. d. d.
19. December 1862 eine Bestätigung des alten Adels der
Familie und des ihr zustehenden Titels "Picot de Pec­
caduc, Freiherr von Herzogenberg".

W a pp e n: In Gold unter rothem Schildeshaupt ein
blauer Sparren, oben zwei, unten' eine brennende rothe
j\ mpel. - Kleinod: doppelschwänziger goldener Löwe,
in der rechten Vorderpranke eine brennende rothe Ampel,
aus der Helmkrone wachsend. Decken: roth-golden.

Beslova (Dacicky) '"011I. (Taf. 44).

Sollen ihren Ursprung in Polen haben und sind wohl
zu unterscheiden von dem uralten Geschlechte der "Da­
cicky von Barchova", das schon im 16 Jahrhundert aus­
starb, - Der erste urkundlich bekannte aus dieser Fa­
milie ist "Mathias Daöieky", ansässiger Bürger zu Kut­
tenberg, dessen Sohn Andreas von Kaiser Maximilian H.
1571 in den Vladykenstand erhoben wurde. Dieser An­
dreas und sein Sohn Nikolaus sind in der altböhmischen
Literatur als fleissige, aber nicht immer verlässliche Chro­
nisten bekannt. _. Das Irreclat in Böhmen aebst dem
Ritterstand erhielt die Familie 19. Mai 1773..- Frei­
herrenstand 26 December 1814.

Wa p P en: In Roth hinter einer dreimal gezinnten
silbernen Mauer zwei einen hölzernen Bogen mit aufge­
legtem silbern geflitschten Pfeil spannende geharnischte
Arme. - Drei gekrönte Helnie n.it roth-silbernen Decken.
1. Drei - roth-silbern-rothe .... Straussenfedern; H. dop­
pelschwänziger silberner Löwe einen goldgefassten Tür­
kensäbel in der rechten Vorderpranke, wachsend; IH. zwi­
schen einem geschlossenen hinten silbern, vorne aber ro­
then Flug die geharnischten Arme den Bogen spannend.

Bess. I. (Taf. 44).

Wappenbrief 1416. Reichsadel und Wappenvermeh­
rung 21. October 1584. Reichsritter 5. Mai 1764. Auf­
nahme in das ständische Consortium von Böhmen 25. April
1770. Reichsfreiherrenstand für diese 1. Linie 9. October
1790, erbländ. österr Freiherrenstand 16. Februar 1791.
Im Mannesstamme erloschen mit Hermann Joachim Frei­
herrn Hess (geb. 2 Januar 1775, t 21. November 1855
zu Wien), k. k. wirkl Geheimer Rath, Kämmerer u, s. w.
- Laut kaiserl. Diplom d. d. Wien 17..Juli [855 ward
die Uebertragung des Standesgrades des Freiherrn Her­
mann auf dessen Stiefenkelin und Adoptivtochter , Her­
manie Bormet Edle von Bayard, in Vollzug gebracht.

W a pp en: In Roth ein silberner Querbalken, oben
drei (I, ~; goldene Kugeln... Kleinod: ein baarhänp­
tiger alter Mannesrumpf in rothem mit drei goldenen
Kugeln statt der Knöpfe besetztem Kleide, aus der Krone
wachsend. Decken: roth-golden,

Bess. II. (Taf. 44).

Erbland. österr. Freiherrenstand 1849.
Freiherr Heinrich (geb 17. März 1788, t in Wien

13. April 1870, ein Vetter des Freiherrn Hermann Joa­
chim Hess), k. k. wirkl. Geheimer Rath, Feldmarschall,
Capitän der Trabanten-Leibgarde und der Burgwache,
Inhaber des 49 Infanterie-Regiments, Mitglied des ller­
renhauses u. s. w., adoptirte , in Ermangelung eigener
Leibeserben, den Sohn seines Schwagers, nämlich den
Freiherrn Friedrich von Diller (geb, 1847), welcher daher
Namen und Wappen seines Adoptivvaters mit dem frei­
herrl von Diller'schen zu führen hat.

Ueber diese Namen- und Wappenvereinigung erfolgte
von Sr. Majestät dem Kaiser Franz Josef I. laut Aller-

höchstem Handschreiben vom 21. December 1854 die kai­
serl. Bestätigung.

W a p p e n : Gespalten j vorne in Roth ein silberner
Querbalken, oben drei (1, 2) goldene Kugeln; hinten in
Gold vier schwarze Balken. - Zwei gekrönte Helme:
I. welsebärtiger Mannesrumpf in rothem Kleide, das drei
goldene Kugeln statt der Knöpfe besetzen, wachsend.
Decken: roth-silbern; H. zwischen einem offenen schwar­
zen Flug zur Pfahlstelle ein geharnischter Arm eine Axt,
in der Hand. Decken: schwarz-golden.

Bildtprandt von nnd zn Ottenhansen.
(Taf. 44).

Wappenbrief 27. Juni 1530 (Kaiser Kar! V.); Reichs­
adel nebst Wappenvermehrung 17. Deceinber 1579, be­
stätigt mit dem Prädicat "von und zu Ottenhausen"
16. October 1628, böhmische Freiherren 23. August 1756.

Deutschen Ursprungs. erhielt diese Familie 1739 das
Incolat im böhmischen Ritterstand. - Kar! Joseph Hildt­
prandt von und zu Ottenhausen, Herr auf Krakoveo,
Hofkau, Rosinau und Zhof und seines verstorbenen Bru­
ders Sohn, Johann Josef, Herr auf.Kanic, Neatrep, Hradis,
Prikfic, Vostracin und Radonic, wurden im Jahre 1756
in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.

Der St, Adalberti-Kalender vorn Jahre 1768 nennt
folgende: Wenzel Carl, k. k. Kämmerer, verm. 1769 mit
Anna, geb. Gräfin Cavanagh. - Ferner: 1) Franz Wen­
zel, Herr auf Radonic und Vostracin, ksiserl. Hauptmann
bei Graf Neipperg-Infanterie; 2) Carl, Herr auf Radonic
und VostraCin, kaiserl. Oberlieutenant bei Graf ~[arschall­

Burgholzhausen-Infanterie; 3) Johann, kaiserl. Lieutenant
bei Fürst Lieehtenstein-Dragoner. - Freiherr Wenzel
Oarl, k. k. Kämmerer, war Besitzer der Herrschaft Slabec,
dann auf Sadlno, J j orkau, Kralovic, Modrovic und Svinafov,
ein Enkel des Kar! Joseph Freiherrn Hildtprandt von und
zu Ottenhausen und dessen Gemahlin Theresia Polyxena,
geb. Railin von Byzemberk ; aus seiner Ehe mit Anna,
geb. Gräfin Cavanagh, hatte er die Söhne: 1) Franz,
geb. 11. Juli 1771, verm. 14. Juni 1796 mit AnnaGräfin
Klebeisberg ; 2) Prokop, geb. 24. Jänner 1774; und die
Tochter Maria Anna, geb. 4. December 1776. - Er starb
den 12 Mai 1803.

W a pp e n : In Schwarz ein vorwärts gewendeter,
weissbärtiger Mann in Harnisch, über die Brust eine gelbe
Schärpe, in der. linken Hand ein Schwert an goldenem
Griffe haltend, am linken Arm einen Schild in Form eines
goldenen Löwenkopfes , die Schwertscheide ist roth mit
gelbem Beschlag.- Kleinod: die Schildfigur aus der
Krone wachsend Decken: schwarz-silbern.

Ililleprand 1>'on Prandan. (Taf. 44).

Die Brüder Joachim und Simon Hilleprand wurden
vorn Kaiser Rudolf H. laut Diplom d, d. 17. December
1579 in den Reichsadelstand erhoben. - Peter Hille­
prandt erhielt vom Kaiser Leopold 1. laut Diplom d. d.
Wien 10. Juni 1674 mit dem Prädicat "von Prandau" den
rittermässigen Adelstand für Reich und Erblande nebst
einer Wappenbesserung und der Berechtigung zu Lehens­
erwerb.

Sein Sohn, Peter Anton Hilleprand von Prandau,
königl. nngar, Kammer- und kaiserl. Hofkammerrath,
ward von demselben Kaiser laut Diplom d. d. Wien ,3. Ja­
nuar 1704 mit dem Ehrenwort "Wohlgeboren" in den
Reichs- und erbländ.-österr. Freiherrenstand erhoben.

Die Brüder J ohann Georg Hilleprand von Prandau,
k. k. Kammerraths- und Banoalitäts-Oberrepräsentant in
Böhmen und Maximilian Emanuel Hilleprand von Prandau.
k. k, Hofkammerrath in Wien, wurden im Jahre 1730 in
den böhmischen Ritterstand erhoben. - Kar! Ludwig
Hilleprand von Prandau , kaiserl. Reichshofrath, erhielt
wegen seines rittermässigen Geschlechts laut Diplom des
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Kaisers Karl VI. d. d. Wien 3. März 1734 mit dem Eh­
renwort" Wohlgeboren" und dem Namen "Edler Panner
und Freiherr von Prandau" den Edlen Panierherrenstand
für Reich- und Erblande. - Pranz von Prandau, nieder­
österreichisoher Landrath , ward von der Kaiserin Maria
Theresia laut Diplom d, d. Wien 17. Januar 1779 mit
dem Ehrenwort "Wohlgeboren" in den erbländ.-österr.
Freiherrenstand erhoben.

W ap pe n: Geviertet mit gekröntem goldenen Mittel­
schild , in diesem der römisch-deutsche Reichsadler mit
der Kaiserkrone ober den Köpfen. 1. u 1. in Schwarz
gegen die Theilung gekehrter, geharnischter Mann, in der
innern Hand ein Schwert an goldenem Griffe. die äussere
in die Seite gestützt, auf dem Helme ein rother Busch;
2. u. 3. von Blau, Gold und Schwarz schrägrechts ge­
theilt; in der goldenen Theilung liegt in gleicher Rich­
tung ein fünfmal geasteter, oben und unten abgehauener
schwarzer Baumstamm, oben und an den Aesten flammend;
zwischen dem 3. und 4. Felde ein silberner Spickel. wo­
rin zwei blaue. auswärts mit je drei übereinander stehen­
den Händen besetzte Hörner stehen. Drei gekrönte Helme
mit rechts blau-goldenen, links schwarz-goldenen Decken.
I. die besetzten Hörner, zwischen denselben der Brand
zur Pfahlstelle ; Il der Doppeladler; IIl. der Harnisch­
mann wachsend.

lIyzde von Chodov (seit Mitte 17. Jahrhunderts
"Hisell.'le von Chodan".) (Taf, 44).

Uralte bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts
blühende Familie.

1556 waren die Brüder Lukas, Niklas und Adam
Hyzrle von Chodov Besitzer des Gutes Kundratio im
Kanrimer Kreise, das 1577 an Johann Kinsky, Herrn von
Chinie und Tettau durch Erbschaft kam. 1576 war Jo­
hann Hyzrle von Chodov , Herr auf Cholupic im Kau­
firner Kreise; 1590 wurde derselbe von Veit Masa von
Modfan mit seinen Leuten im Schlosse überfallen, ermor­
det, und das ganze Schloss ausgeplündert. - Im 'I'itu­
Iar 1589 kommen vor: Johann auf Cholupic und Popovic
und Nikolaus Hyzrle von Chodov. - 1623 kaufte Hein­
rich Hyzrle das der Familie Hodegovsky nach der Schlacht
am weissen Berge konfiscirte Gut Elischau im Prachiner
Kreise. - 1651 war Bernhard Hiserle von Chodowa des
grösseren Landrechts Beisitzer aus dem Herrenstande des
Königreiches Böhmen. 1655 war Ferdinand Ernst Hiserle
Freiherr von Chodau , Herr auf Drahobus und Cakovic
im Leitmeritzer Kreise, kaiserl. Rath und königl. Haupt­
mann des Leitmeritzer Kreises, wie auch Ober-Steuer­
einnehmer, 1656 ward er Kammer- und Hof-Lehnrechts­
Beisitzer, könig!. böhm, Kammerrath , 1676 war er 2.
königl. Landtaga-Commissarlus. 1687 königl. böhm. Vice­
Präsident und endlich 1692 Präsident der königl. böhm,
Kammer. - 1666 starb zu Wien Franz Christopli Frei­
herr Hiserle von Chodau, kaiserl. Kämmerer, verm, 1656
mit Maria Magdalena Eva, geb, Zd'arska von Zd'ar,
Wittwe des Heinrich Herrn Slavata von Chlum und Ko­
sumberk. 1687 war Ernst Freiherr Hiserle vonChodau
Besitzer der Herrschaft Chodau im Ellbogner Kreise, der
Ort Ober-Chodau war der Stammsitz der Familie.

1759 wurde der Leitmeritzer Domherr Joseph Bernhard
Freiherr Hiserle von Chodau von den königl. Preussischen
Truppen als Geisel nach Leipzig abgeführt, 176l:l war
derselbe Canonicus Regius infulatus , et Assessor Consi­
storialis, Senior Capituli der Kathedralkirche bei St.
Stephan zu Leitmeritz.

Wa p p e n: Von Silber und Roth gespalten mit einer
abwärts gekrümmten Forelle in abwechselnden Far­
ben. - Kleinod: auf der Krone in Form von Hör­
nern gekrümmt zwei Silber und Roth abwechselnd ge­
theilte Forellen. Decken: roth-silbern.

Hochberg von Jlennerdol'i'. (Taf. 44).

Uraltes nun erloschenes Geschlecht als Freiherren.
Die ordentliche Stammreihe beginnt mit Melchior von
Hobberg (Hochberg). welcher 1292 lebte, und zwei Söhne
hatte. Heinrich der älteste den Bucellni , seiner Gelehr­
samkeit wegen "vir imcoparabilis" nennt. starb 1300 als
Abt und Reichsfürst von Fulda, der jüngere, Friedrich,
war für sich und seine Nachkommen von Kaiser Carl IV_
in den Freiherrenstand erhoben worden, nach Anderen
war dies nur eine Erneuerung desselben. Von den vier
verschiedenen Aesten dieser Familie folgt hier Nach­
richt der böhmischen "Hochberg von Hennersdcrf'.

1589 Friedrich Hubergk von Hemmerestorf. 1(37
J ohann Heinrich, Herr auf Samsm im Bidzover Kreise,
seine Tochter N. N., vermählte Mladota von Solopisk ,
brachte dieses Gut an die Familie ihres Gemahls. 1638
war Friedrich . Herr auf Samsin , nach Umschrift einer
Kirchenglocke dort: "Zur Ehre Gottes gegossen war von
Donati Sprotern 161\8. Friedrich Hohberk von Henners­
dorf, Herr von Samschin". 1660 erhielt die Familie den
alten Herrenstand im Königreiche Böhmen. - 1670
kommt Johann Peter Hubrzich (Hochberg) von Henners­
dorf als Besitzer des Gutes Kovanic im Bidzover Kreise
vor. 1673 war Johann Heinrich Besitzer von Samsin und
MaGkov im Bidzover Kreise. In der Kirche zu Cnclau,
Gut Borovnic, Ohmdimer Kreises, ist der Grabstein der
"Ludmilla Maximiliann Hohberg , geb, Lukavsky von
Lukavic, des N. N. (unleserlich I Hohberg von Henners­
dorf, Herrn auf Borovnic, Zavrsy und Humburg , kaiserl.
Rath, königl Landrichter , Statthalter und Landesunter­
kämmerer in Böhmen, Gemahlin gestorben den 10. Au­
gust 1686". 1672 war Johann Peter Hobberg von Hen­
nersdorf auf Borovnic und Kovanic , kaiserl. Rath, des
grösseren Landrechts Beisitzer, Prager Schlosshauptmann
und Ober-Steuer-Einnehmer 1673 wurde er Oommiesarius
zur Aufnahme der Ober-Steuer-Amts-Raittungen. Vom
Jahre 1682 bis zum Jahre 1690 war er königl. Statthal­
ter und Landesunterkämmerer im Königreich Böhmen.
1737 war Franz Wenzel Ubristburggrafen-Amtsrath "in
Böhmen.

Gegen die Mitte des 18. Jahrhunderts gelangte das
Gut Mienelob im Saazer Kreise an die Freiherren von
Hochberg und gelangte durch Karoline Freiin von Hoch­
berg, die sich an den Freiherrn Bietagh vermählte, an
die freiherrlich Bietagh'sehe Familie.

Wappen: Getheilt ; oben in Silber drei grüne, spitze
Berge nebeneinander; unten von Silber und Roth fünf zu
drei geschacht. - Kleinod: zwischen zwei auf die Krone
gestürzten Fischen eine rothe bestielte und beblätterte
(3, 3) Rose. - Decken: roth-silbern.

Hohberg und Bnchwald. (Taf. 44).

Einer Abstammung mit den "Hochberg von Henners­
dorf" im Mannesstamme 1864 erloschen. - Otto Kon­
rad Freiherr Hobberg und Buchwald (geb. 24. Februar
1670), ward laut Diplom d. d. 14. October 1714 für sich
und seine ehelichen Nachkommen vom Kaiser Karl VI.
in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.

W a p p e n: Geviertet; 1. n, 4. in Silber ein schwar­
zer Adler aus der Spaltungslinie wachsend ; 2. u, 3. ge­
theilt, oben in Roth drei blaue Berge, der mittlere höher
als die beiden andern , unten von Roth und Silber. drei
zu vier geschacht Zwei gekrönte Helme mit roth-sil­
bernen Decken: I. ein schwarzer Adler j H. eine rothe
Rose mit vier grünen Blättern zwischen zwei gestürzten
Forellen, deren Aussenseite je mit drei - silbem-roth­
silbernen - Federn besteckt ist.

Höbel von Sternstein. (Taf. 44).

Ritterbürtiges, turnierfähiges, aus Tirol stammendes
Geschlecht, dessen alter Adel und Wappen bereits in
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einem d. d. 12. Januar 1583 den vier Brüdern: a) Hans,
römisch-kaiser!. Gewerke und Vorsteher der Bergwerke
zu Budweis in Böhmen, b) Christoph, c) Wolf, römisch­
'kaiserlichem Rathe und vormaligem Secretair bei der
böhmischen Kammer, späterm Ober-Hauptmann zu Joa­
ehimsthal in Böhmen und d) Kaspar (dem Aelteren) röm.­
kaiserl. Grenz-Zoll-Einnehmer und Salz-Amts-Gegenhänd­
ler zu Budweis , vom Kaiser Rudolf IL, zu Wien ausge­
stellten Diplome, unter Verleihung des Prädicates "von
Sternstein" und unter Wappenbesserung. gleichzeitig mit
vier Ahnen väterlicher und mütterlicher Seite bestätigt
wurde; gleichzeitig erfolgte die Aufnahme in den alten
böhmischen Ritterstand unter Verleihung des Incolates in
demselben.

Die jetzt allein noch blühende jüngste Linie der
Freiherren Hölzel von Sternstein entstammt dem vierten
der obigen Brüder: Kaspar dem Aelterem, Edlem Herrn
Hölzel von Sternstein.

Dessen Sohn Kaspar der Jüngere, röm. kaiserlicher
Bergwerks-Verwalter und Direktor zu Radobic in Böh­
men, war der Vater des Franz Johannes Hölzel von Stern­
stein , welcher Letztere sich am 28. October 1679 zu
Neu-Bistritz im Taborer Kreise, mit Anna Elisabeth
I t 31. December 1725 zu Nen-Bistritz}, Tochter des Jo­
bann RuU, Edlen von Ruttstein, vermählte. - Der Va­
ter des dermaligen Familienchefs , Anton Sigismund, der
t Grosshändler und Bauquier zu Krakau, Anton Karl Frei­
herr Hölzel von Sternstein, erhielt wegen seiner Besitzun­
gen in Russisch-Polen vom Kaiser Nieclans I. von Russ­
land d. d. Petersburg 13.125. März 1845 das russische
Adels-Indigenat in Polen unter gleichzeitiger Anerkennung
der ihm zustehenden alten römisch-kaiserlichen Freiher­
renstands-Berechtignngen für die russisch-polnischen Be­
sitzungen u. z. unter dem polnischen Namen "Helcel de
Sztersztyn" nebst dem unter Nr. II beschriebenen Wap­
pen: "Sztersztyn" für sich und seine Nachkommen. die
sich nun in der österr. Monarchie des alten unter I an­
geführten Wappens mit dem Namen "Freiherren Hölzel
von Sternstein" . in den kaiserl. russischen Landen aber
des Wappens Nr, Il mit dem Namen "Freiherren Helcel
de Sztersztyn" bedienen müssen.

W a p p e n I: in Oesterreich. (Von Kaiser Rudolf II.
d. d. Wien 12. Januar 1593).

Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein Bergknappe in voll­
ständigem Bchachtanzuge, silbernen Schachtmütze, in den
bis zu den Schultern erhobenen Händen hält er rechts
einen goldenen Stern, links einen silbernen Stein (Stern
= Stein); er steht mit ausgespreizten Beinen auf einem
grünen Dreiberg, derart, dass er mit den Füssen in die
gebildeten Vertiefungen des Büchels kommt; 2. und 3.
auf grünem Boden in Roth ein aus sieben grossen natür­
lichen Laubbäumen gebildetes, beiderseits freistehendes
Gehölze. Kleinod: zwischen einem offenen. rechts Gold
über Schwarz, links Roth über Silber getheilten Fluge
der Bergknappe mit Stern und Stein aus der Helmkrone
wachsend. Decken: schwarz-golden und roth-silbern.

W a p p en H. lIeleei de Szterl!lztyn, in Russ­
land (vom Kaiser Nieclans I. von Russland laut Diplom
.0.. d. Petersburg 13/25. März 1845) der Familie ver-
liehen. (Taf. 44). .

Geviertet; 1. n. 4. in. Blau auf grünem Dreiberg mit
ausgespreizten Beinen ein bärtiger, golden geharnischter
Mann mit umgegürtetem Schwerte, auf dem Helm vier
silberne Straussenfedern, in den bis zu den Schultern er­
hobenen Händen, rechts einen silbernen Stein, links einen
goldenen Stern haltend; 2. u. 3. in Roth auf grünem
Boden ein freistehendes Gehölz, aus acht grossen Eichen
bestehend. - Kleinod: zwischen einem offenen, rechts
Gold über Blau, links Roth über Silber getheilten Flug
der geharnischte Mann mit Stein und Stern aus der
Helmkrone wachsend. Decken: blau-golden und roth­
silbern.

Honriehs zn Wolfsw3rfi'en. (Taf. 44).

Maria Anna von Honrichs , geb. Locher von Linden­
heim, erhielt für sich und ihre ehelichen Nachkommen
d, d. 4. Juli 1786 den böhmischen Freiherrenstand. ­
Freiherr Kuno Honrichs zu Wolfswarffen, geb. 4. Sep­
tember 1834, k. k. Rittmeister a. D., Sohn des 11. No­
vember 1861 t Freiherren Joseph , k. k. Kämmerer, ist
Besitzer der Herrschaft Kunstadt in Mähren, und der letzte
männliche Sprosse dieser Familie.

W app e n: In Blau ein goldener Querbalken, oben
zwei nebeneinander gestellte, grünbespitzte sechsblätterige
rothe Rosen, an den untern Rand des Balkens schliesst
ein silbernes Mühlrad an. - Gekrönter Helm, auf dem­
selben zwischen zwei von Silber und Blau abwechselnd
getheilten Hörnern drei - blau-silbern-blaue - Straus­
senfedern. Decken: blau-golden und blau-silbern.

Hl'obeieky von Hl'obeie. (Taf. 44-).

Der Stammsitz dieses einst reichen Geschlechtes war
Hrobcic im Leitmeritzer Kreise. Hieronymus Hrobcicky
von Hroböic kaufte 1541 von Georg und Veit, Brüdern
Krakovsky von Kolovrat und deren Oheim Johann Kra­
kovsky-Kolovrat, das Gut Kotesovic im Rakonitzer Kreise
um 2750 Schock Prager Groschen; Hieronymus der Ael­
tere auf Mauetin kauft 1597 das Gut Krasov im Pilsener
Kreise um 27,500 Schock Meissnisch; dann 1605 kauft
Gallus von Christoph Ignaz, Alexander und Wolf Kra­
kovsky von Kolovrat das Gut Vsesulov im Rakonitzer
Kreise um 9050 Schock meissnisch ; das Gut Krasov kam
1608, nach dem Tode des Hieronymus dem Aelteren Hrob­
eich-, an den Sohn Karl Vratislav auf Slatina und von
diesem 1617 an J ohann Wilhelm , der Krasov mit StH­
many an Peter Georg Prichovsky von Prichovic , kaiserl,
Rath. königl, Landrichter, Unterkämmerer und Statthalter
in Böhmen, verkaufte. Hieronymus der Jüngere starb
1618 und vererbte Vsesulov an seine Söhne: Adam Gall
und Ladislav Rudolf; für seine drei minderjährigen Töch­
ter: 1) Eva, 2) Helena Magdalena und 3) Lndmilla Bar­
bara, bestellte er den Ritter Wenzel Varleych von Bubna
auf Lvikovic und Luzna zum Vormund, von diesen drei
Töchtern, die jede 2000 Schock Meissnisch aus dem vä­
terlichen Vermögen ausbezahlt bekamen, vermählte sich
1620 Eva mit Christoph Heinrich Varleych von Bubna
auf Vegrov , Ludmilla Barbara ward die Gemahlin des
Ritter Johann Ludwig Nesslinger von Solngraben (Schel­
chengraben) auf Drahonic und Luzna im Prachimer Kreise,
Helena Magdalena ward Nonne im fürstlichen J ungfrauen­
stift bei St. Georg auf dem Hradschin Z11 Prag. - 1619
kaufte Ladislaus das Gut Cestin (böhm. Cestinkostel) im
Caslauer Kreise von Karl Mazanec von Frimburk, doch
nach der Schlacht am weissen Berge wurde ihm das Gut
konflseirt und 1623 an Frau Kunigunde von.Kunovic ver­
kauft.

Die Hrobcicky von Hroböic, die stets treu zur evan­
gelischen Lehre gehalten, traf das Konfiscationsedikt hart,
so z. B. wurden konfiscirt dem: Jaroslav die Güter Ho­
rosedl und Kolesovic , Georg das Gut Petrovic , das dem
Celler von Bosenthal 1623 um 25,930 Schock Meiss11isch
verkauft wnrdej dem Udalrich das Gut Vroutek, das 1631
Hermann von Gernin von Chudeme auf Petersburg von
der königl. Kammer kaufte. - Franz Anton Hrobeicky
von Hrobcic, Herr auf Mlynec im Klattauer Kreise, wurde
den 2. October 1755 in den böhmischen Freiherrenstand
erhoben und starb bald darauf als der Letzte seines Ge­
schlechtes.

Wappen: Geviertet von Roth und Blan , auf der
Spaltungslinie zwei grosse silberne, einmal in einander
verschlungene Schlangen, derart, dass die gegen einander
gerichteten Köpfe das 1. n. 2., die von einander gewen­
deten Schweifenden das 3. n, 4. Feld belegen. - Kleinod:
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auf der Helmkrone eine rings herum mit Pfauenfedern
besteckte, den Schild wiederholende ovale Scheibe. Decken:
roth-silbern.

IIrnbi und Gelenj (richtig böhmisch: Ifrnb! z
.leien!. (Taf. 45).

Aus diesem alten ritterlichen Geschlecht, das eine
Erneuerung und Bestätigung des Adels, Ritterstandes und
Incolates ] 6. October 1787 erhielt, sind vorzüglch be
kannt in der altböhmischen Literaturgeschichte die Ritter
Georg und Sigmund Hrubi von J eleni , von denen der
Erstere ]514, der Zweite, (Sohn des ersteren I 1554,
starben. 1814, 24. März erhielten die Ritter Hruby von
Gelenj den böhm. Freiherrenstand.

Wappen: durch ein goldenes Kreuz, das ein gol­
dener Herzschild in diesem ein sechsendiger Kopf und
Hals eines schwarzen Hirseheu. belegt - geviertet jeder
Kreuzesarm ist mit drei, die Spitzen je gegen den Herz­
schild kehrenden schwarzen Sparren belegt. 1. u 4. in
Blau ein gegen die Theilung gekehrter goldener Löwe;
2. u. 3. in Silber ein rothes Herz...- Drei gekrönte
Helme: I. der Löwe wachsend. Decken: blau-golden;
II. der Hirschkopf. Decken: schwarz-golden; III. sechs­
mal (3, 3) gespiegelter Pfauenwedel. Decken: roth­
silbern.

lIl.iibl. (Taf. 45).

Franz Hübl , k. k. Hauptmann in der Artillerie, er­
hielt als Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse, den Or­
densstatuten gemäss , laut Diplom Sr. Majestät des Kai­
sers Franz Josef 1. d. d. Wien 20. Juni ]854 den öster­
reichischeu Ritterstand. Nach einer zuriickgelegten 50 jäh­
rigen vorzüglichen und vor dem Feinde ausgezeichneten
Dienstleistung ward ihm ferner der Orden der Eisernen
Krone 2. Klasse verliehen, in Folge dessen, gleichfalls
den Ordensstatuten gemäss , derselbe als k, k. Feldmar­
schall-Lieutenaut , mit kais. Diplom d. d. Wien 5. No­
vember 1875 in den österreiohischen Freiherrenstand er­
hoben wurde.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Roth auf Erdboden
an beiden Schildrändern je ein natürlicher Sehanzkorb,
zwischen denselben gegen die Spaltungslinie gewendet
abgeprotzte gelbmetallene Kanone, im linken Obereck eine
brennende eiserne Granate; hinten in Blau ein zackiger
Felsen auf grünem Boden, über demselben ein goldener
Stern. -- Zwei gekrönte Helme: 1. ein geharnischter, lin­
ker Schwertarm. Decken; roth-silbern ; 11. geschlossener,
hinten goldener, vorne aber blauer mit einem goldenen
Stern belegter Flug. Decken: blau-golden.

I_bsen. tTaf: 45'1.

Aus diesem uralten westphälischen Geschlecht, des­
sen ununterbrochene Stammreihe mit: Friedrich von Ime­
sen, Ritter (1270-1273) beginnt und 1833 mit Wilhelm
Anton Reichsfreiherrn von Imbseu zu Wewer, Herrn zu
W ewer, Borcholtz , Alsen und Messenhausen (geb. 1781,
t ~8. April 1833) im Mannesstamme erloschen ist ­
wurden die Brüder Johann Theodor, Wilhelm und Con­
rad im Jahre 1718 in den alten böhmischen Ritterstand
und davon .Iohann 'I'heodor und Conrad 1733 in den al­
ten böhmischen Freiherrenstand erhoben, denselben erhiel­
ten auch, gleichfalls im Jahre 1733 noch Ludwig , Theo­
dor Rochus und Maria .Iosepha , verm. Freiin Thavonat,
Geschwister von Imbsen. Franz von Imbsen, k. k. Tri­
bunalrath in Mähren, wnrde 1740 alter böhmischer Frei­
herr. - Der St. Adalberti-Kalender 1768 nennt: Con­
rad, Freiherr von Imbsen, dessen zwei Söhne: 1) Werner
Moritz, k. k. Fähnrich bei Franz Wallis-Infanterie-Regi­
ment und 2) Ignatz Theodor Friedrieh Wilhelm, k. k.
Fähnrich bei Jung - Modena - Dragoner. - Die Brüder

Johann Ludwig. k k. Hauptmann bei Marquis Botte-In­
fanterie-Regiment und Johann Theodor Rochus, k. k.
Fähnrich bei Graf von 'l'hürheiIr.-Infanterie-Regiment.

W a pp en: Geviertet mit einem rothen Herzschild. in
diesem unter einer goldenen Kaiserkrone in Gold: "C VI."
1. in Blau neben einander drei silberne Rosen, oben und
unten gleichfalls neben einander drei silberne Schräg­
schindein ; 2. in Silber ein breites rothes Tatzenkreuz be­
legt mit einem silberneu Schildchen, in diesem ein oben
und unten abgehauener grüner Baumstamm und im vier­
ten Platz ein rother Pfahl; 3. in Silber ein rother auf
dem Rückenschild mit einer silbernen Rose belegter Krebs
zur Pfahlstelle. 4. in Blau zehn (4, 3, 2, 1) silberne Ro­
sen: auf der Spaltungslinie des 3. n. 4 Feldes liegt ein
goldenes mit dem rothen Burgunderkrenz belegtes Schild­
lein, das mit zwei goldenen zusammengehenden Bändern
am untern Rand des Herzschildes befestigt ist. - Drei
gekrönte Helme: I. sieben - roth-silbern-blau-silbern,
diese mit dem Krebs belegt, blau-silbem-rothe - Straus­
senfedem. Decken: roth-silbern ; 11.das Burgunderkreuz im
Kreise umgeben von der Kette des goldenen Vliessordens.
Decken: roth-golden ; 1I1. rechts ein schwarzes mit sieben
(1, ~, 2, 2) Pfauenfedern bestecktes Horn, links an sil­
berner Lanze ein silbernes links flatterndes Fähnlein , im
Felde der Stamm, und auf der Krone der Baumstamm.
Decken: blau-silbern,

.laBBovski VOll .lanodc. (Taf, 45).

Böhmischer Uradel .- einer Abstammung mit den
Klcnovskv von Klonova und den Bisenberg von Janovic ,
der Stammsitz WIU Janovic , jetzt ein Städtchen westlich
eine Stunde von Klattau und die oberhalb Janovic ge­
legene noch erhaltene Burg Klenau.- Wohl zu !tnter­
scheiden sind die angeführten Familien von den: Spetle
von J anovic , den Herren von .Ianovic und Petersburg,
deren Stammsitz Janovic im Berauner Kreise war, die
als Wappen einen Adler führten und schon Anfang des
16 Jahrhunderts ausstarben, während die .Ianovsky von
Janovic noch Ende des 18. Jahrhunderts blühten.

1356 legt Racek .Ianovsky von .lanovic für sich und
seine Leibeserben den Homagialeid Kaiser Karl IV. als
König von Böhmen ab. 1371 war Peter H, von Janovic
Probst der Kirche zu Alt-Bunzlau. 1384 war Johann
von Janovic gleichfalls Probst an derselben Kirche. ­
1465 war Dietrich Janovsky von Janovic und Chlnmec
Obrist-Landrichter von Böhmen. - 1589 Heinrich Ja­
novsky auf J anovic , Georg auf J anovie , .Iohann der Ael­
tere auf Nedanic, Johann der Jüngere, Racek, Georg auf
Petrowic, Udalrich auf Sonstova. - 1679 kam das Gut
Voselec im Prachiner Kreise durch Tausch an die Fa­
milie, 1691 erbaut daselbst Georg Adalbert eine Kirche
unter dem Titel der h. Margareth. - 1730 war Franz
Georg Herr auf Voselec, Rezanic , Alt-Smolivec im Pra­
chiner , Jindrichovic und Svina im Klattauer Kreise, er
hatte vier Söhne: 1) Stephan, k. k. Lientenant, 2) Wenzel,
Theologiae Doctor , Canonicus zu Königgrätz, Domherr
der Collegiat-Kirche ob dem Prager Schlosse, 3) Joseph,
starb als Kind und 4) Franz Adam, Herr aufVotin, Preds­
Iav und Habartie bei Klattau - Franz Adam hatte
1768 drei Söhne: 1) Dominik Franz, k. k, Lieutenant bei
Graf Stampach-Kuirassier, 2) Johann Vincenz, 3) Wenzel
Adalbert, - Dominik Franz , 1773 in den böhmischen
Freiherrenstand mit der ganzen Familie erhoben, war ver­
mählt mit Maria Antonia , geb. ;J'anovsky von Janovic,
Frau der Güter Voselec, Kotaun, Rezanic und Alt-Smoli­
vec, die den 22. Juli 1777 starb. - Johann Vincenz,
Freiherr Janovsky von Janovic , Sohn des Franz Adam
Ritter von J anovsky, war 1789 Herr auf Votin, Predslav
und Habartic, k. k. Kämmerer, Appellations- und Crimi­
nal-Ober-Gerichtsrath in Prag, seine Gemahlin war The­
resia , geb. Gräfin Nugent, geb. zu Dublin in Irland
22. Mai 1755.
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Wappen: In Roth ein von Silber und Blau (3 : :/i
geschachter Querbalken. - Gekrönter Helm mit einem
geschlossenen dem Schilde gleichen Flug. Decken: roth­
silbern.

.J:mowltz. (Taf. 45).

Ein Zweig des vorhergehenden Geschlechtes, der sich
nachWürtemberg wandte und da zum 'I'heil das Erb­
schenkenamt bcsass, aber im Mannesstamme im 16. oder
längstens 17. Jahrhundert erlosch Wilhelm , ein Enkel
des Hermann Janovsky von .ianovic, Herrn auf Bistrio ob
der Angel im Klattaner Kreise; geb. 1489, t 1562, her­
zog!. wiirtemberg'scher Oberster Feldhauptmann, dürfte
der Gründer dieser Familie sein , und nach Würtemberg
eingewandert, da er als" Wilhelm von Janowitz, genannt
Böh-m'' erscheint. - Dessen Sohn: Herrmann J i I. von
Janowitz . geb. 1544, t 1589, als herzogl. wiirtembergi­
scher Hofmarschall, war vermählt mit Agnes von Ster­
nenfels und hinterliess sechs Kinder: 1) Snsanna , geb.
1581, verrn. Ulrich Schilling von Canstatt; 2) Ludwig,
verm. 1. Katharina Schilling- von Canstatt, 2. Ursula Sy­
billa von Hallweil : 3) u 4) Kunigunde und Margaretha
starben als Kinder; 5) Friedrich, geb 1587, vorm. ~laria

Anna von Karpfen; 6) Christoph Posthumus, geb. 1589,
verm. Arma Elisabeth von Stockheim Deren 16 feldige
Ahnentafel weist folgende Familien auf: .1 anovsky von
Janovic auf Bistric , Beneda von Nectin , Ki'inecky von
Ronov, von Damitz . von Sachsenheim , von Ehrer , von
Sachseuhcim, von Vollandtsock, von Sternenfels, von Sach­
senheim , Gremp von Freundstein , von Morsheim , von
Helmstatt von Mauehenheim. genannt Beohtolsheim, Hoff­
warth VOll Kirchheim, von Rosenberg.

Wa p p e n : Geviertet : I. u. 4. in Roth ein Blau und
Silber !3: 6) geschachter Querbalken; 2 u. 3. in Schwarz
eine silberne Urne. - Zwei gekrönte Helme: T. drei ­
roth-silbern-blaue - Straussenfedern, Decken: roth-sil­
bern; II. die Urne. Decken: schwarz-silbern.

.Jongwirth. (Taf. 45).

Die Brüder Joharm Peter und Ignaz Maximilian Jung­
wirth werden im Jahre 1730 in den Reichs- und erhlän­
dischen Adelsstand erhoben, und erhielt ersterer im Jahre
1731 das Diplom als Ritter und letzterer 1733 das Eh­
renwort "Edler von".

Johann Peter erhielt 1734 den böhmischen Ritter­
stand und der k. k. Rath und königl. böhmische Kam­
mer- und Hoflehnrechts-Beisitzer , Franz Josef Ritter von
Jnngwirth, ward 1753 Freiherr. Johann Peter war Herr
auf Platz im Budweiser Kreise und dessen Sohn, der
obige Fran,?: Josef Freiherr von Jungwirth, Herr auf Bu­
dikau im Caslauer Kreise.

W a p pe n: Geviertet mit blauem Herzschild, in die­
sem ein goldener Anker zur Pfahlstelle , oben drei (1, 2)
goldene Sterne. 1. u. 4. in Gold ein gegen die Theilung
sehender, goldgekrönter und bewehrter schwarzer Adler;
2. u. 3. in Roth ein gegen die 'I'heilung gekehrter, ge­
krönter, doppelschwänziger, silberner Löwe, in der Vor­
derpranke eine gekrönte silberne Säule haltend. - Drei
gekrönte Helme: I. der Adler. Decken: schwarz-golden;
H. zwischen zwei blauen Hörnern der Anker, auf dem
Ringe eIn goldener Stern. Decken: schwarz-golden und
roth-silbem ; Il l, der Löwe mit der Säule. Decken: roth­
silbern.

.Junker Bi~atto zn Ober.Conreut. (Taf. 45).

Aus Oesterreich stammend. 1338 starb Sigmund
Junker, Unter-Befehlshaber der Feste Eger und ist zu
Eger im Chor der Dominikaner-Kirche begraben. Dessen
Sohn Niklas starb 1383, ist in der Pfarrkirche zu Eger
begraben und sein Wappenschild daselbst an dem 1359

gestifteten Junker'schen Altar angebracht. Kaspar .Iun­
ker , "Sacrae Cesarae Jlilajestatis commensalis nobilis",
hatte zur Gemahlin Anna Schlikin, aus dem gräflichen
Hause Weissenkirchen und Ellbogen, er besass das Gut
Seeberg im Egerlande, das er 14tH VOll Frau Margaretha
von Kotzau gekauft hatte. Kaiser Friedrich IH. bestä­
tigte im Jahre 1488 d. d. Wien den letzten Tag Junii,
dem Junkeri'schen Geschlecht sein altadeliges Herkommen
und Wappen - Laut einer Original-Urkunde des Kar­
dinals Beyrandi Legati a Iatere v. J. 1489 waren die vier
Söhne des obgenannten Caspar: "Sigmund, \ 'apitaneus zu
Weitra, Caspar von Seeberg , Johann und Erhard, Scre­
nissirni Domini Imperatoris farniliares et continui com­
mensales nobiles", -- Im Jahre 14~7 hat Catharina
Junkerin, des Ritters Erhard Schirndinger von Albenreith
Ehefrau, das eine Stunde von Eger entfernte Gut Ober­
conreith an sieh gebracht und ihrem Bruder Johann, des
erst gedachten Kaspars Sohn; 'I' !521) übergeben, welcher
auch sich zuerst "von Ober-Conreit", schrieb, sowie im
Jahre 1563 Franz Junker das Schloss daselbst erbaute
und im .Jahre 1569 das im Ellbogner Kreise gelegene
Gut Miltigau für 1550 fl, kaufte und sich dadurch der
königl. böhmischen Landtafel einverleiben Iiess. Paul
Junker starb 1659 als Oberstlieutenant in kaiserl Dien­
sten und wurde im Kloster Königsaal bei Praz , wo sein
Sohu Georg Prälat war, begraben. - Georg Adam war
1649 am kaiserl Hofe zu Wien und bei vielen wichtigen
Geschäften in Verwendung, Sein Sohn Georg Ignaz kam
1696 in Besitz des Rittergutes Olbergrün im Egerland
und im Jahre 1701 bekam er von seiner Schwester Anna
Margaretha, verwittweten von Hertemberg, das gleichfalls
im Egerlande gelegene Gut Altenteich hinzu. >- Die
böhmischen und egcrländischen Güter wurden 1732 von
den Brüdern Georg Adam und Johann Junker vcräussert.
1'/41 wurden die genannten Brüder im kurbayrischen
Reichsvikariate in den Reichsfreiherrenstand erhoben.
Karl Anton Joseph erhielt den 16. März 1814 den böh­
mischen Frciherreustand.

W a p p e n: In Roth auf grünem Dreiberg ein vor­
wärts gekehrter, gekrönter Mann mit ausgespreitzten Bei­
nen, enger weisser Kleidung, weggestreckten Armen, in
jeder Hand einen goldenen Streitkolbeu haltend - Klei­
nod: der Mann. die Arme über dem Haupte geschränkt,
in den Händen die Streitkolben aufrecht, aus der Krone
wachsend. Decken: roth-silbem.

nager von Stampach. ('I'af. 45).

Der Ursprung dieses seit dem 13. Jahrhundert be­
kannten Geschlechtes ist in Deutschland zu suchen, wie
im 2. Hefte des böhmischen Adels S. 32 gesagt wurde;
ausser den dort angeführten Rittern: "Cunradus de Steinbach,
1238 und Cunradus de Steinbach (Theutonicus) 1251",
sind noch ~us dem Ritterstande folgende nennenswerth:
Wolfgang Stampach von Stampaeh , Ritter, der mit dem
Herren Albin Planknar auf Kynsperk im Ellbogner Kreise
mit der Stadt Ellbogen ein Uebereinkommen traf, dass
sie sich gegenseitig zum Ersatze aller durch die Unter­
thanen beider Contrahenten zugefügten Schäden und Un­
bilden verpflichten. Vom Jahre 1364 Kaspar Kager von
Stampach auf Kinsperk (Königsberg) stiftet eine ewige
Gedächtniss für alle Glieder der Familienzweige "Kager,
Stampach, Globnar und Planknar" beim St. Barbara-Altat
in der Königsberger Pfarrkirche vom .Iahre 1479 am
Palmsonntag. 1554 im ungarischen Kriege blieben die
Brüder: Adam, Joachim und Nikolaus Kager von Stam­
bach, der vierte Bruder. Christoph, war schon 1553 in
Siebenbürgen vor dem Feinde geblieben. - Carl Kager
von Stambach, k. k. Oberst des Kuirassier-Regiments
"Feldmarschall Fürst Lobkowitz" und dessen Bruder
Wenzel Erasmus, könig!. Kreishauptmann , wurden 1741
böhmische Freiherren.
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W a p p en: Geviertet mit rothem Herzschild, in die­
sem ein silberner mit drei (1, 2) rothen Rosen belegter
Sparren. 1. n. 4. in Gold ein in Visir gestellter Turnier­
helm; 2. u. 3. in Silber eine schrägrechts gelegte rothe,
goldbefranste und mit einem goldenen Doppeladler be­
legte Fahne an goldener Lan~e. - Vie~ ge~rönte Helme:
1. vier rothe, goldbefranste, die erste mit einem goldenen
Doppeladler belegt. Fahnen an goldenen Lanzen. Decken:
roth-golden; II. zwischen einem silbernen mit drei­
roth-silbern-rothen und einem rothen mit drei - silbern­
roth - silbernen - Straussenfedern auswärts besteckten
Hörnern, der Sparren wie im Herzschild. Decken: roth­
silbern; IlL ein geharnischter Mann. in der rechten Hand
ein Schwert, mit der linken abwärts deutend, aus der
Krone wachsend. Decken: roth-golden , IV. geschlosse­
ner schwarzer Flug. Decken: roth-silbern.

RayseB'stein. (Taf. 45).

Aus der Rheinpfalz stammend; 1629 erhielt die Fa­
milie den rittermässigen Adel, 1629 und 1655 den Frei­
herrenstand.

1688 war Franz Gottfried Freiherr von Kayserstein
Herr auf Kacov ob der Sazava im Caslauer Kreise, er
hatte diese Herrschaft in eben dem genannten Jahre von
Ferdinand Anton Ritter von SeitIer gekauft; ausser Kacov
besass Freiherr Franz Gottfried noch die böhmischen
Herrschaften Zleb im Caslauer und Volesna im Rako­
nitzer. Kreise. er war k. k. wirkl. Geheimer Rath , Feld­
zeugmeister, Commandirender General von Böhmen. Stadt­
commandant zu Prag und Inhaber eines Infanterie-Regi­
ments, er starb in seinem Hause auf der Neustadt den
9. September 1701, dasselbe Jahr, den 24. November,
starb auch seine Gemahlin Barbara , geb. Freiin von der
Kron (de la Corona). Sein Sohn Franz trat den Besitz
der väterlichen Herrschaften an. Die Herrschaft Kacov
jedoch fiel an Anastasia Freiin von Kayserstein, des Erb­
lassers Tochter, die unter Vormundschaft des J ohann
Peter Grafen Straka von Nedabylic stand, und sich den
13. Juni 1705 an Anton Wolfgang Grafen Kayserstein in
Tirol vermählte. 1805 war Franz Freiherr Kavser­
stein Besitzer der Herrschaft Starkstadt im Königgrätzer
KIeLe.

'vV a pp e n: Geviertet mit von Roth und Silber ge­
spaltenen und mit einer Lilie in gewechselten Farhen be­
legten Herzschild. 1. u. 4. in Silber drei rothe Schräg­
rechtsbalken ; 2. u. 3. in Schwarz gegen die Theilung
gekehrt ein gekrönter, doppelschwänziger, goldener Löwe.
- Zwei gekrönte Helme: 1. offener von Gold und Schwarz
abwechselnd getheilter Flug. Decken: roth-silbern; II. der
Löwe wachsend. Decken: schwarz-golden.

KaUina von Urbanow. (Tafel 45).

JUDr. Alois Kallina (geb. 1. Juli 1810 zu Wodnan
in Böhmen), Ministerialrath im Justiz-Ministerium, erhielt
als Ritter des kaiserl. österr. Leopold-Ordens , den Sta­
tuten dieses Ordens gernäss. laut Diplom Sr. Majestät
des Kaisers Franz Josef I. d. d. Wien 10. Februar 1869
mit dem Prädient "von Urbanow" den österreichischen
Ritterstand; ferner ward derselbe in seiner bisherigen
Stellung, in Anerkennung seiner ausgezeichneten Dienst­
leistung, mit Allerhöchster Entschliessung Sr. Majestät
des Kaisers vom 18. April 1874 in den österrrichischen
Freiherrenstand erhoben. worüber d. d. Wien 20. August
desselben Jahres ein Diplom ausgefertigt wurde.

Wappen: Durch einen schmalen silbernen Pfahl ge­
spalten; vorne in Blau eine nach rechts überbogene na­
türliche weisse Schneeballblüthe an einem zweimal ge­
wundenen Stengel mit zwei grünen Blättern, oben zwei
goldene Sterne; hinten getheilt, oben in Blau ein rechts­
gekehrter goldener Löwe mit zweimal aufgeringeltem
Doppelschweife, unten aus dem Schildrande ein Rechtarm

in goldgerändertem Harnisch, in der Hand ein goldge­
fasstes Schwert haltend. Drei gekrönte Helme mit rechts
blaugoldenen , links rothsilbernen Decken; 1. zwischen
zwei Gold und Blau getheilten Hörnern die Schneeball­
blüthe ; 11. schwarzer Adler; In. geschlossener vorne
Silber über Roth, hinten Roth über Silber getheilter Flug.

Kamieky von Lstiboi· (später Kameytslo:i
"on Eistiboio) . (Taf. 45).

Im 14. Jahrhundert bekanntes Geschlecht, das im
17. Jahrhundert nach Deutschland auswanderte. - 1305
kauften die Brüder Krinek und Svatoslav von Lstibof
eine Mühle und 30 Landhufe Acker iu Brezan von der
Frau Margaretha, Wittwe des Herrn Mathias von Obristvi
auf Brezau. 14~5 erwarb Herr Wilhelm von Lstibor den
Ort und Rittersitz "Kamyk" l von da an nannte sich das
Geschlecht "Kamyck.V von Lstibor") von Herrn Nikolaus
von Hazmburk auf Budin um 600 Schock Groschen. ­
Zeugen dieses Kaufes waren die Herren:, Udalrich von
Waldek, Bohus von Perue, Bohuslav von Cakovfc, Benes
von Wrbna, Heinrich von Duban . Johann Psyk von Ne­
probilic, Wenzel von Kvetkov, 1452 war .lohann von
Lstibof Herr auf Kamyk und Kfmic. - 1480 wird Odo­
lin Kamyckj: von Lstibof als Wohlthäter der V)'sehrader
Kirche genannt. . 1525 war Peter Herr Kamycky von
Lstibof Herr auf Cernosek, wie der Grabstein seiner ~Ge­

mahlin Anna, geb. Herrin Kaplrr von Sulevic, in der Cer­
noseker Pfarrkirche nachweist. Von dieser seiner Ge­
mahlin hatte Herr Peter Kamycky den Sohn Wilhelm,
der vermählt mit Ludmilla, geb. Sekerka von Sedcic,
1551 Dienstag vor Christi Himmelfahrt starb, den Sohn
Johann Sebor Herrn Karnycky von Lstibof auf Gross­
Cernosek und Libochovan hinterlassend. Johann Se­
bor war vermählt mit Ludmilla, des Herrn Zdislav
Kaplif von Sulevic und dessen Ehefrau J ohann V'::e­
sovec von Vl'esovic Tochter. - Im Titular vom
Jahre 1572 geschieht Erwähnung des Herrn Albrecht
Kamycky von Lstibor auf Obristvt, Sr. Kaiserl. Majestät
Rath. - Christian Eberhard Kameytsky von Elstiborz
(nach damaliger Schreibweise) vermählte sich den 7. De­
cember 1699 mit Elisabeth Dorothea von Gemmingen.
Das Geschlecht gehörte damals der Ritterschaft in Fran­
ken, Orts Ottenwald an, wie ein Attest genannter Ritter­
schaft über die ~~itterbürtigkeit und das Wappen der Fa­
milien: Kamaitsky von Elstiborz, von Materzow , Schil­
ling von Cannstadt , von Münchingen , von Gemmingen,
von Geyersperg und von Eck - nachweist. Cop. vid. auf
Perg. d. d. 9. April 1764. Christian Eberhard Kameytsky
war ein Sohn des Wilhelm Bofek Karneytsky von Elsti­
borz und der Anna Katharina, geb. Schilling von Can­
stadt. - Wilhelm Bofeks Kameytsky von Elstiborz's
16 feldige Ahnentafel weist folgende Familien auf: Ka­
mycky von Lstibof - Sekerka von Bedöic - Kaplir von
Sulevic - Vfesovec von Vfesovic - Voderadaky von
Hruzova auf Sukdol - Vostrovic von Kralovic - Do­
bfensky von Dobrenic - Rensperger von Rensperg ­
Matel'ovsky von Matel'ov auf Vracov - Dobrensky von
Dobrenic - Rodovsky von Hnstifan auf Nesznasov ­
Schellendorf von Hornberg - Vlk von Kvitkov auf Ne­
mislovic - Kaplif von Sulevic - Vogifsky von Neudorf
auf Yogif - Wachtel von Panthenau.

W app en: Getheilt und oben gespalten; von Silber,
Roth und Schwarz ohne Bild. - Kleinod: ein von Roth,
Schwarz und Silber gespaltener Nachen auf der Helm­
krone. Decken: roth- silbern.

Kapoun vou Svojko". (Taf. 45).

Uradel, bis in die neueste Zeit vorkommend.· (1827
Josef Freiherr Kapoun von Svojkov, k, k. Appellations­
rath zu Prag). Die Kapoun von Svojkov zählten schon
zu Kaiser Carl IV. Zeiten zum Herrenstande, doch er-
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folgte die eigentliche Erhebung in den alten Freiherren­
stand erst im Jahre 1644.

1160 war Johann von Svojkov Landrichter des Kö­
nigreiches Böhmen. - Jaroslav Kapoun von Svojkov war
1355 mit Kaiser Carl IV. in Italien und wird unter denen
Edlen Böhmens genannt, die zu Pisa das Leben ihres
Herren schützten. - Johann und sein Sohn Piram bau­
ten auf eigene Kosten 1499 die verfallene uralte Wall­
fahrtskirche zu Alt-Jlunzlau wieder auf. 1472 war Alexan­
der Kapoun Pfandinhaber des köuigl. Kammergutes
Nischburg. H98 Peter Kapoun Pfandinhaber desselben
Gutes. - Premysl Kapoun von Svojkov stand bei Kai­
ser Ferdinand 1. in grosscm Ansehen und war im Tür­
kenkriege Gencral-Kriegszahlmeister , er starb 1547. ­
Die Brüder Piram, Heinrich und .Iaroslav Kapoun stifte­
ten 1516 einen Altar des h. Georg und Nikolaus im Ci­
stercienser-Stifte zu Sedlec,

Albert Kapoun, kaiserl. Rath , königl. Burggraf von
Königgrätz, war 1573 kaiserl. Gesandter in Polen, sein
Bruder Heinrich, kaiserl. Rath, Beisitzer des königl. Land­
rechts, Herr auf Borenie. Valecov und Hlusic im Eid­
zover Kreise, war der Grossvater Alberts Kapoun von
Svojkov, kaiserl Obristen im ::30jährigen Kriege, der 1644
den böhm, alten Freiherrenstand an das Geschlecht brachte.
1621 nach der Schlacht am weissen Berge wurden dem
Christoph Kapoun, die Herrschaft Valecov, das Städtchen
Fürstenbruck , dann die Dörfer: Bozen, Klein-Zasadka,
Musney. Brauöic, Zakopana, Kapruck und Zdobny. stimmt­
lieh im Bunzlauet Kreise gelegen. konfiscirt : desgleichen
1623 dem Karl Kapoun das Gut Zamrvsk im Chrudimer
Kreise. 1701 starb auf der bischöflichen Herrschaft Ohräst
im Königgratzer Kreise, Gottfried Freiherr Kapoun von
Svojkov, der vierte Bischof zu Königgrätz, früher 1680-90
Erzdechant zu Kruman und Bischof von Semendria, inpar­
tibus infldelium, er ist in Königgrätz in der bischöflichen
Gruft beigesetzt.

W a p pe n: Geviertet mit gekröntem, von einern grü­
nen Lorbeerkranz umgebenen, von Silber und Schwarz ge­
spaltenen Herzschild und goldenem Schildesfuss , in die­
sem ein ~eleopardter, gekrönter, doppelschwänzigcr schwar­
zer Löwe, längs des Rückens mit drei flammenden Gra­
naten besetzt. -- Im rothen gevierteten Hauptschild
vier gegen die Theilung gekehrte, gekrönte, doppel­
schwänzige, silberne Löwen.-- Drei gekrönte Helme:
1. offener, schwarzer , jeder Flügel mit drei flammenden
Granaten zur Pfahlstelle besetzter Flug. Decken, schwarz­
silbern ; H, ein silbernes und ein schwarzes Horn. Decken:
schwarz-silbern und roth-silbem : HI. zehn rothe, links
flatternde spitze Fähnlein an silbernen Lanzen, Decken,
roth-silbern,

Ka"'winslo:y von Karwin. (Taf. 46).

Ein altes, ursprünglich polnisches Geschlecht, das
sich später in Schlesien ansiedelte (das von ihnen erbaute
Schloss .Karwin" liegt im Fürstenthum Oppeln), Nach
Böhmen kamen sie im 17. Jahrhundert und erhielten da­
selbst den alten Ritterstand 1700. österr. Freiherren wur­
den sie 6. August 1813. -- In Bayern sind sie gleich­
falls bei der Freiherrenklasse immatriculirt. Der St.
Adalberti-Kalendcr vom Jahre 1768 führt folgende Kar­
winskv auf: die Brüder 1) Pranz Xaver , k. k. Fähnrich
im Pallavioini'schen Infanterie-Regiment, 2) Johann Vin­
eenz , k. k. Unterlieutenant bei Kaiser Joseph H. Dra­
goner. Ferner Johann Joseph, k. k. Hauptmann bei
"Herzog von Würtemberg-Stuttgart"-Dragoner. - 1775
die Brüder 1) Franz Xaver; Söhne: Johann Joseph, 2) Jo­
hann Vincenz , k. k. Rittmeister bei "Graf D'Ayaaasa"­
Knirassier; Johann Josef, kaiserl. Rath und des grösse­
ren Landrechts Beisitzer. 1789 war Jobarm Vincenz Rit­
ter Karwinsky von Karwin Oberst des Kuirassier-Regi­
mentes Freiherr von Jaquemin, und ward als General­
Major 1813 in den österreichischen Freiherrenstand er-

hoben. - Den 2. September 186fj starb Jakob Freiherr
Karwinsky von Karwin, k. k. Major bei Grossherzog Leo­
pold Il. von Toskana-Infanterie Nr. 71, Sohn des 2. März
1855 t Freiherrn Wilhelm, k. bayer. Kämmerer,

W a Pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Blau ein goldenes
Schächerseilkreuz ; 2. u. 3. in Gold ein gegen die Thei­
lung gekehrter , doppelschwänziger , silberner Löwe, und
im goldenen Herzschild ein schwarzer Adler. Kleinod:
drei - gold-roth-blaue - Straussenfedern auf der Krone.
Decken: schwarz-golden und blau-golden.

KfeHer von deli.' SachseJlJlgll.'üJIJl. (Taf. 46).

Ein ursprünglich deutsches, seit dem 16. Jahrhundert
in Böhmen ansässiges, 1745 in den böhmischen Freiher­
renstand erhobenes Geschlecht der Titular vom .iahre
1534 nennt: Hebhard (vormuthlich Gebhard) FeleI' z Sak­
sova, Jan Foler z Saksova. --- 1556 Jan Kffelir z Saxowa
v Pauossem Augezde (deutsch Panaschow Augezd im Ra­
konitzer Kreise», Jan Kffelir z Saxowa v Starern Sedlcy
~Alt Sedletz im Pilsner Kreise). 1567 war Georg Kfelif
z Saxowa, Beisitzer des Oberstburggrafen-Rechts. Im
Titularbuch 1572: Gcorg Kfelir z Saxowa auf Lipa, Jo­
hann auf Alt-Sedlec, Sigmund in Lipa. - 1589 Georg
Kfelir z Sclxowa auf I'autnov im Pilsner Kreise. Johann
auf Alt-Sedletz, J ohann Wilhelm auf Sedlist, Sigmund
auf Lipa Nach der Schlacht am weissen Berge wurde
1620 dem Johann Wilhelm Kfeller von der Sachsengrün
das Gut .\ lt Sedlist konfiscirt. 1738 war Carl Anton
Kfoller von der Sachsengrün Herr auf Wilkischen und
Wrhabschen im Pilsner Kreise. von seinen Söhnen war
der ältere: Johann Joseph, kaiserl. Rath und Kammer­
und Hofiehnrechts-Beisitzer in Böhmen, der jüngere, Wen­
zol Heinrich , kaiserl. Lieutenant im Wachtendonk'schen
Infanterie-Regiment. 1745 wurde Carl Anten \feller von
der Sachsengrün königl. Hauptmann des Pilsner Kreises,
für sich und seine ehelichen Nachkommen in den böhmi­
schen Freiherrenstand erhoben. Diese freiherrliche Linie
starb Mitte des jetzigen Jahrhunderts aus, während aus
der Linie der Ritter Kfeller von der Sachsengrün noch
1866 Einer am Leben war,

Wappen: In Roth eine silberne Gegendeichsel. ­
Kleinod: auf der Krone sieben natürliche Schilfblätter, je
beseitet von einem silbernen, gestürzten Fisch. Decken:
roth- silbern.

.i1~l<b.n von KuhuenfeM.. (Taf, 46).

Pranz Kuhn (geb. 1772, t ?), k. k. Hauptmann im
1. Infanterie-Regiment, ward nach einer mehr als dreis­
sigjährigen Dienstzeit laut Diplom d. d. Wien 20. Fe­
bruar 1823 mit dem Prädikat "von Kuhnenfeld" in den
österreichischen Adelstand erhoben Er war der Vater
der beiden Brüder Franz und Alexander, welche den
österreichlachen Freiherrenstand erlangten.

Franz Kuhn von Kuhnenfeld erhielt als k. k. Major
für seine ausgezeichneten und hervorragenden Leistungen
bei der Armee in Italien 1848-49, 1849 das Ritterkreuz
des Militär-Maria-Theresien-Ordens, worauf derselbe, den
Statuten des Ordens gemäss , als damaliger k. k. Major
im Generalstab laut Diplom Sr. Majestät des Kaisers
Franz Josef I. d. d. Wien 28. December 1852 in den
österreichischen Freiherrenstand erhoben wurde. -_. Auf
den jnngern der Brüder: Alesander Kuhn von Kuhnon­
feld, Ritter des kaiserl. österreichischen Leopold Ordens,
k. k. Major und Commandanten des 22. Jägerbataillons,
war der Freiherrenstand mitteist Diploms Sr. ~Majestät

des Kaisers Franz Joset 1. d. d. Wien 8. September 1868
gleichfalls übertragen,

W a p p e n: Geviertet; 1. in Gold ein rechtsgekehrter
aufsrerichteter grüner Drache mit ausgebreiteten Flügeln,
ein~al geschlungenem Stachelschwanz; 2. in Blau ein
aus sechs (1, 2, 3) abgestutzten Knppen zusammengesetz-
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ter hoher Fels; 3. in Blau ein ganz stählernes Schwert
geschränkt mit einem zweiten, aber golden gefassten,
4. in Silber auf dem untern Schildesrand erhebt sich ein
dreisinniger Festungsthurm (gemauert) mit offenem schwar­
zen 'I'hor, und einem gleichen Fenster. Gekrönter Helm
mit einem offenen, rechts Gold über Blau, links Blau
über Silber getheilten Fluge Decken: blau-golden und
blau-silbern.

Klein von Wiesenbera-. I. Aelteres Haus.
(Taf. 46).

Albert Klein (geb. 1808), ältester Chef des Hauses
"Gebrüder Klein" zu Wien, wurde mit Allerhöchster Ent­
schliessung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1. d. d.
Wien 24. August (Diplomsausfertignng 1. December) 1859,
in Anerkennung seiner ausgezeichneten industriellen Thä­
tigkeit und seines gemeinnützigen Wirkens mit dem Prä­
dicat "Edler von Wiesenberg" in den österr Adelstand
erhoben Mit Allerhöchster Entschliessung d. d. 16: Mai
1863 ward demselben in Anerkennung seines verdienst­
vollen Wirkens und seiner in hervorragender Weise be­
thätigten patriotischen Gesinnungen der Orden der Eiser­
nen Krone 3. Klasse verliehen. worauf die Erhebung in
den österreichischen Ritterstand mit Diplom d. d. 28. Ja­
nuar 1864 erfolgte. Endlich wurde demselben mit Aller­
höchster Entschliessung d. d. 10. Juli 1872, in Anerken­
nung seines langjährigen, vielseitig verdienstlichen Wir­
kens, der österreichlache Freiherrenstand ertheilt.

W a p p e n: In Gold aus in den vier Schildesecken
befindlichen natürlichen Wolken wachsen vier blau be­
kleidete Arme. die die Hände in der i"childesmitte in ein­
ander legen, -- Kleinod: zwischen einem offenen von
Gold über Blau getheilten Fluge auf der Helmkrone zur
Pfahlstelle ein blau bekleideter Arm, in der Hand vier
mit den Spitzen aufwärts gekehrte. geschränkte, weiss
geflitschte Pfeile haltend. Decken: blau-golden.

Klein von Wiesenberg. ll..i. Jüngeres Haus.
(Taf. 46).

W a pp e n: In Blau vier golden bekleidete, aus in
den Schildesecken befindlichen natürlichen Wolken wach­
sende Arme, die ihre Hände in der Schildesmitte inein­
ander legen. Zwei gekrönte Helme mit blau-goldenen
Decken; 1. geschlossener, vorne goldener, hinten blauer
Flug, dessen Elügel je mit einem schräglinken Balken
in gewechselten Farben durchzogen sind; Il. goldener
Löwe. in der rechten Vorderpranke ein Bergeisen sammt
Schlägel an goldenen Stielen verschränkt haltend.

Knorr von Rosenroth. I. (Taf. 46).

Die ältesten Nachrichten reichen auf den kaiserl.
Rath Dr. Lorenz Knorr, genannt von Rosenroth, 1548 als
"Knor z Rozmrottu" auf der Doktorenbank Rath des
ersten böhmischen Appellationsgerichtes zu Prag. im Ti­
tular desselben Jahres zu finden, zurück, der vom Kaiser
Ferdinand I. iu Anerkennung seiner und seines Vaters
Verdienste um das Kaiserhaus, mitte1st Diplom d. d. Prag
27. Juli 1549, ein verbessertes Wappen und den Adel­
stand (vormuthlich den Reichsadel. denn den böhm. Vla­
dykenstand besass er bereits, erhielt. Dem Adam Knorr
(Khnorr) , Abt des fürstl. Stiftes Neuberg in Steiermark,
seinem Brnder Christoph, sowie dem Apostolischen Proto­
notar und Hofeaplan Panl , ferner dem Elias und Johann
ward mitte1st Diplom d, d. Wien 19. April 1624 der rit­
terliche Adel unter Wappenbesserung. _. Christian Knorr
von Rosenroth erhielt vom' Kaiser Leopold 1. d. d. Wien
26. April 1668 gleichfalls eine Adelsbestätigung.

W a p p en: Von Roth, Gold und Silber getheilt, den
mittleren .goldenen) Platz überzieht ein silbernes schma­
les Andreaskreuz, in jedem Winkel eine goldenbesamte

rothe Rose. - Kleinod: auf der roth-silbemen Sendel­
wulst an silbernen Lanzenschatten drei von Roth, Gold
und Silber quergestreifte Fähnlein. Decken: roth-silbern.

Knm'r von Rosenroth. 11. (Taf. 46'.

Friedrlch August Knorr von Rosenroth (geb. 1782,
t 1856 den 26. December zu Wien), zeichnete sich in k,
k. österr. Kriegsdiensten in den Feldzügen 1809, 1813
und 1814 rühmliehst aus, namentlich that er sich her­
vorragend vor 1809 bei der Vertheidigung von Regens­
burg. 181:, bei Erstürmung der Schanzen bei Pyrna, fer­
ner bei der Erstürmung und Vertheidigung des Ortes
Pannsdorf in den Tagen der Völkerschlacht bei Leipzig.
Seine schweren Wunden zwangen ihn, den Dienst in jun­
gen Jahren zu verlassen. In Anerkennung seiner glän­
zenden Waffenthaten vor dem Feinde erfolgte laut Diplom
d. d, Wien 28. Februar 1828 seine Erhebung in den
österreichischen Freiherrenstand.

W a pp en: Geviertet mit schwarzem Herzschild , in
diesem ein rothbewehrter goldener Greif (seit 16241.
1. u. 4 von Roth, Gold in diesem ein silbernes von vier
rothen, goldbesamten Rosen begleitetes Schrägekreuz. und
Silber getheilt; 2. u. 3 in Gold ein schrägrechts geleg­
ter. knorriger, gestümmelter, schwarzer Baumast mit einem
dreiblättrigen grünen Zweiglein an jeder Seite, links oben
und rechts unten (seit 1549). - Drei gekrönte lIelme:
I. drei von Roth, Gold und Silber quer gestreifte Fähn­
lein an silbernen Lanzenschäften. Decken: schwarz-gol­
den; II. der Greif. Decken; schwarz-golden; IU. zwi­
schen einern rechts goldenen, links schwarzen offenen
Flug der Ast zur Pfahlstelle. Decken: roth-silbern,

n:ocb. (Taf. 46).

Georg Friedrich von Koch wurde 171\8 in den böh­
mischen alten Ritterstand erhoben und der Hofrath , Ge­
heime Hof- und Cabinets-Secretär, Ignatz Ritter von Koch,
wurde 1748 Freiherr. 1768 war Gottfried Freiherr Koch
Herr auf Peckau im Caslauer Kreise, k, k. Hofrath bei
der Böhmischen Hof-Canslei und dessen Bruder .Iohann,
k. k. General-Feldwachtmeister (General-Major) und Rit­
ter des l'd ilitär-Maria-Thcresien-Ordens , gestorben 1780
als k. k. Feldmarschall - Lieutenant und Inhaber des
17. Infanterie-Regiments.

Wappen: Geviertet mit von Roth und Schwarz ge­
theiltem Herzschild , in diesem oben ein goldener Stern,
nnten drei (2, 11 goldene Kugeln. 1. u. 4. in Roth ein
schwebendes silbernes Tatzenkreuz ; 2. n, 3. in Blau auf
grünem Boden einwärts gekehrt eine silberne Taube und
zwischen 3. u. 4. Feld ein goldener Spikel mit einem
Anker zur Pfahlstelle. Drei gekrönte Helme: I. das
Kreuz. Decken: roth-golden, H. zwischen einern offenen
schwarzen Flug ein goldener Stern. Decken: schwarz­
golden ; IU. auf grünem Büchel die Taube. Decken: blau­
silbern.

Königsbrmm. (Taf. 46).

Erneuerung und Bestätigung des alten reichsritter­
schaftliehen Adels nebst Wappenbesserung 3. Mai 1642,
erb1. österr. Ritter mit dem Geschlechtsnamen "Königs­
brunn" für dieses seither unter den steiermarldschen, nie­
derösterreichiscben und görzischen Herrenstand aufgenom­
menes Geschlecht 10. September 1685, Reichsfreiherren
12. August 1716.

Richtigstellung des im Freiherrendiplom d. d. Wien
12. August 1716 unrichtig eingemalten Wappens mit
kaiserl. Erlass d. d. Wien 19. December 1855.

Hiess ursprünglich "Primbsch" und stammt aus Thü­
ringen. - Im deutschen Orden aufgeschworen Sigmund
Otto Emanuel Maria Ludwig Franz de Paula, geb. 10. Juli
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1822, mit folgenden Ahnen: Freiherrn Königsbrunn ­
Rossner von Rossenek - Paurnfeind von Eyss - Kauf­
mann von Söllheimb - Freiherr Minckwitz - Freiherr
Skrbenskv ..- Freiherr Podstatskv und Prussinowitz ­
Wagen Graf Wagensberg - Freiherr Roden von 8 ir­
zenau - Sallawa von der Lippa .- Graf von Daun ­
Graf von Herberstein ... Graf von Troger _. Freiherr
von Teuffenbach Graf von Oppersdorf auf Aich und
Friedstein - Wrabsky Tluxa von Wraby. - Johann Franz
Primbs von Königsbrunn wurde von Kaiser Carl VI.
d. d. 12. August 1716 in den Reichsfreiherrenstand er­
hoben, er war vermählt mit Maria Elisabeth , geb. Ross­
ner von Rosseneck, t Februar 1708. Sein ::lohn war Phi­
lipp Anton, geb. 30. April 1691, verm mit Anna Josefa,
geb. Paurnfeind von Eyss. - Sigmund Freiherr von Kö­
nigsbrunn, k, k. Feldmarschall-Lieutenant, vermählte sich
1771 mit Ludovika Minckwitz. Freiin von Minckw.tzburg,
hatte den Sohn Ludwig, vermählt 1. Mai 1811 mit Fran­
ciska de Paula Freiin Roden von Hirzenau ; und die
Tochter Maria Anna Regina Antonia Josefa Feliciana,
geb. den 20. October 1780.

'Wappen: Geviertet; 1. in Gold ein gekrönter na­
türlicher Sperber; 2. u. 3. in Roth zwei schräglinke sil­
berne Balken; 4. in Gold ein mit einer goldenen Krone
belegter schwarzer Adlerflügel. Zwei gekrönte Helme:
1. der Adlersflügel. Decken: roth-silbern; II der Sper­
ber. Decken; schwarz-golden.

Holler. (Taf. 46).

Franz Koller (geb, 27. November 1767, t zu Neapel
1826 den 22. August) trat früh in die k. k. österr. Ar­
mee und erhielt 1809 als General-Major das Ritterkreuz
des Militär-Maria-Theresien-Ordens, und als solcher, den
Ordensstatuten gemäss, den österr. Freiherrenstand , laut
Diplom d. d. Wien 26. December 1810. Er war bereits
früher in den österr. Ritterstand erhoben worden. desglei­
chen ward ihm d, d. Wien 25 Januar 1815 das böh­
mische .ncolat -. Freiherr Franz . der als k. k. Feld­
marschall-Lieutenant, Inhaber des 2. Infanterie-Regiments
und General-Intendant der k. k. Armee in Neapel starb,
war vermählt 1804 mit Johanna , geb von Gränzenstein
(i" 1866 zu Wien). Er besass die Herrschaft Obristvy
im Prager Kreise.

W a p p en: Getheilt und oben gespalten; 1. in Silber
zwei rothe Scbräglinksbalken; 2. in Blau ein goldener
Stern; 3. in Silber ein rother Löwe, auf der erhobenen
rechten Vorderpranke einen goldenen Stern tragend. ­
Kleinod: der Löwe den Stern in beiden Yorderpranken.
aus der Helmkrone wachsend. Decken: roth-silbern und
blau-golden.

Ii.omel·§ VOll lILilltlellbaeh. (Taf. 46).

1. Karl Eduard Korners (geb. 1. November 1797 zu
Humpolec in Böhmen, tLMai 1870 zu Pilgram in Böh­
men). k. k. Generalauditor und Sectionsehef im Kriegs­
ministerium a. D., erlangte für erspriessliche Dienste im
Militär-Justizfache d. d 30. Mai 1854 das Ritterkreuz
des k. k. österr, Leopold-Ordens und hiemit, laut Diplom
d. d. 17. November 1854 den österr. Ritterstand. Seit
1849 mit der Leitung des Militär-Justizwesens betraut,
verlieh ihm Sr. Majestät Kaiser Franz .Josef 1. in Anbe­
tracht seiner ungewöhnlich langen und ausgezeichneten
Dienstleistung d. d. 30. November 1861 den Orden der
Eisernen Krone 2. Klasse und den Ordensstatuten gemäss
erfolgte seine Erhebung in den österr. Freiherrenstand
laut Diplom d. d, 11. Januar 1862. - Diese Linie be­
sitzt die Güter Lipkovavoda und Vlasenic in Böhmen.
. H. Emanuel (geb. 20. Deoamber 1810 zu Humpolec
III Böhmen), ein jüngerer Bruder des Freiherrn Karl
Eduard, trat 1832 als Auditor in den österr. Militär­
Staatsdienst, 1849 übertrat er zur Civiljustiz und erlangte

als Präsident des k, k. Landesgerichts zu Pesth d. d.
11. Juli 1858 das Ritterkreuz des kaiserl. österr. Leopold­
Ordens und den Ordensstatuten gemäss, laut kaiserl. Di­
plom d. d. 22. September 1860 den österr. Ritterstand. -­
Im Jahre 1865 zum österr. Justizminister ernannt, wurde
ihm bei seinem Rücktritte am 27. Juni 1867 in Anerken­
nung seiner ausgezeichneten mit aller Hingebung und
Treue geleisteten Dienste von Sr. Majestät dem Kaiser
Franz J osef1. das Grosskreuz des kaiserl osterr. Leopold­
Ordens verliehen und in Gemässheit der Ordensstatuten
erfolgte laut kaiserl. Diplom d. d. 28. April 1869 die
Erhebung in den österr. Freiherrenstand.

Wappen (für beide Häuser gemeinschaftlich): Ge­
spalten; vorne in Blau auf grünem Büchel. an dessem
Fussrand ein silberner Bach hinströmt. ein natürlicher
Lindenbaum; hinten getheilt, oben in Roth ein silberner,
säbelschwingender Löwe j unten in Blau zwei aufwärts
verschränkte goldene Heugabeln, über denselben silberner
Schild mit rothem Querbalken, unter den Gabeln auf sil­
bernem Dreiberg eine silberne Pfeilspitze zur Pfahlstelle. ­
Drei gekrönte Helme: I. geschlossener blauer mit einem
silbernen geflutheten Balken überzogener Flug. Decken:
blau-silbern; IL zwischen zwei silbernen Hörnern einen
rechten, geharnischten Säbelarm. Decken: blau-silbern
und roth-silbern , BI. der säbelschwingende Löwe wach­
send. Decken: roth-silbern

Ii.opal. i,Taf. 46).

Die Kinder des verdienstvollen, rühmliehst bekannten
Maria-I'hereaien-Ordens-Ritter, k. k. Oberst und Comman­
danten des 10. Feldjäger-Bataillons, Karl von Kopal, wel­
cher am 16. Juni 1848 zu Vicenza in Folge der bei der
Erstürmung des Monte Berico erhaltenen schweren Ver­
wundung gestorben ist, - wurden laut Diplom d. d.
Wien 11. Januar 1852 von Sr. Majestät Kaiser Franz Jo­
sef 1. in den österr. Freiherrenstand erhoben.

W a pp e n : In Silber ein rother der Länge nach mit
einem golden gefassten Schwerte belegter Querbalken,
über demselben nebeneinander drei blaue Sterne. Aus
dem untern Schildesrand bis zum Balken reichend eine
blaue Spitze, welche mit einem silbernen Signalhorn mit
rechtsgewendetem Schalltrichter belegt ist: in der Mitte
ist das Signalhorn mit der arabischen Ziffer 10 bezeich­
net. Gekrönter Helm mit einem offenen, rechts rothen,
links blauen Flug. (Das silberne Signalhorn wurde von
der kais. österr. Armee dem k. k. 10. Feldjäger-Bataillon
gewidmet).

Korb VOll Weidel11heim. (Taf. 47).

Kurfürst Karl Theodor von Pfalzbayern erhob als
Reichsvikar, laut Diplom d. d. München 8. Tag des Brach­
monats 1792, den Magistratsrath und Gerichtsassessor zu
Falkenau, 1· ranz Konrad Korb, sowohl wegen seiner im
siebenjährigen Kriege geleisteten vorzüglichen Militär­
dienste als auch wegen seiner sonstigen adeligen Tugen­
den, derart in den erblichen Ritterstand des heil. röm.
Reichs und des Kurfiirstenthums Bayern, als wäre ihm,
Franz Konrad Korb, dieser Adel von seinen vier Ahnen
väterlicher- und mütterlicherseits überkommen. Zugleich
ward ihm das unten beschriebene Wappen mit Ausnahme
des zweiten Helmes verliehen. Derselbe war der Vater
der nachher in den österr. Ritterstand erhobenen beiden
Brüder: Anton Josef und Johann Gottfried Korb, es
scheint aber bei dieser Erhebung das frühere Reichsritter­
diplom nicht besonders erwähnt worden zu sein.

Anton Joseph Korb, Besitzer der Güter Steknitz und
Kundratitz im Saazer Kreise in Böhmen, sowie sein Bru­
der Johann Gottfried, Besitzer der Herrschaft Waltsch
im Ellbogner Kreise in Böhmen. wurden wegen ihrer be­
sonderen Verdienste um den Kaiserstaat während der da­
maligen Kriegszeiten laut Diplom d. d. Wien 15. Sep-
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tember 1814 mit dem Prädicat "von Weidenheim" in den
österr. Ritterstand erhoben.

1. Franz Ritter Korb von Weidenheim, geb. 28 Fe­
bruar 180,), t 1. October 1876, Sohn des Johann Gott­
fried Ritter Korb von Weidenheim, k. k Oberlieutenant a.D.,
Besitzer der Herrschaft Waltsch etc. etc., ward in An­
erkennung seiner vieljährigen gemeinnützigen Thätigkeit
mit Allerhöchster Entschliessung Sr. Majestät Kaisers
Franz Josef 1. d. d. 24. Mai 1860 in den österr Frei­
herrenstand erhoben und das Diplom den 18. October
1860 ausgefertigt. - Diese Linie besitzt in Böhmen:
die Herrschaft Waltsch, die Güter Skytal, Oblat, Nepro­
vitz, Sirbitz, dann Bezdekau mit Tupadl.

H. Karl Ritter Korb von Weidenheim, Herr auf
Zabehlic, Kostel und Chodov und .sein Bruder Ludwig auf
Kundratic , Slap mit Davle und Cim in Böhmen, Sohne
des Anton Josef Ritter Korb von Weidenheim , wurden
wegen ihrer verdienstlichen Leistungen laut Diplom Sr.
Majestät des Kaisers Franz Josef 1. d. d. Wien 20. Juli
1867 in den österr Freiherrenstand erhoben.

W a p p e n: In Blau ein schrägrechts gelegtes Schwert,
darüber in Pfahlstelle ein ovaler, goldener Nabelschild,
an dessem rechten Rande drei blaue Sterne übereinander
stehen, derart gelegt, dass von dem Schwerte rechts nur
die Spitze, links der goldene Griff hervorsieht. Zwei ge­
krönte Helme mit blau-silbernen und blau-goldenen
Decken; 1. gekrönter silberner Adler, im Schnabel einen
von blauen Weidenruthen geflochtenen Korb; IL drei ­
blau-golden-blaue - Straussenfedern.

Kotz von Bobi,. I. Aelteres Haus. (Taf. 47).

Uralte böhmische Familie. die mehrere Freiherren­
und eine Grafenstandserhebung aufzuweisen hat. Der
Stammsitz war DoM, eine Feste im Prachiner Kreise.
1;\95 findet man in verschiedenen Stiftungsurkunden den
Ritter Peter von Dobf und seine Söhne Johann und GÜn·
tel'. 1444 besass Ritter Johann Kotz von Dobr die Herr­
schaft Wildstein im Pilsner Kreise. '- .Tohann Kotz von
Dobf besass 1550 die Herrschaft Bistrio ob der Angel im
Klattauer Kreise, er war der Grossvater Weutzels , der
mit Katharina Barbara, geb. Wratislaw von Mitrovic ver­
mählt war, und von dieser die Söhne: Dionys , Heinrich,
Karl und die 'I'ocnter Maria Franciska hatte.

Dionys Kotz von Dobr, l.aiserl Kämmerer und Rath,
königl. Hauptmann und Kriegscommissär des Pilsener
Kreises, erhielt d. d. Wien 12. Januar 1629 den böhmi­
schen Freiherrenstand , d. d. Wien 10. Januar 1634 den
Reichs- und erbländischen Freiherrenstand und laut Di­
plom d. d. Regensburg 5. Januar 1637 ward derselbe als
"Kotz Reichsgraf von Dobr , Freiherr auf Neumarkt und
Bistritz. Erbherr zu Hlavniowitz , Lometz , Saustcw und
Unter-Lukawitz" und mit dem Titel "Wohlgeboren" in
den Reichsgrafenstand erhoben. Mitteist besondern Di­
ploms d. d. Regensburg 6. Februar 1637 wurde ihm der
Reichsgrafenstand als böhmischer Grafenstand auch für
das Königreich Böhmen ausgedehnt. -- Diese Linie er­
losch in der :l. Generation.

1534 kommen vor: Adam der Aeltere Koc von Dobr,
Herr auf Vohrazenic. Adam der Jüngere auf Miletic;
1564 Bernhard Kotz von Dobr , Bohuslav auf Borov , Jo­
hann auf listric , Kristof auf Dobf. 1581 Borivog Kotz
von Dobr auf Lipnic. 1589 Adam auf Volsov, Detleb
auf Volsov, t 1600, in der Dechantei-Kirche zu Schüt­
tenhofen begraben, .Iohann auf Bistritz, Wenzel auf DoM.

Wenzel Albrecht Kotz von Dobf ward laut Diplom
d. d. Linz 26. Juli 1680 in den alten böhmischen Her­
renstand (als Freiherr: mit dem Titel "Wohlgeboren" er­
hoben und den 31. Juli 1767 ward Johann Marquard kai­
serI. Rath und des grösseren Landrechts Beisitzer, von
der Kaiserin Maria Theresia unter dem Namen "Kotz
Freiherr von Dob.f und Vohrazenic" in den alten erblän­
dischen Freiherrenstand erhoben. - Die verschiedenen

St. Adalberti-Kalender des 18. Jahrhunderts führen aus
diesem älteren freiherrlichen Hause folgende auf: 1738
die Brüder Johann Franz Freiherr Kotz von Dobr , k. k.
Hauptmann und Johann Joseph, k. k. Rittmeister, Herr
auf' Zaluzau, dann Franz Wenzel , k. k. Rittmeister bei
Diemur-Kürassier und Wilhelm , k. k. Hauptmann. ­
1768 Pranz Wenzel, k. k. General-Feldwachtmeister (Ge­
neral-Major von der Cavallerie, dann die Brüder: Johann
Joseph und Franz Dionys, gemeinschaftlich auf Zaluzan -­
Johann Marquard, Herr auf Vohrazenic , Tazovic, Krenic
und Vosenic, kaiserl. Rath und des grösseren Landrechts
Beisitzer. 1788 Marquard , Sohn des J ohann Marquard,
Herr der väterlichen (;üter, k. k. Gubernialrath und
Hauptmann des Chrudimer Kreises. - Dieser Linie ge­
hören die Güter: Heiligenkreuz, Eysendorf und Weissen­
sulz im ehemaligen Klattauer Kreise, welche Wenzel Frei­
herr Kotz von Dobr , k k. Kämmerer, 1796 von seiner
Mutter, der letzten Gräfin Zucker von Tamfeld, erbte.

Wappen' In Blau ein vierspeiehiges Wagenrad. _.
Kleinod: auf der Helmkrone das Rad. Decken: blau­
golden.

Kotz VOll Boi/Ur. iIr Jüngeres Haus. (Taf. 47.'.

Einer Abstammung mit dem 1. älteren Haus. Seit
mehr als 200 Jahren sind die Güter Hlavnovic und Prestauic
im Klattauer Kreise in ununterbrochenem, vom Vater auf
den Sohn vererbten Besitz. -- Die richtige Filiation die­
ses jüngeren freiherrlichen Hauses beginnt mit Marquard
Ritter Kotz von Dobf auf Vohrazenic, vermählt mit Mar­
garetha, Tochter aus dem Hause der Herren von Sträz. -­
Detleb Ritter Kotz von Dobf, Herr auf Hlavnovie, Volsov
und Snapausov, war vermählt mit Margaretha geb. Mark­
vart von Hrädek , sein Enkel Adam Bartholomäus war
vermählt mit Ludmilla geb. Karel von Svarova , er war
1688 Herr auf Hlavnovic, Volsov, Kundratio und Svojsic
16}l0 besass Ritter Adam auch das Gut Cachrau im Klat­
tauer Kreise. 169R gehörte dem Ritter Heinrich Kotz
von Dobr das Dorf Stoboric im Klattauer Kreise. 1700
verkaufte Adam Humbrecht, Herr auf Obic im Klattauer,
Zavlekom und Hrädek im Prachiner Kreise, das Gut
Kestran im Prachiner Kreise an Fordinand Reichsfürsten
zu Schwarzenberg. - 1708 war Johann Ignaz Herr auf
Hlavnovic und Prestanic , vermählt mit Barbara , geb.
Freiin Saxer von Skvoresic, sein Sohn J oachim Stephan
war vermählt mit Elisabeth Gräfin Khuen von Belasy
und Gandegg (der böhm, Linie). Dessen Enkel Innocenz
Anton (t 18ß5). Herr auf Hlavnovic und Prestanic, in den
Feldzügen der Jahre 1805, i809, 1813-15, k. k. Haupt­
mann der Feldjäger, verm. mit Therese, geb, von Cha­
Iupsky (t 1867), war der Vater des Ferdiuand Ritter Kotz
von Dobf , Herrn auf Hlavnovic und Prestanic , Reichs­
raths-Abgeordneter etc. etc , der mit Allerhöchster Ent­
schliessung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1. d. d.
Wien 5. Februar 1869 aus besonderer Gnade in den
österreichischen Freiherrenstand erhoben wurde.

W a pp e n: In Blau zwei gegen einander gekehrte
goldene Greifen, die mit den Vorderklauen einen blauen
mit einem goldenen vierspeiehigen Rad belegten Schild
halten. - Kleinod: zwischen einem offenen. von Gold
und Blau abwechselnd getheilten Flug das Rad auf der
Helmkrone. Decken: blau-golden.

Kressel VOll Gewlaltenberg. (Taf. 47).

Böhmischer Freiherrenstand 1760 für Franz KarI
Jaroslav Kressel von Gewaltenberg und seinen Bruder
Johann Nepomuk Augustin

1711 war Johann Jakob Kressel von Gewaltenberg
Hauptmann des Leitmeritzer Kreises und Besitzer der in
diesem Kreise gelegenen Gi'tter '1'riebsch, Vrbican und
Roehov. 1733 war im Besitze dieser Güter die Schwe­
ster des Johann Jakob, Maria Magdalena Kressel von Ge-
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waltenberg. - Franz Karl Kressel von Gewaltenberg,
kaiserl. Rath, Kammer- und Hofiehnrechts-Beisitzer im
Königreiche Böhmen, war 1738 Herr auf Kamen im Ta­
borer und Sezemic im Leitmeritzer Kreise, er hatte zu
dieser Zeit vier Söhne: 1) Franz Josef Karl; 2) Franz
Karl Jaroslav , 3) Johann Nepomuk Augustin und 4) Jo­
sef Anton Peter. - Franz Karl Jaroslav Kressel von
Gewaltenberg, Herr auf Triebseh, Vrbican und Rochov,
k. k. Rath beim Concessus delegati und Direktor der Ju­
ridischen Fakultät und dessen Bruder Johann Nepomuk
Augustin, k. k. Hauptmann bei Fürst .Löwenstein-Dra­
goner, wurden 1760 in den böhmischen Freiherrenstand
erhoben. - 1768 lebten die Brüder Franz Karl Jaroslav
Freiherr Kressel von Gewaltenberg, Herr auf Triebsch,
Vrbican und Rochov, k. k. wirkl. Kämmerer, Rath und
Gubernial-Assessor in Böhmen und Johann Nepomuk Au­
gustin Freiherr Kressel von Gewaltenberg, k, k. Kämme­
rer und Hauptmann bei Fürst Löwenstein-Dragoner, 1802
starb Franz Karl Jaroslav als k. k, wirkl. Geheimer Rath,
Kämmerer und Staatsrath, Die Güter Triebsch, Vrbiean
und Rochov erbte testamentarisch sein Grossneffe Pranz
Karl Freiherr von Puteani.

W a p pe n: Von Blau und Silber gespalten, im Schil­
desfuss auf der Spaltungslinie ein Baumstock , von dem
oben links nach rechts gebogen ein in die blaue Spaltung
in seiner Spitze mit drei grünen Blättern besetzter Zweig
reicht, auf dem ein grün und gelber Sittich sitzt. ­
Kleinod: auf der Helmkrone die Schildfigur. Decken:
blau-silbern.

Kutschera. (Taf. 47).

Karl Kutschera, k. k. Vice-Landesbuchhalter für Böh­
men, wurde laut Diplom d. d. Wien 8. März 1805 in den
österr, Adelsstand erhoben. Sein Sohn Johann Nepomuk,
k. k. Feldmarschall-Lieutenant und General-Adjutant des
Kaisers Franz I. erhielt als Commandeur des k. k, österr,
Leopold-Ordens und in Rücksicht seiner sich erworbenen
Verdienste und treuen Anhänglichkeit an das Kaiserhaus
laut Diplom d. d. Wien 26. Februar 1819 den österr.
Freiherrenstand. Zugleich ward dieser Standesgrad auf
seine zwei Brüder: Joseph von Kutschera, k. k Guber­
nialrath und Kreishauptmann zu ~aatz in Böhmen, und
Anton von Kutschera, k. k. Hofkriegsrathssekretär, aus­
gedehnt. - Freiherr Johann Nepomuk starb 1832 als
Feldzeugmeister und General-Adjutant unvermählt; sein
Bruder Freiherr Anton, zuletzt k. k. Hofrath beim Hof­
kriegsrathe, vermählt mit einer geb. von Struppy, hinter­
liess nur einen Sohn, Anton Heinrich, welcher ohne Des­
eendenz gestorben ist; und nur der dritte obige Bruder,
Freiherr J oseph, hat Descendenz hinterlassen. Besitz das
Lehensgut Cellin im Bezirke Dobris in Böhmen.

Wappen: Von Gold und Blau getheilt; oben ein
silbernes goldgezäumtes Pferd aus der Theilungslinie
wachsend; unten ein eiserner schrägrechts gelegter Anker.
Drei gekrönte Helme mit rechts blau-goldenen, links
blau-silbernen Decken. - I. u, IH. je einen geharnisch­
ten Mann in der rechten Hand einen Speer, wachsend;
II. das Pferd aus der Helmkrone wachsend.

Lamotte v~ Frintropp. (Taf. 47).

Böhmischer alter Ritterstand mit dem Incolat 10. April
1657 (d. d. Wien für Vincenz, Maria Magdalena und
Maria Angela, Geschwister, Kinder des t Peter Anton
Lamotte, kaiserl. Oberst und Generalcommissärs über die
Kavallerie), böhm. Freiherrn 6. April 1756.

1627 kaufte Frau Gertrud von Lamotte, geb. von
Schivelberg, von Albrecht Waldstein Herzog von Fried­
land das im Bunzlauer Kreise gelegene Gut Navarov um
den Betrag von 30,000 H. Nach ihrem den 3. Februar
1654 erfolgten Tode erbten kraft ihres letzten Willens
ihre Kinder: Vincenz und Maria Angela die Güter Na-

varov und Jeseney gleichfalls im Bunzlauer Kreise und
Maria Magdalena, vermählte von Puteani, das Gut Bun­
zendorf. -- Maria Magdalena vermählte sich an Herrn
Johann von Nounkl aus einer österr.-niederländischen Fa­
milie, und durch deren Tochter Maria Margaretha, ver­
mählt 13. October 1665 mit Paul Ritter von Ehrenburg,
kam das Gut Navarov an die Ebrenburg'sche Familie,
während .Ieseney den Lamotte's verblieb. - 1708 kaufte
der Ritter Maximilian Rudolf Lamotte von Frintropp,
Herr auf Jeseney und Domaslovic, das Gut Stracov mit
Cejnov und Lhota im Bidschower Kreise um die Summe
von 35,200 fi. rhein. und 500 f1. Schlüsselgeld von Jo­
hann Adam Grafen Zamba von Hustiran , und verkaufte
1728 dieselben an seinen Schwiegersohn J ohann Anton
Balthasar Grafen von Bredaw, k. k. Oberst, um 60,000 H.
rhein, 1728 kaufte derselbe Maximilian Rudolf Ritter
von Lamotte-Frintropp von Johann Norbert Libstemsky

. Grafen von Kolovrat das Gut Holovaus im Bidzover
Kreise, sein Enkel Johann Freiherr von Lamotte verkaufte
1786 Holovaus mit Domoslavic an den k. k. Feldmar­
schall- Lieutenant Franz Josef Freiherrn Leveneur von
Grünwall um 100,000 H.

1738 lebten in Böhmen: Ignaz (Inigo) Franz Lamotte
von Frintropp, Herr auf Sichrow, Alt-Eiche, Albreehtic
und Hof Püsovic im Bunzlauer Kreise, 1750 an Franz
Grafen Hartig verkauft. - Josef Egyd, Cornet bei ,Ca­
raffa-Kürassier, Herr auf Jeseney, t 1760. - Jeseney
erbten seine Söhne: Johann Nepomuk , Karl und Joseph
gemeinschaftlich. - Johann Wenzel Herr auf Holovans.
Dieser wurde als kaiserl. Rath und königl, Hauptmann
des Königgrätzer Kreises 1756 in den böhm, Freiherren­
stand erhoben. - Die Familie blüht nun in Kärnthen.

W a p p e n: Geviertet mit schwarzem Herzschild , in
diesem ein Todtenkopf auf den geschränkten Knochen.
1. Roth ohne Bild; 2. u. 3. in Silber ein schwarzer An­
ker zur Pfahlstelle , 4. Gold ohne Bild. - Drei ge­
krönte Helme: 1. zwischen einem offenen, rechts Schwarz
und Gold, links Roth und Silber getheilten Flug der An­
ker zur Pfahlstelle. Decken: roth-silbern; H. schwarzer
Adler. Decken: roth -silbern und schwarz-golden; III. zwi­
schen zwei von Silber und Roth getheilten Hörnern eine
Trophäe aus altrömischem Helm und Harnisch bestehend.
Decken: schwarz golden.

Langer von Lang.mdort'. (Taf. 47).

1729 wurde Severin Langer mit dem Prädicate "von
Langendorff" in den böhm, Adelsstand erhoben. 1738
lehte Severin Remigius Langer von Langendorff, Herr auf
Lippa und Peterkau in Böhmen und Lentz in Mähren,
Ritter des Portugiesischen Christus-Ordens. Er wurde
1754 in den Freiherrenstand erhoben. Er hatte zwei
Söhne: Josef Maria, 1768 Herr auf Biela, Kurz-Langen­
dorf und Uttendorf in Böhmen und Severin Andreas, 1768
k. k. Obrist-Wachtmeister (Major) im Chevauxlegers-Re­
giment Kaiser und Mitbesitzer der Güter seines Bruders.
1775 lebten die beiden Brüder noch und Severin war zu
dieser Zeit Hauptmann des Rakonitzer Kreises.

W a p p eTI: Silber mit grünem, mit drei goldenen
Rosen längs belegten linken Schrägfuss , aus dem Schil­
desfuss wachsend ein rother doppelschwänziger Löwe,
in den Vorderpranken einen natürlichen Lorbeerzweig hal­
tend. - Kleinod: zwischen einem offenen rechts Silber
über Grün auf der Theilung mit einer roth-golden und
links Roth über Silber mit einer gold-rothen Rose be­
legten, getheilten Flug der Löwe mit dem Zweige aus
der Krone wachsend. Decken: grün - silbern und roth­
silbern.

Laudon. (Taf. 47).

Oesterreichischer Freiherrenstand für Gideon Ernst,
k. k. Fe1dmarschall-Lieutenant und Grosskreuz des Mili-
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tär-Maeia-Thereaien-Ordens , dessen Neffen Johann Rein­
hold, Kar! Gideon und Otto Johann, sämmtlich "von
Laudon". - Böhmischer Herrenstand für Gideon Ernst
von Laudon , Besitzer der Herrschaft Gross-Becvar 1759.

Wa p p en: Zwischen zwei goldenen Schrägrechtsbal­
ken in Blau drei vorwärts gekehrte längs gestellte Löwen­
köpfe, der erste roth, der zweite silbern und der dritte
von Scb.attenfarbe. - Kleinod: zwischen zwei auswärts
gekehrten Bärenpranken drei - roth - silbern - blaue
Straussenfedern. Decken: blau-golden.

Lazari. (Taf. 47).

Aus dieser alten italienischen Familie wurde am
5. Juli 169fi Michael de Lazari, Herr auf Nemeric , das
ihm seine Prau N, No, geb. Bsensky von Pi'erubenic, als
Heirathsgut zugebracht, böhmischer Freiherr. 1768 leb­
ten die Brüder: J ohann Heinrich Freiherr Lazari , Herr
auf Nemeric im Bunzlauer Kreise und Michael Freiherr
Lazari,

W a p pe n: Gespalten mit blauem Herzschild, in die­
sem rechtsgekehrt ein silberner Mond, über demselben ein
silberner Stern; vorne in Silber ein rothes , gemeines
Kreuz, belegt mit fünf (1,3, 1) silbernen gezinnten 'I'hür­
men; hinten in Roth auf grünem Büchel ein goldener
Apfelbaum mit silbernen Früchten. Um den Schild ein
natürlicher Palmen- und ein gleicher Lorbeerzweig gelegt,
unten durch ein goldenes Band vereint. - Italienische
Freiherrenkrone.

Lehmann. (Taf. 47) ..

Kaspar Lebmann (geb. 1796 zu Wien), jubil. k. k.
Hofrath beim Hofkriegsrathe (heutige Reichskriegsmini­
sterium), hatte als .Ritter des Klein-Kreuzes des kais.
österr. Leopold-Ordens mit Allerhöchster Entschliessung
Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand 1. d. d. Wien J. Juli
(Ausfertigung des Diploms 16. Juli) 181,2 den österr.
Ritterstand und d. d. Wien.19. November .Diploms-Ans­
fertigurig 12. December) 1842 das Incolat in Böhmen er­
halten.

Die Wittwe seines am 27. Juni 1866 auf dem Schlacht­
felde von Oswiecim gebliebenen Sohnes Moritz, k. k. Ritt­
meisters im 1. Uhlanen-Regimeute, Olinde geb. Freiin
von Petz ward, auf Grund des ihrem Gemahl noch im
Tode zuerkannten Ritterkreuzes des k. k. Militär-Maria­
'I'heresien-Ordens mit Allerhöchster Entschliessung Sr.
Majestät des Kaisers Franz Josef I d. d. Laxenburg
15. August .1867 sammt ihrer Tochter Mauritia in den
österr. Freiherrenstand erhoben. Mit gleicher Allerhöch­
ster Entschliessung d. d. Paris 3 November 1867 ward
dieser Standesgrad ans besonderer Kaiserlicher Gnade
auch auf den Bruder des Gefallenen: Otto Ritter von
Lehmann, k. k. Rittmeister im 1. Uhlanen-Regiment über­
tragen, worüber d. d. Wien 23. April 1868 ein gemein­
sames Freiherren-Diplom ausgefertigt wurde.

W a p p en: Geviertet; 1. in Blau ein mit dem gol­
denen Griff auswärts gekehrter Säbel, der mit einer Mus­
kete mit gepflanztem Bajonette geschränkt ist, auf der
Mitte ein hoher schwarzer Hut mit aufgeschlagener
Krempe, in der Mitte befestigten schwarz-goldenen Ko­
karde, hinter derselben ein Silber und Roth getheilter
Federstutz; . 2. in Gold ein springendes schwarzes Pferd;
3. in Silber auf grünem Boden ein natürlicher Pflug mit
zwei Rädern; 4. in Roth ein etwas schräglinks gelegtes
mit goldenem Schnitte versehenes aufgeschlagenes Buch,
auf dessen vorderer Seite "Pro prin-cipe" und auf der
hintern ; Et pa-tria" je in drei Zeilen in Schwarz steht. ­
Zwei gekrönte Helme: 1. das Pferd wachsend. Decken:
blau-golden; I!. geschlossener, vorne roth mit einem sil­
bernen Stern belegter, hinten aber silberner Flug. Decken:
roth-silbem, '

I,eitenbel'ger. (Taf. 47).

Friedrich Josef Leitenberger, Besitzer der Herrschaf­
ten Kosmanos und Josepbsthal in Böhmen und Gross­
Industrieller, erhielt 1867 den Orden der Eisernen Krone
3. Klasse und d. d. 14. November 1868 den Ordensstatu­
ten gemäss den österr. Ritterstand. - Mit Allerhöchster
Entschliessung Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1.
d, d. 28. December 1873 erfolgte seine Erhebung in den
österr. Freiherrenstand. .

Wa pp e n: In Blau ein' goldener Schräglinksbalken
mit drei blauen Sternen belegt. Gekrönter Helm mit
offenem blauen Flug, den rechten Flügel durchzieht ein
mit drei blauen Sternen belegter Schräglinks-, den rech­
ten ein gleichbelegter goldener Schrägrechtebalken.
Decken: blau-golden.

Leonhmrdi. (Taf. 47).

Eine deutsche Familie, die vom Kurfürsten Karl
Theodor von Pfalzbayern 27. August 1791 den Freiher­
renstand erhielt und vom Kaiser Pranz H. d. d. 15. iIlärz
1794 zu Reichsfreiherren erhoben wurde.

Ludwig Carl Freiherr von Leonhardi (geb. 7. April
1781, t 19. Februar 18(4), Besitzer der im Budweiser
Kreise in Böhmen gelegenen Herrschaften Platz und Erd­
reichsthal, wurde unter die Stände Böhmens mit dem In­
colate im Herrenstand aufgenommen und dieses auf seine
Kinder und deren ehelichen Nachkommen ausgedehnt.

W a pp en: Geviertet; 1. u, 4. in Gold auf dem Fuss­
rand stehend ein vorwärts gekehrter Mohr mit blau-rother
Federkrune, gleichem Schurz, die beiden Arme in die
Hüften gestützt; 2. u. 3. in Blau ein gegen die Theilung
gekehrter goldener Löwe. - Zwei gekrönte Helme:
1. zwischen einem offenen, von Gold und Schwarz ge­
schachten Flug ein goldener Löwe wachsend. Decken:
schwarz-golden; Ir. zwischen einem offenen von Blau und
Gold geschachten Flug ein schwarzes Einhorn wachsend.
Decken: blau-golden.

LevenelU' von Griillllwall. (Taf. 48).

Incolat: IG83. Heinrich und dessen Bruder .Johann
von Leveneur wurden 1705 in den alten böhmischen Rit­
terstand erhoben. - Jotrann und dessen Bruders-Söhne:
Johann Wonzel , Franz J osef und Leopold , sämmtlich
"Leveneur Ritter von Grünwall- wurden im Jahre 1727
böhmische Freiherren.

] 764 verkauft J ohann Freiherr Leveneur sein Haus
in der Wassergasso - Neustadt-Prag -. an Johann Gra­
fen Cavanagh um 7000 fl, 1765 28. October vermählte
sich Anton Sigmund Freiherr Leveneur von Grünwall. k.
k. Rath, mit Franciska, geb. Freiin Straka von Nedabilic
und hatte folgende Nachkommenschaft: 1) Wenzel, geb.
15. November 1766 (1796 Rittmeister im Chevauxlegers­
Regiment Freiherr Leveneur, 2) Emanuel, geb. 7. Jänner
1769 !1796 Hauptmann bei Graf Wartenaleben-Infanterie),
3) .Iohanna , geb. 23. Mai 1770, 4) :\Iagdalena. geb.
29. Juli 1771, 5) Anten, geb. 17. Jänner 1777, 6) Thekla
Aloisia, geb. 15. September 1778, 7) Johann .Ioseph, geb.
2. August 1783. Er war Herr auf Ober- und Unter-Stu­
denec , Slavikov und Kremenie im Caslauer Kreise. ­
1773 war Franz Josef Freiherr Leveneur von Grünwall.
Bruder des Freiherrn Auton Sigmund, k. k. Oberst bei
Hessen-Darmstadt-Dragoner , (dessen Inhaber er 1783 als
General-Major wurde'! er erhielt 1779 das Ritterkreuz des
Militär - Maria - 'I'heresien - Ordens, ward General-Major,
und starb den 17. November 1811 auf seinem Gute Ho­
lovaus als' Ir. Ir. Feldmarschall-Lieutenant etc. Erbe war
sein Neffe Wenzel Freiherr Leveneur von Grünwall, k.
k. Rittmeister.

Wa p p en : Geviertet; 1. in Blau eine silberne mit
einem rothen Ring belegte Spitze; 2. in, Roth ein ge-
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harnischter Rechtarm ein Schwert in der Hand; 3. in
Roth ein goldenes mit dem Schalltrichter rechts und auf­
wärts gewendetes Posthorn; 4. in Grün nach rechts über
felsigen Boden laufend ein goldener Windhund. - Ge­
krönter Helm; zwischen einem offenen schwarzen Flug
ein goldener, siebeneckiger Stern. Decken; blau-silbern
und roth-silbern,

Liebig. (Ta!. 48).

J ohann Liebig, Besitzer der Herrschaft Smific mit
Hofenoves und Gross-Industrieller , war mit Diplom Sr.
Majestät des Kaisers Franz Joseph I. d. d. 22. März 1867
in den österr. Ritterstand erhoben; mit Allerhöchster
Entschliessung d. d. 10. Februar wurde Johann Ritter
von Liebig österr. Freiherr.

Wa p p e n : Geviertet; 1. u, 4. Blau ohne Bild;
2. von Gold und Schwarz gespalten mit einem Doppel­
adler in verwechselten Farben; 3. in Schwarz auf grünem
Fusse ein natürlicher Schwan, über diesem ein goldener
Stern; den ganzen Schild überzieht ein goldener schräg­
rechter Balken mit sechs natürlichen Bienen belegt. Ge­
krönter Helm: zwischen einem offenen, rechts von Gold
und Blau, links von Gold nnd Schwarz getheilten Flug,
auf der Krone sechs Kornähren. Decken : blau-golden
und schwarz-golden.

Lilienau (LimJ)eck von). (Taf. 48).

Johann Mathäus Limböck, (1755) kaiserl, Rath, (1769)
Bürgermeister der Stadt Egel', ward mit seinem Bruder
Ferdinand 'I'haddäus , böhm. Landrechts-Registrator zu
Prag, laut Diplom d. d. München 1. October 1790 vom
Kurfürsten Karl Theodor von Pfalz-Bayern als Reichs­
vicar in den Reichsritterstand erhoben. Kaiser Franz H.
eri:heilte diesen beiden Brüdern mittelst Diploms a. d.
WIen 17 December 1793 unter Verleihung des Prädicats
"von Lilienau" und mit der Bewilligung sich nach zu
erwerbenden Gütern zu nennen, den ~lten böhmischen
Ritterstand.

Ein Sohn des J ohann Matthäus Maximilian , nämlich
Johann Limbeck, Ritter von Lilieuau, k. k. wirkl, Gehei­
mer Rath und Vicekanzler der bestandenen vereinisrten
Hofkanzlei, ward als Kommandeur des kaiserl, österr.
Leopold-Ordens, den Statuten dieses Ordens gemäsa , mit
Allerhöchster Entschliessung d. d. Wien 12. Oktober 1837
unter dem Namen .Limbcck Freiherr von Lilienau' in
den österr. Freiherrenstand erhoben, worüber d. d. Wien
23. October desselben Jahres ein Diplom ausgefertigt
wurde.

Von einem Bruders-Sohn des Johann Matthäus Max
nämlich von Johann Nepomuk Limbeck Ritter von Lilie~
na~ .Igeb. 1779, t 26. Februar 1875), jubi!. k. k. Viee­
Prasldent~n ~es ~. k. Appellationsgerichts zu Prag,
stammt eine im RItterstande fortblühende Geschlechts­
linie ab.

W a p pe n: Geviertet mit einem von Gold und Blau
getheilten Herzschild, in diesem oben ein golden bewehr­
ter un~ gekrönter schwarzer Adler; unten auf grünem
I!'us~ eine silberne Gemse , die einen grünen, am rechten
SchIldesrand stehenden Felsen hinanklimmt. 1. u. 4. in
Roth..ei!!, gekrönter, gegen die Theilung gekehrter doppel­
sehwänziger , goldener Löwe; 2. u. 3. in ~,ilber ein aus
gr.auen Quadern erbauter. abgeledigter dreizinniger Thurm
mit offenem schwarzen Thor und zwei ebensolchen Fen­
stern. - Drei gekrönte Helme: I. eine silberno Gemse
wachsend. Decken: blau - silbern; H. golden bewehrter
und gekrönter schwarzer Adler. Decken; schwarz - gol­
den; III. der Thurm. Decken: roth-silbern.

Lil)l>ert. (Taf. 48).

Georg Lippsrt (geb. 1808), k. k. Feldmarschall-Lieute­
nant in Penslon , ward die Anerkennung seiner hervor-

ragend tapfern und sehr verdienstliehen Leistungen in
der Kriegsepoche von 1859 mit dem Orden der Eisernen
Krone 2. Olasse ausgezeichnet und erhielt als k, k. Ge­
neralmajor, den Statuten dieses Ordens gemäss , laut Di­
plom Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef I. d. d. Wien
6. Juli 1862 die erbliehe österr. Freiherrenwürde.

W a p p e n: In Gold ein rothes Schrägekreuz ; oben
ein geharnischter Rechtarm, in der Eisenfaust ein golden
gefasstes Schwert; vorne ein schwarzer Adler; hinten ein
schwarzer Löwe; unten auf dem Fussrand ein schroffer,
brauner, kahler Felsen. - Zwei gekrön te Helme: I. der
Arm, hier als Linkarm. Deeken: roth - golden; H. der
Adler. Decken: schwarz-golden.

Locella. (Taf. 48).

Böhm, Ritter mit dem Incolat und der Bestätigung
des vierhundertjährigen Adels der Familie 20. October

··1744 (d. d. Wien für Benedict von Locella, k. k. Rath,
italienischen Postreferenten und Secretair der italienischen
Hofcanzlei) , Freiherrenstand in der vormaligen österr,
Lombardei für den jeweiligen Senior der Famili ~ nebst
der Erlaubniss , die Grafenkrone über seinem Wappen zu
führen, 20. December 1749 (für denselben I. österr. Frei­
herren 29. September 1764 (für denselbem , diese drei
Diplome wurden von der Kaiserin Maria Theresia ertheilt,

Wappen: Getheilt; oben in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; unten in BI,m ein erniedrigter goldener
Sparren, ober demselben ein die Hörner aufwärts kehren­
der goldener Mond, zu beiden Seiten des Sparreus je ein
und unter demselben ebenfalls ein goldener Stern. Drei
gekrönte Helme mit blaugoldenen Decken: I. zwischen
zwei von Silber und Blau abwechselnd getheilten Hör­
nern ein goldener Stern; II. einen gekürzten goldenen
Balken, auf dem ein gekrönter schwarzer Adler steht;
zwischen einem offenen blauen mit je einem goldenen
Balken durchzogenen Flug, ein goldener Stern.

:I,ocher von Lindenheim. (Taf. 48).

Franz Anton Locher von Lindenheim , k. k. Haupt­
mann. wurde 1739 böhmischer Freiherr,

Wappen: Geviertet; 1. in Schwarz gegen die Thei­
lung gekehrt ein doppelschwänziger goldener Löwe, in
den Vorderpranken eine viereckige, gelochte goldene Scheibe
haltend; 2. u 3 in Roth ein natürlicher, entwurzelter
Lindenbaum, 4. in Gold ein doppelschwänziger gegen die
Theilung gekehrter schwarzer Lowe , eine schwarze. ge­
lochte viereckige Scheibe in den Vorderpranken haltend.
- Kleinod: zwischen einemschwarz-golden und einemroth­
silbern getheilten Horn auf der Krone eine gelochte, goldene,
viereckige Scheibe, auf derem obern Rand ein schwarzer
Adler steht. Decken: schwarz-golden und roth-silbern. B·

Löhl'. (Taf. 48).

Wappen und Adelsbrief 13. Juni 1521 bestätigt und
Reichsritter mit dem Prädient "von Löhrbach" (dessen
sich die Familie aber niemals bediente) 19, April 1728,
aufgenommen in das Cousortium der rheinischen reichs­
unmittelbaren Ritterschaft 17. Juli 1769, Incolat von Böh­
men 1768. Freiherren 26. September 1772, Landmann­
schaft in Niederösterreich 1791.

W a pp en : In Silber ein blauer Querbalken, oben
zwei Rosenzweige mit drei (I. 2, rothen Rosen, unten ein
gleicher Zweig. Drei gekrönte Helme: I. drei - rot h­
silbern-rothe - Straussenfedern. Decken: blau-silbern;
II. wachsend ein Mann mit rothem , silbern gestülpten
Hut, rothem Kleid, ein Schwert in der rechten Hand. die
linke in die Seite gestützt. Decken: blau-silbern' und
roth-silbern ; IH. zwischen einem blauen und einem sil­
bernen offenen Flug ein Rosenzweig wie im Schilde,
Decken: roth-silbern,
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Lokiau. (Taf. 48).

Die Familie Loksan stammt aus Schlesien und blühte
in Böhmen bis nach der Schlacht am weissen Berge, wo
sie ihrer Güter verlustig wurde. Adam Herr Loksan
auf Loksan und Bfeznic (im Prachiner Kreise) war der
treueste Begleiter des geächteten Winterkönigs Friedrichs
von der Pfalz.

Im Titular vom Jahre 1589 kömmt: Ferdinand Lok­
san von Loksan als Herr auf Breznic vor.

Katharina Valkoun von Adlär , Gemahlin des Georg
Loksan von Loksan auf Breznic , Vicekanzlers von Böh­
men war die Tante der berühmten Philippine Weiser,
der Gemahlin Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich, und
als die Ehe Philippinens anerkannt wurde, ward Katha­
rina Herrin von Loksan , Oberstbofmeisterin am erzher­
zoglichen Hofe und starb zu Innsbruck den 13. April
1580; sie ist zu Innsbruck in der Franciskanerkirche be­
graben. Ihr zu Ehren wurde 1535 eine Denkmünze ge­
schlagen.

W a p p e n: Geviertet; 1. von Gold und Blau gespal­
ten, vorne ein schwarzer Adler, hinten eine goldene Lilie,
beide aus der Spaltungslinie wachsend; 2. von Roth und
Gold, 3. von Gold und Roth geviertet, überall ohne Bild;
4. von Blau und Gold gespalten, in Blau eine goldene
Lilie, in Gold ein schwarzer Adler, aus der Spaltungs­
linie wachsend. - Kleinod: zwischen einem offenen
rechts von Gold und Roth gevierteten, links blauem Flug,
das Bild des ersten Feldes auf der Helmkrone. Decken:
blau-golden und roth-golden.

ltIac-Nevin (sprich l'f.lac·Neven) O'KeHy ,,"on
Aghrim. (Taf. 48).

Ein altadeliges irländisches Geschlecht; böhmische
Ritter 20. September 1753, böhm, Incolat 39. September
1753, Reichsfreiherren und erb1. österr. Freiherren 14. N0­

vember 1767.
Die Familie Mae-Nevin ist celtischen Ursprungs und

will ihre Abstammung auf Niall-Noygiollach Fürsten von
Irland um das Jahr 375 zurückleiten , sie ist demnach
stammverwandt mit den O'Neills , O'Mallaghlin's , Mac
Claney's etc, etc. Dieselbe besass früher bedeutende Be­
sitzungen in Irland, namentlich in der Provinz Connaugth
(Grafschaft Galway), theils in unmittelbarer Nähe Du­
blin's, wo noch heute der botanische Garten und umlie­
gende Stadttheil Glas Nevin (unter Cromwell confiscirt)
den .Namen seiner einstigen Besitzer fortführt. Das
Stammschloss Crannagh-Mac-Nevin liegt als Ruine im
südöstlichen Theil des Pfarrsprengels von 'I'ynagh in der
Baronie von Leitrim (Grafschaft Galway) , nahe an einer
Ausbuchtung des Lough-Derg.

Die Familie O'Kelly ist ebenfalls celtischen Ur­
sprungs und es wird deren Stammbaum bis auf Maney
Mor (Maneus den Grossen " der mit seiner Gemahlin 440
durch Patritz den Heiligen bekehrt und getauft wurde,
zurückgeführt. Der Name O'Kelly entstand um das Jahr
1000 und zwar war es der Urenkel des heilig gesproche­
nen Cellagh (920), welcher zuerst sich O'Kelly nannte.
Die O'Kelly waren suzeraine Fürsten der. Könige von
Connaugth, besaasen als solche die Landschaft Hy-Maine,
nannten ihren Chef "Prince" und später "Lord of Hy­
Maine" . Der Letzte, der diesen Titel führte, war der
1558 ohne Nachkommen verstorbene Hugo O'Kelly of
Lisdalon.

Die Familie der Mac-Nevin, O'Kelly von Aghrim ent­
stand durch die Verschmelzung der Familien Mac-Nevin
Qf Crannagh-Mac-Nevin und O'Kelly of Aghrim:

Es adoptirte nämlich am 13. October 1750 der comes
palatinus und Geheime Rath Kaiser Carl VI. William
O'Kelly of Aughrim (t 1. März 1751 zu Wien), Erbherr
auf Cullagh und Ballynahown im Königreich Irland, der
mit König Jacob II. nach dem Continent gekommen war,

den Sohn seiner Nichte Honora O'Kelly of Ballynahown,
vermählter Mac-Nevin etc. etc. , nämlich William Mac­
Nevin of Crannagh-Mao-Nevin. Doctor der Philosophie und
Medicin, damals Rector an der Prager Universität, mit
der Verpflichtung den Namen "O'Kelly of Aghrim" fort­
zuführen.

William Mac-Nevln of Crannagh-Mac-Nesin , Sohn
des Hngo Mac-Nevin und der Honora, geb, O'Kelly of
Ballynahown, geb. zu Ballynahown 1713, t 6. Februar
1787 zu Prag, studierte in Paris, promovirte in Prag am
11. Juli 1747, ward Professor und Rector des medicini­
sehen Studiums an der Universität zu Prag , erhielt laut
Diplom d. d. Wien 20. September 1753 den böhmischen
Ritterstand nebst dem Namen seines Adoptivvaters als
Prädicat verliehen, ferner d. d 30. September 1755 das
böhmische Incolat und ward nachher als Präsident und
Director der medicinischen Facultät zu Prag laut Diplom
d. d. Wien 14. November 1767 in den Reichs- und erbl.­
österr, Freiherrenstand erhoben.

Freiherr William Mac-Nevin, O'Kelly of Aghrim, war
seit 1750 vermählt mit Maria Anna , des Johann Reichs­
ritters Rauss von Raussenbach (1735 in den böhm, Adels­
und 1755 in den Ritterstand erhoben) Tochter, Herrin
auf Zrue und Krasanovic im Caslauer Kreise.

Er war der Urgrossvater des jetzigen Familienchefs
des Franz Wilhelm Mae-Nevin , Freiherrn Mac - Nevin
O'Kelly von Aughrim, geb. 12. Juni 1849 zu Laibach etc,

W a pp e n: In Blau ein erniedrigter silberner Spar­
ren, in seiner Spitze mit einem rothen Tatzenkreuz auf
den Schenkeln mit je einer rothen goldbesamten Rose be­
legt, begleitet von drei (2, 1) goldenen Sternen. - Zwei
gekrönte Helme: I. ein gemauerter dreizinniger Thurm
mit offenem schwarzen Thor und zwei dergleichen Fen­
stern; über die Zinnen nach rechts schreitet ein silberner
Windhund mit goldenem Halsband. Decken: roth - sil­
bern; H. zwischen einem offenen schwarzen Flug ein ro­
thes Tatzenkreuz. Decken: blau-golden.

Malovee ...·on ~Ialovie und Kosoi·. (Taf. 48).

Eines der weitverbreitesten und ältesten Geschlechter
Böhmens, das sich von jeher in viele Zweige theilte, von
denen die bedeutendsten die Malovec von Paeov , Malovec
von Chejnov, später von Winterberg , Malovec von LiM­
jovic und Malovec von Kosor waren, und deren Gesamt­
stammsitz die Feste "Malovic" im Prachiner Kreise war.

Die Malovec von Malovic und Kosor wurden 14. Fe­
bruar 178 l böhm. Freiherren. 1358 war Bohuslav
Malovec von Pardubic Probst der Collegiatkirche zu
Leitmeritz und Kaiser Karl IV. Gesandter in den wich­
tigsten Angelegenheiten. 1407 schenken Hebhard Malo­
vec auf Malovic und dessen Sohn Johann der Kirche zu
Daubrava einen jährlichen Betrag von 60 Groschen. 1436
kaufte Johann Malovec von Malovic von Wenzel Tluk
von Vokov das Gut Gross-Chyska im Taborer Kreise;
1462 unter den von König Georg gesandten Edlen Böh­
mens, die nach Rom zum Pabste um Bestätigung der
errichteten Compactaten gingen, befand sich auch Ulrich
Malovec von Malovic; ]549 erscheint Zdenko Malovec von
Malovic als Zeuge eines Vertrages zwischen Johann dem
Aelteren von Lobkovic, Oberstlandrichter des Königreiches
Böhmen, Sebastian Markwart von Hradek auf Nekmir,
Burggrafen zu Carlstein, der Frau Dorothea von Leskovec
und denen Kamycky von Lstibof. - Im Titular vom
Jahre 1589 kommen folgende Malovec VOll Malovic vor:
Humprecht auf Vrbic; Johann der Jüngere auf Dalkovic,
N. N. auf Kamena; Wilhelm der Aeltere auf Valeöov
und Nadejkau , Oberster Einnehmer im Königreich Böh­
men; Wilhelm der Jüngere auf Stipoklas und Zbraslavic;
Udalrich auf Horka; Zdenko auf Vansovjc. - 1622
wurde dem Zdenko von Malovec das Gut Ckjn im Pra­
chiner Kreise confiscirt, ein gleiches Schicksal ~rlitt 1623
Johann von Malovec, dessen Güter Cerhonic, Cestic und
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Zdikau, sämmtlich im Prachiner Kreise, als der königl.
Kammer verfallen, erklärt wurden. 1661 war Ferdinand
Malovec von Malovic Herr der Herrschaft Radnie im Pil­
lener Kreise. 1731 starb Johann Franz Malovec von Ma­
sovic auf Zadovic und wurde zu Alt-Knin im Berauner
Kreise in der dortigen Kreuzherren-Ordens-Kirche beige­
setzt. - 17444. März starb bei der kaiserl. königl. Ar­
mee in Bayern Herr Wenzel Romedius Malovec von Ma­
Iovic, Oberstlieutenant im Dragoner-Regiment Graf Phi­
libert. -- 1768 lebten Wenzel Stephan Malovec von Malovic
und Kosof und dessen Sohn: Sigmund Ignaz Malovec von
Malovic und Kosor, k. k. Carabinier-Rittmeister im Klein­
holtz'schen Kürassier-Regiment. - 1768 Wenzel Rome­
dius Malovcc von Malovic und Kosor, k. k. Lieutenant im
Dragoner-Regiment "Lmanuel Graf Kolovrat··. -- Die
Brüder: Johaun Thaddäus , k. k. Hauptmann im Wiedi­
sehen Infanterie-Regiment und Friedrich. - .lohann Veit,
Herr auf Prcic, Ursic, Volesnic und Zahradka im 'I'abo­
rer Kreise. 1775 Christoph Anton Malovec von Malovic
und Kosor , dessen Söhne: 1) J ohann Christoph, k. k.
Hauptmann und 2) Joseph Thaddeus, k. k. Oberlieutenant
bei Graf Altbann Carabiniers-Regiment. - Johann Thad­
deus, Malteser-Ritter und k. k. Hauptmann bei Brinken­
Infanterie. 1787 Johann Joseph Freiherr Malovec von
!l-falovic und Kosof, Herr auf Zvestov im Kaufirner Kreise.

Wa pp en: In Blau ein oberhalb goldenes, rothge­
zäumtes Pferd. - Kleinod: die Schildfigur. Decken:
blau-golden.

N.IIalovee von Chejnov nnd Winterherg.
(Taf. 48,.

'Wie schon bei Malovec von Malovie und Kosof er­
wähnt, ist auch diese Familie ein Zweig der uralten
Malovec auf Malovic ; nach ihrem Sitze "Chejnov" im
Taborer Kreise nannten sie sich "von Chejnov" und als
sie später Winterberg im Prachiner Kreise in Besitz hat­
ten, fügten sie auch noch bei "und Winterberg". - 1457
bestätigt König Vladislav dem Johann Malovec von Chej­
nov den unbestreitbaren Besitz von Chejnov". 1463 be­
kräftigt König Georg von Böhmen den vorerwähnten
Majestätsbrief des König Vladislav. Später verlor die Fa­
milie Chejnov, doch war 1513 Udalrich von Malovec
neuerdings Besitzer desselben. 1512 war Ritter Zdenko
Malovec von Winterberg Oberstlandschreiber des König­
reiches Böhmen. Im Titular vom Jahre 1589 findet man
folgende Chejnover: Ezechiel ;\lalovec von Chejnov und
Winterberg auf Ckvn ; Johann auf Kamenic und Chejnov,
Sr. kaiserl. Majestät Rath; Wenzel auf Winterberg. ­
1547 verlor Peter Malovec von Chejnov und Winterberg
die Herrschaft Winterberg durch Confiscation; 1621 war
Georg wieder Besitzer der Herrschaft Winterberg, ansser­
dem besass er noch Ginec im Berauner Kreise; 1718 war
Wenzel Ernst Malovec von Chejnov und Winterberg Herr
auf Hohen-Hradek und Kunovic im Praehiner Kreise. ­
1745 kaufte Nikolaus von Malovec, Chejnov und Winter­
berg das Gut Cestic mit Drsinko im Praehiner Kreise
und 1755 war dessen Sohn Joseph Besitzer dieses Gutes.
1760 wurden die Brüder Ferdinand, Ignaz und Ernst Wil­
helm, dann ihr Vetter Joseph, sämmtlich Ritter Malovec
von Chejnov und Winterberg , in den böhmischen Frei­
herrenstand erhoben.• 1768 lebten folgende Freiherren
Malovec von Chejnov und Winterberg ; J oseph Franz J 0­
hann, Herr auf Gross-Zdlkau und Cechtic im Prachiner
Kreise, Joseph Ernst Wilhelm, Herr auf Hohen-Hradek,
Skaliö , Bohumelic und Kunkowiö im Prachiner Kreise,
k. k. wirkl. Geheimer Rath und St. Wenceslai-Ritter, des­
sen Sohn: Wenzel, dann Wenzel und Maximilian Frei­
herren Malovec. 1780 starb Ernst Wilhelm, k. k, wirkl.
Geheimer Rath etc Das Gut Knnkovic im Prachiner
Kreise erbte sein Sohn Wenzel. Dieser verkaufte Knn­
kovic 1803 an Joseph Spirk. - 1789 starb Joseph Frei­
herr Malovec von Chejnov und Winterberg und hinter-

Iiess das Gut Cestic mit Drsinko seinem Sohne Johann
Ernst, der 1789 Cestio dem Franz Reichsgrafen Sikingen
verkaufte.

Wappen: In Blau ein oberhalb silbernes, rothge­
zäumtes Pferd. - Kleinod: Schildfigur. Decken: blau­
silbern.

DIanstor.f. (Taf. 48).

Der Landschafts - Einnehmer Georg J oseph Manstorf
wurde 1709 in den Adelsstand erhoben und erhielt 1713
den Freiherrenstand.

Wa p p en : Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein schwarzer Doppeladler, ober dessen Köpfen die
Kaiserkrone schwebt 1. in Schwarz gegen die Theilung
gekehrt, ein doppelschwänziger goldener Löwe, in der
linken Vorderpranke einen goldenen Spitzhammer haltend;
2. u. 3. in Roth ein silberner geflutheter Schräglinks­
balken , rechts oben und links unten eine silberne Lilie;
4. in Schwarz gegen die Theilung gekehrt ein doppel­
schwänziger goldener Löwe, in der rechten Vorderpranke
ein goldenes Senseneisen. - Zwei gekrönte Helme, zwi­
schen denen auf dem obern Schildesrand eine hohe. von
einem Lorbeerkranz umgebene goldene, königlich gekrönte
Säule steht; 1. zwischen einem von Schwarz und Gold
und einem Silber und Roth getheilten Horn, jedes Horn
in der Spitze mit einem Zweig von fünf (I, 2, 2) Rosen
besteckt, ein geharnischter Mann wachsend, der in der
Rechten einen Spitzhammer emporhält und in der Linken
ein Senseneisen quer vor sich. - Decken: schwarz-gol­
den; H. geschlossener Flug; vorne durch eine silberne
Spitze, in dieser auf grünem Boden eine bestielte rothe
Rose, von Gold und Schwarz gespalten ohne Bild; hin­
ten Roth mit einem silbernen schräglinken Balken durch­
zogen. Decken: roth-silbem,

l'Iargelik. (Taf. 49).

Der Hofrath Johann Wenzel von Margelik wurde
1735 böhmischer Freiherr.

Wappen: In Blau drei unten zusammengefügte sil­
berne Straussenfedern zur Pfahlstelle. Freiherrenkrone.

l'IatU 'Von .!Löwenkrenz.. (Taf. 49).

Ignaz Joseph Leopold Mattl ('r 1801), k. k. Feld­
kriegscommissär, erhielt von der Kaiserin Marla Theresia
mit Diplom d. d. Wien 27.•Iuni 1773 mit dem Prädicat
"von Löwenkreuz" den erbländ.-österr. Adelsstand. Sein
Sohn Franz (t 1859), k. k. Hofrath in Pension, hatte
einen gleichnamigen Sohn: Franz Mattl von Löwenkreuz,
welcher als k, k, Hofrath und Canzleidirector des Oberst­
Stallmeisteramtes und als Ritter der Eisernen Krone
2. Classe, den Statuten dieses Ordens gemäss, laut Di­
plom Sr. Majestät des Kaisers Franz Josef 1. d. d. Wien
~O, December 1875 in den österr, Freiherrenstand erho­
ben wurde.

W a pp e n: In Silber ein rother Löwe, in den Vor­
derpranken ein blaues Tatzenkreuz haltend. Kleinod:
zwischen einem offenen, rechts Roth und Silber, links
Silber und Blau getheilten Flug das blaue Tatzenkreuz
auf der Krone. Decken: roth-silbern und blau-silbern.

ItIayran. (Taf. 49).

Jur. Dr. Cajetan Mayer, k. k. Ministerialrath , ward
als Ritter der Eisernen Krone 3. Classe, d. d. 27. Novem­
ber 1858, in den österr. Ritterstand erhoben und mit Al­
lerhöchster Entschliessung d. d. 19. November 1868 Frei­
herr, als Mayer von Mayrau. Besitz in Böhmen: Gut·
Neuesdorf, Bezirk Chotebor.

W a p pe n: Gespalten und hinten getheilt mit goldenem
Herzschild, in diesem ein sohwarzer Schlägel und Hammer
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geschrägt. - Vorne in Blau auf silbernem Felsen ein sil­
bernes Krenz , hinten oben in Gold ein grünes Kleeblatt,
unten in Roth drei (2, 1)' gestürzte goldene Eicheln. Drei
gekrönte Helme: I. zwischen einem Blau und Silber ge­
theilten offenen Flug das Kreuz. Decken: blau-silbern;
H. schwarz gekleideter Bergmann, Schlägel und Eisen in
der Rechten, die Linke in die Seite gestützt. Decken:
schwarz-golden; HI. fünf - roth-gold-roth-gold-rothe ­
Straussenfedem. Decken: roth-golden.

lUecsel'Y de Ts6ol.'. (Taf. 49).

Ungarische Freiherren 29. October 1806, böhmisches
Incolat im Herrenstande 10. Februar 1843.

Laut Urkunde (litterae testimoniales) der versammel­
ten Prälaten, Barone, Magnaten und Adeligen des Eisen­
burger Comitats . d. d. Stein am Anger 20. März 1697,
hatte Stephan Mecsery den alten ungarischen Adel seiner
Vorfahren durch Documente und Zeugnisse nachgewiesen,
insbesondere, dass sein Vater Emmerich Mecsery Oberster
Wojwode des Körmönder Districts gewesen sei und dass
er selbst sich in den Schlachten bei St. Gotthard , bei
der Belagerung von Ofen und Erszek-Ujvar besonders aus­
gezeichnet habe.

Diese lltterae testimoniales wurden auf Ansuchen sei­
nes Sohnes Daniel durch Transcent des Domcapitels zu
Baab am 21. Juli 1725 und durch die zur Prüfung der
Adelsansprüche angeordnete Deputation des Baaber Co­
mitats am 12. Februar 1732 bestätigt.

Johann von Mecsery (geb, 25. Juni 1770 zu Raab),
ein Urenkel des Eingangs erwähnten Stephan Mecsery,
aus der katholischen Linie der Familie, ward als k. k.
Kämmerer, Oberst-Lieutenant im Infanterie - Regimente
"Hoch- und Deutschmeister", laut Diplom d. d. 29. Oc­
tober 1806 in den ungarischen Freiherren- und Magnaten­
stand erhoben.

Derselbe hatte sich 1802 mit Anna. geb. von Zalka
(geb. 10. August 1779 zu Wieselburg in Ungarn, t 23. Ja­
nuar 1837 zu Linz in Oberösterreich) vermählt und starb
am 26. December 1832 zu Linz in Oberösterreich als k.
k, Kämmerer. Feldmarschall-Licutenant , Ritter des Mili­
tär-Maria-Thereeien-Ordens und Inhaber des 51. Infan­
terie-Regiments. Er war der Vater des Freiherrn Carl
Borromäus Mecsery de Tsoor, geb. 19. Januar 1804 zu
Tabor in Böhmen. k, k, wirkl. Kämmerer, Geheimen Rath,
Kanzler des Ordens der Eisernen Krone, Mitglied des
Herrenhauses des Reichsraths auf Lebenszeit, vormals k.
k. Ministers der Polizei und znletzt Statthalter des Her­
zogthums Steyermark; der d. d. 10. Februar 1843 als
damaliger k. k, Gnbemialrath beim Gubernium des Kö­
nigreiches Böhmen das Ineolat im böhmischen Herren­
stand erhielt.

W a pp e n: In Blau ein vorwärts gekehrter gehar­
nischter Mann. in der rechten Hand einen golden gefass­
ten Säbel haltend, die linke in die Seite gestützt. ­
Kleinod: ein rothgekleideter, ungarischer Herold. auf dem
Kopfe einen rothen ungarischen Hut, in der rechten Hand
eine goldene Streitaxt in der Mitte des Stiels haltend, die
linke in die Seite gestemmt, aus der Krone wachsend.
Decken: roth-silbern und blau-golden.

JIeerheimb. (Taf. 49).

Der erstbekannte Ahnherr war Konrad von Mehre­
heim aus Schwaben, welcher um 1095 lebte. - Hans
Wilhelm von Meerheim erhielt als k, k, Oberst d. d. 10. Au­
gust 1661 den böhmischen Freiherrenstand mit der aber­
maligen Namenänderung "Meerheimb"; 1727 wurden des­
sen vier Söhne unter die mscklenburgisehe Ritterschaft
aufgenommen.

W a p p en: Geviertet; 1. n, 4. in Gold ein gekrönter
schwarzer Adler; 2. u. 3. in Blau ein rechtsschreitender
silberner Strauss, welcher im Schnabel ein eisernes Huf-

eisen hält. - Zwei gekrönte Helme: 1. der Adler. Decken:
schwarz-golden; H. der Strauss. Decken: blau-silbern.

Metzbul.'g. (Taf. 49).

Johann Georg Metzger, kaiserl, Postmeister zu Brünn,
erhielt d. d. Wien 11. Mai 1690 den rittermässigen Adel­
stand für die Reichs- und Erblande unter dem Namen
"von Metzburg" nebst gleichzeitiger Wappenbesserung,
sowie die Ertheilung der Lehensbesitzfähigkeit und die
Bewilligung, sich nach seinen zu erwerbenden Gütern
schreiben und nennen zu dürfen. Sein Sohn Karl Joseph
von Metzburg, gleichfalls Postmeister zu Brünn, erwarb
d. d. Wien 27. November 1702 den Ritterstand des Kö­
nigreichs Böhmen sammt den incorporirten Ländern und
d. d Wien 24. December 1714 den Reichs- und erbländ.­
österr, Freiherrenstand mit dem Titel "Wohlgeboren";
das frühere Wappen blieb in beiden Fällen unverändert.
- Karl Joseph's Sohn: Christoph August, Dr. jur, und
Gerichtsadvocat in Gratz, Jiess sich. da die Diplome sei­
nes Vaters, welcher übrigens niemals von dem ihm ver­
liehenen Freiherrenstand Gebrauch gemacht hatte, in Ver­
lust gerathen waren, d. d. Wien 10. Juni 1737 ein nenes
Reichs- und erbländ.-österr. Adelsdiplom ausfertigen und
dessen Sohn Franz Leopold von Metzburg, k. k. charge
des affaires beim Könige von Polen. erwarb von der Kai­
serin Maria Theresia d. d. Wien 20. November 1779
neuerdings den schon seinem Grossvater ertheilten Frei­
herrenstand für die Reichs- und Erblande.

W a pp en: In Gold ein zweiköpfiger schwarzer Ad­
ler, dessen Brust mit einem goldenen L bezeichnet ist. ­
Gekrönter Helm mit dem Adler. Decken: schwarz-golden.

MHt\ch. (Taf. 49).

Oesterreichische Familie, aus der in Böhmen folgende
bekannt sind: 1729 Wolfgang Leopold von Milach, Herr
auf Rochlova im Pilsner Kreise; 1737 Wenzel von Milach,
Herr auf Stranic und Zizelic im Saazer Kreise, k, k. Gre­
nadierhauptmann im Diesbach 'sehen Infanterie-Regiment;
1760 gehörte den Rittern von Milaeh das Gut Horatic
im Saazer Kreise; 1768 Anton Joseph Ritter vonMilach,
k. k. perpetuirlicher Führungs -Kommissär im Caslauer
Kreise und äm Jahre 1775 erster Kommissär desselben
Kreises; Johann Rudolf, königl. polnischer und kurfürstl.
sächsischer Rittmeister im Kürassier-Regiment Fürst zu
Nassau, 1775 kurfürstl, sächsischer Oberst-Lieutenant im
Szibilsky'schen Dragoner-Regiment; Christoph Ernst, Herr
auf Rochlova im Pilsner Kreise, Adjunkt des Pilsner
Kreises, Klattauer Antheils , 1775 Hauptmann des Saazer
Kreises, dessen zwei Söhne: 1) Vincenz, k. k. Fähnrich
im Infanterie-Regiment "Prinz von Heaaen-Darmstadt"
Nr. 35; 2) Johann Christoph Ernst Ritter von Milach,
Herr auf Rochlova etc, etc., ward 1791 in den böhmischen
Freiherrenstand erhoben. 1840 den 3. Juli starb Johann
Freiherr von Milach (Sohn des Christoph Ernst), k. k.
Kämmerer und Oberlientenant in der Armee.

W a pp e n: Geviertet mit blauem Herzschild , in die­
sem Venus in der Mnschel stehend, über den Kopf einen
Schleier haltend; 1. u. 4. in Schwarz rechtsgekehrt ein
doppelsehwänsiger goldener Löwe, in der rechten Vorder­
pranke drei. in der linken eine goldene brennende Gra­
nate haltend; 2. u, 3. in Roth ein silberner Qnerbalken. ­
Gekrönter Helm mit einem geharnischten, wachsenden
Mann, über die Brnst eine rothe Schärpe, auf dem Helme
fünf - silbern-rothe - Straussenfedern, in der rechten
Hand ein Schwert an goldenem Griffe, die linke in die
Seite gestützt. Decken: schwarz-golden und roth-silbern,

Minutillo. (Taf. 49).

Die freiherrliche Familie Minutillo, die das Incolat
im böhmischen Herrenstand besitzt, stammt aus einem
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alten neapolitanischen Adelsgeschlechte. Gegen Ende des
17. Jahrhunderts verliess dieselbe ihr Heimathland und
wandte sich in einem Zweige nach Oesterreich , während
ein anderer nach San Domingo auswanderte.

Von den nach Oesterreich gekommenen Herren von
Minutillo dienten viele mit Auszeichnung im kaiserlichen
Heere, so z , B. Hieronymus von Minutillo, der sich als
Major im Kürassier-Regimente Graf von Hohenems (jetzt
Dragoner-Regiment Prinz Karl von Preussen Nr, 8) na­
mentlich bei Lobositz 1756 auszeichnete, so dass er be­
reits 1758 Oberst des Regimentes wurde, gestorben 1804
als General-Major in Pension. - Dann Friedrich von
Minntillo, 1788 bei Semlin als Lieutenant des Kürassier­
Regiments "Freiherr von Zeschwitz", wo er ausser der
Tour zum Oberlieutenant befördert wurde, dann 1796 als
Rittmeister des Kürassier- Regiments "Prinz Carl von
Lothringen" bei Isny. - Friedrich von Minutillo ward
laut Diplom d. d. Schloss Weinzierl 15, Juli 1820 als
Peldmarschall-Lieutenant in den österr. Freiherrenstand
erhoben und starb als k. k. Feldmarschall-Lieutenant und
Inhaber des damaligen 3. Dragoner-Regiments (Kaiser
Franz Josef I. Dragoner-Regiment Nr 11) den 24. Juli
1843, er war vermählt mit Anna Maria Leth von Lethenau,
gestorben 17. Juli 1843.

Wappen: Durch einen gebogenen rothen Querbalken
getheilt; oben in Blau zur PfahlsteIle zwei goldene Sterne,
rechts ein goldener Stern, links ein rechtsgekehrter , ge­
sichteter, goldener Mond; unten in Silber ein grüner Drei­
berg , auf demselben eine grosse grüne, vierblättrige
Staude. - Kleinod: ein schwarzer Adler auf der Helm­
krone, Decken: blau-golden und roth-silbern.

Mlaulota von Solopisk (Oberst- Erbland - Thürhütcr
des Herrenstaudes). (Taf. 49).

Oberst-Erbland-Thürhüteramt im Herrenstande des
Königreichs Böhmen den 6. Mai 1748, böhm. Freiherren
26. Juni 176l.

Böhmischer uralter Adel, dessen Stammsitz "Solopisk"
im Saazer Kreise war. 1205 wird ein Mladota genannt,
der dem ehemaligen Kloster der Eremiten auf der Mol­
dauinsel bei Davle im Berauner Kreise 6 Hufe Landes zu
dessem Unterhalte schenkte. 1443 war Johann Ritter
Mladota von Solopisk auf Hradek Vice-Burggraf der
könig!. Burg auf dem Hradsehin zu Prag. - Im
16. Jahrhundert sind bekannt: 1534 Michael und Zdenko
Mladota von ßolopisk; 1556 Georg , Ignaz , Johann auf
Vostrov im Caslauer Kreise, war 1553 Kammerrechtsbei­
sitzer in Böhmen; 1572 Johann und Michael; 1589 Georg
auf Stakof, Nikolaus in Vesec, Sigmund auf Slatina. ­
1620 nach der Schlacht am weissen Berge wurde der dem
Georg Mladota von Solopisk gehörende Hof Miskov im
Dorfe Iser-Vtelno im Bunalauer Kreise in ein Lehen ver­
wandelt und ihm confirmiret, mittelst Generalresolution
vom 13. Februar 1649 wurde solcher nach Erlegung des
hundertsten Lehenspfennig seinem Sohne Johann in's freie
Erbeigenthum entlassen und am 8. Mai 1652 in der könig!.
Landtafel gelöscht. - 1700 war Wilhelm Jaroslav
Mladota von Solopisk Herr auf Lhotka im Kaufimer
Kreise; 1708 Adam Joseph, Domdechant und Probst bei
Allerheiligen zu Prag; 1726 den 17. October starb Fer­
dinand Anton Ritter Mladota von SolopJsk, Herr auf
Ostfedek im Kaufirner und Soutic im Caslauer Kreise,
das er 1694 von Anton Josef Ritter Obitecky von Obitee
gekauft hatte; da sein Sohn Franz noch in demselben
Jahre mit ihm starb, theilten die beiden Töchter Maria
Anna, vermählt an Joseph Alezander Freiherren Pfi­
chovsky und Pfichovlc und Susanna Ludmilla das väter­
liche Erbe derart, dass Maria Anna Soutic, und Snsanna
Ludmilla Ostfedek bekam; Susanna Ludmilla vermählte
SIch 1. Juli 1736 mit ihrem Vetter Johann Wilhelm
Mla~ota von Solopisk, Hauptmann des Kaufirner Kreises;
da dieser dem Kaiser Karl VII. den Homagialeid nicht

leisten wollte, wurde derselbe den 19. Jänner 1742 im
Schlosse zu Ostfedek aufgehoben und in den weissen
Thurm auf dem Hradsehin zu Prag gefangen gesetzt,
nach 8 Wochen strenger Haft aber wieder entlassen.
Johann Wilhelm starb jedoch an den Folgen der harten
Behandlung bald darauf zu Prag im S3. Lebensjahre. ­
Die Wittwe ging darauf eine zweite Ehe mit JosefFranz
Ritter von Puteani ein und es gelangte dadurch Ostredek
an die Familie ihres 2. Gemahles. 1738 waren fol­
gende Ritter Mladota von Solopisk im Besitze land­
täflicher Güter: Adam Ferdinand auf Vermefio im
Berauner Kreise; - Johann Ignaz auf Pfedbor im Kau­
fimer, Lhotka im Prachiner Kreise; - Anton Joseph auf
Skalka im Königgrätzer Kreise und Franz Carl auf Vel­
hovek im Königgrätzer Kreise. 1761 wurden die Brüder
Joseph Johann Franz und Johann Nepomuk Ritter Mla­
dota von Solopisk in den böhmischen Freiherrenstand er­
hoben. 1768 1) Joseph Peter Mladota, Freiherr von So­
lopisk, Oberst-Erblandthürhüter im Königreich Böhmen,
2) Johann Franz, k. k. Obristwachtmeister des Graf AI­
thann'schen Dragoner-Regiments, 3) Johann Nepomnk,
Herr auf Skalka, Brüder.

W a p p en: In Roth ein silberner mit drei schwarzen
Rauten längs belegter Schrägrechtsbalken. - Kleinod:
geschlossener mit dem Schrägrechtsbalken durchzogener
Flug. Decken: roth-silbern,

MOl'awitzky. (Taf. 49).

Aus diesem altadeligen, zu dem bekannten polnischen
Stamm "Topor" oder Sztarza gehörigen Adelsgeschlecht,
das in Schlesien seinen Stammsitz "J\<Iorawitzky" (Mora­
vicky) hat, ward Johann Joachim Morawitzk)T von Rud­
nitz, fürstbischöfi. passauischer Oberst - Lieutenant und
Landrichter , laut Diplom d. d. Wien 8. April 1695, von
Kaiser Leopold I. in den alten böhmischen Herren- und
Freiherrenstand erhoben. Derselbe besass in Schlesien,
heutigem Kreise Leobschütz , die Güter Branitz und Bo­
blowitz.

Wapp en: Geviertet; 1. u, 4. in Silber drei (2, 1)
rothe Herzen; 2. u. 3. in Roth eine silberne, linksgekehrte
Streitaxt an goldenem Stiel zur Pfahlstelle. - Gekrönter
Helm mit einem natürlichen zehnendigen Hirschgestänge
zwischen demselben, hier rechtsgekehrt zur Pfahlstelle die
Streitaxt. Decken: roth-silbern.

Mnmb von IUühlheim. (Tat 49).

Franz Mumb (geb. zu Bohdanee in Böhmen 30. März
1754, t zu 'I'emesvär im Banat 9. April 1832), k. k.
Feldmarschall-Lieutenant und 2. Inhaber des 11. Infan­
terie-Regiments, ward als k. k. General-Major in Rück­
sicht seiner 41 jährigen Militärdienstzeit und der in den
Feldzügen seiner Zeit bewährten rühmlichen Leistungen
(namentlich 1799 als Hauptmann des Tiroler Freicorps
bei der Einnahme von Schaffhausen und im Gefechte bei
Andelfingen) laut Diplom d. d. Wien 2. Mai 1817 mit
dem Prädicat "von Mühlheim" in den österreichischen
Adelsstand erhoben.

Mitte1st Allerhöchstem Handschreiben Sr. Majestät
des Kaisers Franz Josef I. d. d. Wien 15. August 1859
ward die Wittwe des in der Schlacht bei Solferino
(24. Juni 1859) gebliebenen Ferdinand Anton Mumb von
Mühlheim (Sohn des Adelserwerbers), Ritters. des k, k.
Militär-Maria-Theresien-Ordens, k. k. Oberst und Com­
mandanten des 14. Infanterie-Regiments, nämlich Maria
'I'heresia Catharina Clara Mumb von Mühlheim, geb. Stöhr,
mit ihren beiden Töchtern: 1) Katharina Aloisia Josepha
Theresia und 2) Natalie Adelheid Louise in den österr.
Freiherrenstand erhoben. Diese Standeserhebung , wor­
über d, d. Wien 7. Februar 1863 ein Diplom ausgefertigt
wurde, erfolgte in Rücksicht der dem Verstorbenen wegen
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seiner Tapferkeit zu Theil gewordenen hohen Auszeich­
nung mit der Decorimng des genannten Ordens.

W a pp en: In Blau über goldenem rechten Schräg­
fnss ein goldenes Mühlrad von sechszehn Schaufeln, im
rechten Obereck ein goldener Stern. - Kleinod: gehar­
nischter Arm auf der Krone, in 'der Hand ein golden­
gefasstes Schwert. Decken: blau-golden.

Mylius. (Taf. 49-50).

Ein uraltes Cölner Geschlecht, erhielt von Kaiser
Maximilian I. d. d. 2. März 1512 eine Adelsbestätignng,
eine erneuerte Bestätigung des uralten Adels und Er­
hebung in den Reichsritterstand erfolgte 8. März 1698.­
Anton Reichsritter von Mylins, Ritter des Militär-Maria­
Theresien-Ordens und Hauptmann im Infanterie-Regimente
Michael Graf Wallis, dann seine Brüder: Hermann nnd
Caspar wurden den 9. December 1775 österr. Freiherren;
um diese Zeit bekam auch Anton Freiherr Mylius das
böhmische Ineolat.

Wa p p en I (Taf. 49): In Blau im Fnss ein silbernes,
französisches Mühleisen (Anille), auf demselben steht ein
hohes, einfaches schwarzes Kreuz, an dessen Stamm eine
einmal gewundene Schlange derart herabhängt , dass der
Hals und Kopf hinter demselben auf dem linken Kreuzes­
arm nach unten hervorkommt. - Kleinod: aus der Krone
wachsend ein nackter Linksarm zur Pfahlstelle , in der
Hand ein einfaches schwarzes Kreuz schräg rechtshaltend.
Decken: blau-silbern.

W a p p e n II (Taf, 50): In Blau im Fuss ein gros­
ser silberner Ring, zu beiden Seiten desselben je ein aus­
wärts gekehrter, nicht gesichteter silberner Mond, auf dem
Ringe steht ein hohes, einfaches schwarzes Kreuz, an
demselben windet sich eine zweimal gekrümmte silberne
Schlange derart hin, dass deren Kopf hinter dem Stamme
auf dem rechten Kreuzesarm vorn hinabhängt. - Kleinod:
fünf - blau-silbern-blau-silbern-blaue - Straussenfedern.
Decken: blausilbern.

Nenze).'. (Taf. 50).

Der ungarische Hofkammerrath Johann J acob von
Neftzer wurde 1749 in den Freiherrenstand erhoben und
der Freiherr Wolf Conrad erhielt 1760 die Aufnahme in
den böhmischen Herrenstand.

W a pp e n : Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein schwarzer Adler, den Kopf mit der Aureole
umgeben; 1. u. 4. von Gold und Blau getheilt mit einem
rechtsgekehrten. doppelschwänzigen Löwen in verwechsel­
ten Farben; 2. u. 3. von Blau und Gold gespalten mit
einer Lilie in verwechselten Farben. Zwei gekrönte Helme:
I. der Adler auf der Krone. Decken: schwarz - golden;
11. zwischen einem goldenen und einem blauen Horn der
Löwe des ersten Feldes, hier aber gekrönt, in der rech­
ten Vorderpranke eine goldene Lilie, aus der Helmkrone
wachsend. Decken: blau-golden.

Neß"zeru, (Taf. 50).

Balthasar Neffzern, Bürgermeister zu Sulzbach, ward
d. d. 20. September 1614 vom Kaiser Mathias in den
Reichsadelstand erhoben. Er hatte den Kaiser auf dessen
Krönungszuge nach und von Frankfurt a. M. 1612 auf
der Durchreise durch Sulzbach zur Allerhöchsten Zufrie­
denheit bewirthet. Dessen Ururenkel Wolfgang Konrad
(geb. 31. October 1680 zu Sulzbach, t 12. Mai 1755 auf
der Herrschaft Grätz in Ober-Schlesien) erhielt' 1703 das
ungarische Indigenat im Ritterstande und d. d. Wien
30. Juli 1734 vom Kaiser Carl VI. den alten Freiherren­
stand für Böhmen und die incorporirten Lande; k. unga­
rischer Kammerrath und Director der gesammten unga­
rischen Dreissigstämter, vermählt mit Eva Elisabeth, geb.

von Streit (geb 3. August 1677 zu Wien, t 10. März
1757 auf der Herrschaft Grätz in Ober-Schlesien).

Da die männliche Descendenz des Freiherrn Wolf­
gang Konrad schon bei seinen Lebzeiten erlosch, so adop­
tirte er den einzigen Sohn seiner Tochter Anna Maria
Magdalene , vermählt mit Johann Joseph Freiherrn Tho­
magnini (der Vater desselben, Mathias Thomagnini, wurde
1. December 1660 in den böhmischen Adelsstand, er
selbst 1737 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben),
t in k. k. Militärdiensten 1764 oder 1765 zu Florenz;
nämlich Wolfgang Carl Lorenz Johann Baptist, Freiherrn
'I'homagnini I geb. 10. Augnst 1738·, welcher mit Geneh­
migung der Kaiserin Maria Theresia d. d. 12. August
1754 unter Ablegung seines eig-enen Familiennamens den
Namen der freiherrlichen Familie von Neffzern fortführte.
Von ihm stammen die heutigen Freiherren von Neffzern.
Dem Freiherrn Konrad Nell'zerngehörten 1811 die Güter
Neu-Heralec und Humpolec im Caslauer Kreise.

W a p p en: Geviertet mit einem von Silber über
Schwarz getheilten gekrönten Herzschild , in diesem ein
Kopf und Hals gekrönter Adler, um den Kopf eine gol­
dene Aureole. von verwechselten Farben; 1. n. 1. von
Gold über Blau getheilt mit einem gegen die Theilung
gekehrten doppelschwänzigen Löwen in verwechselten Far­
ben; 2. u. 3. von Blau und Gold mit je einer Lilie in
verwechselten Farben. - Drei gekrönte Helme: 1. zwi­
schen zwei von Blau und Gold getheilten Hörnern der
Löwe des 1. Feldes, in der linken Vorderpranke eine blaue
Lilie. Decken: blau-golden; II. den Adler des Mittel­
schildes, Decken: schwarz-silbern; UI drei - blau-gol­
den-blaue - Straussenfedern. Decken: blau-golden.

NeU vou NeUeubml"g und Dameuacker.
(Taf. 50).

Christian Nell, Gutsbesitzer, ward laut Diplom d. d.
Wien 25. April 1708 mit dem Prädient "zu. Thomen­
scher" und der Bewilligung, sich nach zu erwerbenden
Gütern zu nennen, nebst der Berechtigung zn Lehen vom
Kaiser Joseph I in den Reichs- und erbländ.-österr. rit­
termässigen Adelsstand erhoben. - Die Brüder Johann
Peter NeH von Nellenburg und Damenacker , kais. Post­
meister und Hansbesitzer zu Prag, nnd .lohann Heinrich,
k. k. Hauptmann, wurden vom Kaiser Karl VI. d. d,
Wien 22. Februar 1717 in den Reichs- und erbländ.-österr.
Ritterstand erhoben.·- Johann Peter Reichsritter NeU
von Nellenburg und Damenacker lebte noch 1738, seine
beiden Söhne: Leopold Wilhelm und Franz Anton waren
1768 der Erstere k. k. Rath, Kammer- und Hoflehnrechts­
Beisitzer im Königreich Böhmen. Der Andere. k. k. Hof­
rath bei der Obersten Justizstelle und dessen Söhne 1775
waren folgende: Kajetan, Norbert und RaphaeI. 1788
15. November verkauften dieselben an Frau Elisabeth
Freiin von Escherich , geb. von Sternegg, das auf der
Kleinseite Prags , Niklas-Platz , gelegene Allodial-Haus
Nr. 159.- Der k. k. Appellationsgerichts-Vicepräsident
zu Klagenfurt, Raphael Ritter NeH von Nellenburg und
Damenacker, ward d. d. Laibach 13. Mai 1821 (Ausferti­
gnng des Diploms d. d. Wien 17. Januar 1822) in den
österr. Freiherrenstand erhoben.

W a pp en I ('raf. 50): Geviertet; 1. u. 4. in Roth
eine schrägrechts gelegte goldene Kornähre; 2. in Blau
ein einwärts schwimmender spritzender Delphin; 3. in
Blau gleichfalls einwärts schwimmend ein silberner Fisch.
- Zwei gekrönte Helme: I. Neptun den Dreizack in der
Linken, die. Rechte in die Seite gestützt, aus der Krone
wachsend. Decken: blau-silbern; 11. gekrönter goldener
Greif, in der rechten Vorderklaue ein Schwert, auf der
Krone. Deeken : roth-golden.

W a p pe n II (Taf. 50): Von Roth und Blau gevier­
tet; 1. u. 4. eine goldene Kornähre schrägrechts gelegt;
2. u. 3. ein spritzender Delfin gegen die Theilung schwim­
mend. - Drei gekrönte Helme: I. Neptnn wachsend.
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Decken: blau-silbern;' II. zwischen einem offenen rothen
Flug zur Pfahlstelle eine goldene Kornähre. Decken:
blau-silbern und roth-golden; Ur. goldener, nicht gekrön­
ter Greif. ein Schwert in der rechten Vorderklaue aus der
Krone wachsend. Decken: roth-golden.

Nenberg (Gemmrich von). (Taf. 50).

Erbländ.-österr. Freiherrenstand Wien 19. December
1853 für den Herrschaftsbesitzer und k. k. Truchsessen
Wilhelm Anton Johann Jacob Ritter Germurich von
Neuberg.

Dieses Geschlecht stammt ursprünglich von einer an­
gesehenen Patricier-Pamilie aus Sagan in Schlesien ab
und ist später nach Böhmen übergesiedelt. Im Jahre
1722 vermählte sich Johann Ignaz Joseph Gemmrich von
Neuberg. k, k. Rath und Oberst-Burggrafenamts-Beisitzer,
mit Anna, geb. Kober von Kobersberg , erwarb die Herr­
schaft Cechtic im Caslauer Kreise und erbaute das Schloss
Neuberg. Die Kaiserin Maria 'I'heresia erhob ihn d. d.
5. April 1760 in den Ritterstand und unterm 24. Mai
desselben Jahres erhielt er das Incolat in Böhmen.

In seiner dritten Ehe mit Rosalia Ludmilla, geb. von
Schönfeld , erzeugte er mehrere Kinder, die sämmtlich
frühzeitig starben. Sein Sohn erster Ehe, Johann Franz
Gemmrich Ritter von Neuberg. k. k. Rath, des grösseren
Landrechts Beisitzer aus dem Ritterstan de, Herr auf
Gross-Cechtic und Augezd, vermählte sich mit Barbara,
geb. Scherzer von Kleinmühl, und war der Vater des Jo­
hann Franz Joseph Leopold Christoph , Herrn auf Cech­
tic und Augezd. Letzterer, vermählt mit Caroline Gräfin
Trauttmannsdorff, starb 1836.

Wa pp e n : Geviertet mit von Gold und Schwarz ge­
theiltem Herzschild t in diesem Kopf und Hals eines sil­
bernen Bracken mit goldengefasstem und beringten schwar­
zen Halsband. 1. u. 4. in Gold ein schwarzer Adler aus
der Spaltnngslinie wachsend; 2 u. 3. von Roth über Sil­
ber getheilt. - Drei gekrönte Helme: I. ein schwarzer
Adler. Decken: schwarz-golden; H. zwischen einern Sil­
ber und Schwarz und einem Schwarz und Gold getheilten
Horn der Brackenkopf. Decken: schwarz-golden; IH. ein
PfauenwedeL Decken: roth-silbem.

Obitecky "on Obitee. (Taf, 50).

Uradel, Stammsitz Obic (jetzt Malteser-Ritterkomende)
im Klattaner Kreise. - 1480 kommen vor Johann Bo­
huslav und dessen Sohn Wenzel Ritter Obitecky von
Obitee. 1;;89 Albrecht Wobitecky z Wobitec - Bohus­
lav Wobiteck)' z Wobitec a na Kyndlinech (auf Kidlin,
Hof der Komende Obic) - Frijdrich Wobitecky z Wobi­
tee a na Hosstycich (Hostie, ein Dorf bei Kidlin im Klat­
tauer Kreise) Jan Wobitecky z Wobitec. Dieser wurde
den 1. September 1590 zu Klartau von einem Ritter Se­
kerka von Sedzic getödtet.

Im Jahre 1622 war Ritter Wenzel Obitecky von
Obitee Vice-Burggraf zu Prag. 1622 kaufte Johann Rit­
ter Obitecky von Obitee , königl. Hauptmann der Herr­
schaft Podebrad, das Gnt Soutic im Caslauer Kreise, er
war vermählt mit Anna, J!'eb. von Kalenic, und starb 1636
- Soutic erbte sein Solin Lidmir Viduna, königL Haupt­
mann des Caslauer Kreises und Landrechtsbeisitzer ­
ihm folgte 1668 Johann Wenzel, Herr auf Soutic , Jano­
vic, Petrovic und Zhoi', königl, Landrichter von Böhmen,
vermählt mit Elisabeth, geb. Vratislav von Mitrovic ­
1684. übernahm dessen Sohn Anton Josef, 1. Freiherr
Obiteeky von Obitee die väterlichen Besitzungen, aus de­
nen er Soutic 1694 an Ferdinand Anton Ritter Mladota
von Solopisk verkaufte, er war mit Maria Spnlif von
Jiter vermählt und war 1709 Landrechtsbeisitzer im Kö­
nigreich Böhmen. 165§) besassen die Ritter Obitecky das
Gut Roth-Janovic im Caslauer Kreise. 1684. war Johann
Wenzel Obitecky von Obitee Landrechtsbeisitzer im Kö-

nigreich Böhmen. 1705 liess Johann Wenzel Obitecky
Freiherr von Obitee. Herr auf Janovic, Petrovic, Zhof und
Augezd, kais. Rath, Statthalter, des grösseren Landrechts
Beisitzer und Unter-Kämmerer des Königreichs Böhmen,
die Bildsäule der h. Margaretha, Barbara und Elisabeth
auf der Prager Karlabrücke durch die beiden Prokof's er­
richten. - Im Prager St. Adalberti-Kalender 1737 sind
folgende Obitecky's verzeichnet: 1) Dismas Ritter Obi­
tecky von Obitec, 2) Thaddäus Ritter Obitecky von Obi­
tec, 3) Wenzel Franz Ritter Obitecky von Obitec, Kreis­
hauptmann in Böhmen, ward 1743 mit seinem Vetter
Thaddäus in den böhmischen Freiherrenstand erhoben. ­
1768 Wenzel Franz Obitecky Freiherr von Obitec, Raben­
haupt und Suche (durch Anerbung nach den t Freiher­
ren Rabenhaupt und Suche), Herr auf Kluk, Chvalovic,
Horka, Vonsovio, Citov und Donoves, kaiserl, Rath. Des­
sen drei Söhne: 1) Cajetan 'I'haddäus . k. k. Oberlieute­
na nt bei Würtemberg-Dragoner. 2) Johann Wenzel, k,
k. Hauptmann bei Königsegg-Iufanterie. 3) Leopold

1845 starb der k. k. Hauptmann a. D. Franz Frei­
herr Obitocky von Obitec-Rabenhaupt-Suche, mit ihm er­
losch das Geschlecht im Manuesstamme, von seiner Ge­
mahlin 'I'herese, geb, Freiin Lipovsky von Lipovic , hatte
er die Tochter Maria Johanna , vermählte Freiin Pod­
statsky-Prussiuowitz und Thonsern , mit derem 16. N0­

veraber 1860 zu Prag erfolgten Tode das Geschlecht der
Obiteckv zur Gänze erloschen ist.

WapPe n: Gespalten mit schräglinks getheiltem
Herzschild. oben in Schwarz silberne und unten in Silber
schwarze Spitze. Vorne von Schwarz, Silber und Roth
getheilt; hinten in Blau ein goldener. mit drei schwarzen
Adlerköpfen belegter Schräzlinksbalken. Drei gekrönte
Helme: I. fünf - roth-silbern-schwarz-blau-goldene ­
Btraussenfedern. Decken: blau-golden; II. drei - sil­
bern-schwarz-silberne - Straussenfedern - l&elegt quer
mit einern silbernen Fisch. Decken: blau - golden und
roth-silbern ; IH. ein schwarzer Vogel. Decken: roth­
silbern.

Odelga. (Taf. 50).

Der Kreishauptmann zu Saaz, Karl Odelga, wurde im
Jahre 1792 geadelt und in demselben Jahre böhmischer
Ritter. Der k. k. Feldmarschall-Lieutenaut und 2. Inhaber
des 24. Infanterie-Regiments "Herzog von Lucca", Josef
Ritter von Odelga, ward 1837 in den österreichischen
Freiherrenstand erhoben.

W a p p en: Geviertet; 1. U. 4 in Blau ein abgeledig­
tel' und betagleuchteter, viersinniger , silberner Thurrn;
2. u. 3. in Silber drei schwarze Balken. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. offener von Blau und Silber abwech­
selnd getheilter Flug. Decken: blau-silbern; II. drei ­
schwarz - silbern - schwarze - Straussenfedern. Decken:
schwarz-silbern.

Pachner von EggenstOJ.'''. (Taf. 50).

Diese Familie stammt aus Oberösterreich. Schon zu
Anfang des 17. Jahrhunderts hatte sich Johann Pachner
während des dreissigjährigen Krieges durch Vertbeidigung
der Landesgränze gegen das Schwedenheer und hierauf
während der Bauernaufstände durch muthige Gegenwehr
hervorgethan. Seine Söhne erhielten in Anerkennung
ihrer eigenen und der Verdienste ihres verstorbenen Va­
ters vorn Kaiser Ferdinand IH. einen Wappenbrief d. d.
16. März 1648.

Mit Diplom des Kaisers Leopold I. d. d. Wien 16. Ja­
nuar 1677 wurde Elias Pachner Pfleger und Landgerichts­
Verwalter der kaiserl. Burg Enns, in Anerkennung seines
rühmlichen Wirkens, namentlich während des Türken­
kriegs, mit dem Prädicat .,von Eggenstorf" in den erb­
Iänd.-österr. Adelsstand erhoben.

Nachkommen desselben, die Brüder: 1) Franz Josef
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Inhaber zweier Papierfabriken nebst Landwirthschaft zu
Krumau in Böhmen, 2) Johann Michael (geb. 15. Sep­
tember 1757), Inhaber einer Papierfabrik in der Au bei
München, 3) Ignaz 'l'heodor, k. bayr. "lercantilrath, priv.
Wechsler und Grosshändler zu Wien, 4', Johann Georg
zu Prag nebst ihrer Schwester Anna Maria Pachner von
Eggenstorf, - erhielten in Anbetracht ihrer hervorragen­
den Verdienste um die Industrie vom Kurfürsten Carl
Theodor von Pfalzbayern , als Reicnsvicar, mit Diplom v.
17. Juli 1790 den Reichsritterstand, welchen Kaiser Leo­
pold H. mit Diplom vom 10. März 1791 den Brüdern
Pranz Josepb, Ignaz Theodor und Johann Georg mit
"Edler von Eggenstorf" neu verlieh, resp. bestätigte.

Anton Reichsritter Pachner von Eggenstorf, k. k. Hof­
rath und Cabinetssecretär Sr. Majestät des Kaisers ­
ein Enkel des vorgenannten Ignaz Theodor _. wurde in
Anerkennung seiner langjährigen, treuen Dienstleistung
mit Allerhöchstem Handschreiben Sr. Majestät des Kai­
sers Franz Josef I. d, d. 4. December 1879 aus beson­
derer Gnade in den österreiohischen Freiherrenstand er­
hoben.

W a pp e n: Geviertet, mit einem silbernen Querstrom
durchzogen und dem österr. Bindenschild gekrönt mit
dem Erzherzoglichen Hut, als Herzschild ; 1. in Schwarz
ein gekrönter, doppelschwänziger , goldener Löwe und
2. in Roth ein gekrönter, doppelschwänziger, silberner
Löwe, beide gegen die Theilung gekehrt; 3. von Roth
über Silber und 4. von Gold über Schwarz getheilt mit
je einem, die Sachsen einwärts kehrenden Adlerflügel in
gewechselten Farben. - Drei gekrönte Helme: I. zwi­
schen einem offenen, rechts Schwarz über Gold, links Sil­
ber über Roth getheilten Flug ein doppelschwäuziger, ge­
krönter, silberner Löwe, in der rechten Vorderpranke drei
goldene Kornähren haltend. die linke auf ein hölzernes
Rad stützend. Decken: schwarz-g-olden und roth-silbern ;
II. zwischen einem offenen, von Roth und Silber abwech­
selnd getheilten Flug ein vorwärtsgekehrter , wachsender
Mann in golden geränderter Rüstung, den Helm mit einer
rothen , goldenen und schwarzen Straussenfeder besteckt,
in der Rechten ein Schwert, die Linke in die Seite ge­
stützt; zu beiden Seiten des Mannes steht ein rechts von
Schwarz über Gold , links Roth über Silber getheiltes,
eingespitztes Fähnlein an golden bespitztem schwarzen
Lanzenschaft. Decken: roth-silbern ; IU. zwischen einem
von Gold und Schwarz abwechselnd getheilten offenen
Flug ein natürlicher Bär wachsend. Decken: schwarz­
golden.

PergIer "Von Per~ln!il. (Taf. 50.

Diese altadelige Familie stammt ursprünglich aus
Sachsen, von wo sie sich gegen das Ende des 12. Jahr­
hunderts in Böhmen ansiedelte und ihr gemeinschaftliches
Stammhaus Katzengrün, am Fusse des Berges Kulm, be­
wohnte. Schon damals waren die Pergier als ein sehr
altes, ritter-, tnrnier- und stiftsmässiges Geschlecht an­
erkannt und waren als solches in den Reichsstiften und
Capiteln, wie zu Würzbnrg, Bamberg, Waldsassen u. s, w.
aufgeschworen.

In den Titularbüchern des 16. Jahrhunderts sind in
Böhmen folgende verzeichnet: 1534 Wenzel Pergier von
Perglas, 1572 Sebastian auf Pacau und Wolf auf 'I'edra­
zic , diese beiden noch 1589, 1599 Wolf Gotthard auf'
'I'edrazic , Mokrosuk und Vilhartic im Praehiner Kreise,
er war ein Sohn des Wolf Pergier von Perglas , Herrn
auf Stybergersreuth, Ober-Regenten der Pflugischen Herr­
schaft 'I'achau in Böhmen. Wolf Gotthard starb 1618
im 80. Lebensjahr. 1610 Wolf Waldhardt Pergier von
Perglas - 1618-1631 Christoph, Herr auf Welhartic
im Prachiner Kreise. 1719 kaufte Joseph Carl Ritter
von Perglas das Gut Habartic mit Chuchle im Klattauer
Kreise für die Summe von 15,200 fl, von Maximilian
,Steinbach von Kranigstein, 1737 lebten folgende drei

Bruder Pergier von Perglas : 1) Friedrich Casimir.
2) Caspar Leopold, Herr auf Wittingreich, Vogelsang,
Darmschlag, '1issa und Tirna. 3) J oseph Carl, Herr auf
Velhartic.

Reichsfreiherrenstand d. d. München 3. October 1790
für Carl Anton und Franz Pergier von Perglas auf
Katzengrün und deren Schwester Maria Cajetana, ver­
wittwete Gräfin Zedtwitz; erbländ.vösterr. Freiherrenstand
d. d. Wien 12. November 1790 für Karl Anton Pergier
von Perglas auf Katzengrün.

Wappen: Von Roth, Silber und Schwarz getheilt.­
Kleinod: hohe, dem Schilde gleicbgetheilte, oben mit
sechs schwarzen Hahnenfedern besteckte, gekrönte Mütze
mit Hermelinstulp Decken: roth-silbern.

PCnnzeUer. (Taf. 50).

Aus der österr. Niederlande stammend; der Gross­
vater des Freiherrn Ludwig, Ludwig von Pfanzelter war
1757 Stuckhauptmann der kaiserl, niederl, Pestunasartil­
lerie und Iiess sich nach seiner Pensionirung in Böhmen
nieder. - Freiherr Ludwig Pfanzelter It 26. Mai 1860
zu Wien) war der jüngste Sobn des Franz von Pfanzelter
(t 1805 zu Prag) , k. k. Hauptmann der Feld-Artillerie,
und der Barbara, geb. Pradatsch (t 1818 zu Wien), und
durchschritt vom Jahre 1801, wo er als Zögling in die
Militär-Academie zu Wiener-Neustadt eintrat, bis zu sei­
ner am 1. September 1859 erfolgten Pensionirung alle
Officiersgrade der k. k. Armee bis zum Feldmarschall­
Lieutenants-Rang. Er machte die Feldzüge von 1809,
1813, 1814 und 1815 gegen Frankreich und die von 1848
und 1849 in Italien mit und kämpfte fast in allen be­
deutenderen Gefechten und Schlachten dieser Kriegsjahre.
In der Schlacht bei Aspern (1809) wurde er leicht, aber
im Gefechte bei Darme Marie im Elsass e181S), wo ihm
ein Pferd unter dem Leibe erschossen wurde, schwer ver­
wundet. 1848 nach Ausbruch des Italienischen Krieges
leitete er als Oberst des General-Quartiermeisterstabs die
Uebergänge der kaiserl. Armee über den Mincio bei Sa­
lionze und über die Adda bei Formigara; 1849 führte er
als General-Major die Avantgarde der in den Kirchen­
staat entsendeten Armeedivision und wurde nach der Ein­
nahnie von Ancona daselbst als Truppen-Brigadier, Stadt­
und Festungs-Commandant stationirt. Im Jahre 1853
wurde er Feldmarschall-Lieutenant und 11. Mai 1858 er­
folgte die Erhebung in den österr. Freiherrenstand.

:Mit seinem Tode ist dies freiherrliche Haus, da seine
Ehe mit Caroline . geb. de Moncal , kinderlos blieb, im
Mannesstamme wieder erloschen.

W a pp e n : In Roth ein silberner Querbalken, oben
auf dem Balkenrand ein doppelschwänziger, leopardirter,
silberner Löwe, in der rechten Vorderpranke eine silberne
Tulpe an. einem grünen Stiel mit vier Blättern ; unten
auf grünem Dreiberg drei bestielte silberne Lilien.
Kleinod: der Löwe die Tulpe in der Vorderpranke, aus
der Krone wachsend. Decken: roth-silbern,

PldoU. zn Qnintenbnch. (Taf. 50).

Der freie Hüttenmeister Franz Pidoll im Oberstift
Trier erhielt d. d. 18. Mai 1714 von Kaiser Karl VI. ein
Adels- und Ritterdiplom :mit dem Prädicate "von Quin­
tenbaeh''.

Die Familie theilt sich in III Häuser: I. Aelteres
Haus, österr. Freiherrenstand 20. April 1843; Indigenat
in Ungarn und niederösterr.Landstand. - Dieses Haus
besitzt auch in Böhmen "Wiskau mit Kraschowitz" im
Bezirke Manetin; H. Neueres Haus, österr, Freiherren­
stand 16. Juli 1850 und IU. Neuastes Haus; österr, Frei­
herrenstand 15. Januar 1863, Diplomsausferligung 1. Sep­
tember 1865.

W a P p en : In Roth ein goldener mit drei rothen
goldenbesamten Rosen hinter einander belegter Schräg-
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linksbalken , rechts oben ein die Hörner rechtskehrender
silberner Mond, links unten ein mit blauer Schnur mit
herabhängenden Enden umwundener goldener Kreisel
(Quinte). Drei gekrönte Helme: 1. ein Thurm mit drei
Zinnen, drei Fenstern und geschlossenem Thor. Decken:
roth-silbern ; 1I. zwischen einem offenen, rechts von Roth
und Gold, links von Silber und Roth getheilten Flug
eine rothe goldbesamte Rose Decken: roth-golden und
roth-silbern : IH. geharnischter Schwertarm zur Pfahl­
stelle. Decken: roth-golden.

PiIati von TassnI. (Taf. 51).

J ohann Baptist Pilat ward wegen der Verdienste, die
er und seine Vorfahren als tyrolische Unterthanen sich
erworben, laut Majestätsbrief d. d. Prag 23. Juli 1602
vom Kaiser Rudolf 11. in den österr. Adelstand erhoben.
Karl von Madruz , Fürstbischof zu Trient, verlieh d. d.
13. Februar 1642 dem Friedrich Pilati , Doctor beider
Rechte, fürstbischöfl. Rath, und dessen Bruder Nicolaus,
Doctor beider Rechte, fürstbischöfl. Verwalter auf dem
Nons- und Sulzberge, den Adel des Fürstenthums Trient,
der Fürstbischof Sigismund Alfons zu Trient bestätigte
d. d. 15. December 1670 diesen Adel dem Dr. Karl Pi­
lati von TassulIo.

Wa p p en: In Blau auf rothem Dreiberg ein doppel­
schwänziger goldener Löwe, mit beiden Vorderpranken
eine silberne Ente (Antuagl) zum Rachen führend. ­
Kleinod: der Löwe, wie im Schilde, auf der Krone stehend.
Decken: blau-golden und roth-silbern,

PilaU von TassnI. (Taf. 51).

Josef Anton Pilat von Tassul, HArr auf Ober-Eistorf,
Schlegel und Hasping , Ritter des spanischen San Jago
(St. Jacob-) Ordens, Landstand im Königreich Böhmen
und Erzherzogthum Oesterreich, kaiserl. Hofkammerrath
und Geh. Kammer-Zahlmeister, erhielt in Anerkennung
der während seiner 26jährigen Dienstzeit dem Kaiserhause
bewiesenen Treue und Anhänglichkeit und nachdem ihm
bereits das ungarische Indigenat nebst Baronat verliehen
worden war, laut Diplom d. d. Wien 9. August 1710
vom Kaiser Josef I. den Reichsfreiherrenstand. Die Fa­
milie ist seit 1869 im Mannesstamme erloschen.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. in Blau auf rothem
Dreiberg ein gegen die Theilung gekehrter. doppelschwän­
ziger goldener Löwe, mit beiden Vorderpranken eine sil­
berne Ente zum Rachen führend; 2. u. 3. in Gold ein
mit den Sachsen einwärtsgekehrter schwarzer, mit einem
goldenen "J" belegter Adlerflügel. - Zwei gekrönte
Helme: I. der Löwe mit der Ente wachsend. Decken:
blau-golden; H. offener, schwarzer, beiderseits mit einem
goldenen J belegter Flug. Decken: schwarz-golden.

Plno von Fl'iechmthal. (Taf, 51).

Die Familie stammt aus der Lombardei. In einer
alten Urkunde über einen Vertrag, welchen die Commen­
ser mit dem römischen König Rudolf II. im Jahre 1283
schlossen, erscheint 'Uberto de Pino als Zeuge. In dem
in den Archiven zu Corno befindlichen liber ordinationuni
kommen unter den Decnrionen der Stadt Como vor: Jo­
hannes de Pino (1427), ein anderer Johannes de Pino
(1433), Jacobus de Pino (1465), Nicolaus de Pino (1476)
und Thomas de Pino (1535). Im Jahre 1(;04 stellte der
Rath der Decurionen der Stadt Corno den Gebrüdern Jo­
hann Baptist und Aurelius, Söhne des Gabriel de Pino
und der Flaminia, geb. de Coqui, ein Zeugniss über ihren
alten Adel aus. - Johann Anton Joseph de Pino (geb.
30. Mä.tz 1690), ein Ururenkel des Gabrial de Pino, Salz­
versilberer zu Troppau und Salztransportscontrahent in
Schlesien, ward d. d. 2. Oetober 1727 in den Reichsadel­
stand und d, d, 20. December 1728 mit dem Prädicat

"von Friedenthai" in den böhmischen Ritterstand erho­
ben. Er war seit 30. Juli 1710 mit Maria Franciska,
geb. de Pino, vermählt. Seine Söhne: 1) Joseph Maria
de Pino Ritter von Friedenthai (geb. 16. Juni 1729, t
9. Januar 1785), k. k. Gubernialrath zu Brünn, vermählt
mit Eva Johanna (geb. 25. August 1730), Tochter des
J ohann Karl Ritter von Russig und der Elisabeth, geb.
von Gassner; und Jacob Felix de Pino Ritter von Frie­
denthai , k. k. Rittmeister a. D., verm. mit einer geb.
Trauttenberger von Trauttenberg, wurden beide u. z.
Joseph 1776 und Jacob 1777 in den böhmischen Frei­
herrenstand erhoben. Von Joseph stammt die I. und von
Jacob die H. Linie der Freiherren Pino von Frieden­
thai her.

W a pp e n: Gespalten; vorne in Schwarz drei goldene
Schräglinksbalken; hinten in Gold auf grünem Büchel ein
Baumstamm, auf dessen links gewendeten Aste mit drei
grünen Blättern eine rechtsgekehrte schwarze Taube einen
Oelzweig im Schnabel, mit emporgehobenen Flügeln steht.
- Gekrönter Helm mit geschlossenem schwarzen Flug.
Decken: schwarz-golden.

Poche, auch Poche·Lettma.ycll'. (Taf. 51).

Adolf Poche, Sohn des am 26. Juni 1865 zu Zbirow
in Böhmen gestorbenen Bergwerksbesitzers Franz Poche,
ward als k. k. Hofrath bei der Statthalterei-Abtheilung
zu Ofen und als Ritter 'der Eisernen Krone 3. Klasse, den
Statuten dieses Ordens gemäss, laut Diplom d. d. Wien
26. Juli 1854 in den österr. Ritterstand erhoben. Ferner
erhielt derselbe als k. k. Vicepräsident der Statthalterei­
Abtheilung zu Kaschan und als Commandeur des kaiserl.
österr. Leopold-Ordens, den Statuten des letzteren Ordens
gemäss , laut Diplom d. d. 'Wien 2. November 1859 von
Sr. Majestät Kaiser Franz Josef I. den österr. Freiher­
renstand.

Mit Allerhöchstem Handschreiben d. d, 10. Juni
1864 ward die Uebertragung des Freiherrenstandes und
Wappens des Freiherren Adolf, damaligen wirkl. Gehei­
men Raths und Statthalters von Mähren, auf seine Stief­
kinder: Richard, Eugen und Stephanie Lettmayer unter
dem Namen "Poche-Lettmayer" gestattet, worüber d. d.
Wien 26. Juli 1864 ein besonderes Diplom ausgefertigt
wurde.

W a pp en : Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein rother
gegen die Theilung gekehrter Löwe; 2. in Silber drei
grüne Berge nebeneinander; 4. in Grün ein linker silber­
ner Strom und im rothen Herzschilde ein schwarzer gold­
gesäumter Schrägrechtsbalken , oben und unten begleitet
von einem goldenen Eichenzweig mit zwei Früchten und
drei Blättern. - Drei gekrönte Helme: I. ein rother
Löwe wachsend. Decken: roth - golden; 11. ein offener
rechts Schwarz und Gold, links Gold und Roth getheilte;
Flug. Decken: schwarz-golden und roth-golden; III. zwei
von Silber und Grün abwechselnd getheilte Hörner.
Decken: grün-silbern.

PodstatskY-Pl'nssinowUz. (Taf. 51).

Eine alte, mährisch - böhmische Familie, deren
Stammsitz das Städtchen "Bodenstadt (böhmisch Pod­
stata)" im Bezirke Weisskirehen in Mähren ist; nach
einem zweiten der Familie einst gehörigen Städtchen
"Prusinowitz" im Prerauer Kreise in Mähren, nahmen sie
das Prädient "von Prusinowitz" an. - Zwei nun aus­
gestorbene Linien nannten sich, die eine: "Podstata-Pod­
stataky" und die andere "Vejsk[ivek von Prusinovic".

W a p pe n: Geviertet von Blau und Roth; 1. u. 4.
ein rechtsgewendeter , doppelschwänziger goldener Löwe;
2. n. 3. ein achtendiges silbernes Hirschgestänge. ­
Zwei gekrönte Helme: I. der Löwe wachsend. Decken:
blau-golden; II. das Hirschgestänge. Decken: roth-silbern.
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PodstatskY.Prnsinowltz nnd Thonsern.
(Taf. 51).

Der nähere Stammvater dieser Freiherren ist Ladis­
laus Podstatsky von Pru~in?vic, verm..mit Eleonora, des
Melchior Freiherrn Ledemcky von Ledemc Tochter. Dessen
Urenkel Wilhelm Franz (t 1787), vermählte sich 1778
mit Anna (t 1803) des Georg Freiherrn Bojakovsky von
Knurow und der Maria Kathariua, geb. Zalkovsky von
Zalkovic Tochter. Er erbte die Herrschaft Litensic mit
dem Gute Chvalnov im Kremsierer Bezirk, Mähren, von
seinem Oheim mütterlicher Seite, Wilhelm Freiherrn von
Thonsern (1704 Bestätigung des alten böhmischen Rit­
terstandes und 1708 Freiherrenstand für die Familie Thon­
sern) dessen Gemahlin eine Schwester seiner Mutter Anna,
geb. 'von Ordonez , aus einer altadeligen. spauisch-öster­
reichischen Familie war - unter der Bedingung der An­
nahme des Namens und Wappens der Thonsern und er­
hielt durch Diplom der Kaiserin Maria Theresia 1779 die
Bewilligung hiezu mit Verleihung der Freiherrenwürde.
Da aber Seitens der Familie aus früheren Daten der frei­
herrliche Titel beansprucht wurde und mittlerweile Franz
Podstatsky starb, so ward das Diplom erst 1804 unter
Kaiser Franz ausgefertigt, jedoch darin die Erhebung
durch Kaiserin Maria Theresia vom Jahre 1779 bestätigt.

W a p pe n: Geviertet mit von Blau und Roth gevier­
tetem Herzschild , in diesem 1. u. 4. ein rechtsgekehrter.
doppelschwänziger goldener Löwe; 2. u, 3..ein aehtendi­
ges silbernes Hirschgestänge. Im Hauptschilde : 1. u. 4.
'in Gold ein schwarzer Adler; 2. u. 3. in Roth eine ge­
stürzte Spitze, in selber geschrägt zwei rothe Streitkol­
ben, in den rothen Plätzen je zwei gleiche, jedoch sil­
berne Kolben geschrägt. - Drei gekrönte Helme: I. der
Löwe des Herzschildes wachsend. Decken: blau-golden;
H. auf der Krone ein schwarzer Adler, auf der Brust den
Reiehsapfel. Decken: schwarz-golden; III. das Hirsch­
gestänge. Decken: roth-silbern,

Ponte-Reno "on Ponnrode. (Taf; 51).

In Oesterreich , Italien, Sachsen-Coburg und Gotha.
Ursprünglich toskanischer Adel. Neuere Diplom~: Rö­
misches Patriciat und Adel nach der vom Papst PlUS VI.
bestätigten resoluzione della congregazione vom 31. Mai
1796, dem motu proprio des Papstes Pius VII. vom
6. December 1800 und dem Diplom vom 30 Juni 1847.
Anerkenuung des Baronats d. d. Florenz 17. Februar
1848; Aufnahme in den Freiherrenstand der Herzogthü­
mer Saehsen-Coburg und Gotha nebst Ertheilung des
Prädicates "von Ponnrode" mit Diplom vom 10. Novem­
ber 1856; gleichzeitig Anerkennung des Adels- und Frei­
herrenstandes für Oesterreich.

W a Pp e n: Gespalten und vorne getheilt von ::loth,
Gold und Blau; I. zwischen zwei goldenen Schrägrechts­
leisten drei ineinander geschlungene goldene Ringe, zwi­
schen welche die goldenen Buchstaben S. P. Q. S. einge­
flochten sind; 2. nebeneinander drei rothe natürliche Ro­
sen; 3. ein silberner Sparren, unten ein sechapeichiges
silbernes Rad; hinten Silber; oben einwärtsgekehrt ein
doppelschwänziger rother Löwe, unten eine graue Burg
mit geschlossenem Thor. - Kleinod: der Löwe in den
Vorderpranken ein nach rückwärts über seinem Kopfe
flatterndes silbernes Band mit der Devise: "Hoc sidere
currere pulchrjum" aus der Krone wachsend. Decken:
roth-golden und blau-silbern.

Prinz 'WOll Bnchan. (Taf. 51).

Der Stammvater dieser nun in Schlesien blühenden
Familie, welche das Prädicat von dem im Saazer Kreise
Böhmens gelegenen Schlosse und Städtchen Buchan er­
halten hat, war Daniel Princz (geb. 14. September 1546
zu .Löwenberg im Fürstenthum Jauer in Schlesien), Herr

auf Falkenau und Krosehen, kaiserl. Hofdiener. Derselbe
erlangte mit Majestätsbrief des Kaiser Rudolph n. d. d.
Wien 28. December 1577 den rittermässigen Adelstand
für die österr, Erblande und das unter I beschriebene
Wappen. - Daniel von Princz wurde kaiserl. Appella­
tionsrath zu Prag und starb als Kammerrath zu Breslau
in Schlesien; er war zweimal als "ambassadeur" nach
Moakau gesandt worden, wie sein Buch .De Moscoviae
ortu et progressu" bezeugt. - Das unter I beschriebene
Wappen ward ihm als k. k. Appellationsrath zu Prag
durch ein neues Diplom des Kaisers Rudolph II. d. d.
Prag 13. Juni 1588 im rittermässigen Reichsadelstande
unter Verleihung des kaiserl, Schutzes, Schirmes und der
salva guardia, sowie des Palatinats, letzteres jedoch nur
für seine Person - in das unter II beschriebene Wappen
"gebessert" oder vielmehr gänzlich umgeändert.

Ein Sohn des Daniel , nämlich Karl Princz von Bu­
chaw (geb. 1585 auf Falkenau im heutigen Kreise Grott­
kau), erhielt als kaiserl. Rath bei der Hauptmannschaft
zu "Ottmuchaw" vom Kaiser Ferdinand 11. laut Diplom
d, d. 24. November 1635 eine Bestätigung und Vermeh­
rung seines Wappens (letzteres ist nicht angegeben). Die­
ser Karl wird auch zuerst in dem Bestätigungsdiplom mit
dem Prädicat "von Buchow" genannt. Das Diplom vom
13. Juni 1588 war während der Kriegszeiten in Verlust
gerathen , weshalb um die Bestätigung nachgesucht wor­
den war. Karl's Sohn : Adam Leopold, bischöfl, Konsi­
storialrath und Assessor zu Breslau, kaiserl. Landeshaupt­
mann des Fürstenthums Neisse (1647 bis 1685) ward laut
Diplom des Kaisers Leopold I. d. d. Regensburg 5. Mai
1644 unter Ertheilung des böhmischen Incolats im Her­
renstaude in den Reichs- und böhmischen Freiherrenstand
erhoben unter Verleihung des Wappens UI.

1. Stammwappen. 1577. (Taf. 51).
In Roth ein mit drei goldenen Sternen belegter

schwarzer Schrägrechtsbalken , begleitet oben und unten
von einem mit dem Eisen rechtsgekehrten silbern ge­
flitschteu Pfeil. ._- Kleinod: zwischen einem Gold über
öchwarz und einem Silber über Roth getheilten Horn,
aus der Helmkrone wachsend, ein "Moskowiter" in schwarz
verschnürtem silbernen Waffenrock mit silberner Hals­
krause. goldenem Haar und mit schwarzem Pelz verbräm­
tem silbernen Hut, dessen Spitze mit vier - schwarz­
golden-roth-silbernen - Straussenfedern besteckt ist; in
der Rechten hält derselbe drei silbern geflitschte Pfeile
geschrägt und in der ausgestreckten Linken einen golde­
nen Bogen mit schwarzer Sehne. Decken: schwarz-gol­
den und roth-silbern.

Wappen II. 1588 (Taf. 511.
ln Silber ein von Roth und Gold geschaehter dop­

pelschwänziger gekrönter Löwe. - Kleinod: auf der
Krone stehen zwei nach aussen gelehnte, oben brennende
silberne Fackeln, die von zwei dergleichen an beiden En­
den brennenden dergestalt gitterförmig überlegt sind, dass
die obere der wagerechten Fackeln die rechte der gelehn­
ten überdeckt und von der linken überdeckt wird, wo­
gegen es mit der untern umgekehrt der Fall ist. Decken:
roth-golden:

Wappen III 1644, (Taf. 51).
Geviertet mit einem goldgesäumten silbernen Herz­

schild , in diesem auf grünem Büchel ein doppelschwän­
ziger rother Löwe. 1. u. 4. in Blau anf grünem Drei­
berg eine gegen die Theilung springende Hirschkuh
(Hindin)j2. u. 3. in Roth anf grünem Dreiberg ein ge­
gen die Theilung springender silberner Bracke mit gol­
denem beringten Halsband. - Zwei gekrönte Helme mit
roth-grünen (I) Decken. I. Der Bracke; H. die Hirsch­
kuh hier natürlicher Farbe, beide wachsend.

PlI"ocbazka. (Taf. 51).

Der- Secretär der königl. böhmischen Landrechte.
Anton Prochszka, wurde 1792 in den österr. Adelsstand
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erhoben, dessen Sohn .Ioseph Edler von Prochazka, k. k,
Gubernialrath und Kreishauptmann zu Klattau wurde als
Ritter des kaiserl. österr. Leopold-Ordeus , den Statuten
dieses Ordens gemäss, in den erbländ.vösterr. Ritterstand
im Jahre 1818 erhoben, zugleich erhielt er das Incolat
im Ritterstand des Königreichs Böhmen. ._- Ritter Josef
Prochazka erhielt 1836 als k. k, wirkl. Geheimer Rath,
Gubernial-Vicepräsident und Oberst-Landschreiber im Kö­
nigreich lvöhmen , sowie Commandeur des kaiserl. österr,
Leopold-Ordens, den Ordensstatuten gemäss, den erbländ.­
österr. Freiherrenstand _. gleicherweise wurde er unter
den Herrenstand des Königreiches Böhmen aufgenommen.

Wappen: Geviertet; 1. in Gold ein auf beiden Kö­
pfen gekrönter, schwarzer Doppeladler; 2. in Blau ein
geharnischter, schwebender Rechtarm ein Schwert in der
Hand; 3. in Blau ein gestürztes goldenes Füllhorn aus
dem goldene Früchte (im Ritterstandsdiplom runde Brote)
fallen; 4. in Gold auf grünem Fuss eine steinerne Pyra­
mide (Meilenstein). _. Gekrönter Helm mit drei
sohwarz-gold-blauen - Stranssenfedem. Decken: schwarz­
golden und blau-golden.

Pi'ohaska-CaroIinii. (Taf. 51).

J ohann Prohaska erhielt 1796 als k. k. Oberst-Lieute­
nant des General-Quartiermeisterstabes für Auszeichnung
während der Belagerung von Landrecy 1794 das Ritter­
kreuz des Militär-Maria-Theresien-Ordens und den Ritter­
stand. - Johann Ritter von Proshaska erhielt als k. k.
wirkl. Geheimer Rath, Feldmarschall-Lieutenant, Chef des
General-Quartiermeisterstabes und Inhaber des 38. Infan­
terie-Regiments etc. etc .. laut Diplom d d. 21. Mai 1821
den erbländ.-österr. Freiherrenstand mit: von CarolinL­
Freiberr Jobann Prohaska-Carolini starb 1824 und hinter­
liess blos den Sobn: Johaun , geb. 2. April 1818 und die
Tochter Amalie , vermählt mit J oseph Freiherrn Maurer
von Maurersthai , k. k. Feldrnarschall-Lieutenant in Pen­
sion; Wittwe seit 26. Januar 1857.

W a p p e n: Von Silber und Blau gerautet mit einem
geharnischten Rechtarm. in der Hand an einem Stiel drei
goldene Eicheln haltend. - Gekrönter Helm mit einem
Pfauenwedel. Decken: blau-silbern.

P.i'-ichovs].i von PH.chovic. (Tat. 52).

Böhmischer Uradel, Stammsitz Prichovic (Gut zur
gräfl.. Schönborn'schen Herrschaft Pfestic, im ehemaligen
Kreise Klattau, gehörig). Dieses Geschlecht theilte sich
in zwei Linien: die Svojsicer, nach dem Rittersitze Svoj­
sie im Prachiner Kreise so genannt, und um die Mitte
des 16. Jahrhunderts mit Georg Prichovsky von Pricho­
vic auf Svojsic beginnend, und die Skocicer nach dem
Rittersitze 8kocic im Prachiner Kreise genannt, deren
Gründer Luik Pfichovsky von Priehovic, Herr auf Skocic
(1470) war und von der die Freiherren Pfichovsky von
Pi'ichovic abstammen. - Der Titular vom Jahre 1589
nennt folgende: Adam Pfiehovsky von Prichovic auf
SkoCic, - Peter auf Zaluzan, _. Ada1bert auf Smröovic
im Klattauer Kreise. 1651 war Albrecht Prichovsky von
Pfichovic Beisitzer des .gröaseren Landrechtes im König­
reiche Böhmen, gewäh!.'t aus dem Ritterstande. - 1678
kaufte Johann Wilhelm Prichovsky von Pfichovic von
der Frau Maria Anna Bukovsky von Hustiran, geb. Strauss
von Heidensdorf, das Gut Votin im Klattauer Kreise um
8000 fl. Nach seinem Tode erbte dieses Gut sein Sohn
Albrecht Carl, derselbe kaufte 1704 vom Ritter Wilhelm
Theodor Kanicky von Öachrov das Gut Predslav , grän­
zend mit Votin , um die Summe von 18,000 fl. und ver­
kaufte später diese beiden Güter an Pribik Wilhelm Ko­
kofovec von Kokofova um die Summe von 42,000fl.. 1704
wurde Anton Ferdinand und 1735 Wilhelm, beide Ritter
Pfichovsky von Pfichovic in den böhmischen Freiherren­
stand erhoben. 1759 wurden Johann Wenzel und sein

Bruder Anton Peter. Freiherren Prichovskv von Prichovie,
in den böhmischen Grafenstand als: "Grafen Prichovsky,
Freiherren von Prichovic'' erhoben. Graf Anten Peter
starb den 14. April 1793 als Fürsterzbischof zu Prag,
Primas regni, k. k wirkl. Geheimer Rath und Grosskreuz
des k. ungar. St. Stephans-Ordens, 86 Jahre alt.

W a pp en: Geviertet mit gekröntem österr. Binden­
schild, der Balken mit "F. II!." in schwarzen Buchstaben
belegt als Herzschild ; 1. u. 4. in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; 2 in Roth gegen
die Theilung gekehrt ein doppelschwänziger silberner
Löwe; 3. in Roth drei silberne Schwanenköpfe mit den
Hälsen in Deichsel gestellt, der untere Kopf gestürzt. ­
Zwei gekrönte Helme; 1. die drei Schwanenköpfe , hier
fächerförmig nebeneinander. Decken: schwarz - golden;
H. wachsend ein geharnischter Mann mit weissem Feder­
schmuck auf dem Helm, die rechte Hand an den Schwert­
griff gelegt, die linke umfasst oben die Schwertscheide.
Decken: roth-silbern.

Radeckj- von Raqlec. (Taf. 52).

Stammsitz "Radec", Ort zu der Herrschaft Hoch­
Chlumec im Berauner Kreise gehörig.·- Der Aeltesi­
bekannte ist Johann von Radec, welcher unter König Jo­
hann dem Luxemburger, im Winter von 1:328 auf 1329
die Kreuzfahrt gegen die Lithauer mitmachte. -- 1376
stiftete der edle Ritter Kunrat, genannt Stup von Radec,
eine Kapelle in der Kirche zu Chlumec. Hynko von Ra­
dec schenkte derselben Kirche, um des Seelenheils seiner
Gemahlin Anna willen, eine Strecke Waldes. Heinrich
von Radec kömrat 1388 in den Fundationsbüchern der
Mislicer Kirche im Berauner Kreise als Wohlthäter der­
selben vor; in demselben Jahre lebten die Brüder: Wen­
zel, Domherr zu Prag, Custos und Appolinar-Dechant und
Miterbauer des Prager Domes, Prech , Rector der Kirche
zu Gross-Chomutic und Adalbert Herr auf Chomutic im
Königgrätzer Kreise, deren Schwester Elisabeth und die
Neffen: Johann , Magister und Doctor der Prager Hoch­
schule, Ctibor und Wilhelm von Radec.,-- 1557 starb
Adamek Radccky von Radec und 1585 Georg der Aeltere
Badecky von Radec - beide sind in der Kirche zu Mi­
letin i~ Bidzover Kreise beigesetzt. - Im Titular vom
Jahre 1589 sind folgende Radecky von Radec verzeichnet :
Georg in Trautenau - Heinrich - Johann der Aeltere
auf Radostov, Königgrätzer Kreises '--- Johann Konrad
auf Radec. 1752 stiftete Frau Margaretha Freiin Ra­
decky von Radec, geb. Malovec von Malovic , bei den
Elisabethinerinnen auf der Neustadt-I'rag ein Kranken­
bett. - 1646 .Iohann Georg Ritter Radecky von Radec,
Herr auf 'I'rebnic im Taborer Kreise, nach ihm erbte
1'febnic sein Sohn Peter Euseb, der 1. Freiherr Radecky
von Radec, ausser Tfebnic besass er noch 'I'vorsovic. Hurka
und Zabehlic, sein Sohn Wenzel Leopold, 1738 Herr auf
Roth-Hradek im Berauner Kreise und k. k, Fähnrich,
wurde 1764 in den böhmischen Grafenstand erhoben.

W a p p e n: Gespalten; vorne in Roth eine goldene
Schaufel zur Pfahlstelle ; hinten in Gold aus dem Schil­
desrand wachsend ein geharnischter Rechtarm ein golden
gefasstes Schwert in der Hand. - Zwei gekrönte Helme:
1. drei - roth-silbern-blane - Straussenfedern. Decken;
roth-golden ; H, der Rechtarm auf der Krone. Decken;
blau-golden.

Reisingell" (Reising von). (Taf. 52).

J oseph Reisinger, aus Böhmen gebürtig, erhielt vom
Kaiser Karl VI. d. d. Wien 4. Juli 1731 für seine vor­
züglichen Dienstleistungen in den Kriegen und seiner be­
sondern Verwendbarkeit und Geschicklichkeit als kaiserl,
Feldstuck-Hauptmann den erbländ.-österr. Adelsstand und.
das Incolat in Böhmen. -- Sein Enkel Maximilian von
Reisinger, k. k, Feldmarschall-Lieutenant und Inhaber
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des 18. Infanterie-Regiments, wnrde auf : sei~e ~itte -:
gestützt ant Grund einer Bestimmung de!.K~Iserm ~a:Ia
Theresia vom Jahre 1759, dass nach 30Jahrlger MIhtar­
Dienstzeit ein höherer Adelsgrad verliehen werden könne
_ vom Kaiser Ferdinand 1. d. d. Wien 14. Januar 1843
in den erbländ.-österreichischen Freiherrenstand erhoben.
Das betreffende Diplom wurde d. a. Wien 8. Februar
1845 ansgefertigt. Freiherr Maximilian starb 28. Februar
1848.

W a pp e n : Gespalten; vorne in Schwar~ . ein roth
bewehrter silberner Adler aus der Spaltungslinie wach­
send; hinten in Blau auf grünem Fuss eine rechts­
gekehrte goldl~ffettirte, gleichfalls goldene Kanone, ,hinter
der ein geharnischter Mann mit schwarzem Barett, In der
rechten Hand eine brennende Lunte, die linke in die Seite
gestützt, steht. - Kleinod: zwischen einem offen~n,
rechts Silber und Schwarz, links Blau und Gold getheil­
ten Flug drei silberne Nägel mit runden Köpfen mit den
Spitzen abwärts. fächerförmig auf der Krone. Decken:
schwarz-silbern und blau-golden.

Reiskj' von Bnbnle. (I'af, 52).

Ansässig in der königl. Stadt Pilsen , erbielten sie
1449 einen Wappenbrief. In den böhmischen Ritterstand
wurden sie 12. October 1531, in den Reichsritterstand
6. Februar 1592 erhoben. Den Freiherrenstand erlangten
sie 1723.

1738 lebten folgende Freiherren Eeisky von Dubnic:
Franz Wenzel, k. k. Oberst des Regiments zu Fuss "Dies­
bach". - Dessen Söhne: Anton und Franz WenzeL ­
1768 Franz Wenzel, k. k. Major bei Carl von Lothringen­
Infanterie-Regiment. ein zweiter Pranz 'Wenzel, Herr auf
Kolozoruk, Porec , Steinwasser und Chinie im Saazer
Kreise, königl. Hauptmann des Leitmeritzer Kreises und
k. k. Kämmerer. Dessen Söhne: Vincenz, 1775 Herr der
väterlichen Güter und Johann Wenzel, 1775 Mitbesitzer
der väterlichen Güter. Der Familie gehört die Fidel­
commiss-Ilerrschaft Vilimov mit Leskovic im Steuerbezirk
Habern in Böhmen.

W app en : Von Blau und Silber gespalten; vorne ein
natürlicher Wolf, hinten ein Windspiel (Farbe nicht an­
gegeben) mit goldgesäumtem rothen Halsband, beide ge­
gen die Spaltungslinie aufspringend. - Kleinod: zwi­
schen zwei silbernen mit je flinf blauen Sparren belegten
Hörnern, das Windspiel aus der Krone wachsend. Decken;
blau-silbern.

Reiswiltz-Kadl,zin. I. (l'af. 52).

Zuerst vorkommend 1562 in Urkunden, aus dem pol­
nischen Hause Leliva stammend. - Nannte sich nach
dem im Fürstenthum Oppeln in Schlesien gelegenen Orte
Kadrzin. Böhmischer I·reiherrenstand nebst Wappenver­
mehrung 24. Oktober 1653.

W a p pe n: Geviertet; 1. in Blau ein silberner Mond.
über dessen aufwärtsgekehrten Hörnern je ein goldener
Stern steht; 2. u. 3. in Silber ein rother Querbalken;
4. in Blau eine mit der Abrundung nach Oben stehende
silberne Muschel. - Kleinod: die Muschel auf der Krone,
über derselben der Mond mit den Sternen. Decken: blau­
silbern.

Reiswitz von liadrzin • Gh·abowka. U:.
(Taf. 52).

Vaclav von Reiswitz (Rezvie) und Kadrzin (t vor
1557) Herr auf Körnitz und Silberkopf, (seit 1523) auf
Pogofelic (um 1556) Hauptmann von Frankenstein. (1500)
war, vermählt mit Eisa von Rottenberg (lebte noch 1558).
Bartholomäus kam 1524 aus venetianischen Kriegsdiensten
zurück; Herr auf Kadrzin (1551), Oberster Landrichter
il)l Fürstenthum Troppau; Gemahlin: Anna von Jordan.

Bartholomäus Ludwig Leopold (f 1617 den 4. Angust),
Oberster Landrichter im Fürstenthum Troppau; confirmirt
die Kranovicer Privilegien, kaufte 1610 Schammerwitz
und Kranovic in Ober-Schlesien; Stifter der katholischen
Schammerwitzer Linie; vermählt mit Ursula, geb. Gräfin
Schaffgotsch.

W a p pe n: Von Blau geviertet; 1. u, 4. ein silberner
Mond, auf dessen aufwärtsgekehrten Hörnern je ein gol­
dener Stern steht; 2. n. 3. eine silberne mit der Abrnn­
dung in die Höhe stehende Muschel. Der Schild steht
in einem rothen mit Feh gefütterten Wappenmantel, auf
dem oben die Freiherrenkrone ruht.

Reizenstein. (Taf. 52).

Urkundlich kommt zuerst 1246 Joannes de Grun,
1280 Hinricus de Grun, 1316 Konrad von der Grun ; als
genannt Reichzenstein 25. Mai 1325 vor; Konrad H. von
Revczenstein (1340-1368) königl. böhmischer Kronvasall
und Feldhauptmann Kaiser Karl IV. Sigmund der Ael­
tere (1501, t 1511) Hauptmann zu Eger. -- Kaiserliche
Anerkennung des uralten Freiherrenstandes d. d, 12. Fe­
bruar 1759.

W a p p en: In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken.
- Kleinod: offener rother mit je einem silbernen Schräg-,
balken durchzogener Flug. Decken: roth-silbern.

Riegershofen (Rieger von). (Taf. 52).

Wenzel Pranz Rieger (geb. 1809 zu Prag) ward als
k. k. Statthalterei-Rath in Böhmen und Ritter des Ordens
der Eisernen Krone 3 Klasse, den Statuten dieses Ordens
gemäss, laut Diplom Sr. .\lajestät. des Kaisers Pranz Jo­
sef 1. d. d. Wien 27. December 1854 mit dern Prädicat
"von Riegershofen" in den österr. Ritterstand erhoben,
und als k. k. Vicepräsident der böhmischen Statthalterei
und Ritter des Ordens der Eisernen Krone 2. Klasse er­
hielt derselbe, gleichfalls den Ordensstatuten gemäss,
laut kaiserL Diplom d. d. Wien 17. August 1872 den
Freiherrenstand.

Wappen: Geviertet; 1. u. 4. von Blau und Gold
dreimal getheilt; 2. u. 3. in Roth fünf (2, 1, 2) silberne
Sterne. Drei gekrönte Helme: 1. drei - blau-golden­
blaue - Straussenfedern. Decken: blau-golden; 11. ein
offener von Gold und Blau dreimal getheilter Flug.
Decken: blau-golden; IH. drei - roth-silbern-rothe
Straussenfedern. Decken: roth-silbern.

Riese von StaUbnrg. (Taf. 52).

Reichsadel 24, October 1747 d. d. Wien vom Kaiser
Pranz L für Friedrich JacobRiese (geb. 21. August 1710,
t 27..Juni 1768, des 16. December 1741 t Johann Chri­
stiall Riese Sohn), Dr. jnr., herzogl. sachsen-goth. und
anderer Reichsfürsten Rath und Gesandten am Oberrhei­
nischen Kreise, und seinen Bruder Mathias ; böhmische
Ritter mit dem Incolate 16. Mai 1817 (für Mathias Frie­
drich von-Riese, t 14. April 1864, Sohn des Johann Frie­
drich von Riese, kaiserl, Raths und Senators zu Frank­
furt a. M. und der Margarethe Friederike, geb. von Stall­
burg , und Enkel des obigen Friedrieh Jakob, Dr. jnr.) ;
österr. Freiherren mit dem Wappen und Prädicat des er­
loschenen Geschlechts "von Stallburg" 11. October 1846
(für denselben Mathias Friedrich).

W app e n: In Blau drei (2, 1) mit der Rundung ab­
wärts gestellte, silberne Jakobsmuscheln. - Drei ge­
krönte Helme mit blau-silbernen Decken: 1. offener, blauer
Flug; Ir. wachsend ein römischer Krieger mit schwarzem,
blau-gelb-roth besteckten Barett, gelbem Brustharnisch
und gleichem Achselstück, blossen Armen, rothem Streit­
kleid , weisser Schärpe und gleicher Schwertscheide , die
rechte Hand hält eine Lanze, die linke an das Schwert
gelegt; Ur. grüner Palmenbaum.
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Ringhoffer<> (Taf. 52).

Franz Ringhoffer (t 23. März 1873), Grossindustriel­
Ier und Besitzer der Herrschaft Kamenic mit Lojovic und
der Güter Gross-Popovlc und Stirfn , sämmtlich im Be­
zirke Eule in Böhmen, Ritter der Eisernen Krone 2. Classe
und des Franz Joseph-Ordens - welche Ordensverleihun­
gen ihm in Anerkennung seiner hervorragenden Verdienste
auf dem Gebiete der Industrie und seines humanitären
Wirkens zu Theil geworden - ward, den Statuten des
ersteren Ordens gemäss, laut Diplom Sr. Majestät des
Kaisers Franz Joseph 1. d, d. 3. Januar 1873 in den
österr, Freiherrenstand erhoben.

W a p pe n: In Gold ein grüner mit drei goldenen
Ringen hintereinander belegter Schrägrechtsbalken , oben
ein schwarzer Spitzhammer zur Pfahlstelle , unten ein
quer schwebendes schwarzes Hüfthorn mit einmal auf­
wärts geschlungener goldener Umhängeschnur. Gekrönter
Helm mit einem offenen goldenen, je einwärts mit einem
grünen, von drei goldenen Ringen hintereinander beleg­
ten Schrägbalken durchzogenen Flug. Decken: grün­
golden und schwarz-golden.

Roden von Hirzenan. (Taf. 52).

Reichsadel mit dem Prädicat "von Hirzenau" 12. Sep­
tember 1633, österr, Ritter mit dem böhmischen Incolat
20. Juli 1676, österr, Freiherren 12. Mai 1718.

Die Familie besass die Herrschaft Hrottowitz mit
Kürhau im Znaimer Kreise in Mähren u, z. kaufte die­
selbe Andreas Roden von Hirzenau den 12. Januar 1679
von Georg Andreas Berthonides von Tyran. Andreas Ro­
den hatte zur Gemahlin Anna Franciska geb. von Menzel
und die Söhne: Karl Josef und Josef Andreas Thaddäus
Roden Freiherren von Hirzenau. -- J osef Andreas Frei­
herr Roden war vermählt mit Antonia Josepha, geb. Sal­
lawa von Lippa , und hatte die Söhne: Frauz J osef und
Josef. - Ahnenprobe des Freiherrn Carl Roden von
Hirzenau, Sohn des Franz de Paula Freiherren Roden von
Hirzenau, vermählt 24. October 1773 mit Eleonora, Toch­
ter des Christoph Evarist Grafen Troyer , auf 16 Ahnen:
Roden von Hirzenau - von Menzel - Sallawa von der
Lippa - Ullersdorf von Ximbsch - Graf von Dann ­
Graf von Herberstein - Graf von Herberstein - Graf Die­
triebstein - Troyer, Freiherr von Troyenstein zu Gisbach
und Strasfried - von Wolfsthurn -- Freiherr von Teuften­
bach - Freiherr von Regal - Oppersdorf, Freiherr von
Aich und Friedstein - Freiherr von Kravar und 'I'vorkau
- Wrabsky Tluxa von Wraby - Freiherr von und zu
Wopping und Karpfheim.

Wappen: Von Roth und Blau geviertet ; 1. u. 4.
zwei mit den Spitzen abwärts geschrägte Schwerter an
goldenen Griffen; 2. u. 3. gegen die Theilung gekehrt
ein vierendiger goldener Hirsch aus dem Fusse wachsend.
Zwei gekrönte Helme mit je dem Hirsche wachsend.
Decken bei 1. roth-silbern, bei 11. blau-golden.

Rnmmel'skil'ch. (Taf. 52).

. Wappenbrief 11., August 1533 (vom Kaiser Kar! V.),
ReIchsadel 9. Mai 1590, österr. Ritter mit dem böhmi­
schen Incolat 23. Januar 1681, böhmische Freiherren
18. Januar 1747.

Ursprünglich schlesische Familie, in Böhmen seit
Ende des 17. Jahrhunderts landtäflich ansässig, deren
erster Besitz daselbst das Gut Podmokl im Rakonitzer
Kreise war, das J ohann Dietrich von Rumerskirchen um
den Preis von 9500 H. im Jahre 1670 kaufte. 1686
kaufte Johann Dietrich, damals kaiserl. Kammer-Secretär,
von dem Jesuiten-Collegium bei St. Clemens zu Prag das
Gut Pmhonie im Kaufirner Kreise um 48,300 H. rhein.­
1735 war Ferdinand J oachim Ritter VOll Rummerskirch
Herr auf Chanovic, Neudorf im Prachiner, und Panasov­
Augezd im Rakonitzer Kreise, Kammerrechts-Beisitzer,

1738 kaiserl. Rath und 1741 Vice-Burggraf zu Prag, er
war der Bruder des J ohann Christoph, der 1737 Dom­
dechant beim Cathedralstifte zu Breslau, fürstbischöfiicher
Rath und Senior Consistorialis war, sowie des Ignaz
Leopold, zu der Zeit kaiserl, Hofrath in Böhmen. ­
Ferdinand J oachim hatte drei Söhne, die 1768 folgender­
massen aufgeführt werden: 1) Ferdinand Freiherr von
Rummerskirch , Herr auf Resohlav im Pilsner Kreise,
2) Paul, Pfarrer zu Chanovic und 3) Franz de Paula, k.
k. Hauptmann im Infanterie-Regimente "Graf von Har­
rach". 1775 1) Ferdinand Freiherr Rummerskirch, Herr
auf Resohlav, Sohn: Ferdinand, 2) Paul, Pfarrer zu Cha­
novic, 3) Franz de Paula, k. k. Hauptmann im Infanterie­
Regimente "Feldmarschall Fürst Iilsterhazy". - Wenzel
Freiherr Rummerskirch, k. k, Lieutenant bei Fürst Ester­
hazy-Infanterio. Der Familie gehört das Gut Resohlav
im Zbirover Bezirk.

W a pp e n : In Roth eine silberne Kirche mit einem
roth spitzbedachten Thurm, in selbem ober dem schwarzen
Thor zwei (1, 1) schwarze Fenster, auf der sichtbaren
Seite drei (2, 1) Fenster - das Kirchenschiff ist gleich­
falls rothgedacht und hat fünf schwarze Fenster neben­
einander. - Zwei gekrönte Helme: 1. gekrönter schwar­
zer Adler. Decken: schwarz-golden; n. gekrönter , dop­
pelschwänziger, goldener Löwe. Decken: roth-silbem,

Saauaen. I. (Taf. 53).

Preuss. Adel 11. August 1739, als freiherrlich in
Oesterreich bestätigt 6. December 1845.

Reinhold Friedrich Sahme lt 16. April 1753), könig!.
preuss. Tribunal und Consistorialrath, wurde vorn König
Friedrich Wilhelm I. von Preussen laut Diplom d. d,
11. August 1789 in den Adelstand erhoben.

Joscph Freiherr von Saarnen (geb. 6. Juni 1777,
t 17. August 184?) , k. k, Major a. D. erhielt mittelst
Handbillet Sr. Majestät des Kaisers Ferdinand I. von
Oesterreich d. d. 6. December 1845 aus besonderer Gnade
die Erlaubniss, sich des bisher von ihm bedienten Frei­
herrentitels in Oesterreich auch fernerhin zu bedienen.
Dessen Nachkommen sind in Böhmen und Galizien an­
sässig.

W a pp en: Geviertet von Blau und Silber; 1. u. 4.
auf Ackerboden ein vorwärtsgekehrter Säemann in schwar­
zem Kleide, schwarzen Hut, mit der Rechten goldenen
Saamen aus einern umgehängten weissen Sacke streuend,
die Linke in die Seite gestützt; 2. u. 3. rechtsgekehrt
ein gekrönter schwarzer Adlerkopf. - Kleinod: drei gol­
dene Kornähren auf der Krone. Decken: schwarz-silbern.

Saamen. 11. (Taf. 53).

Anton Freiherrn Saamen, Sohn des t Freiherrn Josef
des 1 Hauses (geb. 30. December 1809), wurde als k. k.
Major bei Graf Thun und Hohenstein-Infanterie Nr. 29
wegen 31jähriger Militärdienste für sich und seine Des­
cendenz laut Diplom d. d. 'Wien 31. Mai 1860 von S:.
Majestät dem Kaiser Franz Josef I. der österr. Adel mit
einem vermehrten und verbesserten Wappen verliehen und
zugleich ward sein ausländischer Freiherrenstand aufs
Neue anerkannt.

W a pp e n: Geviertet und mit einem durch einen
schrägrechten goldenen Balken getheilten Herzschild ; der
Balken ist in seiner Länge mit 31 schrägelinks aufge­
richteten eisernen Lanzenspitzen in zwei Reihen (in der
oberen 15, in der unteren 16 Stück) belegt, die siebente
und neunte Spitze der oberen Reihe, sowie die ac~te und
neunte der untern sind roth; über dem Balken In Roth
ein geharnischter Rechtarm in der Hand ein golden­
gefasstes Schwert; in der untern grünen Abtheilung zwei
goldene Weizenähren schrägrechts nebeneinander. (Dieser
Mittelschild wurde wegen der 31 jährigen Dienstzeit ver­
liehen, die rothgefärbten Lanzenspitzen bedeuten die
Kriegsjahre: 1846 in Galizien, 1848, 1849, 1859). 1. u. 4.
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in Blau auf zrünem Boden ein vorwärtsgekehrter , ganz
geharnischter "'Mann mit drei - silbern-roth-silbernen ­
Straussenfedern auf dem Helm; mit der Rechten säet der
Mann goldenen Weizensaamen und stemmt die Linke in
die Seite; 2. u. 3. in Gold der rechtsgewandte Kopf und
Hals eines gekrönten schwarzen Greifen. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. drei goldene Weizenähren. Decken:
schwarz-golden; 11. einunddreissig fächerartig geordnete
Lanzen mit hölzernen Schäften, und zwar abwechselnd
15 längere und 16 kürzere, so dass sich zwei überein­
anderstehende Reihen bilden; vier derselben sind wieder
um dem Herzschilde entsprechend roth gefärbt. Decken;
blau-silbern.

Sahlhausen. (Taf. 53).

Reichsfreiherren 1517. ungar, Indigenat 1816. Eine
uralte Familie Sachsens, die aber in Böhmen schon sehr
früh als "Solhaz, Solhauzr, Selhauz" bekannt ist.··- Im
16. Jahrhundert u, z. um das Jahr 1589 finden sich aus
dieser Familie folgende: Wolf der Aeltere von Selhauz ­
Georg Rudolf von Solhauz - Heinrich Abraham Solhauzr
auf Gross-Brezno , Repin und Svadov _. Hans Friedrich
von Solhauz in Benesau und Anten Solhauzr , Herr auf
Benesau. - Friedrich von Sahlhausen, t 1616, war Herr
auf Brozan im Leitmeritzer Kreise. - Seine Nachkom­
men mussten als eifrige Bekenner der lutherischen Lehre
Böhmen verlassen.

W a p pe n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold linksgekehrt
ein abgerissener Kopf und Hals eines rothen Adlers;
2. u. 3. von Blau und Silber getheilt.·- Zwei Helme:
I. ungekrönt, der Adlerkopf. hier durch den Schnabel und
Hals von einem schwarzen, silbergeflitschten Pfeil durch­
bohrt. Decken: roth-golden; 11. auf dem gekrönten Helm
ein blau aufgeschlagener. niederer, runder, weisser Hut,
oben mit acht -- blau-silbern abwechselnd gestellten
Straussenferlern besteckt. Decken: blau-silbern.

Salzbel'g (WiUek von). (Taf. 53).

J oseph Wittek, Salz lieferaut in Böhmen, ward laut
Diplom d. d. Wien 29. December 1746 mit dem Prädicat
"von Saltzberg" in den böhmischen Adelstand erhoben.

Eduard Wittek von Salzberg (t 1871 den 31. Juli),
erhielt als erster Vicepräsident des k. k. Landesgerichts
zu Wien und als Ritter des k, k. österr, Leopold-Ordens
den Statuten dieses Ordens gernäss laut Diplom d. d.
Wien 1. Juli 1857 den österr. Ritterstand, und als k. k.
Präsident, Canzlei-Direktor des Oberst-Hofmarschallamtes
und Ritter des Ordens der Eisernen Krone 2. Classe ward
derselbe, gleichfalls den Statuten des letzteren Ordens
gemäss, mittelst Diplom Sr. Majestät des Kaisers Franz
Josef 1. d. d. Wien 25. Juni 1864 in den österr. Frei­
herrenstand erhoben.

Wappen: Getheilt; oben in Roth ein rechts rennen­
des silbernes Einhorn; unten in Blau vom Fussrande aus
ein hoher , schroffer, geklüfteter und spitz auslaufender
silberner Fels, zwischen dessen obere Zacken ein silberner
Anker schrägelinks so gelegt ist, dass von den rechtsge­
kehrten Schaufeln die untere von einer Klippe bedeckt
wird, während die andere aufwärts gerichtet ist; das
Querstück des Ankers ist links oben von den Felszacken
sichtbar. - Kleinod: das Einhorn aus der Krone wach­
send. Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Scllarschmidt von Adhlllotren. (Taf. 53).

Cajetan Scharschmid, k. k. Baneal-Obereinnehmer zu
Kornetau in Böhmen, erhielt in Rücksicht seiner langjäh­
rigen hervorragenden Dienstleistung vom Kaiser Franz H.
laut Diplom d. d. 6. September 1804 mit dem Prädieat
"Edler von Adlertreu" den österr. Adelstand. Sein Enkel,
Franz Scharschmid Edler von Adlertreu, wurde, zur Be-'

lohnung für die bei der Erziehung der Söhne weiland des
Erzherzogs Carl von ihm geleisteten Dienste, vom Kaiser
Ferdinand 1. zum Ritter des k. k. Leopold-Ordens ernannt
und ihm mittelst Diplom d. d. 6. Juli 1843 der mit der
Ordensverleihung statutenmässig verbundene österr. Rit­
terstand verliehen.

Ferner erhielt derselbe d. d. 27. August 1843 das
Incolat für Böhmen und die einverleibten Provinzen.

Im Jahre 1843 wurde Pranz Scharchmid Ritter von
Adlertreu zum Landrechts-Präsidenten und Landeshaupt­
mann in 'I'eschen , sowie gleichzeitig zum Abgeordneten
zu dem damals noch bestandenen schlesischen öffentlichen
Convent in Troppau ernannt. - Als Präsideut des k. k.
Landesgerichts zu Wien wurde Franz Scharschmid Ritter
von Adlertreu von Sr. Majestät dem Kaiser Franz Joseph 1.
in Anerkennung seiner vieljährigen , treuen und. ausge­
zeichneten Dienstleistung, laut Diplom d. d. 16. Juni 1872,
in den österr. Freiherrenstand erhoben. - Der Sohn des
Freiherrn Franz, Freiherr Max Scharschmid von Adler­
treu, k. k. Hofrath a, D. etc. etc.. besitzt in Böhmen das
Gut Trnova im Königsaaler Bezirk.

Vir a pp en : In Blau ein doppelschwänziger goldener
Löwe, in der rechten Vorderpranke ein Bergschlageisen
von natürlicher Farbe und in der linken eine eiserne
Pflugachaar tragend. - Kleinod; ein gekrönter schwar­
zer Adler aus der Helmkrone wachsend. Decken: blau­
golden.

Scheiblello• 10 (Taf. 53).

Die Familie stammt aus Hessen, ihre Mitglieder wid­
meten sich fast ausschliesslich dem Gelehrtenstande. ­
Johann Heinrich Scheibler wandte sich der Industrie zu,
ging nach dem Jülich'schen und gründete zu Montjoie
mehrere Fabriken. Sein Sohn Bernhard Georg (geb. 1724,
t 1786), Guts- und Fabriksbesitzer daselbst , ward vom
Kurfürsten Karl Theodor von der Pfalz laut Diplom d. d.
24. December 1781 mit dem Prädicat "Edler von" nebst
Wappenvermehrung und der Rechte. sich nach seinen
Gütern zu schreiben, in den Adelstand erhoben. -- Bcrn­
hard Edler von Scheibler , ein Urenkel des Adelserwerber,
wurde von Sr. Majestät König Wilhelm I. von Preussen,
laut Diplom d. d. Berlin 12. Februar 1870, in den preus­
sischen Freiherrenstand nach dem Rechte der Erstgeburt
erhoben.

W a pp e n: Geviertet mit gekröntem blauen Herz­
schild, in diesem auf grünem Fuss ein goldener Widder.
1. u. 4. ein aus dem äussern Schildesrand wachsender
rothbekleideter Arm, in der mit einem gelben Handschuh
versehenen Hand ein golden gefasstes Schwert; 2. u. 3.
in Blau ein mit drei Zinnenthürmen gekröntes silbernes
CasteiL - Drei gekrönte Helme: 1. ein silberner mit
zwei schräglinken rothen Balken durchzogener Adler­
fiügel. Decken: roth-silbern : II. der Widder wachsend.
Decken: blau-golden; III. blauer mit drei goldenen Ster­
nen zur Pfahlstelle belegter Adlerflügel. Decken: blau­
golden.

ScheJible.i°o . llii. (Taf, 53).

Karl Wilhelm Edler von Scheibler (geb. 6. Septem­
ber 1772, t 20. Januar 18431, der dritte Sohn des obig-en
Bernhard Georg, stand erst in proussischen und seit 1798
in österr. Militärdiensten. Derselbe machte die Feldzügeder
Jahre 1792-1795, 1796, 1799, 1800, 1805, 1809, 1813 und
1814 gegen Frankreich mit und zeichnete sich in densel­
ben so ruhm voll aus, dass ihm Kaiser Franz 1 wegen
seines vorzüglich tapferen Verhaltens vor dem Feinde
schon 1801 das Ritterkreuz des Militär-Maria-Theresien­
Ordens verlieh, in Folge dessen er, den Statuten dieses
Ordens gemäss, mit kaiserl, Diplom d. d, 19. October
1814, als damaliger Oberst bei Hoher.zollern-Chevaux-
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Iegers , den österr. Freiherrenstand und Incolat in Böh­
men erhielt.

W a pp en: Durch eine schwarze Spitze, in dieser
ein dreizinniges silbernes Cestell , von Silber und Blau
gespalten; vorne ein rothbekleideter Rechtarm, in der mit
gelbem Handschuh versehenen Hand ein golden gefasstes
Schwert; hinten gegen die Spaltung gekehrt ein aufsprin­
gender goldener Widder. - Drei gekrönte Helme: 1. ein
blauer mit dem silbernen Cestell belegter Adlerflügel.
Decken: blau-golden; II. der Rechtarm mit dem Schwerte.
Decken: roth-silbern; BI. der Widder wachsend. Decken:
blau-golden.

Schlosser. (Taf. 53).

Peter Severus Schlosser (geb. 20. Oetober 1778 zu
Brüx in Böhmen, t ? j, Doctor der Rechte und Landes­
advokat zu Prag, ward mit kaiserl. Entschliessung d. d,
Prag 17. September 1836 mit dem Prädicat "Edler von"
in den österr, Adelstand erhoben. Die Ausfertigung des
Adelsdiploms erfolgte d. d. Wien 20. December 1836.
Von seinen Söhnen erhielt der jüngere: Peter Edler von
Schlosser, als k. k. Sectionschef im Ministerium des In­
nern und als Ritter der Eisernen Krone 2. Classe , den
Statuten dieses Ordens gemäss, laut Diplom Sr. Majestät
des Kaisers Pranz Josef I. d. d. Wien 12. März 1867,
den österr, Freiherrenstand ; und der ältere Sohn: Karl
Edler von Schlosser, Doctor der Rechte und Landes­
advokat in Böhmen, ward wegen seines verdienstvollen
Wirkens mit Allerhöchster Entschliessung d. d, 24. Oe­
tober 1868 gleichfalls mit dem nachbeschriebenen Wap­
pen in den österr. Freiherrenstand erhoben', worüber
d. d. Wien 25. November 1868 ein Diplom ausgefertigt
wurde.

W a p pe n : Von Silber und Blau geviertet; 1. u. 4.
zwei geschrägte Liktorenbündel; 2. u. 3. gegen die 'I'hei­
lung gekehrt ein wachsamer, weisser Kranich. - Kleinod:
auf der Krone stehend ein silberner Adler. Decken:
blau-silbern.

Seholley. (Taf. 53).

Otto Kar! und Ednard Julins Gebrüder Lehmann,
Söhne erster Ehe der Fürstin Gertrude von Hanau und
Gräfin von Sehaumburg, Gemahlin Sr. k. Hoheit des Kur­
fürsten Friedrich Wilhelm 1. von Hessen, wurden laut
Diplom d, d, 30. October 1837, mit Beilegung des Na­
mens und Wappens der alten erloschenen hessisehen Fa­
milie "von Scholley" in den Adelstand und mitteist zwei
besonderer, bis auf die Verschiedenheit der Vornamen
gleichlautender Diplome d, d. 11. Januar 1846 in den
Freiherrenstand des Kurfürstenthums Hessen erhoben.
Freiherr Otto Scholley, k. k. Feldmarschall-Lieutenanta.D.,
hat sich in Böhmen heimathberechtigt gemacht.

Wappen: Geviertet von Gold und Roth; 1. 1t 4­
eine rothe Rose; 2. u. 3. eine goldene und eine grüne
Straussenfeder neben einander zur Pfahlstelle. - Kleinod:
eine goldene und eine grüne Straussenfeder auf der Krone.
Decken: roth-golden .und grün-golden.

Schömm.. (Taf. 53).

Abstammend von den Rittern Liticky von Schönau
(Liticky z Sonova) , waren sie ein Zweig derselben und
durch das Wappen von diesen gänzlich unterschieden
~S. Liticky im 1. I!eft des böhm. Adels Taf. 13). Nach
Ihrem Stammsitz Sonov (deutsch Schönau) im König­
grätzer Kreise nannten sie sich "Ritter von Schönau" ,
während die Liticky sieh.jnaeh dem Orte "Litic", zur
Herrschaft Schurz (böhm, Zirec) gehörend, gleichfalls' im
Königgrätzer Kreise, nannten. 1537 stiften Ritter Johann
der Aeltere von Schönau und dessen Ehefrau Katharina
zur Kirche des h. Odilo bei Schurz eine Glocke. - Im

Titular vom Jahre 1556: Carl Ritter Schönau. 1711 er­
hielten sie in der Person des Anton Wilhelm Ritter von
Sehönau den böhmischen Herrenstand und den 27. Januar
1819 wnrden sie österr. Erelherren.

W a p p €In : In Silber vier (2, 1, 1) rothe Rosen. ­
Gekrönter Helm, auf dem geschlossenen silbernen Flug
vorne die Schildfigur. Decken: roth-silbern

SchönCeld. (Taf. 53).

Kaiser Rudolf H. erhob mit Diplom d. d, Regens­
burg 20. Juli 1594 den Hieronymus Schönfeld , kaiserl.
Kammerthürhüter , in Anbetracht der von seinen Vor­
ältern dem heil. römischen Reiche und der Krone Böh­
men in Kriegs- und Friedenszeiten, insbesondere aber der
von seinem Vater vierundfünfzig Jahre lang durch Beför­
derung des kaiserl. Kammergutes bei den .Toachimsthal'­
sehen und von dessen Bruder bei den Budweis'schen Berg­
werken geleisteten Dienste in den Reichsritterstand unter
gleichzeitiger Verbesserung seines ererbten Wappens. Diese
Standeserhebung wurde mit Allerhöchster Entschliessung
des Kaisers Franz 1. d. d. Gutenbrunn 9. August 1813
dem Johann Ferdinand Ritter von Schönfeld bestätigt,
welchem auch mittelst kaiserl, Hofdecrets d. d. 14. Juli
1816 das Incolat im Königreich Böhmen im Ritterstande
erbheilt wurde. - Dessen Enkel: Anton Ritter von
Schönfeld (geb, 3. Juli 1827) - ältester Sohn des 1. Juni
1841 t Jacob Ritters von Schönfeld, Herrn und Land­
stands in Böhmen und Niederösterreich, und der 16. No­
vember 1871 .t Katharina, geb. Koller - erhielt als k,
k. Oberst des Infanterie-Regiments Nr, 47 und Brigade­
Commanllant und als Ritter der Eisernen Krone 2. Classe,
den Statuten dieses Ordens gemäss, laut Diplom Sr. Maje­
stät des Kaisetiill'Franz Josef 1. d. d. Wien 1. Mai 1870
den österr. ;F~eiherrenstand.

'Wappen: In Roth ein silberner Pfahl; den Schild
überzieht ein schwarzer-mit drei goldenen Sternen neben­
einander belegter Querbalken. - Kleinod: gekrönter
Kopf und Hals eines schwarzen Adlers auf der Krone.
Decken: schwarz-golden und roth-silbem.

Sehrend.. von Notzing nnd Egmating. (Taf.53).

Die Herren von Schrenek sind ursprüngliche und ein­
geborene Bürger Münchens und kommen mit Heinrich
Schrench znm ersten Mal im Jahre 1279 in den Raths­
büchern dieser Stadt vor. Zehn Jahre später wird in den­
selben Rathsbüchem Berchtold Schrench genannt. Er
soll ein Sohn des Triphon Schrenck, Hofdieners des Land­
grafen Eckhart in Thüringen und erster Erwerber von
Notzing gewesen sein. Von seiner Gemahlin Thekla, aus
dem Münchener Geschlecht der "Khrai", hinterliess er
einen Sohn, Niclas , welcher um 1290 mit Gertraud, geb.
Impler, gleichfalls eines Münchener Geschlechts, die Hof­
Mark Egmating erwarb. Diese beiden Besitzungen sind
-ilie ältesten Stammgüter der Familie, von denen sie auch
die Namen angenommen hat.

Im Laufe der Jahrhunderte breitete sich dieselbe in
zahlreichen Linien weiter aus, von denen aber nur mehr
drei: I. die bayerische, H. die österreichische in Böhmen
und III. die in Norddeutschland blühen, und erwarb
grosse Besitzungen.

Johann Georg Freiherr Schrenck von Notzing und
Egmating (geb. 1666 zu Schwarzach), ein Sohn des Jo­
hann Baptist Freiherrn Schrenck und der Katharina Mar­
garethe, geb. Freiin von Jarsdorff , ist der Gründer der
böhmischen Linie. Er war vermählt 1692 mit Maria
Anna Theresia, geb. Freiin von Stingelheim zu Kürn,
und war der Vater des Freiherrn J ohann Christoph Adam
(geb. 1700, t 1764), vermählt mit Maria Antonia (tl
Sternkreuzordensdame, geb. Gräfin Henkel Donnersmark.
- Von den Enkeln des Freiherrn Johann Christoph Adam
war Alois Joseph (geb. 24. März 1802t t 5. März 1849),
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Fürst-Erzbischof von Prag , Legat des päpstl. Stuhles in
Böhmen, Domherr zu Olmütz , Dr, Theologiae et Philo­
sophiae und Kanzler der Prager Universität.

Wa p pe n: Von Roth und Silber geviertet; 1. u. 4.
ein silberner mit einem schräg aufwärts fliegenden schwar­
zen und schwarz geflitschten Pfeil belegter Schrägrechts­
balken ; 2. u. 3. drei 12, 1) rechtsgekehrte rothe Löwen­
köpfe. - Zwei gekrönte Helme mit roth-silbemen
Decken; 1. geschlossener, mit einem silbernen Schräg­
linksbalken , den ein eiserner, schwarz gefiitschter Pfeil
schräg aufwärts belegt, durchzogener rother FIng;
II. rother Löwe aus der Helmkrone wachsend.

ScllIröfi won lUannsperg. (Taf, 54).

Wappenbrief 12.0ctober 1610, geadelt 13. Juli 1646,
Ritter 27. April 1655, böhmische Freiherren 13. Februar
1773.

Zwei Söhne eines Martin Schröfl, Abraham und Da­
vid, dienten unter der Leibfahne des Erzherzogs Maximi­
Iian während der damaligen ungarischen Unruhen und er­
langten als tapfere Soldaten von Kaiser Rudolf II. d. d.
Prag 12. Oetober 1610 einen Wappenbrief. Abrahams
gleichnamiger Sohn war kaiserl. Hofkammerrath und Ob­
mann in Oesterreich ob der Enns. Dieser ward laut Di­
plom d. a. Linz 13. Juli 1646 in den Adel- und d. d.
27. April 1655 in den Ritterstand erhoben und erhielt
.d. d. 20. Mai 1662 das von seiner Mutter Elisabeth, geb.
Mann von Mannsperg, ererbte Prädicat "von Mannsperg",
- Aus seiner vierten Ehe mit Regina, geb. von Wusch­
letitz, stammte der Enkel Ignaz Maria, der als k. k. Ge­
heimer Rath und Landesunterkämmerer von Mähren d. d.
Wien 13. Februar 1773 in den böhmischen Freiherren­
stand erhoben wurde. Dieser war vermählt mit Rosalie
Marie, geb. Gräfin Stockhammer, doch hatte er aus dieser
Ehe nur den Sohn Franz Joseph Freiherrn Schröfl von
M,ansperg, der mit Maria Antonia, des t Johann Grafen
Cegka von Olbramovic und der t Maria Walburga , geb.
Gräfin Walldorf Tochter, 1794 vermählt ohne männliche
Nachkommen starb.

W a pp e n: Geviertet mit einem vom erzherzoglichen
Hut gekrönten österr. Bindenschild , dessen Balken in
Schwarz die Buchstaben L. 1. belegen. 1. in Roth auf
dreizackigem Felsboden ein halb einwärts gekehrter Berg­
mann in ganz blauer Kleidung mit schwarzem Sitzleder,
blauer Zipfelmütze; mit der rechten ausgestreckten Hand
hält er einen gerade gestellten eisernen Spitzhammer an
goldenem Stiel in der Mitte erfasst, während er mit der
linken eine über die Schulter gelegte eiserne Haue an
langem goldenen Stiel derart hält, dass die abwärts ge­
kehrte Schneide hinten über der rechten Schulter sicht­
bar wird; 2. u. 3. in Gold eiu gekrönter schwarzer Adler
ein goldenes Scepter in der Klaue, aus der Spaltungs­
linie wachsend; 4. in Roth einwärts gekehrt auf höher,
schroffer Klippe eine stehende natürliche Gemse. - Drei
gekrönte Helme: 1. zwischen einem von Silber und Roth
abwechselnd getheilten offenen Flug, die Gerase auf der
Klippe; 1I. auf der Krone ein auf beiden Köpfen gekrön­
ter schwarzer Doppeladler, in jeder Klaue ein goldenes
Bcepter; IU. zwischen einem von Schwarz und Gold ab­
wechselnd getheilten offenen Flug der Bergmann auf der
Krone. Decken der drei Helme: rechts schwarz-golden,
links roth-silbern.

Selb. (Taf. 54).

Erhielten 1667 den alten Ritterstand, Johann' Gabriel
1670 den alten Freiherrenstand. -- Ein Freiherr Selb
eroberte 1701 den 5. December als Oberstlieutenant bei
Serenyi-Dragoner, Marcaria im Mantuanischen. 1768 war
J ohann Carl Freiherr Selb Herr auf Schönbach und Fran­
kenhammer im Ellbogener Kreise, er hatte einen Sohn
Namens: Ludwig.

W app en : Geviertet mit schwarzem Herzschild , in
diesem ein goldenes griechisches Kreuz; die Spaltungs­
linie deckt ein von Grün und Silber gespaltener, von
einer weissen Schlange zweimal umwundener Anker.
1. von Silber und Blau gespalten, vorne ein gekrönter
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend, hinten
linksgekehrt ein gekrönter goldener Löwe; 2. gespalten;
vorne von Schwarz und Silber dreimal getheilt, hinten in
einem grünen Lorbeerkranz zwei geschrägte Lanzen; 3. in
Silber ein grüner, oben offener Lorbeerkranz; 4. in Blau
über spitzen geklüftetem Felsen ein goldener Stern. Drei
gekrönte Helme: I. geschlossener, von Silber über Blau
getheilter , mit dem gestürzten Anker belegter Flug.
Decken: schwarz-golden; 11. von einander gebogene Pal­
menzweige belegt mit einem goldenen L. Decken:
schwarz-golden und blau-silbern; IU. geschlossener blauer,
vorne mit einem goldenen Stern belegter Flug. Decken:
blau-silbern.

Seidern. (Taf. 54).

Alte österreichische Familie. Reichsfreiherrenstand
(im kurpfalzbayrischen Reichsvicariate) 20. Mai 1711,
böhmische Freiherren mit dem Incolate von Böhmen,
Mähren und Schlesien für den schlesischen Kammerrath,
Freiherrn Dominik Seldern, 9.•Januar 1728, aufgenommen
unter den niederösterr, Herrenstand 19. Juli 1756.

W a pp en: In Gold auf rothem Dreiberg eine sprin­
gende schwarze Gemse. - Kleinod: die Gemse aus der
Helmkrone wachsend. Decken: schwarz-golden.

Sina. (Taf. 54).

Sirnon Georg Sina kam als Handelsherr von Bosna­
Seraj (Sarajevo), in der türkischen Provinz Bosnien, nach
Ungarn, wo er sich ansässig machte und laut Diplom
d. d. Wien 3. April 1818 den ungarischen Adelstand er­
langte. Er war zweimal vermählt: 1) mit Irene , geb.
Czippe, 11.) mit Katharina, geb. von Gyra. Aus jeder
Ehe stammte ein Sohn, aus der ersten: Georg Simon von
Sina, und aus der zweiten, Johann Simon von Sina. Beide
Brüder erhielten d. d, Wien 29. März 1832 auch den un­
garischen Freiherrenstand, nachdem sie mitteist kaiserl,
Entschliessung d. d. Wien 8. März 1838 in den österr,
Freiherrenstand erhoben worden waren, über welche Stan­
deserhebung d, d, Wien 26. Juli 1832 ein Diplom ausge­
fertigt wurde. Ferner ward denselben mit Allerhöchster
Eutschliessung d. d. Wien 27. Februar 1836 das Incolat
von Böhmen, Mähren und Schlesien verliehen. In Böh­
men besitzt Freiin Iphigenie Sina die ehemals kgl. böh­
mische Kronherrschaft Podebrad mit Kovanic (7,843 Hect.)
im Bidzover Kreise.

Wappen: Durch eine blaue Spitze, in der im Meer
ein geklüfteter spitzer Felsen, ober dem ein rechtsgekehr­
ter silberner Mond steht, von Gold und Roth gespalten;
vorne ein schwarzer Adler, hinten ein goldener Löwe, in
der linken Vorderpranke einen Zweig mit drei silbernen
Rosen, beide aus der Spaltung wachsend. Drei gekrönte
Helme: 1. schwarzer Doppeladler. Decken: schwarz-gol­
den; 11. drei - silbern-roth-silberne - Stranssenfedern,
Decken: schwarz-golden; IH. goldener Löwe, in der rech­
ten Vorderpranke einen Türkensäbel, wachsend. Decken:
roth-silbern.

SkaI und Gross-EUgnth. (Tat 54).

Ein altes schlesisches Geschlecht, das namentlich im
16. Jahrhundert häufig vorkommt und das Prädicat nach
ihrem Gute "Gross-Ellguth" annahm. Der schlesische
Commerz.-Rath Johann . Franz Skal und Gross - Ellgnth
wurdo laut Diplom d. d. Wien 2. Mai 1775 in den böh­
mischen Freiherrenstand erhoben. FerIiuand von SkaI
und Gross - Ellguth war 1787 k, k. Major und Flügel-
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Adjutant beim Feldmarschall Grafen Hadik und 1795
Oberst im Generalquartiermeisterstab, ward 1799 General­
Major und laut Diplom d. d. Wien 20. April 180 l mit
seinem Bruderssohn, Karl Cletus, k. k. Lieutenant, in den
Reichs- und erbländisch-österr. Freiherrenstand erhoben.
Freiherr Karl Cletus war der Grossvater des jetzigen Fa­
milienchefs des Freiherrn Carl (geb. 16. December 1844).

W a P p e n: In Roth auf grünem Fuss eine mit den
Flügeln schlagende silberne Gans. - Kleinod: die Schild­
figur stehend auf der Krone. Decken: roth-silbern.

Sonnenfels. ('l'af. 541.

Josef von Sonnenfels (geb. 1733 zu Nicoleburg in
Mähren), Sohn des N. Sonnenfels • der als Dolmetsch der
hebräischen Sprache 17?? in den österr, Adelsstand er­
hoben wurde, studierte zuerst bei den Piaristen in Ni­
kolsburg uud später in Wien, erhielt 1763 die Lehrkanzel
der Staatswissenschaften an der Universität zu Wien und
wurde 1775 kaiserl. Rath. 1799 Hofrath der vereinigten
böhmischen und österr, Hofkanzlei; er war 1797 in den
Reichsfreiherrenstand erhoben worden, das Incolat in Böh­
men hatte er schon früher erhalten, und starb den
26. April 1817 im 84. Jahre.

W a p p e n : Geviertet mit blauem Herzschild, in die­
sem über einem schroffen Fels eine goldene Flammen­
sonne ; 1. u. 4. schrägrechts getheilt, vorne von Gold und
Schwarz nach der Schrägung fünfmal getheilt, hinten auf
der Theilungslinie in Silber ein schräglinker. dreimal ge­
zinnter rother Thurm mit schwarzem Thor und zwei Fen­
stern nebeneinander über demselben; 2. u, 3. in Roth eine
rechtsgekehrte gekrönte, zweimal gewundene, silberne
Schlange zur Pfahlstelle. - Zwei gekrönte Helme:
1. zwischen einern von Gold und Schwarz und einern von
Gold und Silber getheilten Horn eine blau gekleidete
Mannsgestalt, auf der Brust in den daselbst zusammen­
gelegten Händen ein geschlossenes. rothgebundenes Buch,
statt des Kopfes eine goldene Strahlensonne. Decken:
blau-silbern; H. fünf - roth -silbern-roth-silbem-rothe -­
Straussenfedern. Deckeu : roth-silbern,

Spens von Boden. (Taf. 54).

Schlesische Familie, aus der der Landsasse im Für­
stenthum Teschen Karl. Spens von Boden laut Diplom
d. d. 22. August 1781 in den böhmischen Freiherrenstand
erhoben wurde. Die Familie ist in Oesterreichisch-Schle­
sien begütert.

W ap p en: In Blau ein gekrönter, doppelschwänziger
goldener Löwe, den Schild überzieht ein rother. mit drei
flammenden silbernen Granaten längsbelegter Schrägrechta­
balken. Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone wachsend.
Decken: blau-golden und roth-goldon.

Spielmann. (Taf. 54).

Änton Spielmann (geb. 1738, t 27. Februar 1813)
trat 1760 bei der k. k. Hofkammer in den österr. ;Staats­
dienst ein und ward ] 764 zum niederösterr, Regierungs­
secretär befördert. 1767 Hofrath, erhielt er 1781 das
Ritterkreuz des k. nngar. St. Stephans-Ordens , 1790 Ge­
heimer Hof-Staatsreferendar. Kaiser Leopold 11. erhob
ihn, nachdem er zuvor den Adelsstand erlangt hatte', am
9. October 1790 in den Reichsfreiherrenstand und ertheilte
ihm 1791 das ungarische Indigenat. Vom Kaiser Franz H.
erhielt er 1792 das Incolat im böhmischen Herrenstand.

VV a p p e n: Geviertet mit blauem Herzschild, in die­
sem eine goldene Leier (Lyra), ober derselben zwei gol­
dene Sterne. 1. u. 4. gespalten, vorne in Gold ein
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend, hinten
in Roth ein silberner', mit einer rothen Rose belegter
Querbalken; 2. u. 3. von Silber und Roth achtmal ge­
theilt, darüber ein schrägrechter blauer, mit drei golde-

nen Bienen hinter einander besetzter Balken gezogen. _
Drei gekrönte Helme: I. ein schwarzer Doppeladler.
Decken: schwarz-golden; H. zwischen zwei von Gold und
Blau abwechselnd getheilten Hörnern, in den Spitzen je
mit einem goldenen Stern besteckt die goldene Leier.
Decken: blau-golden; II!. auf grünem Hügel ein schwar­
zer Rabe einen grünen Oelzweig im Sehnabel. Decken:
roth-silbern.

Stahl. (Taf. 54).

Der Gubernialrath und Kreishauptmann Philipp Stahl
zu Ellbogen in Böhmen ward d. d 18. December 1799 in
den böhmischen Ritterstand erhoben und d. d. 7. April
1815 als k, k. Geheimer Staats- und Conferenzrath, so­
wie Vicepräsidcnt des mähriseh-schlesiachen Guberniums,
unter die Landmannschaft des Königreichs Böhmen und
der incorporirten Länder aufgenommen. Am 2. Juli 1817
erlangte derseihe als k. k. wirkl. Geheimer Rath und Prä­
sident der Hofcommission des Commercwesens auch die
Aufnahme unter die tiroler Landmannschaft. Sein Sohn
J oseph Alban Ritter von Stahl, k. k. Legationsrath in
Pension, erhielt laut Diplom d. d. 13. April 1860 'von Sr.
Majestät dem Kaiser Pranz Joseph 1. die österreichiscbe
Freiherrenwurde.

W a p pe n : Von Blau und Silber dreimal getheilt,
darüber eine von Gold und Schwarz dreimal getheilte
Spitze. - Zwei gekrönte Helme: 1. ein von Blau und
Silber dreimal getheilter Adlerflügel. Decken: blau-sil­
bern; H. eine goldene und eine schwarze Straussenfeder.
Decken: schwarz-golden.

Steiner von Pfuilgeu. (Taf. 54;.

Dr. med. Joseph Steiner (t) k. k. Gubernialrath und
Landes-Protemedius zu Brünn , vermählt mit Katharina,
geb. Peroutka, ward in Rücksicht seiner vielfachen Ver­
dienste laut Diplom weiland Sr. Majestät des Kaisers
Franz 1. d. d. 7. Februar 1820 in den österr. Adelsstand
erhoben und ihm das Prädicat "Edler von Pfungen" ge­
geben. Sein Sohn Eduard Steiner , Edler von Pfungen,
erhielt als k. k. Sectionsrath im Ministerium des Innern
in Anerkennung seiner mit Auszeichnung geleisteten
Dienste, mittelst Allerhöchster Entschliessung Sr. Maje­
stät des Kaisers Pranz Josef I. d. d. 9. September 1854,
den Orden der Eisernen Krone 3. Classe und in Folge
dessen den Ordensstatuten gemäss , laut kaiserl. Diplom
d. d·. Wien 2. Mai 1835 den österr. Ritterstaud. Der­
selbe ward als j ubil. k. k. Ministerialrath des Ministe­
riums des lnnern, nach einer freiwillig bis in das 49. Jahr
verlängerten Dienstleistung, in Anerkennung seiner ans­
gezeichneten und sehr erspriesslichen Verwendung bei Ab­
wicklung der Geschäfte für die Vergütung der Kriegs­
schäden aus dem Jahre 1866, mit Allerhöchster Ent­
schliessung d. d. 28. Januar 1873 in den österr. Freiher­
renstand erhoben, worüber d. d. 7. Juni desselben Jahres
ein kaiserl. Diplom ausgefertigt wurde.

Wappen: Geviertetmit silbernem von drei oben Re­
wolkten blanen Querbalken durchzogenem Herzschild;
1. in Blau ein viermal von einer Schlange auf- und ein­
wärts umschlungener goldener Aesculapstab zur Pfahl­
stelle , 2. und 3. in Silber ein mit vier silbernen Rauten
hintereinander belegter schrägrechter rother Balken; 4. in
Blau ein goldener Felsenberg , über demselben ein gol­
dener Stern. - Drei gekrönte Helme: 1. zwischen einem
von Silber und Blau und einem von Grün und Silber ge­
theilten Horn ein natürlicher, wachsamer Kranich. Decken:
blau-silbern und grün-silbern; H. zwischen einem offenen,
rechts von Gold und Blau, links von Roth und Silber
getheilten Flug, eine silberne Raute. Decken: blau-gol­
den und roth-silbem ; IlI. ein natürlicher Steinbock wach­
send. Decken: blau-golden.



94 BÖHMISCHER ADEL.

Snttner I. (Taf. 54.)

Ferdinand Suttner hat als "Stuckhaubtmann" im
.dreissigjährlgen Kriege viele Jahre hindurch für sein Va­
terland gefochten und zuletzt in einer "Action " wider die
Schweden sein Leben verloren. - Sein Sohn Leonhard
machte sich in Niederösterreich sesshaft und führte bei
der Belagerung Wiens durch die Türken 168R auf Befehl
des Herzogs von Lothringen vom Schlosse Greiffenstein
aus die k, polnischen Truppen durch die Wälder nach
dem "Kaltenberg" zum Angriff; er zeichnete sich bei der
Vertheidignng des Schlosses Greiffenstein aus. Leonhards
Sohn Mathias (geb 1673 zu Inzersdorf) widmete sich den
Wissenschaften, erhielt in Anerkennung seiner Verdienste
um dieselben ein mit Wappen versehenes, auf seinen Na­
men lautendes Diplom d. d. 22. Mai 1699 der Universi­
tät zu Bologna, wodurch er zum Doctor der Weltweisheit
und Arzneigelahrtheit ernannt wurde. -- Kaiser Karl VI.
erhob ihn laut Diplom d. d. 29. November 1717 in den
böhmischen Ritterstand und gleichzeitig unter die Land­
mannschaft in Böhmen, Mähren und Schlesien (10. De­
eember 1727 auch unter die in Niederösterreich). Aus
seiner n. Ehe (22. Juli 1716) mit Juliana Katharina geb.
von Eybl (geb. 20. Februar 1698, t 17. October 1745),
stammten fünf Kinder, von denen der Sohn Leopold Gun­
daccar Ritter von Suttner (geb. 29. Mai 1717, t 26. No­
vember 1754) der Urgrossvater des Familienchefs des, den
12. Juli 1867, in den österr. Freiherrenstand erhobenen
Gustav Ferdinand Daniel Freiherrn Suttner ist.

Wappen: Von Roth und Blau getheilt; oben ein
goldener Schrägrechtsbalken seiner Länge nach mit einer
rothbequasteten Hellparte von natürlicher Farbe belegt;
unten ein silbernes, geklüftetes Felsengebirge. Drei ge­
krönte Halme: I. ein rother tagbeleuchteter Thurm mit
drei Bchnsslöchern, Decken: roth-silbern ; H. geschlos­
sener rother mit dem Schrägbalken durchzogener Plug,
Decken: roth-silbern und blau-silbern; IH. gekrönter
schwarzer Adler. Decken: schwarz-golden.

Snttner .11. (Taf. 54.)

Ferdinand (geb. 11. März 1786, tLMärz 1859) ver­
mählt mit Cajetana, Edle von Kesslern (21. Mai 1792,
t 10. August 1826) Ritter von Suttner, Herr und Land­
stand in Niederösterreich, Böhmen, Mähren und Schlesien,
ein Enkel des obigen Leopold Gundaccar Ritter von Sutt­
ner, war der Vater des Karl Gundaccar Freiherrn von
Suttner (Freiherrenstand d. d, 3. December 1866) des
Chefs dieses Hauses.

W a pp en : Getheilt; oben in Roth ein goldener mit
einer roth bequasteten Hellparte belegter Schrägrechts­
balken j unten ein silbernes Felsgebirge. - Drei ge­
krönte I1elme : I. eine rothe, dreigezinnte tagbeleuchtete
Burg. Decken: roth-silbern ; II. offener rother, je mit
einem, von einer rothbequasteten Bellparte belegten,
rechts schräglinken, links schrägrechten goldenen Balken
durchzogenen Flug. Decken: rothsilbern und blausilbern.
IH. schwarzer Eberkopf auf der Krone. Decken: blau­
silbern.

Swieten. (Taf. 55).

Gerard van Swieten, 1700 zu Leyden in Holland ge­
boren, ward 1745 erster Leibarzt der Kaiserin Maria 'I'he­
resia und Director des gesammten Medicinalwesens in
den kaiserl. Erblanden. Er wurde 19. Mai 1753 in den
Freiherrnstand erhoben und erhielt das Incolat von Böh­
men. Sein Enkel Karl Freiherr von Swieten (geb. 13.
August 1788, t 30. April 1853) hinterliess zwei Söhne:
1) Egid (geb. 14. März 1817) k. k. Hauptmann a, D. und
2) Friedrich ,18. Juli 1820) k. k. Hauptmann a, D.

W a p p e n: In Roth drei (2, 1) gestürzte, silberne
Violinen. Freiherrenkrone.

'l'her von SIlberstein. (Taf.55.)

1794 wurde Johann Franz Theer, Leinwandhändler
und Schönfarber zu Arnau im Bidzover Kreise in Böh­
men, wegen seiner Verdienste um die Industrie in diesem
Kreise, in den böhm. erb1. Freiherrenstand erhoben und
ihm als Besitzer der Herrschaft Wildschütz (böhm.
Vlcice) im Bidzover Kreise. nach dem 1722 t Geschlechte
der uralten Zylvär von Silberstein auf Vlcic, das Prädi­
kat "von Silberstein'' gegeben. Johann Franz Freiherr
Ther (der Name blieb häufig, auch in amtlichen Urkun­
den, fort) von Silberstein starb 1815 und hinterliess die
Herrschaften und Güter: Hermannseifen, Freigut, Javor­
nitz, Wildschütz, seinem Sohne Johann, von diesem. erbte
dessen Sohn Johann Eduard Freiherr Silberstein. k. k.
Rittmeister a. D. die benannten Güter. Noch zu Leb­
zeiten gründete er, da er unvermählt und ohne nähere
Verwandten war, aus dem Ertrage derselben milde, na­
mentlich Studentenstiftungen und starb 1858. Daher diese
freiherrliche Familie wieder erloschen ist.

W a pp e n: Von Silber und Blau getheilt; oben ein
blauer Greif aus der Theilungslinie wachsend; unten na­
türlicher, spitzer, vielfach geklüfteter Felsen bis an die
Theilungslinie reichend. Kleinod: der Greif aus der Krone
wachsend. Decken: blau-silbern.

Tenchert, auch Kantrmann von 'l'rannsieinbnl'g.
(Taf. 55).

Friedrich Teuchert (des 1805 t Ignaz 'I'euehert und
der Autonia geb. Edlen von Bolza Sohn), k. k. wirkl.
Geheimer Rath, Feldmarschall-Lieutenant ete, etc. ward
als Commandeur des k. k. osterr. Leopoldordens laut Di­
plom d. d. 13. October 1859 von Sr. l\L dem Kaiser
Franz Joseph 1. in den österr. erbländ, Freiherrenstand
erhoben. ~ Friedrich Freiherr von Teuchert, vermählt
8. März 1841 mit Anna Rosalia geb, d'Elvert-Bourscheid
Wittwe des k. k. Generalmajors und Brigadiers Franz
Kauffmann Edlen von Traunsteinburg, adoptirte seine
Stiefkinder und mit Allerhöchstem Handschreiben Sr. M.
des Kaisers Franz Josef I. d. 1. October 1860 wurde die
Uebertragung des Freiherrenstandes auf dieselben als:
Freiherren Kauffmann von 'I'raunsteinburg allergnädigst
gestattet.

W a p p e n: In Gold ein rechtsgewendetes Mohren­
haupt, dessen Augen von einer Roth und Silber gestreif­
ten, nach hinten abfliegenden Binde bedeckt sind. ­
Kleinod: die Schidfigur auf der Krone. Decken: schwarz­
golden und roth-silbern.

Titz von Titzenhof'er. (Taf. 55).

Die Brüder Friedrich Leopold, Heinrich Gottlieb und
Ernst Wilhelm Titz wurden vom Kaiser Karl VI. laut
Diplom d. d. 22. März 1715 mit dem Prädikat "von
Titzenhofer" in "den böhm. Ritterstand erhoben. In der
vormaligen Landgrafschaft Hessen-Homburg seit 25. Oe­
tober in den Freiherrenstand erhoben.

W a pp en: Unter blauem Schildeshaupt, in diesem
drei goldene Sterne nebeneinander, von Roth und Gold
schrägrechts getheilt mit einem Löwen in verwechselten
·Farben. - Kleinod: geschlossener blauer, vorne mit ei­
nem goldenen Stern belegter Flug. Decken: blau-golden
und roth-golden.

Tonssaint. (Taf. 55.)

Der Geheime Finanzrath Franz Joseph wurde im
Jahre 1741 böhmischer Freiherr und im Jahre 1747 mit
seinen Brüdern Leopold und Felix Iva, in den Reichsfrei­
herrenstand erhoben. 1768 lebten die Brüder: Joseph
Franz Freiherr Toussaint, kaiserl, Rath und Landrechts­
Beisitzer und Philipp Freiherr Toussaint, k. k. Haupt-
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mann beim Grenadier-Frei-Bataillon "Grün-Laudon".
W a p p e n: Von Gold und Schwarz getheilt mit ei­

nem gekrönten Adler in verwechselten Farben. - Klei­
nod: ein gekrönter schwarzer Adler auf der Krone. De­
cken: schwarz-golden.

Veruier de Rongemont. (Taf. 55.)

Iteicbsfreiherren 19. Mai 1636, Incolat in Böhmen,
Mähren und Schlesien d. d, Linz 9. Juli 1636; Schen­
kung der Herrschaft Gross-Lipnie und Svetla in Böhmen
vom Kaiser Ferdinand II. 21. Juli 1636 (nach der Achts­
erklärung des Grafen Johann Rudolf 'I'rcka}; Landmann­
schaft im Herzogthunt Steiermark d. d, Bruck a. d. Mur
7. December 1680.

Mathias Vernier wurde den 16. Mai 16:~6 in den
Reichsfreiherrenstand erhoben, nachdem derselbe d. d.
Linz 9. Juli 1636 das Incolat im Königreiche Böhmen,
dem Markgrafenthume Mähren und in den beiden Schlesien
erhalten, erfolgte 21. Juli 1636 die Schenkung der, aus
der Achtserklärung Johann Rudolfs Grafen von Trcka und
Lipa, der königl. Kammer anheimgefallenen Herrschaft
Lipnic und der Stadt Svetla, beides im Caslauer Kreise,
an denselben. --- Nach seinem Tode erbte der Sohn Franz
Leopold Freiherr Vernier, die Herrschaft Lipnic und Svetla,
dieser war zweimal vermählt: 1. mit Elisabeth Ludmilla
geb. Venclik von Svrabic, von der er nebst sechs Töch­
tern, die Söhne; Anton Mathias Joseph, Franz Karl Ru­
dolf und Johanu Joachim hatte; dessen zweite Ehe mit
Maria Barbara geb. Gräfin Oppersdorff, blieb kinderlos
In seinem Testamente d. d, 2. Sept. 1688 setzte er seine
früher genannten Söhne zu Erben von Lipnic und Svetla
ein, doch mussten diese den schon verschuldet übernom­
menen Besitz, von dem früherher viele Höfe verkauft
waren, da es nicht möglich war, selben länger zu halten,
an ihren Oheim .Iohaun Bartholomäus Freiherrn von Ver­
nier den :3.Juni 1692 verkaufen und zwar um die Summe
von 50000 fl. J ohann Bartholomäus Freiherr VOll Ver­
nier war vermählt mit Maria Hosalia geb. Freiin VOll

Kahnbach. Dessen ~. ohn Pranz Bernhard, 1730 Haupt­
mann des Caslauer Kreises war der letzte Besitzer von
Lipnic.

Bestätigung des böhm, ständ, Landesausschusses über
die im Stammbaum des Johaun Freiherrn von Vemier
vorkommenden 16 Ahnen als von gut adeligen und ritter­
bürtigen Familien abstammend und die vorgezeichneten
Wappen geführt haben, und zwar 1. Johann Barthole­
mäus Freiherr Vernier -- 2. Maria Rosalia Freiin von
Kaitubach - ~l. Heinrich Johann Straka von l':edabilic­
4. Maria Veronika Stos von Kaunie - 5. Wenzel Fer­
dinand Caretto Graf Millesimo - 6. Maria Elisabeth
Freiin Kustos von Zubri -- 7. Karl Ferdinand Dobrensky
von Dobrenic - 8. Elisabeth 'I'heresia Straka von Neda­
bilic - 9. Wenzel Milota Hruzovskv, Ritter von Hruzova
- 10. Anna Barbara 'I'rmal von 'I'ouzic - 11. Johann
Friedrich Hochberg. Ritter von Hennersdorf - 12. Maria
Ernestine Schmiedl von Schmieden - 13. Christof Karl
Vorazicky Freiherr von Pabenic - 14. Anna Felicitas
Kostomlacky von Vfesovic - 15. Maximilian Franz Rit­
ter von Astfeld - 16. Anna Francbimont von Franken­
feld, - Urkunde vom; 19. Januar 1836. - Maria Johann
Nep. Franz de Paula.i valentin Kaspar Vincenz Ferrovius
Freiherr Vernier, geb. 10. Februar 1810, Sohn des Pranz
Freiherrn Vernier und der Franciska Freiin Hruzovsky.

Wappen: In Blau ein goldener, gekrönter, doppel­
schwänziger Löwe, den Schild durchzieht ein goldener,
an jedem Ende mit einem die Spitze answärtskehrendem
Lindenblatte belegter Querbalken. Kleinod: zwischen
zwei von Blau nnd Gold viermal schräg auswärts ge­
theilten, in der Spitze mit dem grünen Lindenblatt be­
steckten Hörnern der Löwe, die Hörner mit je einer Pranke
packend, vorwärts gekehrt, ans der Krone wachsend.
Decken: blau-golden.

Vlkano"VR von Sosnovec. (Taf. 5~.

Böhmischer Freiherrenstand 30. August 1763 für Jo­
sef Johann Vlkanova von Sosnovec, Herrn auf Gross Bar­
chov, Humburg und Miletin im Bidzover Kreise.

Die ältestbekannten dieser Familie sind: Johann Sos­
novec von Vlkanova und dessen Bruder Wenzel Cvok,
Sosnovec von Vlkanova, Bürger und späterBürgermeister
von Prag. Testament des Ersteren in der Urkuuden­
sammlung der Neustadt Prag v, J. 1448. In der St,
Barbara-Kirche zu Kuttenberg ist nebst andern Wappen
aus dem Jahre 1547 auch das der Ritter von Vlkanova
gemalt zu finden. 1687 lebte der Ritter Karl Franz
Vlkanova von Sosnovec. Die Familie steht jetzt auf zwei
Augen, da Anton Freiherr Vlkanova von Sosnovec Herr
auf Holovaus, Studenec und Stepanov in Böhmen Sohn
des Freiherrn Wenzel (geb. 1765 t 16. Nov. 1819) und
der Johanna geb. Freiin Leveneur von Grünwall ('j-), un­
vermählt ist.

Wa p p en : Von Roth und Blau ges palten mit einem
oberhalb silbernen Rüden mit. goldenem Stachelhalsband
Drei gekrönte Helme: 1. zwei von Roth und Gold ab­
wechselnd getheilte Hörner. Decken: roth-golden : IL
zwischen einem offenen. rechts blauen, links rothen l!'lug
der Rüde wachsend. Decken: roth-golden und blan-sil­
bern; III. Drei, blau - silbern - blaue, Straussenfedern.
Decken: blau-silbern.

Voith "Von Voithenbell·g. (Taf, 55.)

Erneuerte Adelsbestätigung 7. Januar 1569 (d. d.
Heidelberg vom Kurfürsten Friedrich von der Pfalz)
Reichsritter 22. Januar 1704, kurpfalzbayerischer Frei­
herrenstand 31. Januar 1787. 'I'heilt sich in II Linien:
die zu Herzegnu in Bayern und die böhmische zu Grafen­
ried - doch ist diese Herrschaft in neuester Zeit an den
Grafen Edmund Belcredi verkauft worden.

Wappen I (l.'af. 55):
Geviertet von blau und Roth; 1. ein gelbgekleideter

Bergmann mit gelbem Schachthut. in der linken Hand
eine pfahlweise gestellte silberne Weinhaue über einem
von zwei rothen Balken durchzogenen goldenen linken
Untereck haltend, die linke ist in die Hüfte gestützt; 2.
u. :,. Drei (2, 1) silberne Lilien; 4. mit fünfmal von Roth
und Gold getheiltem rechten Untereck. über das mit bei­
den Vorderpranken ein doppelschwäuziger silberner Löwe
eine silberne Weinhaue pfahlweise MIt..- Kleinod: zwi­
schen einem offenen, abwechselnd von Blau und Roth ge­
theilten Flug der Bergmann, die Haue in der Rechten,
die Linke in die Seite gestützt, aus der Helmkrone wach­
send. Decken: roth und Blau.

Wappen II (Taf. 55):
Geviertet mit gekröntem von Roth und Blau gespal­

tenem Herzsehild, in diesem vorne zwei goldene Balken,
hinten ein doppelschwänziger goldener Löwe. Haupt­
schild : 1. u. 4. in Blau ans dem Fussrand wachsend ein
Mann mit gelbem Hut, gelber Kleidung, rothem Kragen
und Aufschlägen, gleicher Leibbinde, in der rechten Hand
eine silberne Weinhaue, die Linke in die Seite gestützt;
2. u. 3. in Roth drei C~, 1) silberne Lilien. Drei ge­
krönte Helme: I. zwischen zwei von Roth und Gold vier­
mal getheilten Hörnern der goldene Löwe wachsend.
Decken; blau-golden; H. zwischen einem offenen, abwech­
selnd von Blau und Roth getheiltem Flug der Mann des
1. Peldes wachsend. Decken: blau-golden und roth-sil­
bern: lU. zwischen zwei blauen Hörnern' eine silberne
Lilie: Decken: roth silbern.

WäClhter. (Taf. 55).

Die gegenwärtig in drei Linien blühende freiherr­
liche Familie Wächter führt ihren Stammbaum bis in
die Zeit des dreissigjährigen Krieges zurück. Die II. Linie
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Weilt sich in 2 Zweige. Der Chef des 2. Zweiges: Franz
Ludwig Otto Freiherr Wächter (geb. 16. März 1832), Be­
sitzer der Herrschaft Hodkov im Caslauer Kreise, k. k.
Oberlientnant a. D. ward d. d. 17. April 1855 in den k.
württemberg'schen Freiherrenstand erhoben und demselben
d. d. Wien 3. September 1855 als damaligen Lieutnant
im k, k, Artilleriestabe gestattet, sich des ihm verliehe­
nen württemberg. Freiherrenstandes als eines ausländischen
Adels im österr, Kaiserstaat zu bedienen.

W a pp e n : In Silber auf grünem Fuss ein wachsamer
schwarzer Kranich. - Kleinod: drei - schwarz- silbern­
schwarze - Straussenfedern. Decken: schwarz-silbern.

WaUbll"unJII. (Taf. 55).

Altes aus Böhmen, wo man schon in der zwei­
ten Hälfte des 13. Jahrhunderts urkundliche Nachrichten
von ihnen findet, stammendes Geschlecht, seit dem 15.,
wohl aber sicher dem 17. Jahrhundert in Württemberg
angesiedelt. Georg Christdan von Wallbrunn. erst sach­
sen - Iauenburg'scher , dann grossherzogl. toskanischer
Hofmeister und Oberschenk - ward 16. Juli 1724 in den
böhmischen Freiherrenstand erhoben.

Wappen: In Blau drei (2, 1) silberne Rauten. ­
Kleinod: zwischen zwei blauen mit je einer silbernen
Raute belegten Hörnern auf der Krone eine silberne
Raute. Decken: blau-silbern.

Watlet. (Taf. 55).

Sollen aus Irland stammen und der Religion wegen
ihr Vaterland verlassen haben. Für die irländische Ab­
stammung spricht auch mit grosser Wahrscheinlichkeit
die äussere Form des Wappens (Tatzenkreuz. 0" Be­
stimmte Nachrichten über diese Familie, die aber jeden­
falls altadelig war, wie aus dem Diplome der Kaiserin
Maria 'I'heresia d. d. 14. März 1778 zu ersehen, wo es
heisst: "dass das angestammte Wappen. bestätigt und ver­
vermehrt wird," gewinnt man erst mit Andre de
Watlet, Prevöt zu Diekirch im Luxemburgischen, der
verm. mit Marguerite Bötgenbach, sechs Kinder hatte:
1) Johann Franz, geb. 1720, 2) Johann Nicolaus, geb.
1722, 3) Karl Franz, geb. 1724, k. k. Lieutnant, verm,
mit N. geb. von Silbernagel aus Kärnten, 4) J ohann Wil­
helm, geb, 1729, 5) Peter Ludwig, geb. 1731 und 6) Anna
Maria Karoline, geb. 1738, verm, mit Peter Josef Augu­
stin, Erbrichter in der Provinz Brandenburg.

Von dieser Nachkommenschaft Andre's de Watlet,
wurden die Söhne: Wilhelm de Watlet, k. k. Haupt­
mann bei Wolffonbüttel Infanterie und Ludwig de Watlet,
k. k. Capitain-Lieutenant bei Wolffenbüttel, von der Kai­
serin Maria 'I'heresia s. d. Wien, J 4. l\lärz 1778 in den
erbländ. Freiherrenstand erhoben und das angestammte
Wappen bestätigt und vermehrt.

Wilhelm Freiherr Watlet lt zu Prag , vermählte
sich mit Josepha geb. Khöberl (t zu Pfibram in Böh­
men 1814), ihm wurde von Kaiser Pranz H. d d. Wien
7. August 1795 das Incolat von Böhmen im Herrenstande
verliehen. - Dessen Kinder waren: 1) Wenzeslaus. geb.
1769, - 2) Sophie Euphrosine (7 1841 zu Wien), Stifts­
dame von Hall in 'I'irol, - 3) l\Iarie Anna (t 1820 zu
Wien) verm, mit, Richard Grafen Vrecourt de Lavaux,
k. k. Kämmerer und Rittmeister, - 4) Joseph Carl Wil­
helm tt 1812) Wenzeslaus Ludwig Tobias Johann Bap­
tist Wilhelm , Freiherr Watlet , geb. 20. Juni 1769 zu
Prihram in Böhmen. t 6. Jänner 1841 in Wien, Ritter
der Eisernen Krone 3. Klasse, k. k. Feldmarschall-Lieute­
nant und Capitain-Lieutenant der 1. Arcieren-Leibgarde,
Inhaber des 41. Infanterie-Regiments, erbielt d. d. Wien
:W. December 1832 eine erneute Bestätigung des böhmi­
schen Incolates; er vermählte sich 4. Mai 1799 zu Bovigo

'mit Maria Rosa Edlen von Avanzi (t 17. December 1756
zu Wien), und hatte die Töchter: 1) J osepha , geb. 28.

December 1800 t zu Josefstadt in Böhmen 19. August
1837, verm, 1. Mai 1832 mit Johann Mayer von Festen­
wald. t 15. Juni 1874 in Wien. k. k. Major in Pens, Aus
dieser Ehe lebt noch zu Wien: Wenzeslav Mayer von
Festenwald, geb. 29. August 1834 in Josefstadt, k. k.
Oberlieutenant a, D. und Ausschussmitglied des herald.
geneal. Vereines "Adler". - 2) Marie, gestorben 5. Fe­
bruar 1855 in Wien. 46 Jabre alt.

Ludwig Freiherr Watlet, geb 1731, vermählte sich
mit N. geb. von Khöberl , doch blieb diese Ehe kin­
derlos.

W a p p e n: gespalten; vorne in Blau ein silbernes
Tatzenkreuz, hinten in Roth ein doppelschwänziger sil­
berner Löwe. - Kleinod; der silberne Löwe aus der
Helmkrone wachsend. Decken: blau- golden und roth­
silbern.

Weigelsperg. ('I'af', 56).

Frauz Weigelsperg (geb. 19. December 1786 t 12.
December 1850 zu Venedig) k. k Feldmarschall- Lieut­
nant und 2 Inhaber des 32. Infanterie-Regiments, ward
als k. k. Oberst und Commandaut des 3. Feldjäger-Ba­
taillons mit Allerhöchster Entschliessung Sr. M. des Kai­
sers Ferdinand 1. d. d. Wien 3. September 1835 (Diploms­
ausfertigung d. d. Wien 6 März 1836) mit dem Prädi­
cat ..Edler von" in den österr. Adelsstand erboben und
erlangte als k. k. Feldmarschall-Lieutnant und Comman­
deur des k. k. österr, Leopold-Ordens, den Statuten dieses
Ordens gernäss. mitte1st Allerhöchster Entscbliessung Sr.
M. des Kaisers Franz Jesef I. d, d. Olmütz 24. Februar
1849 den österr. Freiherrenstand worüber s. d. Wien
9. März desselben Jahres ein Diplom ausgefertigt wurde.

W a p pe n: Von Gold, Blau und Silber getheilt, in
der silbernen Theilung eine blaue Spitze, in dieser über
einem grünen Dreiberg ein natürlicher Adler schwebend,
im Schnabel einen grünen Lorbeerzweig und in den Klauen
an schwarzem gold durchzogenem Ordensband ein bron­
zenes Tatzenkreuzlein haltend, über dem Adler ein gol­
dener Stern. Aus dem Fuss des zweiten (blauen) Feldes
bis an den obern Schildesrand reichend, ein VOll Schwarz
und Roth gespaltener Sparren rechts mit zwei goldenen
Rosen, links mit drei Schwertern hinter einander belegt, ­
Kleinod ein wilder Mann mit Laubkrone und gleichem
Gürtel, in der rechten Hand einen eisernen Hammer an
hölzernem Stiel. die linke in die Seite gestüzt , aus der
Helmkrone wachsend. Decken: schwarz-golden und roth­
silbern

Weniseh. (Taf. 56).

Jur, Dr. Johanu Wenisch (geb. 2. August 1802 zu
Radonic im Saazer Kreise), erhielt als k. k, Oberlandes­
gerichts- Vicepräsident zu Pesth und als Ritter der Eiser­
nen Krone 3. Classe, die ihm am 22. April 1854 für seine
vieljährige treue und ausgezeichnete Dienstleistung ver­
liehen worden war, den Statuten dieses Ordens gernäss,
laut Diplom tr. M. des Kaisers Franz J osef 1. d. d. Wien
2. Mai 1855 den österr, Ritterstand, und als zweiter Prä­
sident des k. k. Oberlandesgerichts zu Gratz ward der­
selbe, als Ritter der Eisernen Krone 2. Classe, gleich­
falls den Ordensstatuten gemäss, mit kaiserl. Diplom d.
d. Wien 8. Februar 1868 in den österr. Freiherrenstand
erhoben.

Wappen; Getheilt und oben gespalten; 1) in schwarz
ein roth umwundenes Liktorenbündel zur Pfahlstelle ;
2) in Gold ein schwarzer Anker zur Pfahlstelle ; 3) in
Roth ein silberner Sparren, oben zwei, unten eine silberne
Rose. Drei gekrönte Helme: 1. goldener, mit einem
schwarzen Anker zur Pfahlstelle belegter Adlerflügel.
Decken; schwarz golden. II zwischen einem, rechts Gold
und Schwarz, links Roth und Silber getheilten offenen
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FIng, das Liktorenbündel zur Pfahlstelle. Decken: schwarz­
golden und roth-silbern BI. rothem mit drei (2, 1) sil­
bernen Rosen belegter Adlerflügel. Decken: roth-silbern.

Werner. (Taf. 56).

J ohann Ludwig von Werner, Reichshofrath, wurde
den 13. April 1805 in den Reichsfreiherrenstand erhoben,
erhielt d. d. Wien 16. November 1811 die steirische Land­
mannschaft und d. d. Wien 8. April 1822 das Incolat im
Herrenstande von Böhmen, Mähren und Schlesien.

W a pp e n: In Silber auf grünem Fuss ein rother.
goldbewehrter Greif, in den Vorderklauen eine silberne
Hellparte pfahlweise vor sich anf den Boden stemmend;
Kleinod: der Greif eine silberne Lorbeer umwundene
Säule in der rechten Vorderklaue , aus der Helmkrone
wachsend. Decken: roth-silbern.

'JlTimmer. (Taf. 56).

Jacob Wimmer, k. k, Oberst im Armeestande. Herr
der böhmischen Herrschaften: Bernov, Citolib, Detenic,
Domausic, Divic, Doksan, Dobrovan, etc. etc. ward als
Ritter des königl, ungar. St. Stephan-Ordens den 16.
April 1801 österr. Freiherr und 1801 den 12. September,
in den Reichsfreiherrenstand erhoben. Den Herrenstand
von Böhmen erhielt derselbe den 8. September 1805, den
Magnatenstand im Königreich Ungarn 9. September 1840(?).
Derselbe hatte sich durch Uebernahme der Oberleitung
der Verpflegung, während der Kriegsepoche Anfang dieses
Jahrhunderts, der k. k. gegen Frankreich ziehenden Armee
vielfache Verdienste erworben, ebenso durch seine Thätig­
keit auf dem Gebiete der Industrie und des Ackerbaues,
wofür die mannigfaltigen grossen Auszeichnungen mit
denen er von seinem Monarchen beehrt wurde, Beweis sind.
Mit seinen beiden Söhnen (t) Joseph, Herren auf Meiiic
in Böhmen und Heinrich ('f 9 Februar 1868 zu Linz) k.
k. Feldmarschall Lieutnaut i. Pens, und Ehrenbürger der
k, Stadt Nimburg in Böhmen, theilte sich die Familie in
2 Linien, von denen die jüngere, eben mit dem Tode des
Freiherrn Heinrich, im J\lannesstarnme erloschen.

Wa pp e n: Getheilt; oben in Gold ein schreitender,
roth bekammter und beglockter blauer Hahn, unten in
.I:11au auf grünem Hoden ein goldener Pflug. - Drei ge­
krönte Helme: I Der Hahn auf der Krone stehend; 11.
ein schwarzer Adler auf der Krone stehend; IH. zwischen
zwei blauen Hörnern auf der Krone der Pflug. - Decken
der drei Helme: blau-golden.

Wogkowsky von Wogkow (richtiger Vojkovsky
"on Vojkov. I,Taf 56).

Die Ritter Vojkovskj: von Vojkov kommen in Böh­
men und Mähren schon im 14. Jahrhundert vor u. z. in
den prager Capitularbüchern über Stiftungen zuerst 1372
und in der mährischen Landtafel 1264. - Im 'I'itular v.
J. 1533 ist verzeichnet: "Jan Wogkowskyz Milhostic a na
Wogkowe (Johann Vojkovsky von Milhostic und auf Voj­
kau) dann: Wylim Wogkowskyz Milhostic a na Göntstecb
(Wilhelm Vojkovsky von Milhostic auf Genest). - J 0­

hann Vojkovsky von Vojkov und Milhostic, besass um die
Mitte des 16. Jahrhunderts die Hälfte des Gutes Osecan
im Berauner Kreise, die andere Hälfte von Osecan ge-"
hörte der Frau Katharina von Talmberk - Frau Katha­
rina, die bei dem Ritter von Vojkowsk)' einen grossen
Theil ihrer Wittwenzeit zugebracht, sezte ihn in ihren
Testamente vom 6. März 1573 zum Erben ihres Antheiles
aI!- Osecan und des Gutes Kneviz (deutsch Kniowitz) ein.
R~tter Johann Vojkowsky überliess bald darauf Osecan
mit Kneviz seinem Sohne Nikolaus, der 1584 das Fräu­
lein Ludmilla von Velemysl zur Gemahlin erkor - doch
schon 1589 schwer erkrankt errichtete er sein Testament
in welchem er seine Gemahlin nebst Zuziehung von Mit-

vormündern zur Vormünderin der Kinder: Adam S;tastny,
Udalrich, Katharina und Johanna - einsetzte und bald
darauf starb.•- 1606, nach erlangter Volljährigkeit über­
nahm Adam Stastny, Ritter Vojkowaky die väterlichen
Güter, von denen er jedoch 1611, das Gut Osecan an
Ritter Wilhelm Leo von Biöan verkaufte. - Mit Ludmilla,
Tochter des Ritter Jacob Krein von Jelean, vermählt, sass
er auf Kneviz, bis er gezwungen durch die Verfolgungen
die bei ihm als eifrigen Bekenner der lutherischen Lehre
gleichfalls nicht ausblieben, dieses Gut 1628 an Paul
Michna von Vacinov verkaufte, und mit seiner Gemahlin
Böhmen verliess.

Karl Wogkowsk)', Ritter von Wogkow, k. k, Hofrath
bei dem mährisch-schlesischen Ober-Landesgericht zu Brünn,
ward aus Anlass seines Uebertritts in den wohlverdienten
bleibenden Ruhestand, in Anerkennung seiner dem Staate
geleisteten ausgezeichneten Dienste mit Allerhöchster Ent­
schliessung vom 27. September (29. Septb.?) 1865 von
Sr. M. Kaiser Pranz Josef I. in den österr. Freiherren­
stand erhoben.

Wa pp en: In Roth zwei schwarze Büffelhörner.
Kleinod: die Hörner. Decken; schwarz-roth.

Wrazda von KunwaItl. (Taf. 56).

Böhmischer Ritterstand für Albert Vrazda von Kun­
vald, vermählt mit Johanna, des 'Jilhelm Chobocky von
Ostredek und der Dorothea geb. Cejka von Olbramovie
Tochter, vom Jahre 1603 - Oesterr. Freiherrenstand für
Johann Nep. Wenzel 1I. Ritter Wrazda von Kunwald,
Vice-Landrichter in Böhmen und seine Vettern vom 14.
Juli 1759. - Besitz: die landtäfl. Güter Hradek und
Chotauchov in Böhmen.

Altes Geschlecht, wie Vlasak meint, einer Abstam­
mung mit den Herren Berbek von Kunwald, worauf allen­
falls der erste Helm und der Schrägbalken im Wrazda'·
sehen Wappen hinweisen könnten, seit dem 16. Jahrnun­
dert in den Titularien vorkommend. 1589: Albrecht
Vrazda von Kunwald, Georg auf Tomic und Mathias auf
'I'omic, - 1626 erhielt Albrecht Ritter Wrazda von Kun­
wald die Belehnung über das ihm früher wegen seiner
'I'heilnahme an den Unruhen 1618 - 20 konfiscirte Gut
Neu-Martinic im' Caslauer Kreise. 1630 erhielten seine
Söhne Johann Wilhelm und Wenzel die Belehnung und
1650 wurde ihnen das Gut wieder in das freie Erbeigen­
thum überlassen - 1632 erstattet Johann Humpolecky
von Bukovec, Hauptmann der Herrschaft Ledec im Cas­
lauer Kreise, an die königl. Statthalter zu Prag den Be­
richt. dass die Herren: Johann Wilhelm, dessen Sohn AI­
brecht und Bruder Wenzel auf Martinic, sämmtliche
Vrazda von Kunwald, in der Stadt Ledec von der Sol­
dateska des kaiserl. Regimentes "Götze" angefallen, geplün­
dert und niedergemacht wurden. - 1713 war J ohann
Nep. Wenzel. Ritter Wrazda von Kunwald , Herr auf
Hogovic im 'I'aborer Kreise und königl, Hauptmann des
Bechiner Kreises, 1739 wurde er Vice-Landrichter und
später Vice-Landeskämmerer, er besass ansser Hogovic
noch Hradek und Chotauchov im Caslauer Kreise und
starb 1751 Sein Sohn Johann Nep, Wenzel Ir. kaiserl.
Rath und Vice-Landrichter ward d. d. 14. Juli 1759 mit
seinen Vettern: Johann Nep. Karl, Joseph und Dominik
Wrazda von KunwaId in den Freiherrenstand erhoben. Er
hatte die Brüder: J oseph Franz Sales, Priester Boc. J esn
und Franz de Paula, im 'I'heatiner-Orden. - 1768 im
St. Adalbertikalender : 1. Karl Joachim. k, k. Oberlieut­
nant bei Graf 'I'hürheim Infanterie - 2. Florian Johann
Nepomuk , Profess in Prämonstratenser Orden zu Seelau
in Böhmen - 3. Joseph Maria Johann Nep. Nikolaus, k.
k. Fähnrich bei Esterhazy Infanterie - 4. Dominik Wen­
zel Christian.

:Maria EleHa Freiin Wrazda von Kunwald war 1770
Fürstin-Aebtissin des Jungfrauenklosters bei St. Georg auf
dem Hradschin zu Prag.
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W a pp en: Von Blau und Roth geviertet mit dem
öaterreichischen Bindenschild , dessen drei Plätze mit:
nF. IlI. M. T. und L. 1." in Gold belegt sind und der
mit dem Erzherzogshut gekrönt ist, als Herzschild. 1. u. 4.
auf grünem Fuss ein rechts gekehrter stehender goldener
Drache mit einmal anfgeringelten Stachelschwanz und er­
hobenen Flügeln; 2. u. 3. ein silberner Schrägrechtsbai­
ken, - Drei gekrönte Helme: I. ein Pfauenwedel. Decken:
roth-golden, H. der Drache. Decken: roth-golden und
blau-golden. UI. geschlossener, Blau und Silber getheil­
ter Flug. Decken': blau-golden.

Wumschwitz. (Taf. 56).

Ein sehr altes Geschlecht in Böhmen und in der
Nieder - Lausitz , dessen gleichnamiges Stammhaus bei
l\feissen. In Böhmen besassen die Wunsch witze 17, in
Mähren 5 und in der Ober- Pfalz 3 Herrschaften und
Güter.

Mathias Gottfried von Wunschwitz wurde für seine
dem Kaiserhause geleisteten treuen und erspriesslichen
Dienste, s, d. 8. März 1661 in den alten böhmischen
Ritterstand erhoben, als kaiserl. Rath, Kammer- und Hof­
lehnrcchts-Beisitzer , sowie als königl. Hauptmann des
Pilsener Kreises, wurde derselbe d. d. 29. August 1675
vom Kaiser Leopold 1. in den alten böhmischen Herren­
und Freiherrenstand erhoben. Freiherr Mathias Gottfried
war vermählt mit Anna Felicitas , Tochter des Daniel
Paehta von Rajova, Herrn auf Bysic, Liblic, Bosin, Cebus,
Brocen etc, etc. und der Ludmilla Eusebia Mnisovska von
Sebuziu; seine Gemahlin brachte ihm die Herrschaft Rons­
perk mit Wasserau (böhm Bezverov) und Bernstein im
Wald als Heiratsgut zu, er starb zu Ronsperk den 10.
März 1695 im 65. Lebensjahre und ist in der dortigen
Pfarrkirche begraben. Seine Gemahlin starb zu Prag den
15. November 1718 und ist dort bei den Paulanern bei­
gesetzt. Freiherr Gottfried Daniel, Sohn des Freiherrn
Mathias Gottfried. trat das väterliche Erbe an, vermählte
sich mit Marie, Franciska Freiin Schumann , die jedoch
schon in ihrem 24. Lebensjahre starb, und kaufte 1713
von seinem Schwager, Georg Freiherrn von Sohumann,
die Güter Ober- und Unter-Kömsalz. dann Rapotic im
Prachiuer.Kreise ; die Herrschaften Eonsperg mit Wasserau,
dann Bernstein im Wald wurden 1717 an Ritter INelfgang
Mulz von Walda verkauft. - Freiherr Gottfried Dauiel
starb zu Prag den 25. Juni 1741. - Das Gedenkbuch
der Pfarre zu Teinitzl (Klattauer Kreis) v. J. 1710 führt
an, dass daselbst im Schlosse geboren wurde den 11. Juni
ein :::'öhnlein des Wohlgeborenen Herrn Franz Iguaz Frei­
herrn von Wnnschwitz, Herrn auf Chocoruysl, Aünoves
und Herstein .Klattauer Kreis) und dessen Frau Gemahlin
Maria Barbara Josepha, geb. Notthaftin Freiin Weissen­
stein und das in der Taufe die Namen: Johann Maximi­
liau Anton Joseph Cajetan Maria erhielt; Pathe war:
Se. Excellenz der Hoch- und Wohlgeborene Herr Maximi­
Iian Norbert Krakovsky, des h. Röm, Reichs-Graf von
Kolovrat, Herr auf Teinitzl, Besin, Srbic, Jauovic etc. etc.,
Sr. Röm. Kais. Majestät Geheimer Rath, Kämmerer,
Oberst-Kämmerer im Königreiche Böhmen. - 1738 lebten
die Brüder: Gottfried Daniel, Herr auf Ober- und Unter­
Kömsalz und Rapotic und Franz Ignaz, Herr auf Tetin
im Berauner Kreise, kaiserl, Rath und Kammer und Hof­
lehnrechts-Beisitzer im Königreiche Böhmen. Dessen 1710
zu Teinitzl geborener Sohn: Johann Maximilian war zu
der Zeit kurkölnischer Kammerherr und Hauptmann im
General Notthaftischen Dragoner-Regiment. - 1768 lebten
folgende Freiherren von Wunsch witz : Johanu Ariton Caje­
tan, k. k. Rath, Franz Ignaz und dessen zwei Söhne:
1. Johann Ferdinand, Kammerherr Sr. kurfürstlichen Durch­
laucht zu Bayern und Hauptmann im Infanterie-Regiment
"Kurprinz" - 2. Johann Hermann Franz, des Kurfürsten
zu Köln, K:immerherr, Rittmeister im Graf Geldernschen
Kürassier-Regiment.

Wa p p e n: In Schwarz auf grünem Dreiberg ein
zehnendiger silberner Hirsch. - Kleinod: der Hirsch aus
der Krone wachsend. Decken: schwarz-silbern.

Rittei' ""on Zllhooy, (Taf. 56).

Hector Ritter von Zahony (der ursprüngliche Familien­
name war "Ritter"), Gutsbesitzer nnd Vorsitzender der
Handels- und Gewerbekammer zu Görz, wurde als Ritter
des Ordens der Eisernen Krone 3. Klasse, den Statuten
dieses Ordens gemäss, laut Diplom Sr. Ma]. des Kaisers
Franz Josef I. d. d. Wien 14. April 1855 unter dem Namen
"Ritter Ritter von Zähony" in den österr. Ritterstand
erhoben.

Mit kaiserl, Handschreiben d. d. Triest 19. März 1869
erhielt derselbe als Fabriksbesitzer und Vorsitzender der
Ilandels und Gewerbekammer zu Görz , in Anerkennung
seiner verdienstlichen und patriotischen Leistungen, den
österr. Freiherrenstand verliehen. worüber s. d. Wien
12. Mai 1869 ein besonderes Diplom ausgefertigt wurde.
Die Familie besitzt in Böhmen: Skrivan und Mistoves im
Horic-Ncubydzover Bezirk.

Wappen: Gethei1t; oben in Gold am linken Schil­
desrand eine graueWolke, aus dieser wachsend ein schwarz­
bekleideter Rechtarm in der vollen Faust einen braunen
Hirtenstab haltend, dessen Haken ab und einwärts ge­
kehrt ist; unten in Blau drei ! 2, 1) goldene Sterne. .­
Drei gekrönte Helme: I. zwischen einem offenen schwarzen
Flug ein goldener Stern. Decken: schwarz-golden. 11, ge­
harnischter, vorwärts gekehrter Mann mit aufgeschlagenem
Visir, in der rechten Hand an silbernbespitztern schwarzen
Schafte ein von Roth und :-:ilber quergetheiltes, links ab­
fliegendes Bannerfähnlein, die Linke in die Seite gostützt,
Decken: blau-golden. In zwischen einern offenen, blauen
beiderseits mit einem goldenen Stern belegten Flug ein
goldener Stern. Decken: blau-golden.

Zajic von .lIliasellblllrk, (Tuf. 56).

Ein Zweig des mächtigen und uralten .Stammes der
"Bu~ice", dessen Ahnherr Detrisek Buzovic war und den
schon Kosmas und nach ihm Daleuiil als einen mächtigen
und tapferen Krieger bezeichnen;' ausser den Z~jic gehör­
ten dem Buzicer Stamme noch die Herren von SeIlenberk
und die Lev von Rozmital an. - Das gemeinschaftliche
Wappen war der Eberkopf, doch um sich unter einander
zu unterscheiden, führten die Rozmital geviertet: 1. Löwe,
oder, wie ich ihn diesmal, aber auch das einzige Mal bei
Paprocky als "I,öwin" (böhm. Lvioe) angesprochen finde,
und 2. den Eberkopf. -_. Die Herrn von Sellenberk be­
hielten den Eberkopf bei, während die Zajic, redend den
"Hasen" geviertet mit dem Kopfe annahmen. Kleinod
blieb bei Allen der Eberkopf. - Der fbitz der Herren von
Sellenherk war die Burg gleichen Namens, jetzt "Schön­
berg" genannt, im Taborer Kreise, der der Herren "Lev"
war Rozmital (deutsch, Rosenthal) im Prachiner und der
Zajice die Burg "Hasenburg" im Leitmeritzer Kreise. Die
Herren Zajic von Hasenbark bekleideten bis zn ihrem Aus­
sterben (166ß) die Würde des Oberst-Erbtruchsessenamtes
im Königreich Böhmen. .

Die Herren von Zajic nannten sich auch ursprünglich
"Zajic von Valdek'' und man begegnet ihnen in der Ge­
schichte auch häufig blos als "Herren von Valdek".

. Oldrioh I., Herr Zajic von Valdek, stiftet den 26. März
1262, mit Bewilligung des Königs Premysl Otakar Ir.
und des Prager Bischofs Johann IH. (aus dem Geschlechte
Dräzic), das Kloster "Maria Verkündigung" der P. P.
Eremiten, auf der Insel in der Nähe von Horovic im Be­
ranner Kreise und starb 29. September 1271 mit Hinter­
lassung der Söhne: Oldfich H., Zbyhnev und Budislav,
auch diese waren gros se Wohlthäter des von ihrem Vater
gestifteten Klosters, so schenkte OIdfich H. dem. Kloster
das Dorf Trnov, Zbyl1nev 1UO Schock höhm. Groschen,
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und Budislav, Probst zu Melnik, verehrte dem Kloster
das Dorf Teyn. - Zbyhnevs Söhne: Vilem (Wilhelrn), ein
grosser Krieger (t 1319" schenkte an das Kloster das
Dorf Plesivec und ba.rte dort die Valdek'sche Gruftkapelle,
in der er auch beigesetzt wurde, und Oldrich III ver­
machte in seinem Testamente 90 Mark Silber auf Messen
und für die Armen. - Zdislav (t 1358j vererbt das Dorf
Kleiitenic an das Kloster Zbynek, Herr Zajic von Valdek,
genannt Zamorskv (der Ueberseeische), erster Erbtruchsess
dieser Familie, Obristkämmerer und Ober-Gerichtsherr des
Königreiches Böhmen, vertauschte die Güter 'I'ocnik und
Zebntk im Berauner Kreise gegen die Herrschaft Budyn
am Egerfluss und bante dort auf dem "Klepska hora"
genannten Berge eine Burg, der er, nach der damals in
Böhmen herrschenden ~'Iode, den deutschen Namen "Hasen­
burg" gab, und von da an nannten sich seine Nachkommen
mit Hinweglassung des Prädicates "von Valdek" Herren
"Zajic von Hasen burg". Zbynek starb den 31. December
1368.- Als Herren auf Budyn kommen folgende Zajic
von Hasenburg vor: 1376 Wilhelm, 1408 Johann und
Nikolaus, 1414 Nikolaus als Alleinbesitzer, 1451 werden ein
.lohann 1495 ein Nikolaus, 1515 Johann genannt. 1602 Jo­
hann Zbynek von Hasenburk, dieser war der Alchemie so
ergeben, dass er dieser Leidenschaft sein enormes Ver­
mögen opferte und seinen Sohn Jaroslav , mit dem 1663
das Geschlecht in llöhrnen ausstarb. in den kümmerlich-
sten Verhältnissen zurückliess. '

W a p p e n: Geviertet; 1 und 4 in Blau ein rechts
springender goldener Hase; 2 und ;3 in Gold ein rechts
gekehrter schwarzer Eberkopf. - Kleinod: der Eberkopf
auf der Krone. Decken: schwarz-golden und blau-golden.

ZaB."uba vou Hustii·.Ul. (Taf. 56).

Von dem Stamme der .Hustifan" blühten von AI­
tersher mehrere Zweige, doch nur der Zweig der "Zaruba
von Hustiran'' im Herrenstande. - Die Linien der "Ha­
brina und Chvalkovskv's" von Hustiran starben zuerst
aus, 'die der "Rodovsl~5' und Bukovsky" Ende, die der
"Zaruba" Mitto des 18. Jahrhunderts. - Gemeinsam war
ihnen Allen der Stammsitz "Hustirany" im Königgrätzer
Kreise und der Querbalken im Wappenschild und als
Kleinod. In den Herrenstand (Freiherren) wurden auf
dem Landtage im .Iahre 1586 erhoben: die Ritter Karl
und Wenzel Zaruba von Hustifan mit ihren Nachkommen
beiderlei Geschlechts und mit Majestätsbrief Kaiser Leo­
pold 1. d. d. 20, Juni 1695 in der Landtafel eingetragen
19. August desselben Jahres die Brüder: Franz Karl , k.
k. Kämmerer und Johann Adam, Freiherren Zaruba von
Hustiran auf Kostelec, Pottenstein, Svojanov, Cerekvic und
Samberk -- in den böhmischen Grafenstand erhoben. ­
Im 16. bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts besassen die
Zaruba die Herrschaft Zumberk ldeutsch Zimberk) im
Chrudimer Kreise; als der erste Besitzer von Zumberk
wird Wenzel Zamba von Hustiran genannt um das Jahr
lt,74. er wurde, wie schon oben erwähnt, mit seinem Vet­
ter Karl auf Radim 1586 in den Freiherrenstand erhoben.
Freiherr Wenzel Uruba von Hnstfran bcsass ausser Zum­
berk noch Pfim, Hradecin, Nasseberg und Vejvrinovic, er
war 1601 bis 1607 königl. Hauptmann des Chrudimer
Kreises und vermählt mit Ludmilla, geb. Herrin von Lob­
kovic. - 1610 gehörte Zumberk den Brüdern: Karl,
Ctibor und Georg Freiherren Zamba von Hustfran, deren
Schwester Hedvig , vermählt mit dem Ritter Ehrenfried
von Berbisdorf, hatte gleichfalls einen Antheil an Zum­
berk, - Nach dem 'I'ode des Herrn Hertwig Zehusickj'
von Nestajov war die Herrschaft Svojanov mit dem Städt­
chen gleichen Namens im Chrudimer Kreise, der könid.
Kammer heimgef<lIlen und Kaiser Rudolf 11. verkaufte
1579, Dienstag nach I'etr! und Pauli. diese Herrschaft an
die Ritter Hertvig Zeidlic von Schönfeld und Bolmslav
Zaruba von Hustli'an auf Pies im Königgl'ätzer Kreise. ­
1589 ward Bohuslav Freiherr Zaruba von Hustif'an durch

Ankauf des seinem Schwager Hertvig Zeidlic von Schön­
feldt gehörenden Theiles, Herr der gesammten Herrschaft
Svojanov, obgleich 1582 ein 'I'heil von Svojanov getrennt
und an Johann Bezdruzicky, Herrn von Kolovrat, verkauft
worden war, zählte Svojanov zu der Zeit noeh immer zum
bedeutendsten Grossgrundbesitz Böhmens Von Bohuslav's
Söhnen sind bekannt: 1591 Karl, Herr auf Sei) und Pra­
cov, ersteres im Chrudimer, letzteres im Badweiser Kreise;
1597 Wenzel der Jüngere, Herr auf PIes, Svojanov und
Tfebovetio und 1600 Hertwig. - 1631 überliess im
Kaufswege Heinrich Wenzel Freiherr Zaruba an Frau
Barbara Zaruba , geb. VOll Stradonic, wieder einen Theil
von Svojanov , deren Kinder und Erben: Wilhelm Felix
Freiherr Zäruba auf Prim und Ludmilla Mandelina, verrn.
von Vinor , verkauften diesen Svojanover Theil wieder
If542 an Ulrich Franz Libsteinsky, Freiherrn von Ko­
lovrat .- Von dem noch übriggebliebenen Svojanov war
1658 Hertwig Priedrich Freiherr Zamba 1670 Hauptmann
des Chrudimer Kreises, Herr, seine Gemahlin, Johanna,
geb. von Roketnik, lebt, ob ihrer Mildherzigkeit, noch
heute im Volksmunde. Beide Gatten waren sehr gastfrei
und nennt das Svojanover Gedenkbuch aus ihrer Zeit fol­
gende vom Adel zu längerem Aufenthalte auf Schloss
i:\vojanov: 1f576 Fräulein Veronika Konai'ovska von Li­
banic , Frau Franciska Krokoöovska -- 1680 und 1690
Fräulein Ernestine von Limberk - 1686 und 1689 Ru­
dolf Ritter Rasin von Risenburk - 1687 Frau Anna
Rasin, Ritter Wenzel von RaSin und Karl Ritter von
Vlkanova - 1688 Frau Helena von Waldstein. Das
Sterbejahr des Freiherrn Hertwig Friedrich ist nicht be­
kannt. Sein Oheim Wenzel Freiherr Zaruba ward der
Nachfolger auf Svojanov; Wenzel Freiherr Zaruba hatte
gemeinschaftlich mit seiner Gemahlin Franciaka. geh. von
Geramb, 161)7 die Herrschaft Kostelee am Adlerflusse im
Königgrätzer Kreise von dem Jesuiten-Collegium auf der
Altstadt Prag gekauft und lebte meist auf Kostelee. sein
Sohn und Erbe Karl, k. k. Kämmerer, Herr auf Kostelee.
Pottenstein, Bcrovnic, Dohalic, Mokrovous und Svojanov,
war der erste Graf Zaruba , er war vermählt mit Maria
,\!aximiliana. geb, Gräfin Ugarte, und starb 1714, sein
Sohn Josef Anton, verm. mit Anna Eleonora , geb, Freiin
von Oppersdorf, war der letzte Zaruba, er starb 6 Januar
1744, dessen Tochter Eleonora vermählte sich 1747 mit
Karl Otto Grafen zu Salm-Neuburg am Inn , k. k. wirkl.
Geheimer Rath , Kämmerer und Obrist-Landrichter im
Markgrafenthum Mähren.

W a p Pe n: In Roth ein silberner Querbalken., ­
Kleinod: geschlossener rother, mit einem silbernen Quer­
balken durchzogener Flug. Decken: roth-silbern.

Zavis von Osenie. (Taf, 56).

Altes böhmisches Geschlecht; der Titular vom Jahre
1534 nennt Georg Zaviii von Osenic und Ignatz Zaviii
VOll Ösenie auf Bytovan, 1583 wurde J ohann Zavis von
Osenic Besitzer eines adeligen Hofes zu Bohostic in den
alten böhmischen Ritterstand erhoben. Den böhmischen
Freiherrenstand erhielt die Familie 14. Juni 1755.

W a pp e n: In Blau ein rückwärtssehendes, schreiten­
des. silbernes Lamm. - Kleinod; drei _. blau-silbern­
blaue ,- Straussenfedern. Decken; blau-silbern.

Z(,sl!mer von !!lpitzenbel·g. (Taf. 56).

Böhmische Ritter mit dem Inco1at und dem Prädicat
"von Spitzenberg" 14,. Januar 1593,Reichsritterstand
21. Juli 1698, Bestätigung desselben für Georg Ulrich
Zessner von Spitzenberg, 28. Septcmber 171.8, böhmischer
Freiherrenstand für Johann ;fose.ph Reichsritter Zessner
von Spitzenberg 8. Januar 1768. - 1730 war Wenzel
Ritter Zessner von Spitzenberg Ober - Stuckhauptmann
(Major) der kaiser!. Artillerie nnd ist 1739 als solcher zu,
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Belgrad gestorben. 1747 kaufte Johann Reichsritter Zess­
ner von Spitzenberg das Gut Seltsch im Saazer Kreise
1787 war dessen Sohn Vincenz Freiherr Zessner Besitzer
dieses Gutes, der ansserdem noch das Gut Slavetin im
Rakonitzer Kreise besaas. - Vincenz Freiherr Zessner
von Spitzenberg (geh. 13. December 1799, t 19. Decem­
ber 1879), k. k. Kämmerer, vermählt mit Therese, geb.
Gräfin Buqnoi (geb. 20. September 1807, t 20. December
1869). k. k. Sternkreuzordensdame, war Herr auf Dobrit-

schan mit 'I'nhofic, dann Prölich mit Straupic im ~aazer

Kreise, die nach seinem Tode an seinen Sohn Freiherrn
Heinrich rgeb, 1839), k. k. Kämmerer etc. etc., fielen.

Wa pp en: Durch eine blaue Spitze, in der ein sil­
berner spitzer Felsen steht, von Silber und Roth gespal­
ten, ohne Bild. _. Kleinod: zwischen einem offenen,
rechts von Silber und Roth , links von Blau und Silber
i<ethcilten Flug ein natürliches Tannenbäumebon auf der
Krone. Decken: roth-silbcrn und blau-silbern



AUemagna. (Taf. 57).

Eines der ältesten Geschlechter Mailands , das seine
eigene Literatur hat. Die von dem k. k. Heroldsamte zu
Mailand unter Kaiserin Maria Theresia geprüften Doku­
mente dieses Geschlechtes wiesen dessen uraltadeliges
Herkommen nach und nachdem Joseph AUemagna de
Bucciuaghi a Roncelli von der Kaiserin Maria Theresia
d. d. Wien 10. Mai 1756 in den erbländischen Grafen­
stand erhoben worden war, erhielt das Geschlecht noch­
mals mitte1st kais. Decrets d. d. 7. Juli 1772 eine er­
neuerte Bestätigung des uralten Adels und wurde als
solches in die Register der Grafen und Adeligen zu Mai­
land eingetragen. -- Eine von dem Notarius pnblicus J.U.D.
DI. Alois Formenti deIla Croce zu Mailand 6. August 1811
geprüfte genealogische Stammtabelle weist folgende Filia­
tion der Allemagnas nach:

1) Herr Nikolaus. 2) Herr Ambrosius, notariell be­
glaubigt Mailalld 20. April 1461 und 26. Jänner 1463,
vom Notar Antonio Lomeni. 3) Ehrenveste Herr Bene­
dikt, Notariatsakt, Mailand 20. April 1479 vom Notar
Philipp von Cumae, Alessandria 10. August 1489, Notar
Antonio Scortiglio, und Mailand 15. April 1494 v. Notar
Ambrogio Cruceji. 4) Edler Ehrenvester und Gestrenger
Herr Johann Peter, t 1549, begraben zu Mailand in der
Kirche des Nonnenklosters zu Sta. Maria ad Vecehi abiam,
5) Ehrenvester und edler Herr Johann Maria, vermählt
30. Juni 1577 mit Margaretha von Blanka. 6) Herr
Johann Jacob, er stiftet d. d. 18. November 1654 in sei­
nem Testamente die KapeIlanei mit den Patronatsrechten
für seine Descendenz, an der grösseren St. Katharinen­
Kirche zu Varese: Gemahlin Margareths von Blanka,
geb. 27. September 1628. - Sohn erster Ehe von Marga­
retha, geb. N. N. etc. Herr Peter Anton , Notariatsakte
Mailand 26. Juli 1688 und 25. August 1690. Gemahlin
Maria Macinaga. Söhne: a) Edler und Hochgelehrter
Herr Peter Jacob, Notariatsakte 2. August 1734. Gemah­
lin: Antonia de Cagnola aus Parma. b) der Wohlgeborene
und Hochwürdige Herr Peter Anton, Capitularprobst an
der Hauptkirche zu Arcisato, dotirt und stiftet eine täg­
liche Messe mit dem Patronatsrechte für die Descendenz
seines Bruders an benannter Kirche. Descendenz des
Herrn Peter Jacob : a) Cäsar, infulirter Capitular-Canoni­
cns an der Domkirche zu Mailand; b) Jnlia, vermählt
Ludwig Graf Chiappini aus Piacenza ; e) Victor, infulirter
Abt der Hieronimiten zu Castellotti; d) Joseph, Lehens­
herr, vermählt mit-Isabella Cigali, aus einer alten Patri­
eierfamilie zu Corni>; e) Georg, k. k. österr. Hauptmann,
erhält 12. Februar 1790 den Majors-Charakter, lebte zu
P~ag; f) Albert. Descendenz des Herrn Joseph: a) Carl,
Ritter der Eisernen Krone, Baron des Königreichs Italien,
Offleier Sr. Majestät Napoleon, Kaiser der Franzosen,
König von Italien, Proteetor des Rheinhundes ; eomman­
dirt bei Sr. K. Hoheit dem Vicekönig von Italien; b Ja­
eob, verm. Maria Anna von Martinenghi, aus einer uralten
Familie Venedigs; c) Alexander, Administrations-Sekretär
der inneren Angelegenheiten des Königreiches Italien. ­
Georg Graf AIlemagna, k. k. Major. erhielt den Herren­
stand des Königreiches Böhmen, er war vermählt mit
einer Reichsfreiin Cremsier von Stern thal - von seinen
Nachkommen war Henriette Gräfin Allemagna geboren
1783, vermählt 1810 mit Joachim Grafen Trautmanns-

dorff , k. k. Kämmerer, Herrn auf Medleschits (böhm.
Mezilesice\ Zabehlic und Restel. k. k. Sternkreuzordens­
dame, die Letzte dieses Geschlechtes in Oesterreich-Böh­
men - in Mailand lebte noch jüngster Zeit Pederico
conte di Allemagna

W a pp en: Gespalten; vorne in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten in Gold
drei rothe Schrägrechtsbalken. - Kleinod: gekrönter
schwarzer Adler, stehend auf der Helmkrone ; Deeken:
roth-golden.

Alihann. (Taf. 57).

Sollen mit den Geschlechtern Thann, Schenken zu
Winterstetten, Truchsessen zu Waldburg , einen gemein­
schaftlichen Stammvater, den Mangold, Grafen von Thann
und Winterstetten (910) haben, so sagt zum wenigsten
Wissgrill im "Schauplatz des landsässigen, niederöster­
reichischen Adels" - hier wird nur von den Linien die
Rede sein, die in Böhmen die Majorate Gralich (böhm.
Kraliky) und Svojsic gründeten und den böhmischen
Herrenstand erhielten.

Der Stifter der Grulicher Linie ist Michael Adolph
Freiherr von Althann zu der Goldburg und Murstetten,
geb. 1574, kaiserl. Hofkriegsrath und Kaiser Rudolf H.
Feldmarschall. der ihn auch mit seiner gesammten Des­
cendenz d. d, Prag 18. Juni 1610 in des H. Röm. Reiches
Grafenstand erhob. Graf Michael Adolph war zweimal
vermählt: 1. Elisabeth Freiin von Stotzing, des Ruprecht
Freiherrn von Stotzing zu Altensperg und Blauhöfen und
dessen Gemahlin Maria Magdalena Püchlerin zu Weiden­
eck, Tochter; sie ward ihm vermählt 1606 und starb zu
Wien 14. August 1624. II. Maria Eva Elisabeth, des
Adam Grafen von Sternberg auf Bechin , Grünberg etc.,
Oberst-Burggrafen des Königreiches Böhmen und dessen
Gemahlin J\'I.aximiliana Reichsgräfin von Hohenzollern
Tochter, wiedervermählt nach des Grafen Michael Adolph's
den 7 Mai 1636 erfolgtem Tode mit Rndolf Grafen von
Tenft'enbach, kaiserl, Feldmarschall. Sie starb den 11. März
1668. Von seiner ersten Gemahlin hatte Graf Michael
Adolf folgende Kinder: 1) Michael Johann I.; 2) Maria
Katharina ; 3) Michael Leopold Franz; 4) Michael Rudolf;
5) Michael Florian; 6) Michael Gabriel; 7) Maria Elisa­
beth Magdalena; 8) Maria Constantia; 9) Maria Michaela;
]0) Michael Ferdinand; 11) Maria Elisabeth Aus seiner
zweiten Ehe aber waren: a) Maria Anna Theresia; b)
MichaelAdam Johann Baptist; c) Maria Anna; d) Michael
Wenzel Franz; e) Maria Maximiliana Theresia; f) Maria
Snsanna Febronia. - Michael Leopold, Michael Rudolf,
Michael Florian, Michael Gabriel, Maria Elisabeth Mag­
dalena, Maria Constantia, Maria Michaela, Maria Anna
Theresia und Maria Anna H. starben. im Kindesalter;
Maria Katharina , Hofdame der Kaiserin Maria, Kaiser
Ferdinand III. Gemahlin, vermählte sich 1640 mit Johann
Ferdinand. 1 Fürsten Portia und starb 1644.

Maria Elisabeth ward Gemahlin des Franz Ernest
Grafen MoIlart, k. k. Kämmerer. Maria Maximiliana The­
resia- vermählt: I. Johann Joaehim Grafen von Binzen­
dorf zu Ernstbrunn , kaiserl. wirk!. Geheimer Rath und
Oberst-Hofkanzler, t 1665. H. Anton Franz Graf von
Collalto, k. k. wirk!. Geheimer Rath, Kämmerer und
Oberst - Landkämmerer des Markgrafenthnms Mähren.
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Maria Susanna Febronia war vermählt mit Helmhard
Christoph Ungnad Grafen von Weissenwolf, kaiserl. wirkl.
Geheimer Rath, Kämmerer, Ritter des Goldenen. Vliesses,
Oberst-Erblandhofmeister und Landeshauptmann m Oester­
Teich ob der Enns, t 1661 in ihrem 26. Lebensjahre. ­
Michael Ferdinand, ~ohn des Michael Adolf aus dessen
1. Ehe, Herr auf Grulich etc., kaiserl. Geheimer Rath,
Kämmerer und Oberst-Landrichter von Mähren. war zwei­
mal vermählt: 1. Maria Anna Apollonia Gräfin Wrbna,
Tochter des Johann Bernhard Grafen Wrbna und dessen
Gemahlin Katharina geb. v. Trautitz (?). H. Maria Ka­
tharina Barbara, des Job Freiherrn von Trautmannsdorff
und dessen Gemahlin Regina von Kirchberg, Tochter.
Von dieser, seiner zweiten Gemahlin hatte Graf Michael
Ferdinand zwei Töchter Maria Margaretha und Maria
Anna, als Kinder gestorben und den Sohn Michael Franz
Ferdinand.

Michael Franz Ferdinand Graf von Althann, Frei­
und Panierherr zu der Goldburg und Mnrstetten, Herr zu
Grulich, Mittelwald, Schönfeld, Welfsdorf. Priessnitz und
Selbitz, kaiserl, Geheimer Rath und Kämmerer, vermählt
mit Elisabeth Secundina Theresia Gräfin von Weissenwolf,
aus dieser Ehe hatte er die Söhne Michael Wenzel und
Michael Ferdinand nebst drei Töchtern, Maria Katharina,
Maria Anna und Maria 'I'heresia Elisabeth. Graf Michael
Franz Ferdinand bestimmte in seinem Testamente d. d.
Wien 2. April 1677 die oben benannten Herrschaften
Grulich, Mittelwald, Schönfeld etc. ete. zu einem Fidei­
commiss u. z. derart, dass in diesem Fideicommisse 1. sein
ältester Sohn und dessen Deseendenz, diesem 2. der zweite
Sohn und Descendenz und nach diesem 3. die Descendenz
seinen Vettern 1) Michael Wenzel Pranz, 2) Michael Adolf
und diesen endlich 3) die des Michael Johann, sämmtlich
Grafen von Althann succediren sollen. - Als Zeugen
dieses Testamentes sind gefertigt: Franz von Scheidlern,
Daniel Pachta von Rayhofen, Peter Niklas Straka von
Nedabylic und Johann Isaias von Hartig. - Die beiden
Söhne starben jedoch schon 1678 in ihrer Jugend an
Kindsblattern und der Vater folgte ihnen noch in dem­
selben Jahre. Die Wittwe des Grafen Michael Franz
Ferdinand, Elisabeth Secundina Theresia, geb. Gräfin
Weissenwolf, vermählte sich später mit Octavins Grafen
Cavriani zu Pragstein, Hanss, Kreutzen u. s. w., kaiserl,
Geheimer Rath und Kämmerer. -- Im Fideicommiss Gm­
lieh u. s, w. folgte nun Michael Wenzel Franz,Sohn des
Michael Adolf 1. und der Maria Elisabeth Gräfin von
Sternberg , kaiserl. Geheimer Rath, Kämmerer und ge­
wesener Ambassadeur in Polen und Schweden, so auch
Oberst-Landrichter in Mähren und zuletzt Landeshaupt­
mann in Glatz, wo er 1698 starb. Er war vermählt mit
Maria Anna Gräfin von Aspremout und Reckheim des
Ferdinand Grafen Aspremont-Linden und Reckheim und
der Elisabeth geb. Landgräfin Fürstenberg 'I'ochter , in
zweiter Ehe vermählt mit Franz Anton Hyzrle Freiherrn
von Chodau und gestorben 1724 über achtzig Jahre alt.
Dessen Kinder: 1) Maria Clandia , gcb. 1663, vermählt
I. mit Max Josef Grafen von Morzin und H. 1706, Johann
Ludwig Reichard Grafen Cavriani, k. k Kämmerer, ~ie
war Sternkreuzordensdame und starb zu Prag 27. Sept.
1725; 2) Michael Carl, kaiser!. Officier tin Ungarn 1687,
23 Jahre alt; 3) Maria Bonaventura, Sternkreuzordens­
dame, geb. 1667, verm. 3. Juli 1690 mit Max Guidobald
Grafen von JI'!artinitz, Ritter des goldenen Vliesses, kais.
Geheimer Rath, Kämmerer und 0berat - Hofmarschall ;
4) Michael Wenzel Ignaz. geb. 1668, das Nähere weiter
unten; 5) Maria Philippina, geb. 1671, des Ferdinand
August, Fürsten von Lobkowitz, Herzog von Sagan, Ritter
des Goldenen Vliesses etc. etc. dritte Gemahlin, yerm.
3. Sept. 1702, Stemkreuzordensdame, t 2. Juni 1706;
6) Maria 'l'heresia, geb. 1673, verm. 1695 mit Johann
Leopold, Grafen Herberstein. kaiserl. Kämmerer und Hof­
.kammerrathinSchlesien, aiet 16. Febr. 1704; 7) Michael

Franz, geb. 1674, t im Kindesalter; 8) Michael Ferdi­
nand, geb. 1677; 9) Michael Friedrich, geb. 1680, Kar­
dinal der h. römischen Kirche, Bischof zu Waitzen in
Ungarn, Grosskreuz-Bailli des Malteserordens, Domherr
zu Ölmütz und Breslau, Theolog. Dr.; v. Jahre 1722 bis
1728 Vicekönig von Neapel, t zu Waitzen 20. Juni 1734.

Michael Wenzel Ignaz, nebst den Fidelcommissen
Grulich und Mittelwald , ward er noch Herr der Stadt
und Herrschaft Zisserstorf in Niederösterreich durch Suc­
cession nach Aussterben der Johann Eustaeh Althann'­
sehen Linie. Er war kaiserl, Kämmerer, Geheimer und
Ministerial- Konferenz-Rath , er war dreimal vermählt:
1) Maria Josefa Gräfin Paar, des Karl Franz Grafen von
Paar und der Franciska Polyxena, geb. Freiin von Schwan­
berg, Tochter, sie starb in Wien den 23 August 1707
im Alter von 40 Jahren. Ir. Juliana Theresia Drugeth
Gräfin von Homonäy, Wittwe Pälffy , Sternkreuzordens­
dame, verm, 1708, t 24. November 1726. in der Franzis­
kanerkirche zu Zisserstorf beerdigt. Diese, 2. Ehe war
kinderlos. IH. Maria Aloisia Theresia , Fürst Walter
Franz Anton von Dietrichstein zu Nikolsburg und Karo­
line Gräfin von Proskau, Tochter, Sternkreuzordensdame,
geb. 1706. verm. 1729, t 1783 zu Brünn in Mähren.
Graf Michael Wenzel Ignaz, starb den 22. Juli 1738 und
ward den 25. d. Mts. in der Franziskanerkirche zu Zissers­
torf beerdigt. Aus der 1. Ehe hatte Graf Michael. Wen­
zel Ignaz folgende Nachkommenschaft: 1) Michael Ema­
nnel, geb. 1691, von dem weiter unten; 2) Maria Fran­
ziska, geb. 1694, unvermählt gestorben; 3) Maria Josefa
Isabella, geb. 1697. Augustinerin mit dem Klosternamen
Isabella , 4\ Michael Philipp, geh. 1698, t jung und un­
vermählt; 51 Maria Anna Wilhelmine, geb. 1701, verm,
I. Karl Ludwig Grafen Gaschin , 11., Karl Anton Grafen
von Metternich ; 6) Maria Philippina, geb. 1705, Stern­
kreuzordensdame, verm 1723 mit Prosper Anton Reichs­
grafen Sinzendorf zu Ernstbrunn, sie t 26. October 1732.
Aus der dritten Ehe: 1) Michael Josef, geb. 1730, kais.
Kämmerer und Oberstlieutenant, tunvermählt; 2) Mi­
chael Franziskus Xaverius, geb. 1732, t 'mit sieben Mo­
naten; 3) Maria Wilhelmina, geb. 1733, verm. Leopold
Josef Grafen Neipperg, kaiserl, Kämmerer, Geheimer Rath
und Gesandter am königl, Hofe zu Neapel.

Michael Emanuel, geb. 1691, k. k, Kämmerer und
mehrmals Landrechtsbeisitzer in Mähren, starb auf Schloss
Grulich den 12. Juli 1749, er vermählte sich 1723 mit
Anna Franziska Gräfin von Oppersdorf, Sternkreuzordens­
dame, t 11. Februar 1760 in Wien. Aus dieser Ehe blie­
ben zurück 1) MichaelOtto, geb. 1731, Majoratsherr und
2) Franziska de Paula Anna, Priorin des Nonnenklosters
der Dominikanerinnen zu Brünn, unter dem Klosternamen
"Anna Aloisia". -- Graf Michael Otto, Majoratsherr etc.,
k. k. Kämmerer, war zweimal vermählt: 1. Maria Josefa
Eleonora, Gräfin Waldstein-Wartenberg, Sternkreuzordens­
dame, geb. 1732, verm. 1750. t 1757, Tochter des Leo­
pold Wilhelm Josef Grafen Waldstein- Wartenberg auf
Arnau etc. und dessen Gemahlin Antonia Gräfin von
Lichtenstein und Castelkorn. 11. Maria Anna Gräfin
Martinic, Sternkreuzordensdame, geb. 1739, verm. 1760.
Graf Michael Otto hinterliess nur eine Tochter aus zweiter
Ehe: Maria Anna, geb. 27. Nov. 1775, Pallast·Dame Ihrer
Majestät der regierenden Kaiserin, verm. I. 1793 mit J 0­

sef Grafen Kinsk)' (t 2. December 1794). H. 1800 Kar!
Grafen Firmian (t 1822). Das Fideicommiss Grulich über­
ging nun an den "Michael Johann Althann'schen Ast"
und wurde mit dem vom Michael Johann IH. (geb. 1679,
t 1722), Ritter vom Goldenen Vliess, Grand von.Spanien
1. Klasse, k. k. Kämmerer, Geheimer Rath und Oberst­
Stallmeister , gegründeten Majorate "Svojsic" vereinigt.
Der jetzige Fideicommiss - Inhaber ist Michael Robert
Reichsgraf Althann, Freiherr auf der Goldburg zu Mur­
stetten. Standesherr in Preussen und erbliches Mitglied
des österr. und preuss. Herrenhauses etc. etc., geb.1853.
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Sämmtliche Grafen Althann sind Granden von Spanien
I. Classe.

W a p p e n: Ursprünglich: in Roth ein silberner Bal­
ken, belegt mit dem schwarzen Monogramm: "AT".
Kleinod: Hermelinaufgeschlagene rothe niedere Mütze,
oben ein Tannenbäumchen , rechts an silberner Stange
eine goldene Fahne mit dem Reichsadler im Felde, links
an silberner Stange eine rothe Fahne; Decken: rothsilbern.
Jetzt geführtes Wappen: Schild unverändert, im Fürsten­
mantel, auf dem Fürstenhut (sehr heraldisch!) das Tan­
nenbäumchen und die beiden Fahnen.

d'Ambly des Ayvelles. (Taf. 57).

Diese alte französische Familie leitet ihre Abstam­
mung in ununterbrochener Reihenfolge von "Gilon d'Ambly
(Gilo de Amblyes, miles), seigneur' ab, welcher sich nach
gerichtlichen Documenten, unterfertigt zu Rheims am
15. Mai 1112 mit Hanilde (Hanildis) vermählte. Marquis
Philippe d'Ambly des Ayvelles vermählte sich in zweiter
Ehe (1587) mit Susanna von Joyeuse, Enkelin der Jeanne
von. Bourbon, der Grosstaute Anton's von Bourbon, Königs
von Navarra und Vaters des Königs Heinrich IV. von
Frankreich. Den Grafenstand hatte die Familie 1523
erlangt und das Marquisat wurde 1675 errichtet und be­
stätigt vom König Ludwig XIV.

Oharles Louis Graf d'Ambly dos Ayvelles (geb. 1735,
t 1818). marechal des camps et armees des unglück­
lieben Königs Ludwig XVI., Besitzer der Herrschaften
Ambly, Genicourt und Susaimont in der Provinz Cham­
pagne, wanderte im J. 1792 mit seiner Familie aus Frank­
reich nach Oesterreich aus Er war mit Claudine-Agnes
Chastel de Villemont (geb. 1752, t 1833) vermählt und
bis zum Jahre 1789 Präsident des Adels der Champagne.

Das Geschlecht theilte sich in drei Linien: in die
der marqnis, vicomtes und comtes. Die Linie der mar­
qnis blüht gegenwärtig zu Lille in Frankreich; die Linie
der vicomtes ist 1793 erloschen, und die der Grafen kam
mit dem obigen Charles Louis nach Oesterreich, wo ihr
Kaiser Franz I. das Indigenat im Herrenstande in Böh­
men, Mähren und Schlesien ertheilte. Der Grafenstand
ward 1820 bestätigt. Im Mannesstamme seit 1851 er­
loschen,

Wappen: In Silber drei (2,1) schwarze, rothbe­
wehrte Löwen - Kleinod: natürlicher Sperber mit gol­
denen Schellen und Schnüren an den Fängen, auf der
Helmkrone; Decken: schwarz-silbern.

Asseburg. (Taf. 57).

Diese uralte niedersächsische Familie wird hier nur
deshalb aufgeführt, da dem t Grafen Bernhard Friedrich
Asche Wolf von der Asseburg , als Besitzer des Gutes
Neudeck (böhm. Neydek) bei Karlsbad in Böhmen, das
Wahlrecht im böhm. Grossgrundbesitze zustand, welches
Recht auch auf seine Wittwe Anna geb, von Kleist über­
gegangen ist.

W a p p e n I. (Diplom v. 4. Februar 1854): in Gold
ein schwarzer, rechts aufspringender Wolf. Zwei gekrönte
Helme mit schwarz-goldenen Decken: I. rothe, mit einer
silbernen, ovalen Scheibe belegte und oben mit drei
Pfauenfedern besteckte Säule. II goldgekrönter und be­
wehrter mit einem goldenen Kleestängel belegter schwar­
zer Adler.

W a p p e n II: Geviertet mit silbernem Herzschild, in
diesem ein gekrönter schwarzer Adler; 1. und 4. in Roth
ein schwebender, gegen die Theilung gekehrter gehar­
nischter Arm, in der Hand schräg eine weisse Fahne mit
dem schwarzen Monogramm "FR (Friedericus Rex)" be­
legt; 2, in Gold ein lauernder schwarzer Wolf; 3, in Blau
eine silberne Raute. - Drei gekrönte Helme: 1. der Arm
mit der Fahne; Decken: schwarz-golden. H. der Adler;

Decken: schwarz-silbern. lU. goldene, oben mit drei
Pfauenfedern besteckte, mit einer runden silbernen Scheibe
belegte Säule; Decken: schwarz-golden.

BeICl·edi. (Taf. 57).

Im Jahre 1769, 27. October in den böhmischen Gra­
fenstand erhoben.

Das Geschlecht der "Marchese Belcredi" gehört zu
den ältesten in der Lombardei. Eine Urkunde Kaiser
Karl's V., welche noch in den Archiven der Stadt Pavia
aufbewahrt wird, bezeichnet namentlich unter den ausge­
zeichneten alten Patricier-Familien, welche bis zum Jahre
1549 zur Regierung dieser Stadt auserlesen, zu Gliedern
seines Rathes und zu allen Ehrenstufen und Würden als
geeignet angeschrieben worden sind, die Belcredi's.

Der k. k. Major und Kämmerer Anton Marchese de
Belcredi ward d. d. Wien 27. October 1769 für sich und
seine Nachkommen beiderlei Geschlechts in den böhmi­
schen Grafenstand erhoben. N. Graf Belcredi, Hauptmann
des k. k Inf.-Regts. "Klebeck" N. 14 zeichnete sich 1788
beim Sturme auf Novi besonders ans. Carl Graf Belcredi
1793 Rittmeister bei dem k. k. Chevauxlegers-Regimente
N, 10 .Feldmarschall Fürst Lobkowitz) ward 1800 als
Oberst des 9. leichten Dragoner-Regiments (Fürst Johann
Liechtenstein) in der Schlacht bei Marengo schwer ver­
wundet und trat 1801 als k. k. Kämmerer und General­
Major. in den Ruhestand. Chef der Familie ist nun Eg­
bert Graf Belcredi, geb. 2. Sept. 1816 (Sohn des 5. Sept.
1838 t Grafen Ednard, k. k. Rittmeisters a, D, und der
t Maria Gräfin Fünfkirchen, Sternkreuzordensdame), Herr
der Herrschaften lngrowitz, Lösch, Bcsenitz in Mähren,
verm 7. März 1848 mit Christiane geb. Gräfin Nostiz­
Rienek (t 12, Januar 1877). Graf Richard, Bruder des
Familienchefs , ist Ritter des Goldenen Vliesses , k. k.
Kämmerer, Geheimer Rath. Staatsminister a. D. etc. etc.
Graf Edmund, gleichfalls Bruder des Grafen .Egbert, ist
Besitzer der Herrschaft "Grafenried", Bezirk Ronsperg in
Böhmen.

Wappen: Zweimal getheilt; 1. in Gold schwarzer
Adler; 2. in Roth gekrönter leopardirter rot her und 3 in
Roth ein gleicher goldener Löwe, Drei gekrönte Helme:
I. gekrönter goldener Löwe wacbsend; Decken: schwarz­
golden. 11. der Adler auf der Krone; Decken: schwarz­
golden und rothgolden. III. gekrönter rother Löwe wach­
send; Decken: roth-golden,

Bellegau·de. (Taf. 73).

Den ältesten Nachrichten zufolge war das Geschlecht
der "Bellegardes" in Savoyen ansässig und zwar unter
dem Namen "Noyel de Bellegarde-Damoiseau". Zu glei­
cher Zeit blühte in Frankreich am Hofe der Valois ein
Zweig dieses Geschlechts, welcher die herzogliche Würde
erlangt hatte doch schon im XIV. Jahrhundert ausstarb.
Marquis des Marches et comte d'Antremont 14. Juni 1682
(vom Herzog Victor Amadens von Savoyen). Reichsgraf
1741; lncolat im alten böhmischen Grafen- und Herren­
stand 3. Juni 1741 für Johann Franz Grafen Bellegarde,
kurfürstl. sächs. General und Kriegsminister, Grossvaters
der jetzigen Familienchefs der I. steirischen und 11 der
österr.-schlesischen Linie. - Die urkundlich festgestellte
Stammreihe der savoyenschen Hauptlinie ist folgende:
1) 1263. Noble Henri de Bellegarde-Damoiseau; 21 1388.
Noble Pierre Noyel de Bellegarde-Damoiseau; 3) 1392.
Jean Noyel de Bellegarde (t 1441); 4) Antoine noble de
Noyel-Bellegarde, secretaire du dne Ame IX. de Savoye,
marie a Franeoise de Rossillion; 5) Jean noble de Noyel
seigneur de Bellegarde de la Vallee et de Bozel, con­
seiller d'Etat, general des finanees et maitre d'hötel du
dnc de Savoye, marie 1495 a Louise de Poypon de la
maison forte de Chänet; 6) Praneois seigneur de Belle-
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garde, de Mons, des Matches d' Antremont le Vieux, Ge­
sandter am Hofe Kaiser Karls V., welcher ihn s, d,
13. August 1540 zum Reichsritter ernannte und das alte
Wappen mit dem kaiserlichen Adler vermehrte i Gemah­
lin: Claudine de St -Trivier, de Mons et de Genouillier ;
7) Jean Franeois I. seigneur de Bellegarde (t 1597),
eonseiller d'Etat de S. A., gentilhomme de la ehambre,
eommisaaire general des guerres ; marle aFlorentine noble
de Peraohe ; 8) Claude Andre de Bellegarde, marie 1608
a Gasparde d'Oncieu de Douvres et de Cogniat; 9) Jean
Franccis H. de Bellegarde. baren d'Antremont, seigneur
des Marches et de Mons, marle 1632 a Magdelaine Por­
tier de Mieudry : 10! Janus de Bellegarde , seigneur de
Mons (t 1712;, vom Herzog Victor Amadeus von Savoyen
s. d. 14. Juni 1682 zum Marquis des Marches et comte
d'Antremont erhoben, und zwar so, dass alle Glieder der
Familie das Recht haben, diesen Titel zu führen. Er
war Staatsminister und Grosskanzler von Savoyen; verm.
1659 mit Anne de Veynes de Cheyssilaune; 11) Jean
Francoie IH. marquis de Bellegarde et des Marchea,
comte d'Antremont et de, Cursinge, seigneur de Mons et
de Beringe, conseiller d'Etat, arnbassadeur 11 Ia cour de
France ; marle 1687 a Cabherine-Fraueolse de Begard,
eomtesse de Clermont et de Vars; dessen Nachkommen­
schaft: 1) Joseph Francois, marquis des Marches. com­
mandenr de l'ordre des St.-Maurice et Lazare, marie a
Francoise-Obarlotte d'Oglethorp. - Sohn : Franeois-Eu­
gene marquis des Marches, general au service d'Hollande
(t 1783), marle a Marie-Oharlotte marquise d'Hervilly et
Chenoise; Tochter: Adelaide-Victoire marquise des Mar­
ches et de Chenoise (geb. 1772); 2) Janus comte d'Antre­
mont, gouverneur d'Alessandrie ; 3) Clande-Marie de Belle­
garde, ambassadeur du roi de Pologne ala cour de France,
marie 11 Marie Aurore comtesse Butowska, fille legitime
du roi de Pologne; Sohn: Maurice de Bellegarde. lieute­
nant-general au service de Saxe; 4) Jean Baptiste comte
de Nangy, ~eneral au service du roi de Sardaigne; 5)
Jean-Francois IV., kurfürstl. sächsischer General und
Kriegs-alnister, 1741 von der Kaiserin Maria Theresia in
den alten böhmischen Grafen- und Herrenstand mit Inco­
lat in Böhmen, Mähren und Schlesien erhoben, nachdem
er in demselben Jahre den Reichsgrafenstand erhalten
hatte. Gemahlin: Maria Antonia Gräfin von Hartig.
Söhne; I. Friedrich Anton Graf Bellegarde , marquis des
Marches. comte d'Antremont (geb. 1752, t 1830), Herr
auf Klingenstein in Steyermark, k. k. Kämmerer, Feld­
marschall-Lieutenant und Inhaber des 44. Infanterie-Re­
giments; Gemahlin: Adelheid geb. Gräfin Rellegarde
(t 1830), Sternkreuzordensdame; (Stifter der I. Steyrischen
Linie) j U. Heinrich Graf Bellegarde, marquis des Mar­
ches, comte d'Antremont (geb. 1756, t 1845), Ritter vom
Goldenen Vliess, Commandeur des Militär-Maria-Theresien­
ordens, Inhaber des goldenen Civil-Ehrenkreuzes, Gross­
kreuz sämmtlicher übrigen österr. und hoher fremder
Orden, k. k. Geheimer Rath, Kämmerer, Feldmarschall
und Staats- und Konferenz-Minister, Inhaber des Chexaux­
legers-Regts. "Kaiser". Gemahlin: Auguste, geb. Freiin
Berlichingen-Jagsthausen, Sternkreuzordens- und Pallast­
Dame. (Stifter der II. Oesterr.-Schlesischen Linie).

W a pp en: Getheilt; oben in Gold der deutsche
Reichsadler, unten in Blau ein abwärts gekehrter goldener
Flammenbogen mit fünf gleichfalls abwärts schiessenden
goldenen Flammen. Kleinod: weisse Taube mit Oelzweig
auf der Krone i Decken: blau-golden.

Berchem-Haimhausen. (Taf. 57).

Edelmannsfreiheit 20. März 1677, Freiherren 25. Jan.
1683, Grafen 4. Jänner 1772.

Aus den ehemaligen spanischen Niederlanden stam­
mend, kamen sie mit Kurfürst Mall: Emanuel von Bayern

während seiner Statthalterschaft der spanischen Nieder­
lande nach Bayern. - Kurfürst Ferdinand Maria von
Bayern erhob die Berchem unterm 20 März 1677 in den
bayrischen Adelsstand, der deutsche Kaiser Leopold I.
unterm 23. Januar 1683 in den Reichsfreiherrenstand und
der deutsche Kaiser J osef 11. am 4. Januar 1772 den
Maximilian Freiherrn von Berchem. nachmaligen Kammer­
präsidenten uud Conferenz-Minister unter dem Kurfürsten
Mall: IH. von Bayern in den Reichsgrafenstand. Von da
an theilt sich die Familie in zwei Hauptlinien , nämlich
in die ältere, der Freiherren von Berchem auf Nieder­
Traubling und in die jüngere, der Grafen von Berehem
auf Piesing.

Die Grafen Halmhausen waren eine alte bayerisehe
Familie, die 1622. als ihr die, dem Jost Adam von Schirn­
ding konfiscirte Herrschaft Kuttenplan (böhm. Ohodovä
Planä) im Pilsener Kreise, käuflich überlassen wurde,
Aufnahme in den böhmischen Herrenstand erhielt und 1693
in den Reichsgrafenstand erhoben wurde. Der St. Adal­
bertikalender v. J. 1768 führt folgende Reichsgrafen Haim­
hausen auch "Haymbhausen" an: I. Karl des ll. Röm.
Reichs Graf von und zu Haymbhansen, Inn und Otters­
hausen, Palzing, Helfenbrunn, Gralhausen. Kar, Pramen­
hof und Kotten, Sr. kurfürstl. Durchlaucht in Bayern
Kämmerer und Hofrath; II. Sigismund des H. Röm.
Reichs-Graf von und zu Haymbhausen, Herr der Herr­
schatten Kuttenplan, Heiligeu-Kreutz, Khra, Neudorf etc.
Sr. kurfürstl. Durchlaucht in Bayern wirkl Geheimer Rath,
Kämmerer, Präsident des Münz- und Bergwerkkollegiums
Oberster Münzmeister und 0 ber- Bergwerks-Direktor i Sohn:
Kar! Sigismund Reichsgraf VOll und zu Haymbhausen.

J ohanna Gräfin Haimhausen, die letzte dieser Familie,
vermählte Gräfin Fugger-Zinnenberg, vererbte die ihr zu­
gefallene Herrschaft Kuttenplan in Böhmen an ihren Enkel
Kajetan Grafen Berchem, 1813-15, Offleier im königl.
bayrischen Infanterie-Leib-Regimente, nach ihrer letzt­
willigen Anordnung hatte derselbe mit Allerhöchster Ge­
nehmigung des Kaisers Franz 1. und nach vom Kaiser
Ferdinand I. hierüber erhaltenem Diplom Namen und
Wappen des Geschlechts der Grafen von Halmhausen mit
dem seinen zu vereinigen.

Graf Kajetan (geb. 31. Mai 17::l5, t 14. Juli 1863)
vermählt mit Wilhelmine Gräfiu Triva (t 11. April 1862)
ist der Gründer der Linie: Grafen Berchem-Haimhausen
auf Kuttenplan, die jetzt nur mehr auf zwei Augen steht,
da Graf Hans Ernst Sigismund Johann von Berchem-Haim­
hausen, k. k. Kämmerer (geb. 20. September 1823) noch
unvermählt ist.

W a pp e n Berchem I.: Roth mit grünem gewellten
Schildesfuss, im Schild schrägrechter geflutheter silberner
Balkeu, oben und unten schrägrechts ein grünes Seeblatt.
Kleinod: Imf dem gekrönten Helm geschlossener rother
Flug mit dem Bilde des Schildes: Decken: roth-silbern.

Wap pe n Berchem II.: .,geviertet; 1. und 4. Alt­
Berllhem: 2. und 3. in Blau auf grünem Fuss silberne
rothbedachte Mauer, in der Mitte runder Zinnenthurm mit
drei (1. 1. 1) Fenstern und schwarzem Thor. Drei ge­
krönte Helme: I. Alt· Berchem ; Decken: roth - silbern.
II. schwarzer, goldbewehrter Adler wachsend; Decken:
roth-silbern und blau-silbern. IU. geschlossener, hinten
silberner, vorn aber schrägrechts getheilter Flug, unten
Silber ohne Bild, oben in Blau das Bild von Feld 2.
Decken: blau-silbern.

Wa p pen Berchem-Haimhausen.

Geviertet mit geviertetem Herzschild , in diesem 1.
und 4. in Silber auf grünem Büchel ein schwarzer Adler j

2. und 3. in Roth auf grünem Büchel ein runder spitz­
bedachter Thurm mit fünf (2. 1. 2) schwarzen Fenstern
und gleichem gewölbten Thor (Haimhausen). Haupt­
schild, drei gekrönte Helme, Decken - von Berchem II.
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ßeJI.·chtold. (Taf. 57).

Rittermäsaiger Reichsadel a. d. Prag 5. Januar 1616
österr. Freiherren mit den Prädicaten "von und zu Ungar~
schütz etc." d. d. Wien 25. April 1633, Reichsfreiherrun
d. d. Wien 4. Mai 1633, Reichsgrafen d. d. Wien 29. Juli
1673, Jncolat im alten Herren- und Grafenstand des
Königreiches Böhmen und der inkorporirten Länder 1701
für ~ranz Freiherr Berchtold von Ungarschütz (böhm.
Hrabe Berchtold, svobodny Pan z Ilhfice).

Altes ursprünglich aus Tirol stammendes Geschlecht·
im 17. Jahrhundert besass ein Zweig dieses Geschlecht~
das Gut M~,rklin ,jetzt dem Grafen Eduard Palffy, Frei-

herrn von Ugezd gehörend (im Klattauer Kreise Böhmen)'
Merklin ward Ende des 17. Jahrhunderts an F;anz Zdenk~
Novohradsky Grafen von Kolovrat um die Summe von
130,000 fl, rhein. verkauft 1656 war Herr auf Merklin
He~~ Phili~.p Jaco~ Reichsfreiherr Berchtold von Ungar~
schütz (Uhfic), kaiserl. Rath und Hofkammer-Assessor er
war vermählt mit Katharina Herrin von Rican Kidder
sämmtlich zu Merklin geboren: 1) Maximiliana Eleonore,
geb. 6. October 1659; 2) Ferdinand Ernst, geb. 26. Oct,
1660; 3) Anton Ferdinand , geb. 7. .November 1667; 4)
Leopold Konstantin, geb. 20. Mai 1674; Mathias , geb.
11. December 1675; 6) Anna Katharina , geb. 28. April
1677; 7) Johann Benedikt Josef, geb. 24. December 1678;
8) Anton Franz Josef Ignaz, geb. 15. März 1693. ­
1737 !ebten die Brüder: 1) Wenzel jnnior, Probst des
Theatmerklosters zu Prag und 2) Anton senior, kaiserl.
qberst ~nd Commandant des Johann Palffyschen Küras­
aier-Regiments, derselbe hatte zwei Söhne: a) Anton und
b) Franz. - 1768 1) Anton, 2 J Pranz, Domherr zu Gran
in Ungarn und 3) Josef, kais, königl. Hauptmann des
Fürst Batthya~yi'schen Dragoner-Regiments (heute 10.
Dragoner - Regiment "Fürst von Montenuovo"). 1720,
22. October, starb zu Prag Barbara Franciska Gräfin
Berchto.ld, geb, Gräfin von Vrtby und ward in der Kirche
zu Maria Schnee (Sta. Maria ad nives) begraben. 1753
k~ufte ~rosper Graf Berchtold von Josef Freiherrn Jung­
wirth die Herrschaft Platz (böhm Straz) im Badweiser
Kreise (Böhmen). 1785 kaufte Prosper Graf Berchtold
das Gut Nezdasov (Neznasov J im Badweiser Kreise aus
der Konkursmasse der Freiin von Schütz, geb. Gräfin
Chermont (?) und ist dieses Gut in der Familie der Gra­
fen Berchtold , 2. Zweig der 1. Mathias-Ernestinischen
Linie bis auf den jetzigen Besitzer den Grafen Bohuslav
Pravomil Franz Leo, geb. 7. Ociober 1841, verm 20.
Januar 1869 'mit Julie, geb. Gräfin Bulgarini, geb. 16.
Februar 1850, verblieben.

W a pp e n I.: In Blau ein goldener Löwe, in der
rechten Vorderpranke ein Schwert in der linken einen
silbernen Nabelschild. - Kleinod: 'Der Löwe mit Schwert
und Schild auf der Helmkrone ; Decken: blau-golden.

W a p p e n II.: Geviertet; 1. und 4. in Gold goldge­
krönter und bewehrter schwarzer Adler; 2. und 3. Roth
durch eine schwarze Spitze, in dieser der Berchtold'sche
Löwe, gespalten, vorne zwei silberne Rechtsbalken, hinten
zwei silberne Linksbalken. - Drei gekrönte Helme: 1. der
A~ler a~f der Krone; Decken: schwarz-golden. 11. der
Lowe mIt Schwert und Scbild auf der Krone; Decken:
schwarz'golden und roth-silbern U1. geschlossener rother
von zwei silbernen Rechtsbalken durchzogener Flug;
Decken: roth-silbern.

Bibrs~ein. (Taf. 58).

Sollen aus der Schweiz stammen wie dies auch
Paprocky in seinem Diadochus vom J. 1602 anführt
doch kommen sie schon im 13. Jahrhundert in Schlesien:
Polen und Böhmen vor, wo sie ansehnlichen Grundbesitz
erwarben. Urkundlich erse,heinen als Zeugen und Mit-

fertiger einer Schenkung des König Wenzel v. Jahre 1241
die Brüder "Guntherus und Rudolphus de Biberstein'"
Derselbe "Guntherus" wird noch öfter als Zeuge ange­
führt. -- 1589 nach dem Titular war Herr Ivarl von
Bibrstein auf Devin und Forst (letzteres im Glogauischen)
Sr. Kaiserl. ..Maje~tät Rath, Hauptmann zu Glogau und
o?erster. Münzmeister des Königreiches Böhmen, Sein
hinterbliebeuer Sohn Adam Graf von Bibrstein war Herr
auf Devin und Stränov. Im Mannesstamme erloschen die
Grafen von Bibrstein mit Ferdinand , Herrn auf Forst
1667, vollständig starben sie aus mit Elisabeth Gräfin
Bibrstein vermälllte Krineoky von Ronova, t 1683.

_ Wa p.pe n : In Gold eine rothe nach rechts hin ge­
bog~ne Hu~chstange (Paprocky spricht sie als Korallen­
zweig (Koral an, was Vlasäk in seinem sonst sehr ver­
dienstlichen Werke Der altböhmische Adel und seine
~~ch~ommenschaft ~ach dem dreissigjährigen Kriege) an­
dächtig nachbetet, Ich nicht! - Kleinod: die Stange;
Decken: roth-golden.

Ronow nnd ßiebcrsteiu.

Reichsgrafen mit Namen und Wappenvereinigung
"Bieberstein" d. d. Wien 6. September 1670

Die Bonov's sind ein Zweig des uralten Stammes der
"Hronovice" wie bei Berka von Duba und Lipa .Heft 3.
S 54 des böhm .. Adels) nachzulesen ist Stammvater der
Ronovsk.fs war Oastolov (1255 - 1269); das Stammwappen
waren die geschrägten Stämme in Gold wie bei Berka
Das Klei~od auf einem lfauenwedel qu~r liegend ein sil~
berner FIsch .Kapr [KarpfeJ). Die Stammsitze oder viel­
mehr ältesten Besitzungen waren: "Kdnec und Ronov"
im. Bunzlauer ~reise.. Im Verlaufe des dreissigjährigen
Krieges sahen SICh die Ronov's veranlasst auszuwandern
und wurden in Deutschland sesshaft. Johaun Albrecht
Krinecky von Ronova war Gesandter des Kurfürsten von
Sachsen; ward 1680 Ober-Präsident der Regierung zu
Bayreuth, fürstl. Geheimer Rath und Landeshauptmann
zu Hof. Derselbe war zweimal vermählt: I. 1656 mit
Elisabeth Gräfin von Bibrstein, Pröbstin des Reichsfreien­
Stiftes zu Quedlinburg, die Letzte ihres Stammes, 1683
gestorben, worauf Johann Albrecht das Bieberstein'sche
\\' appen mit dem seinen vereinte, und H. 1686 mit einer
Gräfin von Reuss-Lobenstein. - Aus der ersten Ehe hatte
er zwei .Sölme: 1. N. ffestorben als kurfürstl. bayrischer
Oberst In Ungarn (1/06); 11. N. vor dem Feinde bei
R~ga &,eblieben. als kurfürstl. sächsischer Oberst (1701);
mit seiner zweiten Gemahlin hatte er den einzigen Sohn
"Johann Hovora Graf Kiinecky von Ronov" (geb. 16901
nnd dieser ist der Stammvater der Grafen von Ronow und
Bieberstein.

W a pp e n : Geviertet mit goldenem Herzschild in
diesem geschrägt zwei fünfmal geästete schwarze Stä~me.
1.. in Silb~r ~uf grünem Fuss ein natürlicher sechsendiger
Husch; 2. III Gold nach rechts gebogene rothe Hirsch­
stange; 3. in Roth querübereinander liegende, die Scheide
aufwärts kehrende Senseneisen ; 4. in Silber auf drei
Felsen eine natürliche Gemse., Zwei gekrönte Helme'
1. die Hirschstange ; Decken: roth-golden. H. l'fauen:
wedel, belegt mit einem querliegenden silbernen Fisch;
Decken: schwarz-golden.

nissingen. (Taf. 58).

Die altritterliche Familie "Bissing" theilt sich in
drei Linien: in die ungarisch-österreichische, .in die schwä­
bische und in die anhalt·dessau-meissnische Linie' die
beiden ersten sind die gräflichen, welche sich "Bissi~gen"
und mit dem schon seit 19. Mai 1646 angenommenen
Prädicat "Bissingen-t\ippenburg" schreiben. Eine dritte
gräfliche (böhmische) Linie erlosch 1778 mit dem Tode
des Grafen Johann Heinrich, Herrn anf Petrovic etc. etc.
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ausstarb, worauf dessen Güter auf die Grafen W orazicky
übergingen. - Der Adalbertikalender v. J. 1768 nennt
aus der böhmischen Linie die Brüder: Karl Reichsgraf
von Bissingen, Herr auf Cimelic (Ende des 17. Jahrhun­
derts im Besitz) Piseker Kreis, Nerestec, Rakovic im Pi­
setter und Slavkovic im Budweiser Kreise; 11. Johann
Heinrich Reichsgraf von Bissingen, Herr auf Petrovic,
Pysely, Smilkau und Detkau, k, k. Bath, Kämmerer und
des grösseren Landrechts in Böhmen Beisitzer.

W a p p e n : Stammwappen : In Blau zur Pfahlstelle
zwei mit dem Rücken gegen einander gekehrte goldene
Ancieren - Eisen. Kleinod: Drei roth - silbern - rothe
Straussenfedern; Decken: roth-silbern (?).

W a p p e n 11.: Geviertet mit Stammwappen als Herz­
schild ; 1. n, 4. auf grünem Fass in Schwarz goldener,
schwertführender Greif, gegen die Theilung gekehrt; 2. in
Roth geharnischter Rechtarm , eine goldene Birne am
beblätterten Stiel in der Hand; 3. in Roth zwei ge­
schrägte silberne Straussenfedern durch eine goldene
Krone gesteckt. - Drei gekrönte Helme: I blaue runde,
weiss bordirte und gezahnte Scheibe, oben sechs, je zu
drei auswärts geneigte silberne Fähnlein; Decken: roth­
silbern. 11. Drei roth - silbern - rothe Straussenfedern;
Decken: rcth-silbem und schwarz-golden. IH. Der Greif
auf der Krone; Decken: schwarz-golden.

W a pp e n IIl: Gespalten und zweimal getheilt (6
Felder). 1. Alt-Bissingen; 2. in Blau zwei die Sachsen
einander zukehrende silberne Adlerflügei; 3. und 6. in
Schwarz auf grünem Dreiberg schwertführender goldener
Greif, gegen die Theilung gekehrt; 4. am äusseren Schil­
desrand silberne Wolken, daraus wachsend geharnischter
Arm eine beblätterte goldene Birne in der Hand; 5 zwei
geschrägte silberne Straussenfedern durch eine goldene
Krone gesteckt, in Roth. - Die drei Helme von Bissin­
gen H.

Blaukeusteiu. (Taf. 58).

Die ersten Blankenstein, die urkundlich vorkommen,
sind "Theodorich und Konrad von Blankenstein. " welche
1390 das Gut Buckewin im Fürstenthum Oels in Schlesien
besassen und zu dem später noch Jakscheuau und Pangau
im Oels'schen, sowie auch Lübsen im Sagan'schen kamen.
Der letzte Herr auf Pan gau war Wilhelm Sigismund von
Blankenstein (1806) Kreisdeputirter des öls-bernsteinschen
Kreises. .- Eine Linie hatte sich nach Oesterreich ge­
wendet, und aus dieser wurde Ernst Paul Christian von
Blankenstein I.t 1816), k. k. General der Cavalerie, k. k.
Geheimer Rath. Inhaber des 6 Husaren-Regiments mit
seinen Neffen Ludwig Heinrich und Cbristian Friedrich
Ferdinand, 7. März 1796 in den erbländischen Grafenstand
erhoben und ihnen zugleich das Incolat im Herrenstande
von Böhmen, Mähren und Schlesien als alte Grafen ver­
liehen Die Familie theilt sich in zwei in Mähren sess­
hafte Linien: I. auf BatteJau mit Palupin im Iglauer
Kreise. - Chef: Carl Franz Ernst, geb. 1814 (t Grafen
Ludwig Heinrich, k. k. Kämmerers und Oberst, Sohn),
verm. mit Constanze, geb. Prinzessin von Hohenlohe­
Langenburg, k, k. Sternkreuzordens-Dame.

H. Jüngere Linie auf Hobitschau Josef Alois Jaroslaw
Graf Blankenstein (geb. 1830) k. k. Major a, D. (Sohn
des 6. Sept. 1839 t Grafen Christian, k. k. Oberstlieute­
nant a. D.j.

Wappen: In Roth acht (2. 4. 2)aneinandergereihte
silberne Wecken. - Kleinod: drei - roth-silbern-rothe ­
Straussenfedern auf der Helmkrone ; Decken: roth-silbern.

BHimegen. (Taf. 58).

Ein sehr altes Geschlecht, aus dem Hermann Jodok
Freiherr von Blümegen die Aufnahme als Landmann unter
dIe neuen Geschlechter des Nieder-Oesterr. Herrenstandes

den 16. März 1722 erhielt; er war Reichs-Hofrath und
ein Sohn des 'fheodor von Blümegen und der Anna Mar­
garetha, geb, von Tottig, des Fürst-Abt zu Kempten
Kanzler, später des kaiserl. Beichs-Kammer-Gerichtes zu
Wetzlar Assessor und zuletzt Reichshofrath - Freiherr
Hermann Jodok von Blümegen vermählte sich 23. Januar
1707 mit Genofeva Freiin von Deuring, aus dieser Ehe
hatte. er sieben Kinder und starb 2. Juli 1733. - Nach­
kommenschaft: 1) Heinrich Kajetan. geb, 29. Juni 1715,
Herr, der Herrschaften Letovic und Klein-Slatinka in Mäh­
ren, sowie Kettenhof in Nieder-Oesterreich, k. k. Geheimer
Rath, Staatsminister, königl. böhmischer und österr. Oberst­
Hofkanzler. ward mit seinen Brüdern 2) Hannibal. geb.
1. Juni 1711\ Domherr zu Olmütz, Bischof zu Königgrätz
in Böhmen, infulirter Probst des Collegiat-Stiftes auf dem
Petersberg zu Brünn in Mähren, dann 3) Johann Christoph,
Herren auf Visovic in Mähren, k. k. Geheimer Rath,
Kämmerer und Landeshauptmann in Mähren, d. d. 1761
in den Reichsgrafenstand erhoben und ihnen zugleich das
Incolat als alte böhmische Grafen verliehen; dann die
Töchter: a) Maria Josefa, geb. 12. April 1709, t 1760,
vermählt mit Ignaz Josef Freiherrn von Deuring, kaiserl.
Ober-Regierungsrath zu Innsbruck ; b : Maria Antonia,
geb.' 12. Juli 1712,' zuerst Nonne im Kloster der Claris­
serinnen, dann Aebtissin des königl. Klosters zu Wien,
t 20. December 1767; c) Maria Anna, geb. 4. Oct. 1718,
vermählt Franz Anton Graf Coredo von Coreth, kaiserl,
Hofkammer-Bath , Wittwe 1738; Maria Genofeva, geb.
8. April 1720, Klosterfrau bei St Anna zu Bregens;
t 1789. - Heinrich Kajetan, der auch Grosskrenz des
königl. nngar. Stephanordens war, vermählte sich I. Maria
Antonia Freiin Chorinsky , Sternkrenzordensdame, geb.
14. März 1716, Tochter des Freiherrn Pranz Karl Cho­
rinsky und der Maria Katharina Freiin von Kotulinsky ;
Gräfin Maria Antonia Blümegen - Chorinsky starb den
11 December 1781. H. 11. Juni 1782 mitKarolina Grä­
fin Breuner, Johann Philipps Grafen Brenner und Agnes,
geb. Gräfin Heisaenstein, Tochter. . Graf Heinrich Ka­
jetan starb zu Brünn 31. Juli 1788. Nachkommen aus
der 1. Ehe: 1) Maria Josefa, geb. 24. März 1741, Stern­
kreuzordensdame, verm 3. Juni 1760 mit Johann Felix
Grafen Coreth-Starkenburg. k. k. Kämmerer und Ober­
österr, Regierungsrath; 2) Maria Antonia, geb 3. Juni
1742, Sternkreuzordensdame, vermählt: a) 1763 mit Johann
Sigmund Grafen Maquire, k. k. Kämmerer, Geheimer Rath,
General-Feldzeugmeister, Inhaber des 35. Infanterie-Regi­
ments. Grosskreuz des Militär - Maria - Theresienordens,
t 1:$. Juni 1767; b) 12 Februar 1770 mit Johann Grafen
Kolonat (ich vermuthe der Kolovrat-Ugezd'schen Linie,
zum wenigsten ist ihr Portrait im Familiensaal zu Breznic:
k. k. Kämmerer, t 15 Juli 1772 i Ci 7 September 1773
Jobarm Christopli Grafen Blumegen. 3) Maria Eleonora,
geb. 2L Februar 1744, Sternkreuzordensdame, vermählt
mit Johann Grafen Kälnoky, k. k. Kämmerer und Ober­
gespan zu Torda in Siebenbürgen; 4) Mafia Klara, geb.
1746, gestorben als Nonne 1773; 5) Franz Heinrich, geb.·
19. Juli 1,756, k. k. Kämmerer und Nieder-Oesterr, Re­
giemngsrath, Besitzer von Kettenhof in Niederösterreich
und Letovic in Mähren, vermählt 28. April 1776 mit
Aloisia, des Jobarm Gottfried Grafen von Heister, Landes­
hauptmann in Tirol Tochter, Sternkreuzordensdame.

Johann Christoph Graf Blümegen auf Visovic in
Mähren,geb. 9. Juli 1722, k. k. Geheimer Rath, Käm­
merer und Landeshauptmann von Mähren, verm I. Maria
Aloisia, des Augustin Ferdinand Grafen Herberstein
Tochter, geb. 20 Mai 1731, verm. 4. Juli 1746, t 22. Sep­
tember 1767. H 7. September 1773 mitMaria Antonia,
Tochter seines Bruders Heinrich Kajetan Grafen Blümegen
und Wittwe des Grafen Johann Kolonat. Kinder 1. Ehe:
1) Franz Josef, geb. 7. März 1750, 2) Peter Alcantar~

geb. 19. September 1754, k. k. Kämmerer; 3) Vincenzia,
geb. 16. November 1755, Stiftsdame zu Brünn; 4) Kaje-



BöHMISCHER ADEL. 107

:Breda. (Taf. 58).

Februar 1634, Reichsgrafen

tana, geb. 30. November 1756, Gemahlin des Karl Marquis
de Ville; 5) Aloia, geb. 23. Juli 1762 (t ?); 6) Johann
Nepomuk, geb. 3. October 1765; 7) Amalia, geb. 11. Sep­
tember 1767. - Die Familie ist erloschen.

Wappen: Geviertet mit goldenem Herzscbild , in
diesem auf grünem Büchel ein Rosenzweig mit fünf
(1. 2. 2) blauen, goldbesamten Rosen. Hauptschild :
1. u. 4. in Roth gegen die Theilung gekehrt gekrönter
goldener Löwe; 2. u. 3. in Silber drei, in 2. Zwei zu
Eins, in 3. Eins zu Zwei, gestellte rothe goldbesamte
Rosen. Vier gekrönte Helme: I gekrönter goldener Löwe
in der linken Vorderpranke den blauen Rosenzweig, aus
der Krone wachsend. II. gekrönter schwarzer Adler auf
der Krone III. Rosenzweig mit sieben (1. 2. 2. 2)
rothen Blüthen; IV. zwei silberne Hörner, auswärts mit
je drei rothen Krebsseheeren besteckt, zwischen den Hör­
nern zwei geschrägte Schwerter. Decken: durchaus roth­
silbern.

Boba. (Taf. 58).

Geadelt 1373, neapolitanische Grafen 1789, erbländ,
österr. Grafen 1762, Incolat in Böhmen im alten Herren­
und Grafenstand um dieselbe Zeit.

Der St. Adalbertikalender v. J. 1768 führt den Josef
Grafen Bolza, Weiland Sr. Königl. Majestät in Polen und
kurfürstl. Durchlaucht in Sachsen wirkl. Geheimen Rath,
Kämmerer etc, als Besitzer der Herrschaften Kosmanos
im Bnnzlauer und Arnau im Bidzower Kreise an.

W a p p en: Geviertet mit silbernem Herzschild , in
diesem ein schwarzer Doppeladler und einem rothen Spike1
mit einem goldenen Beutel belegt. Hauptschild 1. u. 4.
in Gold ein rot her doppelschwänziger Löwe in den Vor­
derprunken einen blauen Stem , gegen die Theilung ge­
kehrt j 2. und 3. fünfmal von Silber und Blau getheilt.
Drei gekrönte Helme: 1. Löwe mit dem Stern wachsend j

Decken: roth - golden. II. der Doppeladler; Decken:
schwarz-silbern. III. zwei fünfmal von Silber und Blau
getheilte Hörner; Decken: blau-silbern.

Doos-Walde(·li. (Taf. 58).

Uraltes rheinländisches Geschlecht, seit 1790 in den
Reichsgrafenstand erhoben, seit jeher stifts- und turnier­
fähig, aufgeschworen im Malteser und Deutschherrenorden,
sowie in den deutschen freien Stiften. - In Böhmen be­
sitzt Graf Franz Anton Josef. geb 21. August 1802, k. k.
Kämmerer, die Herrschatten Wosseletz (böhm. Oselec) im
Piseker Kreise und Alt-Smoliwec in demselben Kreise ­
dessen Sohn, Graf Victor ist k k. Kämmerer, Ehrenritter
des Deutschen Ordens und Besitzer der Herrschaft Lazan­
Desfours im Piseker Kreise.

Wappen: In Roth schrägrechts gelegt drei anein­
ander gefiigte rautenförmige Gurtschnallen von Silber.-·
Auf dem gekrönten Helme geschlossener schwarzer Flug,
vorne mit einer runden. die Schildfigur tragenden rothen
Scheibe belegt j Decken: roth-silbem.

Braida vou Rouseceo uud COI·uigliauo.
(Tafel 58).

lncolat in den böhmischen Erblanden 13. Nov. 1669.
Grafen 10. December 1674; Jndigenat in Ungarn 1. April
1809.

Ein Zweig der Markgrafen von Saluzzo und Savona,
die ihre Abstammung von Aleramo, Herzoge in Sachsen,
herleiten, welcher von seinem Vetter und Schwiegervater
Kaiser Otto 1. im Jahre 995 mit dem Herzogthum Mont­
ferrat belehnt worden ist.'

Besso di Braida heirathete Lucrezia, die Erbin der
Grafen von Bonseeeo, deren Namen er dem seinigen bei­
fügte; aein Sohn Johann (t 12. Nov. 1632) wurde Gross-

kanzler und Senats-Präsident unter Kar! Emanuel von
Savoyen. Von dessen vierzehn Kindern wurde der älteste
Sohn, Johann, Ceremonienmeisser bei Victor Amadeus von
Savoyen, und der Sohn des Letzteren, Graf Johann Anton,
trat erst in päpstliche dann in österr Dienste, that sich
bei der Belagerung von Speier hervor und ward kaiserl,
Obrist. - Die Grafen Franz und Julian , zwei jüngere
Söhne des Grosskanzlers Johaun, nahmen gleichfalls österr.
Dienste; der Erste wurde Oberst, der andere General.
Dieser, Julian, vermählte sich in erster Ehe mit Juliana,
der Erbtochter des Freiherrn von Mers, welche ihm Gross­
Heinzendorf, Putschkau, Parchau, Herberedorf und Neu­
dorf in Schlesien und Ratschitz in Mäbren zubrachte;
er erlangte auch von Kaiser Leopold 1. unterm 13. Nov.
1669 das böhmische Incolat in Böhmen. Seine 2. Ge­
mahlin war die Wittwe des kaiserl. Generals Grafen
Schärffenberg, geb. Freiin von Griman (?). Von seinen
Söhnen wurde Pranz Julian (t 1704) Weihbischof in
Olmütz; Ludwig Casimir wurde bei der Vertheidigung
Wiens gegen die Türken verwundet und bei der Erstür­
mung von Ofen getödtet. _. Karl, Besitzer von Ratsitz
und Markowitz, war k, k. Kämmerer und Geheimer Rath.

Wa pp e n: In Blau drei übereinander stehende sil­
berne Sparren. Marquiskrone.

Reichsfreiherren 18.
4. März 1674.

Uralte Familie, aus österr. - spanisch. Niederlande
stammend, die sich im 10., nach Anderen erst im 12. Jahr­
hundert in die Marken kommend. auch Bredau und Bre­
dow schrieb. - Als Ahnherr der heutigen Grafen Breda
wird Johann Rudolf von Bredow, aus der Linie Bredow­
Bredow , genannt, welcher im dreissigjährigen Kriege
kaiserl Feldmarschall war. Derselbe erhielt nebst meh­
reren Gütern in Böhmen dort das Incolat und s. d.
18. Februar 1634 den Reichsfreiherrnstand und blieb
15. November 1640 im Treffen bei Ziegenhain. - Sein
Sohn Christopli Rudolf, kaiserlOberst, ward 4. März
1674 in den Reichsgrafenstand erboben und bei dieser
Gelegenheit der Name Bredow, auch Bredau in "Breda"
geändert. Diesem Ohristof Rudolf folgte in gerader Linie
Hartwig Nicolaus (t 1723), k, k. Kämmerer und Statt­
halter in Prag, und Johann Wenceslaus. Der St. Adal­
bertikalender v. J. 1768 nennt folgende: I) Johann Reichs­
graf von Breda, Erbsass zu Spantkau Bpandau), Herr
auf Skl:ivan (Prager Kreis), k k. Oberstlieutenant im
Andlau'schen Infanterie-Regiment. -- Zwei Herren Brü­
der: 1) Anton Johann Nepomuk Josef Willibald , Herr
auf Strazov (Strasov [?J); 2) Nikolaus Wenzel Pranz
Procop. k. k. Cornet im Küraster-Regiment "Stampach."
Graf Gustav Carl von Breda, Erbsasse zu Spandan. geb,
26. Februar 1802, ehelicher Sohn des Johann Grafen
Bredau und der Johanna Freiin Audricky hat mit folgen­
den 16 Ahnen im Deutschen Orden aufgeschworen :
"]) Graf von Breda ; 2) Gf. Losy von Losyuthal ; 3) Gf.
von Kuenburg; 41 Gf. von Harrach , 5) Gf. von Thurn­
Valsassina; 6) Gf. von Wagensperg; 7) Gf. von Herber­
stein j 8) Gf. von Dietrichstein; 9) Audricky von Andrie ;
10) Fleissner von Vostrovic; 11) von Schönau; 12) Deym
von Stritr; 13) Sanchez von Ortigosa i Ciefuentez; 14) del
Castelle Manrique de Lara ; 15) Freih. Bnkuvky ; 16)
Pfepicky von Richenburg.

W a pp en I. Stammwappen. In Silber zur Pfahlstelle
rothe Leiter mit drei goldenen Sprossen. - Kleinod:
silberner Löwe die Leiter in den Pranken, aus der Krone
wachsend; Decken: roth-silbern.

W a pp e n II. Geviertet mit schwarzem Herzsehild,
in diesem auf goldbordirtem und bequasteten rothen Kis­
sen die Kaiserkrone. 1. n, 4. Alt-Breda; 2. u, 3. in Blau
auf felsigem Fuss gegen die Theilung laufend goldge-
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kröntet und bewehrter silberner Steinbock. Drei gekrönte
Helme: I. Alt-! ireda; Decken: roth-silbern H. gekrönter
schwarzer Adler; Decken: roth-silbern und blau-silbern.
II!. der Steinbock wachsend; Decken: blau-silbern.

ßreuueJI·. (Taf. 59).

Uraltes Geschlecht ans Utrecht und Cöln afRh., nach
der Steiermark im 14. Jahrhundert gezogen und sich dort
sesshaft gemacht, später nach Oestorreich - kommen in
alter Schreibart theils als "Breiner, Preiner, Pre3.ner und
Preyner" vor. - Conrad und Andreas Prejlner findet man
etwa um das Jahr 1385 in Steiermark und noch 1400
und 1402 in Urkunden. Andreas Preüner , 1400, der
Herzoge Wilhelm und Ernst zu Oesterreich Hauptmann
zu Judenburg, ist der Stammvater der österr. und steiri­
schen Brenner. Andreas war vermählt mit Llieabet von
Gleinitz, seine Söhne waren: (aspar und Philipp, Letz­
terer verm. mit Ursnla von 'Hollenek, war nach Frh, von
Kainach's Mscr. 1452 bis 1458 Laudesverweser der Steier­
mark und hatte aus seiner Ehe die Söhne Johann und
Andreas lI. nebst mehreren Töchtern. - Andreas II war
1476 kaiserl, Pfleger zu Gösting, Zeuge der Kloster
Reinischen Urkunden; und 1483 Landesverweser in Stever.
Er scheint unvermählt geblieben zu sein. '.

Johann insgemein Hans Preliuer genannt, war 1467
Iandesfürstlicher Pfleger zn Pfannberg , besass hernach
als Ritter und Landmann Schloss und Herrschaft Berchtold­
stein bei Graz in Steiermark 1479, eine der ältesten
Breuner'sehen Besitzungen; hatte zur 1. Frau Veronika
von Fladnitz, die ihm einen Theil der Fladnitzer Be­
sitzungen zubrachte, in zweiter Ehe aber Agnes Närringer.
Von diesem Hans Preuner stammte in der 6. Generation
"Maximilian Wenzel Reichsgraf von Brenner, Frei- und
Edler Herr auf Stäta, Stubing, Fladtnitz und Rabenstein,
des fürstlichen Domstifts zu Olmütz Domherr und Scho­
Iaster, er war ein Sohn 'des Philipp Ignatz Reichsgrafen
(seit 8. October 1693) von Breuner , Herrn auf Asparn,
Ulrichakirchen etc., k. k, Geheimer Rath und Kämmerer
(t 4. December 1722,. verm. 4. Febr. 1686 mit Maria
Elisabeth lt Mai 1712). Sternkreuz- und Hofdame, Tochter
des Ernst Friedrich Grafen Breuner und der Maria Eu­
sebia, geb. Gräfin Nothafft von Wemberg Reichsgraf
Maximilian 'Wenzel war als Personalist in das Herren­
standskollegium des Königreichs Böhmen eingeführt wor­
den ISt. Adalberbikalender 1766), daher derselbe hier
seinen Platz hat.

Wa pp e n: 8tammwappen. In Silber ein gespaltener
und elfmal von Schwarz und Gold getheilter Pfahl. ­
Kleinod: silberner FIng, vorne mit der Schildfigur;
Decken: schwarz-golden und schwarz-silbern.

W a p p e n II Geviertet mit silbernem Herzschild,
in diesem ein aufspringender goldbehalsbandeter Windhund.
1. und 4. Alt-Breuner; 2. und 3. in Gold gegen die 'I'hei­
lung gekehrt aufrechter Biber. -- Zwei gekrönte Helme:
I. Breuner; Decken: schwarz-golden. Il. Der Biber auf
der Krone; Decken: schwarz-silbern. (Nach WissgriU).

111. Durch Viernng und Gegenvierung in acht Plätze
getheilt mit Alt-Brenner als Herzschild. 1. in Gold na­
türlicher Biber aufwärts laufend; 2. in Silber aufwärts
sprengendes schwarzes Pferd; 3. in Schwarz längs der
Theilungslinie drei silberne Kugeln; 4. in Silber die
Sachsen einwärtskehrender rother Flügel; 5. in Blau gol­
dener Fisch über einem Cardinalshut; 6. in Roth zwei
geschrägte goldene Scepter; 7. in Blau schrägrechts gol­
dener Stamm. oben zwei, unten ein Blatt; 8 in Roth ge­
krönter silberner Adlerkopf auf einer goldenen Krone.
Vier gekrönte Helme, zwischen dem 11. und dem IlI.
Helm der österr Bindenschild. auf der Binde goldenes "L",
oben der Erzherzogshut. 1. Breuner; 11. Der Biber;

,Decken der Helme: schwarz - silbern. II!. Das Pferd
. wachsend; IV. geschlossener Flug mit den 2 geschrägten

Schwertern. (Aus einem gemalten Stammbaum der Erne­
stine Gräfin Brenner [1771 gestorben] vermählten Gräfin
Kolovrat-Krakovsky, im Schlosse zu Teinitzl bei Klattau),

Browue de ()smus. (Taf. 59).

Emigrirten 1e89 als Anhänger des Königs Jacob H.
von England und wendeten sich nach Oesterreich. wo sie
meist Kriegsdienste nahmen.

Die Familie selbst ist eine ursprünglich irländische
und wohl zu unterscheiden von den Grafen Broune de
Hautois in Schlesien. aus Lothringen eingewandert im
Jahre 1719.

Der k. k. General-Feldwachtmeister (Generalmajor)
von der Infanterie Georg Baron Browne de Camus wurde
wegen seines uralten Adels 1716 in den Reichsgrafen­
stand erhoben, derselbe starb 1729 als kais. königl. Feld­
zeugmeister und Inhaber des 57. Inf -Regts. Er war un­
vermählt. Mall. Ulysses, Reichsgraf Browne. k. k. Käm­
merer, Geheimer Rath, Ritter vom Goldenen Vliess und
des königl. polnischen Weissen Adler-Ordens starb als
k. k, Feldmarschall, Inhaber des 36. lnf.-Regts., an seiner
in der Schlacht bei Prag 1757 erhaltenen Wunde. ­
Derselbe hatte sich 1726 mit Maria Philippina (geb. 1705
t 1785), Sternkrenzordensdame, Tochter des Georg Adam 11.
Grafen Martinic, Regierer des Hauses Smecna. Ritter vom
Goldenen Vliess und dessen Gemahlin Maria J osefa, geb.
Gräfin Sternberg, vermählt..- Ausser den beiden obge­
nannten dienten in der kais. österr, Armee noch folgende
Grafen Browne: Josef Ulysses, Sohn des Max Ulysses,
1756, Oberst des Regimentes seines Vaters (36. Inf.-Regt.)
nach dessen Tode Inhaber des Regimentes, 1759 bei Hoch­
kirchen als Generalmajor vor dem Feinde 'geblieben. Er
war Malteserritter. - Philipp Georg, k. k. Kämmerer
und Feldmarschall-Lieutenant (t 1803). Dieser erhielt
als Besitzer des Gutes Cerekvic im Bidzover Kreise das
Incolat und die Aufnahme in den böhmischen Herren­
und Grafenstand Er war Ritter des Militär-Marla-The­
resien-Ordens. J ohann Georg, Commandeur des Militär­
Maria-Theresieu-Ordens, k. k. Feldzeugmeister, t 1794.

Wa p p en: Von Silber und Schwarz gespalten mit
einem gekrönten Doppeladler in verwechselten Farben.
Kleinod: geharnischter Schwertarm zur Pfahlstelle auf
dem gekrönten Helm; Decken; schwarz-silbern.

Bnkllvlay von Buku"\'laa. (Taf, 59 ..

Oesterr. Grafen mit dem Incolate im böhmischen und
mährischen Herren- und Grafenstand 7. August 1800.

Aus Böhmen ursprünglich stammend, wo sie unter
König Georg (Podebrad) die Güter Radonic, Chvalkovie
und Nesatou besessen, waren sie mit Wilhelm Herrn von
Perustein in näheren Beziehungen und durch ihn bewogen,
wendete sich ein Zweig nach Mähren (die jetzigen Grafen
Bukuvsky) , während der Urstamm erloschen ist. Der
Stammsitz des Geschlechtes war Bukuvka in der Nähe
von Pardubic im Ohmdimer Kreise in Böhmen,

Die Stammreihe der Grafen Imkuveky beginnt mit:
N. N. v. Bukuvsky, verm. mit Clara Milentik aus dem
Hause Macak, ihm folgte Sezima v. Buknvsky (t vor
1492), Kämmerer des Kleineren Landrechts zu Olmütz
(1475), verm, mit Barbara geb. von Pfebor. -'- Albrecht
v. Bukuvsky auf Roth-Oehlhütten und Rimnitz (1506),
Beisitzer des kleineren Landrechts in Mähren, verm.
Agnes geb. Stablovsky VOll Kovalovic, - Wladyk Peter
Bukuvka von Bukuvky auf Roth-Oehlhütten , Krumpich
und Johrnsdorf (geb. 1507, t 4. März 1571), Kämmerer
des Kleineren Landrechts zu Olmütz, gehörte zu den
Mährischeu Brüdern, begraben in der Kirche zn Moravi­
can; verm. mit Johanna geb. Znbovna von Mislecovic
Ct 23. Sept. 1585). - Johann Bukuvka von Bukuvky auf
Perelavic, Chudwein und Johrnsdorf (geb. 1555, t 1617,



BÖHl\IISCHER ADEL. 109

verm. 1) mit Esther, Tochter des Hieronymus Syrakovski
von Pierkow und der Katharina geb. Petervaldsky von
Petervald; 2) mit Johanna, Tochter des Johann Morkovsky
von Zastrizl auf Morkovic und der Clara geb. v. Hradek.
Albrecht Bukuvka v. Bukuvky auf Roth-Oehlhütten und
Chudwein studierte zu Basel, Genf und Strassburg, war
Protestant, verm. 1) mit Katharina geb. Bachlovska von
Domamyslic, Wittwe des t Wenzel Gaya von Galeny;
2) mit Margaretlia geb. Dobrensky von Dobrenic (geb.
1638, t 25 April 1684). - Peter Albrecht Leopold Maxi­
milian Bu kuv k y von Bukuvka auf Eobh-Oehlhütten,
Rimnic, Lehovic, Lehen-Lhota und Ziadlovic (geb. in
zweiter Ehe, t 6. Febr. 1698), wurde katholisch; kaiserl.
Rath und Kreishauptmann zu Olmütz , verm. 1659 mit
Magdalena 'l'heresia geb. Humpolecky von Rybensko (über
diese Familie s. II. Heft des böhm. Adels S 25 Taf. 21)
auf Rojetin (t 6. Juli 1674j • -- Sigismund Albrecht Jo­
hann Maximilian Bukuvky von Bukuvka auf Lehen-Ziad­
lovic, Lechovic, Kaltenlutsch und Augezd (t 1705), ver­
kaufte Roth-Oehlhütten, verm. mit. Maria Sylvia Katha­
rina (t 1750), Tochter des Raimund Freiherrn de la Fosse,
k. k. Oberst, und der Maria Franciska Desideria geb.
Gräfin von Hoditz und Wolframitz. - Sigismund Johann
Freiherr (19. Februar 1719) Bukuvky von Bukuvska
(geb. 1691), Landesausschussbeisitzer , verm. mit Maria
Barbara, Tochter des Gotthard Freiherrn Freienfels auf
Hluchov und der Magdalena Polyxena geb. von Flibustern.
Johann Nep. Sigmund Graf (7. August 1800) Bukuvky
von Bukuvka auf Ober-Bojanowitz, Wicelnic und Nieder­
Oetting (geb. 1726, t 3. Februar 1807 zu Brünn). k. k.
Geheimer Rath, Erster Präsident des mährisch-schlesi­
sehen Landrechts und Oberstlandrichter von Mähren, verm.
mit Maria Eleonora (geb. 26. März 1728, t 6 Jan. 1803 I,

Tochter des Fra~z Dominik Valerian Grafen Podstatzky,
Freiherrn von Prussinowitz und der Marie, Theresia geb.
Gräfin Lichtenstein und Caste1corn. - Karl r-igmund
rgeb, 19. August 1761, t 16. Oct. 1840), k. k. Kämmerer,
Gubernial-Rath a, D., Kreishauptmann und Landesunter­
kämmerer in Mähren, verm. 16. Juli 1807 zu Olmütz mit
Antonia (geb. 1. Jan. 1776, t ?), Tochter des Michael
Freiherrn Frölich, k, k. Feldmarschall-Lieutenants und
Commandanten der Festung Olmütz. - Michael Sigmund
Graf Bukuvky von Bukuvka, geb. 15. September l808,
k. k. Kämmerer, verm. 27. Nov. 1841 mit Caroline Freiin
Beess und Chrostin, geb. 20. Juli 1819, k. k. Sternkreuz·
ordensdame. - ~-\usser diesen eben angeführten Bukuvky's
gab's noch eine Linie auf Eivanovitz, gleichfalls in Mäh­
ren, aus dieser Linie ward Anna Katharina, Tochter des
Bernhard Bukuvk)' von Bukuvka und dessen Gemahlin
Anna Maria geb Sobekursk)' v.on Sobekur, 1640 den
14. Juli, die Gemahlin des Maximilian Valentin Grafen
Martinic auf Brunnersdorf ,böhm. Prunefov) und Bysti'ic.
(Das Nähere bei Martinic).

W a pp e n: In Roth zwei silberne in einander ge­
schlungene Hörner. - Kleinod: die Schildfigur auf der
Krone; Decken: roth-silbern.

Duquoi (de Louguevall) Barone de Vaux.
(Tafel 59).

Eines der ältesten Geschlechter des christlichen Adels;
nach der Wappensage hätten die Herren: .-\1exander von
Longueval in Verein mit dem Grafen von Senlis, von
Marle, von Couci, von Vervins, von Chatillon etc. in der
Mitte des 11. Jahrhunderts einen Feldzug gegen die l;Jn­
gläubigen, welche sich Palästina's bemächtigt hatten, ge­
macht. Inilem diese Herren in diesem Kriege ihre Ban­
ner verloren hatten, schnitten sie ihre mit Hermelin ge­
fütterten Scharlachmäntel in Stücke und benützten diese
als Fahnen. - Hierauf nahmen sie, darunter auch Herr
von Longueval diese Stücke als Wappen an (hiezn be­
merke ich bescheiden, dass das alte Wappen der Longue,

val "fünfmal schrägrechts getheilt vor Eisenhütlein und
Roth" zeigt; da nun im franz. Blason "vair" Eisenhut
Grauwerk, Rauchwerk heisst, so kann da von Hermeli;
keine Rede sein). Die ununterbrochene Stammreihe der
Grafen Buquoi in Böhmen ist folgende: 1) Landelin 1. de
Longueval, seigneur de Vaux: 2) Aubert 1. de Longueval
verm, mit Mechtilde de Habart ; 3) Aubert H. zog 1252
nach Cambrai in Artois; 3) Ason de Longneval. 4) Jean I.
de Longueval, verm. mit Jeanne de Beaumet ; 5) Jean lI.
de Longueval; 6) J ean III. de Longueval; 7) Charles I.
de Longueval; 8, Landelin Il. de Longueval: 9) Charles lI.
de Longueval; i 0) Adrien de Longueval, seigneur de Vaux
(t 1524), Kämmerer des Erzherzogs Philipp VOll Oester­
reich, Königs in Castilien, verm. mit Anne de Courteville;
11) Jean de Longueval, baren de Vaux , Ritter des Gol­
denen Vliessas , Obersthofmeister des Kaisers Karl V.,
verm. mit Anne de Rosimbos; 12) 'Maximilien de Longue­
val. baron de Vanx, königl. spanischer General, fiel 158J
bei der Belagerung von Tournay, verm. mit Marguerite
de Lille; 13) Karl Bonaventura de Longueval, baren de
Vaux .geb. 1571, blieb vor Neuhäusel in Ungarn 1(21),
Ritter des Goldenen Vliesses. k. k. Kämmerer und Geh.
Rath, Feldmarschall, commandirender General in Böhmen,
Oberst eines Infanterie-Regimente ; schützte den Kaiser
Ferdinand II. 1619 in der kaiserl Hofburg zu Wien vor
den protestantischen Ständen, erhielt von demselben 1621
die confiscirten freiherrl. von Schwanbergischen Herr­
schaften Gratzen, Rosenberg, Sonnberg (böhm. Zumberk),
Zukenstein etc, ete. in Böhmen als Donation; verm. mit
Maria Magdalena, Tochter des Franz Philipp Alezander
Grafen Biglia aus Mailand und einer geb. de Visconti.
14) Karl Albert de Longueval , baren de Vaux, stiftete
1669 aus den seinem Vater verliehenen Herrschaften ein
Majorat, das 1688 vom Kaiser bestätigt wurde; Ritter
des Goldenen Vliesses, k, k. Kämmerer und wirk!. Geh.
Rath, verm. mit Maria Philippine Wilhelmine, Tochter
des JeanBaptiste de Croy, comte de Solre und der J eanne
geb. de Lalain, comtesse de Conde, 15) Albert de Longue­
val, baron de Vaux, Majoratsherr zu Gratzen, Rosenberg,
Libejic (1801 an das fürstl. Haus Schwarzenberg-Krumau
verkauft) etc. in Böhmen, Herr auf Jodlersee in Nieder­
Oesterreich, verm 1) mit Elisabeth Polyxena, Tochter des
Friedrich Karl Grafen von Cavriani und der Elisabeth
geb. Gräfin Meggau; 2) mit Antonia Renata (t 1733),
Tochter des Thomas Zachäus Grafen Cernin von Chude­
nic und der Susanna Renata TherBsia geb. Gräfin Mar­
tinic. 16) Kar! Cajetan (aus 1. Ehe) de Longueval (österr.
recte böhmJ Grat (seit 5. October 1703) von Buquoi igeb.
25. Aug. 1676, t 16. November 1750), k. k. Kämmerer,
wirk!. Geheimer Ratb, Oberst-Landhofmeister des König­
reichs Böhmen, Majoratsherr auf Gratzen \böhm. Nove
hrady), Rosenberg etc. etc., verm. 6. Juli 1700 mit Phi­
lippine Elisabeth (geb. 25. November 1681, t 8. Novem­
ber 1732), des Niclas Grafen Palffy ab Erdöd, Palatins
von Ungarn etc., und der Katharina Elisabeth. geb. Freiin
von Weichs zu Rösberg, Tochter, k. k. Sternkrenzordens­
dame. i 7) Franz Leopold (geb. 16. Oct. 1705, t 10. Oct.
1768), k k. Kämmerer, Geh. Rath, Oberst-Landhofmeister
in Böhmen, Majoratsherr etc., verm. 31. Juli 1735 mit
Gabriele Johanna (geb. 23. Mai 1717, t 27. Dec. 1790),
des Karl Ludwig Grafen von Rogendorf und der Carolina.
Dorothea geb. Gräfin Palffy ab Erdöd Tochter, k. k Stern­
kreuzordensdame. 18j Leopo1d Albert (geb. 11. De-cember
1744, t 18 ?j, k. k. Oberst a. D. und Kämmerer, verm.
30. April 1778 mit Adelai:de-Jeanne,Marie·An~a-'l'ranqnille
(t 18. Juli 1795), des Charles Florentin de Preudhomme
d'Ailly, comte de Nienport und der Marie-Anne-Caroline
d'Alegambe Tochter, k. k. Sternkreuzordensdame.
19) Georg Franz August (geb 7. Sept. 1781, t 19. April
1851), Dr. phi!, k. k. Kämmerer, Erblandjägermeister der
Grafschaft Artois, Herr der Fideicomissherrschaften Gratzen
und Rosenberg , Herr auf Zartlesdorf (böhm. Cartle)
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Vrsovic und Nusle in Böhmen, verm. 15. Juli 1806 mit
Maria Gabriele (geb. 16. Januar 1784, t 21. März 1863
zu Prag), des Heinrich ~ranz Grafen yon Rottenhahn
und der Maria Gräfin Cernin von Chudenic Tochter, Frau
der Allodialherrschaften Rothenhaus (böhm. Hrädek cer­
venv Pressnitz (böhm. Priseenice) und Hauenstein in
Böhn{en, k. k. Stern kreuz - Ordens - und Pallastdame.
20) Georg Heinrich de Longueval Graf von Buquoi, Baron
de Vaux, geb. 2. August 1814, Majoratsherr, Ehrenritter
des Malteserordens, k. k. Kämmerer und erblicher Reichs­
rath verm. 30. Mai 1847 zu Prag mit Sophie Theresie
Wilhelmine Mathilde geb. Princessin von Oettingen-Wal­
lerstein, geb. 6. Januar 1829, k. k. Sternkreuzordens- und
Pullastdame etc,

Carl Albert (s. 14) hatte zwei Söhne: 1) Carl Philipp
und Albert. - Carl Philipp, Grand d'Espagne wurde 1688
vom Könige Karl H. von Spanien als "Prinz von Leugne­
val" in den spanischen und italienischen Fürstenstand er­
hoben und diese Erhebung 10. März 1689 in Oesterreich
anerkannt. Bei seinem 1. Dezbr. 1690 erfolgten Tode
hinterliess er von seiner Gemahlin Maria Margaretha geb.
Gräfin von Hornes einen Sohn : Karl Emanuel, verm. 1700
mit Rosa Augelies geb, Gräfin Harrach , welcher aber
schon 1703 ohne Nachkommen starb. Nun trat sein Oheim
Albert (s, 15) das Majorat Gratzen, Rosenberg n, s, w.
an. - Karl Cajetan (s. 16) hatte ausser dem Sohne Franz
Leopold (s. 17) noch folgende Kinder: 1) Katharina, verm.
1719 mit Anton Grafen Harrach. 2) Carl. 3) Renata
verm. Gräfin Walsegg. - Langelin Longueval, Graf von
Buquoi, kais, Oberst und Inhaber eines Dragoner-Regi­
ments, blieb 1691 an der Spitze seines Regiments, das
mit ihm niedergemacht wurde, so dass nur vier Dragoner
entkamen, in der unglücklichen Schlacht von Slankamen
(veraltet Szalakement, Szlankement). - St. Adalberti­
kalender 1768. Drei HH. Brüder: 1) J ohann Joseph, Ma­
joratsherr, Commandant zweier Compagnien von der Ordo­
nanz in Flandern, dann Brbland-Obrist-Jägermeieber in
der Provinz Artois,' k. k. Kämmerer und Beisitzer des
k. k. Gnberniums. 2) Leopold Adalbert (s. 18) k. k.
Hauptmann bei Kolovrat Dragoner. 3) Josef Erasmus
(dessen Proben im Archiv des deutschen Ordens nach­
folgend),

In der Pfarrkirche zu Gratzen, Bndweiser Kreis, ist
die Familiengruft der Grafen Buquoi und sind daselbst
beigesetzt: Ferdinand, t 1685; Karl Philipp , t 1690;
Albert, t 1714; Cajetan, t 1750; Franz, t 1738; Johann,
t 1741; Leopold, t 1795; Ernestine, t 1816; Ludwig,
t 18:34; Georg, t 1851.

Proben des Josef Erasmus Adalbert von Longueval
Grafen von Buquoi Freiherrn zu Veaux (im Archiv des
h. Deutschen Ritterordens). - 1) Gf. von Bnquoi, 2, Gf.
von Croy und Baar, 3) Gf. von Cavriani, 4) Gf. von
Meggau, 5) Gf, Palffy ab Erdöd, 6) Gf. von Harrach,
7) Frhr. von Weichs, 8) Frhr. von Morian, 9) zu Roggen­
dorf, 10) Drnovska von Drnowitz auf Burg Kanitz und
Raitz, 11) Gf. Kolovrat-Libsteinsky, 12) von Oppersdorf,
13) Gf. Palffy ab Erdöd, 14) Gf. von Harraeh, 15) Frhr.
von Weichs, 16) Frhr, von Morian.

W a p p e n: In Roth drei schrägrechte blaue Balken,
der mittlere mit fünf, die beiden andern mit vier silber­
nen Schildlein belegt (das alte Wappen wie schon früher
erwähnt fünfmal schrägrechts von Eisenhütlein und Roth
getheilt). Kleinod: an von Roth und Blau schräg ge­
theilter Stange eine Standarte mit dem Wappenbild auf
der Krone zur Pfahlstelle ; Decken: Blau und Roth.

BuUler-Clonebough, genannt HaimJ,lausen.
[Tafel 59).

Diese Familie stammt aus der Normandie und kam
mit Wilhelm dem Eroberer nach England. Um jene Zeit
nahm Theobald Hervey von seiner Stelle als Oberschenk

den Kamen "le Boteller (Boutillier." an, woraus der Fa­
milienname Buttler entstand Während der bürgerlichen
und Religions-Unruhen in England, zu Anfang des sieb­
zehnten Jahrhunderts, verliessen mehrere Glieder dieser
Familie ihr Vaterland, unter Andern auch Walter Buttler,
von dem der noch jetzt in England und Irland blühende
Hauptzweig der ;\1 arquis von Orrnonde und Ossory lüber
diese und die übrigen der engl, Pairie angehörenden But­
lers weiter unten), in directer Linie abstammt. - Dieser
Walter trat zur Zeit des dreissigjährig'en Krieges in
österr, Kriegsdienste und starb als Kriegs-Oberster an
der Pest. Er hatte vom Kaiser Ferdinand H. die Herr­
schaft Kirchenbirk im Ellbogner Kreise, Egerer Antheils
in Böhmen erhalten. Da er kinderlos blieb, so setzte er
den Sohn seines Neffen Thomas Buttler-Clonebough, Na­
mens Richard, der in spanischen Kriegsdiensten stand,
zum Erben ein.

Derselbe trat aber die Erbschaft seinem seit 1666 aus
Irland nach Deutschland gekommenen Bruder Edmund
Powlestown ab, von dem die jetzigen Grafen in der achten
Generation abstammen. Am 10. September 1681 verlieh
Kaiser Leopold 1. dem Edmund 'I'heobald das Incolat in
Böhmen und die bestätigende Anerkennung der Grafen­
würde. - 'I'heobald Wenzel verkaufte 1772 seine böhmi­
schen Güter und heiratete eine Gräfin von Haimhausen.
Als deren Geschlecht erlosch, fielen die Eideicomiss-Hof­
marken Haimhansen, Imhausen und Ottershausen in Bayern
an die gräfl. bnttler'sche Familie , die hievon den Bei­
namen "Haimhausen" führt. Der St. Adalbertikalender
1768 führt folgende vier Brüder Grafen Butler an:
1) Constantin Joseph; 2) Philipp Theobald; 3) Franz
Oarl ; 4) N. N.

IVa p pe n Buttler-Clonebough gen, Haimhausen.

Gespalten und zweimal getheilt mit geviertetem Herz­
schild, auf diesem ein blaues Schildlein , darin ein auf­
wärts gekehrter II10nd über einem Sternkreuz. A. Herz­
schild; 1, und 4 in Silber ein schwarzer Adler; 2. u. 3.
in Roth auf grünem Fuss dreigezinnte Burg mit drei
Fenstern und schwarzem Thor (das Schildlein wegen
Clonebough - Herzschild: Haimhausen). B. Hauptschild
(Buttler), 1. und 6. Gold mit sechsmal eingespitztem
blauen Schildeshanpt; 2. in Roth drei goldene Deckel­
becher neben einander; 3. in Roth auf grünem Fuss eine
silberne Ente, oben zwei silberne Ringe; 4. in Silber
rothes Andreaskreuz; 5. in Silber gekrönter rother Löwe.
Vier gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken: 1. ge­
krönter schwarzer Adler. H. zwei geschränkte Schwert­
arme. III. aus einem Busch von Straussenfedern ein
schwarzer Adler wachsend (Stammkleinod). IV. zwischen
einem offenen rothen Flug ein Fuchs wachsend.

Butlel's in dei' englischen Pairie. (Taf. 59).

1. Grafen von Carrick. (Irland. Creations-Baron 1607;
Viscount 1629; Earl 1748).

VIa p p e n : Unter blauem zehnmal eingespitzten
Schildeshaupt in Silber ein goldener aufwärts gekehrter
Mond. Crest : Adler aus einem Straussenfederbusch wach­
send. Devise: "Soyez Ferme".

2. Dun boy n e , Baron. (Irland. Creation 1541).
W app e n : Unter blauem zehnmal eingespitzten Schil­

deshaupt in Gold schrägrechte drei Muscheln in gewechsel­
ten Farben. Crest i von Carrick. Devise: "Timor Do­
mini fons vitae".

3. GI eng a 11, Grafen. (Irland. Creations. - Baron
1583; Viscount und Earl 1816).

W ap p en: Geviertet , 1. in Silber auf drei Stufen
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ein Krnciflx: 2. das Stammwappen; 3. in Roth drei (2, 1)
goldene Deckelbecher ; 4. in Hermelin ein rothes Andreas­
kreuz. Crest : wie Carrick, Devise: "God Be My Guide".

4. Kilkenny, Grafen. (Irland. Creations, - Viscount
1550; Earl 1793).

Wa pp e n: Unter blauem zehnmal eingespitztenSchll­
deshaupt in Gold ein aufwärts gekehrter silberner Mond.
Crest: von Carrick. Devise: "Depressus Extollor".

5. La n e sb 0 r 0 u g h, Grafen. (Irland. Creations. ­
Baron 1715; Viscount 1728; Earl 1756).

W a p p e n: In Silber zwischen zwei rechten schwar­
zen Riefenschrägbalken drei schwarze längs gelegte Deckel­
becher. Crest: wachsend ein halsgekrönter grüner Drache.
Devise: nLiberte toute entiere",

6. 0 r m on d e, Marquis. (Engtand und Irland. Crea­
tions. Earl of Ormonde 1328; Earl of Ossory 1527; Vis­
count Thurles 1537; Marquis of Ormonde 1825 in Irland;

Baron Ormonde 1821 in England). (Tafel 60).
Wappen: Geviertet; 1. Gold unter blauem zehnmal

eingespitzten Schildeshaupt ; 2. in Roth drei (2, I) goldene
Dackelbecher ; 3. in Silber unter rothem Schildeshaupt,
in diesem eine silberne Ente zwischen zwei silbernen
Ringen, ein rother Löwe; 4. in Hermelin ein gerieftes
rothes Andreaskreuz. Crest : von Carrick. Devise: "Comme
je trouve",

lUalabaila, Graf' von Canale, lUarquis von
. ()ercenasco. (Taf. 60).

Reichsadel 14. April 1640, Reichsritter 24. Juli 1672,
Reichsgrafen 1769.

Ursprünglich venetianische Familie. Graf (in Sar­
dinien) Ludwig von Canal Malabayla (Mallabaila), k. sar­
din, Staats- und Oonferenzminister, Grosskreuz des' Ritter­
ordens v. H. Mauritius und Lazarus, bevollmächtigter Mi­
nister am k. k. Hofe ete, etc., erhielt im Jahre 1769 vom
Kaiser J osef 11. den Reichsgrafenstand, und zugleich den
böhmischen Herrenstand. - Die Filiation der Reichsgrafen
Oanale di Malabaila ist folgende (mir bekannte): 1) Karl
Hieronymus verm. mit Anna geb. Gräfin Monale (er wird
schon als Graf angeführt). 2) Jaeob Ignaz verm, mit
Anna Aloysia geb. Freiin de Valle Valese. 3, Hierony­
mns Ludwig, Reichsgraf, verm. 1. 1.Iai 1739 mit Maria
Anna geb Gräfin Pälffy ab Erdöd (geb, 27. Juli 1716,
t 18. August 1781). 4) Emanuel Josef (geb, 3. Juni 1745,
t 20. Februar 1826), k, k. Kämmerer, Geheimer Rath etc.,
verm. mit Maria Brigitta geb. Gräfin Chotek, verwittwete
Gräfin Taa:f\e (t 1810), 5) Johann Emanuel, verm, Mariarme
geb, Gräfin Prasehma. 6) Josef Ludwig (geb. 18, Sept.
1794), k. k. Kämmerer (t ?). Dieser hatte eine Schwester
Maria Anna, geb. 22. Mai 1799, Stiftsdame zu Brünn in
Mähren. - Ein Vetter des Grafen Josef Ludwig, Beichs­
graf Anton, geb. 1802, war Besitzer der Güter Cestio
und Diezinko im Prachiner Kreise - Böhmen. Die Fa­
milie blüht in Piemont.

W a pp e n: In Silber ein blauer Sparren. Italienische
Marquiskrone.

Can'lani, Freiherren zn Unter-WaltelrfiltlorC.
tTafel 60).

Stammen aus dem Mantuanischen, wo noch eine Linie
blüht. 1359 ward Conradinus Cavriani vom Kaiser Karl IV.
und 1452 Johann Cavriani vom Kaiser Friedrich III. in
den l!'reiherrenstand erhoben. Friedrich Cavriani, um 1548
kais. Statthalter des Fürstenthums Piombino, erhielt über
diese Standeserhebung vom Kaiser Ferdinand I. eine Be­
stätigung und zugleich den doppelten kaiserl. Adler als
Wappenvermehrung. Sein Enkel, auch Friedrich genannt,

war erst Oberst-Hofmeister bei der Wittwe des Kaisers
Ferdinand 11., Eleonora Gonsaga von Mantua, dann Oberst­
Hofmeister der Gemahlin Kaiser Ferdinand IIL, Eleonora
von Mantua, erhielt 10, März 1643 die Reichs-Grafen­
würde und machte sich in Oesterreich ansässig. Seine
beiden Urenkel Maximilian GuidobaId und Christopli stif­
teten zwei Linien. - Maximilian Guidobald (geb. 1704,
i" 1"776), verrn. mit Aloisia Prancisca geb. Reichsgräfin
von Thürheim (geb. 1704, t 1778), war Gründer der
östorr, Linie, und Christoph (geb. 1715, t 1783) gründete
die böhmische Linie. - Friedrich Reichsgraf Cavriani
war vermählt mit Elisabeth Gräfin von Meggau, aus dieser
Ehe stammten die Söhne: 1) Pranz Oarl ; 2) Octavian ;
3) Alois; 4) Maximilian ; 5) Friedrich, dann die Töchter:
I} Elisabeth verm. Gräfin Buquoi; 2) Franciska verm.
Gräfin Starhemberg; 3) Anna Jacobina verm. Gräfin
Questenbergj 4) Maria Franziska Priorin zu St. Nicolai.
Franz Carl (s. 1) verm. 24. November 1662 mit Cäcilia
Renata Gräfin Waldstein. Proben des Christoph Gabriel
Balthasar Raimund Nonnat Grafen von Cavriani auf
16 Ahnen. (Im Archiv des h. Deutschen Ritterordens).
1) Gf. Cavriani, 2) Gf. Waldstein. 3) Frhr. Gilleis.
4) Gf. Starhemberg. 5) Gf. Thürheim. 6) Gf. Salburg.
7) Gf. Kuefstein. 8) Gf. Starhemberg. 9) Gf. Novohradsky­
Kolonat. 10) Gf. Jaroöin, 11) Uf. Hfan und Herras.
12) Gf. Colonna. 13) Gf. Slavata. 14) Gf. Merode Mar­
quis von Westerloo. 15} Fürst PignatelIi di Monte
Leone, 16)?

Christoph Gabriel, geb. 25 März 1780, Sohn des
Ludwig Grafen Cavriani und dessen Gemahlin Johanna
Nep. geb, Gräfin Novohradsky-Kolovrat.

W a p p en der Grafen Cavriani in Oesterreich.
Geviertet mit silbernem Herzschild , in diesem drei

schwarze Schrägrechtsbalken (Stammwappen) ; 1. und 4.
in Silber gekrönter schwarzer Doppeladler; 2. und S. in
Schwarz ein silbernes oberhalbes Einhorn. Zwei gekrönte
Helme: I. der Doppeladler auf der Krone; H. das Ein­
horn wachsend. Decken der Helme: schwarz-silbern.

W a p p e n der Marchesi Cavriani in Mantua.
Durch ein schmales rothes Tatzenkreuz geviertet;

1. und 4. in Silber drei rechte schwarze Balken; 2 und
3. in Silber nichtgekrönter schwarzer Doppeladler, ober
den Köpfen eine goldene Krone. Drei gekrönte Helme
mit schwarz-silbernen Decken. 1. silbernes goldbeschla­
genes links gekehrtes Hifhorn. H. schwarzes Einhorn
wachsend IlI. ein natürlicher Sperber.

UabeUchy von Soutic. (Taf. 60).

Böhmischer Uradel, dessen Stammsitz Soutie im Cas­
lauer Kreise war, daher sie sich zuerst Herren von Soutic
und auch Sutic nannten, so Wilhelm von Sutic in der
1. Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts; als dessen Nach­
kommen die Güter Janovic und Öabelie, beides im Cas­
lauer Kreise gelegen, erwarben, gründeten sie die Aeste
nJanoVSk)T von Soutic und Cvbelicky von Soutic, diese
theilten sich wieder und es nannte sich diese neue Ab­
zweigung naJlh dem innehabenden Dorfe "Mokotil (böhm.
Mukodely)" Cabeliek)T von JVlokotil, diese wanderten wohl
bald nach Deutschland (Würtemberg) aus, denn in der
16feldigen Stammtafel der Hieronima Johanna ~'ranciska

von Berlichingen auf Rossach (Nedopils deutsche Adels­
proben N. 436) fi'ldet sich nSchaffolizki von Mukadal
verm. Jäger von Gertringen" und Ver.onika Magdalena
von Rathsamhansen, Tochter des Beat Jaeob von Rath­
samhausen (t 1678) und der Susanna geb. Röder von
Dirsburg (Nedopil, deutsche Adelsproben N. 4838) war
die Gemahlin des Georg Konrad "Schaffelizki von Muka­
dal". - J ohann Reichsgraf Cabelicki, Freiherr von Sou­
tic, herzog!. würtembergischer General-Major (St. Adal-
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bertikalender 17681, wird in Stadlingers "Geschichte des
kgl. würtembergischen Kriegswesens" als "Graf Schaffa­
litzki" angeführt.

Johann Cabelicky von Soutic war Erzbischof zu Gran
und Erzkanzler des Königreichs Ungarn, zog 1414 zum
Concil nach Konstanz mit einem Gefolge von 226 Pferden.
Auf dem Grabdenkmal des Wenzel Cabelickv , von dem
das Nähere folgt, in der Prager I'einkirche, 'ist des Erz­
bischofs Wappen mit Inful und Pedum (Bischofstab) und
dem erzbischöflichen Kreuze mit folgender lat. Inschrift
ausgemeisselt : ",Joannes D. G. Archi-Episcopus Strigo­
niensis et Archi-Caneellarius in Hungaria , qui venit in
concilium Constantiense CUlU 226 equis." -- Auf dem
Grabdenkmal des Wenzel Cabelickv VOll Soutic kais
Kriegsrath, Kämmerer und best1illter Oberst , Hcrr auf
Zimutic, den 1. November 1648 an der den '8. October
d..1. erhaltenen Verwundung gestorben. finden sich fol­
gende 16 Wappen und Inschriften: 1) Graf .Iohane von
Kaniss ein Bruder des Erzbischofen zv Krause (Gran) in
Vngern. 2). des Vran (Uhrahne) Vatter Prokopp .Czabe­
liczky von Sautitz, auf Melnik, Ratagich und Komarzicz.
3) Herr Vran Hansz Czabelicky von Sauticz König La­
dislai Rath. 4) Vrane Frau Catharina Czabeliczkin ge­
borene von Wartenberg. 5) Alt·An Herr Procop Czabe­
liczki von Savtic König Wladislaw Rath. 6 i Alt-An-Fraw
Johanna Czabelickin geborene von Ssavssawa i?). 71 Gros­
vater Hans Czabeliczki von Savtic, Ihr Kai. Mait. Rath,
8) Groszmuoter Krizelda Czabelickln geborene Borkin von
Dvbe und Laipe - uuf der rechten (Schriftseite) Seite
von Oben nach abwärts. 1) Herr Vr-An nach der Muoter
Hans Wratislaw von Mitrowicz 2) Ur Ane Frau nach
der Mvter Anna Wratislawin geborene von Swaro (Sva­
rova). 3) Alt-An Herr nach der Mvter Wenczl Wratis­
law in, von ~litr()wicz. 4) Alt-An-Frau nach der Mvter
Barbara Wratislawin geborene von Rohatec. 5) Grosvater
nach der Mvter Girg Wratislaw von Mitrowicz Obrister
Puorgkraf. 6) Grosmvter nach der Mvter Evfemia Wra­
tislawin geborene von Hozlav (Hozlauer von Hozlau).
Unten rechts: Herr Vater Karl Czabeliczki von Sauticz ­
links Frau Mvter Anna Czabeliczkin geb. von Mitrowicz.
- Wilhelm von Soutic war nach den Souticer Gedenk­
büchern der dortigen Pfarrkirche v, J. 1385 - 1390 Herr
auf Ober-Suutic. - Derselbe Wilhelm, dann Mathias Herr
auf Unter-Soutio drückten ihre Siegel auf dem Proteste
der böhm, Stände an das Konstanzer Concil 1415 bei.

Johann Ritter Cabeliekv von Soutic Herr auf Moldau
Thein (böhm, Tj'n nad Vltavou) wurde in der dortigen
Dekanal-Kirche Sti. Jacobi b~graben 1513 Montag nach
Martini. - Sebastian Ritter Cabelicki' von Soutic Herr
auf Trkov (Taborer Kreis) war 1651) Hauptmann d~s 11101­
dau~Theiner ~Tab~rer) Kreises,' -. Wenzel Kar! Cabelick,V
FreIherr von SoutlC auf Skrysov 1m Taborer Kreis ward
nir sich und seine Nachkommen den 28. November 1682
in den böhm und den Reichsgrafenstand erhoben Er
war kais. Kämmerer, Landeskämmerer , Hauptmann der
Neustadt-lJrag, t zu Prag 30. Mai 1687 liegt in der
Teinkirche begraben. Er hatte den 8. November 1669
das Gut Tloskau tTaborer Kreis) von der Wittwe des
Sigmund Norbert Michna von Waitzenau ge'\l:auft, welches
Gut sein Sohn Johann Wenzel Reichsgraf Cabelicky von
Soutic 1707 an den Grafen Hieronymus von Colloredo­
Walsee verkaufte.

Im Adalbertikalepder 1768 sind angeführt die Brüder:
1) Josef Reichsgraf Cabelicky Freiherr von Soutic Welt­
priester, und 2) der schon fräher angeführte Joha~n, her­
zog!. würtembergischer General-Major.

W a p p e n : In Roth ein goldbewehrter schwarzer
Klauflügel. - Kleinod: auf der Krone stehend der Klan­
flügel; Decken: schwarz-golden.

(Jcjlm von 01bl·luno"t'ic. (Taf', 60).

Aus dem Stamme der J anovice, waren die Wladycken
von Olbramovic ansässig in dem Orte gleichen Namens
wo auch die Kirche der h. Dreifaltigkeit, die schon 1350
zur Pfarrkirche erhoben wurde, erbaut wurde. - Die
Burg Olbramovic t Taborer Kreis) war schon nach allen
Nachrichten 1672 eine Ruine. Die Aeltestbekanuten
Olbramovice sind Odolen und Prech, Edlinge .Edelknechte)
von Olbramovic (1360) und bei deren Nachkommen blieb
Olbramovic bis zum Jahre 1580, wo es 'an Ritter Adam
Velemyslsky von Velemysl verkauft wurde.-- Im 15. Jahr­
hundert erwarben sie Dvorec im Taborer Kreise jetzt ein
kleines Dorf und hieven nannte sich ein Zweig :,Dvoreckv
von Olbramovie:'. während ein zweiter Zweig sich Cejka.
von Olbramovic" nannte; und von diesen soU hi~r die
Rede sein.

1406 war Kuuas Cejka von Olbramovic , Burggraf
aus dem Ritterstande auf dem Carlstein - 1480 ist
liohuslaw Cejka v. Olbramovic bekannt. - 1544 Johann
Cejka von Olbramovic, Ritter, königl. Ober-Steuereinneh­
mer in Böhmen, 1547 lehnte er sich wider Kaiser Ferdi­
nand 1. auf. ward aber später wieder in Gnaden aufge­
nommen

Im böhmischen Titularbuch v. J. 158!) findet man
folgende Cejkas von Olbramovic : 1) Georsr. iJ) Jerolim
auf Tvoresovic tTaborer Kreis). 3) Johan; auf Nemcie
und Dlouhaves (deutsch Langendorf) im Klattauer Kreise
4) Mares auf Brloh (Perlaui, 5) Wenzel sen. auf Kacov
(Caslauer Kreis), noch 1601 im Besitz. 6) Wilhelm auf
Lesany ',?, 7) Wenzel j un, auf Cirkvic im Kaurirner
Kreise -- 1595 war Hieronymus Cejka von Olbramovic
Herr auf Chval , Einnehmer der ausserordentlichen Zu­
schläge auf die Steuern. - 1598 Johann Herr auf Ra­
tay, Kreis-Steuer-Einnehmer. 1606 t Johann sen. auf
Nömöic und Langendorf und ist in der Nemeicer Pfarr­
kirche begraben. 1608 t der Ritter Hieronymus Cejka
von Olbramovic, Herr auf Chväl im Kauinner Kreise und
ist in der Bethlehemskirohe zu Prag begraben. - 1611
erscheint Ritter Georg Cejka von Olbramovic als Com­
thur des Malteser Ordens zu Glatz und Herr zu Reichen­
bach im Ellbozener Kreise. - 1621 wurde dem Carl sen,
Cejka von Olbramovic das Gut Kacov konfiscirt, 1622
traf dasselbe Schicksal sein zweites Gut Zdislavic, beide
Güter wurden 1623 .dem Johann Werth gegeben. - 1629
war Johaun Adam Cejka von Olbramovic Herr auf Me­
cholub und Ne.mCic. _. 1671 verkaufte Carl Ludwig Cejka
von Olbramovic das Gut Klein-Markersdorf .Leitmeritzer
Kreis) um die Summe von 11,966 fl.. an die' verwittwete
Gräfi~ Sophie Agnes von Dietrichstein geb. Gräfin zu
~ansfeld. -- 1737 lebten: i j Wenzel J oachim Freiherr
Cejka von Olbramovic, Comthur des Malteser"Ordens zu
.Mecholub, Pe~etin, Makovund Augezd tsämmtlich Klat­
tauer Kreis). kaiserl. General-Feldwachtmeister. Er ward
1744 Gross-Prior von Böhmen et.c. etc., k. k. wirkl. Ge­
h.eimer Rath, Kämmerer, des grösseren Landrechts Bei­
sitzer und könig!. Statthalter im Königreiche Böhmen
1748 in den böhmischen Grafenstand erhoben, starb e;
zu Prag 5; Juli 1754 und wurde in der Malteser Resi­
denzialkirche "Sta. Maria S11b catenas" begraben. 2) Jo­
hann Christoph Freiherr Cejka von Olbramovic, k. k.
Hauptmann. 3) Leopold Ferdinand Cejka Freiherr von
Olbramovic verm mit Benedikta Gräfin Bünau diese
wurde gleichfalls 1748 als Wittwe' mit den Söhn~n: Jo­
hann und. Franz in den böhmischen Grafenstand erhoben'
ausser diesen ebengenannten hatte Leopold Ferdinand
noch die Söhne: .lohann Pranz t 174.6 als k. k Capitain­
Lieute~ant bei "Marschall-Biebersteill" Infanterie, begra­
ben bel St. Stephan, Neustadt-Prag und Johann Casimir.
Im Ritterstande lebten die Brüder: -1) J oachim. 2 J oh.
Nep. 3, Franz. - l!'ranz Graf Cejka von Olbramovic
vermählte sich 2. Februar 1750 mit Maria Anna geb.
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von Salsa, von der er folgende Kinder hatte: A. Bene­
dicta, geb. 20. April 1751, k. k. Stiftsdame (ernannt4.jll.
1789, t 28. 6. 1835, deren Proben weiter unten) auf dem
Hradschin zu Prag. B. Josef geb, 20. November 1763.
C. Maria, geb. 1. Juli 1765, verm. Gräfln Hfan von Hatras.
1768 1) Johann Baptist Reichsgraf Cejka, Herr auf Böh­
misch Sternberg (1760 vom Grafen Rogendorf gekauft)
im Kaufimer Kreise, k. k. Kämmerer und des grösseren
Landrechts in Böhmen Beisitzer, 2) Pranz Reichsgraf
tJejka, Herr auf Zbraslavic im Berauner Kreise, 1775
Hauptmann dieses Kreises, k. k. Kämmerer und Kammer­
Rechtsbeisitzer in Böhmen. Im Ritterstande: 1) Johann
Casimir, Priester im Theatinerorden mit dem Klosternamen
Andreas Avellinus. 2) Johann Wenzel, k, k, Lieutenant
bei Sachsen-Gotha Infanterie. - J ohaun, dessen Söhne:
1) Carl, k. k. Cornet bei Palffy-Ouirassier, 2) Johann.

Ladislaus, k. k. Gränz - Commissarius in Mähren,
dessen Sohn: J ohann, k, k. Fähnrich bei Würtemberg
Dragoner. - Johann Reichsgraf Cejka von Olbramovic
(t ?), verm. mit Maria Walburga geb. Gräfin von Wall­
dorf (t ?) hatte eine Tochter Maria Antonia, k. k, Stern­
krenzordensdame, welche sich 1794 mit Pranz J osef Ignaz
Freiherrn Schröfl. von Mannsperg, k. k. Kämmerer, ver­
mählte, sie starb 14. April 1841 im 71. Lebensjahre und
wurde in der Familiengruft zu Daubravic in Mähren bei­
gesetzt. - Im Ritterstande war 1845 Josef, k, k. Lien­
tenant im 10. Infanterie-Regiment.

Attest der vier Obersten Landesofficiere des König­
reiches Böhmen: als des Karl Egon Fürsten zu Fürsten­
berg, Oberst-Burggrafen, des Procop Gf. Kolovrat Frei­
herrn von Ugezd, Uberst-Landrichter, des J ohanu J osef
Gf. Wrtby, Erbschatzmeister und des Johann Wenzel Frei­
herrn Astfeld, Oberst-Landschreiber, dass die im Stamm­
baume der Benedicta Josefa Gräfin Cejka Freiin von
Olbramovic vorkommenden 16 Ahnen und zwar: 1) Hein­
rich Cejka von Olbramovic, 2) Susanna Repicky von Su­
domer , 3) Wenzel Viduna Prichovsky von Prichovic,
4) Anna Salomena Strogeticky von Strogetic, 5) Heinrich
von Bünan, 6) Johanna Dorothea Mesicek von Vyskova,
7) Christof Rudolf GI. Breda, 8) Banedikta von Ahlefeldt,
9) Hermann von Salza, 10) Hedwig Sudlicka von Borov­
nie, 11) Rudolf Dobrensky von Dobrenic, 12) Esther Mi­
trovsky von Nemysl, 13) Johann Christof Malovec von
Malo,!ic, 14) Maria Veronika Svihovsky von Risenberg
und Svihov, 15) Wenzel Aßalbert Vratislav von Mitrovic,
16) Veronika Herrin von Riöan - altadelig und 'rittet­
bürtig waren. (Aus dem Archiv des k. k. adeligen The­
resianischen Damenstiftes auf dem Hradschin zu Prag.
Orig. d. d. 4. November 1789).

Wappen: In Blau gekrönter Silber und Roth ge­
spaltener Adler, auf der Brust der österr. Bindenschild,
die Binde mit goldenem MT belegt, über einem goldenen
Kleestengel. Gekrönter Helm mit offenem, je mit einem
goldenen Kleestengel belegten, rechts rothen, links sil­
bernen Flug; Decken: rothsilbern.

()ernin "\'on C-bllldenic. (Taf. 60).

Zu den Zweigen des uralte!! Stammes der "Drslavice"
als: Zampach v0l! Potenstein, Svihovsky von Riesenberg
und Skala, von Zinkov, von Litic, von Dolan u. s. w.
zählen wohl als der mächtigste, kräJtigste und allein noch
blühende - die heutigen Grafen Cernin von Chudenic,
wohl das einzige Ueschlecht des böhmischen Uradels, das
seinen Stammsitz, hier Chudenic, seit 800 Jahren noch
immer sein Eigen nennen kann.

Der erste urkundlich vorkommende Drslavic war
Drslav, Zupan (etwa zu übersetzen mit "Distriktsvorstand")
das lat. comes)ßes Pilsener Distriktes (Zupa) 1160.

Der Name Cernin erscheint schon 1193, wo einer als
Oberster Kämmerer genannt wird und wieder 1228, wo
von einem zweiten Cernine die Rede ist.

Die Nachkommen dieser Beiden zählten von jeher
zum Herrenstande Böhmens, doch später in ihren Be­
sitzungen geschmälert, so dass nur der Stammsitz Cbu­
denic im Klattauer Kreise ihnen verblieb, traten sie frei­
willig in den Ritterstand und erst 1607, wo sich der
Glanz und die Macht des Hauses wieder zu heben be­
gann, ward Hermann Öemin von Chudenic als der Erste
wieder in den Herrenstand aufgenommen. Er war der
neue und eigentliche Gründer der Macht des Hauses, be­
kleidete die höchsten Ehren- und Landesstellen , ward
1627 böhmischer und 1644 mit den Kindern seines t
jüngeren Bruders Humprecht, des H. Röm. Reichs Graf
und starb 1651 als Oberstlandmarschall von Böhmen. ­
Zum Erben seiner ansehnlichen Besitzungen setzte er den
Enkel des obengenannten Humprecht, Namens Humprecht
(t 1682) ein, und dieser Humprecht ist der Stammvater
der Grafen Cernin von Chrudenic. - Nach dem Erlöschen
der Grafen Slavata von Chlum und Kosumbeck (das Nähere
bei' Blavata) ßrbte Humprecht, Johann's Sohn, Hermann
Jakob Graf Cernin vorm. mit Maria Josefa Gräfin Slavata
die Herrschaft Neuhaus (böhm, Jindfichüv-Hradec, Iat,
Novadomus) im Badweiser Kreise, und von da an führt
der Aelteste der Familie als Besitzer von Neuhaus, gleich
wie dies bei Slavata der Fall war, den Titel "Regierer
des Hauses Neubaus, " hiezu noch beigefügt: "und Chu­
denic." Seit dem Jahre 1716 führt der Familienchef den
Titel: "Oberst - Erbland-Mundschenk, die übrigen Grafen
Cernin den der Erb-Mundschenken in Böhmen." Der Be­
sitzer des Fideicomisses Neuhaus , Chudenic etc, etc. ist
auch erbliches Mitg-lied des Herrnhauses des österr. Reichs­
raths. Nun zu der näheren Geschichte, vielmehr ein Aus­
zug aus derselben, denn Cernin dürfte einen Band für
sich selbst beanspruchen.

Als König Otakar 1. das 999 von Herzog Bolesluv II.
gegründete Benediktinerkloster auf der Moldauinsel, ge­
nannt "Ostrovsky Klaster" (Insnla mon. S. Joan. bap.)
1205, mit Schenkungen an Gütern reich bedachte, erscheint
auf der Schenknngaurkunde auch als Zeuge genannt "Cer­
nin" (Cryninus) Oberster Kämmerer: ausser ihm noch die
Mitfertiger : "Daniel, Bischof von Prag, Rupert, Bischof
von Mähren, Vladislav Markgraf von Mähren, Otakars 1.
Bruder, 'I'heobald, Budivoj, Hofrichter (Oberster Richter),
Benedikt, Oberst-Landschreiber, Slavko, Jaroslav, Smil,
Ernst, Wilhelm, Neustup, Divis, Budislav, Benes und
Bohuslav, des Königs und des Landes-Unterkämmerer." ­
Die Pfarrkirche zum h, Johann Bapt. in Chudenic wnrde
1200 erbaut. Am Gewölbe des Presbyterium sind uralte
Malereien und Inschriften, darunter die Abbildung eines
Ritters mit derUmsohrift: "Fundator ecelesiae Czernin."
Etwas höher stand, wie das Pfarrbuch erwähnt, "Leta
Panie tisycteho dvausteho," (Im Jahre des Herren Ein-
tausend zweihundert). .

1298 starb Ulrich Cernin als Domprobst zu Prag,
welche Würde such seines Bruders Sohn Drslav 1327 be­
kleidete. - 1424 blieb Zdenko Öemin, Johanniter-Ordens­
Ritter und Herr auf Mlazovic im_Jiciner ~reise, gegen
die Hussiten. 1547 war Venek (Cenek?) Cernin, Com­
miasarius zur Einrichtung der Landes-Ordnung und der
Stadtrechte. - Johann Öernin war in der zweiten Hälfte
des 16. ,Jahrhunderts Herr auf Kedrahovic im Taborer
Kreise, Hauptmann des Moldauer Kreises, wohnte dem
1571 zu Prag abgehaltenen Landtage bei, wo er zum
königl. Steuer-Einnehmer gewählt wurde, auf dem Land­
tage 1576 war er gleichfalls anwesend, und da mit Sich­
tung und Revision der städtischen Rechte betraut. Er
starb 1580 und wurde in der Jesenicer Kirche begraben,
wo sein Grabstein noch zu sehen ist. Johann war ver­
J!lählt mit Maria Anna, Tochter des Herren Johann von
Rican auf Amschelberg (böhm. Kosovahora) im Taborer
Kreise, die ihm vier Söhne: Dionys, Humprecht, Wilhe1m
und Hermann gebar, ausserdem noch die Töchter: Anna
verm. Heinrich von Wiedersperg, Katharina verm. Burk-
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hart von Merklin und Ludmilla verm. Wenzel Koc von
Dobr, - Von den Söhnen war Dionys (Divis), Herr auf
Nedrahovic, der zweite Hnmprecht (der Gründer der Gra­
fen Öernin) vermählte sich mit Eva Polixena Tochter des
Herrn Adam Voracick)' von Pabenic und der dritte Wil­
helm mit Anna von Badkau. - Im Titular 1589 kommen
folgende Cernine vor: Divis auf Nedrahovic; Drslav auf
Augezd Wostray (böhm, Ostry) ; J ohann der Aeltere auf
Stenovic; Johann der Jüngere auf Heiligfeld (böhm,
Svate pole) Prager Kreis; Carl auf Wällischbirken (böhm.
Bfesi Vlachovo) : Martin auf Slatiua; Wenzel auf Pfivetic
und Wilhelm auf Chudenic und Melnik. - Dionys (geb.
1556) kam bald an den Hof Kaiser Rudolf H., der ihn
(1592) zum Truchsess, kais, Rath nnd Landrechtsbeisitzer
ernannte. - 1606 unterschrieb er als Zeuge die Ueber­
einkunft Rndolf H. mit Mathias, in der Ersterer an Ma­
thias J\lähren abtrat und ihn zu seinem Nachfolger er­
nannte, 1614 ward Dionys königl. Statthalter und Haupt­
mann des königl. Schlosses auf dem Hradschin. Obgleich
Dionys, gleich dem ganzen Geschlechte ein eifriger Kato­
Iik war, schloss er sich doch 1618 den ntraquistischen
Ständen an und hielt die Sache Friedrichs von der Pfalz
(des Winter Königs). Nach der Schlacht am Weissen
Berge mit so vielen anderen Aufständischen im sogenannten
weissen Thurm auf dem Hradschin gefangen gesetzt, ward
er zum Tode verurteilt und den 21. Juni 1621 auf dem
Altstädter Rathhause geköpft, er war 56 Jahre alt. Sein
Grabstein ist in der Jesenicer Kirche. Nedrahovic ward
konfiscirt und 1622 an die Fürstin Polixena von Lobkovic
um 16,000 fi. verkauft. Dionys war unvermählt. Wil­
helm, Herr auf Trkov, Taborer Kreis, starb kinderlos. -­
Von Hermann und Humpreoht war schon in der Einlei­
tung die Rede. Hermann t 1651. Er hatte den Sohn
Thomas Zacheus, kais. Geheimer Rath und Vice-Kanzler
von Böhmen, der jedoch von seiner Gemahlin Susanna
Renata, des Maximilian Valentin Grafen Martinic Tochter
nur die Töchter: Antonia Renata, verm, Carl Cajetan
Grafen Buquoi und Josefa verm, Leopold Josef Grafen
J?:ünigl, hatte. - Der Erbe Hermann Jacob Reichsgraf
Cernin von Chudenic , kais. Geheimer Conferenz-Rath,
Oberst-Landmarsehall des Königreiches Böhmen war zwei­
mal vermählt: L Maria J osefa, Erbtochter Slavata und
H. 31. August 1709 Antonia des Johann J osef Grafen
Kuenburg Tochter. - Aus §.er 1. Ehe hatte er den Solm
Franz Josef Reichsgrafen Cernin , Regierer des Hauses
Neuhaus und Chudenic, kais. Geheimer Rath und Oberst­
Hof-Lehnrichter im Königreiche Böhmen und die Tochter
Margaretha verm, Franz Josef Grafen Waldstein ; von der
H. Gemahlin den Sohn Franz Anton, (geb, 1710).

Die . Stammreihe der Grafen Cernin beginnt mit:
Johann Oernin, Oberst-Kämmerer König Otakars I. (wie
schon öfter erwähnt). - Franz Josef vermählte sich mit
Isabella Maria , des Johann Philipp Eugen Grafen von
Metode-Westerloo und der Maria 'I'heresia geb. Fürstin
Pignatelli di Monte Leone Tochter, Sternkreuzordensdame
(war in zweiter..Ehe vermählt mit ihrem Schwager Franz
Anton Grafen Cernin auf Melnik). - Prokop Adalbert
Franz de Paula Joachim Josef (Sohn des vorbenannten)
geb. 1726. t 30. Jan. 1777), verm. I. 26. Juni 1746 mit
Maria Antonia (geb. 21. April 1728, t 2. October 1757)
Sternkreuzordensdame, Tochter des Rudolf Josef Fürsten
Colloredo und der Franciska Gabriele Gräfin Starhemberg.
Kinder: Gabriele verm. Gräfin Rottenhahn , Josefa verm.
Gräfin Ugarte, Antonia verm. Gräfin Lützow, Johann Ru­
dolf (weiter nnten), die ji'mgste Tochter Helene starb in
zarter Jugend. Ir. Ehe mit Theresia (geb. 17. Mai 1736,
verm. 18. August 1759, t 6. Februar 1780), Sternkreuz­
ordensdame , des Franz Wenzel Freiherrn Reisky von
Dubnic und der Maria Aloysia geb. Gräfin Lazansk,Y von
Bukove Tochter. Kinder: Therese verm. Freiin d'Overchie,
Franz Josef, Wolfgang, Peter, Caroline, Stiftsdame zu
Nivelles, vier weitere Kinder starben ganz jung. Jol1ann

Rudolf (I. Ehe geb. 9. Juni 1759, t 23. April 1845 zu
Wien), Ritter des Goldenen Vliesses, k. k, Geheimer Rath
und Oberst-Kämmerer, venn. 22. Oetober 1781 mit Maria
'I'heresia Josefa (geb. 7. Juni 1758, t 23. Februar 1838),
Sternkreuzordensdame, Tochter des Eugen Erwin Grafen
Sohönbom-Heussenatamm und der Maria Elisabeth geb.
Fürstin Salm-Salm. Eugen Karl (geb, 4 Nov. 1796 zu
Wien, t 11. Juli 1868 auf Schloss Petersburg), k. k, Käm­
merer, Geheimer Rath, erblicher Reichsrath, verm. 27. Mai
1817 mit Marie Therese (geb. 25. Sept. 1798, t 18. April
1866), Sternkreuzordens- und Pallastdame, des Franz Se­
raphin Fürsten von Rosenberg und der Maria Caroline
geb. Gräfin Khevenhiller-Metsch Tochter.

Jaromir (geb. 13. März 1818), gegenwärtiger Regierer
des Hauses Neuhaus und Chudenitz. .

W a p p e n: Gespalten, auf der Bpaltungslinie der
österr. Bindenschild auf dem Balken F. II!. über dem
Schild die kaiserl Krone. Vorne Roth ohne Bild, hinten
in Blau drei silberne Balkeu, der oberste mit "F", der
mittlere mit "lIl" , der unterste mit "R" belegt. - Klei­
nod: offener rechts rother. links blauer mit drei silber­
nen Balken durchzogener Plug. Decken: roth-silbern und
blau-silbern.

CluH'ynski, Freihel'.I!·en von Ledske. (Taf, 60).

In den alten Titularbüchern kommen selbe als "Ab­
solon von Ledske" vor und erst später nahmen sie den
Namen "Chorynski" an. - Der Stammsitz war die Burg
"Ledska (deutsch Ledetz)" im Königgratzer Kreise. ­
In den böhmischen Freiherrenstand wurden sie 1710 er­
hoben, böhmische Grafen wurden sie 1761 und vom Jahr
1738 sind sie Oberst-Erblandpanier-Träger des böhm,
Herrenstandes. Sind seit jeher in Mähren ansässig. Deren
Stammtafel beginnt mit Johann Chorynski (nicht Cho­
rinsky) von Ledske auf Ritterlehen Chorin (daher der
Name) in Mähren. Lehenshofrichter ; Gemahlin: Katharina
Hudvalsky von Katefiale. - Hinek (Ignaz) Ch. v, L.;
Gemahlin: Anna geb. Podstatsky von Prussinowitz. ­
Ignaz I!. Ch. v, L. Gern. Magdalena geb. Husovna von
Borland. - Stibor (Tiburtius) Ch, v. L. verm. mit Ka­
tharina geb. Prazma von Bilkau und Gross Solom (Gross­
Pohlom P), - Absolon Ch. v. L. Gern. Johanna Rosina,
Tochter des Johann Crnce Jakordovsky von Sudic und der
Anna Maria Sobekursky von Bebekur. - Franz Adam
Ch. v. L. auf Paölavic und Belkava, kais, Ratn und Land­
rechtsbeisitzer in Mähren, verm. mit Johanna Franciska,
Tochter des Stanislaus Boleslaw Freiherrn Dubsky von
Trebomyslic und der Sidonia Maximiliana geb. Repicky
von Richonbnrg. - Franz Karl Freiherr Chorynski von
Ledske auf Wessoli und Paclavic (geb. 25. Sept. 1689,
t 16. März 1741) ward s. d. 22. April 1710 in den böh­
mischen Freiherrenstand erhoben; k. k, Kämmerer und
Rath, Landrechtsbeisitzer in Mähren, Hauptmann des
'I'eschener und Hradschiner Kreises, verm. I. mit Maria
Katharina, des Loopold Friedrich Freiherrn Kottulinsky
von Kottulin und Ki'iZkovic und der Elisabeth Ludmilla
geb. Gräfin von Waldstein Tochter, Erbfrau auf Forst,
Studinec, Lauterwasser und Klein- Borovic; 11. mit Maria
Anna (geb. 1715, t 1783), Tochter des k. k. Oberst Jo­
hann Gottlieb Grafen von Hallweil und der Maria Antonia
geb. Freiin von Pfeffershofen. - Söhne: Franz J ohann
Graf Chorynski, Freiherr von Ledske auf Wessely, Sadek
ete. etc. (geb. 24. April 1725 in I. Ehe); ward mit seinen
3 Brüdern Mathias Franz, Ignaz Dominik (1. Ehe) und
Michael Wenzel tII. Ehe) laut Diplom d. d. 12. Dezember
1761 in den böhmischen Grafenstand erhoben; Oberst­
Erbland-Panier des Königreichs Böhmen (3. April 1798),
k. k. Kämmerer und Geheimer Rath, verm. 1757 mit
Maria Cajetana (geb. 1736), Sternkreuzordensdame, Tochter
des Gottfried Ignaz Grafen von Walldorf und der Elisa­
beth geb. Gräfin Sinzendorf. Söhne: A. Franz Kajetan
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auf Sadek , Wessely etc, (geb. 1761), k. k. Kämmerer,
Uberst und Devotionsritter des Malteser-Ordens, verm,
1800 mit Constanze Leopoldine Franciska Vincenzia (geb.
1780, t 1818), Tochter des Landgrafen Friedrich Josef
von Fürstenberg auf Taykovic und der Josefa Thekla geb,
Gräfin Schallenberg. Sohn: Friedrich (geb 5. April 1802,
t 6. November 18(1), Herr auf Sadek, Wessely etc., k.
k. Kämmerer etc., verm, 14. Februar mit '-Maria Therese
princessin Esterhazy de Galantha (1. Zweig der 1. Linie).
B. Graf Ignaz Karl (geb. 1766, t 14. April 1823), k. k,
Kämmerer, Geheimer Rath und Staatsminister, Präsident
der Allgemeinen Hofkammer , verm, 10. Mai 1796 mit
Sophie (geb, 26. Juli 1778, t 1836), Tochter des Karl
Ritters von Mertens und der Katharina geb. von Rum­
burg. Söhne Graf Kar! Franz (geb, 2. Februar 1800,
t 16. Januar 1853), Graf Gustav (geb.. 27. Januar 1806,
t 15. October 1873) 2. Zweig:.: 1. Linie. - 11. Linie
Michael Wenzel (geb. 4. Deeember 1736), Sohn in 2. Ehe
des Franz Karl Freiherrn Chorinsky; Graf Chorinsky Frei­
herr von Ledske, k. k. Landrechtsbeisitzer und Kämmerer.
Hell' auf Urcic und Pocenic , verm. 29. Juli 1769 mit
Ludmilla (geb. 1744), Btemkreuzordensdamc, Tochter des
Theobald Martin Johann Rudolf Grafen Cernin von Chu­
denic, k. k. General der Cavalerie und der Maria Antonia
Freiin von Btomm, Sohn: Michael Wenzel (geb. 1796).

W a p Pe n: In Gold ein schwarzes, aussen mit drei
silbernen Krebsseheeren und ein silbernes auswärts mit
drei schwarzen Krebsseheeren besetztes Horn. Grafen­
krone.

Chotek "on Cbotkova nnd Vognin. (Tat 60,'.

Böhmische Grafen 13. Mai 1723, Reichsgrafen 4. Oct.
1745, Magnaten von Ungarn 31. October 1760, Oberst­
Erblandthürhüter in Oesterreich ob und unter der Enns
1765.

Mit dem Fideicomiss Jenioves (Jevineves) und Veltrus
ist für den Inhaber die erbliche Reichsrathswürde im
österr. Herrenhaus verbunden. .

Von dieser uralten Familie gab es den Titularbüchern
des 16. Jahrhunderts zufolge zwei Linien die Chotek von
Vojnin (heute Vognin) und die von Chockov und diese
beiden Prädikate kamen an die jetzigen Grafen Chotek.
Die Sitze, von denen sich die zwei Linien nannten, waren
Chockov im Pilsener und Vojnin (Vojnl1v mestec, deutsch
Münchsberg) im Caslauer Kreise. Der erste böhmische
Graf Chotek von Chotkova und Vognin war Wenzel Anton,
kaiserl. Rath und königl. Statthalter in Böhmen (geb.
1674, t 1754), der auch 1745 die Reichsgrafenwürde an
sein Haus brachte. Im Titular v, J. 1556 findet man:
Jan Chotek z Chockova na Lazekach (Johann Chotek von
Chocka auf Losnitz im Budweiser Kreise); Wacslaw Cho­
tek z Checkova (Wenzel Ch, v. Ch.) : Petr Chotek z
Woynina, na Wranym (Peter Chotek von Vojnin auf
Vrani, Prager Kreis); Pawel Chotek z Vojnina, Proku­
rator Krale Czeskeho (Paul Ch. v, V. Prokurator des
Königs von Böhmen); 1572 Gii',ik Chotek z Chotkova
(Georg Chotek von Chotkov); Jan Chotek z Chotkova, na
Bkfivanech (Johann Ch. v. Ch. auf Skrivan, Prager Kreis);
Wacslaw Chotek z Woynina na Wetessy (Wenzel Ch, v,
V. auf Vetes [?]); 15-89. - Adam Chotek z Chockova,
na Augezdcy (Adam Ch. v. Ch. auf Augezdec (Ujezdek);
Krystoff Ch. z. Ch. w Gesenicy (Christoph Ch. v. Oh. in
Jesenic); Wacslaw Ch. z. Ch. na Wssetatesch (WenzelCh.
v. Ch. auf Vsetat, Rakonitzer Kreis); Zykmund Ch. v. Oh.
w Mestecku Tausskowe (Sigmund Ch. v. Ch. im Städt­
chen Tuschkau, Pils. Kreis); Wacslaw Chotek z Woynina
na Zelenicych (Wenzel Oh. v. V. auf Sedlnitz im Leit·
meritzer Kreise). - 1544 war Peter Chotek von Vognin
auf Budenic im Prager Kreise königl. KamIlJer-Prokurator;
1569 Peter Chotek von Vojnin, Herr auf Zertin und Vra­
nay im Rakonitzer Kreise, er starb 1571 als der Letzte

der Linie "Vojnin". In der Vranaer Pfarrkirche, wo er
begraben ist, findet man eine Erztafel mit seinem Namen,
dem seiner Eltern: Bohnslaw Chotek und Eliska von
Daupowa und der Grosseltern: Heinrich Chotek und Jo­
hanna Gotz von Kolovrat (P), 1612 starb der Ritter Jo­
hann Wenzel Ohotek von Ohotkova und wurde zu Schöles
(böhm, Zihle, Saazer Kreis, Herrschaft Petersburg) be­
graben. 1702 wurde der Ritter Wenzel Chotek von Chot­
kova in den böhmischen alten Freiherrenstand als: "Frei­
herr Ohotek von Chotkova und Woynin" für sich und
seine ehelichen Nachkommen beiderlei Geschlechts er­
hoben. - Wenzel Anton Reichsgraf Chotek von Chotkova
und Woynin (siehe Einleitung) vermählte sich 1737 mit
Aloisia Gräfin Kinsky , verwittwete Gräfin Wrbna (das
Nähere bei Wrbna); da er aus dieser Ehe blos die Toch­
ter Marie Brigitta, erst vermählte 'Gräfin Taaffe, dann
vermählte Gräfin Canal hatte, so setzte er zum Erben
seines Vermögens den Sohn seines älteren Bruders Ru­
dolf ein. Der St. Adalbertikalender 1768 nennt folgende
Grafen Chotek: 1) J ohann Karl , Grosskreuz des St.
Stephansordens und Ritter St. Wenceslai, Herr auf Belo­
sie, KHn, Wernsdorf, Neuhof, 'I'rebesic und Kozel, Oberst­
Erbland-Thürhüter in Oesterreich ob und unter der Enns,
k. k, wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer und General-Feld­
Zeugmeister. Sohn: Johanu Neponmk. 2) Rudolf, Herr
des Fideicomisses Jeniowes und Weltrus (1767 errichtet),
Ritter des Goldenen Vliesses, k, k. Geheimer Rl,th und
Kämmerer, Oberster Böhmischer und erster österr. Kanz­
ler. Gf. Johann Kar! (geb. 1705, t 1787), venn. 1740
mit Theresia Josefa Gräfin Kottulinsky ; der Sohn Johann
Nep. Rudolf (geb. 1749; verm. 15. Mai 1772 mit Maria
Sidonia Gräfin Clary Aldringen war der Urgrossvater des
gegenwärtigen Familienchefs Grafen Rudolf.

Wa p p en: Geviertet mit Herzschild , dieser getheilt
'und oben von Silber und Roth gespalten, unten in Roth

ein halbes an die Theilungslinie anschliessendes, die Run­
dung abwärts kehrendes silbernes Wagenrad. 1. u. 4. in
Gold gekrönter schwarzer Doppeladler; 2. u. 3. in Blau
ein goldener Bär. Drei gekrönte Helme mit blau-golde­
nen und roth-silbernen Decken. 1. der Doppeladler. H.
rothe Straussenfeder zwischen zwei silbernen. III. der
Bär wachsend.

Clam-GaUss und Clam.lllartinic. (Taf. 60.)

Kärntnerisoher Uradel, wie die Kaiserl. Briefe von
1640 und 1655 erklären. Demnach ist es eine im 13.
oder 14. Jahrhunderte ausgewanderte Linie der Pörger
von Hächenberger, von welchem Geschlechte nach Angabe
des im Jahre 1493 schreibenden Pfarrers Unrest die Zu­
rückgebliebenen mit Bartlme ausgestorben sind.

Den erwähnten Kaiserlichen Briefen zufolge stammen
die Grafen Clam von einer Linie der Kärntner Pörger,
welche das in Kriegsstürmen ausgebrannte und zerstörte
Stammgut Höchenbergen verliessen, um nach Oesterreieh
zu übersiedeln, wo sie sich im Lande ob und unter der
Enns ansiedelten. Sie kauften unter andern ungefähr
1408 Klam im Machlande. das einstige Schloss der längst­
erloschenen hochfreien Oberösterreicher Clam, Christopli
Perger zu Clam bekam von Kaiser Max 11. Wien, 4..Mai
1474 wegen seines altadeligen Herkommens und geleiste­
ter Dienste gegen die Türken eine Wappenvermehrung.

Die Vettern Johann Gottfried und Wolf Sebastian
Perger zu CIam erhielten von Ferdinand Ir. am kurfiirst­
lichen Oollegialtage zu Regensburg: 1l..August 1636 den
Titel Edle Herren von Ohm" mit Hmweglassung des
alten Familiennamens ,Perger" . J ohann Gottfried war
Kaiser!. Rath und Ver~rdneter des Ritterstandes in Ober­
österreich Wolf Sebastian bestallter Rittmeister bei Alt­
Piccolomi~i- Kürassieren. J ohann Gottfried sowohl als
anch Wolf Sebastian wurden von Ferdinand III. d. d.
22. November 1655 in den Stand von des Reiches und
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der Erblande altgebornen Herren und Freiherren mit dem
Titel Wohlgeboren erhoben. Die Familie hiess nun Frei­
herren zu Clam, auch edle Herren von Heehenberg und
Saxenball. Johann Gottfried ct 9. August 1673 im 78.
Lebensjahr, war vermählt mit Anna Sibylla von Kagen­
eck (geb. auf Schloss Lichtenau 1602, t 9. Nov. 1662,
ist zu Hödershofen begraben), sein Sohn Hans Christoph
ct Februar 1697) vermählt mit Maria Elisabeth Gräfin
'I'hürheim, war der Vater des Johann Leopold ct zu Linz
11. September 1727), verm. Maria Franciska Gräfin Sal­
burg , dessen Sohn Hans Christoph H. der Stammvater
des Grafen Clam-Gallaa wurde. Dieser vermählte sich
1746 mit Aloisia Gräfin Colonna-Fels.

Nach der Ermordung oder Justificirung des Wallen­
steiner's wurde bekanntlich das dem Fiskus anheimge­
fallene immense Besitzthnm desselben theilweise unter die
treugebliebenen Generale verbheilt - von diesen bekam
seinen Antheil auch Mathias Gallas, ursprünglich Galaaso
di Castelcompo, geh. 1589 im Palazzo Galaaso zu Trient;
dieser Antheil bestand aus der Herrschaft Beiehenberg.
Friedland; in den Reichsgrafenstand ward Gallas 1631
erhoben, 1635 erhielt Gallas den Spanischen Herzogs­
titel - er war zweimal vermählt. 1. Isabella Graf Sig­
mnnds von Arco Tochter, t kinderlos. II. Dorothea Anna
Maria Gräfin Lodron, später wieder vermählt an Ferdi­
nand Josef Reichsfürsten zu Liechtenstein , seit 1666.
Gallas starb zu Wien 1647 nnd liegt in Trient begraben.
Sein Urenkel Josef Philipp Reichsgraf von Gallas zum
Schloss Campe und Freienthurn, Herzog zu Lncera, Erb­
herr zu Friedland, Reichenberg etc. eto., k. k, Geheimer
Rath, Kämmerer, des grösseren Landrechts Beisitzer und
Oberster Land-Hofmeister des Königreiches Böhmen (geb.
zu Prag 1703, t 1757), verm. 15. April 1726 mit Maria
Anna geb. Gräfin Colonna-Fels (geb. zu Strelitz in Schle­
sien 1702, t zu Prag 6. April 1759), Schwester der obi­
gen Freiin Clam, ordnete in seinem letzten Willen, Bnd­
weis 20. Mai 1757 an, dass sein fürstliches Vermögen
nebst Namen und Wappen nach seiner Wittwe Tod oder
Wiederverheiratung an den ältesten und in dessen Er­
mangelung an den zweiten Sohn seines Schwagers Clam
übergehen solle. Freiherr Johann Christoph 11 von Clam
erhielt hierauf 1757 von der Kaiserin Maria Theresia das
zum Antritte jener Erbschaft erforderliche böhmische In­
digenat. 1759, 11. November wurde er nebst seinen Ge­
schwistern und den Kindern seines verstorbenen älteren
Bruders, des Kämmerers Freiherrn Ferdinand Josef, in
den erbländischen Grafenstand erhoben. Als die Gräfin
Wittwe, Maria Anna Gallas gestorben war, traten die
Söhne des Freiherrn Johann Christoph 11. Clam, J ohann
Christoph III. und Kar! unter Vermittlung ihres Vaters
die Erbschaft der Tante an. Kaiserin Maria Theresia be­
stätigte ihnen, Wien, 29. August 1768 den Titel als Gra­
fen von Clam und Gallas zum Schloss Campo und Freyen­
thurn.

Cl am-Mal' tini c.

Franz Kar! Graf von Martinic , Regierer des Hauses
Smecna (geb. 6. September 1733 zu Teplitz) starb zu
Kosmanos den 29. November 1789 als der letzte männ­
liche Martinic, es blieben nur mehr drei Gräfinnen Mar­
tinic zurück n, z. Maria Anna Tochter des Franz Karl;
Maria Anna venn, Gräfin Althann, Tochter des Franz
Michael Grafen Martinic, Vetter des Grafen Franz Karl
und Johanna 'I'heresia verm. Gräfin Mirbach, Schwester
des Grafen Franz Karl. Nach dem Fideicomissinstru­
ment des Jaroslav Borita und Maximilian Valentin von
Martinic erlosch mit dem Aussterben der männlichen Mar­
tinice der Fideicomissverband und es konnten die Erbin­
nen über den ihnen zugefallenen Theil frei verfügen. Die
drei Erbinnen, eben hier, theilten das Erbe 1790 derart,
dass Maria Anna, des Franz Karl Tochter Bmeöno nebst

Schlau, ihre Tante Maria Anna verm. Althann, Brunners­
dorf und Hagensdorf und Johanna verm. Mirbach ihren
Antheil in Baarem ausbezahlt erhielt. - Maria Anna Grä­
fin Martinic auf Bmeöna und Schlan verm. sich 6. Juli
1791 mit Karl J osef Grafen zu Clam Freiherrn von Höchen­
berg, Sohn des Johann Gottlieb Grafen Clam und Enkel
des Johann Leopold Freiherrn zu Olam, welcher mit Be­
willigung des Kaisers Pranz H. Wien 2. November 1792
Namen und Wappen der Grafen Martinic mit dem seinen
vereinigte und so der Stifter der Grafen Clam-Martinie,
deren Chef den Titel: "Regierer des Hauses Smeöna" führt,
wurde.

Wappen I. Freiherren Clam.

Geviertet mit goldenem Herzschild , in diesem aus
silbernem Dreifels wachsend ein wildes Weib, in der er­
hobenen Rechten ein Hirschgeweih, die Linke in die Seite
gestemmt. 1. u. 4. Silber und Schwarz schrägrechts ge­
theilt; 2. u. 3. in Gold springender schwarzer Panther.
Drei gekrönte Helme mit schwarz-silbernen und schwarz­
goldenen Decken I geschlossener Schwarz über Silber
schräg getheilter Flug. n. die nakte Wilde. III. der
Panther auf der Krone.

Wappen 11. Clam-Gallas.

Geviertet mit Herzschild von I. unter einer fünf­
zackigen Krone. 1. in Gold gekrönter schwarzer Adler;
H. in Gold schwarzer springender Panther; III. in Blau
goldener Querbalken (Gallas Stammwappen) , 4. Silber
über Schwarz getheilt, Vier gekrönte Helme: I. blauer
offener mit goldenem Balken belegter Flug, dazwischen
gekrönter schwarzer Adler; Decken: blau-golden. II. nackte
Wilde; Decken: schwarz-golden. III. auf der Krone der
Panther; Decken: schwarz-golden. IV. eilf wie Kamm
gesteckte roth-weiss getheilte Reiterfähnlein an goldenen
Stangen; Decken: blau-golden.

Wappen UI. Clam-Martinic.

Gespalten. Vorne Olam , hinten in Roth goldener
Stern zwischen zwei geschrägten gegen einander gekehrten
silbernen Seeblättern an langen wieder beblätterten Stie­
len. Kleinod: schwarzer Doppeladler auf der Brust in
Gold "F. II." auf der Krone; Decken: schwarz-golden.

mary und Aldrin,;en. (Taf. 61).

Böhm, Ritter 23. Juni 1363, Freiberren 16. Oetober
1627. Reicbsfreiherren 23. Mai 1641, Grafen 23. Jan. 1666,
Reichsgrafen 20. Sept. 1684.

Florentinische Familie unter dem Namen " Clario".
Bernhard von Clary ward wie oben erwähnt böhmischer
Ritter. Franz Ritter von Clary wurde Beiehefreiherr und
dessen jüngerer Sohn Hieronymus erhielt den böhm,
erblichen Grafenstand. Hieronymus war mit Anna Freiin
Aldringen, Schwester des Feldmarschall Reichsgrafen von
Aldringen (t 1634), vermählt und da die gesammte Fa­
milie Aldringen ansstarb, fiel die den Aldringens gehörende
Herrschaft Teplitz an des Hieronymus Sohn, Johann Georg
Marcus, welcher, nachdem schon 1635 das clary'sche
Wappen mit dem aldringen'scben vereinigt worden war,
in den Reichsgrafenstand erhoben wurde.

Jobann Georg Marcus Reichsgraf von Clary und
Aldringen, k. k. wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer und
Gesandter am Kur-Sächsischen Hofe war dreimal ver­
mählt: I. Ludmilla Gräfin von Schönfeld (die böhmischen
Schönfeld) , mit der er die Söhne Jobann Georg und
Franz Karl, dann die Töchter Margaretha, Antonia
und Clandia hatte, von der zweiten Gemahlin Maria
Anua geb, Gräfin Lamberg hatte er die Söhne Jo­
hann und Georg Philipp, die dritte mit Barbare Theresia
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Franciska Gräfin Kokorova eingegangene Ehe blieb kinder­
los. - Der älteste Sohn erster Ehe, Johann Georg, kais,
Reichs Hofrath, vermählte sich mit Polyxena, Tochter des
k. k. General-Majors Grafen La Tour und starb 1710,
ohne Nachkommen zn hinterlassen, der zweite Franz Kar!
k. k. Geheimer Rath, Kämmerer und Oberst-Jägermeister
des Königreichs Böhmen, Herr des Fideicomisses Teplitz
vermählte sich mit Maria 'I'heresia geb. Gräfin Künigl,
dessen Kinder waren: Johann Sebastiau, verm. mit Maria
Carolina Gräfin Künigl, J ohann Anton , Pranz Wenzel
(2. Februar 1767 Fürst nach dem Rechte der Erstgeburt)
verm. 14. Februar 1747 mit Maria Josefa (geb, 20. Febr.
1728), des Hermann Friedrich Grafen von Hohenzollern­
Hechingen (geb. 11, Jänner 1665, t 23. Jänner 1733) und
dessen 2, Gemahlin Marin Josefa Theresia (geb. 19. Sept.
1694, verm. 28 Mai 1714, t 1738), des Franz Albrecht
Fürsten von Oettingen-Spielberg Tochter. - Des Grafen
Johann Marcus Georg erster Sohn aus der zweiten Ehe
Johann Georg bekam die Herrschaften Dobritschan , Li­
besic und Tucherio und ward der Stifter der gräflichen
Linie, sowie Franz IVenzel, der der fürstlichen ist,

Der St. Adalbertika1ender (1768) führt folgende Reichs­
grafen Clary und Aldringen an: 1) Franz Wenzel (von
dem eben die Rede war'), Herr auf Teplitz, Bensen. Bins­
dorf, Rosendorf und Nieder-Ebersdorf etc. Sohn: Wenzel.
2) Johann Nep, Franz Borgia, Pfands-Inhaber der Herr­
schaften St. Petcrsberg im Innthal und Neuberg am Rhein,
Herzogl. Würtemberg'scher Kämmerer und Major der
Leibgarde zu Pferd; 3) Carl Ignatz, Herr auf J etrioho­
vic, k. k. Geheimer Rath; 4) Sebastian J osef , Domherr
zu Brixen; 5) Philipp Johann Nep" k. k. Obrist-Wacht­
meister bei Würtemberg-Dragoner ; 6) Josef Johann Nep.,
k. k. Rittmeister bei D'Ajasasa Kürassier; 7) Franz Jo­
hann Nep.. Priester im Theatiner-Orden; 8) IVensel Phi­
lipp, Domherr zu Olmütz; 9) Caspar Sebastian, Theatiner­
Ordens-Priester; 10) Leopold Caspar, Herr auf Dobritschan,
Libesic und 'l'uchofic, k. k, Geheimer Rath und Kämmerer;
11) Philipp, k. k. Kämmerer und Appellationsrath ob dem
Prager Schloss. - Josefa Maria Anna Leonarda Regi­
munda, Tochter des Fürsten Pranz Wenzel Clary und
A1dringen (s. oben) vermählte sich 11. Juni 1766 mit
Caspar Benedict Anton Nep, Freiherrn von Ledebur, Sohn
des Alexander Johann, Freiherrn von Lodebur und dessen
Gemahlin Anna Maria Elisabeth geb Freiin v, Elverfeldt.

Die fürstliche Linie auf Teplitz blüht fort, der Pa­
milienchef ist erbliches Mitglied des österr. Herrenhauses,
die gräfliche ist mit Carl Engen rgeb 19, Januar 177 4,
t 29. Juli 1840) im Mannesstamme erloschen.

W a pp e n: Geviertet, mit rothem Querbalken durch­
zogen und goldenem Herzschild , in diesem der dreifach
gekrönte Kaiseradler, auf der Brust den gekrönten österr.
Bindenschild. auf dem Balken goldenes "P"; Hauptschild ;
1. in Blau drei (2, 1) silberne Sterne; 2. in Gold eine
Krone durch die geschrägt gesteckt zwei schwarze Wider­
haken; 3. in Gold drei (2, 1) querliegende blaue Schin­
deln; 4. in Blau an der Theilungslinie schrägrechts drei­
gezinnter Thurm mit zwei Fenstern und schwarzem Thor.
Drei gekrönte Helme: I. zur Pfahlstelle geharnischter
Linkarm. in der Hand geschrägt zwei Standarten, das
Peld der rechten Gold mit den Schindeln, das der Linken
Blau mit den Sternen; Decken: blau-silbern. H. der
Reichsadler des Herzschildes ; Decken: blau-silbern und
schwarz-golden. IH. silber-bekleideter Rechtarm, in der
Hand die Krone mit den geschrägten Widerhaken, zur
Pfahlstelle ; Decken: schwarz-golden.

Colonna.Fels. (Taf. 61).

Reichsfreiherren-Diplom von 1638 für Christof Moritz
Colonna von Völs und Grafen-Diplom v. J, 1712 für Karl
Preiherrn Colonna von Pels und dessen Bruder J ohann
Gustav Capitular des Erz- und Domstifts Salzburg.

Uraltes ursprünglich tiroler Adelsgeschlecht das sich
nach Gf. Brandis schon 1142 in Tirol durch Erwerbuug
von Schloss und Herrschaft Fels ansässig machte und
danach nannte. Leonhard 1. 1494, Leonhard H. 1531 und
Hans Jacob 154~, Landeshauptleute an der Etsch. ­
Nach Spangenberg waren Leonhard , Peter Jacob und
Gilgen tapfere Krieger und Peldhauptleute, welche sich
1510 und auch sonst in den Türkenkriegen sehr auszeich­
neten. Leonhard wurde später Geheimer Rath, Oberhof­
und Feldmarschall. - Der tiroler Hauptmann Leonhard
von Völs erhielt von Mareo Colonna einen sogenannten
Filiationsbrief mit der Erlaubniss, mit dem Völs oder Fels"­
sehen Wappen und Namen, Namen und Wappen der Co­
lonna verbinden zu dürfen und von da an nannten sie
sich "Colonna von Fels." EinZweig derselben kam nach
Böhmen, wo derselbe 1572 in Ansehung des uralten Adels
in den alten böhmischen Herrenstand aufgenommen wurde,
von da aus breiteten sie sich durch Ankauf namhafter
Güter auch in Mähren und Schlesien aus. Nach der
Schlacht am weissen Berge bei Prag sahen sie sich ge­
zwungeu Böhmen lIU verlassen, Caspar Colonna von Fels
trat J633 als Oberst in kgl. schwedische Kriegsdienste.
Nach dem Westphälischcn Frieden erwarb er theils durch
Erbschaft, theils durch Kauf die Güter Tost, Peiskre­
tscham, ~trelitz im Oppeln'schen (Schlesien) lind starb
als kaiserl. und als des Königs von Polen Kämmerer und
Rath. Leonhard Freiherr Colonna von Fels , ein eifriger
Utraguist, war 1611 kais. Kriegsrath uud der böhmischen
Herrn-Stände General-Lieutenaut. Georg Leonhard Frei­
herr Colonna von Fels war Oberst-Stallmeister der ver­
wittweten Königin von PolenuEleonora Erzherzogin von
Oesterreioh.. derselbe hatte zwei Söhne, Carl, k, k. General
und Courmandant der Festung Spielberg bei Brüun und
Gustav, t 1686, letzterer hatte zwei Söhne: 1) Carl Leon­
hard Samuel Graf Colonna und Herr von Fels , geh.
3. December 1674, verm. 1. mit Johanna Tochter des
Grafen Pranz Gallas und dessen Gemahlin Johanna Eme­
rentia geb. Gräfin Gasehin (t 2, Jnli 1716) und H. mit
Maria Katharina Tochter des Georg Adam Pranz Grafen
Gasehin • verm. 13. Juni 1718. Kinder 1. Ehe: Pranz
Karl, Maria Franciska verm. Gräfin Gallas (s. bei Clam)
Carolina Josefa verm, Gräfin des Pours, Norbert Wenzel
Pranz, Maria Margaretha verm, Gräfin Kokcrova, Aloisia.
Margarctha Emerentia verm. Freiin Clam, Margaretha
Anna J osefa; aus lIEhe: Gottliebe Maria Katharina
verm. Gräfin Htan von Harras, - Karl Leonhard Samuel
war k. k. Kämmerer und Landesältester der Fürstenthü­
mer Oppeln und Ratibor, sein Bruder Christopli Leopold
k. k. Jägermeister in Schlesien, - Die Linie der Grafen
von Colonna und Herren von Fels starb in der Mitte des
18. Jahrhunderts aus, die Freiherren erloschen 1804 mit
J osef Felix Freiherrn Colonna und Fels.

IV a pp en : Geviertet mit von Silber und Schwarz
zehnmal getheiltem j! erzschild , in diesem eine untere
rechte rothe Vierung belegt mit einem goldenen Deckel­
becher. 1. n. 4. in Roth goldgekrönte und gesockelte
silberne Säule (Colonna) ; 2. u. :3. in Schwarz ein silber­
ner, in 2. mit einer goldenen Lilie, in 3. mit einer rothen
Rose belegter Querbalken. -' Drei gekrönte Helme: 1. ge­
schlossener schwarzer mit einem silbernen Balken über­
zogener Elug , Decken: roth-silbern. H. zwischen einem
schwarzen und einem silbernen Horn ein goldener Deckel­
becker . Decken: roth-silbern. IH, zwischen schwarzem
und silbernem Horn gekrönter wilder l\i ann, in der Rech­
ten einen Stern, wachsend; Decken: sch warz-silbern.

Condenhove. (Taf. (1).

Reichsgrafen 13. Oct. 1790, immatrikulirt in Ungarn
22. :März 1816.

Ein uraltacleliges Gesclliecht aus Niederlande stam­
mend. Urkundlich wird schon in der mtte des dreizehnten
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Jahrhunderts der Ritter Gerolf und sein Sohn Gieselbert
von Coudenhove rühmliehst erwähnt. Zu Anfang des 15.
Jahrhunderts theilte sich das Geschlecht in drei Linien.
In Böhmen sind die Grafen Coudenhove erst durch Graf
Franz, k. k. Kämmerer, Mitglied des Herrenhauses des
Beichsraths auf Lebenszeit, Besitzer der Herrschaften
Ronsperg mit Wasserau, dann Muttersdorf (böhm, Mutenin:
sesshaft geworden. Der t Bruder des Grafen Franz, Hein­
rich Graf Coudenhove, k. k. Kämmerer, Oberst a, D. hat
im Deutschen Ritterorden mit folgenden Ahnen anfge­
schworen: Frhr. Coudenhove, Frhr, von Maillien, Frhr.
von Reuchenberg, Frhr, von Virmund, Frhr. von Hatzfeld,
Frhr. von Loezuhissen, Frhr. von Bettendorf, Gf. von
Stadion, von Löwenstern, von Ulenbrock, von Düeker, von
Ceumern, von Gersdorf von Derfelden, von Buttlar, von
Hörner.

Wappen: In Gold ein geflutheter rother Schräg­
rechtsbalken, Kleinod: schwarzer Eberkopf auf der Krone j

Decken: roth-golden.

Daun aut· Sa.sscnbcim und CallalHH'lI1l.
(Tafel 61).

Uraltes Geschlecht, das sich in mehrere Linien theilte;
die Filiation fängt an mit: 1) Adalbero von Dann (1075
bis 1107), 2) Richard (1104-1136), 3) Richard (1136­
1190), 4) Jacob (1197-1223,', 5) Heinrich auf Wartheim
und Dentborn (1223 - 1237), Marschall von Luxemburg;
Gem. Gobelia geb. von Linster, 6) Richard \1237-1256),
Marscball von Densborn ; Gern. Lucardix, 7) Diederich I.
Marschall von Daun (1262); Gern. Kunigunde, 8) Heinrich,
Marschall von Daun (1272--1296); Gem, Johanna, Tocbter
Philipp's II. von Wildenburg, 9) Richard, Marschall von
Daun (1304-16, t 1316); Gem. Lucardix geb. von Dens­
born, 10) Ricbard von und zu Dann (1316. t vor 1323);
Gern. Lucia geb, von Rodemacher; 11) Gilles (Aegidins)
von und zu Daun (1323, t 1353); Gem. Kunigunde,
Tochter des Ruprecht VII. Grafen von Virneburg und
einer geb. von Westerburg, 121 Heinrich, Marschall von
und zu Dann (1346, t 1371); Gem, Katbarina, geb. von
Manderscheid, Tochter des Wilhelm VII. und dessen Ge­
mahlin Lucia geb, Gräfin von Neuenaer, 131 Richard der
Jüngere, Herr von und zu Dann (1371-1380); Gern. Ka­
tharina geb. von Elter, 14) Friedrich, Herr von und zu
Daun (1392-1429); Gern. Magdalena geb. von birk,
15) Heinrich von und zu Dann (1450); Gem. Katharina
geb. von Wimpach; 16) Dietrich von und zu Daun , ge­
nannt Duynchen (1492); Gem. Maria, Tochter des WH­
helm IV. von Dann zu Zivel und der Offina geb. von
Ehlentz; 17) Diederich von und zu Dann, genannt Olauss­
hart, 18) Wilhelm 1. von Daun, genannt von Zivel (1490
bis 1502); Gern, Walpurgis, geb. Kessel von Neuenburg;
19) Peter von Daun auf Kallenborn, kunürstl. trier'scher
Land- und Grosshofmeister und Amtmann zu Daun (1515
bis 1542); Gem. Katharina, Tochter des Wilhelm von
Schässburg und der Christina geb, von Hofkirchen ;
20) Wilhelm II. von und zu Dann, kurfürstl. trier'scher
Amtmann zu Daun und Nürburg (1551-1559); Gem.
Anna, Tochter des Niclas Schenk von Schmidtburg und
der Elisabeth geb. von Schwarzenburg ; 21) Karl von und
zu Dann auf Sassenheim, Hollenfels und BrandeviUe, Amt­
mann zu Rodemachern (1570); Gern. Maria Agnes, des
Johann Heinrich von Hagen und der Elisabeth geb. Frey
von Dehrn Tochter, Erbin von Sassenheim, Hohenfels u s. w.
22) Philipp Ernst (seit 13. December 1655) Reichsgraf
und Herr von und zu Daun anf Sassenheim und Hohen­
fels (t 1671), kais. Oberst; Gern. Maria UrsuIa (t 1643),
Tochter des Reichsfreiherrn Heinrich von Groschlag zu
piepurg und der Ursula geb. Kämmerer von Worms,
Freiin von Dalberg; 23) Reichsgraf Wilhelm J ohann Anton
(t 9. Juni 1706), k. k. Kämmerer. Geh. Rath, Feldmar-

schall und Commandant von Prag, Landstand in Böhmen
und Niederösterreich , Indrgenat von Ungarn, Herr der
Herrschaften Ladendorf und Kirchstetten in Oesterreich,
verm. 1. mit Maria Salome geb. Freiin von Regal, ver­
wittwete Gräfin zu Khevenhiller ; H. 26. März 1664 mit
Anna Maria Magdalena (geb. 1635, t 14. Sept. 1712),
Tochter des Eustach Rudolf Grafen von Althann und der
Anna Margaretha geb, Freiin von Teuffenbach zu Mayr­
hofen; 24) Reichsgraf Heinrich Dietrich Martin Josef
(geb. 1. Sept. 1678, t 31. Jan. 1761 zu Wien), k. k.
Kämmerer, wirkl Geheim. Rath, Feldmarschall, Hofkriegs­
rath, Oberst eines Infanterieregiments , Hauptmann der
Arcieren-Leibgarde, Herr der Herrschaften Dalesic und
Slavetic, verm. 1. Maria Leopoldine (t im Januar 1734),
Tochter des Maximilian Ernst II. Grafen von Vlasehing (?)
zu Zamnitz (Jamnitz?) und der Maria Katharina geb.
Freiin von Lamberg; H. 9. Sept. 1734 mit Maria 'I'he­
resia Antonia (geb. 1. Mai 1714, t 25. Februar 1791),
Sternkreuzordensdame, Tochter des Johann Baptist H.
Grafen von Colloredo und der Maria Katharina Gräfin
von Purgstall j 25) Reichsgraf Maximilian Franz Xaver
(geb. :3. Octob. 1721, t 1790), k, k. Kämmerer und nie­
derösterr, Landrath, Herr auf Dalesic und Zamnic (?) in
Mähren, verm. 1. mit Maria Josefa (geb, 1741, t 1767),
Tochter des Franz Ferdinand Grafen Kinsky von Vehynic
und 'I'etau und der Marie Auguste, geb. Gräfin Palffy
Erdöd; H. 17. April 1768 mit Marm Josefa (geb. 1741,
t 27. März 1771), Sternkreuzordensdame, Tochter des
Joseph Balthasar, Grafen von Wilczek und der Maria
Antonia geb, Gräfin Kottnlinsky : IH. 3. December 1773
mit Antonia Maria (geb. 24. Aug. 1754), Sternkreuzor­
densdame, 'I'ochter des Josef Maria, Grafen Wilczek und
der Maria Franzisca geb. Gräfin Oettingen - Spielberg ;
26) Reichsgraf Franz de Paula Joseph (geb. 2. April 1781,
t 21. April 1836), k. k. Kämmerer und Major a, D., De­
votionsritter des Malteserordens, Herr der Herrschaften
Vöttau, Skalic, Konnic, Latein, Allingau, Biskupic und
Röschlitz. verm. 2. Jan, 1803 mit seiner Cousine Auguste
(geb. 7. Mai 1781, t 3. Febr. 1847 zu Wien), Sternkreuz­
ordensdame, Tochter des Anton Grafen Hardegg zu Glatz
und im Marchland und der Auguste geb. Gräfin von
Wilezek zu Hultschin und Gutenland. 27) (Der Senior
der Familie), Heinrich Graf von und zu Dann auf Sassen­
heim und Callabom , geb, 20. Juni 1805, Besitzer der
Allodialherrschaft Vöttau und der Allodialgüter Skalic,
Ober-Kounic, Latein und Allingau, k, k. Kämmerer, verm,
29. Febr. 1840 mit Antonie, geb. Gräfin Vorazzi()ky-Bis­
singen, geb. 17. Deeemb. 1819, Sternkreuzordensdame.

Wappen I: Stammwappen. Von Gold schräg roth
gegittert. - Kleinod: silberner Schwan mit ausgebreite­
ten schwarzen Flügeln, aus der Helmkrone wachsend;
De()ken: schwarz-silbern (I).

W a pp e n H.: Geviertet und unter fünfzackiger Krone
"Daun" als Herzschild. 1. und 4. geteilt, oben in Blau
nebeneinander zwei silberne Lilien, unten in Schwarz eine
goldene. Krone ; 2. und 3. in Gold gegen die Theilung
gekebrt ein doppels()hwänziger s()hwarzer Löwe. Drei
gekrönte Helme mit scbwarz-silbernen Decken. 1. Der
s()hwarzeLöwe auf der Krone. 11. Der S()hwan von Daun 1.
III. Geschlossener s()hwarzer, vorne mit einer goldenen
Krone belegter Flug.

W a p p en IH.: Getheilt und dreimal gespalten (8
Felder). 1. und 8. Daun; 2. und 7. in Blau zwei sil­
berne Lilien nebeneinander; 3. und 6. gegen die Spaltung
gekehrt in Gold ein s()hwarzer doppelschwänziger Löwe
und 4. und 5. in Schwarz eine goldene Krone. - Vier
gekrönte Helme: 1. Der Dann'sche S()hwan. H. Herme­
lingestulpte schwarze spitze Mütze, oben drei Straussen­
federn. III. Doppels()hwänziger s()bwarzer Löwe auf der
Krone. IV. Ges()hlossener s()hwarzer, vorne mit einer
goldenen Krone belegter Flug. De()ken der Helme:
schwarz-silbern.
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DeMin. (Taf. 61).

Jedenfalls aus österr. Niederlande stammend; Der
kais. Hofrath und Geheime Referent der kgl. böhm, Hof­
kanzlei Maximilian Franz Deblin, wurde 1710 in den al­
ten böhm. Freiherrenstand und Freiherr Franz Anton
Deblin 1741 in den böhmischen Grafenstand erhoben.
Begütert war die Familie in Mähren. In den k. k. Mi­
lltär-Cadeten-Instituten und Militär-Akademien sind 16
Plätze von der gräfl, Debliu'schen Familie gestiftet wor­
den. Die Familie selbst ist erloschen.

W a p pe n: Geviertet mit blauem Spikel, in diesem
ein wilder Mann, eiuen Baumstamm auf der rechten
Schulter tragend. 1. und 4 in Silber ein schwarzer An­
ker; 2. und 3. in Roth ein geharnischter, rechter Schwert­
arm. - Zwei gekrönte Helme: 1. Zwischen offenem, ab­
wechselnd silbern und blau getheilten Fluge der Wilde
wachsend. Decken: blau-silbern. II. Zwischen zwei ro­
then Hörnern der Schwertarm. Decken: roth-silbern.

Des-Fmu·s zu lUont un(1 AthienvHle uud Des­
Fours-Waldero(le. (Taf. 61).

Diese altadelige Familie kam im 16. Jahrhundert aus
Lothringen nach Böhmen. Um die Mitte des 17. Jahr­
hunderts kommen die Grafen Des - Fours zu Mont und
Athienville als Besitzer der Fideicommissherrschaften
Gross - Rohosec (Rohozec hruby) und Moreheustern
(Smrzovka beides in Bunzlauer Kreise in Böhmen vor.

Der kaiserl. Feldmarschall- Lieutenant Niklas Des­
Fours von Mont und Athienville brachte laut Diplom
d. d. Laxenburg 30. Mai 16'34 den Reichsgrafenstand in
die Familie. - Gross -Rohozec, das früher den Herren
von Wartenberg, deren Letzter 1625 von seinen aufstän­
disehen Untertbanen im Schlosse zu Rothenhof Cerveny
dnr) im Leitmeritzer Kreise mit Frau und Kind ermordet
wurde, gehörte, kaufte Albrecht von Waldstein, vereinigte
es mit dem Herzogthum Fded1and und belehnte d, d.
JiCin 23. Mai 1628 den Nikolaus Freiherrn Des - Fours
VOll Mont und Adienville (Athienville) damit. Nikolaus
Freiherr Des-Fours erhielt d, d. Wien 30. April 1634 den
Grafenstand und eine Wappenbesserung , ebenso wurden
ihm mit Majestätsbrief d. d. Oedenburg 10. Jänner 1635,
die bisher zu Lehen getragenen Besitzungen "Gross­
Rohozec, Klein - SkaI, Semil und Sloupno" in das freie
Eigenthum überlassen, ebenso wurde er den 28. Jänner
1636 unter die böhmischen Herren aufgenommen. Graf
Nikolaus starb im Schlosse zu Rohozec den 5. December
1661; derselbe war zweimal vermählt: 1. Maria Eufemia,
Gräfin von Eggenberg , von derselben die Kinder: A. Al­
brecht Maximilian (t 15. Jänner 1683), B. Franciska
Klaudia und C. Maria Eleonora, diese beiden im zarte­
sten Kindesalter gestorben. H. Barbara Margaretha Khuen
von Belasy und Lichtenberg (t 1674), mit dieser die
Tochter Maria Margaretha, später vermählt mit Franz
Wenzel, Herren Cernin von Ohudenic, anf Radenin, Ohonst­
nik und Neu - Schloss, sie bekam Klein - Rohozec, das
nach ihrem 1672 erfolgten Tode an ihren Gemahl fiel.
Albrecht Maximilian; Erbe der väterlichen Besitzungen
hatte zur ersten Gemahlin Anna Serafina geb. Gräfin von
Wolkenstein und Rodenegg (t 1651 ohne Nachkommen),
zur zweiten Maria Polixena geb. Gräfin von Schönfeld (t
1698), mit dieser hatte er drei Söhne und drei Töchter. ­
Von den Töchtern starb Barbara Eufemia 21. Mai 1712,
unvermählt. Ludmilla Theresia, starb 14. December 1735,
als Karmeliternonue. 66 Jahre alt und Anna Polixena,
geb, 1675, verm, 1698 mit Johann Georg Grafen Clary
und. Aldringen (t im Jänner 1702), sie überlebte ihren
Gemahl noch 25 Jahre. - Von den Söhnen ward Al­
brecht H. Max Anton (t 7. August 1732), der Stifter der
Rohozecer Linie, die 1831 mit Franz Anton Grafen Des­
Fours erlosch; Mathias Wenzel Josef (1710), verm. 1698

mit Polixena Elisabeth, Gräfin Hartmann von Klarstein
ist der Stifter der jetzt blühenden zwei Stämme: 1. i~
Böhmen, H. in Mähren. - Von seinen Nachkommen war
Franz Wenzel (t zu Oedenbnrg in Ungarn 1809), k. k.
Kämmerer und Generalmajor, verm. I. Antonie Gräfin
Walderode-Eckhausen (t 1776), von dieser hatte er den
Sohn J osef, der 1798 nach seinem Grossvater mütterlicher
Seite, Johann, letztem Grafen Walderode von Eckhausen,
das Walderode'sche Fideicommiss und Allodialvermögen
erbte und Namen nebst Wappen der Walderode mit dem
seinen vereinte. - Von der zweiten Gemahlin des Grafen
Franz Wenzel, Barbara (t zu Oedenburg 1817), Gräfin
Szechenyi, verwittweten Gräfin Forgäcs, stammte die er­
loschene Linie in Ungarn. - Josef Graf Desfours-Walde­
rode zu Mont und Athienville, Freiherr auf Eckhausen
(t 1839), erbte 'nach dem Erlöschen der Franz Anton
Des-Pours zu Mont und Athienville'schen Linie (1831)
auch das Majorat Rohozec und Morchenstern , welches
nun mit dem Walderode'schen vereinigt wurde. Dessen
beiden Enkel theilten das Pideicomiss in II. Stämme, so
dass der 1. Stamm das alte Des-Fours'ache Pideicomiss .
Rohozec und Morchenstern in Böhmen, dann das Gräfl,
Walderode'sche Pecunialfldeicomlss, ferner das Des-Fours­
Walderode'sche Cadettenfondsgut Kretin, der H. Stamm
in Mähren die Fideicomissherrschaft Bodenstadt mit Lie­
benthal und den Gütern Diinov mit Urchostavic in Mäh­
ren besitzt.

Wappen. Des-Fours zu Mont u. Athienvil1e.

Getheilt; oben in Gold ein schwarzer Doppeladler;
unten in Blau ein goldgesäumter rother Sparren, den zwei
aus den Oberecken wachsende Greifenkrallen fassen, un­
ten ein goldener Stern Fünf gekrönte Helme mit blau­
goldenen Decken. I. Geharnischter Linkarm eine Pistole
in der Hand zur Pfahlstelle. 11. An silbernen Stangen
drei Reiterfähnlein. Feld bei 1. roth, 2. blau, 3. silbern
belegt mit schwarzem Doppeladler. III. Kopf und Hals
eines goldenen Greifen. IV. An silbernen Stangen drei
Standarten, Feld 1. silbern mit schwarzem Doppeladler,
2. blau, 3. roth. V. Geharnischter Schwertarm pfahlweise.

Walderode.

Geviertet mit schwarzem Herzschild , in diesem ein
goldener Balken, oben ein silbernes Patriarchenkreuz, un­
ten durchbrochene goldene Raute (Made im franz. Bla­
son). 1. und 4. in Silber gekrönter schwarzer Doppelad­
ler; 2, und 3. viermal von Blau und Silber getheilt mit
gekröntem rothen, je auswärts gekehrten doppelschwänzi­
gen Löwen. Zwei Helme: I. ungekrönt mit offenem sil­
bernen; Decken: schwarz-silbern. II. Der Löwe wachsend.

D es-Fo u r s -Waldero d e,

Gespalten; vorne Des-Fours ; hinten Walderode. Gra­
fenkrone.

Dejm, Freiherren vou StHtei. (Taf. 61).

Die 1415 an das Konstanzer Concil abgefertigte
Klage und Beschwerdeschrift der böhmischen Stände ist
auch von Benes und Mrakes von Sti'itez mit unterschrie­
ben. - Der Stamm dieses uralten böhmischen Geschlech­
tes war die Burg "Sti'itez (deutsch Schrittenz)" im Cas­
lauer Kreise.

1577 findet man die Brüder Heinrich und Alexander
Ritter Dejm von Sti'itez als Besitzer des Gutes Cerhonic
im Prachiner Kreise, das sie gemeinschaftlich in demsel­
ben Jahre vom Herrn Christoph von Svamberk gekauft
hatten; ansser Cerhonic sassen sie auch auf Cimelic,
gleichfalls im Prachiner Kreise, seit 1543 im Besitze der
Familie Dejm; 1586 gehörte dem Wenzel Dejm von
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Stfitez das Gut Unter-Pofic (PoHM dolejsi) im Prachiner
Kreise. - Im Titular vom J. 1589 kommen aus der Fa­
milie Dejm folgend~ vor: Ad~m au~ Cimelic, Al~xand~r
auf Cimelic Heinrich auf Milonovic (Prach. KreIS), NI­
kolaus auf Cizova gleichfalls Pracbiner Kreis, 1596 war
Nikolaus noch Besitzer von Cizova.

1597 Johann Herr auf Cimelic, 1621 wurde dem
Peter Ritter, Dejm von Stfitez der Rittersitz Rakovic
(Dominium Cimelic) konfiscirt, ihm dann als Lehen über­
lassen und das Lehensband erst 1647 gelöst. 1629 starb
Wilhelm Ritter Dejm von StHtez als Inhaber des Lehens
Rakovic. Nikolaus Dejm von StHtez war mit den Her­
ren Heinrich Libsteinsky von Kolovrat, Oberst-Kämmerer
von Böhmen, Udalrich Adam Popel von Lobkovic, Oberst
Jägermeister von Böhmen, königl. Kommissär und Se­
quester der aus der Konkursmasse des Don Martin de
Hoeff-Huerta, Generals der katholischen Liga an die kö­
nigl, Kämmer 1638 heimgefallenen Güter, die der Stadt
Pisek nach der Schlacht am weissem Berge konflscirt
und an Hoeff-Huerta verliehen worden waren.

Als die Güter, ehemals der Stadt Pisek , nachmals
dem Don Hoeff-Huerta gebörend veräussert wurden, kaufte
Niklas Dejm das Gericht (böhm, Rychta) Vrcovice , beste­
hend aus den Dörfern Vrcovice, Vonikow, Drzov u. s. w. um
8,000 rheinL - 1651 besass Eva Dejm von Stfite;', verm.
mit Alexander Karl Ritter Plot von Konafin, das Gut
Cimelic. - 1685 kommt Heinrich Dejm als Besitzer der
Güter Drhovle und Cizova im Prachiner Kreise vor.
Franz Ritter Dejm von Stfitez, Herr auf Zd'ar Plubüv
im 'I'aborer Kreise, dann Wenzel Ignaz Ritter Dejm von
StHtez wurden den 8. Juli 1708 in den Freiherren- und
10. Juli 1730 in den Grafenstand des Königreiches Böh­
men erhoben. Wenzel Ignaz Graf Dejm von Stfitei war
1738 Herr auf Roth-Zahof, Paseka, Vyrec, Hlinec, Vodic,
Kvetenov, Stankov, Prestonie und Nad ejkov , sämmtlich
im 'I'aborer Kreise, derselbe war vermählt mit Maria Rosa
geb. Freiin von Vemier und seine drei Söhne waren die
Stifter der drei gräflichen Linien Dejm von Stritez, u. z.
1. Linie. Besitzer des Fideicomisses Amstorf cet. im
Königreich Bayern, von Adauct Wilhelm (geb. 5. Febr,
1699, t 1761), verm. mit Maria Rosalia Freiin VorazickS'
von Pabenic. - H. auf Amau in Böhmen. Anton Josef
(geb, 25. Februar 1700, t 26. Mai 1727), verm. mit Do­
rothea Anna Franciska, Freiin von Schuhmann. III. auf
Nemysl in Böhmen. Bernhard Wenzel Karl (geb. 20.
Januar 1704, t ?), verm. mit Maria Anna geb. Freiin
von Malovec.

W a p pe n: In Roth auf grünem Büchel eine silberne
Gans. - Kleinod: Die Schildfigur ; Decken: roth-silbem.

J. Horch: DohaIslo:y von DohaIic und n. Do­
halsky von Dohalic. (Taf. 61).

Böhmischer Uradel, dessen Wappen und Kleinod wie
überall wo Schach und gekrönte Molirin vorkömmt , so
auch hier zu Ammenmährehen Stoff genug gab, den zu
bewältigen ein Lebensalter nicht hinreichen würde. ­
Der Stammsitz war Dohalic im Bidzower Kreise, das bis
zum Jahre 1658 im Besitze der Familie .war. 1396 lebte
J ohann von Dohalic; und in den kirchlichen Stiftungs­
büchern wird Erwähnung gethan 1412 von Johann von
Dohalic genannt der Pole (da derselbe einige Feldzüge
in Polen mitgemacht hatte), doch ist dieser mit dem
früher genannten nicht zu verwechseln. Ein .Borek Do­
halsky wird im Laufe der Hussitenkriege häufig genannt.
- Prokoz von Dohalic unterzeichnete den Friedensbrief
d. d. IJ. März 1440 zwischen den Kreisen: Kaurim,
Calau, Königgratzr und Chrudimr. - Bofek Dohalsky
von Dohalio auf Dohalic verkaufte 1497 die Dörfer Jese­
nie, Hlohov, Mcstec, Slavetin und Reichenau (König~

grätzer Kreis) an Niklas junior Trcka von Lipa und
Lichtemburk, dafür kaufte er 1512 von den Erben des

kgl. böhmischen Obersten Kanzlers Albrecht Herrn von
Kolorat das Gut Mokrovous in Bidzower Kreise, ausaer­
dem nannte er noch das Gut Btracov im Königgrätzer
Kreise sein Eigen. Seine Söhne Wenzel und Nikolaus
theilten das väterliche Erbe so, dass Wenzel Mokrovous
und Stracov, Nikolaus aber Dohalic bekam (Landtafel­
Einlage v. J. 1542). Dadurch entstanden 2 Linien, die
auf Dohalie und die auf Mokrovous, die letztere erlosch
Anfang des 18. Jahrhunderts. - Die Linie auf Dohalie
theilte sich im Laufe des 17. und 18. Jahrhunderts wie­
der in zwei Aeste.

1. Ast beginnt mit Stanislaus (geb. 1599, lebte er
noch 1681,), er war vermählt mit Helena geb. Kapoun
von Svojkov, die ein Alter von 92 Jahren erreichte, aus
dieser Ehe hatte er drei Söhne: Sigmund Pelix, Christoph
Leopold und Johann. - Christoph Leopold vermählte
sich mit Kunigunde Anna Vratislav von Mitrovic t 1695),
mit dieser hatte er den Sohn J ohann Christoph, der 1757
als kais. Rath und Landrath, Burggraf des Königgratzer
Kreises in den böhmischen Freiherren- und 11. Juli 1764
als k. k. Geheimer Rath in den Grafenstand erhoben
'(Yurde. Derselbe war vermählt mit Anna Barbara geb.
Stenovsky von Kadova und ist der Stammvater der jetzt
blühenden Bofek Grafen Dohalsky von Dohalic.

2. Ast beginnt mit Wenzel dem Aeltern auf Vesely,
gestorben als Rath des Oberst - Burggrafenamtes im Oc­
toher 1670, seine Gemahlin war Katharina Varleych von
Bubna, von seinen Söhnen erbte Franz Karl (t 1709;,
verm. mit Anna Elisabeth geb. Materna von Kvetnic,
Vesely, dieser hatte den einzigen Sohn Wenzel Wratislaw,
verm. mit Anna Eva 'I'herese, geb. Rasin von Risenburk,
derselbe wurde den 5. September 1726 in den alten böh­
mischen Freiherrnstand und den 2. März 1729 in den
böhmischen Grafenstand erhoben. Sein Sohn Norbert,
k, k. Kämmerer (t 1785), war zweimal vermählt. I. Eleo­
nore geb. Gräfin Trautmannsdorff, Kinder: Franz Adam
und Aloisia Walpurga Theresia, vermählte Freiin Kapouu
von Svojkov. II. Therese Katharina Barbara geb. Basin
von Bisenburk, Tochter: Maria Anna Walburga (geb,
1770 t 1854) und Emanuela Maria 'geb. 1773, t 1841),
beide Capitularinen des k, k. Theresianischen Damenstif­
tes auf dem Hradschin zu Prag.

Wap pen: Bo Fe k-D'o h a l sky.

Gespalten; vorne Gold ohne Bild; hinten Schach
(3 : 5) von Schwarz und Gold. Kleinod: Gekrönte nakte
Mohrin mit goldenem Haar das Schach mit beiden Hän­
den vor sich haltend, aus der Krone wachsend; Decken:
schwarz-golden.

Wap pen: D oh a l sk y - D oh a l i c,

Gespalten; vorne Schach von Gold u. Schwarz (3: 6) ;
hinten Gold ohne Bild. Kleinod: gekrönte Mohrin mit
goldenem Haar in schwarzem goldbesetztem Kleide, gol­
denem Gürtel, die Arme in die Seiten gestemmt, zwischen
offenem schwarzem Fluge aus der Krone wachsend;
Decken: schwarz-golden..

Diincwu.hI. (Taf. 62).

Eine ursprünglich aus dem Cleve und Geldern'schen
stammende Familie. Johann Heinrich Dünewald (von
Dünewald), geboren um 1620, trat zeitlich in das kaiserl,
Heer, focht tapfer gegen die Türken und Franzosen, seine
Tapferkeit und seine ausgezeichnete Eignung als Reiter­
führer belohnte sein Monarch durch ansehnliche Schen­
kungen an Gütern im Grünberger Kreise in Schlesien,
Verleihung des Herrenstandes von Böhmen (auf der Gra­
fenbank) 1667, in demselben Jahre gab er ihm das No­
stitz'sche Kürassier - Regiment (jetzt Dragoner - Regiment
"Wilhelm Herzog von Braunschweig" NI'. 7), und erhoh
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ihn in den Reichsgrafenstand. Heinrich Johann Reichs­
graf von Dünewald , starb als kais. Geheimer und Hof­
kriegsrath, Kämmerer, Feldmarschall und wirklicher
Oberst eines Kürassier - Regimentes, 1691 zu Essegg in
Slavonien am Lagerfieber. Die Familie ist erloschen,
das Weitere ist dem Verfasser leider nicht bekannt.

W a pp e n: Geviertet mit silbernem gekrönten Herz­
schild, in diesem drei schwarze Balken, unter dem ersten
Balken drei, unter dem zweiten, zwei und unter dem
letzten ein goldener Stern; 1. u, 4. das königlich böh­
mische Wappen; 2. u. 3. in Blau rechts sprengend ein
golden geharnischter Reiter, in der Rechten ein Schwert,
am linken Arm den goldenen Kaiserschild, auf schwarzem
goldgezäumten und gesattelten Pferde. Drei gekrönte
Helme: I. Der königl. böhmische Löwe wachsend; Decken:
roth - silbern. II. Drei natürliche Tannenbäumchen , der
Stamm mit je einem goldenen Stern belegt, neben ein­
ander (Kleinod des stammschildes) ; Decken: roth-silbern
und blau-golden. IU. Die kaiserliche Standarte zwischen
sechs, entsprechend auswärts geneigten, roth-silbem ge­
theilten Reiterfähnlein ; Decken: blau-golden.

Fenerstein von Fenersteinsberg. (Ta!. 62).

Eine aus Bregenz stammende Familie, die den 20.
April 1559 einen Wappenbrief erhielt. Anton Ferdinand
Feuerstein von Feuersteinsberg , k. k, Generalfeldzeug­
meister in der Artillerie Herr auf Nadejkau, Ruzena und
Stareova Lhota in Böhmen und sein Bruder Andreas
wurden 1757 in den Freiherrenstand im böhmischen Her­
renstand erhoben. - Der St. Adalbertikalender 1768
nennt folgende: 1. Anton Ferdinand Freiherr Feuerstein
von Feuersteinsberg , Herr auf Nadejkau, Ruzena und
Stareova Lhota , Ihro Kaiserl. Königl. Apostel. Majestät
Generalfeldzeugmeister. 2. Andreas Leopold Freiherr
Feuerstein von Feuersteinsberg , Ihro Kaiserl. Königl.
Apostol. Majestät Generalfeldmarschall-Lieutnant von der
Artillerie. Dessen zwei Herren Söhne: 1. Franz, 2. An..
ton, - Anton Pranz Freiherr Feuerstein von Fenersteins­
berg, Herr auf Nadejkau, k, k. Oberst-Wachtmeister in
der Artillerie ward 1793 in den Grafenstand erhoben,
derselbe war vermählt mit Johanna Gräfin Stern berg-Rudels­
dorf (geb. 14. Juli 1770 t?) und hatte aus dieser Ehe nur
den Sohn Anton Ferdinand , geb. 28. Juni 1789, k. k.
Oberst im Ruhestande, vermählt 26. October 1840 mit
Elisabeth geb. Freiin Stürmer (geb. 1. Septb. 1801, t
13. Februar 1846), mit dessen 1858 oder 59 erfolgtem
kinderlosen Tode ist die Familie wieder erloschen.

W a p p en: Geviertet mit von Gold und Schwarz ge­
spaltenem Herzschild , in diesem der Feuerstein aus der
Goldnen Vliessordenskette in gewechselten Farben.
1. u. 4. in Gold auf grünen Fuss gegen die Theilung
springend ein purpurner Gemabock in den Vorderläufen
einen Feuerstahl ; 2. u. 3. in Silber ein rother Löwe.
Drei gekrönte Helme; I. zwischen zwei goldenen Hörnern
aus deren Spitzen Flammen schlagen, der Gemabock
wachsend; Decken: schwarz-golden. 11. Flammen (kann's
nicht Anders ansprechen nach dem Blason) ; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern, IH. zwischen einem
offenen verwechselt Gold und Schwarz getheiltem Flug
der rothe Löwe wachsend; Decken: roth-silbem,

FoUiot-Crenneville. (Taf. 62).

Ein normännisches ritterliches Geschlecht, von wel­
chem ein Zweig Wilhelm dem Eroberer nach Grossbrita­
nien folgte. Die in der Normandie zurückgebliebenen
Folliot's, welche im Contentin (sogenanntem Theile der
Normandie) Herren von Monfarville, Mondonville u. s. w.
waren, starben aus; dagegen blieb aus dem englischen
Zweige ein Folliot, der 1450 in der Schlacht von For­
migny (gegen Karl VII. von Frankreich) verwundet wor-

den war, in der Normandie zurück siedelte sich bei Va­
lognes an, und pflanzte daselbat das Geschlecht fort, des­
sen alter ritterlicher Adel anerkannt und von den Naeh­
kommen, die auch Herren von Des Carreaus, Fierville
und anderen Lehensgütern waren, fortwährend behauptet
wurde. Im 16. u, 17. Jahrhundert trat das Geschlecht
mit den angesehensten des Landes in verwandtschaftliche
Beziehung. Jean Folliot, Herr von Des Carreaux und
Fierville war mit dem Marquis, später Herzögen von
Bellesfonds, denen von Beaumont, den Grafen von Pierre­
pont u. a. m. verwandt und verschwägert. Sein Sohn
Jean Frau90is diente unter Turenne, mit vom Könige an­
erkannter Auszeichnung, in den Kriegsämtern , welche
dem Adel allein vorbehalten waren. Dessen Enkel Jean
Jaques trat zur Wiederherstellung der durch eine zweite
Ehe seiner Mutter zerrütteten Familienverhältnisse aus
den Kriegsdiensten zur Robe über und wurde nachher
von den Ständen von Valognes zum Präsidenten erwählt.
Durch seine zwei Söhne theilte sich das Geschlecht in
die Zweige: Folliot de Fierville und d' Urville.

Adrian Folliot, Herr zu Presle (bei Paris) und Ur­
ville (bei Cherbourg), Stifter des Zweiges zu Urville,
hatte mehrere Söhne, von denen der älteste Namen und
Stamm d' Urville fortsetzte. Der jüngste Sohn aber,
Franz Mederich Folliot, Herr auf Presle und D' Huison,
wurde Graf von Crenneville (in der Normandie) Marechal
de camp ete, etc, Er vermählte sich in erster Ehe mit
Anna Pierrette Reichsfreiin von Poutet, deren Voreltern
erwiesen ritterlichen Adels seit dem 14. Jahrhundert und
seit 1530 in allen Generationen zuerst Bürgermeister der
freien Reichsstadt Metz (das oberste und ein ansschliesa­
lieh adeliges Amt jener Stadt und ihres Gebietes, in
Folge dessen noch einzelne Münzen aus jener Zeit in
Metz mit dem Brustbilde der Poutets existireu) waren,
sowie nach der tranz. Besitznahme von Metz, Tonl und
Verdun Präsidenten ä mortier des Parlaments zu Metz,
wurden. Der älteste Sohn dieses Franz Mederich , mit
Kamen Ludwig Kar! Graf Folliot von Crenneville (t 21.
Juni 1840), emigrirte im Anfange der franz, Revolution,
ging nach Oesterreich und vermählte sich 1. Mai 1810
mit seiner Nichte Victoria Jndith, (geb. 29. November
1789), des 1790 t Franz Carl Freiherrn Poutet, k, k.
Oberst und der 14. October 1845 t Victorine Pauline,
geb. Gräfin in Folliot-Crenneville (wieder vermählten und
verwittweten Gräfin Colloredo- Waldsee und (in dritter
Ehe verwittweten Herzogin von Lothringen) Tochter.
Graf Ludwig Karl erhielt laut kgl. ungar. Diploms d. d.
20. April 1810 das ungarische Indigenat; er starb als
Ritter des k. k, Militär-Maria-Theresien-Ordens, Gross­
kreuz fremder hoher Ordens, k. k. wirkl. Geheimer Rath
und Kämmerer, General der Cavalerie, 2. Inhaber des
2. Kürassier-Regiments und Capitänlieutnant der k. k.
ersten Arcieren Leibgarde. - Die Familie ward 1844
unter die ungarischen Magnaten aufgenommen und mit­
telst Allerhöchster Entschliessung d. d. 6. September
'1844 erhielt diese vormals französische Grafenfamilie
für alle Glieder das Incolat im Herrenstande des König­
reichs Böhmen und den incorporirten Ländern, wodurch
sie zugleich unter die Grafen des österr. Kaiserstaates
aufgenommen wurde.

W a p p en: In Silber ein goldener Doppeladler vor
einem breiten rothen Andreaskreuz. Grafenkrone.

Fl'ankenberg - Lndwigsdorff. (Taf. 62).

Böhmische Freiherren mit Wappenbesserung 12. Febr,
1635. böhm, Grafen 28. August 1700. Vereinigung des
Namens und Wappens mit denen der ausgestorbenen
Freiherren von Schellendorf 4. Juli 1714.

Dieses berühmte Geschlecht war schon im 11. Jahr­
hundert in Schlesien verbreitet. Hans Wolf von Franken­
berg aus dem Hause Ludwigsdorf, Herr auf Buchelsdorf
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bei Namslan und Commandant von Brieg It 1682 ?)
wurde 12, Februar 1635 böhmischer Freiherr. Hans Wolf,
kaiserl. Geheimer Rath, Landeshauptmann des Fürsten­
thums Glogau, Vice-Kanzler des Königreichs Böhmen und
Sigismund Leopold, Domherr zu Breslau wurden d. d.
28.August 1700 böhmische Grafen. Im St. Adalberti Kalen­
der 1768 kommen die zwei Brüder vor: 1. Maximilian
Josef Reichsgraf von Frankenberg und Ludwigsdorff,
Freiherr von Schellendorf, Erbherr auf Bnchelsdorf und
Hagendorf wie auch Wartha, Ihro Kaiserl. Königl. Apost.
Majestät wirklicher Geheimer Rath und Kämmerer; 2.
Franz Josef des Heil. Röm. Reichs Graf von Franken­
berg und Ludwigsdorf, Freiherr von Schellendorf , Herr
auf Gräditzberg, Erbherr auf Buohelsdorf und Hagendorf.

Attest des Josef Grafen Frankenberg über den Adel
und die Abstammung des Gräflich Frankenberg'schen
Geschlechtes d. d. 3. Mai 1768. - Maria Carolina Agatha
Nep. Gräfin von Frankenberg war eine Tochter des Otto
Venanz Grafen von Frankenberg. Josef Graf von Fran­
kenberg war ein Sohn des Maximilian Grafen von Fran­
kenberg. Otto Venanz und Maximilian Grafen von Fran­
kenberg waren Brüder des Philipp Christoph Grafen von
Frankenberg. Maximilian, Philipp Christoph und Otto
Venanz waren Söhne des Hans Wolf Grafen von Fran­
kenberg und seiner Gemahlin Helena Sophia von Hoch­
berg. Hans Wolf Graf von Frankenberg war ein Sohn
des Hans Wolf von Frankenberg und der Renata Eusebia
Gräfin von Breiner. Hans Wolf Freiherr von Franken­
berg war ein ehelicher Sohn des Wenzel von Franken berg
und der Ursnla geb. von Frankenberg. Wenzel von Fran­
kenberg ein ehelicher Sohn des Hans von Frankenberg
und der Catharina von Borsehnits, Ursula von Franken­
berg eine eheliche Tochter des Wolf von Frankenberg und
der Barbare von Busch. Renata Oäcilia Gräfin von Brei­
ner eine eheliche Tochter des Maximilian Freiherrn von
Breiner und der Anna Regina Gräfin Wagensperg. Ma­
ximilian Freiherr von 'Breiner ein ehelicher Sohn des
Jaeob Freiherrn von Breiner und der Renata Freiin von
Preysing. Anna Regina Gräfin von Wagensperg eine
eheliche Tochter des Johann Sigmund Grafen von Wagens­
perg und der Felicitas Höffer. Helena Sophia (Maria
Magdalena Sophia) von Hochberg eine eheliche Tochter
des Otto Hochberg und der Sophia Freün von Schellen­
dorf. Otto von Hochberg ein ehelicher Sohn des Karl
von Hochberg und der Magdalena von Bebkopp. Kar! von
Hochberg ein ehelicher Sohn des Christoph von Hochberg
und der Katharina VOll Rothkirch aus dem Hause Pan­
then. Magdalena Schkopp eine. eheliche Tochter des
Christoph von Bebkopp und der Sibilla von Kittlitz aus
dem Hause Malmitz. Sophia Hedwig Freiin von Schel­
lendorf eine eheliche Tochter des Wolf Freiherrn von
Schellendorf und. der ~ophia Elisabeth Gräfin Sohns.
Wolf Freiherr von Schellendorf ein ehelicher Sohn des
Karl Magnus von Schellendorf und der Margaretha geb.
v. Schönfeld aus dem Hause Wachau. Sophia Elisabeth Grä­
fin von So1ms eine eheliche Tochter des Johann Georg
Grafen von Solms und der Anna Maria Gräfin von Erbach.

Wa p p e n : Geviertet mit silbernem Herzschild, in
diesem drei (2, 1) aufrechte rothe Schindeln. 1. u. 2. in
Roth silbernes Felsgebirge ; 2. in Schwarz gegen die
Spaltung gekehrt gekrönter, doppelschwänziger silberner
Löwe; 3. in Schwarz einwärts aufgerichtet ein silberner
Fuchs. - Zwei gekrönte Helme: I. Der Löwe wachsend;
Decken: schwarz-silbern. II. Der Fuchs sitzend; Decken:
roth-silb.ern.

F'ü:nfldrchen, "on nnd zu, Freiherren zu
S1;einabrnnn. (Tafel 62).

Oesterreichische Grafen 17. März 1698 , bestätigt
(eigentlich ausgedehnt) 17. Febrnar (Placat 3. März)
1862.

Die Grafen von Fünfkirchen gehören einer der älte­
sten Familien Oesterreichs an und stammen aller Wahr­
scheinlichkeit nach aus Wien.

Von den Vorfahren der Familie werden urkundlich
genannt: Wilhelm Vuenffkircher 1250 und Leopoldus de
quinque Ecclesiis 1276. Ulrich Fünfkireher ist der ältest
bekannte Stammvater des Geschlechts; er war 1302
Münzmeister der Stadt Wien. Von ihm entspross im
vierten Gliede Philipp, der in Herzog Albrecht's IV. zu
Oesterreich Lehensbuche vom Jahre 1411 aufgeführt
wird. Er und seine Nachkommen werden Ritter genannt.

Johann Bernhard (t 1626), in vierter Generation von
Philipp abstammend, war k. niederösterr. Hofkammerrath
und Oberst-Feldproviantmeister; er ward mit seinem
Bruder J ohann Maximilian, allen übrigen Geschwistern
und mit dem ganzen Geschlecht vom Kaiser Rudolf H.,
d. d.. 31. Januar 1602 in den Freiherrenstand erhoben.
Von seiner Gemahlin Barbara geb. Freiin von 'I'enffenbach
hinterliess er einen Sohn J ohann Sigismund, verm. mit
Anna Polyxena Elisabeth Herrin von Schärffenberg. Von
dessen Söhnen: Johann Bernhard und Johann Ernst,
ward Ersterer mit seinen Neffen (Söhnen Johann Ernst's
welcher in erster Ehe mit Katharina Theresia geb. Gräfin
Slavata und in zweiter mit deren Nichte, Maria Theresia
geb. Gräfin von Slavata, vermählt war, durch welche Ehe
nach Erlöschen des gräflichen Hauses Slavata die Herr­
schaft Chlumec im Budweiser Kreise an die Familie
Fünfkirchen kam): Johann Leopold und Johann Josef
vom Kaiser Leopold I. d. d. 17. März 1698 der Grafen­
stand nebst dem Ineolate im alten böhmischen Herren­
stande verliehen.

Johann Bernhard (oben genannt) Röm. Kais. Maj.
Rath und Oberst - Feldproviantmeister im Königreiche
Böhmen hatte 1603 von Joachim dem Jüngern Bpanovsky
von Lisova die Güter Jung-Vozic und Sellenberk gekauft,
da er aber auf Seite des Winterkönigs stand, so wurde
er nach der Schlacht am weissen Berge der Ehre und
Güter verlustig erklärt und dadurch auch in der Land­
tafel als Stand und Herr im Königreich Böhmen ge­
strichen.

Johann Bernhard Graf Fünfkirchen starb im Jahre
1700 ohne männliche Nachkommenschaft, aber sein Neffe
Johann Leopold setzte die gräfliche Familie fort. Der­
selbe war geboren in seines Vaters erster Ehe, im Jahre
1665, und starb 1730 als k. k. wirklicher Kämmerer und
Geheimer Bath, Seine Gemahlin Maria Esther Anna geb,
Gräfin von Paar hatte ihm einen Sohn Johann Franz. de
Panla geboren (1709 t 1782), welcher in erster Ehe, 1732,
mit Anna Catharina geb, Gräfin von Des FOUlS (t 1751)
vermählt gewesen war.

Zwei aus dieser Ehe entsprossene Söhne: Johann
Ferdinand und Johann Franz de Panla Joseph, gründeten
die gegenwärtig blühenden .zwei gräflichen Linien dieses
Hauses, u. z. Johann Ferdinand die 1. Linie zu Steina­
brnnn in Niederösterreich und Johann Franz de Paula
Joseph die H. Linie auf Chlumec in Böhmen. Johann
Franz de Paula Joseph Graf Fünfkirchen, Freiherr von
Steinabrunn, Ritter St. Wenceslai , k, k. wirkl. Geheimer
Rath und Kämmerer, Herr auf Chlumec Ct 1807) hatte
in 2. Ehe mit Josepha geb. Gräfin Chorguski von Ledske
(geb, 15. März 1764 t 16. April 1844), den Sohn Fried­
rich, k. k. Kämmerer, Rittmeister a. D. der Chlumec
1834 an Eduard Grafen Stadion verkaufte; Graf Fried­
rich Dominik (geb. 29. März 1805 t 13. August 1867),
war verm. 16. Juli 1832 mit Sidonia Gräfin Chotek,
Stemkreuz-Ordensdame und der Vater des jetzigen Chefs
der böhmischen Linie, des Grafen Ferdinand.

W a pp e n: Gespalten und vome von Silber und Blau
getheilt; hinten Gold, Alles ohne Bild. Kleinod: auf dem
gekrönten Helm ein goldenes und ein silbern - blau ge­
theiltes Hom; Decken: blau-golden.
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Gascbillll. und Roscnbcrg. (Tafel 62).

Eine aus Polen stammende, in beiden Schlesien an­
sässige Familie. Hriczko (Kriczko) Gascynski kam als der
erste um 1461 aus Polen nach Schlesien, wo er sich im
Fürstenthume Oels mit dem Gute Kunzstatt ankaufte
und der Stammvater der heutigen Reichsgrafen Gasehin
und Rosenberg geworden ist. Die Familie erhielt den
böhmischen Freiherrenstandd. d. Wien 5. April 1621,
den alten böhmischen Herrenstand 28. December 1632;
Nicolans Karl, Joachim Lndwig, Melchior Ferdinand und
Johann Georg Freiherren von Gasehin und Rosenberg wur­
den d. d. Wien 7. Januar 1633 in den böhmischen Gra­
fenstand erhoben, und die beiden Letzteren d. d. Regens­
burg 24. Juli 1653 Reichsgrafen. Ferdinand Otto Reichs­
graf Gasehin und Rosenberg verkaufte 1699 sein Gut
Hrabi im Troppausischen an Ferdinand Wilhelm Anton
Sedlnicky Freiherrn von Choltic, Herr auf Polnisch-Ostrau
im Teschener Kreise. -

Von den drei Söhnen des Melchior Ferdinand (t 1656 ,
k. k. Geheimen Rathes und Kammer-Präsidenten in Schle­
sien, verm. mit Maria Anna geb. Gräfin Oppersdorff,
setzte Georg Adam Franz das Geschlecht fort. Derselbe
war k. k. wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer und Landeshaupt­
mann des Fürstenthums Oppeln und Ratibor und verm.
I) mit Maria Katharina Gräfin von Baurau. 1I) mit Maria
Issabella Gräfin Lobkowitz. Aus seiner ersten Ehe
stammte Reichsgraf J ohann J osef, der 1727 das nieder­
österr.Indigenat erhielt, aber 1738 ohne männliche Nach­
kommenschaft starb. Aus der zweiten Ehe des Georg
Adam Franz stammte ein Sohn Karl Ludwig Anton k, k.
Kämmerer, verm. mit Maria Anna geb. Gräfin von AI­
thann. Von den Nachkommen dieses Letzteren sind die
gegenwärtig lebenden Familienglieder entsprossen.

W app e n : Geviertet mit Herzschild, dieser mit dem
Fürstenhut bedeckt führt in Roth einen silbernen mit
einer rothen Rose belegten Balken (Rosenbergr 1. in Blau
gekrönter, doppelschwänziger, einwärts gekehrter goldener
Löwe; 2. in Gold gekrönter blauer Adler; 3. Gold mit
rechtem blauen Spitzenschrägfuss; 4. in Blau schräglinks
zwei silberne Wagenräder. - Drei gekrönte Helme mit
blau - goldenen Decken: 1. Der Adler; II. siebenmal
(1,2,1.2,1) gespiegelter natürlicher Pfauenwedel ; IlI. Der
Löwe wachsend.

Gostbeimb. (Tafel 62).

Johann Daniel Freiherr von Gastheimb ward 1715
in den böhmischen Grafenstand erhoben, die gräfliche
linie ist aber wieder mit ihm erloschen.

Die Freiherren von Gastheimb (s, III. Heft des
böhm. Adels S. MT. Tafel 42), blühen noch.

W app en: In Gold schrägrechter rother Balken mit
einem gekrönten, leopardirten goldenen Löwen. Vier ge­
krönte Helme mit roth-goldenen Decken: 1. zwei von
Gold und Roth verwechselt getheilte Hörner. 11. gekrön­
ter schwarzer Adler. III. gekrönter goldener Löwe. IV.
auf rothem goldbequasteten Kissen ein silberner, aus­
wärts mit sieben schwarzen Straussenfedern besteckter
Reif.

Gersdol"ff. (Tafel 62).

Wenngleich deutscher Abkunft so waren die Herren
von Gersdorff in Böhmen seit dem 14. und 15. Jahrhun­
derte in den Linien "von Gersdorff und von Malsvic
(Malschwitz) in der Lausitz • bekannt, und noch viele
Jahre nach dem 30 jährigen Kriege bekleideten Gersdorffe
wichtige Landesämter in Böhmen. 1680 wurden sie in
den böhmischen Freiherrenstand erhoben und Georg Ru­
dolf Freiherr von Gersdorff auf Weichan ward 1701 böh-

miseher Graf, doch da er kinderlos starb, erlosch mit.
ihm wieder die böhmische Linie.
Georg Gersdorff von Gersdorff , Kaiserl. Rath und Land­
richter in Böhmen war Herr auf Zestoky (hat keinen
deutschen Namen), im Ohmdimer Kreise, u. z. voll! Jahre
1583 bis zn seinem 1612 erfolgtem Tode, ausser Zestoky
war er auch noch Herr auf Choltic , Svojsic und Chrou­
stovic - sein Grabstein ist zu finden in der Pfarrkir­
che zu Svinöan im Chrudimer Kreise Svinean (zum
Dominium Choltic gehörend), war im Besitze der Gers­
dorffe vom J. 1542, wohin dasselbe von der Familie
Rohovlad von Bela käuflich erwarben, angefangen bis
nach der Schlacht am weissen Berge, wo dasselbe nebst
Choltic konfiscirt und dem Herrn Ohristoph Sigmund
von Thun verkauft wurde (Nähere bei 'I'hun i. Georg
Gersdorff's Söhne theilten sich nach des Vaters Tode in
die Besitzungen. - Stephan bekam Choltic und Svojsio,
Bernhard's Anteil bestand in Zestok und Zilovic, beide
verloren, wie schon früher erwähnt bei Choltie - Svin­
öau, nach der Schlacht am weissen Bejge ihre Güter und
es kaufte von der königl. Kammer Zestoky 1623 Leo
Bnrian Berka von Dnba auf Richenburk im Chrudimer
Kreise. Georg 1. von Gersdvrff kaufte 1542 von Johann
Zitovlicky von Sliona Vormund des Nicolaus und Georg
Rohovlad von Bela, die Hälfte von Choltic und vereinigte
diese mit den schon früher angekauften Theilen von
Choltic, so dass nun die Herrschaft vollkommen sein ge-·
hörte Georg 1. war 1541-1558Landes-Unterkämmerer,
1543 Landrechtsbeisitzer und einer von den Räthen die
Ferdinand I als er gegen die Türken zog, der Königin
Anna Jagelona, als Statthalterin von Böhmen, zutheilte.
Georg I von Gersdorff starb am Schlagfluss 1568.­
Gegen Ende des 30jährigen Krieges war Johann Wilhelm
Ritter Gersdorff von Gersdorff, Herr auf Malsvic, Besitzer
des Gutes Popovic im Taborer Kreise, derselbe war 1644
Vicelandschreiber, 1648 Burggraf auf dem Hradsehin zu
Prag, 1653 Burggraf des Königgrätzer Kreises, 1663
Landesunterkämmerer , kaiserl. Rath und Statthalter im
Königreiche Böhmen und starb noch in demselben Jahre.

Wappen: Getheilt, obenRoth ohne Bild. unten von
Silber und Schwarz gespalten. Kleinod: roth gestülpte
von Silber und Schwarz gespaltene Heidenmütze, in der
Spitze goldene mit fünf schwarzen Hahnenfedern be­
steckte Kugel; Decken: roth-silbem und schwarz-silbern.

Gorc;ey-Loni!;uyon, nnd Goul"c;y-Droitaumont.
(Tafel 62).

Die Familie Gorgey ist eine der ältesten des Herzog­
thums Lothringen, wo sie schon im 13. Jahrhundert be­
kannt war. In einer Urkunde vom Jahre 1218 wird näm­
lich des damals lebenden Gottfried's von Gorgey als Soh­
nes Richards von Gorgey Erwähnung gethan. Der Ur­
sprung wird aber aus Irland hergeleitet und soll mit jenem
der Barone von Kingsale (De Courcy) identisch sein.
wenn gleich aber auch nicht die geringste Wappenähn­
lichkeit zu finden ist. Kingsale : In Silber drei (2, 1)
rothe Adler. Crest: auf einer Krone ein rother Adler.
Schildhalter: zwei halsgekröafe silberne Einhörner. Devise:
"Vincit Omnia Veritas." Als gemeinschaftlicher Stamm­
vater beider Häuser wird Richard genannt, ein Sohn Ro­
bert's von Courcy in der Normandie (1026) und Beglei­
ter Herzog Wilhelm's des Eroberers auf seinem Kriegs­
zuge nach England (1066).

Die Familien- Urkunden erweisen, dass bereits zu
Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhunderts der Ge­
schlechtsname auf drei verschiedene Vi eisen, nämlich
Gorgey, Gor9Y und auch Gour9Y geschrieben wurde, indem
dieselben Personen unter diesen verschiedenen Benennun­
gen vorkommen.

Von den früher bestehenden zwölf Linien dieses
Hauses blühen gegenwärtig nur noch fünf, wovon die
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älteste, welche sich "Gorcey-Longuyon" schreibt und von
Bernhard Freiherrn von Goreey de Viviers abstammt, in
Böhmen, die fünfte und jüngste Linie der "Gourl{y-Droi­
taumont", in Oesterreich ansässig ist.

Wappen: Gorcey-Longuyon:
Hermelin (3, 3, 3), unter rothem Schildeshaupt, in

diesem drei goldene Ringe neben einander. Französische
Grafenkrone.
Wappen: Gourcy-Droitaumont (seit 1530 unter­

schieden).
Unter rothem Bchildesbanpt, in diesem nebeneinander

drei goldene Ringe im Hermelinfelde (L, 2,3), drei rothe
Balken. Französische Grafenkrone.

Götzen. (Tat. 62 und 63).

Das Geschlecht der Herren von Götzen stammt aus
Franken, von wo aus mehrere Abkömmlinge desselben
im dreizehnten Jahrhundert mit den deutschen Rittern
nach Brandenburg und Prenssen gingen, um sich daselbst
niederzulassen.

Zu Anfang des 30jährigen Krieges führte Hans von
Götzen dem Kaiser Ferdinand Il. ein brandenburgisches
Regiment Fussvolk als Contigent zu. Hans von Götzen
that sich bei allen Gelegenheiten, sowohl im Kriege als
im Frieden, hervor, und der Kaiser machte ihn nicht nur
zum Generalfeldmarschall und Inhaber zweier Regimenter,
sondern erhob ihn auch 1633 in den Freiherrenstand und
s. d, 1635 - nachdem Freiherr Hans bei Nördlingen
mit dem rechten Flügel den Sieg entschieden - in den
Reichsgrafenstand nebst Verleihung der Fürstenthümer
Carolath und Beuthen, welche indess der neue Besitzer
späterhin gegen andere Güter vertauschte, den 16 Januar
1642 erhielt er das Incolat im alten böhmischen Herren­
und Grafenstand. Graf Hans blieb 1645 in' der Schlacht
bei Jankau (böhm. Jankov) im Taborer Kreise, gegen
Torstenson, und liegt in Prag in der Benediktinerkirche
zu Emans begraben. Durch seinen ältern Sohn Sigis­
mund Friedrich Reichsgrafen von Götzen (t 13. Januar
1661), Herrn auf Haid , k. k. Kämmerer, General-Feld­
wachtmeister und Oberstinhaber eines Dragoner-Regiments
(das heutige Dragoner Regiment Fürst von Montennovo',
gründete er die Linie der Reichsgrafen von Götzen in
Böhmen.

Der zweite Sohn des Reichsgrafen Hans, mit Namen
Johann Georg, k, k, Geheimer Rath, Kämmerer und Lan­
deshauptmann , stiftete die ehemals in der Grafschaft
Glatz blühende Linie, welche in der Person J ohann J 0­
sefs 1771 im Mannesstamme ausstarb. Alle Güter des
letztgenannten Reichsgrafen fielen durch Testament an
seinen Schwester-Sohn, den Grafen Anton Alesander von
Magnis.

Das Baus der preussischen Grafen von Götzen (1794
3. Mai, stammt von Sigismund, Vatersbruder des kaiserl,
General-Feldmarschalls Hans Reichsgrafen von Götzen.

Im St. Adalbertikalender 1768 sind folgende Grafen
Götzen, der böhmischen Linie: Johann Ernst k. k. Haupt­
mann im Infanterie-Regimente "Graf von Macquire" Nr. 35,
dessen Sohn: Johann Ernst, k. k, Oberlieutnant im Infanterie­
Regimente "Fürst Kinsky" Nr. 36. Johann Maximilian
Adam, Priester Soc, Jesu, Johann Franz Anton, Herr auf
Krchleb , Sukdol und Poliöan (er war Taufpathe des be­
rühmten k. k, österr. FeldmarschallsJoseph Grafen Radecky).
Jobans Joseph Leonhard, Erbherr auf Scharfeneck , Tun­
schendorff, Beiehenforst. Rudelsdorf, Ober und Mittel Steine
etc, etc, in der Grafschaft Glatz.

Stammwappen.
Von Gold und Schwarz gespalten mit zwei' grünen,

geschrägten und bewurzelten von einander gekehrten See­
blättern belegt. - Kleinod: zwischen zwei verwechselt
von Schwarz und Gold getheilten Hörnern zur Pfahlstelle
eine Bärenbraute eine Honigscheibe haltend; Deeken :
schwarz-golden.

W a p pe n: Götzen in Böhmen.
Zweimal getheilt und Haupt sowie Mittelstück ge­

spalten, diese Plätze mit dem Stammwappen als Herz­
schild belegt. 1. u, 4. in Roth gekrönter schwarzer
Adler; 2. u. 3. in Schwarz goldener doppelschwänziger
Löwe gegen die Theilung gekehrt; im rothen Fuasstück
vier schwarze Sparren, darüber ein von Schwarz und
Roth getheilter Schild, in diesem oben ein rother Hei­
denhut , unten ein goldbeqnastetes blaues Kissen. Drei
gekrönte Helme mit schwarz-goldenen Decken: I. Stamm­
kleinod. H. der gekrönte schwarze Adler. UI. sechs
wie Kamm gesteckte rothe Reiterfähnlein.

Wa pp en: Preuss. Grafen. (Tafel 63).
Geviertet mit Alt-Götzen als Herzschild. 1. in Blau

schwarz gezäumtes, roth gesatteltes nach rechts sich
bäumendes silbernes Pferd; 2. in Silber auf grünem F'uss
rothbedachte Kirche mit fünf Fenstern und spitzbedach­
ten Thurm; 3. in Silber auf grünen Büchel eine Kirche
innerhalb einer mit Bohiessscharten versehenen Zinnen­
mauer ; 4. in Blau auf grünem Fuss ein ungarischer In­
fanterist mit schwarzem Csako und rothem Kalpak, weis­
sem Rock, gleichem Beinkleid, schwarzen Stiefeln rothem
Mantel, über der Brust gekreuztem schwarzen' Riemen­
zeug, das Bajonettgewehr zur Attake gefällt. Drei ge­
krönte Helme mit schwarz-goldenen Decken. 1. gekrönter
schwarzer Adler wachsend. Ir. Stammkleinod. IH. acht,
zu vier entsprechend auswärts flatternde gewimpelte
Fähnlein: 1, 3, 5, 8 -- blau, 2, 6 - gold und 4, 7.
rothes Tuch.

GuiceiaNH. (Tafel 63).

Altes italienisches Geschlecht aus dem Modenesischen
stammend, von da im Mailändischen und seit der ersten
Hälfte des 18. Jahrhunderts auch in Gesterreich ver­
breitet.

Mit Horazius Guicoiardi (t 1666), vermählt mit Laura
geb. de Brini, beginnt die Stammreihe der Familie. Ihm
folgten: Johann (geb, 1665, i' 20. Februar 1742 zu Reg­
gio), verm. 1) mit Isabelle geb. Cassoli (t 1706), II)
mit Sophia geb. Gräfin Nangui (?); Philipp (geb, 17.
August 1704, t zu Cremona 1790), k. k. Feldmarschall­
Lieutnaut, vermählt 1752 mit Maria Anna geb. de Luzan,
aus einer alten spanischen Familie. Dieser Philipp Graf
Guicciardi erhielt als Besitzer des landtäfiichen Gutes
"Löschna" in Mähren, die Aufnahme in den böhmisch­
mähriechen Herren - und Grafenstand ; Franz, vermählt
mit Susanna geb. Gräfin Brunswick von Korompa; Karl,
k. k. Kämmerer, Geheimer Rath und Feldmarschall-Lieut­
nant (das Historisch-heraldische Handbuch zum genealo­
gischen Taschenbuch der gräflichen Häuser, Verlag Gotha
bei Justns Perthes im Jahre des Herrn 1855, nennt ihn
sogar "Generalissimus" wofür sich Radecky bedankt hätte),
in Wirklichkeit, Oberst-Hofmeister am herzogl. Modene­
sischen Hofe, vermählt mit Victoria geb. Gräfin CassoIi­
Lorenzotti, k. k, Sternkrenz - Ordensdame. Jnlie Gräfin
Guicciardi, geb. 23. November 1784, verm. 3. November
1803 mit Wenzel Norbert Grafen Gallenberg , war die
treueste Freundin Ludwig's van Bethoven.

Wa p p e n: Unter blauem Schildeshaupt , in diesem
drei (1. 2.) silberne Cherubsköpfe, über denselben und unter
dem obersten je ein goldener Stern, von Roth und Gold
fünfmal getheilt. Grafenkrone.

Hamilton. (Tafel 63).

Uraltes schottisches, in der engl, Pairie (s, weiter
unten) , noch blühendes Geschlecht. Nach Deutschland
(Oesterreich) , kam 1682 Alexander Hamilton (aus dem
Grafen von Aberdeen), ward kaiserL Landvogt der Mark­
grafschaft Burgau, 1695 in den Beiehe-Grafenstand erho­
ben und starb 1716. Durch seine beiden Söhne, mit



B:)HMISCHER ADEL. 125

denen die Reichsgrafen von Hamilton's in Oesterreich
1776 wieder erloschen sind, kam auch der böhmische
Herren- und Grafenstand an die Familie, diese beiden
Söhne waren: 1) Maximilian, Bischof zu Olmütz , des h.
Törn. Reiches Fürst, Herzog zu Hotzenplotz, der königl.
böhm. Capelle und zu Hamilton Graf. 2) Anton Joh.
Nep. Reichsgraf zu Hamilton , Herr auf Dürnkrut, Lieh­
tenstein, Hundschütz. Radlewitz und Kraschowitz, Malteser­
Ritter, k. k. Kämmerer und EeldmarachallLieutnant

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Roth unter silbernem
Turnierkragen von drei Lätzen drei :2, 1") silberne Rosen
richtiger wohl Fünffingerkraut (Quintefeuillej, 2. H. 3 in
Silber ein schwarzes Schiff unter vollen Segeln. Kleinod:
auf dem gekrönten Helm ein Baum, der Stamm durch eine
goldene Säge eingesägt. Decken: roth-silbern n. schwarz­
silbern.

Abercorn , Marquis of, .Hamilton).
1. n. 4 in Roth Fünffingerkraut 1,2, 1>'; 2. u, 3. in

Silber schwarze Galeere mit gerefften Segeln. Crest :
Krone, auf dieser ein eingesägter Baum. Schildhalter
(supporters): hals gekrönte und gekettete silberne Stein­
böcke; Devise: Sola nobilitas virtus,

Creations: Baron von Paisley 1:;87, Baron von Aber­
corn 1603. Earl von Abercorn und Baron von Hamilton,
Monntcasble und Kilpatrik ] 606. Baron von Strabane
und Baron von Mountcastle, 1701, Viscount Hamilton,
1786 und Marquis von Abercorn, 1790.

Aberdeen, Earlof. iGordon Hamilton).
Geriertet ; 1. u. 4. Blau in silbernem mit Liebes­

knoten durchflochtenen Doppelfreirahmen drei (2, 1) sil­
berne Eberköpfe ; 2. u. 8. in schwarzem Rand Schild von
"Abercorn". Crest.: I. Bogen spannende Arme. H. Der
Baum von Hamilton. Schildhalter von Abercorn. Devise:
"Fortnna scquatur". Crcatious: Graf von Aberdeen, Vis­
count von Formartine, Baron l iaddo, Methlie, Tarves und
Kellie 1682: Viscount Gordon 1814. Baronet 1842.

Belhaven, Baron (Hamilton I
In Roth blankes Schwert an goldenem Griff zur Pfahl­

stelle innerhalb Fünffingerkraut (2, 1). Crest: Kopf und
Hals eines aufgezäumten silbernen Pferdes. Schildhalter:
zwei ll'ezäumte silberne Pferde. Devise: "Ride Through".
Creations: Barone in Schottland: 1647; Barone in Gross­
britannien und Irland 1831.

Boyne, Viscount. (Hamilton).
In Roth gehermelintes (2, 1) Fünffingerkraut. Crest:

Hamilton. Schildhalter: zwei Melusinen (Sirenen, Meer­
weiber , aber nicht mit Fischweibern zu verwechseln),
Devise: "Nec Timeo, Neo Sperno." Creations: Baron
1715, Viscount 1717.

Hamilton, Duke of. (Hamilton-Donglas)
Geviertet; 1. u. 4. Abercorn; 2. u. 3. unter biauem

Schildeshaupt , in diesem drei silberne fünfeckige Sterne
nebeneinander. Silber mit königlich gekröntem rothen
Herzen I DOllglas}. Crest. Abercorn. Schildhalter gleich­
falls. Devise:"Trough." - Creations: Graf von Angus
1490, Baron Hamilton 1445, Graf von Arran 1503, Mar­
quis von Hamilton \599, Baron von Abernethy und Jed­
burgh Forest und Marquis von Douglas 1633, Baron von
Aven, Polmont, ~jachanshire und Innerdale, Graf von
Lannark, Marquis -von Clydesdale und Herzog von Hamil­
ton 1643 (dies Alles in der schottischen Pairie), Herzog
von Braudon und Baron von Dutton in England 1711,
Herzog VOll Chatelherault in Frankreich.

liarbo.val uo.(1 Chamare. (Tafel 63).

Böhmische Freiherren d. d. Wien 2. October 1727,
Incolat und Grafenstand in Böhmen 4. September 1751.
Landtäflicher Besitz in Böhmen die Herrschaft Neuschloss
im Chrudimer Kreise.

Dieses Geschlecht hat seinen Namen von dem Stammsitz
Harbuval in der Grafschaft Artois. Die stammreihe ist

folgende: 1. Jean Ier d' Harbuval (1 11 2); Gern. eine geb.
comtesse de La Laine ; 2. Jean Ud d'Harbuval (lU8);
Gem: geb. de Croquy ; 3. .lean Paptiste d' Harbuval
(1170; Gern.: geb du Bois; 4. Adam d'Harbuval; Gern.
eine geb. de Croix; 5. Jean III. d' Harbuval , Gern. geb.
de Nedon; 6. Leonard Ier d'Harbuval , Gern. geh. de St.
Omer; 7. Jean IV. d' Harbuval ; Gem. geb. de Noailles;
8, Leonard Ild d' Harbuval (geb. (1426), Gern. geb. de
Courcol , 8, Jean V. d' Harbuval , verm. 1497 mit einer
geb. de Prouville; 9. Jean Baptiste d' Harbuval, baron
de Chamare , kgl. spanischer Oberst \1555/; verm 1527
mit einer geb. du Bois; 10. Jean dHarbuvel , baron de
Chamare , (t 1648 in der Schlacht bei Lens im Artois),
königl, spanischer Oberst-Lieutnant des Infanterieregi­
ments "Baron Beek': verm. mit einer geb. de La Porte;
11. Jean Baptiste d' Harbuval , baron de Chamare ; verm.
mit einer geb. de Fabri; 12. Leonard d' Harbuval, baren
de Ohamare (r 1684 bei der Belagerung von Luxemburg),
kgl. spanischer Oberst-Wachtmeister des Regiments "Prinz
Beaumont-Ligne-Chimay", verm, 1645 mit Catharina de
T' Serclaes-Tilly. 13. Jean Baptiste d'Harbuval, baron de
Chamare, k. k. Oberst-Lleutnant des 1730 als »Graf,
Tige" Dragoner aufgelösten Regimentes "Vaubonne" (t
11. October 1701 beim Angriff auf die Brücke von Son­
cino i , verm. 1699 mit Johanna Rosina (nachher verm von
Räthel-Schwanenberg, Tochter des Georg von Fritsch
auf Dobergast und Nielasdorf in Schlesien und der Anna
J nliana geb. von Reichell a. d. H. Barottwitz; 14. J ohann
Ludwig geb. 12. Juli 1701, t 28. April 17(5), seit 2.
October 1727 böhm. Freiherr, 4. September 1751 böhm.
Ineolat und Graf von Harbuval und Ohamare , k, k. wirkl,
Geheimer Rath und Vice-Präses des Comercialconcesses
zu Prag, Herr auf Reppendorf, Klonitz, etc. in Schlesien,
verm. 1) mit Josepha Charlotte, Tochter des Sigismuud
Ferdinand Freiherrn von Seidlitz und der Luise Maximi­
Iiane Freiin von Eben und Brunn, II) mit einer geb.
Freiin von Kalkreuth, III} 12. Februar 1737 mit Anna
Barbara (26 Februar 1773j, Tochter des Christoph Frei­
herrn von Sannig und der Maria Antonia geb. Gebhardt
von Nuppenau ; 15. JohannAnton (geb. 15. Novemb, 1737,
t 17. Februar 1808) k. k. Kämmerer und gewes. Com­
merzienrath zu Prag , Herr der Herrschaften Neuschloss
(unter dem Namen "Bozi dum" [Gotteshaus] später Pod­
hradi, als Comthurei des deutschen Ritter Ordens in Böh­
men, bekannt), im Ohmdimer Kreise und Pottenstein
(böhm. Potstein , seit 1746 im Besitze der Familie', im
Königgrätzer Kreise in Böhmen, verm, 1) 28. Februar
1764 mit Johanna Nep. Maria (geb. 7, Juli 1722, t 26.
März 1792, Tochter des .Iohann Wenzel Grafen von Wa1d­
stein und der Maria Barbara geb. Gräfin von Palffy ab
Erdöd; II) 2. October 1792 mit Anna Maria (geb. 5. Au­
gust 1769, t ?" des Johann Joseph Freiherrn Dobrensky
von Dobi'enic und der Maria Alo)'sia geb. Gräfin Cavriani
Tochter.

Durch seine beiden Söhne J ohann Lud wig (geb. 8.Aug.
1798, t 27. 1873). und Johann Anton (geb. 6. April 1804,
t 1851), theilte sich die Familie in zwei Linien: 1. Neu­
schloss. II. Pottenstein.

W a p p e n: Zweimal gespalten und vorne, sowie hin­
ten getheilt; 1. in Blau ein goldener Stern; 2. in Silber
auf grilnem Büchel ein blauer gegen die Spaltung gekehr­
ter Greif in den Vorderklauen einen blauen Stern; a. in
Silber auf grünem Büchel einwärts gekehrter rother Löwe
in den Vorderpranken an goldener Stange eine rothe,
zweimal quer silbern getheilte Fahne haltend; 4. von
Roth und Silber (3: 6) geschacht: in der Mittelspaltung
auf grünem Büchel in Roth geharnischter Schwertmann.
Drei gekrönte Helme: Der Löwe mit Fahne wachsend;
Decken: roth-silbern. II. Der Schwertmann ; Decken:
roth-silbern und blau-silbern. III. auf der Krone der
Greif mit dem Stern; Decken blau-silbern.
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Harrraeh. (Tafel 63).

Ursprünglich "Hfebenaf von Harrach'' ein Wladycken­
geschlecht der" Hfebenafi z Hfebene a z Horochu." Die
Burg Hfeben war bei Netfebic im Budweiser Kreise ge­
legen. Doch schon in der Hälfte des 13. Jahrhunderts
wandte sich Pribik von Horoch (t 1289) nach Oester­
reich und ist der Stammvater der heutigen Reichsgrafen
von Harrach in Böhmen, Ober und Niederösterreich und
Ungarn. Die Hrebenari z Hrebene a z Horochu dürften
Anfang des 18. Jahrhunderts in Böhmen ausgestorben
sein. Lampert Hrebenaf von Horoch war v, J. 1682-1696
Oberst-Landschreiber des Königreiches Böhmen, gehörte
daher dem Herrenstande an, da diese 'Würde zu den vier
obersten Landesoffizieren zählte und diese nur von Glie­
dern des alten Herrenstandes bekleidet werden konnten.
Die Reichsgrafen von Harach theilen sich bekanntlich in
zwei Linien, die zu Brack ajd Leitha, deren Chef erbliches
Mitglied des österr. Herrenhauses und Oberst-Erbland­
stallmeister in Oesterreich ob und unterder Enns ist und
in die zu Rohrau in Niederösterreich.

Nach Böhmen kamen die Grafen 1. Linie wieder im
17. Jahrhundert. wo sie durch Vererbung der Herrschaft
Stösser (böhm. Stezery) im Königgrätzer Kreise die Auf­
nahme in den böhmischen Herrenstand erhielten. - Diese
Herrschaft nebst den Gütern P'.,doslov, Boharyna, Homole
und Radikovic, dann die Herrschaft Sadova (1829), Branna,
Starkenbach , bilden das gräfl, Harrach'sche Fideicomiss
in Böhmen.

Ernst Adalbert Graf von Harrach war 1626 Kardinal­
Fürst-Erzbischof zu Prag.

Isabella Herrin von Harrach auf Neuschloss (Nov)'
Zamek) im Leitmeritzer Kreise war die Gemahlin Albrechts
von Waldstein, Herzogs von Friedland, die einzige Toch­
ter aus dieser Ehe Maria Elisabeth (keine Thecla? I ver­
mählte sich mit Rudolf Freiherrn 'l*bn Kaunie und brachte
ihm Neuschloss als Heirathsgut zu.

Johann Joseph Philipp Graf von Harrach war v. J.
1737-1764 und Alois 1. Graf von Harrach v. Jahr
1786 -1800, Land Comthur der Ballei Oesterreich des
deutschen Ritterordens.

Der St. Adalbertikalender 1768 nennt folgende Gra­
fen Harrach . I) Guido Ernst, Herr der Herrschaften
Stauff, Aschach , Freistadt und Bruck ajd. Leitha, dann
der böhmischen oben genannten Pideicomissherrschaften,
Oberst-Erb-Land-Stallmeister in Oestcrreich ob und unter
der Enns, k. k. Kämmerer und Reichs-Hofrath. II) Franz,
k. k. Kämmerer und Oberst des Infanterieregiments Graf
Puebla (Nr, 2§). IU) Ferdinand Bonaventura, Herr zu
Schlukenau (Sluknov), Gross-Prieseu (Brezno velike),
Ober-Markersdorft Markvartice horni) u s.w., Ritter des gol­
denen Vliesses, k, k.Geheimer Rath, Kämmerer, Eeichs-Con­
ferenz-Minister und Reichs-Hof- Raths-Oberster Präsident.
- Im Weitern vier Herren Brüder: 1) Franz Nikolaus
Carl, k k. Kämmerer. Il) Alois Ernst Johann Nepomuc,
Ritter des deutschen Ordens, k. k. Kämmerer und General­
Major. III) Friedrich, k. k. Hauptmann bei Fürst Kinsky
Infanterie. IV) Ferdinand, k, k. Hauptmann bei Kaiser
Dragoner.

Die Grafen von Harrach , seit 6. November 1627 in
den Reichs-Grafeustand erhoben, waren Mitglieder des
schwäbischen Grafen-Collegium's, ohne jedoch eine stimm­
berechtigende reichsunmittelbare Grafschaft zu besitzen.

W a pp e n: In Roth goldene göpelförmig mit drei
silbernen Straussenfedern besteckte Kugel. Kleinod; auf
dem gekrönten Helm zwei rothe, je auswärts mit fünf
silbernen Straussenfedern besteckte Hörner; Decken: roth­
silbern.

HIUtig. (Tafel 63).

Diese alte Familie kam aus Schlesien in die Lausit.,;
und nachher aus der Lausitz nach Böhmen, wo sie jedoch

erst nach dem dreissigjährigen Kriege zu Glanz und An­
sehen gelangte.

Mit einem Wappenbrief wurden die Hartigs 15. l\lärz
1524 begnadigt, in den Stand der "Edlen" erhoben
29. :März 1586 Reichs-Ritter 19. December 1668, böh­
mische Freiher~en wurden sie 30. Juli 1700, Reichsfrei­
herren 1. September 1707, böhmische Grafen 10. März
1732, Reichsgrafen 23. April 1734, siebenbürgisches In­
digenat 1847.

Christian von Hartig auf Alt Hörnitz (geb. 1605,
t 1(77) war Ritter des St. Marcns-Ordens (? ! "Cavaliere
di San Marco in Venedig" ?) und Bürgermeister in Zit­
tau. Johann Esaias von Hartig (geb. 1632, t 7. Mai
1708! war ein Sohn des Johann Jacob von Hartig und
der 'Veronika geb. de Nys , er war vermählt mit Anna
Catharina geb. Walderode von Eckhausen und erhielt,
nachdem er 1662 kais, Hof-Secrotair und nachher k. k.
Hofrath und Geh.-Referendar bei der königl. böhm. Hof­
Canzlei zu Wien geworden war, s. d. 19. December 1668
vom Kaiser Leopold 1. die reichsritterliche Würde, ward
s. d. 30. Juli 1700 böhmischer Freiherr und s, d 1 Sep­
tember 1707 Reichsfreiherr. Aus seiner Ehe stammten
drei Söhne: 1) Anton Esaias, kaiserl. Geheimer Rath und
Reichs-Hofraths·Vice-Präsldent , Herr der Herrschaften
Schrattenthai und Platt in Niederösterreich, Uhiic, (deutsch
Ungarschitz), Frating, Piszling und Slabaten in Mähren;
2) Ludwig Josef und 3) Johann Franz. diese wurden s. d.
10. März 1732 böhmische und 21. .Januar 1735 Reichs­
Grafen. Die Descendenz des Grafen Anton Esaias Har­
tig erlosch mit dessem Enkel, dem Reichsgrafen Franz
Xaver (t 5. Juni 1801); ebenso verblühte die Nachkom­
menschaft des Johann Franz mit dessem Sohne, dem
Reichsgrafen Ludwig Johann Nepomuk, zu Anfange dieses
Jahrhunderts. - Zu Anfang des 18. Jahrhunderts er­
warb die Familie die Herrschaften Niemes (böhm. Mimon)
und Wartemberg . beide im Bunzlauer Kreise Böhmens,
die heute noch im Besitze der Familie sind. Reichsgraf
Ludwig Josef (geb. 1685 t 1734), des grösseren Land­
rechts in Böhmen Beisitzer, war vermählt mit Maria
Therese Esther Isabella geb. Freiin Putz von Adlers­
thurn , er hatte einen Sohn: Adam Franz .geb. 25. März
1724, t 15. November 1783), k. k. wirkl. Geheimer Rath,
kurböhmischer bevollmächtigter Minister auf dem Reichs­
Tag zu Regensburg und bei den fränkischen und schwä­
bischen Reichskreisen • des grösseren Landrechts in Böh­
men Beisitzer, Herr der Herrschaften Ober Befkovic,
Wartemberg , Niemes , Krasa, Domazlovic und Alt-Aicha
(Dub- stary), vermählt 1752 mit Marie Therese geb. Grä­
fin Kolovrat - Krakovsky (s. bei Kolovrat), geb. 5. April
1731, t 7. April 1791, der Sohn Franz de Panla Anton
rgeb. 29 August 1758 t 1. Mai 1797) k. k. wirkl. Ge­
heimer Rath und Kämmerer, bis 1793 bevollmächtigter
Minister am knrsächsischen Hofe, vermählt 10. September
1783 mit Eleonore geb. Gräfin Colloredo (geb. 19. Februar
17(4), war der Grossvater des jetzigen Familienchefs,
des Reichsgrafen Edmund (geb. 2. November 1812) Be­
sitzer der Herrschaft Niemes und Wartemberg , k. k.
wirkl. Kämmerer, Geheimen Raths etc. etc.

W a p pe n: Geviertet; ]. u. 4. in Gold ein schwar­
zer mit einem goldenen Ankerkreuz belegter und an den
Schildesrändern silbern eingespitzter schwarzer Balken;
2. n. 3. in Blau vom linken J)'uss zum rechten Rand
aufwärts ziehendes Felsgebirg, darauf ein schwarzer Scherb­
vozel (der mehr natürlich als heraldisch dargestellte
auffliegende Adler, diese Bemerkung für Nichtheraldiker).
Gekrönter Helm mit dem Scberbvogel; Decken: schwarz­
golden.

Hartmann von Klarl!ltein. (Tafel 6~)\

Ein aus Deutschland stammendes Geschlecht, seit
Anfang des 17. Jahrhunderts in Böhmen bekannt und be-
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gütert. Th~odor.von Hartman? Freiherr von Cl~rstein
vermählte sich mit Dorethea Ehsabeth geb. Arnoldin von
Clarstein, Erbtochter derer Arnoldin von Clarstein und
fügte diesen Namen dem seinen bei

Der Sohn Theodors, Franz Christoph (r 1665), war
Herr auf Benatek und Brodec im Bunzlaner Kreise, das
nach der Schlacht am weissen Berge dem Kaplif von
Sulevic konfiscirt und an die Familie Hartmann verkauft
wurde. Franz Christoph Freiherr Hartmann von Clar­
stein war kais. Rath, Hof- Lehen- und Kammer-Gerichts­
beisitzer in Böhmen. Dessen Sohn Franz Maximilian
(t 1725), k, k, Kämmerer, Geheimer Rath, Statthalter
und Vice-Präsident in Böhmen, erhielt s. d. 3. Mai 1702
die böhmische Grafenwürde - Ebenso ward Franz Nik­
las Hartmann Freiherr von Clarstein 1721 böhmischer
Graf, dieser starb 1738 und setzte seine Schwester Poli­
xena Elisabeth, Wittwe des Mathias Joseph Wenzel Gra­
fen Des Fours zu Mont und Athienville (t 1710). zur
Erbin der Herrschaft Brodec mit Lustenic und Hrusov
ein.

1768 lebten nach dem' St. Adalberti Kalender fol­
gende Grafen Hartmann von Klarstein- 1) Johsnn Wil­
helm, Priester Soc. Jesu, 2. Johann Philipp, 'k. k Gehei­
mer Rath und königl. Hauptmann der Altstadt Prag.
Brüder. -- J ohann Nep. Joseph Philipp Maximilian (Jo­
hann Philipp's Sohn). Herr auf Sukohrad im Leitmerit­
zer Kreise, k. k. Kämmerer und des grösseren Landrechts
Beisitzer, dessen Herren Söhne: 1) Johann Prokop (gcb.
21. December i 760j, und 2. Nepomuk (geb. ?).

J ohann Prokop Graf Hartmann von Klarstein , Herr
auf Drahenic (seit 1795) und Kamena Vysoka im Pise­
ker Kreise, k. k Geheimer Rath, Kämmerer, Oberst-Land­
kämmerer im Königreichq, Böhmen, k. k. Oberst a. D.
war vermählt: L 5. Mai '1782 mit Victoria Gräfin Kau­
nitz Cr 1796), und Ir) 24. April 1797 mit Aloisia geb.
Gräfin Baint-Julien, geb. 19. Juni 1763, Stem-Kreuz-Or­
densdame. - Er war der Grossvater des Johann Adolf
Grafen Hartmann-Klarstein .geb. 6. März 1822), k. k,
Kämmerer und Lieutnant a. D. mit dessem den 16. Sep­
tember 1879 erfolgtem Tode die Familie im Mannes­
stamme erloschen ist.

Stammtafel des Johann Wilhelm Theodor Joseph
Franz Norbert Grafen Hartmann von Klarstein auf 16
Ahnen 1. Andreas Hartmann von Hartenfels. 2. Maria
Bock. 3. Matthias Arnoldin von Klarstein. 4. N. Mayer
von Taudlowitz. 5. Franz Georg von Kufstein zu Gril­
lenstein , Freiherr. 6. Anna von Kirchberg. 7 Georg
Hartmann Herr von Stubeuberg. 8. Dorothea von 'I'han­
hausen. 9. Franz von Clary. 10. Margaretha 'von Clary.
11. Leonhard Freiherr von Aldringen, 12. Margaretha
von Gluth. 13. Constantin Freiherr von Lamberg in Or­
tenegg und Ottenstein. 14. Mafia Ludovika Gräfin Thurn
und Vallesassina, 15. Hans Ehrenreich Lasser Freiherr
von Marzoll. 16. Anna Margaretha von Grimming.

Johann Wilhelm Theodor Joseph Franz Norbert, geb.
zu Amberg 30. Mai 1710, ein Sohn des Franz Maximilian
1. Grafen Hartmann von Clarstein (geb. zu Prag 15. April
1662), und dessen Gemahlin Eleonore Gräfin von Clary
und Aldringen. Sternkreuz-Ordens-Dame, verm. zu Zlonic
bei Schlan in Böhmen.; 10. Sept. 1702.

Vi'a p p e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein gekrönter schwarzer Adler. 1. u 4 in Blau
auf grünem Fuss, links gekehrt, ein goldener Löwe dem
ein roth-weiss gekleideter Mann den Rachen aufreisst;
2. u. 3. von Roth und Silber geschacht. Zwei gekrönte
Helme: 1. gekrönter schwarzer Adler; Decken: schwarz­
golden. H. Bild von Feld I wachsend; Decken: roth­
silbern.

Hao.gwib; , Fll'eihell'l'en VOll Klein ObiseIl.
(Tafel 64).

Ursprünglich schlesische doch früh schon in Böh·

men ausgebreitete Familie, denn bereits im H. Jahrhun­
dert werden da Hangwitze genannt, so z, B. Pertold von
Hugvic und dessen Söhne Busek und Jan , welche vier
Schok Groschen Zinsungen der Udlicer Kirche 1370 schenk­
ten. Johann Ptach von Hukvic, Ritter, war 1448 bei der
Erstürmung Prag's; Jordan von Hugvic genannt Ptacek
(Vöglein) wird in Stiftungsbüchern der Kirchen Böhmens
im 15. Jahrhundert öfters erwähnt. Heinrich Hangwitz
von Biskupitz verkaufte 1510 an Johann Janovsky von
Soutic, mehrere Dörfer, die mit der Herrschaft Zimberk
(böhm Zumberk, deutsch später Sonnberg "Herr! ver­
zeihe ihnen u, s. w") vereinigt wurden. Die Herrschaft
"Zumberk, Zimberk, Sonnborg- ist im Chrudimer Kreise
gelegen - In der 'I'eynkirche zu Prag findet sieh der
Grabstein des "Wohlgebornen und tapfern Herrn Jörg
Haugwicz von Haugwicz gestorben 17. April 1561" ein
zweiter vom Jahre 1662, 10. November der, der Marga­
retha Willinger, Ehefrau des wohlgeborenen und ehren­
festen Ritter Jörg (also wieder ein Jörg) Haugwicz von
Haugwicz). Beide Grabsteine sind in alt öechiacher
Sprache, ich habe nur die freie Uebersetzung in die
deutsche gebracht. - Der Stammsitz "Biskupie" deutsch
Tischkowitz ist ein Dorf bei Glatz.

Wenzel Hangwitz von Biskupitz war vom Jahre
1711-1715 königl. Hauptmann des Ohmdimer Kreises
in Böhmen.

Georg Carl, böhmischer Freiherr seit 1733 in den
böhmischen Grafenstand erhoben. Die ordentliche Stamm­
reihe der Grafen Haugwitz , Freiherren von Klein Obisch
ist folgende: 'I'obias von Hangwitz auf Kaltebortschen,
(1580) Zaudenrichter zu Guhrau in Schlesien; Gern. Bar­
bara geb. von Sack a. d. H. Graben. 2 Georg auf
'l'schistey j Hochbeltsch und Sandewalde (t 1635), Lan­
desältester des Weichbildes Herrnstadt in Schlesien,
verm. mit Margaretha (t- 1644), Tochter des Hans von
Borschnitz auf Pannwitz bei Oels und der Barbara geb.
von Mutlschelnitz a. d. H. Polgsen. 3. Tobias Wilhehn
auf Tschistey etc, etc, (geb. 12. August 1620 zu Klein
Obisch, t. December 1695), Landesältester des Weichbil­
des Herrnstadt , verrn. mit Anna Barbara (geb. 6. April
15iJ9, t 17 März 1706), Tochter des Karl Friedrich von
Stossel auf Lanken und Kosel und der Salome von Haug­
witz a. d. H. Metschlau. 4. Heinrich Wilhelm böhmischer
Freiherr (seit 4. October 17231 von Haugwitz und Klein­
Obisch auf Tschistey, Klein- Wiersewitz und Sandewalde
in Schlesien (geb. 26. Januar 1647 auf Klein-Obisch , t
27. März 1738 auf Schlaube), Landesältester des Weich­
bildes Rützen, verm. mit Anna Barbara Magdalena /geb.
16. November 1683 auf Fellendorf, t 30. Juli 1738 auf
Klein-Obisch), Tochter des Johann Wolf von Niebelschütz
auf Ober-Ellguth, Polnisch Borteehen und Fellendorf in
Schlesien und der Anna Barbara geb. von Schellendorf
a. d, H. Fellendorf ; dessen Söhne Karl Wilhelm und
Heinrich Wilhelm theilten die Familie in zwei Linien die
auf Krappitz in Preussen (Provinz Schlesien) und in die
auf Namiest in Oesterreich (Mähren). 5. Heinrich WH·
helm Freiherr von Haugwitz (geb. 23.•Juli 1711, t 10.
October 1758), kehrte zum katholischen Glauben zurück;
k. k. Kämmerer, wirk!. Geheimer Rath, Präsident der
niederösterr. Representation und Kammer, auch. Eisen­
Oberkammergraf in Oesterreich und Steyermark, verm.
1. Juni 1735 mit Ludowika Justina Barbara (getauft
3. März 1715, t 1737), Tochter des Ferdinand Sigismund
Freiherrn von Seydlitz auf Wintzenberg, Polnisch-Tscham­
mendorf und Gohlau, fürstbischöfl. Regierungsraths, und
der Luise Maria J obanna geb. Freiin von Eben und Brun­
nen; 11. 3. Mai 1738 mit Johanna Gabriele geb. l!'l'eiin
von BlankoYsky, Sternkreuz·Ordens-Dame. 6. Karl Wil­
helm Sigismund Christoph, Reichsgraf (seit 7. December
1779) von Haugwitz, Freiherr von Klein-Obisch (getauft
15. März 1736), k. k. Kämmerer und General-Major,
Majoratsherr der Grafschaft Namiest in Mähren, verm.
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mit Maria .Iosepha Johanna Nep. (geb, 12. Sept. 174.4),
Stemlrrenz-Ordena-Dame Tochter des Johann Otto Venan­
tius Grafen von Franke~berg-Ludwigsdorff, Freiherrn von
Schellendorf und der Maria Johanna Franciska Bernharda
Nep. geb, Freiin von Fernemont, wieder vermählte Gräfin
von Althann. 7. Heinrich Wilhelm (geb. 30. Mai 1770,
t 19. Mai 1842), k, k. Kämmerer und Geheimer Rath,
Majoratsherr auf Namest , Herr auf Ossova , Knönitz,
Hermannschlag , Batauohowitz , Bochowitz , Hrozniatin
und Wlzatin, verm, 7. August 1794 mit Sophia (geh,
17. August 1769, t 18 •.), Tochter des 19. Juni 1785
auf Vöslau t Johann Grafen Fries auf Vöslau, k. k. Hof­
raths und der t Anna geb, d'Echerny. 8. Karl Wilhelm
(geb, 23. October 1797, t 30. Octoberv lß'id anf Namest),
k. k Kämmerer, Majorathsherr, ete, erbl. Mitglied des
Herrenhauses des österr, Reichsrathes, verm, 21. Septem­
ber 1834 mit Bertha geb, Gräfin von zu Dann auf Sas­
senheim und Callaborn (geb. 14. April 1807, t 7. April
1856 zu Wien). 9. Heinrich Wilhelm (geb. 3. November
1839) k. k. Kämmer, etc, verm, 25. April 1863 zu Prag
mit Anna geb. Gräfin zu Trautmannsdorff-Weinsberg.
Des jetzige Chef des Astes zu Namöst.

Eugen Graf von Haugwitz, Freiherr von Klein-Oblach
(grob. 18. November 1777, t 18(7), k. k. Kämmerer, Ge­
hcim-r Rath, Feldzeugmeister, Inhaber des 38. Infanterie
Regiments, Ritter des deutschen Ordens und Land-Comthur
der Ballei Oesterreich hat in diesem Orden mit folgenden
Ahnen aufgeschworen : 1. von Hangwitz auf Tschistey,
Klein Beltsch, Gross Wiersewitz und Pannewitz. 2 von
Stössel aus dem Hause Lanken. 3. von Niebelschübz.
4. von Schellendorf. 5. von Seidlitz und Gehlau. 6 von
Seidlitz auf Wintzenberg. 7. Freiherr von Eben und
Brunnen. 8. Freiherr von Geiselberg und Pindelstein.
9. Freiherr von Frankenberg und Ludwigsdorff. 10. Frei­
herr von Brunnen. 11. von Hochberg. 12. Freiherr von
Schellendorf. 13. von Barwitz Freiherr von Fernemont
und Schlawa. 14. Graf von Lodron. 15. Graf von Wi­
lczek zu Königsberg. 16. Graf von Saint Hilaire.

W a p p e n : In Roth vorwärts (mitunter findet man
ihn seitwärts) gekehrter schwarzer Widderkopf mit gol­
denen Hörnern. Kleinod: schwarzer Widder mit golde­
nen Hörnern aus der Krone wachsend; Decken; schwarz­
roth.

Uocheol'aln. (Tafel (4).

Eine alte deutsche Familie die sich im 18 Jahrhun­
dert in Böhmen sesshaft machte. Wilhelm Freiherr von
und zu Hocheurain ward 1776 böhmischer Graf.

W a p p e n: Geviertet mit silbernem Herzschild, in diesem
ein schwarzer Adler. 1. u. 4. in Roth rechts bäumendes
Einhoru; 2. u 3. in Schwarz goldener Querbalken. Vier
gekrönte Helme: 1. geschlossener schwarzer mit goldenem
Balken überzogener Flug; Decken: schwarz-golden. H.
schwarzer Adler; Decken: schwarz-silbern. IU. zwischen
verwechselt roth-silbern getheilten Hörnern silbernes Ein­
horn wachsend. Decken: roth-silbern. IV. Drei roth­
silbern-rothe Straussenfedern; Decken: roth-silbern.

Uradel, die sich früher "von Chomutic" nannten u. z.
ein Ast "Chonmt von Haras" doch dies erst im 16.Jahr­
hundert (nach Balbin), jedoch Heinrich und Friedrich vön
Haras waren 1448 schon bei der Einahme Prags unter
.den Hauptleuten König Georgs von Podebrad· rühmliehst
genannt (Balbin irrt auch mitunter).

Nach Zdenko Kaplif von Sulevic Tode erbte die Fa­
milie im 17. Jahrhundert die Herrschaft Milleschau (böhm.
Milesov) im Leitmeritzer Kreise, im Jahre 162.4 in den
böhmischen Grafenstand erhoben, starb und erlosch diese
uralte Familie 1847 mit l!'ranz Grafen Hran von Haras;

über den Besitz der Herrschaft Milleschau ward ein lan­
ger Process geführt, der endlich zu Gunsten des Perdi­
nand Reichsgrafen von Bylandt- Reidt (Vater des k. k.
österr, Reichs - Kriegs - Ministers Athur Grafen Bylandt­
Reidt), dessen Mutter eine geb, Gräfin Hran von Haras
war. entschieden wurde.

. Dass der altböhmische Name "Hran" im Laufe der Zeit
verschiedene Wandlungen durchmachen musste ist wohl
selbverständlich und so findet man, namentlich im 17und 18.
Jahrhundert bald Grafen Herzan, Hrzan ja sogar Herschau.

Wenzel Hran von Haras , kaufte den 14. December
1558 die Herrschaften Pottonstein und Kostelee nad Orlici
(Adler-Kostelec) von Ernst Pfalzgrafen bei Rhein um
13,000 Schock Groschen, 1585 besass diese Herrschaften
Adam Felix Bran von Haras.

Adam Hfän von Haras war 1615 Herr auf Hradek
im Beranner Kreise und der erste Freiherr dieses Ge­
schlechtes. Johann Adam Hfan Graf von Haras , Herr
der Herrschaften Rotenhaus, Zedlitz und Platten im Saa­
zer Kreise, kais. Rath und Kämmerer, Oberst-Land-Jäger­
meister im Königreich Böhmen, war der Vater der Gra­
fen Sigmund Valentin und Pranz Leopold die das Ge­
schlecht fortpflanzten. 1. Sigmund Valentin verkauft 1707
die Herrschaften Rotenhaus, Zedlitz und Platten um 950,000
Gulden an Johann Adam Andreas Fürsten Liechtenstein
und stirbt 1726 zu Prag als kaiserl. Geheimer Ratb,
Kämmerer und Kammer-Präsident von Böhmen mit Hin­
terlassung' von vier Söhnen als: a, Franz Anton, 1737
königl. böhmischer Kammer-Rath ; b. Wenzel, 1737 k, k,
Hauptmann bei D'Ollone Dragoner (1860 als Leopold 1I.
Grassherzogvon TaskanaDragonerregiment N. 4. aufgelöst);
e, Karl kaiserl. Rath und Landrechtsbeisitzer in Mähren; d,
Adam H. Franz Leopold, k. k. i;ämmerer, Herr auf Mille­
schan(Milesov) und Nedwedic im Leitmeritzer Kreise, dessen
drei Söhne, die 1737 noch lebten. 1. Ferdinand Maximi­
lian, hatte einen Sohn Karl Joseph. 2. Sigismund Gustav,
kaiserl. Geheimer Rath, Herr auf Milleschau , Nedvcdic
und Hettan, Sohn: Johann Joseph. 3. Maximilian Anten,
königl, polnischer und kursächsischer Kammerherr und
Ober-Falkenmeister.

Im St. Adalberti Kalender 1768 findet man folgende
Grafen Hi'än von Harras : Karl Joseph, Herr auf Nahesie
und Blfsiva im Pilsner Kreise, k. k, Rittmeister. Dessen
Sohn, Pranz Wenzel; Franz de Paula, Kapitular Dechant
bei AllerHeiligen auf dem Hradschin zu Prag und infu­
lirten Abt B. M. V. zu Almäd in Ungarn. Johann Jo­
sef, Herr des Majorates Milleschau. Nedvedic und Hebtau.
- Zwei Brüder: 1. Franz Xaver, k. k, Kämmerer. 2.
Josef, k. k. Edelknabe: ferner drei Brüder: Franz Anton,
k. k. Rath. 2. Wenzel, k. k. Kämmerer. 3. Karl, k. k.
Rath und Landrechts-Beisitzer in Mähren.

W a p p en: Gespalten; vorne Silber, hinten von Roth
und Schwarz geteilt, dies Alles ohne Bild. - Kleinod:
goldenes mit sechs, abwechselnd silbern und schwarzen
Straussenfedern bestecktes Sieb auf der Krone. Decken:
roth-silbern und schwarz-silbern.

.Joyeul!le. (Tafel 64).

Eine uralte Familie in Lothringen, Ballei LonguioD,
Herr auf Petit Sivry. Johann chevalier de Joyeuse, seig­
neur de Petit Sivry, k. k. Kämmerer und General-Major,
Herr der Herrschaft Mesic im Taborer Kreise wurde 1754 in
den böhmischen Herren- und Grafenstand erhoben. Jo­
hann Graf Joyeuse starb den 18. September 1765 auf sei­
nem Schlosse Mesic und ist in der Dekanatkirche zu
Tabor beigesetzt. Die Inschrift seines Grabsteines in
französischer Sprache lautet: Sigg. haut es puissant Seig­
neur Messin (?) Comte de Joyeuse equier, chevalier seig­
neur de petit Sivry situee en Loraine bailliage de Lon­
guion Charubellan actuel de L. L. M. M. Imp. Roy. Apost
General Major de leeurs armee, qui a servi a 190 matson
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d'.4:.utriche le space de L ans; nee an dit petit Sivry le
XXV de Novembre MDCLXXXXIX, degai le XVIII de
Septembre MDCCLXV a sa terre de Miesehitz. Priez
Dien pour son ame". Derselbe hinterliess drei Söhne:
1. Carl Boromäus Basiliua, 3. Johann Baptist Emanuel :
3. Vincenz Perrerius , die Mesic etwa um 1790 verkauf­
ten. Mehr ist dem Verfasser über die Familie nicht be­
kannt.

W a pp e n: Geviertet; 1. u. 4. unter rothem Schil­
deshaupt. in diesem drei rechts schreitende silberne Hydren
fünfmal von Blau und Gold gespalten; 2. u. 3. in Roth
blauer anssen mit acht silbernen Lilien besetzter Schild,
in selbem ein silberner Löwe. Französische Grafenkrone.

i~annitz (böhm, Kounic) (Tafel 64j.

Auch ein Zweig eines uralten Geschlechtes, dessen Ur­
sprung sich nach Palacky gar nicht mit Sicherheit be­
stimmen lässt, so dass schon im 12. Jahrhundert und zu
Ende desselben unter den verschiedenen Linien nur durch
das gemeinsame Wappen: in Roth zwei geschrägte sil­
berne Seeblätter (böhm, Lekni) auf eine gemeinsame Ab­
stammung geschlossen werden konnte.

Zu dem Stamme der Kunice gehörten noch die Her­
ren von Chosutnik, von Reichenau, von 'I'almbeck , von
Kacov, von Martinic, von Iljezdec, die jedoch längst aus­
gestorben sind. so dass nur die Zweige Kaunitz nach dem
Schwert und Martinic nach der Kunkel dies Geschlecht
bis auf den heutigen Tag fortsetzten.

Als Ahnherr der heutigen Grafen und der im Man­
nesstamme erloschenen Fürsten von Kaunitz ist Sezima
von Knnic, königl. Kämmerer 1165 zu betrachten, dessen
Enkel Vilem (Wilhelmi 1181 das Kloster zu Kounie in
Mähren erbaute. Der Stifter der Linie der Herren von
Ujezdec und Kunic in Böhmen jedoch war Zavis von
Ujezdec (Oberst-Kämmerer von Böhmen 1327 -1333), sich
so nach der Burg Ujezdet , bei Nezdasov im Prachiner
Kreise, die er gekauft, nennend. Von seinen drei Söhnen
war der Jüngste (Jcnec , Johanni Probst zu Breslau , der
zweite (Budivoj) Domherr zu Prag und der Aelteste (Ar­
nost , Lmst) erbte Ujezdec, Nach Ernst's Tode kam
Ujezdec an zwei seiner Söhne, J ohann und Budivoj.

Ernst Ir. Herr von Ujezdec und Kunic , des J ohann
Sohn, verkaufte 1491 Ujezdec an die Ritter Korensky
von 'I'eresov. Ulrich V, Freiherr von Kounic auf Auster­
litz (böhm. Slavkov), Lomnic , Stanitz (böhm, Zdänic),
Ilngrischbrod (böhm. Uhersky-Brod) iu Mähren (1569, t
1617), kais. Kämmerer und Landrath in Mähren, verm.
I) 2. Oktober 1590 mit Apollonia (t 1597), Tochter des
kais. Geheimenraths und Oberstburggrafen in Böhmen,
Johann Grafen von Waldstein und der Maria geb, Herrin
von Landstein ; Ir) 30. März 1598 mit Ludomilla, Toch­
ter des Wilhelm Freiherrn von Ruppau von Roupova nnd
der Anna, geb, Freiin Krajif von Krajk, hatte zwei Söhne:
Friedrich und Leo Wilhelm.

Friedrich (geb. 26. Juli 1597, war lutherisch); ward
s. d. 16. Mai 1640 vom Kaiser Ferdinand III. in den
böhmischen Grafenstand erhoben; Landrechtsbeisitzer in
Böhmen und Herr auf Lomnic in Mähren, verm. 6. Febr.
1627 mit Maria Eusebia, Tochter des Landkämmerers und
Erblandvorschneiders von Böhmen, Johann Freiherrn Se­
zima von USte und der Sibylla, geb. Freiin von Penzig (?).
Dessen Sohn Rudolf Graf von Kaunitz auf Neuschloss­
Böhmisch-Leipa und Meseritseh (t 1689); kehrte zur ka­
tholischen Religion zurück; k. k. Kämmerer, Geheimer
Rath und Oberstlandjägermeister in Böhmen, verm. mit
Isabella (Elisabeth) , Tochter des Herzogs Albrecht Wen­
zel von Mecklenburg und Sagan, Herzogs von Friedland,
Grafen von Waldstein und der Maria Theresia, geb. Gräfin
von Harrach , ist der Stifter der allein noch blühenden
Grafen von Kaunitz in Böhmen und Mähren. Leo
Wilhelm Graf von Kaunitz (geb. 16. Januar 1614, t

1665l; ward vom Kaiser Ferdinand IH. s. d. 16. iIlai
1642 in den böhm. Grafenstand erhoben, wurde der Stif­
ter der mähriechen Grafen nachmaligen Reichsfürsten von
Kemnitz auf Austerlitz, nach dem Tode des letzten Für­
sten Alois (t 15. November 1848), fiel das Fideicomiss
Austerlitz an die böhmische Linie. Der jedesmalige Fa­
milienchef ist erbliches Mitglied des österr. Herrenhauses.

'\Va p pe n: In Roth zwei silberne, mit kurzen Trie­
ben und Wurzeln versehene, geschrägte und gegen ein­
ander geneigte Seeblätter. - Kleinod: halsgekrönter na­
türlicher Hirsch aus der Krone wachsend; Decken: roth­
silbern.

Kavana5h (Tafel 64).

Ein altes irländisches Geschlecht, das sich in viele
Zweige theilt, die Kavanagh von Ballyane kamen wie so
manche andere irländische Geschlechter, z, B. Taaffe mit
Herzog Karl Leopold von Lothringen nach Oesterreich,
wo sie Kriegsdienste nahmen und auch in ihrem neuen
Vaterlande blieben.

In Böhmen erhielt der k. k. General-Feldwachtmei­
ster Maurice Kavanagh de Ballyane 1728 den böhmischen
alten Freiherrenstand , desgleichen J ohn Kavanagh de
Ballyane, k.. k. Feldmarsehall-Lientnant 1737, derselbe
wurde 1768 böhmischer Graf, Graf Moritz Kavanagh,
ward 1786 als General-Major Inhaber des damaligen 12.
Kürassier-Regiment. (Jetzt Dragoner-Regiment Nr. 4),
und starb 1801 als Feldmarachall-Lieutnant.

Wa p pe n: In Blau ein silberner leopardirter Löwe,
der mit der rechten Vorder- und Hinterpranke je auf
einem aufwärts gekehrten silbernem Monde steht. - Klei­
nod: auf der Helmkrone ein aufwärts gekehrter rother
Mond, auf diesem eine goldene Korngarbe; Decken: blau­
silbern.

Kimcn von ßelasl (Tafel 64).

Eines der ältesten Geschlechter Tirols. Egino I. de
'I'raminio , welcher 1198 genannt wird, soll ihr Stamm­
vater sein. Von diesem wird erzählt (s. Historisch-heral­
disches Handbuch zum geneal, Taschenbuch der gräß..
Häuser 1853)', dass man ihn wegen seiner besendem
Tapferkeit allgemein "den küen , khünen Ritter" genannt
habe, und auf diese Weise soll der Name entstanden sein
(Na mir kanns recht sein). Das Geschlecht theilte sich
in viele Aeste und diese wieder in Speciallinien. Den
Reichsgrafenstand ortheilt die Familie 30. Oktober 16.30
und 27. Juli 1640.

Von den vielen Linien dieses Geschlechtes blühen
nunnehe vier, die 1. Linie, anf Belasi ; H. zu Nustar in
Slavonien; UI. auf Schloss Gandegg und Altenburg (in
Eppan) ; IV. auf Schloss Liechtenburg (im Vintschgau)
und Englar (in Eppan). Von dieser IV. Linie der Reichs­
grafen von Khuen-Belasi auf Lieehtenburg und Englar
ward 1738 Josef Karl Ferdinand, als Besitzer der Güter
Chamutic, Lukau (Louöova) und Nemelkau im Prachiner
Kreise in den böhm, Herrenstand aufgenommen und bil­
dete den böhmischen Zweig der jedoch im Jahre 1820
mit Kar! Reichsgrafen von Khuen-Belasy auf Liech­
tenburg und Englar, Herre auf Chamutic , k. k. Käm­
merer und Rittmeister a. D. wieder erlosch.

W a pp e n: Geviertet , 1. und 4. von Silber und Roth
getheilt mit. einem doppelschwänzigen Löwen in gewech­
selten Farben; 2. und 3. in Roth ein abgeledigter sil­
berner dreigezinnter Thurm mit drei '(2, 1) schwarzen
Fenstern und aufstehenden Thorflügeln.

Drei Helme mit roth-silbernen Decken; 1. auf rothem
silbern bequasteten Kissen der Löwe. 11. auf silberner
Zinnenkrone ein rother Flug belegt mit dem Thor (dürfte
ein Fehler in der vorliegenden Zeichnung sein und rich­
tiger: offener rother je mit dem Thor belegter Flug lauten)
IH. aus silberner Zinnenkrone wachsend rothes Heiden-
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männlein mit Rothsilbern längsgetheilter Mütze. Rock
und Mütze je mit drei Zinnen besetzt.

KiDsl.y von Uhynlc und Tettau (Tafel 64).

Uradel, gleichen Stammes mit den Rittern Racicky
von Chynic (längst ausgestorben), und den Herrn Tet­
tauern von Tettau die noch blühen.

Der erste urkundlich bekannte Kinsky ist Heinrich
von Vchynic 1239, in einer Schenkung an das Kloster zu
Osek. Ferner gleichfalls in einer Schenkungsurkunde v,
J. 1403 Smil von Vchynic. Dem Herrenstande gehörten
die Kinsky von jeher an. Den böhmischen Freiherren­
stand erhielten sie 3. Januar 1459, böhmische Grafen
2. Juli 1628, Reichsgrafen in einer Linie 1630 und in
der noch blühenden 21. April 1637. Den Reichsfürsten­
stand nach dem Rechte der Erstgeburt die Nachkommen
des Philipp Josef Reichsgrafen Kinsky von Vchynic und
Tettau, 1752. Mit dem Fideicomisse Chlumec an der
Cydlina der gräfl, sowohl als mit dem Majorate Rosic und
Chocen der fürstlichen Linie ist die erbliche Reichsraths­
würde im österr, Herrenhaus für den jeweiligen Fideico­
missbesitzer verbunden.

Die ordentliche Stammreihe der Fürsten und Grafen
Kinsky beginnt mit Henniko (Hinke) von Vchynic (1347
-13781; 2) Johann H. (1415); 3) Georg 1.; ward mit
seinen Brüdern Wenzel H. und Johann IJ1. vom König
Georg von Böhmen laut Diplom d. d. H. Januar 1459 mit
dem Titel "Edle Parmer und Freiherren" in den Frei­
herrenstand erhoben; 4) WenzellII. Freiherr Kinsky von
Vchynic (1522-1539); erhielt 1522 Feria sexta post Galli
mit seinem Bruder Friedrich Dlask und seinen Vettern
Georg, Aloys und Friedrich Tettauern von Tettau vom
König Ludwig von Böhmen und Ungarn eine Bestätigung
ihres Freiherrenstandes; Gern. Anna Herrin von Vi'esovec;
5) Johann IV. Freiherr; auchZasmuk (1582-1597), kais.
Rathe n. Burggraf zu Carlstein, ward 1597 bei Raab in
Ungarn erschossen; Gem. Anna Johanna des Johann Pan­
zar Ritter von Michnic und der Katharina Malovec von
Malovic, Tochter. - Dieser J ohann IV. Freiherr von
Kinsky hatte zwei Söhne: 1) Wilhelm (1630 Reichsgraf.,
Herr auf Teplitz und Fürstenwald , kaiserl. Oberst (25.
Februar 1634 zu Eger mit dem Herzog von Friedland
ermordet); Gem. Magdalena, des Johann Rudolf Grafen
von Tröka und Lipa (s. bei Trcka) und der Maria Mag­
dalena Freiherrin Popel von Lobkovic Tochter, dieselbe
vermählte sich in zweiter Ehe an Grafen Trautmansdorf.
Mit seines Enkels Wilhelm Reichsgrafen Kinsky von
Vchynic und Tettau kinderlosem Tode erlosch dieser
Zweig. 2) Wenzel Freiherr von Kinsky auf Kolin, Cln­
mec an der Cydlina und Zasmuk (t im Januar 1626 zu
Brünn, begraben in der Jesuitenkirche daselbst), trat zur
katholischen Religion zurück; k. k. Kämmerer und Ge­
heimer Rath; Gem. Anna Elisabeth, des Zdenko Frei­
herrn von Krajii' von Krajk auf Landstein , Oberstburg­
grafen von Böhmen, und der Elisabeth, geb, Freiin von
Bibrstein, Tochter und verwittweten Freiin von Hofkir­
chen. - Johann Octavian Graf (seit 2. Juli 1628) Kinsky,
Herr auf Böhm. Kamnic, Chlumec etc. etc, (geb. 1604
t 1645), k. k. Kämmerer, Geh. Rath, Obersthofkanzler
und Oberstlandhofmeister in Böhmen verm. I. Mit Mar­
garetha, Tochter des Johann Grafen Sforza von Poveia
und Brugnera und der Anna Maria geb. Freiin von Rau­
nach; Il, mit Dorothea geb, Frankengrüner von Kinsberg.
Wenzel Norbert Octavian Reichsgraf (seit 21. April 1687),
Ritter des Goldenen Vliesses. k. k Kämmerer, Geh. Rath,
Oberstkanzler und "Oberst-Erblandhofmeister" im König­
reich Böhmen (seit 1703), Herr auf Chlumec etc. etc.,
verm. 1. Mit Anna Franciska. Barbara (t im December
1694 zu Prag), des Maximilian Valentin Grafen von Mar­
tinic und der Anna Katharina geb. Bukuvky von ~~jvano­

vic, Tochter und verwittweter Gräfin von Lamboy; II. 1697

mit Maria Anna Theresia (t1716), Tochter des Philipp
Christoph Freiherrn von Nesselrode zu Ereshoven und der
Adriana Alexandrina, geb, Freiin von Leerodt. Mit des­
sen beiden Söhnen: Franz Ferdinand und Philipp ,Toseph
theilte sich das Geschlecht in zwei Linien, von denen die
jüngere mit Philipp Josefs Sohn: Franz der Paula Ul­
rich die Reichsfürstenwürde erhielt.

W a p p e n: In Roth drei aus dem linken Fuss und
Schildesrand aufsteigende silberne Wolfszahne. Gekrön­
ter Helm mit offenem rechts silbern, links rothen Flug;
Decken: roth-silbern.

Kiebelsberg, Freiherrn von 'I'humburg (Tafel 64).

Erhielten den Reichsadel 3, September 15tH, die Be­
stätigung 19. August 1631. Johann Ulrich Reichsritter
von Klebelaberg erhielt 1689 das Incolat im alten böhmi­
schen Herrenstand. Im Jahre 1702 wurde Niklas Franz,
böhmischer Graf, desgleichen 1733 Maximilian Lambert
Freiherr von Klebeisberg. Im St Adalberti Kalender
a. d. J. 1738 kommen folgende Grafen Klebeisberg vor:
1) Maximilian Lambert Gf. K. Freiherr von Thumburg,
Herr auf Liboric im Leitmeritzer Kreise; 2) Johann Bap­
tist, dieser hatte zwei Söhne als: a) Josef Ernst Wenzel,
Herr auf Unter-Tfiblic, Hrusovan, Tenetic im Leitmeritzer
Kreise und königl. Hauptmann desselben; derselbe hatte
drei Söhne als: tx, JOhMlU Nepomuk; ß) Procop Sigis­
mund ; ')I) Norbert Veit Johann. b) Franz Rudolf, k. k.
Hauptmann bei Alt- Wallis Infant. - J ohann Georg Gf.
Klebelsborg, Freiherr von Thumburg anf Skrivan und
Klein-Ugezd.

Im Jahre 1764 vermählte sich Adalbert Wenzel Gf.
Klebelaberg , Freiherr von 'I'humburg , Herr auf Ti'iblic
und Jecna, k. k. Kämmerer, Landrath .und des grösseren
Landrechtsbeisitzer mit Gabriele Gräfin Lazansky Freiin
von Bukove, Sternkreuz-Ordens-Dame, aus dieser Ehe
hatte er den Sohn Johann Nep. (geb, 17 Febr 1768)
und die Tochter Anna Maria (geb. 26. Jänner 1772)
verm. 14. Juni 1796 mit Franz de Paula Freiherrn Hildt­
prandt von und zu Ottenbansen. Nach dem Tode der
ersten Gemahlin verm, sich Gf. Adalbert Wenzel, damals
k. k, Kämmerer, Geheimer Rath und Oberstlandes-Käm­
merer im Königreiche Böhmen den 12. August 1773 mit
Antonie Krakovsky, Gräfin von Kolovrat , Sternkreuz Or­
dens-Dame, in dieser Ehe wurden ihm den 24. Juni 1774
Franz Josef und 3. .länner 1775 Ferdinand Franz (geblie­
ben als k. k Fähnrich 1793 vor Maubeuge \, geboren.
Die Familie theilt sich in drei Linien, von denen die IL
und IlI. im Mannesstamme erloschen ist.

Wappen 1.: Geviertet mit gespaltenem Herzschild,
in diesem vorne in Roth silberner Greif auf zwei Türken­
köpfen stehend, hinten in Gold auf grünem Dreiberg zwei
mit den Stielen verschlungene grüne Kleeblätter. 1. und
4. in Roth linksgekehrter goldener Löwe; 2. und 3. in
Roth silberner Schrägrechtsbalken mit drei grünen Klee­
blättern belegt. Zwei gekrönte Helme: 1. zwischen of­
fenem rechts Gold über Schwarz, links Roth übet Silber
getheilten Flug gekrönter rothgekleideter Frauenrumpf
wachsend; Decken: schwarz-golden. II. drei roth ge­
flitschte und gebundene, geschrägte Pfeile, das Eisen
aufwärts' gekehrt; Decken: roth-golden.

W a pp e n II.: Geviertet mit Herzschild von I. 1.
und 4. in Roth silberner linker Balken mit dreigebroche­
nen rothen Pfeilen; 2. und 3. in Silber drei rothe Schräg­
linksbalken. Drei gekrönte Helme: I. der Greif wachsend,
in den Krallen die Türkenköpfe ; Decken: schwarz-golden.
II. Helm, L von Wappen I. Decken schwarz-golden und
roth-silbern IH. die geschrägten drei Pfeile; Decken:
roth-silbern.
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KIenRU, Freiherren von Janovic.

Ueber den Ursprung dieser uralten Familie wurde
schon bei .lanovsky von Janovic '3. Lieferung, S. 68
Tafel 45). gesprochen, daher um Wiederholungen zu ver­
meiden dahin verwiesen wird; auch hier tritt der unse­
lige Schachbalken wieder in sein mythisches Recht und
wieder ist's eine Mohrenprincessin, die alle Welt zu einer
Schachparthie auffordert und dem Verlierenden das Brett
(sit venia verbo) um die Ohren haut, nur der Holub (nicht
der Afrikareisende Dr. Holub) , gewinnt ihr die Parthie
(welche?) ab und »so Du mir, so ich Dir", haut auch er
das Brett um die mohrenprinzessliehen Ohren und nimmt
Urlaub und den i-'chachbalken in seinen Schild. Einer
sehr unverbürgten Nacbricbt zu folge, sollen die Klenaus
in sehr guter Freundschaft mit den Bürgern Klattau's
gestanden haben, ja der Stadt den geschacbten Balken
in das Wappen verehrt was icb übrigens bezweifle doch
soviel ist gewiss, dass dieselben ihr Erbbegräbniss in dem
St. Laurentins-Kloster zu Klartau hatten, wird dies auch
durch ein Schreiben des Pries Jacob vom Jahre 1459
bestätigt.

Ein Pribik von Klenau stiftet 1409 einen Altar zu
Ehren des H. Johann Bapt. in der Kirche zu 'I'eiuitsl
(bei Klartauj , ein zweiter Pfibik von Klenau wird 1447
als einer der hervorragensteu Hussittenführer genannt.
]500 war Johann von Klenau ur.d Janovic, kaiser., Rath
und Hauptmann der Neustadt Prag, in diesem Amte folgte
ihm 1502 sein Sohn Johann Wilhelm, der auch Burg­
graf aus dem Ritterstande der königl, Burg Carlstein
war. 1599 war Pribik von Klenau und Janovio, Herr auf
Klenau und Neuschloss und königl. Hauptmann des Pil­
sener Kreises, sein Bruder Johaun war damals Oberst­
Landschreiber des Königreicl.es Böhmen. Die Bestätig­
ung des alten Ritterstandes erhielt dies Geschlecht 1614
(königl Landtafel im rothen Kaufquätern sub Lit. J. 28);
im J. 1623 den 20. August aber den Freiherrnstand, und
im J. 1650 den 15. October den Grafenstand. Im Titu­
laf vom Jahre 1589 sind folgende Klenaus von Janovic
aufgeführt: Pribik auf Klenau, Janovic und Neuscbloss;
Adam auf Pfestavlk: Samuel Benedikt Vrchoslavshy auf
Rabenstein ; Jobann 'auf Zinkau, _. 1622 war Wilhelm
Freiherr von Klenau und Janovic , Herr der Herrschaft
Rupau im Pilsener Kreise, seine Gemahlin war Katharina
Herrin von Sternberg. Beide sind in der Metropolitan­
kirche bei St Veit in Prag begraben. 1666 lebte Frau
Katharina Eleonora verehlichte Karel von Svarova , geb.
Klenau , Freiin von J anovic als Besitzerin des Gutes ~1i­
letic (Klattauer Kreis). 1691 Wilhelm .Franz Graf von
Klenan Freiherr von Janovic, Herr auf Zinkau und Rad­
kovic, kön.gl. Hauptmann des Pilsener Kreises.

1716 Elisabeth Gräfin von Klenau, Freiin von Janovic,
geb. Gräfin von VI' almerode, Frau auf Mecin (zur Herrschaft
Zinkau gehörend \. 1738: 1) Wenzel, k. k. Hauptmann
bei Jung-Wallis-Infanterie; 2) Anton, k. k, Fähnrich bei
J nng- Daun Infanterie-Regiment; 3) Heinrich, k. k. Cor­
net bei Gf. Caraffa Cürassier (1767 als Kleinhold Küras­
sier aufgelöst); 4) Ignaz Sigismund, Herr der, Stadt und
Herrschaft Neu- und' Alt-Benatek , Drazic Zizelic und
Zdonin; 5) Franz Karl , k. k. Fähnrich bei Vaaquez-In­
fanterie (1796 als Schmidfeld-Infanterie aufgelöst); 6) Jo­
hann Nep. Josef; 7) Leopold.

1768. Heinrich Graf Klenau , Freiherr vou Janovic,
Herr auf Eisenstein (Böhm. Wald), k. k. Oberst, ferner
drei Brüder: 1) Johann Josef Cajetan Nikolaus, k. k.
Oberlieutnant bei Kaiser Dragoner; 2) Norbert Wenzel,
kais. kgl. Oberlieutnant bei Fürst Batthyäni Dragoner;
3) Wenzel, Ferdinand Franz Jobann. Mit Karl Alexan­
der Grafen Klenau, Freiherrn von Janovic), geh. 2. April
1786, t 12. August 1846), k. k. Kämmerer und Major
a, D. ist das Geschlecht erloschen,

Wappen: In Roth ein silbem-blau geschachter Bal­
ken (:-l : 6), unter dem Balken ein Herz von Schattenfarbe.
(Dürfte wohl ein verballhorntes Lindenblatt sein ?). ­
Kleinod: offener rother mit dem Balken belegter FIng;
Decken: roth-silbem.

Kokorovec VOll HokorovR (Tafel 65).

Gehörten dem Uradel Böhmens an, denn schon 1123
wird in einem Schreiben König Pfemysl Otakar I., an
die Frau eines Bavor von Strakonic, Ritter Podiva von
Kokorov als Zeuge angeführt. Der Stammsitz war Ko­
korov, jetzt ein Meierhof der Herrschaft Nekmif im Pils­
ner Kreise.

Den Herrenstand erlangten sie 1687, den Grafenstand
1680. Mit Ludwig Procop Carl Johann Friedrich (geb.
14. Oktober 18:33, t 29. September 18781 Herrn der Fi­
deicomiss Herrschaft Ludic und Stedra (gestiftet 1698),
im Kreise Eger, ist die Familie im Mannesstamme er­
loschen.

Graf Ludwig Kokofovec von Kokorova war verm,
23. November 1858 mit Carola, geb. Gräfin Vratislav
von Mitrovic und Schönfeld.

.lohann Kokorovec von Kokerova starb 1470 im Al­
ter von 100 Jahren, er war Herr auf Vseruby. Ferdi­
nand , Sohn des Georg Peter und der Katharina, geb.
Herrin von Vrtb)' war der erste GrafKokofovec von Ko­
kofova, er starb 1708 und war vermählt mit Maria
Adelheid, Tochter des Johann Friedrich Freiherrn von
Printzenau.

Wappen: Von Roth und Schwarz gespalten. Auf
der Helmkrone zwischen einem rothen und einem schwar­
zen Horn fünf silberne Kugeln in Kreuzform (mitunter
findet man auch fünf Würfel, so z. H bei Paprocky
"0 stavu Panskem"); Decken: roth- schwarz oder auch
schwarz-roth.

Kolonat (Tafel 65).

Dieses noch in einer Linie (Krakovsky) blühende Ge­
schlecht ist ein Zweig der hier schon öfters genannten
Janovice, denen allen der Adler als Wappen gemeinsam
war, desgleichen der silbern rothe Flug als Kleinod; der
älteste Sitz war die Burg Kolovrat bei Riöan im Kaufi­
mer Kreise. Wer übrigens ein Freund von Spielereien
mit Namen ist, dem ist das Buch des Dr. Graesse "Ge­
schlechts-Namen und Wappensagen des Adels Deutscher
Nation, Dresden 1876" bestens empfohlen, wo Seite 81
Kolovrat behandelt wird, als Raddreher oder Radwender
(Kolo vratiti). - Das Geschlecht theilte sich schon sehr
frühe in mehrere Linien wie: Bezdruslcky (die älteste)
nach dem Sitze Bezdruzlc (deutsch Weseritz) im Egerer
Kreise. erloschen Anfang des 17. Jahrhunderts, Kosateeky,
nach dem Sitze Kosätek im Bunzlauer Kreise durch An­
heiratung 1486 an die Bezdmsicky von Kolov.at gekom­
men, nach dem Erlöschen der Linie Kosatecky fiel Ko­
satek an die Linie Novohradsky und bildet den ältesten
Besitz der Kolovrate bis auf unsere Zeit; Krakovsky, seit
1443 wo Albrecht Herr von Kolovrat die Burg Krakovec
(Rothschloss) im Rakonitzer Kreise erwarb, der allein
noch blühende Ast, Libsteinsky nach der seit dem 14.
Jahrhundert innegehabten Burg Libstein bei Liblin im
Pilsener Kreise, erloschen 1861, Mast6vsky, Benes von
Kolovrat auf Baöov (Radschau) im Piseker Kreise; wurde
von König Ladislav 1554 mit Mast6v (Mascham im Saa­
zer Kreise belehnt, diese Linie starb aber bald wieder
aus, Novohradsky, von der Burg und dem Dorfe gleichen
Namens im Egerer Kreise so genannt, erloschen 1812.

Der urkundlich ältest bekannte Kolovrat ist Sezima
Herr von Kolovrat als Zeuge und Mitfertiger der 1262
von König Otakar dem Brevnover (deutsch St. Margareth)
Kloster verliehenen Rechte und Privilegien genannt. -
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Albrecht und Georg Brüder von Kolovrat begleiteten 1355
Karl IV. auf seinem Römerzug und schützten mit andern
Edlen Böhmens bei dem Aufstande zu Pisa das Leben
ihres Königs.

Es würde zu .weit greifen, sollten alle angeführten
Linien detaillirt behandelt werden, daher wird in den fol­
genden einzelnen Artikeln nur von den Linien die Rede
sein. die sieh bis in das 19. Jahrhundert erhielten.

'Stammwappen: In Blau ein von Silber und Roth
gespaltener Adler über die Brust ein goldener Kleestän­
gel. - Kleinod: geschlossener, hinten silbern, vorne aber
rother mit einem goldenen Kleestängel belegter Flug;
Decken: roth-silberu,

KoloVI·at.Kl"akovslo:Y·

Wie schon in der Einleitung erwähnt wurde, ist AI­
brecht Herr von Kolovrat als Gründer dieser nunmehr
allein noch in zwei Zweigen blühenden Linie des altehr­
würdigen Geschlechtes zu betrachteu. Albrecht von Ko­
lovrat, auf Bezdekan, Oberst-Kanzler von Böhmen, kaufte
1443 von Johann Bleh von 'I'ehnic die Burg Krakovec
mit den dazu gehörigen Gütern Vseänlov (deutsch Schös­
selhof) und Sipy (Schippen).

Nach seinem Tode theilten seine Söhne das väter­
liche Gut, Albrecht 11., verm. mit Barbara Gräfin Schlik,
bekam Vsesulov, Sipy , Dorf Krakov und Libin; Johann
verm. Auastasia von Seeberg , Svinärov , Modrejovic und
Skupa (Skupai) im Rakonitzer Kreise; Hvnek IIgnatz) und
nach ihm seine Söhne Georg und Veit , bekam Podmokl,
Studeny (Studenä), Cila im Prager Kreise und jeder von
ihnen einen Theil an Krakovec mit dem Zhorsky'schen
~of.. Albrecht I~,ßohn u?-d Erbe,. Cbristonh Heim'~<1~1
uberhess 1570 Vsesulov seinem Oheim liynek Krakovsky
von Kolovrat, und kaufte dafür Krakovec, das 1549 an
Johann von Lobkovic, von diesem an Johann Iljezdecky
von Roth-Ujezd (ab Rubro Angezd , Cerveny Ujezd) ver­
kauft worden war. wieder zurück und vereinte Krakovec
mit Sip)<. Ansser'Krakovec mit Sip,\< war Christof Hein­
rich Krakovsky Herr von Kolovrat noch Besitzer der Dör­
fer Libin, Zdeslav, einem Theil von Holovous, Kreeovic
und Hlinee Kristof Heinrich hinterliess folgende Kin­
der a) Söhne: Abundus, Maximilian, Karl und Bohuslgy
Georg, dann b) die Töchter Ensabeth , vermählte Lobko­
VIC auf Blsan: Anna Maria und Barbara, vermählte Lib­
steinsky von Kolovrat. Krakovec verkaufte er schon 1588
an Georg von Vchynic und Tetau. Die Söhne des Chri­
stof Heinrich bewirthscha.fteten das väterliche Erbe An­
fangs gemeinschaftlich, später aber theilten sie derart,
dass Abundus als der Aelteste als seinen Anteil Sipy
nahm, das er 1604 als Nutzgenuss seiner Gemahlin Anna
Maria, geb. von Vehynic und Tetau verschrieb, ebenso
die Hälfte seines auf der Kleioseite Prags (das sogenannte
Stemberg'sche) gelegnenen Hauses, wo er auch 1604
starb: in seinem Testamente bestimmte Abundus Herr von
Kolovrat jedoch, dasafalls seine Gemahlin eine zweite
Ehe eingehen sollte, Sipy an seine Söhne zu übergehen
habe und ihr die Summe von 1,800 Schock Groschen
meissn, auszuzahlen kommen und ausserdem vermachte
er ihr "aus ehelicher Liebe" noch eine gleiche Summe;
zu Vormündern seiner Kinder: Christof Jaroslav, Georg
Albrecht , dann der Tochter Katharina, ttet er <\tri -net­
ratsgut von 500 Schock meissn. bestimmte, wozu noch
ausserdem die Brüder 300 Schock meissn. beizusteuern,
verpflichtet wurden, ernannte er die Herrn: ,Wolf Novoh­
radsk)' von Kolovrat auf Schlüsselburg (böhm. Lnar)
Vimberk und Opalka, Oberst-Landrichter des Königreiches
Böhmen; Wenzel von Vchynic und Tetau auf Teplitz und
Zahoran, Sr. Röm. Kais Majestät Rath; Jaroslav von
Vchynic und Tetau, Landes-Unterkämmerer im König­
reiche Böhmen, und Sigmund Sluzky von Chlum auf
Tuchomeric.

Maximilian der zweite Sohn des Ohristoph Heinrich
Krakovsky , bekam Feste und Dorf Libin, dann die Dör­
fer Zdeslav und Vellhota mit der Feste Mileoves, welch'
letztere er 1628 an Hermann Cernin von Chndenic um
3,100 Schock meissn. verkaufte. Maximilian starb 1645
kinderlos, als Hauptmann des Rakonitzer Kreises, zwei
Drittel seines Vermögens seinem YIl4:~lr Christo! Jaroslav
Krakovsky von Kolovrat auf Olesna hinterlassend. Die
Feste Libin bezeichnet Maximilian in seinem Testamente,
dessen Mitfertiger Adam Ryzembursky von Jauovic, Lan­
desunterkämmerer und Heinrich Chanovsky von Dlouha
Ves Landtafelschreiber, waren, als "vom Feinde nieder­
gebrannt und das Gut verwüstet" Seiner jüngsten Schwe­
ster Barbara (die beiden älteren, Elisabeth und Anna
Maria starben vor ihm) die auf Drazie lebte versicherte
er auf genanntem Gute 5,000 Schock meissn Die Hälfte
seines auf der Kleinseite Prags gelegenen Hanses neben
dem Hause des Herrn Jarpslav Loubsky von Lub und
dem des Herrn Hermann Cernin von Chudenic, gegen­
über der St. Martini-Kapelle verehrte er der Frau Ka­
tharina Ludmilla Libsteinsky von Kolovrat, geb. Kra­
kovsky von Kolovrat, Tochter seines Bruders Abundna;
Chriotoph Heinrich's dritter Sohn war Karl , der auf sei­
nen Antheil Feste und Maierhof Krakov erhielt, das er
jedoch schon 1617 dem Christof Sommer von Heretic
(Zumr z. Hertosic) um 9,000 Schock meissn. verkaufte. Karl
Krakovskv starb 1629 und hlnterliess nebst seiner Wittwe
Helena , geb, von Rokyc den Sohn Christonh Heinrich,
dessen Vormund sein Oheim Maximilian wurde; dieser
vererbte ihm das Gut Kovanic. Der jüngste Sohn Chri­
stof Heimichs _1. war Bohuslav Georg, welcher 1641 das
G-ut Drazovic von der Frau Veronika von Thurn, geb.
Koc von Dobf um 16,000 Schock Groschen kaufte.

Albrecht H. Krakovskj: von Kolovrat auf Vseaulov
(von dem schon früher die Rede war) starb l575 und ist
in der St Martini-Kirche zu Vsesulov begraben, wo noch
lange Zeit sich die Gruft der Herren Krakovsky von Ko­
lovrat befand. Seine Wittwe Barbara, geg. Slik war nun
Herrin auf Vaesulov : ihr überlies Peter Satny von Bro­
dec 1548 gegen Erlag von 500 Schock Groschen sein
Erbtheil in Holovous und Hlinec _

Barbara Krakovsky , geb. Gräfin Slik , vermachte
Vaesulov mit Zugehör ihrem Sohne Christoph.Krakovsky
von Kolovrat, der 1553 Samstag nach 1:lt.8ophia von Sig­
mund Chmelickv von Chmelic und auf Kozlan das Dorf
Krekovic um 242 1/ 2 Schock Groschen gekauft hatte. Chri­
stoph Krakovsky von Kolovrat auf Vsesulov war vermählt
mit Sabina Gräfin Schlik und hatte aus dieser Ehe die
~öhne Bernhard Alexander und Wolfgang Victor, diese
erbten nacn Ihrem Väter gemeinscnaftlich, jedoctrzahlte
Alexander seines Bruders Antheil demselben in Baarem
aus und verkaufte 1605 Vsesulov an Gallns Hroböicky
von Hroböic um 9050 Schock .meissn. Bernhard Alexan­
der war vermählt mit Ludmilla , Tochter des Christoph
Teyfovsky von Eynsidl und der Dorothea von Roth-Au­
gezd. Dieser Ehe entsprossen zwei Söhne: Rndolf, blieb
als kais. Oberstlieutenant im Myslik'schen l!'ussregiment
bei Pilsen im Duell (1642) und Wilhelm Albrecht, der
Stammvater der Krakovsky von Kolovrat.

Wilhehn Albrecht der erste Reichsgraf Krakovsky
von Kolovrat war geboren 1600 und starb 1688 als kais.
wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer und Oberst-Landrich­
ter des Königreiches Böhmen, Herr der Herrschaften Kulm,
Aderspach, 'I'einitzl, Besin, Janovitz, Srbitz, Opalka, Lo­
metz, dann der sechs Waldgerichte Eisenstein , Eisen­
strass , Hamern . Grün , Desenie und Raydl, derselbe war
fünfmal vermählt: 1. Eva, geb. Wi~dersperger von Wie­
dersperg .(ohne männliche Nachkommenschaft); H. Ka­
tharina, geb. Gräfin Rozdraiov (Sohn Johann Franz, Stif­
ter der jetzt allei noch blühenden Linie); III. Elisabeth,
geb. Freiherrin Libsteinsky-Kolovrat (Sohn Max Norbert,
Stifter der nUll im Mannesstamme erloschenen Linie auf
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dem Fideicomiss 'I'imitzr}; IV. Apollonia, geb, T'Serclaes,
Gräfin Tilly, Wittwe Lobkovic (kinderlos t); V. Eva
Franciska, geb. Freiin Hyzrle von Ohodov (t ohne Nach­
kommenschaft). - In den Reichsgrafenstand war Wil­
helm Albrecht Krakovskv Herr (Baro regni) von Kolovrat
von Kaiser Leopold I. d. d 14. November 1674 erhoben
worden, er bekleidete ansser der Würde eines Oberst­
Landrichters noch die' eines Oberstlandhofmeisters des
Königreiches Böhmen.

Johann Franz Krakovsky , Reichsgraf von Kolovrat
(geb, 1647,. t 20. November 1723) Herr auf Kulm, Zi­
hovic mit Ziobec und Blatna in Böhmen, dann Pomsdorf
in Schlesien, k, k. Geheimer Rath, Kämmerer und Oberst­
Kanzler von Böhmen war vermählt mit Eleonora Clandia
Gräfin Anguisola, Bternkreuz-Ordena-Dame. - Die Söhne
aus dieser Ehe: Wilhelm Albrecht II. (geb. 4. September
1678, t 21. April 1738); und Philipp (geb. 26. März
1773), theilten erneuert diese Linie in zwei Zweige, denn
Wilhelm Albrecht H. erbte nach seinem Oheim Johann
Adauet Jenisek Freiherrn von Ujezd die Herrschaften
Bfeznic und Hradist und ward so der Stammvater der
Reichsgrafen Krakovsky von Kolovrat Freiherrn von Ujezd,
wahrend Philipp, Herr auf Hroby , Radenin, Oblajovic,
V'ltOV und Golc-Jenikov , der, der noch blühenden, sonst
Hrobyer Kolovrate genannten Linie ist. _. Von Wilhelm
Albrecht II. und dessen Nachkommenschaft unter Kol­
vrat-Ujezd, Philipp war Ritter des Goldenen Vliesses,
k. k. Geheimer hatl'l, Kämmerer und Oberst-Burggraf von
Böhmen, verm 4. Februar 1725 mit Maria Barbara , geb.
Gräfin Michna von Weitzenau (Michna z-Vacinova), geb.
12. Februar 1701, t 19. Februar 1772. Derselbe hatte
noch zwei Brüder Cajetan, gestorben 1772 als k. k. Ge­
heimer Rath, Kämmerer, Feldmarschall, Inhaber eines In­
fanterie-Regiments und Commandirender in Mähren, dann
Ferdinand Aloys, k. k Geheimer Rath, Kämmerer, Staats­
und Conferenz-Minister und Präsident des Malländisehen
Civil- und Militär-Departements. Philipp's Sohn Leopold
Krakovsky Reichsgraf von Kolovrat, Herr der Herrschaf­
ten seines Vaters (geb. 31. December 1727, t 3. Novem­
ber 1809), Ritter des Goldenen Vliesses , Grosskreuz des
königl. ungarischen St. Stephan-Ordens , k. k, Geheimer
Rath , Kämmerer, Staats - und Conferenz-Minister war
zweimal vermählt: 1. 24. August 1750 mit Maria The­
resia, geL. Gräfin Millesimo-Caretto (geb. Novemb. 1728,
t 9. Februar 1769), Sternkreuz-Ordens-Dame; II. 13.
September 1769 mit Maria Theresia, geb. Gräfin Khe­
venhiller-Metsch (geb. 4. Januar 1741, t ?I, Sternkreuz­
Ordens-Dame. Graf 'Leopold hatte noch folgende Ge­
schwister: Anna Josefa, geb. 1736, verm, 1746 mit Johann
Nepomuk Grafen von Sternberg ; Maria Theresia vermählt
mit Adam Franz Grafen von Hartig, k. k Geheimen Rath,
Kämmerer und kurböhmischen Gesandten am Reichstag
zu Regensburg ; Philipp , geblieben in der Schlacht bei
Planan als Je k. Rittmeister bei Birkenfeld Kürassier,
18. Juni 1757; Joachim, kgl. böhm. Appellations-Rath,
gestorben 18. April 1756; Franz Josef, Malteser Ritter,
k. k. gauptmann bei Erzherzog Joseph Dragoner (k. k.
6. Uhl'lnen-Regiment Kaiser Franz Josef 1.). 1760 vor
Breslau geblieben; Antonia vermählte Gräfin Edling; J0­

hanna , Carmelitter-NoIine zu Prag; Catharina , vermählt
mit Franz Josef Libateinsky Reichsgrafen von Kolovrat,
k. k. wirkl. Geheimen-Rath, Kämmerer, Malteser-Ordens­
Grosskreuz etc. etc. Herrn der Fideicomissherrschaften
Reichenau, Cernikovic, Brohcuradek, Wamberg etc. Aus
des Grafen Leopold's I. Ehe stammte Graf Philipp Franz
(geb. 17. April 1756, t 1838), Herr aufHroby etc.: Des­
sen Nachkommen nun im Besitze des gräflich Novoh­
l'adsky-Kolovratschen Fideicomisses Maierhöfen , Kosatek
etc. sind; aus der II. Ehe die des Franz Kaver (geb.
10. October 1783, t 1855), jetzt Nutzniesser des gräfl..
Libsteinsky-Kolovrat'schen Majorates Reichenau und Cer­
niko.vic.

Wilhelm Albrecht I. Sohn aus der Ehe mit Elisa­
beth Libsteinsky Freiherrin von Kolovrat, Maximilian Nor­
bert (geb. 12. Oetober 1658, t 25. Mai 1721), k. k wirkl,
Geheimer Rath, Kämmerer und Oberstkämmerer des Kö­
nigreiches Böhmen. Herr des Fideicomisses Teinitzl, be­
stehend nebst benannter Herrschaft aus den Herrschaften
und Gütern Besin , Srbic, Janovic , Opälka , Strezimii',
Bobetic und Lomec vermählte sich 1686 mit Barbara
Elisabeth Gräfin von Wrbna und Freudenthai und als
diese 1712 starb mit Maria Anna 'I'heresia , Freiin Stein
zum Jettingen, aus dieser zweiten Ehe stammte Franciska
Maria Anna, vermählt mit Heinrich Grafen Brühl, .dem
bekannten allmächtigen königl polnischen und kursächsi­
schen Minister und Grosskanzler. Aus der ersten Ehe
hatte Max Norbert folgende Kinder: 1) Johann Josef
Hyacinth (geb. 12 September 1691, t 9. October 1766
zu Madrid: Herr der väterlichen Besitzungen, k. k. und
königl. polnischer Geheimer Rath und Kämmerer, des
Kurfürsten von Sachsen als König von Polen ausseror­
dentlicher Gesandter und bevollmächtigter Minister am
kgl. spanischen Hofe zu Madrid, Ritter des kgl. polni­
schen Weissen Adlerordens, verm. 19. Juni 1719 mit Ma­
ria Franciska, des Georg Adam Ignaz Grafen von Marti­
nie auf Planic etc. (1707 Vicekönig von Neapel) und der
Maria Josefa Gräfin von Sternberg Tochter; 2) Emanuel
Wenzel Cajetan (geb. 1700 den 24 Deeember, t zu Stra­
konitz und dort in der Residenz-Kirche begraben 1769),
k. k. wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer und General der
Kavalerie , Inhaber eines Dragoner Regiments (1801 als
Prinz Coburg reducirt) Malteser-Ordens-Ritter , des Or­
dens durch Böhmen, Mähren, Schlesien, Polen und Oester­
reich Grosskreuz und Grossprior , Herr der Grosspriorats­
herrschaften Strakonitz, Ober-Liebich, Varvasov, Comthur
ad S. S. Corpus Christi zu Brealau , dann Comthur zu
Striegau und Crossen; 3) Maria Anna vermählte Freiin
Stein zum Jettingen; 4) Johann Ernst Maximilian , ge­
storben 1736 als Priester. Soc. Jesu in Klartau und
daselbst in der Jesuitenkirche beigesetzt; aus zweiter Ehe
die schon erwähnte Franciska Maria Anna verm, Gräfin
Brühl.

Johann Joseph Hyacinths Sohn Emanuel Franz (ge­
boren 30. Juli 1728, t 1790 den 25. Juni), war k. k. und
königl. polnischer, wie auch kur-sächsischer Kämmerer,
königl. polnisch und kur-sächsischer Oberstlieutnant und
Rittmeister der Gardes du Corps, vermählt: I. Ernestine,
Sternkreuz-Ordens-Dame, Tochter Philipp Ignatz Grafen
von Brenner und dessen Gemahlin Agnes geb. Gräfin von
Heissenstein. Gräfin Ernestine starb den 2. Oktober 1771
im 40. Lebensjahre und ist in der gräfl. Kolovratschen
Gruft zu Tinitzl beigesetzt; Sternkreuz-Ordees-Dame: II.
Maria Ludovika, Tochter des Johann Georg Freiherrn Bern­
klau von Schönreit und der Louise Friederika Sophie von
und zu EglofIstein, vor ihrer Vcrmählnng Stiftsdame des
Reichsfreien Stiftes zu Nieder-Münster in Regensburg,
dann Stemkrenz-Drdens-Dame (die Proben weiter unten).

Aus der ersten Ehe hatte Graf Emannel nur einen
Sohn Emanuel, der 1777 als Jüngling starb, dann die
Tochter Franciska Romana, die sich mit Franz Joachim
Schirndinger Ritter von Schirnding vermählte nnd zu
Teinitzl 22. September 1844, 83 Jahre alt starb; aus der
zweiten Ehe nebst mehreren Töchtern, die Söhne Ernst
Josef n, Max; im Fideic@liss folgte Ernst J oseph Krakovsky
Reichsgraf von Kolovrat, k. k. Kämmerer uI)dRittmeister
a. D. vermählt 28. Januar 1795 mit Johanna Nepom.
des Karl Freiherrn Helversen von Helvershein (t 25. April
1808) der Maria Anna, geb. Hilptprandt Freün von und
zu Ottenhausen (t 3. October 1802), Tochter, Reichsgraf
Ernst Josef starb 24. December 1830.

Mit dem 1. August 1869 zu Teinitzl erfolgten Tode
des Karl Ludwig Krakovsky Reichsgrafen von Kolovrat
(geb. 27. Mai 1800), ging das Fideicomiss Teinitzl cum­
pertinentiis, da der nächste Agnat Franz Kaver, als Gross-
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prior des Malteserordens, ebensowenig wie der zweite Bru­
der des Grafen Karl Ludwig, Johann als Weltpriester
auccessionsfähig waren, an die ältere, jetzt allein noch
blühende Linie über.

Proben des Emanuel Wenzel Cajetau Krakovsky von
Kolovrat, recipirt, minor etä, im Malteserorden 1708.

1) Krakovsky a Kolovrat; 2) Schlik; 3) Teyfovsky
ab Eynsidl; 4) a Rubroaugezd; 5) Libsteinsky-Kolovrab:
6) Schlikj 7) Krakovsky-Kolovrat; 8) Kinsky; 9) Wrbna;
10) Kravar ; Dembynski; 12) Hoi'ecky von Horka ; 13) Mar­
tinic; 14) Sternberg; 15) Holicky-Bternberg ; 16) Vrtby.

Proben der Louise (Ludowika) Maria Freiin Bernklau
von Schönreit , bei Aufnahme in das Reichsfreie Stift zu
Niedermünster in Regensburg (Bestätigung der Abschrift
des Original-Stammbaums durch das kgl. bayr, Reichs­
archiv, München 20. Juli 1830). 1) Bernclo von Schön­
reut ; 2) Pfreimbter von und zu Pruck ; 3) von Steinling;
4) von der Grün; 5) Pfreimbter von Pruck auf Drebsau;
6) von Prankenreut. 7) von Rabenstein auf Dahlau ;
8) von Senger; 9) von und zu Egloffstein; 10) Schartling
von Bnrtenbach; 11) von Wirsperg auf Lanzendorf und
Zengenburg ; 12) von und zu Redtwitz; 13) Lochner von
Hüttenbach ; 14) von Stetten; 15) von Aufsäss; 16) FU0hs
von Wallenburg.

W a pPe n: In Blau ein halsgekrönter von Silber und
Roth gespaltener mit einem goldenen Kleestängel beleg­
ter Adler. Kleinod: geschlossener hinten silbern, vorne
aber rother mit einem goldenen Kleestängel belegter
Flug; Decken: roth-silbern,

Kolon'at - Kl'akovskj', Freiherren von Ujezd.
(Tafel 65).

Die Ritter später Freiherren Jenisek von Ujezd wa­
ren ein altes böhmisches Geschlecht; Johann Jenisek von
Ujezd war 1502 königl. Hofrichter und hatte zur )j]hefrau
Elsabeth aus dem Geschlechte der Ritter von Cachrau,
die in Silber einen schwarzen Pfahl und als Kleinod zwei
silberne Hörner führten. Das Wappen der Jenisek von
Ujezd war: von Schwarz über Gold schräglinks getheilt
mit einem Einhorn in gewechselten Farben. Das ursprüng­
liche Kleinod ein Mohr einen Bnzogany (Pusikan) schwin­
gend; Decken: schwarz-golden, später wurde der Mohr
so lange gewaschen bis er weiss wurde und das zimpfer­
liehe Jahrhundert (18.) zog ihm einen schwarzen Rock
mit gelben Auf- und Umschlägen an, nahm ihm die
Streitkeule und entfernte ihn schliesslich vollständig und
seinen Platz nahm ein goldbewehrter schwarzer Doppel­
adler ein.

Wilhelm Albrecht II Krakovsky Reichsgraf von Ko­
lovrat (geb. 4. September 1618, t 21. April 1738); erbte
von seinem Oheim Johann Joseph Adauct, Freiherrn Je­
nfsek von Ujezd die Herrschaften Breznic und Hradist
im Piseker Kreise und fügte seinem angestammten Wap­
pen das Ujezd'sche bei und nannte sich für sich und seine
Nachkommen: "Graf Krakovsky von Kolovrat, Freiherr
von Ujezd" ist daher Stifter einer neuen Linie der Gra­
fen Krekovaky von Kolovrat. Graf Wilhelm Albrecht 11.
war k. k. wirk!. Geheimer Rath und Kämmerer, Oberst­
kanzler des Königreiches Böhmen, verm. 8. September
1716 mit Maria Elisabeth Gräfin von WaIdstein; dieser
Ehe entstammten die Kinder: 1) Prokop (geb, 13. März
1718, t 6. April 1774), Herr auf..Bfeznic, Hradist und
Blatna in Böhmen, Pomsdorf in '11chlesien, k. k. wirkl.
Geheimer Rath, Kämmerer und Oberst-Landrichter des
Königreiches Böhmen, verm. 1. 1741 mit Maria Walbnrga
Josefa (geb.I716, t 1746) Sternkreuz-Ordens-Dame, Toch­
ter des Franz Leopold Grafen Sternberg ; II. 1748, 20.
Februar mit Anna Margaretha (geb. 26. Juli 1725, t
18 ? ?), Sternkreuz-Ordens-Dame, Tochter des Carl Her­
mann Grafen O'Gilvy, k. k. wirkl. Geheimen-Rath, Käm­
merer, Feldmarschall, Inhaber eines Infanterie-Regiments,
Commandirendem General in Böhmen (t 1751 in Prag

an seinen Wunden), nnd der Esther Anna , geb. Gräfin
von Weltz, Eberstein und Spiegelfeld ; 2) Johann Nepo­
muk Josef Bartholomäus (geb. 1. September 1722, t ?),
verm. mit Maria Anna , Tochter des Johann Josef Grafen
Wratislav; 3) Wilhelm Procop (geh, 25. December 1725.
t 1757), Malteser-Ritter; 4) Elisabeth (geb. 15. April
1728, t ?), verm, 1. Johann Vincenz Norbert Libsteinsky
Reichsgrafen von Kolovrat; II 1767 Pranz Anton Reichs­
grafen von Nostitz und Rhinek. - Die Kinder Procops
aus erster Ehe waren: 1) Maria Anna , geb. 28. August
1742, verm. mit Johann Nep. Grafen Hartmann von Clar­
stein; 2) Procop, k. k. Kämmerer und könig!. böhmischer
Appellations-Rath, geb. 1744; 3) Josef Maria, k. k. Käm­
merer, Herr der HerrschilJ.:ten Hradist , Breznic und
Ridka, geb. 1746, t 1824' den 9. Juli, er war dreimal
vermählt: 1. N. Gräfin Clam-Gallas j 11. N. Gräfin Mor­
zin ; UI. Ernestine Gräfin Schlik von Passann und Weis­
senkirchen , Tochter des Leopold Franz Grafen Schlik
und dessen Gemahlin Antonia, geb. Gräfin Frankenberg ;
II. Ehe. 4) Johann Carl, geb. 21. December,I748, Mal­
teser-Ordens Comthur; Comandeur des k k. MUiti.ir-Thfaria­
'I'heresia-Ordens , Inhaber des goldenenen CivÜ'Ehren­
kreuzes , Grosskrenz der franz. Ehren-Legion, k. k. ,;Ge­
heimer-Rath, Kämmerer, Feldmarschall, Öommandirenuer
General in Böhmen. Inhaber eines Infanterie-Regiments
(Nr. 36), gestorben 5. Juni 1816; 5) Wenzel (geb.?, t?);
6) Walburga, verm. Gräfin Lazansky , 7) Antonia, verm,
Grafen Rudolf Palffy , t 1842; 8) Therese, vermählt mit
Grafen Carl Hadik (blieb als k. k. Eeldmarschall Lieut­
nant bei Marengo 1800), gestorben 1844; 9) Alois, Fürst
Erzbischof von Prag , Domherr zu Olmütz etc, etc, , ge­
storben 28. März 1833; 10) Michael (geb. '?, t ?). Kin·
der des Josef Maria Krakovsky , Reichsgrafen von Ko­
lovrat, Freiherrn von Ujezd: aus der 2. Ehe: Johann Ne­
pomuk Carl, geb. 12. September 1795, gestorben 26. Juni
1872 zu Prag , k. k. wirkl Geheimer Rath, Kämmerer,
Malteser Ehrenritter, Herr der Herrschaften Brcznic, Merk­
lin und Hradist , dann des Libsteinsky'schen und des
Novohradsky'schen Fideikomisses.

Mit seinem Tode ist diese Linie erloschen, die AI­
lodbesitzungen nebst dem Titel eines Freiherrn von Ujezd
gingen auf seinen Neffen Eduard Grafen Pälffy , k. k.
Kämmerer, die Fideikomisse an die gräflich Kolovrat­
Krakovsky'ache Linie, 1. Ast über; aus der 3. Ehe: An­
tonia Josefa Ernestiue, geb. 8. Mai 1805, Ehrenstifts-Dame
zu Wien, gestorben 16. Jänner 1837.

Wa p pe n , Gespalten; vorne Krakovsky, hinten von
Schwarz über Gold schräglinks getheilt mit einem Einhorn
in verwechselten Farben. Zwei gekrönte Helme: I. Kra­
kovsky , Decken: roth-silbern. II. goldbewehrter schwar­
zer Doppeladler; Decken: schwarz-golden.

Kolovrat.JLibsteinsk'i' (Tafel 65).
Dass sich diese Linie nach der Burg Libstein so

nannte, wurde schon früher erwähnt. Hanus 1. Sohn des
Herbort von Kolovrat, war mit Elisabeth Tovacovsky
vermählt und sass auf Burg Libstein. Er starb 14il8 und
hinterliess die Söhne Hanus Ir. und Benes , ersterer mit
Katharina von Sternberg vermählt, hatte aus dieser Ehe
den Sohn Albrecht ; nach dem 1465 erfolgten Tode seiner
Gemahlin trat Hanus in den geistlichen Stand, ward bald
Capitular des Domsttlts auf dem Hradschin. Probst zu
Visehrad und nach dem Tode Jodoks von Rosenberg, Bi­
schofs von Breslau, Administrator des Prager Erzbis­
thums und päbstlicher Legat dieser Diöcese, auch war er
Mathias Königs von Ungarn Geheimer Rath und starb
1483 den 23. September. Dessen Bruder' Benes hinter­
liess den Sohn Benes 11. Libsteinsky von Kolovrat,
könig!. Rath und Assessor Judicii Regii, der unbeweibt
starb.

Albert Libsteinsky, Sohn des Hanus II., Herr auf
Krupa, Libstein, Bilin, Lovosic und Scharfenstein (Ostry),
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war 1497 Burggraf auf dem Karlstein , 150 l, Hofmar­
schall, Obersthofmeister und Oberst-Kanzler König Vla­
dislav II. von Böhmen. Albert starb 1510 den 25. Mai,
er war zweimal vermählt: 1. Anna von Straz (aus dem
Hause Rosenberg) ; H. Anna von Kovane , Wittwe Wald­
stein; aus diesen beiden Ehen hatte er die Söhne J 11.­

roslav, Albert 11. und Benes IH. Jaroslav verm, mit
Elisabeth von Wertha (?) starb 29. November 1520 ohne
Nachkommenschaft, Albert H. fiel 12. September 1504
bei Rensburg , ledig und so setzte der Jüngste der Bru­
der, Benes IH. den Stamm fort, doch auch dieser hatte
aus seiner Ehe mit Elisabeth von Boskovic und Cernahor
(in Mähren) einen einzigen Sohn Jaroslav H.; dieser
wurde später königl. Rath, Assessor Judieii Regü und
Landvogt der Nieder-Lausitz, er erwarb die Güter Alt­
Sattel-Hradek (Sedlo stare) und Petcrsburg (Petrspurk),
1577 die Herrschaft Rabenstein mit Rimarov. Er war
vermählt mit Maria Zdarsky von Chrast, Wittwe des
Wenzel Bozvodovsky von Nesov und Zavlekov und starb
nach einem langen und thätigen Leben 11. Oetober 1581,
die Söhne Albert IH. und Jaroslav hinterlassend.

Albert IH. und sein Bruder Johann Jaroslav wurden
nach der Mühlberger Schlacht 24. April 1547 wegen ihrer
Tapferkeit von Kaiser Karl V. zu Ritter (equites aurati)
geschlagen, auch wurde Albert 111. kaiserl. Oberst-Stall­
meister, derselbe, Herr auf J uzovic (habe diese Besitzung
übrigens nirgends gefunden) und Alt-Sattel-Hradek war
dreimal vermählt: 1. Ludmilla von Schwanberg ; II. Be­
nigna Regina, Tochter des Balthasar WeIser Herrn von
Cimburg und der Anna Valkoun von Adlar. - Benigna
Regina war eine Schwester der bekannten schönen Phi­
Iippine WeIser, Markgräfin von Burgau , Gemahlin des
Erzherzogs Ferdinand von Oesterreich , Sohnes des Kai­
ser Ferdinand I; IU. Elisabeth Herrin von Rican, Al­
bert III. Libstelnsky Freiherr von Kolovrat starb Ende
des 16. Jahrhunderts; er hinterliess sieben Kinder, näm­
lieh: Johann Jaroslav IlL, Heinrich, Zdenko Leo, Herald,
Wenzel, Anna Maria und Katharina. Sein Bruder Johann
J aroslav II., der Letzte auf Libstein geborene, starb als
kaiserl, Kriegs-Oberster, Rath und Kämmerer, zweimal
vermählt; 1. mit einer Ungnad von Weissenwolfl', Freiin
von Sonneck; 1I. Griselda Freiin von Lobkovic, doch die
vierzehn dieser zweiten Ehe entsprossenen Kinder starben
alle im Kindesalter. Johann Jaroslav lU., Herr auf Pe­
tersburg, zuerst Landvogt der Nieder-Lausitz , dann un­
ter Kaiser Rudolf 1I, Oberst-Stallmeister, Kämmerer, spä­
ter Oberst-Bpeisemeister, vermählt mit Katharina von Boi­
mont , Herrin von Payrsperg und Schwamburg, Tochter
des Martin von Boimont , Herrn von Payrsperg und
Schwamburg und der Katarina Ungelter von Taisenhau­
sen, (Das Wappen, resp. der Schild der Boimont's ist
geviertet mit silbernem Herzschild in diesem ein sprin­
gender schwarzer Ochs (redend: Boeuf montant); L n, 4.
in Blau ein oberhalber silberner Schwan; 2. und 3. ge­
viertet: I. und 4. Roth ohne Bild, 2. und 3. silbern­
blau geschaeht, Johann Jaroslav IH. starb den 14. Sep­
tember 1616 und ist bei den Praemostratensern auf dem
Strahov (Prag) begraben. zwei Jahre später folgte ihm
seine Gemahlin. Die Kinder aus dieser Ehe waren:
1) Ferdinand Wilhelm; 2) Benigna Katharina; 3) Al­
bert IV. j 4) Johann Georg und 5) Andreas Carl der mit
sieben Jahren starb. Ferdinand Wilhelm am Hofe seines
Oheims des Erzherzogs Ferdinand 1581 geboren, trat iu
den Jesuitenorden und starb 1639 als Doctor der Theo­
logie und Philosophie zu Prag, er galt als einer der gelehr­
testen Theologen seiner Zeit; Benigna Katharina ver­
mählte sich; I. Christian Popel von Lobkovic; II. J ohann
Freiherrn von Waldstein ; Albert IV., geb. 16. September
1583, gestorben 12. August 1648, vermählt mit Sabina
Viktoria des Wilhelm Grafen von Wolkenstein und des­
sen Gemahlin Leonora, geb. Freün von Lamberg Tochter.

Albert IV. Libsteinsky Freiherr von Kolovrat, zuerst kgl.
böhmischer Appellations-Rath, später kaiserl. Reichshof­
rath und Vice-Kanzler von Böhmen, war Herr auf Gross­
Pritoöno im Prager Kreise, Boruhradek und Zamrsk,
1647 kaufte er von der Kaiserin Eleonora die Herrschaft
Reiehnau (Rychnov) um die Summe von 190,000 fi und
ward dadurch der Gründer des Reichenauer oder Lib­
steinsky'schen Fideicomisses. Die elf Kinder dieser Ehe
waren: 1) Anna Katarina, Nonne zu Innsbruck unter dem
Namen Maria Charitas; 21 Johanna Eleonora, ward die
fünfte Gemahlin des Michael Ludwig Grafen von Aldrin­
gen , sie starb 25. Februar 1702; 3) Franz Carl , geb.
1620 den. 13. Mai, Herr auf Reichenau, Chroustovic, Cer­
nikovic, Castalovic n, s. w., kais. Kämmerer, Appellations­
Präsident und Statthalter von Böhmen, 1658 bei der
Wahl Leopold I. zum Römisch-Deutschen Kaiser, Kur­
böhmischer Bevollmächtigter und Gesandter, ward 9. Feb­
ruar 1660 mit seinen Brüdern Johann Wilhelm, Ferdi­
nand Ludwig und Leopold Ulrieh in den Reichsgrafen­
stand erhoben. Er starb zu Brünn in seinem 80. Lebens­
jahre 4. Mai 1700 und war zweimal vermählt: 1. Lud­
milla Maximiliana, geb. Gräfin Oppersdorf ; II. Isabella
Clara Cecilia Gräfin Nogarola di Nadano; 4) Ferdinand
Ludwig, geb. 12. December 1621, Erbherr auf Bomhradek,
das er jedoch seinem Bruder Franz Carl cedirte, Ritter
des Malteser-Ordens, des Ordens Galeeren-General, Gross­
kreuz und Grosa-Prior durch Böhmen, Oesterreich ete.
Comthur zu Striegau, Troppau, Breslau, Magdeburg und
Reichenbach, kaiserl. Geheimer-Rath und Statthalter im
Königreiche Böhmen, gestorben 30. September 1697 ;
5) Johann Wilhelm, geb 24 September 1624, Deotor der
'I'heologie. General Grossmeister des ritterlichen Kreuz­
herren-Ordens mit dem rothen Stern und Fürst-Erzbi­
schot von Prag , Domherr des fürstlichen Stiftes Olmütz,
gestorben 31. Mai '1668 in Brünn auf der Reise nach
Prag; 6) Ulrich Leopold, geb. 2. Februar 1635, Herr
auf Aderspach, 1657 erkaufte er von Johann Wilhelm und
Ferdinand Ludwig, Beide Libsteinsky Grafen von Kolov­
rat das Gut Zamrsk. Er war vermählt mit Barbara,
Tochter des Wilhelm Albrecht I., Krakovsky Reichsgra­
fen von Kolovrat, Herren auf Teinitzl, Besin, Janovic etc.
Ulrich Leopold starb als kaiserl, .General 4. Mai 1690.
Seine Kinder waren: A) Wilhelm Albert; B) Anna Vic­
toria Ludmilla ; C) Johann Norbert Ernst und D) Franz
Leopold Ignaz. Aus der ersten Ehe mit Ludmilla Maxi­
miliana Gräfin von Uppersdorf hatte Franz Carl Lib­
steinsky Reichsgraf von Kolovrat folgende Nachkommen­
schaft: 1) Julianua Sabina, geb.1649, gest. 1650; 2) Carl
Ludwig, geb. 1651, gest 1655; 3) Wenzel Albert, geb.
1652, gest, 1654; 4) Franz Wilhelm; 5) Robert Leopold;
6) Anna Maria; 7) Franciska Carolina ; 8) Regina Appo­
lonia ; 9) Eleonora Lndmilla, geb. 1660. ges:orben 1664;
10) Josefa Antonia und 11) Ferdinand Ludwig. Franz
Wilhelm, geboren 3. Oktober 1653 entsagte seiner Kränk­
lichkeit wegen der Succession im Fideicomisse und starb
unvermählt als k. k Kämmerer den 4. Januar 1715.
Norbert Leopold zu dessen Gunsten sich Franz Wilhelm
der Succession begab, war geboren den 8. März 1655,
ausser dem Fideicomisse Reichenau war er noch Herr auf
Kulm, Wamberg, Chroustovic und Lesna, er war Ritter
vom Goldenen Vliess, k. k. Geheimer Rath, Kämmerer,
Botschafter am kgl. spanischen Hofe, ebenso an den Hö­
fen von Brandenburg und Kur Coeln, sowie Reichshof­
rath; er starb den .17. April 1716, zweimal vermählt;
1. mit Johanna Magdalena, geb. Gräfin Hran von Haras,
Wittwe Freiin Vitanovsky. (t 15. November 1685); H. Ma­
ria Margaretha, geb. Gräfin Slavata von Chlum und Ko­
sumberk, gest. 9. Angust 1700. Aus der Ehe stammten
die Kinder: Maria Margaretha, geb. 8. April 1692, gest.
24. April 1707 und Norbert Vincenz Franz. Seine Schwe­
stern Anna Maria Karolina Franciska, geb. 18. August
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1658; Regina Appolonia, geb. 8. Jänner 1662 und Josefa
Antonia, geb 26. Juli 16 ? ? vermählten sich und zwar
die. Erste mit Gabriel Franz Homatecky , Freiherrn von
Horka; Regina Appolonia ward die 2. Gemahlin des Gra­
fen Christian Philipp von Rogendorf und die jüngste die
des Ernst Grafen von Hojos.

Ferdinand Lorenz , der jüngste Sohn des Franz Carl
Libsteinsky Reichsgrafen von Kolovrat, war den 6. Juli
1668 geboren und seit seiner Jugend im kaiserl, Militär­
dienst. Er war k. k. Kämmerer, Oberstlieutnant und Ge­
neral-Adjutant, geblieben in der Schlacht bei Peterwar­
dein den 23. September 1694.

Wilhelm Albert, der erstgeborene Sohn Leopold Ul­
richs Libsteiasky (geb. 13. Februar 1665). starb als De­
chant des fürstlichen Domcapitels zu Olmütz; dessen
Schwester Anna Victoria Ludmilla , geb. 1. Mai 1667.
ward vermiHtlt 1689 mit Laurentins Fürsten Piccolomini
von Arragona , Herzog von Amalfi (t 1714), sie selbst
starb zu Prag 21. December 1738; Johann Carl Norbert
Ernst, geb 6. Juni 1668, nach dem Tode seines Vaters
Leopold Ulriohs , Herr auf Zamrsk. Holovaus und Ade:s­
pach, k. k, Kämmerer, gest. 11. April 1736; er war zwei­
vermählt: 1. Maria Josefa Ernestina , Gräfin Waldstein
(t 1707); 1I. Maria Josefa, Gräfin Colloredo - Waldsee.
Dieser Ehe entsprossen die Kinder: Hieronymus Josef;
Carl Josef, geb. 7. September 1720; Anna Oarolina, geb.
1721; Wilhelm Joseph, geb. 1. März ] 722; Rudolf, geb,
28. März 1723; die vier Letzteren starben im Kindesalter,
Franz Leopold der jüngste Sohn Ulrich Leopolds, geb.
3. Mai 1671, Comthur des Malteserordens zu Breslan,
starb auf Malta den 26. April 1716

Franz Carl Johann Josef Berthold, Sohn des Norbert
Leopold Libateinsky Reichsgrafen von Kolovrat, ward ge­
boren den 29. März 1684. Naca dem Tode seines Vaters
Herr des Fideicomisses Reichenau, war er auch noch Be­
sitzer von Chroustovic und Wamberg; Ritter St. Wen­
eeslai , k. k. Geheimer Rath, Kämmerer und Reichs-Hof­
rath. Vermählt war er mit Johanna Philippina Notburga,
Tochter des Ferdinand Wilhelm Eusebius Fürsten von
Schwarzenberg und der Maria Anna Erbgräfin zu Su1tz;
sie war geboren 1688 und starb 16. Juni 1744. Dessen
Kinder: 1) Ernestine Regina, geb, 30. April 1712, Stern­
kreuz-Ordens-Dame und Seniorin des freien Reichs-Stiftes
Buchan am Federsee, gestorben 13. Januar 1794; 2) Jo­
hanna Josefa, geb, 13. Mai 1713, verm, mit Ernst Gra­
fen Lodron . Sternkreuz-Ordens-Dame , gestorben 18. April
1778; 3) Franz Joseph, geb, 4. April 1718, Herr auf
Reichenau, t.ernikovic , Boruhradek und Wamberg, k. k.
Kämmerer, Präsident der k. k. Censur-Commission und
Direktor der königl. Städte, so auch Landee-Commissär
der k. k. operirenden Armee, gestorben 4. April 1758 am
Lager Typhus. Er war vermählt mit Marie Caroline
Gräfin Waldstein , Sternkreuz . Ordens - Dame. Kinder:
1) Franz Josef; 2) Vincenz; 3) Maria; 4) Maria, geb.
19. März 1755 vermählt mit Carl Grafen van der Nat
(t 20. August 1797); 5) Johann Nepomuk. Der älteste
Sohn Franz Jbsef, geb. 17. Dezember 1748, Herr des Fi­
deicomisses Reichenau, Cernikovic, Boruhradek nnd des
Allodes Wamberg, k. k. Geheimer Rath und Kämmerer,
Grosskreuz des Malteser, kgl. preuss. Rothen Adler und
des kur-hess. Löwen-Ordens. vermählte sich 1768 mit Ca­
tharina, Tochter des Philipp Grafen Krakovsky von Ko­
10vrat auf Hroby etc. Die Kinder dieser Ehe waren Ma­
rie, geb. 8. September 1772, verm. mit Franz Adam Gra­
fen Bubna und Litic; Franz Anton und Carolina Maria,
geb. 9. Juni 1779, verm. mit Hierunymus. Grafen von
Lützow a. d. H. Drei-Lützow und Seedorf , Herrn auf
Lohovic, k. k. Geheimen-Rath und Kiimmerer, sie starb
27. April 1826.

Graf Franz Josef trat 1814 das Fideicomiss seinem
Sohne Franz Anton ab und starb den 27. April 1826.
Sein Bruder Vincenz Maria, geb. 11. Mai 1749, starb den

14. December 1824, als Grossprior des Malteser-Ordens
in Böhmen, Oesterreich etc., Ritter des Goldenen Vlies­
ses , k. k. Feldmarschall, Kapitän der Trabanten -Leib­
garde und der Hofburgwache , k. k. Geheimer Rath und
Kämmerer, Comandenr des Militär- Maria 'I'heresia-Ordens
u. s. w.

Franz Anton, geb. 31. Januar 1778. gest. 4. April
1861, k k. Geheimer Rath, Kämmerer, Staats- und Con­
ferenz-Minister a, D., Ritter des Goldenen Vliesses, Gross­
kreuz hoher Orden, Herr des Ffdeicomlsses Reichenau und
nach dem 1827 erfolgten Erlöschen der Novohradsky"­
sehen Linie auch Herr des Fideicomisses Mayerhöfen und
Kosatek. Da seine 8. Juni 1801 geschlossene Ehe mit
Rosa Gräfin Kinsky (aus dem fürstlichen Hause) kinder­
los geblieben war, so erlosch mit seinem Absterben wie­
der eine Linie der Kolovrate. Ferdinand Lndwig Lib­
steinsky , Freiherr Kolovrat, hat 1638 den 18.•Juni im
Malteserorden mit folgendenv 16 Ahnen aufgeschworen :
1) Libsbeineky Kolovrat , 2) Zdarsky von Chrast ; 3) WeI­
ser von Cimburg; 4) Valkoun von Adlar; 5) Boimont von
Payrsperg und Schwamburg; 6) von Preysach; 7) Un­
gelter von Teisenhausen; 8) Fuchs von Fuchsberg ; 9) Herr
von Wolkenstein ; 10) Annaberg auf Annenberg , 11) von
Annaberg; 12) von Freyberg; 13) Freiherr Lamberg ;
14) Lang von Wellenburg; 15) Fugger zu Kirchberg ,
16) Harrach.

W 11. pp en: In Blau ein von Silber und Roth gespal­
tener, halsgekrönter mit goldenem Kleestängel belegter
Adler, auf der Brust den österr, Bindenschild. - Klei­
nod: geschlossener, hinten silbern, vorne rother mit Klee­
stängel und dem Bindenschild belegter Flug; Decken:
roth -silbern,

Kolovrat-Novohll'adsky (Tafel 65).

Der Erste, von dem aus die Stammreihe beginnt,
war Joachim Herr von Kolovrat auf Bustehrad , Melnik,
Novohrad (Neu-Schloss) und Kosatek, 1587 Burggraf aus
dem Herrenstande auf dem Carlstein, seine Gemahlin
war Anna Bezdruzicky , Herrin von Kolovrat, er starb
1600 und hinterliess einen Sohn Johann , Kaiser Rudolf
n. Mundschenk und mit Elisabeth Kfinecky von Boneva
vermählt; dieser hatte zwei Söhne, Burkhard vermählt
mit Elisabeth 'I'rcka von Lipa und Wolf 1604 Oberst
Landrichter im Königreich Böhmen, derselbe hatte Judith
Herrin von Sternberg zur Gemahlin. ßurkhard hatte
blos eine Tochter, Johanna verm, mit Johann Herrn von
Lobkovic auf Tocnik und Neu-Bistfic, Kammerpräsiden­
ten des Königreiches Böhmen. Der zweite, nämlich Wolf
hatte einen Sohn Namens Zdenko, welcher seines langen
Aufenthaltes in Spanien wegen, der Spanische, so wie
auch seine Nachkommen die spanischen Kolovrate ge­
naunt wurden. Zdenko Novobradsky war zweimal ver­
mählt, I. mit Eleonora, des Don Diego de Roxas Tochter';
II. mit Anna Magdalena , des Wilhelm Krakovsky Herrn
von Kolovrat Tochter, diese heirathete nach seinem Tode
Heinrich Herzog von Saehsen-Lauenburg und war die
Mutter des aus dem 30jährigen Kriege her bekannten
Julius Herzog von Saehsen-Lauenburg, kaiserl. Feldmar­
schall, sie starb 1668.

Zdenkos Sohn Johann Wenzel, kais. Rath, Kämmerer
und Statthalter in Böhmen, so auch des grösseren Land­
rechts Besitzer, ward 1661 in den Grafenstand erhoben
(Kgl. Laudtafel im 3. grün-goldenen .Kaufquartern, sub.
Lit. E. 21); er erhob das zu Prag auf der Altstadt und
in der Königstrasse (Heute Obstmarkt) gelegene Haus.
nach dem hiezu erforderlichen. Consens Kaiser Leopold I.
d. d. Laxenburg 30. April 1673 zu einem FideicoIl)iss;
Johann Wenzel Novohradsky, Reichsgraf von Kolovrat
war vermählt mit Maria Viktoria. Tochter des Mathias
Grafen Gallas auf Friedland und Reichenberg und hatte aus
dieser Ehe sieben Kinder: 1) Philipp Anton, k. k. Oberst
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im Dragoner- Regiment Graf d'Herbeville , 1689 in der
Donan in Ungarn ertrunken. Seine Ehe mit Ludmilla
Freiin von Talmberg war kinderlos; 2) Adelheid Catha­
rina verm, Nikolaus Grafen Bredau ; 3) Constantia, nahm
den Schleier im gefürsteten Stifte bei St Georg zu Prag ;
4) Franz Zdenko, k, k. Geheimer Rath, Kammerer, Statt­
halter im Königreiche Böhmen und des grössern Land­
rechtsbesitzer , Herr auf Kosätek und Merklin , vom Gra­
fen B..rchtold um 130,000 fl, rheinl. gekauft. Er war
vermählt mit Eleonore, Tochter des Julius Ferdinand
Grafen Jarotschin, und starb 2. Februar 1716, drei Jahre
nach seiner Gemahlin; die Nachkommenschaft weiter un­
ten; 5) 'I'heiesia VI rm. Franz Graf Bnbna , 6) Mathias,
gestorben ehelos zu Paris; 7) \ olfgang Wenzel, Herr
auf Chocomysl (bei Klattau), k k. Hauptmann und Käm­
merer, gestorben 1730, vermählt mit Maria Franciaka
Gräfin Jarotschin , Schwester seiner Schwägerin Eleonore,
Kinder: a) Anton, geb. 1694, 1738 Majurdes Infanterie­
Regiments. ,F. M. L. Freiherr von Wuscheltitz (1809
aufgelöst); b) Josefa, geb. 1696. verm. Josef Grafen von
Sohlegenberg und Lilienberg (seit 13. November 1591
böhmische Grafen); e) Eleonora vermählte Freiin von
Fernemont. Nachkommenschaft des Franz Zdenko No­
vohradsky , Reichsgrafen von Kolonat und der Eieonore,
geb. Gräfin Jarotschin , k. k, Sternkreuz-Ordens-Dame r
A) Anna Catharina verm, Ferdinand Franz Grafen Mor­
zin, Herrn auf Lukavic, Rene. Letin und Selc, sie starb
7. November 1736; B) Anna Theresia , verm, 1710 mit
Johann Anton Grafen Schs ffgotsch , k. k. Kämmerer und
Landeshauptmann in Schlesien; C) Franz Wenzel Hyppo­
lit, von dem weiter unten; D) Carl Josef, k. k Geheimer
Rath, Kämmerer, Vicepräsident des königl. böhm. Appel­
lations-Gerichtes, verm Maria Theresia geb Gräfin Traut­
mannsdorff , gestorben 1742 ohne Nachkommen zu hin­
terlassen.

Franz Wenzel Hyppolit, k. k. Kämmerer und Hofrath,
Herr auf Kosatek ete., verm 1713 mit Maria Josefa Gräfin
Hran von Haras (t 1733) Stemkreuz-Ordens-Dame, deren
Kinder 1) Philippina, Gemahlin des Vincenz Ignaz Franz
Grafen Vratislav; 2) Franz Ferdinand Gorgonius, k. k.
Kämmerer und Appellationsrath, Herr des Fide comisses,
verm. mit Maria 'I'heresia , Tochter Franz Josefs Grafen
Cermin von Chudenic. Nachkommen unten; 3) Clandia
'I'her-sia , verm Adam Reichsgrafen von Miaezynski, Sta­
rost von Krzepitz.

Nachkommen des Franz Ferdinand Gorgen : A) Franz
Anton, Herr auf Kosätek , Maierhöfen , Pfraumberg und
Münichshof, k. k. Geheimer Rath, Kämmerer, Präsident
der Hofkammer für Münz und Bergwesen, verm. mit Er­
nestine, Tochter des Franz Leopold von Longueval , Gra­
fen Bugnoy; B) Carl , k. k, Kämmerer und Oberstlieut­
nant bei Fürst zu Löwenstein Dragoner; C) Johanna
Theresia, verm, Gräfin Cavrisni.

Pranz Anton Novohradsky , Reichsgraf von Kolonat
(t 1812) hatte keinen männlichen Erben, es ging daher
der Nutzgenuss des Fideicomisses an die Gräfin Oavriani
und nach derem Tode wie schon bei Libsteinsky erwähnt,
an diese Linie über.

W a pp e n: In Blau, ein auf beiden Köpfen und hals­
gekrönter mit goldenem Kleestängel und österr. Binden­
schild belegter rechts s11bern., links rother Doppeladler.
Kleinod: geschlossener, hinten silbern, vorne aber rother
mit goldenem Kleestängel und österr. Bindenschild be­
legter Flug; Decken: roth-silbem.

Kolovrß.t • Kroko'VskY. Novohl'odsky, Freiherr
von Ujezd (Tafel 65).

Johann Nepomuk Carl Krakovsky, Reichsgraf von.
Kolonat, Freiherr von Ujezd (das Nähere s. bei Kra­
kovsky-Ujezd), erhielt als Besitzer des Novohradskfschen
Fideicomisses Mayerhöfen, Pfraumberg etc. von Sr. M.

Kaiser Franz Josef 1. d, d.24. Februar 1871 die Be­
willigung sich sonach "Graf von Kclovrat-Krakovsky-No­
vohrädskyv zu nennen, wie auch das Novohradsky'sche
Wappen mit dem bisher geführten zu vereinigen. Diese
neueste Kolovrat'sche Linie erlosch bekanntlich mit dem
Tode des Erwerbers wieder.

Wa pp e n: Durch eine blaue aufsteigende Spitze in
dieser der Novohradsky'sche Doppeladler, gespalten; vorne
Krakovsky, hinten Ujezd.

Zwei gekrönte Helme: I. Krakovsky ; Decken: roth­
silbern; 11. Ujezd ; Decken: schwarz-golden.

Königsfeld (Tafel 65).

Ans dieser bayrischen Familie erscheint der Herr
Christian Josef Anton Maria Anton, Reichsgraf Königs­
feld , Herr auf Zeitz-Backofen, ferner der Herrschaften
Triftelfingen, Lang-Erlingen u, s. w. Kurfürstl, Dllrch­
laucht in Bayern, Geheimer Rath, Kämmerer, Gesandter
am Röm. Kaiserl. Hofe, des St. Georgi Ritter-Ordens­
Comthnr , im Verzeichnisse dar böhmischen Grafen (St,
Adalberti-Kalender 1768), daher derselbe hier eingereiht
wurde.

S tarn m w a pp en: In Roth aus dem Schildesfuss
wachsend ein gekrönter, goldgekleideter bärtiger Mannes­
rumpf. - Kleinod: aus der Krone wachsend die Schild­
figur ; Decken: roth-golden.

W a p p en H.: Geviertet mit goldenem Herzschild in
diesem der Reichsadler über den Köpfen die Reichskrone.
1. und 4. in Silber golden gekleideter bärtiger Mannes­
rumpf , auf dem Kopfe eine h önigskrone; 2. und 3. das
Stammwappen. Drei gekrönte Helme: I. Figur von Feld 1.;
Decken: gold-silbern l?); H. der Reichsadler mit der
schwebenden Krone; Decken: silbern-gold und rotheil­
benen (nach Titan von Hefner, "Bayrischer Adel").

Korensky von TereSov. (Taf. 65).

Die Stammsitze dieser uralten Familie waren 'I'eresov
(Tereschau) und Kofen (Kurschinj im Pilsener Kreise. In
einer Stiftung vorn Jahre 1412 erscheint Peter von Te­
resov als Herr auf Kacerov im Pilsener Kreise, ausserdem
hatten sie die Burg Ujezdec im Praehiner Kreise v, Jahre
1491 bis nach der Schlacht am weissen Berge im Besitze.
J ohann Anton Freiherr Kofensky von 'I'erosov, Hofkam­
merrechts - Beisitzer, ward d. d. 5. October 1705 böhmi­
scher Graf, dessen Sohn Rudolf Josef, Golden Vliesa­
Ordens - Ritter, Geheimer Rath, brachte die Würde eines
Erbpanierträgers des Herrenstandes 1723 an die Familie,
welche Würde bis zum Jahre 1795 in derselben verblieb.

Johann Anton Graf Kofensky von 'I'eresov war Herr
auf Jankov (Jankau) im Taborer Kreise, welche Herrschaft
er 1702 von den Freiherren von Talmberk gekauft hatte;
er liess 1707 die J ankauer Pfarrkirche wieder neu auf­
bauen, seine Söhne verkauften im J. 1719 Jankov mit
Radmerle an Georg Ritter Vojicky von Neudorf Wenzel
Kofensky von 'I'eresov wohnte dem Landtage v. J. 1547
bei. Wenzel Franz Korensky von 'I'eresov ward 1676
böhmischer Freiherr, er war der Vater des Johann Anton,
der 1705 böhmischer Graf wurde.

Wa p p e n: Von Silber über Gold schräg links ge­
theilt; vorne goldgekrönter und bewehrter schwarzer Dop­
peladler, hinten ein schwarzer, rothbekammter und roth­
beglockter streitfertiger Hahn. - Kleinod: Der Doppel­
adler auf der Kronej Decken: schwarz-silbern und schwarz­
golden.

Kotnlinsky von KotnUn, Freiherren von
Ki-izkovic. (Taf. 65).

Schlesischen Ursprungs, fiudet man sie in Böhmen
doch schon in den verschiedenen Titularbüchern des 16.
Jahrhunderts.

Magdalena Angelika Radecky von Radec verschrieb
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ihrem Gemahl Christof Ferdinand Kotulinsky von Kotulin
1657 die ihr 1653 nach ihrem Vater zugefallene Herr­
schaft Weiss-Polican (Poliöany bile) nebst den Gütern
Velehradek und Rohoznic im Jieiner Kreise und blieben
diese Besitzungen bis 1804 bei der Familie, wo sie Franz
J osef Graf Kotullnsky von Kotulin an die Familie Ce­
cinkär von Brtnie verkaufte. Heinrich Kotulinsky von
Kotulin, Herr auf Pohofelka im Kreise Troppau in Schle­
sien, ward 1547 von Christof Tvardava von Tvardov im
Streite erschlagen. Georg Kotulinsky von Kotulin, der
Bruder des erschlageneneu Heinrich, war Vormund dessen
minderjähriger Söhne Nikolaus und Haues (Johann)., und
kaufte von ihnen später Pohofelka ; Ctibor, Sohn des
Georg K~tulinsky, verkaufte 1571 das Dorf Pohorelka an
Johann Svajnic (Schweinitz) von Pilmesdorf, Herrn auf
Fulnekz, Georg Moriz Kotulinsky Freiherr von Kotulin
vermählte sich mit Anna Maria geb, Mosovsky von Mo­
ravöina auf Benesehan (in Preuss. Schlesien), Wittwe des
Georg Friedrich Jokvek von Krelkau , die ihm den ihr
nach dem Tode ihrer Mutter Anna Maria Elisabeth, geb.
Fragstein von Nimbsdorf (böhm. Frokstein z Naeeslevic),
in 2. Ehe vermählter Yilimovsky von Kojkovic, 1671 zu­
gefallenen Theil von Jistebnik im Troppauer Kreise zu­
brachte.

Franz Carl Freiherr Kotulinsky von Kotulin und
KHzkovic, k. k. wirkI. Geheimer Rath, Kämmerer und
Oberamtsrath im Herzogthum Ober- und Nieder-Schlesien,
ward s, d. 26. Februar 1706 in den böhmischen Grafen­
stand erhoben. Freiherr Daniel Leopold Kotulinsky von
Kotulin, Herr auf Reinersdorf im Brieg'schen und auf
Hennersdorf im Namalan'schen, erhielt mit seinem Sohne
Daniel Christoph s. d. 13. September 1748 vom König
Friedrich II. von Prenssen die preussische Grafenwürde.

Im St, Adalberti-Kalender 1768 findet man folgende
Grafen Kotulinsky: Franz Carl Graf Kotulinsky, Freiherr
von Kotulin und Ki'izkovic, Herr auf Weiss-Polican, Ve­
Iehrädek und Rohoznic in Böhmen, dann Tost, Boronov,
Krehovic und Lonic in Schlesien, k. k. Geheimer Rath
und Kämmerer. Dessen Sohn Franz Josef. Ferner Jo­
hann Christo! Graf Kotnlinsky Freiherr von Kotulin und
KHzkovic.

Jetzt ist die Familie in Steiermark begütert.
W a pp en I: In Blau ein goldener abgehauener Grei­

fenfuss mit rothen Krallen. - Kleinod: auf der Krone
stehend der Greifenfuss; auch wohl, statt des Fusses gol­
dener Greif wachsend; Decken: blau-golden.

W a p p e n II: Geviertet mit dem gekrönten Stamm­
schild als Berzschild ; 1. u, 4. in Roth silberner Anker
zur Pfahlstelle ; 2. u. 3. in Silber gegen die Theilung
gekehrt gekrönter rother Löwe. - Drei gekrönte Helme:
I. geschlossener schwarzer, vorne mit dem Anker zur
Pfahlstelle belegter Flug; Decken: blau-golden 1I. der
Greifenfuss, stehend auf der Krone; Decken: blau-golden
und roth - silbern. In. Kopf und Hals eines gekrönten
rothen Löwen j Decken: roth-silbern.

Kuefstein, Frel.herru aof GreiUeostein ese,
(Tafel 66).

Aus Tirol stammendes Geschlecht, die Nachkommen
des Jakob Kuofsteiner auf Spitz und Feinfeld, erhielten
im 16. Jahrhundert den Freiherren- und Mitte des 17.
Jahrhunderts den Grafenstand. Das Nähere bei Wissgrill,
V. 300 - 319 mit 1. Ahnent. Ferdinand Graf Kuefstein
erwarb 1730 das Gut Badann (böhm. Radujen, Radoun)
im Leitmeritzer Kreise und dadurch die böhm, Landstand­
schaft im Herrenstande. Im St. Adalberti- Kalender 1768
ist unter den böhmischen Grafen auch angeführt "Johann
Ferdinand, des Heil. Röm. Reichs Graf von Kuefstein,
Freiherr auf Greillenstein und Spitz, Herr der Herrschaften
Greillenstein, Burg Schleinitz, Rappoltskirchen , Zagging
und Viehofen , dann in Böhmen Druhov, PIes, Vi'ezna,

Radoun, Zahoi'y und ·Mesic. Oberst-Erblandsilberkäm­
merer in Oesterreich ob und unter der Enns,

S t a mmwa p p en : In Roth auf goldenem Dreiberg
ein nackter gekrönter Mohr, in der Rechten ein Schwert,
die Linke in die Seite gestützt. - Kleinod: zwischen
einem offenen von Roth und Silber abwechselnd getheilten
Flug der Mohr auf der Krone stehend; Decken: roth­
silbern.

W a ppe n II: Gespalten und zweimal getheilt mit
Stammschild als Herzschild. 1. u, 6. in Schwarz eine
goldene Rose j 2. Roth, 4. Silber, 3. Silber, 5. Roth,
darüber gelegt je eine gestürzte dreieckige goldene Gurt­
schnalle ohne Dorn. - Drei gekrönte Helme: 1. natür­
licher Palmenwedel ; Decken: roth - silbern. H. Kleinod
des Stammwappens ; Decken: roth - silbern. III. weiss­
rother Türkenbund, oben mit drei Hahnenfedern besteckt;
Decken: roth-golden.

Kuenburg, Freiherren von Küoegll9. Uogers.
bach und Jaspina (Böhmen) (Tafel 66).

Stammen aus einem alten Kärnthen'schen Adelsge­
schlechte, das sich schon vor Jahrhunderten über Oester­
reich, Steiermark, Görz, Salzburg und Böhmen verbreitet
hat und am 22. März 1623 in den nieder-österr. Herren­
stand aufgenommen wurde. Freiherrn 1. Juni 1600 in
der I. Linie zu Prunnsee (die sich "Khünburg" schreibt);
Reichsfreiherrnstand in dieser und in der jüngeren Ungers­
pacher Linie (nennt sich Kuenburg) 1613 den 1. August;
Erbmundschenken des Erzstifts Salzburg 1669; Reichs­
grafenstand für beide Linien 2. September 1665; Incolat
im Herrenstande des Königreiches Böhmen 27. April
1668. - Was nun die Geschichte der Khünburge, seit­
dem sie im Erzstifte Salzburg ihr Heim fanden, betrifft,
so erlaube ich mir auf den demnächst erscheinenden Salz­
burger Adel (Neuer Siebruacher), aus der Feder meines
gelehrten Freundes und sehr geschätzen Herrn Collegen,
Moritz Maria Edlen von Weittenhiller, schon jetzt auf­
merksam zu machen und werde hier nur die in Böhmen,
Mähren und Oesterr. Schlesien begüterte II. oder soge­
nannte Ungersbacher Linie der Reichsgrafen von Kuen­
burg zum Vorwurf dieses Artikels wählen. - Die Stamm­
tafel beginnt mit: 1) Friedrich von Khuenburg, lebte um
1412; Gem. Magdalena, geb. von Steyerberg; 2) Baltha­
sar von Khüenburg, lebte um 1460; Gem. Maria Magda:"
lena, geb. von Kellerberg; 3) Christoph I. von Khüen­
burg j Gem, N. N.; 4) Balthasar II. von Khuenburg,
verm. in erster Ehe mit Katharina, geb. von Lindt;
5) Kaspar von Khüenburg , verm. I) mit Gertrud, geb.
von Aspach, II) mit Benigna, geb. von Lengheim. Söhne:
a) Balthasar IV. von Khuenburg (I. ältere, Prunnseer
Linie); b) Johann Franz von Khuenburg (geb. in 1I. Ehe,
Ungersbacher Linie); Gem. Apollonia, geb. von Peurl.
7) Wolfgang von Khuenburg; Gern. Dorothea, geb. Hofer
von Hassberg. 8) Wilhelm, Reichsfreiherr (seit 1. August
1813) von Kuenburg, auch Künegg, Ungerspach und Jas­
pina, vorm. 1) mit Rahel (Raphaela) , geb. de Cernozza ;
1I) mit Barbara, Tochter des Lorenz Freiherrn Lanthieri
zu Schönhausen und der Maria Magdalena, geb. Herrin
von Lamberg, 8) Johann Friedrich, Reichsgraf (seit 2.
Sept. 1665) von Kuenburg auf Künegg, Ungerspach und
Jaspina (geb, in 2. Ehe), verm. mit Joannina (Johanna),
Tochter des Johann Baptist Freiherrn von Guzmann de
Sylva und der Maria geb Freiin von Neuhaus. 9) Johann
Joseph Reichsgraf von Kuenburg, Freiherr zu Küenegg,
Ungersbach, Brunsee und Rabenhof (geb. 18. März 1652,
t 7. März 1726 zu Gratz), Herr auf Brunsee, Bischofs­
eck , Hollenegg, Kopreinegg und Otterspach , k, k. Käm­
merer, Geh. - Rath und Landes - Unterkämmerer in Steyer­
mark, verm. 1682 zu Wien mit Maria Josepha (geb. 14.
Februar 1663, t 16. December 1741), Tochter des Ferdi­
nand Bonaventura Grafen von lIarrach und der Johanullo
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Theresia geb. Gräfin Lamberg. 10) Ernst Joseph (geb,
1688, t 1721), Je k, Kämmerer und Oberstwachtmeister,
verm. mit Maria Barbara lt 1725), des Octavian Ladis­
laus Grafen von Waldstein und der Philippine geb. Gräfin
Buguoy Tochter (wiedervermählt 1723 mit Karl Grafen,
nachmaligem Fürsten von Bathyani, 11) Pranz Josef
Johann Nep. Wenzel (geb. 10. April 1716, t 17. August
1793), Erbmundschenk des Erzstifts Salzburg, k. k. Käm­
merer und wirkl. Geheimer Rath, Herr auf Jung - Vnsic
(Vozice mlada, Ozice), im Taborer Kreise (von Franz
Ferdinand Grafen Kuenburg, Domherrn des Erzstiftes
Salzburg und Fürst-Erzbischof von Prag, Primas des Kö­
nigreiches Böhmen, etc, etc, 1678 von Christopli Karl
Prehorovsky von Kvasejovio erkauft und zu einem gräfl,
Kuenburg'schen Fideicommiss gestiftet), in Böhmen, 'I'o­
bitschau (Tovaöov) etc. in Mähren, verm, 20. October
1738 mit Maria Theresia (geb. 20. November 1718, t 14.
Mai 1789), Sternkreuz - Ordens - Dame, Tochter des Franz
Georg Alfons Grafen von Firmian und der Barbara Blisa­
beth geb. Gräfin 'l'hun-Hohenstein. - Söhne: 1) Leopo1d
Joseph Maria (geb. 1740, t 12. August 1812), k. k. Geh.­
Rath, Kämmerer, fürstl. salzburg. Oberst - Stallmeister,
Oberst-Erbmundschenk des Erzstifts Salzburg , Herr auf
Jung- Vozic, ete. in Böhmen, verm. I) mit Friederika
Maria Anna (15. Januar 1742, t 27. Januar 1803 zu
Salzburg) , Sternkreuz - Ordens -Dame, Tochter des Franz
Josef Georg Grafen Waldstein und der Maria J osefa
Gräfin von Trauttmannsdorff; II) 16. October 1805 mit
Marie Josefine (14. November 1771, t 25. Februar 1856
zu Prag), Sternkreuz-Ordens - und Palast - Dame, Tochter
des Johann Joseph Freiherrn Malovec von Malovic und
Kozof und der Josepha, geb. Freiin Forgatsch. 2) Sigis­
mund Joseph (t 25. Mai 1839), k k. Kämmerer, verm.
179? mit Antonia geb. Wunderberg. 3) Ernst Joseph
(t 10. December 1838), k, k. Kämmerer, Herr der Herr­
schaften 'I'obitschan, Strilek etc. in Mähren, verm, I) 12.
September 1795 mit Maria Anna (geb. 15. November
1775, t 15. November 1801), Sternkreuz-Ordens-Dame,
Tochter des Michael Wenzel Grafen Chorynski und der
Ludmilla geb. Gräfin Cernin von Chudenic; II) 1. Sep­
tember 1803 mit Wilhelmine 'I'heresia (geb. 13. October
1780, t 20. Januar 1845), Tochter des Josef Freiherrn
von Münch - Bellinghausen und der Elisabeth geb. Freiin
Penkler. - A) Jnngvozicer Linie: I) Johann Nep, Joseph
Gandolf (geb. 1771, t ?), k, k. Kämmerer und Gubemial­
rath zu Prag , verm. 2. Febr. 1813 mit Maria Barbara
geb. und verwittwete Freiin von Ehrenburg (geb. 7. Juli
1785, t 23. Januar 1850) ,Sternkreuz - Ordens- Dame,
Tochter des Maximilian Inigo Freiherrn von Ehrenburg
auf Lojovic und der 'I'heresia geb. Schmidtgräbner von
Lustenegg. II) Kar! Josef Reichsgraf von Küenburg (geb.
6. August 1815), der jetzige Fideicommiss-Tnhaber.
B) Bransdorfer oder schlesische Linie: I) Ferdinand (geb.
24. October 1797, t 5. Juni 1869), k, k. Oberbergamts­
assessor a. D., Herr auf Brausdorf in Osterr, Schlesien,
verm, 6. Mai 1834 mit Clementine geb. Kubiny de Felsö­
Kubin und Dezsanfalva (t 27. August 1865). II) Cle­
mens Reichsgraf von Küenburg (geb. 8. Juni 1844), Be­
sitzer von Brausdorf C) Tobitschauer oder mährische
Linie: I) J ohann (geb. 1797, t 28. September 1878), Herr
der Allod. - Herrschaft Tobitschau. II) Franz Reichsgraf
von Kuenburg (geb. 1844, Sohn des 5. Februar ]879 t
Grafen Franz; des t Grafen Johann Bruders, Herrn der
Herrschaft Struek), H~rr der Herrschaften Tobitschau,
Stfilek und des Gutes Cetechovic in Mähren.

W a pp en: Geviertet; 1. u. 4. von Silber und Roth
gespalten mit einer Kugel in verwechselten Farben;
2. u. 3. von Schwarz und Silber getheilt mit einer Thür­
angel in verwechselten Farben zur PfahlsteIle. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. von Roth und Silber gespaltene Kugel,
oben ein Busch von fünf schwarzen Hahnenfedern; Decken:
roth-si~bern.. JI. offenel.' von Schwarz und Silber getheilter,

je mit einer Thürangel in verwechselten Farben zur Pfahl.
stelle belegter Flug; Decken: schwarz-silbern.

Königl, Freiherren von Ehrenbnrg nnd auf
der Warth (Tafel 66).

Uralte tiroler Familie, seit dem 12. Jahrhundert be­
kannt, wo Arnold von Ehrenburg urkundlich 1198 als
Zeuge erscheint. Die ältesten Besitzungen waren Ehren­
burg und Kniens im untern Pusterthale , von denen die
Famile abwechselnd den Namen führte. Rudolf von Ehren­
burg, welcher in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts
lebte, war der Stammvater der Herren von Ehrenburg
und der heutigen Grafen von Künigl, Auf Rudolf folg­
ten in gerader Stammreihe : Arnold II., Otto, Arnold III.,
des Letztern Sohn: Stephan der Chunich von Ehrenburg
(t 1411, auch "Chunigl," "Chuniglein" genannt), erbaute
um das Jahr 1370 auf einer Anhöhe vor seinem Schlosse,
die ehemals eine Heidengruft und seit 1476 eine unterir­
dische christliche Kapelle barg, eine prachtvolle Schloss­
kirehe.

Das Oberst-Erbtruchsessenamt von Tirol ward dem
Vitus I., Freiherrn von Künigl (Enkel Bernard II. (t 1575),
der d. d. Wien 25. August 1563, in den Reichsfreiherren­
stand erhoben worden war), 1646 von Ferdinand Karl
Erzherzog von Oesterreieh , Grafen von Tirol, verliehen.
Im Jahre 1650 verlieh ihm derselbe Erzherzog die Herr­
schaft Egloff im Herzogthum Schwaben und Kaiser Leo­
pold I. erhob ihn mittelst Diploms d, d. Innsbruck 4. Mai
1662, nach dem Reichsfreiherr Vitus schon früher von
den Ständen des Herzogthums Kärnthen und laut Ur­
kunde vom 26. Januar 1630 in die kärnthische Landes­
matrikel aufgenommen worden war, in den Reichsgra­
fenstand. Reichsgraf Vitus, verm. 1627 mit Kunigunde
geb. Gräfin von Königsegg-Aulendorf, starb zu Innsbruck
1664 hinterliess drei Töchter und einen Sohn, Johann
Georg (geb. 1628). Dieser wurde kaiserl, Vice-Präsident
der Regierung zu Innsbruck und 1657 zum kaiserl, wirk!.
Geheimen Rath und Landeshauptmann in Tirol ernannt,
1678 erhielt derselbe die Herrschaften Schöneck und Mi­
chaelsburg als Pfand. Er war mit Maria Anna, geb. von
Vitzthum zu Eckstädt vermählt und starb 18. August
1697. - Dessen älterer Sohn Johann Georg (der jüngere
Sohn Kaspar Ignaz, gilb. 1671, starb 1745 als Domherr
zu Salzburg und Fürstbischof von Brisen, Probst des Fa­
milienbeneficiums Ehrenburg), geb. 20. Januar 1663, ge­
storben 29. November 1739 als k. k. Geheimer Rath,
Präsident des oberösterr. Geh. Rathes, Landeshauptmann
und Burggraf in Tirol, verm. 9. Februar 1687 mit Marie
Gabriele geb. Gräfin von Mauleoll (geb. 3. Juni 1666,
t 29. November 1740), hatte zwei Söhne: Leopold Joseph
und Philipp Nerins, Leopold Joseph (geb. 12. Juni 1688,
t 13 November 1727) machte sich 1712 in Böhmen an­
sässig, erlangte das Incolat daselbst und ward so der
Gründer der 1. älteren Linie in Böhmen. Reichsgraf
Leopold Josef, k. k. Kämmerer und Assessor des Appel­
Iationsgerichts in Böhmen, war vermählt mit Maria Josefa
geb. Gräfin Cernin von Chudenic (geb. 4. Februar 1699,
t 11. November 1726); ihm folgte sein Sohn Sebastian
Franz (geb. 11. December 1720, t 20. September 1783),
Herr auf Bezdekau bei Klattau, k. k, Kämmerer, Guber­
nialrath und Kreishauptmann zu Klatt~u, verm. 23. Jan.
1745 mit Maria Theresia geb. Gräfin Cernin von und zu
Chudenic. Dessen Sohn Philipp Wenzel (geb. 7. Februar
1767, t 16. August 1835), k. k. Kämmerer und Haupt­
mann a. D, verm. 29. November 1793 mit Caroline geb.
von Weisser (geb. 3. Januar 1770, t ?), war der Vater
des Grafen Aloys (geb. 28. April 1808, t 21. October
1870 zu Gratz), k. k. Generalmajors a. D., verm. 28. Sep­
tember 1860 mit Anna geb. Troyer zu Thurn und Auf­
kirchen (geb. 12. April 1826). Aus dieser Ehe sind zwei
Söhne und zwei Töchter am Leben.
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W a p pe n: Geviertet I?it Herzschild, in Sllber roth~r
Halbschrägmantel Hauptschild. 1. u, 4. gespalten und zwei­
mal von Roth und Silber getheilt; 2. u, 3. in Roth schwarz
ausgefugte fünfmal gezi!1ntesilberne Mau~r (Titan von ~ef­
ner hat in seinen bayrischen Grafen, Siebmacher , einen
silbernen Zinnenbalken). Drei gekrönte Helme mit roth­
silbernen Decken. 1. Ein silbernes und' ein rothes je mit
einem Balken in verwechselten Farben überzogenes Horn.
n. offener dem Herzschilde gleicher Flug. IH. Kopf und
Hals eines rothen Bracken.

Kulhanek von Claudenstein. (Tafcl 66).

Eine alte Familie, seit Anfang des 18. Jahrhunderts
im böhmischen Grafenstand. jedoch mähriechen Ursprungs,
in Böhmen besassen die Grafen Kulhanek im 18. Jahr­
hundert das Gut Steknic im Saazer Kreise, das J ohann
Franz Graf Kulhanek, Freiherr von Claudenstein, k, k.
Kämmerer, 1796 an Joseph Korb von Weidenheim ver­
kaufte. Jetzt ist die Familie ausgestorben.

W a p pe n: Geviertet mit silbernem Herzschild , in
diesem auf grünem Bühel ein natürlicher Baumstamm
mit drei (1. 2) Aesten zu je fünf grünen Blättern 1. n, 4.
in Gold eine blaue Lilie; 2. in Roth einwärts springen­
des silbernes Einhorn; 3. in Blau auf drei runden, oben
flachen silbernen Steinen (1. 2) eine eiserne sprühende
Bombe. Drei gekrönte Helme: I. zwischen einem offenen
schwarzen Flug das Bild von Feld 3. - Decken: roth­
silbern. H. natürlicher, Früchte (golden I beladener Apfel­
baum; Decken: roth-silbern und blau-golden. IH. silber­
nes Einhorn wachsend; Decken: blau-golden.

Kustos von Znb:H nnd Lipka. (Tafel 66).

Der Erste, der den Adel des Königreiches Böhmen
erhielt, war Johann Kustos, geboren zu Kunetic, daher
sich auch Kustos-Kuneticky schrieb, Anfang des 16. Jahr­
hunderts geboren, Prokurator und Bürger der Neustadt
Prag, sowie seit 1556 Besitzer der Dörfer Hrabokä, Ka­
menicky und Znbfi im Chrudimer Kreise, die er von
Bernhard Sobek von Kornie um 325 Schock böhmische
Groschen gekauft hatte, ferner 1557 von dem genannten
Sobek Feste Lipka sammt dem Meierhofe und den Dör­
fern Ober-Bradlo (Bradlo hofejsi), Modletin, Vratkov und
Studenec, gleichfalls im Ohmdimer Kreise, um 1,200
Schock böhm Groschen, jedoch derart kaufte, dass sich Bern­
hard Sobek für Lebenszeit den Nutzgenuss derselben aus­
bedung. Um seiner vielen Verdienste in seinem Amte
und seines adeligen Benehmens willen ertheilte König
Ferdinand 1. d, d, Prag , Montag an Mariä Opferung
(21. November) .1558, dem Johann Knstos -Knnetlcky,
einen Wappenbrief mit dem Rechte, sich "von Zubfi"
nach dem Dorfe gleichen Namens nennen und schreiben
zu dürfen und zum Wappen "in Roth einen oberhalben
schwarzen Stier (redend: "Zubr" Stier) mit goldenen Hör­
nern; als Kleinod auf dem Stechhelme die Schildfigur" :
ebenso ward derselbe d. d. Prag , Donnerstag nach St.
Hieronymus 1561, für sich und seine ehelichen Nachkom­
men beiderlei Geschlechts in den Ritterstand des König­
reiches Böhmen erhoben und sein Helm statt der Sendel­
wulst mit einer Krone geziert, worauf er das Jahr darauf
Samstag nach St. Valentin den Homagialeid leistete. Als
er nach dem Tode des Bernhard Sobek in den Vollgeauss
von Lipka sammt dem dazu Gehörigen gekommen, ward
ihm mitteist Majestätsbrief Kaiser Maximilian H. d, d.
Wien Donnerstag nach St. Martini 1569 der. Titel "von
Zubfi und Lipka" verliehen und sowohl Wappen als Titel
auch auf seine Brüder Georg nnd Mathias Kustos er­
streckt und diese auf dem 1571 gehaltenen Landtage
unter die böhmischen Ritter aufgenommen. J ohann Ritter

!Kustos von Zubfi und Lipka verkaufte 1580 Zubri, Ohln­
mek, Nehodovky , Kamenicky und Spalov an Margaretha
von Bnbna, Gemahlin des Heinrich Kunst Dobfensky,

Ritter von Dobfenie und starb um das Jahr 1590, wo er
auf dem Lipkauer Friedhof neben seiner 158§ verstorbe­
nen Gattin Dorothea geb. von Schönau (z Sanoval be­
graben wurde Rein Sohn und Erbe Heinrich, verm. mit
Dorothea geb. Koc von Dobr , vermehrte das väterliche
Erbe durch Erwerbung von Unter- Bradlo , das er 1613
von Johann Sobek von Kornie gekauft hatte, dagegen
verkaufte er in demselben Jahre sein Gut Vlacic an Adam
den älteren Herrn von Waldstein ; an den Wirren, die da­
mals in Böhmen unter den Ständen eingerissen waren,
betheiligte sich Heinrich Kustos in keiner Weise und
überlebte noch die unglückselige Schlacht am weissen
Berge, seine Güter den Söhnen Heinrich und Kar! hinter­
lassend. Heinrich.... Herr auf Neu-Stndenec (Stndenec dolni
oder novy) im Caslauer Kreise, und Doubravic an der
Anpa (Doubravice na Upe: im Königgrätzer Kreise, stand
zuerst in Diensten der Herren von Perustein (Pernstyn)
auf Leitomischel , worauf er in kaiserliche Dienste über­
trat, er ward für seine treuen, aufopfernden Dienste in
der damaligen so schweren Zeit, dem österreichischen
Hause geleistet, mitte1st Majestätsbrief Kaiser Ferdi­
nand 1I. d. d. Regensburg 18. October 1630 in den böh­
mischen Freiherrenstand erhoben und sein Wappen ge­
bessert Diese Wappenbesserung war folgende: Geviertet;
1. u, 4 in Roth gegen die Theilung !!,ekehrt ein ober­
halber schwarzer Stier (Zubr) mit goldenen Hörnern;
2. von Silber und Roth und 3. von Schwarz und Gold je
dreimal getheilt. Zwei gekrönte Helme: I. offener, rechts
dreimal von Schwarz und Gold, links ebenso von Silber
und Roth getheilter Flug; Decken: schwarz - golden.
II. der Stier wachsend j Decken: roth-silbem

Heinrich Freiherr Kustos von Zubfi und Lipka, zuerst
kaiserlicher Kriegs-Quartiermeister, dann später General­
Feld - v\ achtmeister , Inspektor aller kaiserlichen Besitz­
ungen in Böhmen, Hof- und Lehenrechtsbeisitzer und end­
lich 1647 bis 1657 Landes- Unterkämmerer des König­
reiches Böhmen, war vermählt mit Eva von Glauchan
(z Glouchova I, er starb 1656 und binterliess aus seiner
Ehe die Söhne Johann und Ferdinand Leopold, dann die
Töchter Eva Rosina, verm. Freiin Talmberk und Maria,
verm. von Buckau. Johann starb ohne Leibeserben und
es überging nun sein Antheil an den Bruder Ferdinand
Leopold , der nun Herr auf Ober - und Unter-Studenec,
Lipka, Zubi'i (musste rückgekauft worden sein), Medle­
schitz (Mezilesice), Dfenic , 'I'ribfichy, Vykleky velke
(Gross VlikJek) wa.r; Ferdinand Leopold Freiherr Kustos
von Zubfi und Lipka, Beisitzer des kais, Hofkammergo­
richtes , erbte nach dem im Jahre 1683 erfolgten Tode
seiner Mutter, die sich nach dem Hinscheiden ihres ersten
Gemahls, 1662 wieder mit Johann Viktor Grafen von
Waldstein vermählt hatte, den Hof Neuperov. Er war
vermählt mit Eleonora Constantia geb. Gräfin von Wald­
stein und hatte aus dieser Ehe die Söhne: Leopold Pro­
kop , Wenzel Ferdinand und Ferdinand Adam, sowie die
Tochter Marie Blisabeth. Nach der Erbtheilung v. J.
1695 fiel Lipka, Ober- und Unter-Bradlo, Stfitez, Polom,
Hlubokä Mozdenic und J avornä im Caslauer, dann die
Höfe Tfibi'icky und Markovic im Ohmdimer Kreise an
Ferdinand Adam Freiherrn Kustos von Znbfi und Lipka,
dieser trat das ebbenannte Erbe im Jahre 1715 seiner
Schwester Maria Elisabeth, vermählt mit Wenzel Caretto
Grafen Millesimo gegen die Summe von 89,627 fl. und
1000 Stück Dukaten Schlüsselgeld ab. Ferdinand Adam,
vermählt mit Maria Josepha geb. Freiin von Rantzau,
ward von Kaiser Kar] VI. den 28. Februar 1725 in den
böhmischen Grafenstand erhoben. Ferdinand Adam Graf
Kustos 'von Zubi'i und Lipka hinterliess den Sohn Franz
Wenzel, verm. mit Barbars geb. Gräfin Veznik ; aus
dieser Ehe stammte J ohann Philipp Graf Kustos von
Zubfi und Lipka <t 1820), verm. mit Anna geb. Freiin
Kapoun' von Svoikov (t 1833), Grossvater des jetzigen
Familienchefs, des Ferdinand Philipp Ffanz Grafen Kustos
von Zubi'i und Lipka (geb, 19. Juni 1836), Sohnes des
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9. April 1881 t Grafen Heinrich, Herrn auf Jensovio im
Bezirke Melnik und der Anna (geb. 24. Mai 1811 t 4.
Mai 1849), geb Bohus von Otesic.

Wappen: Geviertet j 1. u. 4. in Roth ein oberhal­
ber schwarzer Stier mit goldenen Hörnern gegen die
Theilung gekehrt; 2. von Roth und Silber und :~. von
Gold und Schwarz dreimal getheilt. Drei gekrönte Helme:
I geschlossener von Gold und Schwarz dreimal getheilter
Fing; Decken. sehwarz - golden II Stier wachsend;
Decken: schwarz-golden und roth-silbem II!. geschlos­
sener von Roth und Silber dreimal getheilter Flug; Decken:
roth-silbern.

Luwbel·g. Freiherren auf Ortenegg und Ottenstein.
(Taf. 66).

Dieses seit dem 12. Jahrhundert urkundlich bekannte
Geschlecht (Vollrath 1. Herr zu Lamberg geb. 1109 t
1177 oder 1187. 'I'oparch in Oesterreich), theilte sich schon
früh in verschiedene Linien und Zweige, hier soll speciell
nur von dem ßpäter fürstlichen Zweige, der durch das
Pideicomiss Zichovic mit Rabi, Budetic und Ziobec das
Incolat im Herrenstande des Königreiches Böhmen erhielt,
die Rede sein. Georg Sigismund Graf Lamberg, Frei­
herr auf Ortenegg und Ottenstein hatte zur Gemahlin in
3. Ehe Johanna geb. de Ia Scala Herrin zu Verona nnd
Vicenza (von der Leiter, Herrin zu Bern und Vizenz), der
Letzten ihres Geschlechts, und von dieser zwei Söhne:
Johann Maximilieu und Johann Wilhelm. die wieder die
Stammväter zweier Zweige wurden. Johann Maximi­
lian, Graf Lamberg, Kaiserl. Oberst - Hofmeister, Ritter
des Goldenen Vliesses, (geb. 1608 t 12. December 1682)
vermählte sieh mit .Iudith Rebeka Eleonora geb Gräfin
Wrbna und FreudenthaI. Von seinen Söhnen ward Franz
Joseph, kais, Geheimer-Rath, Ritter des Goldenen Vlies­
ses, Landeshauptmann in Oberösterreich (geb. 1637 t 2.
November 1712) nach dem Tode seines, 10. März 1711
verstorbenen und 1. Mai 1707 in den Reichsfürstenstand
erhobenen Sohnes Leopold Mathias , 1711 Reichsfürst.
Fürst Franz Josef war seit 1660 verm. mit Anna Maria
geb. Gräfin Trauttmansdorff, die 17:J7 starb und hatte
aus dieser Ehe 24 Kinder .. Johann Philipp, ein jüngerer
Sohn desselben geb. 8 Juli 1680, Domherr zu Passau
und Salzburg , Fürst- Bischof zu Seckau u. 1723 Fürst­
Bischof zu Passau. seit 20. December 1737 Cardinal-Prie­
ster, der H. Röm. 'Kirche; kaufte 1707 von .lohann Franz
Krakgvsky Grafen von Kolovrat die Herrschaft Zichovic,
mit Zichobec, Budetic, Rabi und Strädal, um die Summe
von 266.206 fl.. 44 krz und errichtete den 9. Juni ] 716
ein Fidelcomiss aus diesen Gütern, zu dessem ersten Nutz­
niesser er seines Bruders Sohn, Anton Grafen Lamberg
mit kaiserl.. Bewilligung ernannte. Anton folgte im Fi­
deicomiss sein einziger Sohn Johann Friedrich Joseph
Nepomuk, Reichsfürst von Lamberg und als dieser 1797
kinderlos starb überging Fideicomiss und Reichsfürsten­
würde auf die Linie des Reichsgrafen Kaspar und zwar
auf den nächsten Agnaten, in der vierten Generation, den
Fürsten Karl Eugen (geb 1 April 1764.t 11.Mai 1831).

Stam m wap p e n : Gespalten; vorne' von Blau und
Silber dreimal getheilt hinten Roth ohne Bild. Auf dem
gekrönten Helm ein von Blau und Silber dreimal ge­
theiltes und ein rothes Horn, auswärts je mit fünf Pfauen­
federn besteckt; Decken: blau-silbern und roth-silbern.
W. 11. Geviertet mit rothem Herzschild , in diesem eine
Leiter gehalten von zwei silbern-goldgefleckten Hunden
(de la Scalai, 1 u. 4 Alt-Lamberg; 2. u 3. in Gold ein
rechtsgekehrter schwarzer Bracke mit beringtem goldenen
Halsband. (Pottwein). Dreigekrönte Helme I Alt-Lam­
berg; Decken; blau· silbern Il zwischen einem offenen
goldenen Flug Kopf und Hals eines gekrönten silbern­
gold gefleckten Bracken; Decken: roth-silbern. (de la Scala).

TI!. schwarzer, goldbehalsbandeter Bracke wachsend;
Decken: schwarz-golden. (Pottwein).

Lunjns von Wellenbnr,.. (Taf. 66).

Kroatischen Ursprungs, kommt diese Familie erst
seit Erhebung in den Reichsgrafenstand , wo sie zugleich
auch das Incolat in Böhmen erhielt 1757 dort vor. Franz
früherer Lanjus von Wellenburg . Herr auf Oseöan im
Taborer Kreise, ]757 k. k, Oberstlieutenant im Fürst
Lichtenstein'sehen Kürassier-Regiment (18' 'I als Kronprinz
Ferdinand Dragoner aufgelöst). und Karl Freiherr Lanjus
von Wellenburg. 1744 Ober-Kapitaiu der Slavonisehen
Gränz-Miliz 1757 k. k, Oberstlieutnant des Peterward­
einer (~ränz Infanterie-Regiments wurden in dem genann­
ten Jahre den 15. April in den Reichsgrafenstand erho­
ben. Reichsgraf Franz starb 1781 als General-Major in
Pension, derselbe hatte zwei Söhne: 1) Graf Carl verm.
mit Anna Freiin von Fronmüller, dieser verkaufte Osecan
1795 an Frau Gabriele von Maiersbach ; 2) Graf Anton.
Karl Reichsgraf Lanjus, Ritter des Militär-Maria-There­
sien-Ordens, starb 1780 als k. k. Feldmarschall-Lieut­
nant. - Aus der Ehe des Grafen Carl und der Anna geb.
Freiin von Fronmüller waren 1871 noch am Leben: Her­
mann, geb. 4. Juni 1808, vorm. k. k. Statthaltereiconci­
pist zu Prag, Franciska, geb. 25. Januar 1805 und .Holn­
rich, k k. Major a, D. sämmtlich unvermählt.

W a p pe n: Geviertet mit von Silber und Roth ge­
spaltenem Herzschild , in diesem eine rothe , goldbe­
samte Rose, hinten eine silberne Lilie, beide aus der
Spaltungslinie wachsend. 1. und 4 schrägrechts in Wel­
lenschnitt von Silber und Roth getheilt; 2. u. 3. in Blau
ein erniedrigter in der Spitze mit einer schwarzen Kugel
belegter silberner Sparren. Drei gekrönte Helme: I eine
goldbesamte rothe Rose; Decken: roth-silbern. H. silbern
bewehrter schwarzer Adler; Decken: blau-silbern. IH. sil­
berne Lilie; Decken: roth-silbern.

Lurisch-:Uoenlch, Freiherren von Ellgoth und Kar­
win. (Taf. 66).

Die Larisch 'von Ellgoth sind ein altes Gesehlecht
schlesiachen Ursprungs, doch kommen sie in' Böhmen
schon im 16. Jahrhundert als "Larysove ze Lhoty häufig
vor. - Paprocky, dem mitunter auch die Lust zu fabu­
liren ankommt, leitet in seinem "Diadochus", 1596, ihren
Ursprung aus Irland ab, lässt sie dann nach Polen und
später erst nach Schlesien wandern, wo sie dann, ange­
siedelt, nach den Besitzungen "Ellgott" und "Karwin" die
Prädikate angenommen hätten. Die Grafen Larisch-Moe­
nich sind in Oesterr. und Preuss Schlesien reichbegütert ,
mit dem Fideicomiss Karwin, Steinau und 'I'zerliczka in
Oesterr. Schlesien ist für den jeweiligen Nutzniesser des­
selben die erbliche Reichsrathwürde im österr. Herren­
haus verbunden. - Die Stammtafel ist folgende: 1) Ni­
kolaus von Larisch (1500, begraben zu Lhoty oder Ell­
goth), verm. mit einer geb. von Sinzendorf. 2) Johann
von Larisch und Ellgoth auf Hlynce (1534) verm. I) mit
Elisabeth geb von Baruth; Il) mit Sabina, Toehter des
Nikolaus 'I'vorkovsky von Kravaf und der Anna geb.
Freiin von Fulstein. 3) Georg von Larisch und Ellgoth
(t 1588). Landrichter des Fürstenthums 'reschen. verm.
mit einer geb Rudicky von Rudic (t 1584). 4) Friedrich
von l.arisch und Ellgoth auf Karwin. verm. mit Barbara,
des N. von Adelsbach und der Anna geb. von Czirn Toch­
ter. 5) Johann Friedrich; ward s. d. 22. Septb. 1624
mit dem Prädicat "von Ellgoth und Karwin" in den böh­
mischen Freiherrenstand erhoben; Herr auf Karwin, Lan­
deshauptmann und Landmarsehall des Fürstenthums Te­
sehen, verm. mit N. des N. von Goschützky und einer
geb von Kloch und Kornitz Tochter. 6) .Iohann·de-Matha
Franz Wilhelm Freiherr von Larisch von Ellgoth und
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Karwin auf Cujan in Ober-Schlesien (t 172.)', Oberster
Landrichter der Fürsteuthümer Oppeln und Ratibor, verm, I)
mit Dorothea geb, Gräfin Tenczin, lI) mit Dorothea Eli­
sabeth geb. Freiin von Hellenbach. (Pranz Johann-de­
Matha Wilhelm auf Cujan (geb. in 2. Ehe); ward s. d.
24. Februar 1748 in den böhmischen Grafenstand erho­
ben; folgte seinem Vatersbruder, Heinrich Ferdinan.d Frei­
herrn von Larisch, in dem von demselben 11. JUnI 1730
gestifteten Majorat Karwin mit Solza, Albrechtsdorf , Au·
stropitz, Bilowitzko, Blutachhof und Sitsenken j Landes­
ältester des Fürstenthums 'I'eschen, verm. mit Maria 'Anna
Barb ara, des Lndwig Freiherrn von Cosa und Kradischt
und der Katharina geb, Freiin Peterwaldsky von Petcrs­
wald Tochter, Sternkreuz-Ordens-Dame. 8) J ohann - de­
Matha Erdmann Florino Johann Nep, Graf von 1 arisch,
Freiherr von Ellgoth und Karwin (8. Februar 1737 auf
Karwin, t 1792 zu 'l'eschen), Fideicomissbesitzer auf Kar­
win etc. etc , verm, mit Maria Anna. des Isidor Grafen
von Hoditz und Wolframitz und der Maria Anna geb. Grä­
fin Vetter von der Lilie Tochter, Sternkreuz Ordensdame,
in zweiter Ehe wieder vermählt mit einem Grafen Orlik
von Laziska 9) Johann-de-Matha Joseph Anton Graf
von Larisch-Moenich (seit 24. Januar 1791), Freiherr von
Ellgoth und Karwin (geb. 6. Juni 1766, t 23. November
1820 zu Troppau), Fideicomissbesitzer auf Karwin,
k, k. Kämmerer und Geheimer Rath, verm. 1792 mit
Anna (t 1819), Tochter des 1787 t Johann Wenzel,
lezten Freiherrn von Moenich und der Johanna Karolme
geb. Dluhovsky, 10, Heinrich Graf von Lariseh -Moe­
nich, Freiherr von Ellgoth und Karwin (geb. 7. Januar
1793, t 21. April 1859 zu Florenz), Majoratsherr, Devo­
tionsritter des Malteser - Ordens, mähriech - schlesischer
Landstand , verm. 1817 mit Henriette geb. Gräfin von
Haugwitz, Freiin von Klein-Obisch (geb. 14. Juli 1799),
Besitzerin der Allodialherrschaft Svietlau mit dem Lehens­
gute Wasilsko in Mähren und des Gutes Kunschitz in
Oesterr, Schlesien. 11) Johann Graf von Larisch-Moe­
nich, Freiherr von Ellgoth und Karwin (geb. 30. Juni
1821), derzeitiger Chef des Hauses.

Stammwappen: In Roth zwischen zwei gegen
einander gekehrten Sicheln an goldenen Griffen, zur Pfahl­
stelle ein durch eine goldene Krone gesteckter goldener
Scepter, - Kleinod: auf dem gekrönten Helm drei-blau­
golden-rothe - Straussenfedern; Decken: roth-golden,

Wa pp e n: Moonieh. Von Gold und Silber geviertet,
ohne Bild. Kleinod: auf dem gekrönten Helm stehend
ein silberner Strauss, ein Hufeisen im Schnabel; die vier
Schwanzfedern sind blau - golden - silbern-roth ; Decken:
blau silbern.

Wappen Larisch-Moenich. Geviertet mit Moenieh
als Herzschild ; 1. u. 4. Alt-Larisch; 2. u. 3. in Blau zwei
geschrägte grüne Weinreben, mit je einer herabhängenden
goldenen Traube. Zwei gekrönte Helme. I. Alt-Larisch
mit roth-goldenen Decken. H. Moenich mit blau-silber­
nen Decken,

Lazansk-y, Freiherren von Bukove. (Taf. 6~.
Diese Familie ist einer Abstammung mit den Rittern

Chuchelsky und denen Zehuzicky diese beide mit dem
Prädicate "von Nestajov" den Korbel 'von Eukove, ob
aber die Mnchka von Enkove gleichfalls mit den oben
angeführten eines Ursprungs sind, kann nicht mit Ee­
stimmtheit behauptet werden, denn die Mnchka's nahmen
das Prädicat von Eukove im Beranner Kreise, während
die Lazansky's und Korbers dies von ihrem Stammsitze
Bnkove im Klattauer Kreise hatten. Das Prädi­
kat, oder richtiger den Namen "Lazansky" über­
kamen sie mit dem Besitze von Lazan (Heutige Lazan­
])esfours) im Prachiner Kreise. (Oldfich Lazansky z
Bukove a na Lazanech 1460). 1610 verkauft Ritter Se­
bastian Lazansky von Eukove das Gut Vrchotice im Ta­
borer Kreise an den Ritter Maximilan Velemyslsky von

Velemysl und auf" Mitrovic, dieser Verkauf wnrde im
Hause des Herrn Sebastian Lazansky auf den Hradein zu
Prag abgeschlossen. 1621 kaufte Ferdinand Rudolf La­
zansky von Bukove Sohn des Sebastian das dem Wenzel
Zamba von Hustirau nach der Schlacht am weissen Berge
konfiscirte Gut Schwelnschädl (böhm. Svinistany) j der­
selbe wurde s, d. 16. Januar 1633 in den böhmischen
Freiherren und 2. Jänner 1637 in den böhmischen Gra­
fenstand erhoben.

Ferdinand Rndolf Graf Lazansky, Freiherr von Bu­
kove war vermählt mit Margaretha geb. Vratislav von Mi­
trovie (t 1650 und in der Prämonstratenser Kirche auf dem
Strahov zu Prag beerdigt, wo sie ihre Ruhestätte neben
ihren Schwiegereltern Sebastian Lazansky i 1611, und
der Susanna geb. Nebilovsky von Drahobuz, fand.) Fer­
dinand Rudolf bei der Gesandtschaft zn Konstantinopel
verwendet, erregte daselbst das Missfallen des Gross Sul­
tans und ward auf dessen Befehl gefangen genommen und
erdrosselt; er hinterliess die Söhne: Rudolf Georg, Franz
Adam und Maximilian Karl a 1694) vermählt mit Anna
Elisabeth (t J709) Tochter des Paris Freiherrn (seit 1649)
von Spantko und dessen Gemahlin Eva Maria geb. von
Schlrnding ; k. k, Geheimer-Rath, Kämmerer, Apellations
Präsident und Statthalter des Königreiches Böhmen, hin­
terliess folgende Kinder: 1) Maria Maximiliana verm. Grä­
fin Adolf Michael von Sinzendorf; 2) Wenzel Joseph , k.
k. Kämmerer und königL Hauptmann des Pilsener Krei­
ses verm. mit Maria Gabriela (nach dem Tode ihres Ge­
mahles, Fürsbin-Aebtissin des freien Damenstiftes zu den
H. Engeln auf der, Neustadt-Prag) , Tochter des Thomas
Zachäus Grafen Cernin von und zu Chudenic , kaiserl.
Geheimer Rath und Vice-Kauzler von Böhmen und dessen
Gemahlin Susanna Renata, Maximilian Valentins Grafen von
MartinicTochter.(Nachkommenschaft weiter unten). 3) Adam,
k. k. Kämmerer, Herr auf Bratronic, Mladejovic und Osek
(t 1737) verm. mit Maria Katharina geb. Gräfin Fugger,
Kinder j a) Johann Carl, 1708 k. k. Rittmeister im Küras­
sier-Regiment GrafHautois (1775 als .Iaquemin Kürassier
aufgelöst); b) Wenzel, 1738 k, k, Hauptmann bei Schu­
lenburg Infanterie (Infanterie - Regiment Nr. 21); c) Jo­
seph, 1768 Weltpriester und Dechant zu Reichstadt in
Böhmen; d) Eva Eleonora verm. Gräfiu Michael Ferdi­
nand Altbann.

Wenzel Joseph's (3. Oben), Sohn: MaximilianJoseph,
war vermählt mit Theresia geb. Gräfin von Lissau , er
war Herr auf Mauetin (Mantina, seit 1642 in der Familie),
im Pilsener Kreise, Lubenz (Lubenee) im Egerland, Stru­
hai' gleichfalls dort und Rabenstein (Rabstein) im Pilse­
ner Kreise gelegen, k, k. Geheimer - Rath und hatte die
Söhne: 1) Wenzel; 2) Prokop 1. (gestorben 5. August 1804,
als k. k. Geheimer-Rath, Kämmerer und Oberst-Kanzler,
Herr auf Chiach (Chyse) Egerer treis, Manetin, Lnbenz,
Struhai', Rabenstein und Libkovic, Er war vermählt 11768)
mit Walburga geb. Gräfin Krakovsky von Kolovrat (geb.
6. März 1751, t 1. December 1799), Sternkreuz - Ordens­
Dame. 3) Johann Wenzel (t 1799), war vermählt mit
IsabelJa geb Gräfin Kannitz (t 18::)8), und hatte aus
dieser Ehe die Tochter Maria Anna, 1818 verm. mit Phi­
lipp Grafen Hartmann von Clarstein. Johann, k. k. wirk­
licher Geheimer - Rath, Kämmerer und Oborstl",ndrichter
von Böhmen verm. mit Elisabeth geb. Gräfin PaJffy ab
Erdöd. Er starb 1830.

Zur zweiten Gemahlin hatte Graf Prokop H.
Udalrike geb. Gräfin Falkenhayn, geb. 4. Juni 1765.
Diese 'starb 18?? als Stern kreuz-Ordens und Palast Dame,
sowie Obersthofmeisterin der Kaiserin Wittwe Carolina
Augusta von Oesterreich. Aus der Ehe mit Walburga
geb. Gräfin Kolovrat hatte Prokop I. den Sohn Prokop lI.
der vermählt (1797) mit Therese geb. Freiin Bretfeld von
I\ronenburg (t 1823), Sternkreuz- Ordens und Palast­
Dame , den i. August 1824 als Herr der . Herrschaften
seines t Vaters und als k. k. wirk!. Geheimor-Rath, Käm-
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merer und köuigl. böhmischer Hofkanzler starb. Kinder:
1) Prokop (geb. 1798, t 24. Septb. 1868), Besitzer von
Chyii, ete. k. k. Kämmerer, verm. 20. November 1856
mit Josephina, geb. Zdeborsky, " 2) Ludm.Hla (geb. 1809),
Sternkreuz-Ordens und Pallastdame , WIttwee 1829 von
Stephan Grafen Csaky von Kerezthszegh und Adorjan,
k. k. Kämmerer. 3) Adalbert (geb. 1802 t 1839) k. k.
Kämmerer und Major, verm. 1834 mit Angelika, geb.
Gräfin Esterhäzy , Stemkreuz-Ordens-Dame. 4) Leopold
(geb. 1808, t 7. November 1860), k. k. Kämmerer, Ge­
heimer Rath, Statthalter a, D., Ehrendoctor der Rechte etc,
verm. 22. November 1850 mit Rosine, geb. von Mack:
Der älteste Sohn aus dieser Ehe Leopold Procop Graf
Lazansky , Freiherr von Bnkove , geb. 1854, Herr auf
Chyii, Lubenz etc, ist nun Chef der Familie.

Wa pp e n: In Roth ein Stück silbernes Wagenrad
von zwei Speichen, die Nabe abwärts. Kleinod: auf dem
gekrönten Helm drei -,. roth-silbern-rothe - Strausaen­
federn; Decken: roth-silbern,

Ledebur-Wieheln (Tafel 67).

Aus diesem, einem der ältesten Geschlechter West­
phalens machte sich Johann Dietrich von Ledebur durch
den Kauf der Herrschaft Peruc im Saazer Kreise in Böh­
men ansässig und ward den 19. Juni 1669 in den böh­
mischen Freiherrenstand erhoben, darüber erfolgte 7. De­
cember 1719 für Alezander Johann Ledebur auf Peruc
eine Bestätigung. 1738 war Alexander Johann Freiherr
von Ledebur, Herr auf Peruc, 'I'eltsch (I'elec), Cernochov,
Liblin, Liebstein und Svinava (Sohweinau), königI. Haupt­
mann des Rakonitzer Kreises. 1775 lebten die Brüder
Freiherren von Ledebur : 1) Caspar Benediet Anton J 0­

hann Nep., Herr zu Pcruc , Liebstein und Svinava; k, k.
Kämmerer, Kammer und Hoflehnreehtsbeisit.zer im Kö­
nigreiche Böhmen, er war geboren den 15. Juni 1723 als
Sohn des Aloxandor Johann Freiherrn von Ledebur und
der Anna Maria Elisabeth , geb. Freiin von Elverfeld , er
vermählte sich 11. Juni 1766 mit Josefa Maria Arina
Leonarda Regimunda, 'I'ochter des Franz Wenzel Grafen
von Clary und Aldringen auf Teplitz und der Josefa, geb.
Gräfin Hohenzollern. 2) Friedrich Christian Wenzel, geb.
19. März 1727. 3) Christoph Baldwin Werner Norbert,
des hohen Erzstifts Münster Capitnlar. August Clemens
Engelbert (geb, 16. December 1772 t 26. August 1846),
Erbherr auf Kostenblat (Kostamlaty) , Kremus etc. in
Böhmen, k, k, Kämmerer, ward s, d. 16. August 1807
von Kaiser Franz 1. in den Grafenstand erhoben. Er
war vermählt seit 28. Juli 1804 mit 'I'herese, geb Gräfin
Hartig (geb. 10. August 1787 t im Januar 1830). Va­
ter des jetzigen Familienchefs Grafen Adolf Benno von
Ledebur-Wicheln. Der Bruder des Grafen August Cle­
mens Engelbert, Freiherr Friedrich Clemens (geb. 12, Oe­
tober 1770 t 18? ?), war Bischof zu Paderborn und
apost, General-Vicar des Nordens.

Proben des Caspar Benedict Anton Johann Nep. Frei­
herrn von Ledebur zuWieheln, Peruc etc, und seiner Ge­
schwister, auf 16 Ahnen: 1) von Ledebur zu Wicheln,
Stockum; 2) von Rothe zu Eltzenrath und Koberstein;
3) von Wrede zu Amecke; 4) Korff genannt Schmising
zu Tatenhausen ; 5) von Elmendorff zur Füchtell ; 6) von
Düthe zu Landeck; 7) Voss zu Mündelburg und Baekum ;
8) von Schwenken zu Friesenburg; 9) von Elverfeld ,zu
Herbede und Berge; 10) von Schall zu Schwadron und
BeU; 11) Stael von Holstein zum Steinhaus; 12) von
Voss zu Aplerbeck; 13) Frh. von Galen zu Bispinck;
14) von Hörde zu Eringerfeld; 15) von der Recke zum
Steinfurt; 16) Fhr. von Galen zu Ermelinghof.

W a p p en: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein gekrönter schwarzer Adler. 1. und 4. in Roth
ein silberner Spaaren; 2. und 3. in Roth drei silberne
Balken. Zwei Helme mit roth-silbernen Decken. I. mit

silbern-rother Sendelwulst zwei schwarze je mit einem
silbernen Sparren belegte Straussenfedern. H. silberner
doppelschwänziger Löwe aus der Krone wachsend.

Leslie (Tafel 67).

Ein altes schottisches Geschlecht. Walter Leslie
trat sehr früh in kaiserliche Kriegsdienste, derselbe erhielt
zur Erinnerung an die blutige Nacht des 25. Februar's
1634 zu Eger, aus dem vom Fiskus eingezogenen Nach­
lasse des Adam Grafen Trcka (Schillers Trzky) von Lipa,
die Herrschaft Neustadt ob der Mettau (Nove mesto,
Hradiste nad Metuji) im Königgrätzer Kreise und von
Kaiser Ferdinand IH. den Herren und Grafenstand. Wal­
ter Graf Leslie, kaiserl. Feldmarschall, in dritter Ehe ver­
mählt mit Anna Franciska, geb. Gräfin von Dietrichstein
erhob mit kaiserl. Genehmigung Neustadt an der Mettau,
sowie Pettau in Steyermark 1667 zu einem Fideicomiss
mit der Klausel, dass, weil er keine Aussicht auf Erben
hatte, in diesem Fideicomisse die männliche Descendenz
seines Bruders, des gleichfalls gegraften Alexander Leslie
und bei derem Aussterben die Dietrichstein'sche Familie
folgen sollte. Als Graf Walter Leslie den 4. März 1667
gestorben, folgte ihm seines Bruders Alexander, ältester
Sohn Jakob Graf Leslie, kais. Geheimer Rath, Kämmerer,
Inhaber zweier Fussregimenter (Inf.-Regt. 24 und 36),
Feldmarschall, Präsident des Militär-Gerichtshofes; auch
dieser starb -1680 ohne männliche Erben und es folgte
ihm dessen jüngerer Bruder P eter Graf von Leslie, dann
Jakob Ernst Graf Leslie, kaiserl. Geheimer ,Rath und
Hofkammer Präsident. Nach dessem Tode 1738 fiel das
Fideicomiss an dessen Sohn Kar! Kajetan und 1762 an
seinen Enkel Leopold , k, k. wirkl. Geheimer Rath und
Kämmerer, da auch dieser ohne männliche Erben starb,
kam Neustadt an der Mettau und Pettau in Steyermark
an Anten Grafen von Leslie, k. k. wirk!. Geheimen Rath
und Kämmerer mit dem am 22. Februar 1802 dieses Ge­
schlecht in Oesterreich erlosch. Das Fideicomiss fiel nun
an Johann Fürsten zu Dietrichstein etc. etc.

Wappen: In Silber ein blauer mit drei goldenen
ovalen Gurtschnallen belegter Balken. Auf dem gekrön­
ten Helm mit blau-goldenen Decken der goldene Kopf
und Hals eines Greifen, hinter demselben ein silbernes
Devisenband darauf in schwarzer Lapidarschrift, rechts
"Grip" links "l!'ast."

In der engliach-schobtischen Pairie blühen noch zwei
Familien Leslie u, z. Leven and Melville, Earl of. (Les­
lie-Melville).

Wappen: Geviertet; 1) in Blau die königlich ge­
krönte Distel; 2) in Silber ein blauer mit drei silbernen
Gurtschnallen belegter Schrägrechtsbalken. 3) in Silber
ein rother Balken; 4) in Blau mit silbernem von acht
rothen Rosen besetzten Rahmen drei (1, 2) silberne auf­
wärts gekehrte Monde. Crest.: geharnischter Mann in
der Rechten eineu Dolch, wachsend. Supporters: Zwei
geharnischte Männer, in der freien Hand die königliche
Stuart-Standarte. Motto: "Pro Rege Et Patria." Crea­
tions (Schottland): Baron MelviIle of Monymail, 1616;
Baron Balgonie and Earl of Leven, 1641; Baron Raith,
Monymail, and Balwearie, Viscount of Kirkaldy, and Earl
of Melville 1690.

Rothes, Earl of, (Leslie),
Geviertet; 1. und 4. in Silber ein blauer mit drei

ovalen goldenen Gurtschnallen belegter Rechtbalken; 2.
und 3. in Gold ein rother Löwe hinter einem schwarzen
Schrägfaden. Crest.: silberner Greif wachsend. Snppor­
ters: Zwei silberne Greife. Motto: "Grip. Fast." Crea­
tions (Schottland): Baron vor 1458; Earl 1458.

Leubftng.

Diese uralte bayerische, 1696 in den Reichsgrafen-
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stand erhobene Familie wird hier nur angeführt, da
Reichsgraf Pranz 1750 sich in Böhmen durch Güterbe­
sitz das Incolat im Herrenstand erwarb

W a p p en I.: In Silber zwei rothe Balke!1' KI~inod:
auf rothem goldbordirten und beqnasteten KIssen sitzend
ein silberner Bracke mit goldenem Halsband; Decken,
roth-silbem,

W a pp en : Geviertet mit silbernem Herzschild , in
diesem ein rothes Hirschgestänge. 1. und 4. Alt-Lenbl­
fing; 2. und 3.gespalten; vorne roth ohn~ Bil~~ hinten in
Silber zwei blaue Schrägrechtsbalken. Drei gekrönte Helme
mit roth - silbernen Decken: I das Gestänge. 11. Alt­
Leublfing. IH. geschlossener Flug mit Bild von Feld 2.

Linker von Lützenwiek (Taf. 67).

Nikolaus Christoph Linker (Lynker); geb, 1643 zu
Marburg ist der Stammvater der nun .wieder aus~estor­
benen Grafen Linker Lützenwiek, er erhielt 1670 die Pro­
fessur der Rechte zu Giessen , ward 1674 Regierungs­
und Consiatorial-Präsident zu Eisenach und 1689 Profes­
sor [uris primariu~ zu Jena, 1683 zum herzo~I. sachsen­
weimarschen Geheimen-Bath ernannt, kam er im Auftrage
seines Hofes 1686 nach Wien, um daselbat vom Kaiser
die eiseaachischen und weimarischen Lehen über die her­
zogl. sächsischen Lande zu erhalten, worauf ihn Kaiser
Leopold I. s, d. 7. Oktober 1688 mit dem Prädicate "Ed­
ler Herr von Lyncker" in den Reichsritterstand erhob.
Seine Erhebung in den Reichsfreiherrenstand erfolgte den
7. August 1700 und seine Ernennung zum Geheimen­
Baths-Präaidenten in Weimar im Jahre 1702. Nikolaus
Christoph Reichsfreiherr von Linker, starb als kaiserl.
Beichs-Hofrath und Staatsminister am 28. Mai 1726 zu
Wien. Von dessen Nachkommen war Philipp Wilhelm
Reichsfreiherr Linker von Lützenwiek, (1750) kaiserlicher
Beichshofrath und kurmainz. Minister am k, k. Hofe,
Principal- Gesandter und Reichs-Director zu Begensburg,
dieser hatte 1749 von Johann Georg Reichsgrafen von
Königsfeld , die Herrschaft Ronsperg mit Wasserau ge­
kauft und hiedurch Aufnahme in den böhmischen Herren­
stand gefunden, sein Sohn Johann Franz, k, k. und kur­
trier, Geheimer Bath , sowie kurtriet. Gesandter bei der
Reichsversammlung zu Regensburg verkaufte 1805 Rons­
perg mit Wasserau an die Grafen Thun -:Hohenstein.
Reichsfreiherr Johann Franz war geboren 6 Februar 1753
und vermählt mit Margaratha, geb Freiin Malovec von
Malovic und Kosof , der Sohn dieser Ehe Clemens Wen­
zel' geb, 18 Juli 1782, ward 1816 in den Grafenstand
erhoben, er war k. k. Kämmerer, Ehrenritter des souv.
Malteser-Ordens und in den Feldzügen der Jahre 1812,
1813, 1814 und 1815 Adjutant der kgl. böhmischen ade­
ligen Leibgarde, sowie k. k, Rittmeister, Herr auf Schlüs­
selburg im Prachiner Kreise (1804 vom letzten regieren­
den Fürstbischof zu Passau Leopo1d Grafen von Thun­
Hohenstein erkauft). Die den 26. Septb. 1836 mit Anna,
geb, von Arvay eingegangene Ehe des Grafen Clemens
Wenzel blieb kinderlos daher mit seinem 1865 den 22.
Juni erfolgten Tod dieses gräfliche Haus im M~nnes­

stamme und nachdem Gräfin Anna. geb. von Arvay den
9. Mai 1872 zu Wien gestorben war, zur Gänze erlosch.
Die Herrschaft übergieng an die Nachkommen der Schwe­
ster des Grafen Clemens Wenzel, Caroline Reichsfreiin
Linker von Lützenwick tgeb. 10. Septb. 1789) verm 1817
mit Karl Josef Freiherrn von Lilgenau, kgl. bayer. Käm­
merer und Major a la suite.

W a p pe n: Durch einen rothen Sparren von 'Blau
über Silber getheilt, oben auf dem Sparren steht ein
silbernes Lamm, unten ein offener, goldener Granatapfel
mit zwei grünen Blättern. Zwei gekrönte Helme mit
blausilbernen Decken: I. zwischen zwei Blau und Silber

verwechselt getheilten Hörnern, das Lamm wachsend,
H. Offener durch den rothen Sparren von Blau und Sil­
ber getheilter Flug.

Losy von LoslmthaI (Taf. 67).

Ob diese nun ausgestorbene gräfliche Familie eines
Ursprunges mit den 1849 erloschenen Rittern Losy von
Losenau ist, kann zwar nicht mit Bestimmtheit ~esagt

werden, doch deutet der gleiche Klang des Namens, so
wie die Wappenähnlichkeit vergl Losy von Losenau, XIII.
Tafel, I Heft Böhm. Adel, Siebmacher darauf hin

Anton Losy von Losimthal ward 1648 in den böhmi­
schen Freiherrenstand erh ben, nachdem. derselbe. in ge­
nanntem Jahre die Herrschaft Stecken (Stekna . Steken)
im Prachmer Kreise vom Fürsten Eggenberg gekauft
hatte; Anion Freiherr Losy von Losimthal war 1653
auch Besitzer von Hammerstadt (Ylastejovice Vlaate­
jovske) im '-'aslauer Kreise. Die Familie muss um die
Mitte des 17. Jahrhunderts in den böhmischen und spä­
ter in den Reichsgrafenstand erhoben worden sein. denn
Johann Anton;' der 1664 die Herrschaft 'I'achau (Taehov)
von dem kaiserl , Feldobristen Freiherrn Hussmann von
Namedy kaufte, erscheint in der Urkunde darüber schon
als "Graf Losy von Losimthal." Graf Johann Anton er­
richtete aus seinen Besitzungen: 'I'aohau Stadt und Herr­
schaft, Schlossenreith, Bernersreith . Purschau , Urschau,
Winteritz. Stecken, Stenic, Sluha, Ronova, Langendörflas
und Schönbrünn ein Eideicomiss , in diesem folgte ihm
sein Sohn Anton und diesem sein Enkel Adam Phi lipp
Reichsgraf Losy von Losimthal . Ritter des Goldenen
Vliesses k, k. Geheimer Rath , Kämmerer und General­
Hof-Bau' Direktor. Nachdem dieser den 21. April 1781
ohne männliche Erben gestorben war, entstand zwischen
den Erbberechtigten ein Process, und gelangte dann end­
lich das Fideicomiss an den nächsten Anwärter Johann
Niklas Grafen Windisch-Grätz.

Wa p p e n: Geviertet mit kaiserl. gekrönte!ll u!1d v,on
einem Lorbeerkranz umgebenen rothen Herzschild, In die­
sem in Gold "F. IH." 1 in Blau gegen die Theilung
gekehrt auf grünem Fuss ein si~berner Schw~n, e!nen
goldenen Stern im Schnabel; 2 In Schwa~z ein dr~Ige­
zinnter pnrpurner Thurm vor demselben em geharniseh­
ter Linkarm ein Schwert' in der Hand; 3 in Silber drei
blaue Schräglinksbalken ; 4 in Gold goldengekrönter und
bewehrter sehwarzer Adler. Drei gekrönte I ielme. I. Der
Schwan; Decken: roth silbern. 1I. Der Herzschild mit
Krone u. Lorbeerkranz; Decken: schwarz-golden, IH. Der
Adler; Decken: blau-silbern.

Ltitzow zn Drei-Ltitzow und Seedort' (Taf. 67).

Ein sehr altes, zum Theil gräfliches, freiherr­
liches und adeliebes Geschlecht, welches in frühester Zeit
besonders in Mecklenburg ansässig war, woselbst es in der
Mitte des 14. Jahrhunderts die Erb-Landmarschallswürde
erlangte. Es blüht in vielen Linien, von denen einige
der katholischen, andere der protestantischen Kirche an­
gehören. Die Hauptzweige sind durch drei Söhne
Wiperfs Lützow, Ritters auf Drei Lützow und Horst, der
Ausgang des 13 Jahrhunderts lebte, g~bildet worde!!,
nämlich durch Bureherd (Borschard) , RItter auf Drei­
Lützow und Horst, J ohann, Ritter auf Pritzier, und Wi­
pert, Ritter und Landmarschall auf Grabow.

Aus der dreilützower Linie wandten sich Glieder
nach Böhmen, von denen das gräfliche Haus abstammt.

Joachim auf Drei Lützow und Horst verm. mit Ca­
tharina, geb. von Penz, war in den Jahren 1523 bis 1525
kaiserl. Oberst. Sein Sohn Barthold , verm, mit Anna,
geb. von Rantzow, war ebenfalls Oberst Kaiser Karl's V.
Dessen Sohn, N. verm. mit Dorothea, geb. von Han, be­
kleidete das Amt eines Truchsessen und Mundschenken
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am Hofe Kaiser Rudolf's H. Den Freiherrenstand er­
langte Kurt - verm. mit Anna Sophia, geb. von Wo­
bersnow, erst Reichshofrath, nachher kaiserl, wirkl. Ge­
heimer-Rath, Gesandter ete. - von Kaiser Ferdinand H!.
Gottfried Lützow, Herr auf Drei Lützow und Seedorf,
verm. mit Maria, geb. Gräfin von Wesselwitz , erwarb in
Böhmen 1698 von Don Verdugo, böhmischen Grafen, die
Herrschaften Dnppau (Doupov) und Heinrichsgrün (Jind­
i'ichovice) im Ellbogener Kreise und ward s. d. 13. Feb­
ruar 1692 in den Reichs-Grafen und s. d. 23. December
1695 in den böhmischen Grafenstand erhoben. Er starb
kinderlos. Seines Bruders Sohn, Barthold Heinrich,
verm. mit Johanna Elisabetha, geb. Gräfin Mettemich­
Winneburg-Beilstein, ward darauf zu Anfang des 18. Jahr­
hunderts gleichfalls in den Reichs-Grafenstand erhoben.
Dieser ist der Stifter: der blühenden reichsgräfliohen Fa­
milie gewesen, welcher die Herrschaften Duppau und
Heinrichsgrün zufielen. Der Sohn Barthold Heinrichs,
mit Namen Gottfried Julius, k, k. Kämmerer, ward s. d,
20. Oktober 1732 böhmischer Graf und erhielt gleichzei­
tig das Incolat im böhm. Herrenstand. Derselbe war
verm. mit 'I'heresia, geb. Gräfin Hartig und Vater des t
Reichs-Grafen Johann Nepomuk Gottfried, k. k. Käm­
merer und General Majors, verm. 1773 mit Antonie, geb.
Reichs-Gräfin Cernin von Chudenic (geb. 1750 t?). Aus
dieser Ehe hatte er die Söhne: Hieronymus (geb 1776
t 28. October 1861), k. k. wirkl. Geheimen-Rath , Käm­
merer und Hofrath a. D. des kgl böhm. Landes Guber­
niums , Herr der Herrschaft Lochovic im Prager Kreise,
verm. mit Oaroline, geb. ReichsGräfin Libsteinsky-Ko­
lovrat (geb. 9. Juni 1779, t 27. April 1826) und lxudclf
(geb. 4. Juni 1779, t 28. Oktober 1858), k, k. Geheimer­
Rath und Kämmerer, bis 1848 Botschafter am Päpst­
lichen Stuhle, verm. 1824 mit Maria Ignatia , geb. baro­
nessa Teulada de San Giusto, verwittweter Marquise von
St.-Laurent , k. k. Stemkreuz-Ordena- und Pallast-Dame,
sowie Ehrendame des Grosskreuzes des souv. Malteser­
Ordens, Obersthofmeisterin J. Maj. der verwittwetenKai­
serin Charlotte von Mexieo, Erzherzogin von Oesterreioh,
geb. kgl. Princessin von Belgien.

Stammwappen : In Gold eine schrägrechte schwarze
Leiter von vier Sprossen, - Kleinod: zwischen zwei je
auswärts geneigten schwarzen Steigbäumen von vier Spros­
sen ein natürlicher Pfauenwedel ; Decken: schwarz- golden.

W a p pe n H.: Geviertet, 1. in Gold gekrönter schwar­
zer Doppeladler; 2. und 3. in Blau dreigezinnte rothe
Mauer, auf der mittlern Zinne ein Pfaueuwedel ; 4. in
Gold ein geharnischter Mann, ein Schwert in der Rech­
ten, einen golden gesäumten rothen Schild am linken
Arm. Der gekrönte Stammschild als Herzschild.

Drei gekrönte Helme mit schwarz-goldenen Decken.
I. Der Doppeladler. 11. Die Mauer mit Pfauenwedel und
den Steigbäumen von Alt - Lützow. IH. Zwischen zwei
von Schwarz und Gold abwechselnd getheilten Hörnern
der Harnischmann auf der Krone.

Magnis (Tafel 67).

Nach Angabe des historisch-heraldischen Handbuches
der gräflichen Häuser, 1855, wäre der Ursprung dieser
Familie in der nordischen Mythologie und zwar in der
Edda zu suchen. Dies zu untersuchen würde zu weit
führen und begnügen wir uns zu konstatiren , dass die
Familie seit dem 17. Jahrhundert in Mähren ansässig
wurde und da noch blüht. Lazarns von Magni ward
1622 den 19. December in den böhmischen Freiherren­
stand erhoben und kann als der Stammvater der Reichs
grafen Magnis, Grafen von Strassnitz angesehen werden.
Sein Sohn Constantin Freiherr von Magni, Herr auf Straz­
nie (früher den Herren Kravar von Tvorkov gehörend)
war vermählt mit Octavia, geb. Carcasolla, von seinen

Söhnen ward Franz, verm. mit einer Perger von Perg
den 21. November 1635, böhmischer Graf, er stiftete das
Majorat Straznic und das adelige Damenstift zu Brüun,
und ward im Jahre 1637 den 2 Juni mit seinen Brüdern
Rudolf und Philipp in den Reichsgrafenstand erhoben,
mit der Bestimmung, dass er, Pranz den 'I'itel "Magni
Graf von Straznic" und seine Brüder Rudolf und Philipp
den Namen "Grafen von Magni" führen sollen. Nach
seinem kinderlos erfolgten Ableben fiel das Majorat an
seinen Pruder Philipp, Straznic kam dann auf einige Zeit
an die Fürsten von Liechtenstein , aber Graf Maximilian
- Sohn des Grafen Ferdinand, Erbherrn auf Prestavlk
in Mähren und der Maria Angelica , geb. Gräfin von
Braida, sowie Enkel des Grafen Philipp , kaufte das Ma­
jorat um das Jahr 1720 zurück.

J ohann Pranz (geb. 1727, t 1756), verm, mit Maria
Franziska (geb.172l, t 1780), Tochter des Johann Franz
Reichs-Grafen von Götzen, Herrn auf Eckersdorf , Schar­
fenek etc in der Grafschaft Glatz, und der Marianue,
geb. Freiin von Stillfried, ein Sohn des Grafen Maximi­
lian Magnis, brachte durch seine Gemahlin seinen Nach­
kommen die Erhfolge in die gräfi. Götzen'schen Guter zu.
Als die böhmisch-glatzische Linie der Grafen von Götzen
mit J ohann Joseph 1771 erlosch, fielen durch 'I'estament
die Allodial-Güter derselben an Maria Franziska Reichs­
gräfin von Magnis und an ihre beiden Schwestern zum
Niessbrauch, und zwar mit Substitution des zweiten Soh­
nes der Ersteren, des Anton Alexander Reichs-Grafen VOll

Magnis und Straznic auf Prestavlk (geb. 26. Juli 1751,
t 5. Juni 1817, verm 20. Juni 1785 mit Luise (geb.
1764), des t General-Lieuts. und Gouverneurs zu Glatz
Friedrich Wilhelm Reichs - Grafen von Götzen von der
brandenburgischen Linie ältester Tochter, welchem 1780
alle Eigenthumsrechte an diesen Besitzungen abgetreten
wurden. Der ältere Bruder des Grafen Anton Alexander,
Namens Franz Josef Anton (geb, 1748, t 1776), verm.
mit einer Gräfin Serenyi, hinterliess das vom Vater er­
erbte Majorat Straznic seinem Sohne Franz Anton (geb.
1773, t 26. Februar 1848 zu Wien), k. k, Kämmerer,
verm. mit Sophie Walburgis Theresia, geb. Gräfin Sta­
dion, philippinischer Linie (geb. 10. März 1779, t 1824).
Da Letzterer kinderlos starb, so folgte im Besitze des
Majorates sein Vetter Reichsgraf Friedrich Wilhelm An­
ton Carl Fabricius (geb. 27. Mai 1786, t 6. Februar 1861,
verm, 2. December )820 mit Sophie Ludovike (geb. 13.
December 1802), geb. Gräfin von Stadion - Warthausen­
'I'anuhausen) , des obigen Reichsgrafen Anton Alesander
Sohn, k. preuss. Major a, D. und Landesältester der Graf­
schaft Glatz, welcher dasselbe seinem ältesten Sohn Phi­
lipp (geb. 29. Juni 1822, t 23. "Juli) 857), verm, 14. Mai
1849, mit Octavia, geb. Gräfin Leutrum-Ertingen [geb.
22. Januar 1828, t 12. Mai 1860] J, abgetreten hat.

W a p p e n: Geviertet; 1. und 4. in Gold ein gekrön­
ter schwarzer Doppeladler; 2. und 0. in Silber ein schräg­
linker blauer Balken. Herzschild : in Roth ein golden
geharnischter Rechtarm, in der Hand ein Schwert. Gra­
fenkrone.

ltJagawly·Cerati von Caivy (Tafel 68).

Diese alte Irländische Familie ward den 14. December
1736 in den Reichs-Grafenstand erhoben und 1745 in der
Grafenklasse Böhmens immatriculirt und auch im selben
Jahre unter die spanischen Grandes aufgenommen.

Heinrich Magawly von Calvy , vermählt mit Marie
Browne war der Vater des Philipp Heinrich (t 1741),
k. k. Feldmarschall-Lieutenauta, der in den Reichs-Grafen­
stand erhoben wnrde; derselbe war vermählt mit Marga­
retha von Osterreich-Este (?). Er hatte einen Sohn Hein­
rich (t als Kind) und eine Tochter Benedikta (t 1799),
k, k. Sternkreuz - Ordens - Dame. Ihm folgte daher als
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IH. Reichsgraf Magawly sein GrGssn~ffe Awly vermählt
mit Jane Fallon, diesem als IV. Reichsgraf der Sohn
Franz Philipp (geb. 1788, -;- 18351, k, k. Kämmerer und
Geheimer Rath päpstlicher Gesandter zu Parma, verm,
1808 mit Klar~ tt ?), des Joseph Grafen ~azzuchini.
Guidobono. Der Sohn des vorbenannten Reiobsgrafen,
Reichsgraf Valerle Magawly-.Cerati v?n Calvy, Grand ~on
Spanien, herzogl. parmesanischer Kämmerer und MaJor,
ward zu Parma den 4. März 1856 ermordet; geboren
4. Angust 1809, verm. 17. November 1831 mit Jane
(t 1845), des Andrew Gheoghean, Esq. of Ballymaglevy
Tochter, war der Vater des jetzigen VI. Reichsgrafen
Franz Philipp Bichard (geb. 13. November 1832).

Der Name Cerati kam durch Auferbung in die Fa­
milie. Die Cerati stammten aus Parma und erhielten
durch die Visconti s, d. 15. December 1450 ein Grafen­
diplom , bestätigt durch Ferdinand Maria Visconti s. d.
25. Juni 1669.

Wappen: In Silber ein rother Löwe, in jedem
Obereck eine aufrechte rothe Hand. Kleinod; der Löwe
aus der Krone wachsend. Decken: roth-silbern.

lUartinic (Tafel 68).

Dass dieses uralte Geschlecht einer Abstammung mit
Kaunic, Stos in Schlesien, Talmberk und Richnovsky und
Andern, die die Seeblätter im Schilde führten, ist, wurde
schon bei Kaunie erwähnt.

Der erste urkundlich bekannte war.Bohuslav um das
Jahr 1261. Seine Gemahlin war Offka, Tochter des be­
rühmten Jaroslav von Sternberg , des 'I'atareubezwingers.
Nach der Burg Martinic im Taborer Kreise hatten sie
den Namen angenommen, die Burg ist nun eine Ruine,
doch dass sie dort Herren waren beweist das Kirchenbuch,
da Johann von Martinic an der Pfarrkirche 1400 eine
Kaplanstelle stiftete; doch schon 1416 bis 1448 war
Markwart von Martinic Herr auf Smecna im Prager Kreise.
Ihm folgte Borita , v. J. 1463 - 1465, Oberst-Hofmeister
der Königin Johanna (aus dem Hause der Herren Lev
von Bozmital), Gemahlin des König Georg (Podebrad)
von Böhmen; Bofita Herr von Martinic war vermählt mit
Anna Drazicky von Kunvald (aus dem Hause Berbek.
s, III. Heft S. 53 T. 39 des Böhm. Adels), und starb
hochbetagt 1479 zu Smecna , wo er in der Sakristei der
dortigen Dekanatkirche beerdigt wurde. Um sein An­
denken zu ehren nahmen alle seine Nachkommen den
Namen "BoHta" an, sowie es vorkommt, dass sie sich
häufig mit Hinweglassang des eigentlichen Namens "Mar­
tinic" Herren von Smeeansky , nannten. Markwart der
älteste Sohn des Borita , binterlless aus seiner Ehe (der
Name seiner Gemahlin ist nicht bekannt), den Sohn Jo­
hann, 1523 Oberst-Landrichter von Böhmen; dieser lebte
in kinderloser Ehe mit Johanna , geb. Licek von Rizen­
burk, daher nach seinem Tode die Besitzungen an 'die
Nachkommen seines Oheims V\'ilhelm aus dessen Ehe mit
Elisabeth. geb. Kos:.iteck)' von Kolovrat übergingen

Von Georg Borita Herrn von Martinic (Sohn des be­
nannten Wilhelm), der mit Dorothea Herrin von Sternberg
vermählt war, stammen nebst andern Kindern auch Prokop
und Johann Borita auf Smeöna, deren Nachkommen stets
treue Bekenner der Röm.-kath. Religion, ebenso Anhänger
des österr. Hauses waren und die höchsten Würden so­
wohl in ihrem engem Vaterlande, als auch dm Reiche
selbst bekleideten.

Die Raumverhältnisse bedingen es, dass unter den
vielen ausgezeichneten Männern dieses edlen Geschlechtes
nur von den zwei ausgezeichnetsten, den Reichsgrafen
~aroslav Boi'ita (bekaunt durch den Fenstersturz der kgl.
Statthalter zu Prag, 2:3. Mai 1618) und Georg Adam H.
die Rede sein kann.

Jaroslav Bol·:ita Herr von Martinic, ein Bohn des Ja-

roslav Borita auf Berunic und Veltrub und der Johanna
geb. Dasicky von Barchov (Dasicka z Barchova), war ein
Enkel des Johann Borita Herrn von Martinic und der
Isolda, geb. Berka von Duba und Lipa. Er ward geboren
1582; seit 1590 Herr auf Okor , fiel ihm nach dem 1598
erfolgtem kinderlosen Ablebens seines Oheims Georg Bo­
Hta, Oberst - Kanzler von Böhmen, auch noch die Herr­
schaft Smecna zu. Von Kaiser Rudolf H. mit 14 Jahren,
mündig erklärt, war er 1618 Burggraf aus dem Herren­
stande auf dem Karlatein und königl, Statthalter; die Ge­
schichte des Fenstersturzes, der glücklichen Rettung der
Statthalter, der unheilvollen Consequenzen dieses Fenster­
sturzes gehören nicht nieher. 'Jaroslav flüchtete nach
München, dafür ward sein Name in der Landtafel ge­
strichen und seine Besitzungen eingezogen und zu Se­
questern derselben 1619 von den Landesdirektoren bestellt:
Friedrich Otik Bradskv von Laboun auf Keblan, Boi'ivoj
Zdenko von Komarov auf Ud, az und \\' enzel Benidek
von Vevei'i und Mysletin.

Nach der Schlacht am weissen Berge kehrte Jaroslav
Bo:fita in sein Vaterland wied-r , erhielt nicht nur seine
früher bekleideten Würden zurück, sondern ward auch
von Ferdinand H. d. d. 'Wien 10 April1621 in .den Reichs­
Grafenstand mit dem Titel "Hoch und Wohlgeboren" er­
hoben und sein angestammtes Wappen vermeh- t Diese
Standeserhebung wurde mitte1st Majestätsbrief Kaiser Fer­
dinand 11. als König von Böhmen d. d. Wien G. Jänner
1622 auch auf dieses Kronland ausgedehnt.

Ferner erhielt Jaroslav Bofita für sich und den je­
weilig Aeltesten der Familie das Recht sich "Regierer
des Hauses Smecna" nennen und schreiben zu dürfen, so­
wie die Auszeichnung auf den Landtagen den Sitz un­
mittelbar nach den vier obersten Landescfficieren. Die
hierauf bezüglichen Majestätsbriefe sind datirt: Wiener
Neustadt 7. August 1625 und Wien 6. Januar 1634;
schliesslich verlieh ihm der Kaiser das grosse Palatinat.
Jaroslav Bofita der erste Reichsgraf von Martinic. Oberst­
Burggraf des Königreiches Böhmen. kais. Geheimer Rath
u. e. w. war viermal vermählt: 1. Maria Ensebia geb,
Herrin von Sternberg (durch diese Ehe kam der Stern in
das Marbinic'sche Wappen). H. Maria Magdalena Herrin
von Vrtbv (t 1643). III Katharina Ludmillä Talacko
von Jesbetic (t 11. Mai 1649). IV. Helena Barbara Ko­
stomlatsky von Vresovic (verm, 21. Juni 1649 t 1682).
Er selbst starb 21. November 1649. Die Herrschaft
Smecna nebst Zubehör hatte er d. d. 21. November 1633
und mit kaiserlicher Bestätigung d. d, Wien 6. Jänner
1634 zu einem Fideicomisse erhoben, mit der Klausel,
dass, bei Abgang eines männlichen Erben, diese Herr­
schaft aus dem Pideicomissverbaude entlassen und als
freivererbliches Allod den Töchtern des Hauses Martinic
zufallen solle.

Georg Adam II. Reichsgraf von Martinic , Regierer
des Hauses Smecna, Herr auf Smecna, Schlan, Brunners­
dorf, Planic u. s. w , Ritter vom Goldenen Vliess , Sohn
des Maximilian Valentin Reichsgrafen von Martinic auf
Brunnersdorf und Bystfic, Oberst - Hofmeister des König­
reiches Böhmen und dessen Gemahlin Anna Katharina
geb. von Bukuvky auf Janovic und 'I'femeska , war ein
Enkel des Jaroslav Borita ersten Reichsgrafen von Mar­
tinic aus dessen Ehe mit Maria Eusebia geb, Sternberg.

Georg Adam II. 1703 kais. Oberst- Hofmarschall, war
meist in diplomatischer Verwendung. Zur Zeit der Be­
lagerung Wiens durch die Türken 1683 wurde er um
Hilfe nach England und Portugal, dann an die Höfe von
Toskana, Parma und Modena, sowie an die Repnblik Ve­
nedig' Genua und Lucca, ja selbst zu Papst Innocenz XI.
gesendet. In Rom verblieb er als kaiserl. Botschafter
vom Monate Mai 1696 bis zum 25. April 1700, worauf
er nach Wien zurückkehrte. Im Mai 1707 kam er als
kaiserl. Bevollmächtigter (Locum Tenens) mit der Aus­
zeichnung eines Vicekönigs nach Neapel und ihm Feld-
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marschall Graf Daun mit 8000 Mann kaiserl, Volks unter­
stellt; doch seine Kränklichkeit nöthigte ihn schon im
selben Jahre seine Entlassung von diesem schwierigen
Posten zu erbitten, welche ihm auch unter dem 15. Sep­
tember 1707 wurde. Reichsgraf Georg Adam H. starb
den 24 Juli 1714 zu Prag und ist in der Martinic'schen
Kapelle bei seinen Ahnen beigesetzt; er war zweimal ver­
mählt. I. Maria Felicitas , geb. Gräfin Spaur; 11. Maria
Josefa, geh. Gräfin von Sternberg..

Mit Franz Karl Reichsgrafen von Martinic , Regierer
des Hauses Smecna erlosch dieses uralte Geschlecht den
29. November 1789 im Mannestamme und die Töchter des
Hauses theilten nun nach Verfügung des Eideicomlss­
instrumentes d. d. 21. November 1633, das Erbe ihrer
Ahnen, und zwar so, dass Maria Anna, Tochter des Franz
Karl, Smecna und Schlau, ihre Tante Maria Anna, vermählte
Gräfin Althann, Brunnersdorf und Hagensdorf bekamen,
Johanna vermählte Gräfin Mirbach. Schwester des Reichs­
grafen Franz Karl, erhielt ihren Antheil in Geld hinaus­
bezahlt. Maria Anna Reichsgräfin von Martinic auf Smecna
und Schlan vermählte sich den 6. Juli 1791 mit Karl
Joseph Grafen Clam, Freiherrn von Höehenberg, der mit
kaiserlicher Bewilligung d. d. Wien, 2. November 1792
Name und Wappen der Grafen Martinic dem seinen bei­
fügte und so der Gründer des Hauses Clam - Martinie,
dessen Aeltester sich "Regierer des Hauses Srneena" nennt,
wurde.

S t a mm wa p p e n : In Roth zwei silberne, geästete
und bewurzelte, gegeneinander gebogene und verschränkte
Seeblätter. - Kleinod: offener rother, je mit einem der
Schildfigur gleichem Blatte belegter Flug; Decken roth­
silbern. W. seit 10 April 1621. Schild: Alt-Martinic
nur noch in der Herzstelle ein goldener Stern. - Kleinod:
zwischen dem offenen Flug des Stammwappens , der ge­
krönte österr. Bindenschild , die :Feldungen belegt mit:
"F." "M." "R" (Ferdinand H., Mathias, Rutlolf 11.) in
Gold. Decken: roth-silbem.

lUelllsdol·W·PouiHy (Tafel 68).

Aus Nieder-Lothringen stammend. Baron de Pouilly
1397, comte de Roussy 1760, österr. Grafen 1818.

Albert Ludwig (geb. 13. December 1731), Ritter,
Baron von Pouilly und von Chauffeur , Graf von Rousoy
im Grossherzogthum Luxemburg, Herr von Poura, Guiney,
Petit Failly, Manthevillo, Cloyes, LambatMezincourt, u s. w.,
k. französ. marechal de camp, Ritter des St. Lndwig­
Ordens, 1789 Deputirter des Adels von Verdun bei den
Generalstaaten, begleitete die k. französischen Prinzen bei
ihrer Auswanderung uud wurde mit dem Grade eines
General Lieutenants 1792 als Botschafter an den König
Eriedrich Wilhelm 11. von Preusscn gesandt. Er liess
seine beiden Söhne, die ihn begleiteten, den Namen "Mens­
dorff: von einem von der Grafschaft Rousoy abhängigen
Dorfe annehmen, damit sie, falls sie in die Hände der'
Republikaner fallen sollten, nicht erkannt werden möchten.
Er war zweimal vermählt: 1. mit Marie Antoinette, Toch­
ter des Innocenz Marla von Wassinghac, Grafen von Ime­
court, Ir. mit Marie Antoinette, Tochter des Grafen von
Custine, Grossfalconiers des Königs Stanislaus von Polen.

Sein ältester Sohn, Albert, blieb im Jahre 1799 in
der Schlacht an der Trebbia als k. k, Oberlieutenant des
Dragoner-Regiments "Fürst Zn Lobkowitz" vor dem Feinde.
Seinem zweiten Sohne, Emanuel (geb. 24. J anuar 1777,
t 28. Juni 1852 ~ Besitzer der Herrschaft Preitenstein
(Neetiny) im Pilsener Kreise Böhmens, Ritter des Militär­
Maria 'I'heresia-Ordens , k. k Geheimer Rath, Kämmerer,
General der Cavalcrio , 2. Inhaber des Kaiser - Husaren­
Regiments u. s. w., verm. 22. Februar 1804 mit Sophie
Herzogin von Sachsen·Coburg-Gotha (geb. 19 August 1778,
t 9. Juli 1835:, ward im Jahre 1818, in Berücksichtigung

und Anerkennung der von Demselben geleisteten guten
und treuen Dienste, von Sr. Majestät dem Kaiser Franz I.
von Oesterreich zu den alten Titeln der Familie Pouilly
die Würde eines Grafen in den kaiserl. Erbstaaten mit
allen damit verbundenen Vorrechten verliehen und zugleich
die Erlaubniss ertheilt, den Kamen Mensdorff, den er an­
genommen und in den Kriegen der Revolution und gegen
das französische Kaiserreich geführt hatte, fernerhin bei­
behalten und auf seine Nachkommen übertragen zu dürfen.

Wappen: In Silber ein roth bewehrter und bezung­
tel' blauer Löwe. - Helm mit Marquisenkrone, auf dieser
ein silberner Pelikan im Nest, seine Jungen nährend, auf
der Brust ein Devisenband : "Sans varier", Decken: blau­
silbern.

lUel'aviglia'CriveIH (Tafel 68).

Der Aelteste aus dem Hause Meraviglia der urkund­
lich vorkommt, ist Albertus de Mirabilis, lebte 1258.

Die ununterbrochene Stamm reihe beginnt mit Ubizolo,
dessen Söhne in der Zeit zwischen ~1318 und 1245 (ein
etwas grosser Zeitraum), leben. - Seine Enkel, die Brü­
der Alberto und Simone theilen das Haus in zwei Linien.
Des ersteren Urenkel Giovanni Alberte erhielt von König
Ludwig XII. von Frankreich Stadt nnd Grafschaft Ripalta
und das Feudum Casal Noseto zu Lehen. Unter Franz I.
von Frankreich ward er dessen Oberststallmeister , falsch
beschuldigt wird er 1533 oder 1534 enthauptet (Mezeräy
und Mnratori).

Von seinem Bruder Giovanni stammt (Giovanni un­
gerechnet) in sechster Generation Luigi Marchese Mante­
gazza-Meraviglia, Giure consulto deI Collegio, verm.1722
mit Constanza. Mantegazza, (t 1779, 81 Jahre alt).

Linie des Simone. - Dessen Sohn Giovanni, genannt
Zanino, Graf zu Ghemme (in der Lomellina), ist Guestore
del Magistrate di Milano e Maestro del entrato Ducale,
lebte 1420 Dessen Ur- Urenkel Gio. Stefano vermählte
sich 24. Juli 1563 mit Lucretia Crivella. Durch die
testamentarischen Bestimmungen des Vaters der Letzteren,
nämlich des Gio. Battista CriveUi, und nachdem seine
sämmtlichen Brüder kinderlos gestorben waren, ging der
Fideicomissarische Crivelli'sche Besitz, darunter vorzüg­
lieh Castellanza (im Mailändischen) , auf den Enkel der
Lucretia . Filippo Francesco CriveUi- Meraviglia mit der
Bestimmung über, dass dieser sich nicht mehr Meravigli.a.
sondern Crivelli nenne. Aber schon sein Sohn Giovanni
Stefano, verm. mit Anna 'I'eresa Molteni nennt sich "Me­
raviglia-CriveUi" und so blieb's bis auf den heutigen Tag.
Der älteste Besitz ist Vigbignolo, das sich seit unfürdenk­
liehen Zeiten in den Händen der Familie (in meinen nicht!)
befindet. Stadt und Gebiet von Ghemme (auch Ghemide
genannt) erhielt Zanino Meraviglia von Philipp Maria
Visconti und zwar mit allen Souverainitätsreclrten. Es
war dies eine Beiohnnng des Herzogs für die bedeutenden
Summen, mit welchen ihm Zanino ausgeholfen hatte. Wann
und wie Ghemme aus den Händen der Familie kam ist
mir nicht bekannt, wohl aber, dass Zanino Meraviglia,
als unbequem, auf Befehl des Herzogs Philipp Maria ent­
hauptet wurde. Giovanni Stefano Meraviglia - Crivelli,
k. k. Kämmerer, Oberstlieutenant und General- Adjutant
zu Mailand, ward 23. October 1761 in den österr, erb­
Iändischen Grafenstand erhoben. Derselbe hatte sich 1758
mit Maria Anna, geb. Reichsgräfin von Mollart. einer Erb­
tochter dieses Hauses, vermählt. die ihm die Herrschaften
Gumpendorf bei Wien und Oplavan in Mähren, dann Olesna
in Böhmen zubrachte. Da Olesna ein königl. böhmisches
Lehen war, erhielt IJohann Stephan, der erste österr, Graf
Meraviglia- Crivelli im Jahre 1766 die Aufnahme in den
böhmischen Herrenstand und das damit verbundene Incolat.

Von der in Mailand zurückgebliebenen Linie Mera­
viglia, die aber nicht das Prädicat "Crivelli" führten starb
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der Letzte Cäsar Meraviglia" Sohn des Joseph Meraviglia
und dessen"Gemahlin Maria Anna, geb. Gräfin Castiglioni,
1852, nachdem er sein gesammtes Vermögen der Kirche
und den Armen zu Vighignolo vermacht hatte.

Proben des Johann Stefan, ersten österr. Grafen Me­
raviglia-Crivelli auf 16 Ahnen: I. Magnifico Signor Gio­
vanni Franoesco 111 eraviglia. II. Magnifica Signora Co­
stanza Visconti. UI. Signor Melchiore Lonati. IV. Sig­
nora Beatrice Confalonera. V. Signor Giovanni Giacomo
Molteno, VI. Signora Antonia Bossa. VII. Magniflco
Signor Fabricio Colonna. VIII. Magnifica Signora Anna
De Negroni da Ello. IX. Signor Giovanni Battista Longe.
X. Signora Livia Girolama De Campi. XI. Nobil Signor
Giovanni Maria Appiano. XII. Nobila. Signora Teresa
Visconti. XIII. Signor Giacomo Folli. XIV. Signora
Agnese Salice. XV. Nobil Signor Gio. Battista Aliprandi.
XVI. Nobila Signora Camilla Benalia.

W a pp e n I.: In Gold drei blaue Sparren. Kleinod:
silbernes nngezäurntes Pferd wachsend; Decken: blau­
golden. Devise: "Sauver la Loyaute !"

W a pp e n H.: Meraviglia-Crivelli. Gespalten; vorne
Wappen I hinten unter goldenem Schildeshaupt, in diesem
der Ghibellinen-Adler, von Roth und Silber geviertet, in
der Herzstelle ein goldenes Sieb. Kleinod von Meraviglia;
Decken: blau-golden und roth-silbern. Devise: "Sordida
Pelle." (Im österr. Grafendiplome drei Helme: I. das
Pferd, roth gezäumt. H. der Adler von Crivelli.
III. sitzend rothbehalsbandeter silberner Windhund, ver­
muthlich aus dem Mollartwappen. Decken wie W. II) ..

Wappen IH.: Mantegazza-Meraviglia. Gespalten;
vorne Meraviglia I hinten in Gold drei blaue Schräg­
rechtsbalken. Kleinod: naktes Frauenbild. in beiden Hän­
den über der Brust ein Devisenband mit: "Nul Bien Sans
Peine" aus der Krone wachsend; Decken: blau-golden.

lUiclma von Walitzenan (Michna z Vacinova)
(Tafel 68).

Kaiser Rudolf H. erbheilte d: d. Prag 1598, Freitag
nach dem Feste der Verklärung Christi, dem Martin
Michna, Hauptmann der Kronherrschaft Budyn, im Leit­
meritzer Kreise, einen Wappenbrief, und erhob denselben
in den Wladykenstand des Königreiches Böhmen.

Martin Michna von Waitzenau (wie übrigens aus
"Vacinov" Waitzenau werden kann, überlasse ich Sprach­
forschern zu deflniren), hatte zwei Söhne: Paul und Georg;
Paul war 1609 böhmischer Vicekanzler und Georg I um
diese Zeit kais, Rath und Ober-Hauptmann aller königl
Herrschaften in Böhmen, später königl. Appellationsge­
richts-Rath. - In der Zeit der Konfiskationen nach der
Schlacht am weissen Berge machten sich beide Brüder
sebr verdient, ja Georg war im Stande Ferdinand II. die
Summe von 100,000 fl (damals viel Geld) zur Zahlung
der Kriegsvölker vorzustrecken, wofür ihm nebst Verpfän­
dung und nachträglicher Eigenthumsübertragungen kon­
fiscirter Güter auch 1632 mit seinem Bruder der Böhmi­
sche Freiherrenstand wurde; später dem Freiherrn Paul
der böhmische Grafenstand. Die Familie ist erloschen,

Wa p pe n I: In Blau ein oberhalber goldenerHase.
Kleinod: zwischen zwei VOll Gold und Blau abwechselnd
getheilten Hörnern, zwei mit dem Eisen aufwärts gekehrte,
weiss geflitschte Pfeile; Decken blau-golden.

G r äfl ich e s W app e n: Geviertet mit gekröntem
österr. Bindenschild 1. u. 4. von Silber und Roth drei­
mal g'espalten. 2. gespalten von Gold - Schwarz I Silber
und Schwarz I darauf gekrönter schwarzer Adler. 3. von
Schwarz und Gold dreimal gespalten, belegt mit einem
goldenen, doppelsohwänzigen und gekrönten Löwen. Zwei
gekrönte Helme: I. schweifspiegelnder Pfau im Schnabel
einen goldenen Ring; Decken: schwarz-golden. H. Der
Löwe auf der Krone; Decken: roth-silbern,

ltlignzzi (Tafel 68).

Uralte Familie aus dem Veltlin stammend, später im
Fürstbisthum Trient ansässig. Der erste urkundlich be­
kannte Migazzi zu Waal ist Humbertus, der im J ahre
1251 lebte. Julian von Migazzi erlangte s. d, 14. Juni
1578 vom Kaiser Rudolf H. eine Bestätigung seines Reichs­
Adelsstandes. Justinian Migazzi, als kaiserl. Oberst in
Ungarn und sein Bruder Jobann Kaspar, als kaiserl. Haupt­
mann in Flandern vor dem Feinde geblieben, wurden Beide
s, d. 21. März 16011 Reichs-Ritter. Vincenz Freiherr Mi­
gazzi (geb. 6. October 1671, t 1722), früher in kaiserl.
Militärdiensten, später k. k. Kammerherr und Regierungs­
rath zu lnnsbruck, ward s. d. 5. Juli 1698 mit dem Titel
"Zu Wall und Sonnentburm" in den erbländischen Grafen­
stand erb oben Graf Vincenz hatte aus seiner Ehe mit
Barbara Katbarina geb Freiin Prato von Segonzano, drei
Söhne: 1) Anton Kaspar Michael (geb, 21. Juli 1708,
t 8. Juli 1771), k. k. Geheimer Rath und Kämmerer,
Stadthauptmann zu Trient und Roveredo, dieser vermählt
in erster Ehe 1736 mit Maria Francisca Margaretha,
geb. Gräfin von Trapp (geb. 17. Juli 1717, t 30. Juli
1742), brachte als Besitzer der Herrschaft Chotovin und
des Gutes Roth-Zahof (Zahofi cervene) beides im Taborer
Kreise, Böhmens, den 12. Februar 1761 das böhmische
Herrenstands - Incolat als böhmische Grafen an seine Fa­
milie. 2) Vincenz Felix (geb. 1711, t 1784), k. k. Ge­
heimer Rath, Kämmerer, Feldzeug-Meister, Landesdefen­
sions-Kommandant in Tirol und Inhaber des Tiroler Na­
tional-Infanterie-Regiments: bat keine Nachkommen hinter­
lassen; 3) Christoph Bartholomäus Anton (geb. 20. Octbr.
1714. t ?), Kardinal- Fürst- Erzbischof von Wien, Gross­
kreuz des kgl. ungarischen St. Stephau-Ordens. - Chri­
stoph Vincenz Johann (geb. 8. November 1737, t 13.•Juni
1770), k. k, Kämmerer. Herr auf Chotovin und Roth­
Zahor, vermählt 1763 mit Maria Anna , geb Gräfin von
Künigl (geb. 10. November 1743) war der Sohn des ob­
genannten Anton Kaspar Michael und Urgrossvater des
Grafen Wilhelm (geb. 26. Februar 1830) Majoratsherrn
der Herrschaft Aranyos- Marotb mit Neudorf in Ungarn,
k. k. Kämmerer und Obergespan des Barser Comitats.

W a pp e n: Geviertet und von einem blauen mit drei
goldenen Lilien längs belegten rechten Balken durchzogen.
1. u. 4. in Schwarz eine goldene Sonne; 2. u. 3. in Sil­
ber ein dreigezinnter schwarzer Thurm mit Thor und
zwei Fenstern. Drei gekrönte Helme mit schwarz-silber­
nen und blau - silbernen Decken. I. Die Sonne. H. ge­
krönter schwarzer Adler. III. der 'I'hurm.

1Uichlalovie (Michelsberg) (Tafel 68).

Am rechten Iserufer, zu dem ehemaligen Dominium
Kosmonos gehörend, liegt ein kleines Dörfchen. sich durch
nichts auszeichnend als durch eine Kirche im romanischen
Stile und durch eine nördlich von der Kirche sichtbare
Ruine. Dörfchen sowohl als wie die Ruine führen einen
Namen: "Michalovice (Michelsberg}, und diese Ruine war
1256 eine Burg und der Sitz der gar mächtigen Herren
von Michalovic , einer Abstammung mit den Herren von
Lemberk, ·Zvii·etic, Waldstein und Wartemberk, durchaus
Zweige des erlauchten Hauses "Markvartic."

Der Ahnherr aller obenbenannten Zweige war Her­
mann Markvart Herr auf Ralsko. einer Burg in der Nähe
von Wartenberg im Bunzlauer Kreise. Als der. erste ur­
kundliche Michalovic, wird Johann genannt, der 1283 von
der königl. Kammer Burg Devin , Scharfenstein und Ve­
lesin im Bunalauer Kreise einlöste. Den 11. Febrnar 1317
starb Frau J ohanna von Micbalovic, Schwester des Herrn
Peter von Rosenberg • der für ihr Seelenheil ein Messe­
stipendinm von 45 Schock Groschen bei dem von Peter
Wok (Vitiko) 1. Herrn von Rosenberg 1259 gegründetem
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Cisterzienserordenskloster, machte. 1361 war Herr Peter
von Michelsperk lMichalovic) Besitzer von Veleäin und
Ratn)'. - 1380- bestätigt Herr Johann von Michalovio
auf Böhmisch-Kamnitz (Kamenice Ceskä) im Leitmeritzer
Kreise, das Urkundenbuch : "daz alles, duz doryn geschri­
ben wirt , daz daz alle crafft und macht haben zol , und
do weder nymand weder reden zulle, weder mit werten
noch mit werken, by unsem hulden, "- 1435 ward Wen­
zel von Michalovic , Ritter des Johannitor- Ordens, zum
General-Prior dieses Ordens in Böhmen gewählt, er liess
1438 die in den Hussitenkriegen 1415 niedergebrannte
Burg Michelsberg wieder neu aufbauen und trat sie sei­
nem Bruder Heinrich ab, dessen Tochter Magdalena die­
selbe ihrem Gemahl Johann 'I'ovacovskv von Cimburg als
Heirathsgut zubrachte. General-Prior Wenzel von Micha­
Iovie , :ein grosser Kriegsheld und erfahrener Staatsmann,
starb den 28 August 1451. - Seit dem 16. Jahrhundert
verliert sich der Name Michalovic immer mehr und mehr
in den derer von Wartenberg. Es erlosch dieser Zweig
der Markvartice wohl Anfang des 17. Jahrhunderts.

Das ursprüngliche W a pp e n der gesummten Mark­
vartice war ein Löwe, später, wann dies geschah weiss
Paproeky nicht, von Gold und Schwarz gespalten, das
der Michalovice:

Gexiertet : 1. u. 4. von Silber und Schwarz gespalten;
2. u. 3. in Roth rechts gekehrt, ein silberner doppel­
schwänziger Löwe. - Kleinod: ein gescblossener schwar­
zer, vorne mit drei (1, 2) gestürzten goldenen Linden­
blättern belegter Flug; Decken: schwarz-silbern und roth­
silbern.

JIiUesimo· earetto (Tafel 69).

Das im Mannesstamme, zum wenigsten in Oesterreich­
Böhmen, erloschene Geschlecht der Grafen Millesimo ist
aus dem italienischen Hanse Caretto, der ehemaligen freien
Markgrafen zu Savona, Finale. Spigno , Grano, Novello,
Zuccarello , Clavexana, Grafen von Millesimo hervorge­
gangen, welches Haus in der Geschichte Ober - Italiens,
wo dasselbe die genannten ansehnlichen Graf- und Herr­
schaften in früheren Jahrhunderten zum Theil als kaiser­
liches Reichslehen im Besitz hatte, durch gros se Staats­
und Kriegsmänner von Alters her berühmt gewesen ist,
Urkundlich ist erwiesn, dass dieses Hans einerlei Ursprung
mit den erloschenen ältesten Markgrafen, nachherigen
Herzögen von Monteferrato hatte

Franz Anton Caretto di Savona e Finale aus der
Linie der Marchesi di Grano, Grafen von Millesimo], war
kaiserl. Kämmerer, Hofkriegsrath und Feldmarschall­
Lieutenant, dann Kaiser Ferdinand UI. wirklicher Ge­
heimer Rath, General-Feldmarschall, seit 1641 Botschaf­
ter am k. spanischen Hofe, 1648 Botschafter und bevoll­
mächtigter Minister in Polen bei der damaligen nenen
Königswahl , derselbe ward, nachdem er 1634 die Herr­
schaft Schönkirchen käuflich erworben hatte, am 30. April
1635 als niederösterr., Landmann unter die Herrenstands­
Geschlechter aufgenommen. - Anna Sylvia Catharina
Caretto marchesa di Savona, Gräfin Millesimo (t 1664),
verm, I) mit Hermann Wenzel Grafen Cernin von und
zu Chudenic, Il) mit dem Prinzen Leopold Wilhelm Mark­
grafen zu Baden - Baden, vermachte ihrem Bruder Karl
Leopold Caretto Grafen Millesimo, der 1657 das Herren­
stands-Incolat in Böhmen erlangt hatte und der Gründer
der böhmischen Linie der Grafen "Millesimo - Caretto"
wurde laut testamentarischer Verfügung 100,000 rhein,
Gulden als Fideicommiss. Karl Leopold Graf Millesimo
kaufte den 14. April 1667 vom Grafen Johann Franz
Vrtby die Herrschaft Roth-Hradek im 'I'aborer Kreise, die
er jedoch nach einigen Jahren an die Gräfin Anna Snsanna
von Kh~ (?), verkauf~e. Johanna Gräfin Millesimo, geb,
Gräfin Zd'arsky von Zd'ar, Schwester des zweiten und

letzten Grafen dieses Namens, des den 5 April 1670 auf
seinem Schlosse zu Kladno verstorbenen Franz Adam Eu­
sebius Grafen Zd'arsky von Zd'ar in dessen Testamente
reich bedacht, trug durch Ankauf ansehnlicher Güter in
Böhmen zum Glanze der Familie ihres Gemahls viel bei
1735 war J ohann Karl Graf :Ylillesimo, Herr auf Zubr i
(s. bei Kustos), das er in genanntem Jahre von Franz
Joseph 'I'alacko von Jestetic um die Summe von 19,500 fl.
gekauft hatte. 1768 lebten aus diesem gräflichen Hause
folgende: .J ohann Wenzel Caretto, aus den Markgrafen
von Savona , Reichsgraf von Millesimo, Herr auf Brnka
(Brnky) im Prager Kreise, k, k. Kämmerer und St, Wen­
ceslai Ritter; dessen Sohn: J ohann .Joseph (Titel wie bei
dem vorbenannten), Herr auf Vilimov, 'I'remosnic, Lesko­
vic, Vestec und Ronov, k. k, Geheimer Rath und Käm­
merer. Ferner: Ferdinand (Tvtel wie oben), Herr auf Se­
mil , k, k. Kämmerer und General- Major; dessen zwei
Söhne j Franz Wenzel und J oseph. Das Verseichniss der
Besitzer landtäflicher Güter in Böhmen vom Jahre 1812
weist noch auf: Maria Walburga Gräfin Millesimo, Frau
auf Brnky , Moravan , Ronov , 'I'rcmosnic und Vestec. ­
Joseph Graf Millesimo auf Semil und Wenzel Graf Mil­
lesimo auf Vilimov. Joseph Caretto, Graf von Millesimo,
Markgraf zu Savoua (geb 28. Januar 1788, t 18. Juli
1852), war der Sohn des früher genannten Grafen Joseph
und dessen Gemahlin Maria Anna geb. Freiin Wiplar von
Uschütz. Graf Joseph war zweimal vermählt: I) 24. Sept.
1809 mit Caroline geb. Gräfin Sandrecky von Sandrasic
(t 26. November 1810), Il) 'I'heresia geb. von Royss)
verm. 24.. April 1813.

Da beide Ehen kinderlos blieben so erlosch mit sei­
nem Tode das Haus und die Familienbesitzungen über­
gingen an den schon früher gestifteten Fond zur Unter­
stützung mittelloser Söhne des böhmischen Herren - und
alten Ritterstandes, während ihrer Studien, und ebenso
zur Versorgung mittelloser Töchter aus den genannten
Ständen.

W a pp e n : Der gekrönte römisch - deutsche Reichs­
adler, auf der Brust unter einer Markgrafenkrone einen
ovalen rothen Schild von fünf goldenen Schrägrechtsbalken
durchzogen, stehend auf einem vierrädrigen silbernen, von
zwei rothgeachirrten, gekrönten goldenen Löwen gezogenen
Karren (Caretto) derart, dass der linke Fuss auf dem
Karren, der rechte aber auf der Krone des vordern Lö­
wen ruht,

Mitrovsky von Nemysl (Tafel 69).

Soweit es sich urkundlich nachweisen lä.sst war Lit­
vin von Nemysl (geb. um 1340) der Ahnherr dieser Fa­
milie und der Stammsitz Nemysl im Taborer Kreise.

Litvin von Nemysl hatte die Söhne: Heinrich von
Bukovö , Litvin von Prudic , dann Bohnslav und Andreas
von Nemysl, - Diese genannten, mit Ausnahme des An­
dreas , fertigten 1415 den bekannten Protest der böhmi­
schen Stände und Städte an das Konstanzer Concil gleich­
falls mit. Das Prädioat "Mitrovsky", nahmen sie wohl
von Mitrovie, nahe bei Nemyill, doch ist es wohl bekannt,
dass sie später Mitrovic bei Preic im 'I'aborer Kreise be­
sassen. denn 1489 kaufte Bohuslav von Nemysl die Hälfte
von Mitrovic; wo seit 1448 Vratislav von Mitrovic sass,
so dass die beiden Geschlechter Vratislav von Mitrovsky
und Mitrovsky von Nemyill darauf Herren waren.

Ernst Mathias Mitrovsky von Nemyill ward 1716 in
den böhmischen Freiherrnstand erhoben, doch hatte schon
1705 eine Linie dieses Geschlechtes den Freiherrnstand
erlangt. Die Erhebung in den Grafenstand erfolgte 1767.

Bohuslav Mitrovsky von Nemyill, Herr auf Mitrovic
war der Sohn des Johann von Nemyill aus dessen Ehe mit
Alena (Helene) Malovec von Malovic und ein Enkel des
Andreas von Nemyii!. Bohuslav I. Mitrovsky von.Nemyill
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vermahlt mit Katharina geb. von Oseöan, hinterliess den
Sohn Bohuslav Ir. Herrn auf Mitrovic vom Jahre 1494
an; dieser -war vermählt mit Anna geb. Konecchlnmsky
von Konecchlum ; 1525 und 1528 wird er in Urkunden
als Bohuslav der ältere Mitrovsky Ritter von Nemysl,
königl. Einnehmer angeführt. Seine Tochter Agnes ward
die Gattin des Herrn Smil Hodejovsky von Hodejova,
Herrn auf Chotetic im 'I'aborer Kreise. Nach Bohuslav's
Tode (1539) theilten seine Söhne und zwar: Johann, Georg,
Heinrich und Peter Brüder Mitrovsky von Nemysl die
väterlichen Güter unter sich, Johann und Georg erhielten
je einen Theil an Burg und Gut ,\iitrovic, Heinrich be­
kam den Hof Kvastov und Peter fiel das Gut Jetrichovic
im Taborer Kreise zu, dass seine Nachkommen bis zum
Jahre 1721 im Besitze hatten. tllitrovic kam dagegen
schon bei Ausbruch der Unruhen in Böhmen um 1608 an
dis Ritter Velemyslsky von Velemysl.

Die Nachkommenschaft des Peter Mitrovsky von Ne­
mysl auf Jetfichovio, verm. mit Maria Anna geb. Jenisek
von Ujezd , führt Balbin in seiner "Stemmatographia"
folgendermassen an: I) WiIhelm M. v. N.. verm. Anna
geb. BeSln von Besin, Sohn: Peter ;\1. v. N. verm. mit
Anna geb. von Sti'itez; deren Sohn: Wilhelm Heinrich
M. v. N. um 1665, königl. Hauptmann des Moldauer Krei­
ses, dessen Ehefrau war Anna Katharina geb, Doudlebsky
von Doudleb und die Söhne dieser Ehe: P. Wenzel, Prie­
ster Soc. Jesu, Peter Adam. Der letzte Besitzer von
Jetfic~ovic zu dem 1660 WiIhelm Heinrich Mitrovsky von
Nemysl von Humprecht Johann Grafen Cernin von und
zu Ohudenic auf Petersburg uud GieshübeI. Sr. kais, Ma­
jestät Geheimen Rath und Statthalter in Böhmen, zuge­
kauft hatte, war Franz Sezima Ritter Mitrovsky von Ne­
mysl, des Hofkammer und Lehenrechts Beisitzer in Böh­
men, derselbe starb als Landrechts-Vicepräsident im April
1720, aus der Ehe mit Maria Eleonora geb. Gräfin:Clary,
hatte er die Söhne: )Venzel, Ferdinand beim Tode des
Vaters noch minderjährig und J oseph, Malteserritter, diese
verkauften die ihnen zugefallenen väterlichen Besitznngen
und zwar Jetriehovic , Vrehotic , Radio und Sanovic den
16. October 1721 ihrer Mutter Maria Eleonora geb. Gräfin
Olary. Die beiden Linien, nämlich die ältere mährische
und die jüngere gräfliche Linie in Böhmen hatten zu
Gründern, die ältere den Ernst Mathias , seit 1705 böh­
mischer Freiherr, vermählt mit Maria;Theresia geb. Freiin
Lehotsky. 1769 ward Maximilian Joseph Freiherr Mi­
trovsky von Nemysl, k. k. Feldmarachall-Lieutenantr, des
Freiherrn Ernst Mathias Sohn, in den Grafenstand er­
hoben, zwei Jahre früher hatte Freiherr Joseph Mitrovsk)'
von Nemysl. k. k. Major, diese Standeserhöhung erhalten.

Johanu Baptist, Bruder des Max Joseph, k. k. Käm­
merer, Landrechts-Beisitzer nnd Gubemialrath in Mähren,
ward gleichfalls im Jahre 1769 gegraft. Dieser vermählt
mit Josepha geb, Gräfin von Pergen , ward Stifter der
jüngeren Linie in Böhmen.

Masimilian Joseph Graf Mitrovsky von Nemysl, Herr
der Herrschaften Bistritz und Rozinka in Mähren, k. k.
Geheimer Rath, Kämmerer, General der Cavalerie (t 1773)
verm. (?) war der Vavter des Johann Nepomuk, verm. mit
Antonia geb Gräfin Zerotin, Freiin von Lilgenau, er war
Herr auf Bistrie , Rozinka etc. in Mähren. (Mährische
Linie).

Von dem Grafen Anton (geb. 20. Mai 1770, tLSept.
1842) k. k. Geh. Rath. Kämmerer und Obersten' Hofkauz­
ler, verm 20. Mai 1797 mit Gräfin Leopoldine von Kle­
belsberg Ct 16. Sept. 1831), stammen die in Böhmen
lebenden Grafen Mitrovsky v. Nemysl,
! W a P P e n: In Roth ein silberner Pfahl. - Drei ge­

krönte Helme mit roth-silbemen Decken. - I. u. IH. je
einen silbernen Löwen ein Schwert in der Pranke, wach­
send. II. zwei abwechselnd Silber und Roth getheilte
Hörner. auswärts mit je sechs Lanzenspitzen in gewech­
selten Farben besteckt.

ltIontaigo (Tafel 69).

Die Montaigu sind eine uralte adelige Familie in der
Auvergne und im Vivarais.

Karl Ludwig Graf Montaigu, Ritter des königl. fran­
zösischen Ludwig - Ordens, ward 1798 mit der aus fran­
zösischen Diensten emigrirten Husaren - Division Royal
Saxe in die österreichlachen übernommen und in dem,
meist aus den Trümmern des Conde'schen Corps neuerrich­
teten 13 Dragoner-Regiment als Rittmeister eingetheiIt;
gleichzeitig wurde sein uralter Adel in Oesterreich aner­
kannt und als derselbe nach dem Jahre 1815 in den
Ruhestand übertrat und sich in dem 'I'aborer Kreise an­
kaufte, ihm das Inkolat in Böhmen verliehen. Karl Lud­
wig GrafMontaign starb um das .Iahr 1828, ohne männ­
liche Nachkommenschaft zu hinterlassen, daher dies Haus
in Oesterreich - Böhmen mit ihm im Mannesstamme und
mit seiner 1865 verstorbenen, unvermählten, hochbetagten
Tochter zur Gänze erlosch.

W a pp e n : In Roth mit Silberborte ein silbernes,
abgeledigtes Kastell mit gezinntem und spitzen Thurm,
zwei Fenstern neben einander und einem 'I'hore , sowie
einer Zinnenmauer ; unter dem Kastell querliegend eine
silberne Sensenklinge. Grafenkrone (die Montaiga in der
Auvergne und im Yivarais führen: "de gneules a la tonr
d'argeat donjonneo du meine").

ltIorzin (Tafel 69).

Die reichsgräfliche Familie Morzin stammt von dem.
italienischen uralten Geschlecht "de Mauro". Der Name
ward später und zwar im.16. Jahrhundert in "Mohr" um­
gewandelt.

Anselm Ritter von Mohr, kaiserl, Commandant zu
Gratz in Steiermark, vertheidigte diese Stadt mit der gröss­
ten Tapferkeit gegen den Angriff der Türken unter Soli­
man II. Er wurde darauf zum Oberst- Feldwachtmeister
ernannt und erhielt aussetdem zur Belohnung -seiner Ver­
dienste die silberne Zinnenmauer als Wappenvermehrung.
Fs wurde ihm, mit Bezug hierauf, auch erlaubt, seinen
bisher geführten Namen in "Morzin" umändern zu dürfen,
worauf er dann vom Jahre 1532 ab sich dieser nenen
Schreibart bediente Anselm hiuterliess einen Sohn Ma­
thäus Ritter von Morzin, welcher s. d. 18. August 1562
in den erblichen Reichsritterstand erhoben wurde. Dessen
Sohn Caspar vermählt mit Eleonora geb. Gräfin Malachrida,
war der Vater des Blasius Reichs-Ritter von Morzin, ver­
mählt mit Hieronyma Athana geb. Gräfin Salvaroli. Die­
ser war im Friaul'schen ansässig und begütert und hatte
vier Söhne: Lelio, Martius, Rudolf und Paul. Die beiden
älteren zeichneten sich in dem spanischen Kriege durch
besondere. Tapferkeit aus und fanden auch den Heldentod
auf dem Schlachtfelde, Rudolf und Paul. die im dreissig­
jährigen Kriege nicht minder tapfer fochten, erhielten
am 10. Mai 1632 die reichsfreiherrliche Würde, am
15. October 1632 das böhmische Incolat und wurden end­
lieh auf dem Reichstage zu Regensburg, 18. Augnst 1636,
in den Reichs Grafenstand erhoben. 1636 erhielt Rudolf
Reichsgraf von Morzin, kaiserl. Kämmerer, Hof-Kriegsrath,
Feldmarschall, Oberster zu Ross und zu Fuss, auch kur­
sächsischer Feldmarschall, die bis dahin dem Ritter Mir­
kovsky von 'I'ropcic gehörige Herrschaft flohen - EIbe
(Vrchläbi) im Bidzover Kreise. Er hatte sich mit Sabina
Sylvia Freiin von Vreaovec, verwittweten Freiin Hran von
Haras vermählt, starb jedoch kinderlos zu Prag 1646.

Sein Bruder der Reichs-Graf Panl , kais, Kämmerer,
Oberst-Lientenant , sowie königl, Hauptmann des Bunz­
lauer Kreises in Böhmen (t 3. November 1689), war
Herr auf Hohen-Eibe, Lomnic und Neu-Kunstberg (P),
verm. 23. Juli 1640 mit Maria Elisabeth, Tochter des
Johann Hhtn Freiharrn von-Haras und der Sabina Syl-



BÖHMISCHER ADEL. 151

Dunmore, Earl of (Murray) (England und Schott.
land ('faf. 69.)

Creations: in Schottland 1686; Pair der vereinigten
Königreiche: 1831.

W a p p e n: Schild, Crest , Motto, Schildhalter, wie
bei Atholl mit alleiniger Ausnahme, dass das Löwenhals­
band blau und mit den Drei Sternen nebeneinander be­
sezt ist.

Glenlyon, Baron (Murray). (Taf. 69.)

Creation 1821. Englische Pairie.
W 30 Pp en: Im blauen Schild mit goldenem Doppel­

freirahmen. drei silberne fünfeckige Sterne, über densel­
ben ein wachsender Mond. - Alles Uebrige wie bei
Dunmore.

Creations : Baronet 1628; Baron 1643.
Wa p p e n : Blau mit silbernem Doppelfreirahmen,

innerhalb desselben drei (2, 1) silberne fünfeckige Sterne
und zwischen diesen eine goldene Schwalbe (Taube P).

Crest: rother Löwe in den Vorderpranken eine Halb­
parte. Supporters : zwei silberne, rothgezäumte Pferde.
Motto: "Virtute fldeque."

Schottische Pairie.Elibanlo:, Baron. (Murray.)
(Tat'. 69.)

Wappen. Unter Fürstenhut im Hermelin-Mantel
blauer Schild, in diesem drei (2, 1) silberne fünfeckige
Sterne. Devise: "Hinc usqne superna venabor."

In der englischen Pairie sind folgende:
Atholl, Herzog. (Mnrray). (In England und Schott­

land) Creations: Baron Murray 1604, Earl of 'I'ullibar­
dine 1606, Earl of Atholl 1629, Marquis of Atholl, Vis­
count of Balquhidar, and Baron Balvenie and Gask, 1676;
Duke of Atholl, Marquis of Tullibardine, Earl of Strat­
hay and Strathardle, and Viscount Glenalmond and Glen­
lyon 1703; Baron Strange 1628, Earl Strange and Baron
Murray, in der englischen Pairie, 1786.

W 30 PPen, Getheilt und zweimal gespalten; 1. in
Blau mit silbernem Doppelfreirahmen drei (2, 1) silberne
fünfeckige Sterne; 2, in Gold silbern-blau (3, 6) geschach­
tel' Balken; 3. in Gold drei schwarze Pfähle; 4. in Sil­
bber blauer mit drei silbernen Hirschköpfen belegter
Schrägrechtsbalken; 5. in Roth silberne Panzerbein
Deichsel; 6. in Roth zwei leopardirte silberne
Löwen übereinander. Supporters: rechts rother, gol­
den behalsbaudeter Löwe, links wilder Mann, die bei­
den Füsse und die linke Hand durch Ketten vereinigt,
Crest: wachsend wilder Mann in der.Bechten einen Dolch,
in der Linken einen Schlüssel. Motto: Furth fortune,
nnd fill the fettere."

via geb. Freiin von Vfesovec (welche nachher die Ge­
mahlin seines Bruders Rudolf geworden war) und stiftete
das Familien-Fideicomiss (die Herrschaft Hohen-EIbe in
Schallera Topographie Böhmens 1790 noch als Majorats­
Herrschaft aufgeführt, ist in den landgräflichen Gross­
Grundbesitz 1812 von demselben Verfasser unter den
Allodial-Gütern bezeichnet. (Paul Reichsgraf Morzin
hatte die Söhne: .Iohann Rudolf (t 1702), Franz Niko­
laus und Ferdinand Mathias. Ferdinand Mathias setzte
das Geschlecht dauernd fort. Derselbe (t 23. Mai 1723
auf seiner Herrschaft Lukavic im Pilsener Kreise) war
kaiser!. Kämmerer und königl. Hauptmann des Kreises
Pilsen , vermählt seit 16. Oktober 1692 mit Catharina,
Wittwe des Hannibal Grafen von Schaumburg und 'roch­
tel' des Johann Reinhard Freiherrn von Pfürdt und der
Maria geb. Gräfin von Sickingen. - Auf Ferdinand Ma­
thias folgten in der weiteren geraden Stammreihe : :Fer­
dinand Maximilian Franz (geb. 16. December 1693, t
22. October 1763 zu Lnkavic), kaiserl, Kämmerer, Gehei­
mer Rath und des grösseren Landrechtes in Mähren Bei­
sitzer, vermählt 22. November 1714 mit Anna Catharina,
des Franz Zdenko Novohradsky Grafen von Kolovrat und
dessen Gemahlin Eleonora Cäcilie geb, Gräfin Jarotschin
Tochter; Karl Joseph Franz (geb, 23. Januar 1717, t
1783) , kaiserl. Kämmerer und Geheimer Rath, verm. 4.
Februar 1749 mit Wilhelmine, des Franz Wenzel Frei­
herrn Reisky von Dubnic und der Aloysia geb. Gräfin
Lazansky Freiin von Bukove, Tochter. Die Ehe Ides
Reichsgrafen Karl Joseph Franz war mit zwei und zwan­
zig Kindern (danke) gesegnet, worunter sich elf Söhne
(danke nochmals) befanden. - Der älteste Sohn, Rudolf
(geb. 23. Mai 1752, 't 7. September 1817), k. k. Käm­
merer und Rath des könig!. Landrechtes zu Prag, Herr
der Herrschaft Hohenelbe, verm. 29. October 1797 mit
Josephine Therese geb. Gräfin von Hohenwart (geb. 12.
Ocrober 1772, t 6. April 1846), war dem Vater im Be­
sitze des Majorates gefolgt. Mit Vincenz (geb 13. Juni
1808), Ehrenritter des sonv. Malteser-Ordens, k, k, Käm­
merer und Oberst a, D. Sohn des Vincenz (geb. 1769 t
30. October 180?, k k. Kämmerer und Oberst, jüngerer
Bruder des Grafen Rudolf) und der Therese (geb, 17.
April 1778, verm. 24. 1801. t 21. April 1855 zu Wien)
des t Caspar Grafen von Künigl Tochter, ist das Geschlecht
in aller neuester Zeit im Mannesstamme erloschen.

W 30 pp e n. Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein gekrönter schwarzer Doppeladler, 1. u. 4. in
Silber gekrönter oberhalber Mohr mit Monile (Halsklei­
nod) ; 2. u, H. in Roth silberne Zinnenmauer. - Drei ge­
krönte Helme. I. zwischen einem offenen von Roth und
Silber abwechselnd getheilten Flug ein gekrönter Moh­
renrumpf wie im Feld 1.; Decken: blaugolden. H. Der
Doppeladler; Decken: blau-golden und roth-silbern III.
zwischen zwei verwechselt von Blau und Gold gethelten
Hörnern eine goldene Lilie. Decken; roth-silbem.

JJIurray-1U"elgnm (Taf. 69.)

Ein Zweig der ausgebreiteten, alten schottischen Fa­
milie Murray, die in England noch in mehreren Linien
blüht und welche den Titel "Baron von Melgum" 1643,
die Baronetswürde in Schottland 1704 erhielt.

Der nach Oesterreich gekommene Zweig ward 30m
16. September 1760 in den österr. Freiherrnstand und 30m
21. November 1761 in den Grafenstand erhoben und er­
hielt zugleich das Incolat im böhm Herrenstand , 1783
die Bewilligung das Wappen mit Herzogshut und Herme­
lin-Mantel führen zu dürfen.

Im Mannesstamme ist das Geschlecht in Ocsterreich
mit Albrecht Josoph (geb. 26. August 1774, t 6. Fe­
bruar 18(8), k k. Kämmerer und Feldmarschall- Lieute­
nant erloschen.

Mansfield, Earl 0". (Murray). England und Schott­
(Taf. 69.)

Creations: British Earl 1792; Lord Scene 1608, Vis­
count of Stormont 1621, Lord Bailvaird 1641, in der
schottischen Pairie.

Wappen: Im blauen Schild mit goldenem Doppel­
freirahmen drei (2, 1) silberne fünfeckige Sterne. Crest:
natürlicher Hirschkopf. Supporters: zwei rothe Löwen.
Motto: "Uni aequus virtuti."

Nimptsch. (Taf. 69 und 70.)

Angeblich aus Polen stammend, worauf aber das
Stammwappen durchaus nicht hinweist, ist die Familie,
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die den 8. März 1660 in den böhmischen Freiherren- und
5. Februar 1699 in den Grafenstand desselben König­
reiches erhoben wurde, nun in Böhmen (Herrschaft Geiers­
berg im Königgrätzer Kreise) und in Mähren (Eideico­
miasberrschaft Neu-Serowitz im Znaimer Kreise), sesshaft,
während sie früher im Janer'schen und Schweidnitz'schen
in Schlesien begütert waren.

Aus der ältem Zeit sind bekannt geworden:. J ohann
von Nimptsch, um 1314 Prälat zu St. Johann in Breslau ;
Conrad, begleitet 1353 Anna, die Braut des König Carl 1.
von Böhmen aus dem Lützelburger Hause (Kaiser Carl
IV.), und Tochter Heinrich's Herzog's zu Jauer, zu ihrer
Vermählung; ferner die Gebrüder Lorenz und Hans,
welche im 14. Jahrhundert ihre im Riesengebirge gele­
genen Besitzungen: Warmbrunn, Schmiedeberg u. s. w.,
an die Goteehe Schaff, Ahnherrn der heutigen Reichs­
Grafen Schaffgotsch, überliessen. Im 16. Jahrhundert und
später werden genannt; Urban, um 1590 Landes-Kanzler
zu Schweidnitz und Jauer; dessen Bruder Friedrich
(t 1619), Herr auf Röversdorf, Ober-Steuer-Einnehmer
der Fürstenthümer Schweidnitz und Janer, Der Sohn
des Letztern, Johann (t 1651), war ebenfalls Ober-Steuer­
Einnehmer in Schweidnitz und Jauer , auch Landrechts­
Beisitzer.

Die Söhne Johann's (t 1651): Johann Friedrich,
kais. Rath, General-Major und Landeshauptmann zu Jauer,
ward wieder katholisch, verm, November 1648 mit Maria
(geb, November 1629 tLNovember 1683), des Johann
Heinrich Grafen von Hochberg. Freiherrn zu Fürstenatein,
und der Helena geb. von Gellhorn a, d, H. Peterswaldau
Tochter, und Sig ismnnd, erlangten vou Kaiser Leopold I.
als König von Böhmen, die Freiherrnwürde in dem ge­
nannten Königreiche und den dazu inkorporirten Ländern.

Johann Friedrich Freiherr von Nimptseh zu Oels auf
Ullersdorf, Gross- und Klein-Nendorf, Lauterbach u. s-, w.
ist der Stammvater der heutigen Grafen von Nimptseh.
Dessen Sohn Johann Heinrich Freiherr von Nimptsch zu
Oels u. s, w. (t 1726) k. k. Kämmerer, wirkl. Geheimer
Rath und Landeshauptmann des Fürstenthums Glogau,
verm. 23. August 1688 mit Dorothea (t 1749 zu Kat­
tau), des Ferdinand Grafen von Zinzendorff und Potben­
dorff und der Rebecca Regina geb. Freiin Gienger zu
Kronbichl Tochter, Stemkreuz-Ordensdame, ward den 5.
Februar 1699 in den böhmischen Grafenstand erhoben.
Von ihm stammt in 5. Generation der jetzige Familien­
chef ; Graf J oseph Nimptsch , Freiherr von Oels , geb.
26. Jnli 1832, k. k. Kämmerer und Major a. D.

Stammwappen. Tafel 69.
Von Silber und Roth getheilt, darin ein in einen

silbernen Fischleib ausgehendes schwarzes goldbewehrtes
Einhorn. Kleinod: schwarzes goldbewährtes Einhorn
wachsend; Decken: roth-ailbem.

Wappen Ir. Tafel 69.
Geviertet mit gekröntem Herzschild von'Alt-Nimptsch,

1. und 4. in Silber zwei auf einander gestürzte goldene
Kronen;.2. in Blau mit rothem Fuss ein schreitender gol­
dener Greif; 3. in Blau mit rothem Fuss eine silberne
nnd eine schwarze Strauasenfeder neben einander. Drei
gekrönte Helme: I. Der Greif sitzend j Decken: blau­
golden I!. Die beiden Strauasenfedern ; Decken: blau­
silbern. UI. Schwarzes goldbewehrtes Einhorn wachsend;
Decken: roth-silbern,

Wappen Ur. Tafel 70.
Geviertet mit ungekröntem Stamm schild als Herz­

schild, 1. und 4. in Silber zwei rothe Pfähle, zwischen
denselben zwei aufeinander gestürzte goldene' Kronen;
2. von Blau und Gold getheilt mit einem natürlichen
Wolf in den Vorderläufen einen roth geflitschten Pfeil
haltend; 3. von Blau und Schwarz getheilt mit einem
li.nksgekehrten silbernen Drachen, den Stachelschwanz
emgeschlagen. Drei gekrönte Helme: 1. Drache wach­
send; Decken: blau-silbern. H. Der Wolf aufgerichtet,

sitzend; Decken: blau-golden. IH. Schwarzes, goldbewehr­
tes Einhorn wachsend; Decken: roth-silbern.

NOlötitz. (Tafel 70.

Uralter Adel in der Lausitz und in Schlesien, jedoch
slavischen Ursprungs; in Böhmen kommen im 16. Jahr­
hundert folgende dieses Geschlechtes vor; Burian Ritter
von Nostic auf Kounov im Prager Kreise, Christopli Rit­
ter von Nostic auf Kounov , Nikolaus Ritter von Nostic
auf 'I'esan im Egerer Kreise.

Johann von Nostitz auf Tschochau und Seifersdorf
(geb. 1562, t 29. Juli 1619) Landeshauptmann des Fürsten­
thums Wohlan, hatte aus seiner 2. Ehe mit Sophie, Tochter
des Hieronymus vonNostitz aufNeuendorf und der Katharina
geb. von Temritz, die Söhne: Otto und Johann Hartwig,
die die Gründer der beiden blühenden böhmischen Linien
wurden.

Otto von Noatitz auf Rokytnic in Böhmen (seit 1627),
Seifersdorf, Herzogswaldau, Profan, Kunzendorf und Lob­
ris in Schlesien (geb, 23. Mai 1608, t 14. Nov. 1664);
ward s. d. 18 Mai 1631 vom Kaiser Ferdinand II in den
böhmischen Freiherrenstand erhoben; kehrte zum katho­
lischen Glauben zurück; k, k. Kämmerer, Geheimer Rath
nnd Landeshauptmann der Fiirstenthürner Breslau, Schweid­
nitz und Jauer, verm. 1642 zu Breslau mit Barbara Eli­
sabeth t im April 1675), Tochter des Johann von Wach­
tel auf Panthenau, Herzogswaldan und Polkenitz, ist der
Stifter der Linie auf Rokytnic; Johann Hartwig von
Nostitz (geb. 1610, t 27. März 1683); ward vom Kaiser
Leopold I. s. d. December 1673 in den Reichsgrafenstand
erhoben; auch er kehrte zum Glauben seiner katholischen
Vorfahren zurüek , er erwarb einen 'I'heil der Grafschaft
Rienek und starb als k. k. Geheimer Rath nnd Oberst­
kanzler von Böhmen. Johann Hartwig Reichsgraf Nostitz
ist der Stifter der Grafen Nostitz zu Bieneck.

Christopf Wenzel Freiherr von Nostitz auf Rokytnic,
Seifersdorf, u. s w. (geb. 1643, t 12. Februar 1712 zu
Schweidnitz Landeshauptmann zu Jauer, sowie kaiserl. Bot­
schafter in Polen, Sohn des Otto Freiherrn von Nostitz, auf
Rokytnic, n, s. w.: ward s. d. 27.Juli 1675 vomKaiser Leopold
1. in den böhmischen und s d. 27. November 1692 in den
Reichsgrafenstand erhoben. Aus seiner ersten Ehe mit Maria
Jnliana (t 1. März 1706), 'I'ochter des Kar! Johann Grafen von
Mettich und der Anna Marie geb. Gräfin von Proskan,
stammt in der sechsten Generation Joseph Reichsgraf
von Nostitz-Rieneck (gemeinschaftlich mit der 2. Linie),
geb. 5. December 1821, Herr der Fideicomissherrschaft
Plan und Gottechau , n. s. w. erbliches Mitglied des
österr. Herrenhauses, u. s. w. der Zeit Chef der 1. Linie
zu Rokytnic.

Johann Hartwig Reichsgraf von Nostitz auf Rieneck,
war zweimal vermählt: I) mit Maria Katharina, Tochter
des Elcrian Grafen Zd'ar (deutsch Sora) ; II) mit Eleonora
Maria (t 22. Oetober 1681), verwittweten Gräfin von
Berka zu Duba und Lipa , Tochter des Wilhelm Popel
Freiherrn von Lobkovic und der Benigna geb. Freiin von
Lobkovic,

Aus dieser zweiten Ehe hatte er den Sohn Wenzel
Desiderlus rt 10. December 1700 zu Prag), k, k. Käm­
merer, verm. in Februar 1692 mit Maria Elisabet (geb.
1670, t 1748), des Wenzel Norbert Grafen von Kinsky
zn Vchinic nnd Tetau und der Anna geb. Gräfin Martinic
Tochter; sein Enkel Franz Anton Philipp, Majoratsherr
auf Falkenau (böhm. Falknov, seit 1623 im Besitze der
Familie) im Egerer Kreise, Heinrichsgrün u. s. w. (geb.
17. Mai 1723, t 29. Septb. 1794) k. k. Geheimer Rath
und Oberstburggraf von Böhmen, vermählte sich 1757
mit Elisabeth (geb. 15. April 1728), Tochter des Wilhelm
Albrecht H. KrakovskS-Reichsgrafen Kolovrat und dessen
Gemahlin Franzisca geb. Gräfin von Waldstein ; dessen
Sohn Friedrich Chrysogonus Johann Nepomuk (geb. 24.
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November 1762, t 18 ..), und Johann Nepomnk (geb.
24. März 1768, t 22. October 1840), theilten diese Linie
wieder in zwei Zweige.

Stammwappen. In Blau in einem aufwärts ge­
kehrten goldenen Halbmond zwei von einander gekehrte
silbern-roth geschachte Hörner. Kleinod: die Hörner;
Decken: roth-silbem.

W a p p e n . Bieneck. .In Roth drei' goldene Balken.
Kleinod: ein silberner Schwan aus der Krone wachsend:
Decken: roth-golden.

W a pp en : Nostitz-Iiienek. Geviertet mit Rienek als
Herzschild, ausserdem die Spaltungslinie mit einem von
Silber und Blau gespaltenen und verwechselt getheilten
Anker, dessen Arme in das dritte und vierte Feld reichen,
belegt, 1. Stammwappen ; 2. schwarzer; von einem sil­
bernen Falken durchzogener Adlerflügel , die Sachsen
rechts gekehrt; 3. Silber; 4. Blau. Drei gekrönte Helme:
1. Der A dlerflügel ; Decken: schwarz-silbern. 11.Rienek ;
Decken: roth-golden. IU. zwischen den Hörnern von
Alt-Nostitz drei - blau-silbern-blaue - Straussenfedern;
Decken: blau-silbern.

Wappen: Nostitz-Rokytnic. Schild gleich Nostdtz­
Rienek, nur der Anker von Gold und Blau gespalten und
verwechselt getheilt. - Helme I. n, III von Nostitz­
Rienek.

O'GUvy (Tafel 70).

Eine uralte schottische Familie, 'seit dem 17. J ahr­
hundert in Böhmen, Deutschland und Sachsen bekannt,
1739 in den Reichsgrafenstand erhoben, waren die Söhne
dieses Zweiges der schottischen O'Gilvy's meist in österr.
Kriegsdiensten, so Georg Baron O'Gilvy, 1690 General­
Major ist 1698 ausgetreten. Carl Hermann Freiherr
O'Gilvy, diente im spanischen Erbfolgekrieg, war 1717
Oberst und Commandant des Infanterie-Regiment Herzog
zu Brauuschweig-Wolfenbüttel, ward 1720 General-Major
und 1739 in den Reichsgrafenstand erhoben, er starb als
k. k. General- Feldmarschall und Inbaber eines Infanterie
Regiments 1751. In Böhmen war die Familie seit An­
fang des 18. Jahrhunderts in den alten Herrenstand auf­
genommen und besass daselbst ansehnliche Güter, so die
Herrschaft Zahofan im Leitmeritzer Kreise. von den Frei­
herren von der Kron .nrsprünglich de la Corona) gekauft
und 1781 von der Gräfin Anna Esther O'Gilvy geb. Grä­
fin von Welz, ehemals Obersthofmeisterin am kurfürstlich
Sächsischen Hofe, dem Kaiser Josef II. um 140.000 f1..
verkauft.

In Oesterreich-Böhmen erloschen, blühen sie noch in
Schottland und England.

Wa p p e n: In Silber ein rother, leopardirter, Kopf
und Hals gekrönter Löwe. Kleinod: auf silbern-rother
Sendelwulst ein grün gekleidetes Frauenbild, mit offenem
Goldhaar, mit beiden Händen vor sich ein goldenes Fall­
gatter haltend; Decken: roth-silbern. - Schildhalter zwei
schwarze Stiere mit rothen Ohren, um den Hals einen
Kranz natürlicher rother Rosen. Devise: "AFJN.«

Aill'ilie and Lintra~,hen, Earl ot' (O'GiBv)').
Schottland (Tafel 70),

Creations: Baron Ogilvy 1491, Earl of Airlie and
Lintrathen 1639.

Wa p p e n ete, : wie bei den böhmischen Grafen
O'Gilvy.

Seafield. Earl ot·, (Gl'aut.O,;ilvie), Schottland
(Taf. 70).

Creations: Viscount of Reidhaven and Baron 1701,
Viscount of Seafield 1698, Earl 1701. Baronet 1704.

Wa pp en: Geviertet; 1. u. 4. wieder geviertet; a,
u. d. der Löwe von O'Gilvy, b. u. c. in Silber schwarzes
Dornenkreuz ; :2. n. 3. in Roth drei (2, 1) goldene Zaken
oder Spitzenkronen. - Crests : 1. rother Löwe einen Bal­
ken in den Vorderpranken. H. Flammenberg. Supporters:
ein rother Löwe und ein wilder Mann die Keule auf die
linke Schulter gelegt. Devise: "Stand Fast."

O'Kelly \Tafel 70.

Ueber den Ursprnng dieser uralten irländischen Fa­
milie wird auf den Artikel "Mac-Nevin O'Kelly von Augh­
rim" im dritten Hefte des böhmischen Adels "Neuer Sieb­
macher" verwiesen.

W a pp e n: In Blau ein ahgeledigter, silberner, drei­
gezinnter Thurm mit drei (2, 1) Fenstern und einem
Thor- von den äussern Zinnen hängen goldene Ketten
herab, auch wird derselbe, zu beiden Seiten von je einem
silbernen Löwen gehalten. - Kleinod: auf dem gekrönten
llelm ein silbernes Windspiel, zu beiden Seiten desselben
ein Devisenband mit rechts: "Turris fortis, links: mihi
Deus." - Decken: blau-silbern.

O'ReUly (Tafel 70).

Uraltes irländisches Geschlecht.
Nach Aufhebung der irländischen Fürstenthümer und

der Empörung unter Hugo O'Iieilly gegen die Königin
Elisabeth von England \1575) verlor das Geschlecht viel
von seiner Bedeutung, obwohl Jacob O'Iieilly noch im
Jahre 1690 bedeutende Besitzungen in Irland hatte. Nach
der verlorenen Schlacht an der Boyne und nach dem Tode
des Vicekönigs Richard Talbot, Herzogs von Tyrconnel
(1691), Grossoheims des unten mehr genannten Andreas
O'Reilly, wanderten zwei Brüder, Daniel und Karl 0 Reilly,
mit ihrem Oheim Sir Daniel O'Reil, Oberbefehlshaber der
Armee des Königs Jacob II., und dem vorerwähnten Ja­
cob O'Reilly nach Frankreich, später nach Spanien aus.
Sir Daniel's Sohn; Graf O'Reilly , Grand von Spanien
commandirte die Expedition nach Algier unter Karl IIl~
(1775) und wurde nachher Statthalter in Andalusien,
Dessen einzige Schwester Margaretha rief der König WH­
helm II!. in ihr Vaterland zurück, und rückerstattete ihr
die conflscirten Güter ihres Vaters, vermählte sie auch
mit Hugo O'ReiIly, dem Urgrossvater des Grafen Andreas
O'ReiIly von Ballinlongh I geb. 3. August 174;!, t 5, Juli
1832), k. k. Geheimen Raths, Kämmerer, General der Ca­
valerie und Inhaber eines Chevaux-legers-Regiments, der
1787 vom Kaiser Josef I! die reichsgräfliche Würde und
den Herrenstand erhielt, Die Familie ist in Oesterreich
erloschen.

W a p pe n : In Gold ein abgekürzter rother Sparren,
oben zwei, unten ein natürlicher Lorbeerzweig. Grafen­
krone,

Osieill (Tafel 70;.

Uraltes Geschlecht, in den deutschen Reichsstiften
seit Altersher aufgeschworen , Johann Friedrich Graf von
Ostein ward 1743 einstimmig zum Kurfürsten und Erz­
bischof von Mainz gewählt; er war ansserdem Capitular
zu Würzburg, Probst des Kaiserl, freien Reichs- Stift ad
St. Bartholomaeum zu Frankfurt a./M. 1748 Coadjutor
zu Worms j Johann Franz Heinrich Karl Graf v. Ostein
Freiherr zu Altemps und Weinmarch, ein Bruder des be~
sagten Kurfürsten kaufte 1710 vom Grafen Franz Anton
von Ilallville die Herrschaft Maleschau (Malesovj im Ca­
slaner Kreise, Böhmens und erlangte so das Incolat im
Herrenstande genannten Königreiches.
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W a p p e n: Im blauen goldbordirten Schild ein roth­
behalsbandeter silberner Brake. - Kleinod: Der Brake
aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau-golden.

OpPClI'stlo.l.'if (Tafel 70 u. 71).

Der Stammvater dieses Geschlechtes ist Rupert von
Thierstein auf Eberstein in Oesterreich, der 1278 in der
Schlacht auf dem Marchfelde focht. Johannes (Rolle)
VOll Ebersdorf (t 1445 zu Breslau), des Kaisers Sigis­
mund Kämmerer, kam 1420 nach Schlesien und erwarb
Steinau; Gemahlin: Anna geb, von Posadowsky und Po­
stelnitz, in erster Ehe Wittwe des Johann von Mladik j
Heinrich (nannte sich zuerst) von Oppersdorff (geb. 1442,
t 151:~). Erbkämmerer in Oesterreich, war vermählt mit
Anna geb. von Borschnitz und Prausz; dessen drei Lnkel
Johann, Ueorg und Wilhelm wurden s. d. 24. Juni 1555
in den böhmischen Freiherrenstand erhoben. Der älteste,
Johann, Herr auf Aich und Friedetein in Böhmen erwarb
noch die Herrschaften Ober-Glogau und Cosel im Oppeln'­
sehen. Er hatte sich im Türkenkriege durch besondere
Tapferkeit ausgezeichnet; da er 1584 ohne Nachkommen
starb, erbte sein Bruder Georg I. Freiherr von Oppers­
dorff auf Polnisch-Nenkirch in Schlesien und Castalovic
in Böhmen dessen früher genannte Besitzungen; derselbe
war vermählt mit Hedwig. Tochter des Hans von Kalck­
reuth auf Lobschütz und der Rosine geb, von Koschlig
(Koschlitz ?). Georg 1. hinterliess bei seinem Tode zwei
Söhne: Friedrich und Georg 11. der 1607 als kaiserl.
Rath und Landeshauptmann der Fürstenthümer Oppeln
und Ratibor starb. Friedrich H. Freiherr Oppersdorff
auf Oastalovic und Tinist in Böhmen, so wie auf Pol­
nisch Neukirch in Schlesien (geb. 1547, t 14. Febr. 1615);
und verm. I) mit Katharina, des Kaspar Sückler von Gro­
ditz auf Falkenberg und der Margaretha geb. von Tschesch
a. d. H. Schönbrunn Tochter und verwittweter von Wams­
dorff; Il) mit Magdalena, des Borzinus Reichsburggrafen
zu Dohna und der Elisabeth geb. von Landstein Tochter;
IH.) mit Katharina, des Ladislaus Freiherrn von Lobko­
witz Tochter. Otto Freiherr von Oppersdorff auf Oasta­
lovic in Böhmen (geb. 1584 in zweiter Ehe des Freiherrn
Friedrich H, t 6. .Jannar 1646 auf' Castalovic), k. k.
Kämmerer, Rath und königl. Hauptmann des Königgrätzer
Kreises war vermählt mit Anna, Tochter des Ernst Frei­
herrn von Rabenhaupt und der Magdalena geb. Ohuchelsky
von Nestajov. Der Sohn aus dieser Ehe Johann Wenzel
Ignaz Herr auf Oastalovic, Tinist und Coldin in Böhmen
vermählte sich mit Anna Eleonora, Tochter des Rudolf
Krakovsky Freiherrn VOll Kolovrat (ich vermuthe, dass
diess der 1642 bei Pilsen im Zweikampf gebliebene Ko­
lovrat ist. S. Siebmacher , Heft IV. S. 132, Spalte 2.
Böhm, Adel) und der Anna Helena geb. von Beess. Jo­
hann Rudolf Freiherr von Oppersdorff, zn Aich und Fried­
stein, k. k. Kämmerer und Obersthofstabelmeister ward
den 22. Juni 1622 in den Reichsgrafenstand als Reichs ­
graf von Oppersdorff, Freiherr zu Aich lind Friedstein er­
hoben, zur Gemahlin hatte er Helene Eleonore, Tochter
des Julius Eusebius Freiherrn Kravar von Tvorkau und
der Katharina geb. von Ronov.

Johann Wenzel Reichsgraf von Oppersdorff', cet.
Herr auf Castalovic u. s. w Ritter St. Wenceslai, k. k.
Kämmerer und Landrechtsbeisitzer. dieser verkaufte Ca­
stalovic (\~astolovice), 1690 an die Grafen von Sternberg.
er war vermählt mit Anna Eleonora, Tochter des Desi­
derins Wratislaw Grafen von Clary zu Sparbersbach und
der Elisabeth geb. Gräfin Kokoroveo von Kokerova. --­

fEr war der letzte Oppersdorff in Böhmen. erst sein Ur-
enkel Gcorg (geb. 14. Januar 1783, t 18 .., verm. mit
Anna geb. Gräfin Millesimo-Caretto t ?), ward als Be­
sitzer der Güter Petrovic und Krasovic, 1813 vom Frei­
herrn Fleissner von Vostrovic gekauft, in den böhm. Land-

tag wieder eingeführt. Doch da Graf Georg keine männ­
liche Erben hatte, fielen die benannten Güter an seine den
20. Septb. 1847 mit Adolf Grafen Barth von Barthon­
heim, k. k, Kämmerer und Hauptmann a, D. vermählte
Tochter Gräfin Maria (geb. 11. Januar 1815, t 29. De­
cember ]877).

Wappen I.: Geviertet von Roth und Gold; 1. u. 4.
rechts gekehrt Kopf und Hals eines goldgekrönten weissen
Adlers; 2. ein geharnischter Rechtarm ein Schwert in der
Hand; 3. ein gleicher Linkarm, Beide aus den Schildes­
rändern wachsend. Zwei Helme: 1. Bild von Feld 1. aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth - silbern. H. auf
roth goldener Sendeiwulst goldene, rothgefütterte, fünf­
zakige Krone, auf selber; ein geharnischten Arm an gol­
dener Stange eine rothe mit goldenem Halbmond belegte
Fahne in der Hand; Decken: roth-golden.

W a p p en H.: Gespalten und zweimal getheilt von
Roth und Gold mit goldenem Herzschild , in diesem ein
goldgekrönter schwarzer Adler. Haupt und Mittelstück
von Oppersdorff I. nur die Adlerköpfe gegen die Theilung
gekehrt, im Fussstücke vorne schräglinks eine Sichel an
goldenem Stiel, hinten schrägrechts an beblättertem Stiel
eine blaue Weintraube. 1. Der Adlerkopf aus der Helm­
krone wachsend; Decken: roth-silbern. H. Der Adler auf
der Krone: Decken: schwarz-golden. IH. auf silbern ro­
them Türkenbund eine goldene Krone; Decken: roth­
golden.

Pachta, Freiherren VOll Rnyhot'm (Pach~ove z
i~ajova) (Tafel 71).

Eine adelige Familie, derer schon in den Titularbü­
chern des 16. Jahrhunderts gedacht wird und die das
Prädicat von der Burg Rajova, nunmehr fast unkenntlich,
im Pilsener Kreise, ehemaliges Dominium Ulic , führten.

Anfangend die Stammreihe mit Johann junior Paehta
von Rajova der mit Anna Schindl von Eberharz vermählt
war, mit dieser hatte er den Sohn Daniel Norbert, der
zu Prag den 3. Februar 1682 im Alter von 71 Jahren
starb und wurde derselbe bei den P. P. Paulanern in der
S. Salvator Kirche vor dem Altare des H. Franz de Paula
begraben Derselbe war Herr auf Bisehitz (llysice) Li­
bhc, im Prager, Bosin im Bunzlauer Kreise, dann Zebus
(Chcebuz) und Brocno im Leitmeritzer Kreise, sowie auf
Walten (Valtino) und Schnakendorf (Hlemyzd') beide
Güter im Bunzlauer Kreise und wie die früher genannten
aus der Konflskazionsmasae der utraqulstischen Stände
wohlfeil erstanden. Daniel Norbert war kaiserL Rath,
des grösaeren Landrechts-Beisitzer, königl. Statthalter
und Burggraf von Königgrätz; er war zweimal vermählt,
aus der ersten Ehe mit Ludmilla Eusebia, des Raphael
Misovsky- von Sebuzin (dem Uebersetzer Paprocky's "Dia­
dochus" ins Cechische,) auf Lochkov, Prager Kreis, kai­
serlicher Appellations -Rath, könig!. Vice-Landes-Käm­
merer von Böhmen und Enphrosinen Thalo von Horstein
ältester Tochter, hatte er nur eine Tochter. Diese seine
erste Gemahlin starb zu Wien den 2. April 1659; er
schritt nun zur zweiten Ehe und erkor sich zur Gemah­
lin Mechtildis, Johann Rudolfs von Heister auf Neudorf.
kaiserl, Kriegs-Obristen und dessen Gemahlin Mechtildis
geb. von Gausen Tochter. Mechtildis Pachta von Rajovä
starb zu Prag den 27. Februar 1684 und ruht neben ihrem
Gemahl; sie ist die Stammmutter der heute noch blühen­
den Grafen Pachta von Rayhofen.

Dantel Robert Pachta von Rajova hatte aus seiner
zweiten Ehe viele Kinder hinterlassen. von diesen wurden
die Söhne Franz Wenzel, Kar! Daniel, Ernst Joseph und
Johann Joachim im Jahre 1701 in den alten böhmischen
Freiherrenstand erhoben.

I) Franz Wenzel Pachta Freiherr von Rayhofen (das
cechische "Raj~a, ist im Geschmack des 18. Jahrhnn-
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derts unschön), Herr auf Bysic und Ceöelic war vermählt
mit Marie Susanna Johanna Margaretha, Tochter Wenzel
Karls Grafen Cabelicky von Soutie, Herrn auf Tloskau,
Marilovic und Kundratio k. k. Kämmerer, königI. böhm,
Kammerrath und Hauptmann der Neustadt-Prag und der
Maria Magdalena geb. Freiin von Sahlhausen. Dieser
Ehe entsprossen sechs Kinder: 1) Franz Wenzel, geb. zu
Prag 30. November 1702; 2) Johann Wenzel Ernst, geb.
zu Prag 20. Dezbr. 1703; 3) Joseph Wenzel Rudolph,
geb. zu Prag 5. Febr, 1705, war 1738 kaiserl. Rittmei­
ster im Kürassier-Regimente F. M. Johann Graf Pälffy
(1809 als Fürst Czartoryski Kürassier reducirt); 4) Maria
Rosa, geb. zu Prag 10. März 1706; 5) Ferdinand Wenzel
geb. zu Prag 4. Juli 1797; 6) Daniel Wenzel, geb. zu
Prag 9. August 17('8

III Karl Daniel Pachta Freiherr von Rayhofen, war
Herr auf Cebus und Brocen, er war unvermählt.

IIIi Johann Anton Pachta Freiherr von Rayhofen
und Bukau, Herr auf Freiholzmühl, Stekna, Schrittenz
und Windig-Jenilrau (Jenikov vetruy) im Caslauer Kreise,
kaiserl. Rath, Landrechts - Beisitzer und königI. Oberst­
Landschreiber im Markgrafenthume Mähren, nannte sich
"von Bukau" durch Auferbung nach dem letzten Freiherrn
von Bukau in Mähren. Er wurde 1717 in den Reichs­
freiherrn Stand erhoben. Zur Gemahlin hatte Reichsfrei­
herr Johann Anton, Josefa Losy Gräfin von Losinthal,
Tochter des Reichsgrafen Allton Losy von Losinthal,
Herrn auf 'I'achau, Stekna, Schrittenz, Winteric und Stenic,
kaiserl. Hof- und könig!. böhm. Kammerrath , vorderster
Deputirter der Wein- Bier- und Salz-Gefälle im König­
reiche Böhmen und der N. geb. Merz von Merzenfeld.
Die Kinder aus dieser Ehe waren: A) Pranz Anton Pachta
Reichsfreiherr von Rayhofen und Bnkau , ward 1722 in
den Grafenstand erhoben; B) Johann Anton Pachta,
Reichsfreiherr von Rayhofen und Bukau,

IV. Ernst Josef Pachta Freiherr von Rayhofen, Herr
auf Liblic und Bosin, war unvermählt.

V. Johann Joachim Pachta Freiherr von Rayhofen
auf Walten, Schnekendorf, Liboch und Radaun ward im
Jahre 1718 nebst seinenen Brüdern: Kar! Daniel und
Ernst Joseph, dann den Vettern Franz und Anten, sämmt­
Iich Pachta Freiherren von Rayhofen in den böhmischen
Grafenstand erhoben, als Grafen Pachtn. Freiherren von
Rayhofen. Graf Johann Joachim war vermählt mit An­
tonia, Tochter des Ferdinand Christopli von Scheidlern
auf Ober-Berkovic, Liboch, Snkohrad, Chabrtic und Ko­
stelec, Sr. Röm. Kaiserl. Majestät Rath, des grösseren
Landrechts-Beisitzer, königI. Statthalter und Landes-Uu­
terkämmerer des Königreiches Böhmen und dessen Ge­
mahlin Maria Theresia geb. Gräfin Losy von Losimthal.
(Der Name wird bald Losimthal, bald Losinthal geschrie­
ben). Johann Joachim Graf Pachta Freiherr von Ray­
hofen ward 1742 von der französischen Armee aus Prag
als Geissel mitgenommen und starb den 2. Deeember
desselben Jahres zu Einsiedl an den Folgen der Stra­
patzen und während seiner Gefangenschaft erlittenen
Misshandlungen. - Graf Johann J oachim hatte die Söhne:
A) Franz Joseph, verm.-1739 Theresia Gräfin Trapp zu
Pisein, verwittwete Gräfin Pötting und Persing. Er war
k. k. Geheimer-Bath Obrist Lehnrichter und Obrist-Münz­
und Bergmeister des Königreiches Böhmen; B) Ernst Kar!
Joseph, verm. 1. 17?? mit Josepha geb. Gräfin Spork;
Il. Maria Theresia geb. Gräfin Haugwitz; III. 'I'heresia
geb. Freiin von Wolfskeel; IV. Anna geb. Gräfin Ester­
hazy de Galantha; V \ 1783 Antonia geb. Audricky von
Audric, Wittwe Malovec von Malovic. lEin böhmischer
Blaubart.). Cl Johann Philipp, unvermählt. D) Hubert
Kar! Anton Joseph, verm. 1755 mit Harbara geb. Gräfin
Berenyi von Karancs-Bereny.

Franz Joseph Graf Pachta, Freiherr von Rayhofen
(s. A.) hatte den Sohn ,loachim Joseph, k. k. Kämmerer
etc. Dieser vermählte sich 1774 mitJohanna geb. Freiin

Skrbensky von Hi'iste und dieser ist der Grossvater des
Grafen Franz Joseph (geb. 4. November 1814) und des­
sen Geschwister.

Wa p p e n: Gespalten; vorne in Gold ein schwar­
zer, hinten in Roth ein silberner Balken, über dem gan­
zen ein gekrönter schwarzer Adler auf der Brust unter
dem Erzherzogshnt der österr. Bindenschild , den der
gekrönte, links gekehrte böhmische Löwe eine gekrönte
mit Palmen umwundene Säule in den Vorderpranken,
belegt. - Drei gekrönte Helme: 1. Der Löwe, die
Säule in den Pranken, wachsend; Decken: roth - silbern.
II. Der Adler, jedoch ohne den Löwen; Decken: roth­
silbern und schwarz-golden. IU. sechsmal (3, 3) gespie­
gelter Pfauenwedel ; Decken: roth - silbern.

l»aUfy ab El'död, Freihel'l.'en von Ujezd.
(Taf. 71.)

Die Palffy's sind bekanntlich ein uraltes ungarisches
Geschlecht und mit der Geschichte dieses Landes eng
verknüpft; seit früher Zeit theilten sie das Geschlecht
in viele Zweige und dies" wieder in Aeste. Hier findet
sich die Aufmerksamkeit des Lesers nur auf Rudolf Kar!
Grafen Palffy ab Frdöd, Erbherrn von Bibersburg , k. k.
Kämmerer (geb, 11. Februar 1750, t 29. März 1802),
hingeleitet.

Graf Rudolf Karl war ein Sohn des Rudolf Grafen
Falffy ab Erdöd (geb. 4. März 1719, tLApril 1768),
Herrn auf Bösing (ungarisch Pezynek) und St. Georgen
(ungarisch Pozsony - Szt. - György), beides im Pressburger
Comitat, k. k. Geheimen Rath , Kämmerer, Feldmur­
schall-Lieutenant und Inhaber des jetzigen 6. Husaren­
Regiments (König Carl von Württemberg), verm.24. No­
vember 1742 mit Marie Eleonore geb. Gräfin von Kau­
nitz-Rietberg (geb. 8. April 1723, t 7. Mai 1776).

Graf Rudolf Kar! vermählte sich 30. Januar 1782
mit Maria Antonia , Tochter des Prokop, Grafen Kra­
kovsky - Kolovrat, Freiherrn von Ujezd (geb. 13. März
1718. t 6. April 1774), Herr auf Bfeznic etc. (bei Ko­
Iovrat, S. 134 nachzulesen) und der Anna Margaretha,
geb, Gräfin O'Gilvy, Gräfin Maria Antonia Pälffy- Ko­
lovrat , war geboren 21. März 1763 und starb 3. Decem­
ber 1842.

Hduard Graf Pälffy ab Erdöd, Erbherr auf Bibers­
burg, (geb. 1836), k. k, Kämmerer etc., ein Enkel dea
obigen Grafen Rudolf Karl , erbte nach seinem, den
26..Juni 1872 zu Prag t Oheim Johann Nepomuk Karl
Grafen Kolovrat-Krakovsk;;'-Novohradsky, die Herrschaften
Breznie, Merklin und Hradist und nahm laut testamen­
tarischer Bestimmung Namen und Wappen eines Frei­
herrn von Ujezd an, was mit A. H. Entschliesanng. Sr.
M. Kaiser Pranz Josef I d. d. 26. April (Placat 24. Juni)
1873 gestattet wurde.

W a pp e n : Gespalten; vorne in Blau aus grünem
Büchel wachsend ein goldenes Wagenrad, aus dem wieder
ein goldener Hirsch wächst; hinten Ujezd (s. b. Kolov­
rat-Ujezd. T. 65). Zwei gekrönte Helme: 1. Der Hirsch
wachsend; Decken: blau-golden H. schwarzer Doppel­
adler; Decken: schwarz-golden.

Par.a(!ilil (lLasliluga). (Taf. 71),

Andreas von Lassaga heiratete Maria Freiin von Pa­
radies aus einer uralten Familie Kärnthens, die dort das
Erblandjägermeisteramt inne hatte und nahm, als diese
freiherrliche Familie erlosch, den Namen derselben an.
Er kaufte sich in Böhmen an und 171:-1 wurden die Brü­
der Johann Lorenz und Jobst Siegmund Freiherren Las­
saga von Paradis in den böhmischen und später in den
Reichsgrafenstand erhoben, sie wandten sich dann nach
Bayern. - Der St. Adalberti Kalender führt zwei Brü·
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der auf' I. Franz de Paula Jobarm Nepomuk des Heil:
Rö~. Reichs-Graf von Lassaga Para~is, Stabs - F~h~r~ch
im Kur-Bayrischen Regiment Preysmg. II. l\'Ia~Imilian
Joseph des Heil. Röm. Reichs Graf Lassaga Paradis. Ihre
Kurfürst]. Durchlaucht in Bayern Edelknabe.

W a pp e n: Von Gold geviertet; . 1. u. 4. rechts ge­
kehrt ein rother Löwe; 2. u. 3. drei (2, 1) blaue Rau­
ten. unter denselben ein fünfeckiger rother Stern.­
Kleinod: gekrönter schwarzer Adler, den Stern auf der
Brust, stehend auf der Krone; Decken: roth-golden,

Pjsnic. (Taf. 71).

Nach Paprocky (Diadochns) wäre der Ursprung die­
ses nun erloschenen Grafengeschlechts in Polen zu su·
chen, das wo. überlässt er freundliehst dem F~rsc~er und
da dies zu weit führen würde, so wollen WIr hier nur
sagen, dass sich dieses Geschlecht f~über .»vo~ Ko~lova~."
nannte, bis Johann von Kozlovan mit MaJestatsbnef Kö­
nig Georgs von Böhmen d. d. Glatz. den 7 pe?e~ber
1463 den böhmischen Ritterstand mit "von Pjsnic er­
hielt und dieser kann mit Recht als der Stammvater der
Grafen Pjsnic angesehen werden. E: war ver~ählt ~it
Eufemia von Linden und hatte aus dieser Ehe einen ein­
zigen Sohn Namens Paul, der mit Idulina von Vostro­
mer vermählt war, von dieser hatte Paul den Sohn Jo­
hann der sich den Wissenschaften widmete, er studirte
zu Paris wo er das Baecalaureat J uris et Pbilosopbiae
erwarb ward bei seiner Rückkehr nach Böhmen mit der
Oberleitung der Erziehung des jugendlich.en Königs .~~d­
wig betraut und später Obe:st-Landsc~reI.berdes Ko.mg­
reiches Böhmen. Johann RItter von PJSDIC war zweimal
verm ählt : 1. Anna von Valc. der Letzten dieses uralten
Geschlechts und II. mit Johanna, Tochter des Ritters
Veit Lisowsky von Prdchod. Von an den vielen Kindern
aus diesen beiden Ehen blieb nur der Sohn Albrecht. der
sich 1545 in den königl. Weinbergen bei Prag ankaufte,
am Leben. Von seiner Gemahlin Ursula. Tocbter des
Herrn Jobann von Gleisenthal und der Magdalena geb,
von Perglas, Scbwester des Herrn Heinric~ von Gleisen­
thal, Befehlshaber über 1000 deutsche Reiter, hatte er
die Söbne: Sigmund. Johann und Heinrich, .dann die
Töchter Anna und Helena, und starb noch nicht voll­
kommen dreissig Jahre alt, plötzlich während der Au!er­
stehungsfeier Christi im Jahre 1555. Bald nach Ihm
starben seine Gemahlin nebst dem Sohne Johann und der
Tochter Anna, so dass nur Heinrich, da Sigmund in den
geistlichen Stand getreten war, das Geschlecht fortsetzte.
Dieser studirte zu Ingotstadt. ward dann zuerst Kanzler
des erlauchten Hauses Rosenberg, später kaiserlicher Rath
am Appellationsgericht, Landes-Sekretär und zuletzt Vice­
Kanzler des Königreiches Böhmen.

Ferdinand Karl Ritter von Pjsnic ward um die Mitte
des 17. Jahrhunderts böhmischer Freiherr und die Brü­
der Friedrieh Karl Maximilian, Leopold Adolf Heinrich,
Julius Heinrich Josef und Josef Felix Adolf Freiherren
Pissnitz (Geschmack des 18. Jahrhunderts), wurden 1703
in den böhmischen Grafenstand erhoben.

Der St. Alberti-Kalender 1768 bringt nur mehr:
Julius Heinrich Josepb Graf von Pisznitz, Weltpriester",
~it dem das Geschlecht auch erlosch.

Stammwappen : In Blau scbräggestellt ein oben und
unten glatt abge~aue!1er goldener B:i?henstamm1 z.~ bei­
den Seiten mit Je emer Frucht. zWlscben . zweI Blattern.
Kleinod: geschlossener blauer, mit der SchIldfigur beleg­
ter Flug; Decken: blau-golden.

W a pp e n 1I: Durcb ein rothes mit einem goldenen
Knorrenkreuz belegtes Kreuz geviertet, auf selben der
~tammschild; 1. u. 2. in Gold gekrönter schwarzer
Adler aus dem Kreuzpfahl wachsend; 3 in Gold ein
schwarzer Spatren ; 4. in Schwarz ein doppelschwänziger

goldener Löwe. -' Drei gekrönte Helme: 1. der Löwe
auf der Krone; Decken: schwarz-golden. H. Bild des
Stammschildea, schräg auf die Krone gestellt; pec~en:.

blau-golden. Ill. geschlossener goldener Flug mI~ einem
schwarzen, oben von fünf (1, 2,2), unten von drei (1, 2)
sch warzen Herzen begleiteten Sparren belegt; Decken:
schwarz-golden.

PodstatzkY-Lichteul!lteiu. (Taf. 71).

Um Wiederholungen zu vermeiden, wird hier auf den
Artikel Podstaeky im III. Heft des böhmischen Adels,
Neuer Siebmacher verwiesen. In den Grafenstand wurde
die Familie 1714 erhoben.

Franz lJominik Graf Podstatzky von Prussinowitz,
ein Sohn des Georg Valerian Freiherrn von Podstatzky
von Prussinowitz und der Regina geb. Freiin von Wol­
zogen auf Neubaus. vermählte sich mit Maria Magdalena
geb. von Lindegg zu Lissana und Mollenburg. Der Sohn
des Letztern : Franz Valerian Graf Podstatzky von Prus­
sinowitz vermählt mit Maria Theresia geb. Gräfin von
Lichten~tein-Caste1korn, war der Vater des Grafen Alois
Ernst vermählt mit Josepha geb. Gräfin Arco Dieser
erhielt vom Kaiser Franz 1. im Jahre 1762 die' Geneh­
migung. Namen und Wappen der erl?s~henen G~afen von
Lichtenatein-Castelkorn mit dem seinigen verbinden zu
dürfen. Auf Alois Ernst Grafen Podstatsky-Liehteneteln,
Freiherren von Prussinowitz, folgte Graf Leopold Franz
(geb, 13 August 176:~, t 1. October 1.813), ~. k. Kän;­
merer, vermählt 17. September 1792 mit Marla Theresia
geb. Gräfin Kolovrat-Krakovsky, Tochter fies Leopold
Grafen Kolovrat-Krakovsky (s. über denselben "Kolonat:
Krakovsky" Heft IV. Böhm, Ad~l S. 133), geb .~3. Juni
1770 wieder vermählt 1815 mit dem k. k, Kammerer
und Rittmeister Karl Reichsgrafen von Hardegg (t 29.
December 1839 und t 21. Mai 1849) Graf Leopold
Franz war der Grossvater des jetzigen Familienchefs de~
Grafen Leopold Felix Menrad F:anz Car~, ß'eb. 25. JUUl
1840, k. k. Kämmerer und erblichem MItglIed des Her­
renhauses des österr. Reichsrathes.

Die Grafen von Lichtenstein stammen aus dem Grau­
bündtner Lande, kamen später nach Tirol und noch spä-
ter nach Böhmen. .

W a pp e n I: geviertet mit blaue';ll Herzsehild, in
diesem silberner Taschenzug. 1. n. 4. m Blau rechtage­
kehrtet, doppelschwänziger gold~ner ~öwe; 2. u ~. in
Roth silbernes Hirschgestänge mit Grind. - Dr~I ge­
krönte Helme: 1. das Gestänge; Decken: roth-silbern.
1I. blaue Säule (richtiger wohl Federköche.r) mit dem
Taschenzug belegt, oben drei -: blau - SIlbern - blaue
Straussenfedern; Decken: blau - SIlbern. lI1. goldener
Löwe waehseud , Decken: blau-golden.

W a pp e n 1I: Lichtenstein. . .
In Blau silberner Taschenzug. - Klemod: blaue mit

silbernem Taschenzug belegte Säule, oben dr.ei - blau­
silbern-blaue Straussenfedern; Decken: blau-silbem.

Pötthag und Perl'liug. (Taf. 71).

Der Ahnherr dieser Familie war laut dem vom Kai­
ser Rudolf II. s, d. 4. April 1605 dem Urban Pötting,
Oomthur des Deutschen-Ordens, Hofkriegsrath und Käm­
merer ertbeilten freiherrlicben Diplom Alsam, der von
1322 'bis 1383 lebte und unter der Regierung Kaiser
Karl's IV. zum Reichsritter geschlagen wurde. Conr~d
erscheint 1401 als Ober-Kammerherr des Herzogs WII­
helm in Oesterreich. Dem schon oben genannten Frei;.;
herrn Urban ward auch s. d. 18. September 1636 die
dem Heinrich Mathias Grafen von Thurn confis­
cirte Burggrafschaft. zu Lienz in Tirol nebst den dazu
gehörigen Lehen erblich verliehen, und im Jahre darauf
ward er in den Reichs-Grafenstand erhoben.
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Johann wohnte im Jahre 1529 unter Kaiser Karl V.
der Belagerung Wiens durch die Türken bei. Sebastian
war 1554 fürstl. passauischer Rath und Oberst-Hofmeister.
Franz Ensebins, 1649 königl, böhmischer Vicekanzler,
erhielt 1652 den böhmischen Herrenstand. k. k. Kämme­
rer, Botschafter in Spanien, 1663 Ritter des Goldenen
Vliesses. Sebastian Reichsgraf von Pötting war 1647
Fürstbischof zu Passau rNedopil "Deutsche Adelsproben''
Nr, 6692), dessen Anfschwörung weiter unten. Sebastian
Wolf \t 1708) wurde 1650 Obor-Silberkämmerer, Gehei­
merrath und 1670 Statthalter in Böhmen, Herr auf Mi­
Iicin im Taborer Kreise (1645 von dem oben genannten
Franz Eusebius erkauft), Rabenstein im Pilsener Kreise
u. s. w. Aus dritter Ehe mit Barbara, Tochter des Ma­
thias Grafen Sternberg und der Ludmilla geb. Freiin
Kavka von Riean, hinterliess er zwei Söhne: Johann Nor­
bert (geb. 1678, t 1733) und Franz Karl (geb. 1680, t
1755), Herrn der Herrschaft 'I'upadl in ]-;öhmen und k. k.
Statthalter in diesem Kronlande, welche den Stamm in
zwei Linien geschieden haben. Hievon erlosch die jün­
gere im April 18.\0 mit dem Grafen Franz Karl (geb.
17. März 1773), k. k Kämmerer und Major i. d. A. Die
ältere Linie blüht fort.

Der St. Adalberti-Kalender 1768 bringtfolgende Reichs­
grafen von Pötting und Persing, Freiherren auf Ober­
Falkenstein und Grosskirchheim, Erbburggrafen zu Lienz.
I Carl Joseph Jchann Nepomucen Franz Jacob Ignatz
Hilarius Gotthard, aus dem des Heil. Röm. Reichs Gräf­
lichen Geschlecht von Pötting. Sac, Ordin. Clericorum
Regularium vulgo Theatinorum. H. Johann Adolph Ig­
natz Jenas, Herr auf Habern. Ziak, 'I'ies, Zbozi und I'ro­
see-Posna, k. k. wirkl, Geheimer-Rath.

Drei Herren Brüder : I. Johann Wenzel Maria. Herr
zu Grosskirchheim, Stahl, Greifenburg. Malterau, Rilssen,
Steinburg und Genemburg, ferner in Böhmen auf Elischau
(Nalzovy). Cejkov, Neprachov (Neprochovy), Krutenic,
Tedrazic, Zamlekau (Zavlekom) und Svojeic (Vlckovice),
sämmtlich im Piseker Kreise, k. k. Kämmerer. H. Jo­
hann Norbert \laria. IH. Johaun Joseph Maria, Malte­
ser-Ordensritter.

Aufschwörung des Sebastian Grafen von Pötting
(Bischof) 1647 in dem exempten Reichsfürstlichen Hoch­
stift Passau.

Ahnen: Ortlieb von Pötting und Anna Jakobe Freiin
von Baumgarten. Sebastian von I'ötting und Regina von
Eltz. Wolf Christian von Baumgarten und Jakobe von
Tattenbach. Wolf von Pötting lind Catharina Scbaul zu
Engelstein. Hans von Eltz und Rosina Welzer von Spigl­
fert. Hanns Wolf von Baumgarten und Appollonia Gatter
zu Walling Wolf von Tattenbach und lVlagdala Zachries
zu Mevelhofen,

Wappen: Von Roth geviertet ; 1. u. 4. ein gebro­
chenes, die Stollen auf und gegen einander kehrendes gol­
denes Hufeisen, in demselben zwei silberne, geschrägte
Hufeisennägel ; 2. u. 3. ein rechts springender, gold-be­
halsbandeter silberner Windhund. - Zwei gekrönte Helme:
I. offener rother Flug, jeder Flügel mit einem Hufeisen­
stück belegt, zwischen den Sachsen die geschrägten Nä,
gel; Decken: roth-golden. I!. der Windhund, hier ge­
krönt und die Krone mit drei - roth-silbern-rothen
Straussenfedern besteckt, wachsend; Decken: roth-sil­
bern.

Ponrtßh~s. (Taf. 71).

Diese eigentlich preussische Grafenfamilie wird nur
deshalb angeführt, da Glieder derselben in Böbmen die
Herrschaften Hlubos, Tloskau, dann die Gilter Lisna,
Krchleb. Radoveznic und Veltrub besassen und hiedurch
in der böhm. Landtafel verzeichnet sind. Hellbach führt
zwar an, dass der böhmische Gutsbesitzer Jacoh Ludwig
Pourtales 1785 böhmischer Ritter wurde, doch dilrfte

dies ein Irrthnm sein, da um dieses Jahr herum in der
besten Topographie (Schaller) Böhmens kein Pourtalöa
als Gutsbesitzer vorkommt; die oben angeführten Besitz­
titel datiren alle erst aus der ersten Hälfte des 19. Jahr­
hnnderts.

W a p pe n: Geviertet; 1. u, 4. auf grünem Fuss in
Blau silberner Pelikan im Neste, die Jungen fütternd;
2. u. 3. in Roth übereinander zwei silberne Sparren und
im rothen Herzschild ein silberner Zinnenthurm. Fran­
zösische Grafenkrone.

Pl'oskovsky. (Taf. 71).

Aus Schlesien stammend, eine uralte, nun ausgestor­
bene Familie, deren Name und v\ appen durch Auferbung
an die auch erloschenen Dietrichsteine kam.

I'aprocky ist so freundlich, eine Wappensage, sich
auf die Hufeisen beziehend, zu bringen, nach welcher der
Ahnherr' dieses Geschlechtes ein Ritter des macedonischen
Alexanders, in einem Feldzuge,' wo die Reiterei des star­
ken Eises (sie) wegen nicht fortkommen kounte, das Huf­
beschläge erfand und als Belohnung vom hocherfreuten
Könige die Hufeisen in seinen Schild bekam.

Man findet sie auch unter dem Namen Pruskovsky z
Pruskova u. z. namentlich in Schlesien z. B. in Oppeln .
"Anno Domini 1508 obijt Generosus ac nobilis Vir, Do­
minus, Dominus Joannos de Pruskovv, Ducatus Oppolien­
sis Cancellarius Orate pro eo."

Georg Pruskoveky von Pruskov, Herr auf Alt-Hra­
dek, Belä und Hrobnic war der Kaiser Ferdinand 1., Ma­
ximilian H. und Rudolf H. Geheimer-Rath und Oberst­
Kämmerer, er hinterliess drei Söhue: Johann Christoph
Pruskovsky Freiherr von Pruskov auf Pruskov, Bela und
Chrelic, S. M Kämmerer und Hofkammer-Rath in Ober­
und Nieder-Schlesien, vermählt mit einer Gräfin Guten­
stein aus dem Hause Hroznata; dann Udalrich Desiderius
Pruskovsky Freiherr von Pruskov auf Alt Hradek und
Neu-Bistric, S. M. Rath, Kämmerer und Yice-Oberststall­
meister, dieser hatte zur Gemahlin Ludn.illa Herrin von
Lobkovic, der dritte Freiherr Kaspar war Herr auf Bi­
senz in Mähren und S. i\f. Rath. er starb unvermählt.

Georg Christof Freiherr von Proskau ward von Kai­
ser Leopold I. d. d. 14. Februar 1679 in den Grafenstand
erhoben; er war vermählt mit Rosalia geb. Gräfin von
Thurn und Valsassina, seine Tochter Carolina Maximiliana,
geb 2. Septb. 167'1, verm, sich 30. August 1(;93 mit
Walther Xaver Fürsten von Dietrichstein und "starb
9. Septb. 1734.

W a p p e n: Geviertet; 1. u. 4. in Schwarz goldener,
rechts springender Hirsch; 2. u. 3. von Silber und Roth
gespalten je mit einem die Stollen auswärts kehrenden
an der Spaltungslinie zusammenstossenden Hufeisen in
verwechselten Farben. Kleinod: der Hirsch aus der Helm­
krone wachsend; Decken: roth-golden.

Prichovsky, Freiherren von Pl'icho..,.ic. (Taf. 71).

Ueber die Vorgeschichte dieses nun erloschenen ur­
alten Geschlechtes wird. um Wiederholungen zu vermei..
den. auf Heft III des böhmischen Adels im "Neuen Sieb­
macher" verwiesen. 1759 wurden Johann Wenzel Frei­
herr Prichovskv dessen Bruder Anten Peter, damals
k. k. Geheirner:Rath. Erzbischof zu Ermesa i. p. i. cet.,
sowie Jj'elix Ladislalls }<'reiherr von PI'ichovskS' in den
böhmiseheu Grafenstand erhoben.

.Johann Wenzel Graf Pfichovsky Freiherr von Pri­
chovic, k. k. Kämmerer, war vermählt mit Rosa' geb.
Gräfin von Lissau (Lisaw). welche 176\ ihm und dem
einzigen Sohne aus dieser Ehe Frauz ihr gesammtes Ver­
mögen verschrieb. J ohanu Wenzel starb 1781.

Franz de Paula Anton Graf Pi'ichovsky Freiherr von
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Prichovio , k. k. Kämmerer, des Consessus in Causis
summi Principis et Comissorum Assessor und königl.
Hauptmann der Neustadt-Prag, vermählte sich zuerst
mit Leopoldine geb. Gräfin Khevenhiller und in dieser
Ehe ward ihm den 3. April 1767 der Sohn Franz de
Paula geboren; als seine erste Gemahlin starb, vermählte
er sich 1i82 mit Aloisia geb. Freiin von Wasmuth; die
Kinder aus dieser Ehe waren: 1. Maria, geb. 2. Novem­
ber 1783; II. Johann Nep., geb. 23. Jänner 1784;
III. Aloisia, geb. 28 Jänner 1791. - Der schon oben
genannte Graf Franz de Paula Anton war Herr auf Neu­
Stranov, Schweissing (Svojsin), Schönthal, Linkau (rich­
tiger Lingau, böhm. Nynkov) und Lamb (?,l.

Anion Pcter Graf Prichovsky Freiherr von Prichovic
Bruder des Johann Wenzel, seit 1763 Fürst-Erzbischof
von Prag und Primas des Königreiches Böhmen etc.,
kaufte 1768 die Herrschaft Neu-Benatek im Bunzlauer
Kreise um die Summe von 665,000 fl, Er starb den
14. April 179~1 und Neu-Benatek erbte sein Grossneffe
Franz de Paula, der im Jahre 1793 den 10. Februar sich
mit Josepha geb. Gräfin Lazansky Freiin von Bukova
vermählt hatte. Graf Franz de Paula starb den 8. Juni
1814 als k k. Oberstlieutenant a. D. Der einzige Sohn
Franz (geb. 23 Mai 1795) starb den 3. Juni 1816 als
k. k. Lieutenant bei Kaiser- Uhlauen an den Folgen eines
Sturzes mit dem Pferde, und mit diesem erlosch das alt-
ehrwürdige Geschlecht zur Gänze. .

'W a P]J e n: In Roth drei silberne Schwanenköpfe in
Göppelstellung, Kleinod: die Schildfigur wie Kamm ge­
steckt auf der Krone; Decken: roth-silbern.

l"vu·gstall. (Taf. 72).

Ein uraltes gräfliches Geschlecht, das in 'I'irol, Krain,
Kärnten, Oesterreich und Steyermark begütert war und
1821 ausgestorben ist. Name und Wappen gingen an
den berühmten Orientalisten Joseph Freiherrn Hammer
über.

Im St. Adalberti-Kalender 1768 kommen aus diesem
Geschlechte folgende vor: Wenzel Carl des H. Röm.
Reichs Graf von Purgstall, Freiherr auf Krup, Gradetz
und Freyenthurn an der Culpa, Herr der Herrschaften
und Festung Riegersburg und Heinfeld in Steyermark, k.
k. Geheimer Rath, Kämmerer, Hofmarschall zu Gratz und
Landesverwalter in der gefürsteten Grafschaft Görz.

Dessen drei Herren Söhne (Titel wie oben):
1. Johann Wenzel, k. k. Kämmerer. 11. Joseph, k.

k. Lieutnant im Infanterie-Regimente "Feldzeugmeister
Freiherr von Angern". III. Sigism md.

\Va P]Je n: Geviertet mit blauem Herzschild. in die­
sem ein silberner bärtiger Manneskopf mit wallendem
Haar und geschlossenen Augen. 1. u. 4. in Silber auf
grünem Dreiberg gegen die Spaltung gekehrt ein rother
Stier mit goldenen Hörnern und gleichem Nasenring,
wachsend; 2. u. 3. Schwarz mit goldenem Schildeshaupt,
im Schild ein breitendiges, silbernes Fussspitzkreua bis
an don obern Rand reichend und oben mit acht, je zu
vier auswärts geneigten schwarzen Hahnenfedern besteckt.
-- Drei gekrönte Helme: I. das Fussspitzkreuz; Decken:
schwarz-golden. H. der Kopf; Decken: blau-silbern;
IU. der Stier wachsend; Decken: roth-silbem.

R;adecky von Radec. (Taf. 72).

Der Ursprung dieses alten Geschlechtes, das nurmehr
auf zwei Augen steht, wurde schon im IU Hefte der
böhmischen Freiherren behandelt, hier folgt nun die Fort­
setzung bis auf Oesterreichs Heldenmarschall herab.

Johann Georg Ritter Radecky von Radec war seit
1648 Herr auf Uhfic im 'I'aborer Kreise, königl. Haupt­
mann des Moldauer (später Taborer) Kreises; ansser Uh·
ric besass er noch Tfebnic und 'I'voresovic und starb in

seinem 82. Lebensjahre 1691 und wurde in der Scdlecer
Pfarrkirche im Berauner Kreise begraben Kaiser Leo­
pold 1. hatte ihn mit Diplom d. d. 20. Februar 1684 in
den böhmischen Freiherrenstand erhoben nnd sein Wap­
pen gebessert ts. IU. Heft).

Johann Georg, nun Freiherr Badecky von Radec war
dreimal vermählt, 1. mit Katharina Barbars geb. von Stra­
den und hatte in dieser Ehe drei Söhne und sieben Töch­
ter. Die zweite Gemahlin war Albertina Eusebia, Toch­
ter des aus Belgien stammenden k. k. Feldobersten Jo­
hann Paul Freiherrn von Briamont und diese gebar ihm
zwei Töchter und drei Söhne, darunter Peter Euseb (geb.
17. Februar] 678), bei dessen Gebnrt sie starb; den Ur­
grossvater des k. k. österr. Feldmarschalls Joseph Wenzel
Euseb Grafen Radecky von Radec, des Siegers von Cu­
stozza und Novara.

Zur dritten Gemahlin hatte Freiherr Johann Georg
Anna Ludmilla, des Peter Ernst Vratislav von Mitrovic
auf Mitrovic Tochter, doch diese Ehe war kinderlos.

Soine beiden Söhne, die Andern starben im Kindes­
alter, Christopli Ferdinand aus der ersten und Peter Eu­
seb aus der zwoiten Ehe theilten nun das Erbe und es
bekam Christoph Ferdinand Uhfic, während auf den 'I'heil
Peter Euseb's 'I'febnic und 'I'voresovic fiel. Peter Euseb
vermählte sich in erster Ehe mit Maria J ohanna Polyxona,
Tochter des J ulius Welkhart Grafen von Heissenstein
(Urgrossmutter des Marschalls), und in zweiter mit Ve­
ronika verwittwete Mayer von Oberschellang, geb. Globii;
von Buein. Auch er war gleich seinem Vater Hauptmann
des Moldauer Kreises. Seine Kinder waren folgende:
1. Franz Joseph, geb. zu Prag 2. Februar 1701, gestor­
ben als Kind, liegt zu Oubenic, Dominium Tvoresovic
begraben; 2. Franziaka Josefa, geb. zu Prag 28. Februar
1702. vermählt 11. April 1723 mit Johann Georg Beehyni
von Lazan auf Osecan ; 3. Jaroslav, 1703 bald nach der
Geburt gestorben, gleichfalls in der Oubenicer Kirche be­
graben; 4. Wenzel Leopold Johann, geb. zu Prag den
9. September 1704 (der Grossvater des Marschalls), ver­
mählt 27. August 1731 zu Alt-Bunalau mit Franziska,
des Nikolaus Bzensky von Prorub, königl. Hauptmann
des Bunzlauer Kreises und dessen Gemahlin Anna Maria
geb. Straka von Nedabylic Tochter. Wenzel Leopold
ward von der Kaiserin Maria 'I'heresia d. d. 27. April
17'64 in den böhmischen Grafenstaud erhoben. Er war
Herr auf 'I'febnic, 'I'vcresovic.jStraneic und Predbor, wäh­
rend seiner Frau die Güter Btetkovic und Zabehlio ge­
hörten, ausserdem besass er das sogenannte Stupart'sche
Hans in Prag, das sein Grossvater gekauft hatte; er
starb 1781 zu Prag und liegt in der St. Josephi-Kirche
bei den P. P. Kapuzinern bograben. Graf Wenzel Leo­
pold hatte zwei Söhne: Peter Euseb II. Herr auf 'rreb­
nie und Roth-llradek und Poter Wenzel Herr auf Pred­
bor, k, k. Hauptmann 'bei Leopold Dann-Infanterie (St.
Adalberti-Kalender 1768).

Peter Euseb 11. war vermählt mit Maria Venancia
geb. Freiin Bechymi von Lazan und es wurde ihm zu
'I'Febnic den 2. November 1766 der Sohn Joseph Wenzel
Euseb, der später so ruhmvolle Feldmarschall, geboren.
Derselbe wurde den 4. November 1. J. in der 'I'rebnioer
Schlosskapelle von dem Sedlcaner Dechant P. Johann
Mayer getauft, wobei Pathen waren, der Grossvater Wen­
zel Leopold Johann Graf Badecky, ferner Franz Graf von
Götzen auf. Snkdol und Franziska Freiin Bechyni von La­
zan, geb. Veznik von Veznik.

W a p p e n: Von Roth und Blau gespalten, mit einer
goldenen schrägrechts, Stiel abwärts, gelegten Schaufel.
Gekrönter Helm mit drei - roth-silbem-rothen - Btraus­
senfedern ; Decken: blau-golden.

Regal. ('raf. 72).

Eiu altes Geschlecht in Steyermark ; Freiherrn-



BÖHMISCHER A.DEL. 159

Diplom des Kaiser Ferdinand IH, d. d. 12, Juni 1636
für die Brüder Maximilian und Herwardt Regal von Kra­
nichfeld. Ehrenreich Wilhelm Freiherr Regal von Kra­
nichfeld vermählte sich 2. Februar 1667 mit Clara Ka­
tharina von Rogendorf. Herwardt Regal zu Kranichfeld,
Prunnberg und Neuhäusel, vermählte sich 28. Februar
1634 mit Barbara, Tochter des Hanns Wilhelm Freiherrn
von Saurau und der Susanna geb. Freiin von Schrott.
Herwardt Freiherr von Regal, ehelicher Sohn des Her­
wardt Freiherrn von Regal und der Barbara geb. Freiin
von Sauran, vermählte sich den 20. August 1667 mit
Anna Barbara geb. Geyer Freiin von Osterburg, Tochter
des Wolf Christof Geyer Freiherrn von Osterburg und
dessen Gemahlin Anna Barbara geb. Gräfin von Geyers­
perg und Osternburg, Innersdorffischer Linie. Max Frei­
herr von Regal vermählte sich 15. April 1708 mit Eleo­
nora Christina, des Ernst Grafen von Metternich und der
Maria Anna geb. Freiin von Regal Tochter.

Grafen-Diplom des Kaisers Karl's VI. d d. 8. No­
vember 1715 für Max Ludwig und Erasmus Freiherren
von Regal. Max Ludwig Graf von Regal war Besitzer
der Herrschaft und Stadt Humpolec mit Heralec im Cas­
lauer Kreise u. z, seit 1720 nach dem kinderlos erfolg­
tem Tode seines Schwagers Ernst August Grafen Metter­
nich, ausser Humpolec und Heraloe besass er noch in
Böhmen die Güter Ober Cerekvic und Lestno und war
dadurch böhmischer Landstand. Proben des Guidobald
Eberhard Augustin Grafen von Regal auf 16 Ahnen:
1. Regal zu Kranichfeld. 2. Gall Freih. R. von Sauran
Freih. 4. Schrott von Kindberg Freih, 5 von Rogen­
dorf Freiherr von Mollendorf. 6. Herr von Starhemberg.
7. Drnovsky zu Drnovic auf Burg Kanic und Raitz.
8. von Vrbna und Freudenthai 9. von Metternich.
10. von Steinen. 11. von Bornstedt auf Lauchstädt.
12. von Brand aus dem Hause Hermedorf. 13. Freiherr
Regal zu Kranichfeld. 14. Freih. von Saurun. 15. von
Geyersperg und Osterburg. 16. Graf von Geyersperg und
Osterburg, Innersdorffischer Linie.

Guidobald Eberhard August geb. den 15. November
1712 ein ehelicher Sohn des Maximilian Freiherrn von
Regal und der Eleonora geb. Gräfin Metternich.

Im St. Adalborti-Kalender 1768 findet man nurmehr :
Ernst Eberhard Wolfgang Reichsgraf von Regal Freiherr
zu Kranichsfeld. Weltpriester und Dechant zu Baum­
garten.

Wappen: Geviertet mit blauem Herzschild, in die­
sem auf grünem Fuss ein silberner Kranich. 1. u. 4. in
Gold golden gekrönter und bewehrter schwarzer Adler
aus der Spaltungslinie wachsend; 2. u. 3. in Silber nack­
ter mit kurzem rothen Aermel bekleideter Arm, eine gol­
dene Keule in der Hand, je aus dem äussern Schildes­
rand wachsend. - Drei gekrönte 11elme: 1. der Adler;
Decken: schwarz - golden. 11. der Kranich; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern, Ur. geschlossener ro­
ther, vorne mit einer silbernen Spitze, in dieser der Arm,
belegter Flug; Decken: roth-silbern,

Reichenbach-lAessonUz. \.Taf. 72).

Aus Kurhessen stammend erwarben Glieder dieser
auch im Nassau'schen und Hessen begüterten Familie
grossen Besitz in Böhmen und Mäh-ren. darunter die
Herrschaft Lessonitz in Mähren, von der sie auch das
Prädikat führen und erhielten die Landstandschaft in bei­
den genannten Ländern.

W a p p e n: Geviertet mit ledigem silbernen Herz­
sehild ; 1. u. 4. in Blau gekrönter, silberner, doppel­
achwänziger Löwe, rechts gekehrt; 2. u. 3. in Silber ein
schwarzer Adler. Grafenkrone.

Reigersberg. (Taf. 72).

Aus dieser alten bayrischen Familie hatte sich Pranz'
Graf Reigersberg igeb. 12. October 1810, t 30. Juni
1874 zu Taus in Böhmen), k. k. Rittmeister und Käm­
merer, eben bei Taus angekauft und ist dies die böhmi­
sche Abzweigung der bayrischen Grafen Reigersberg.

'Wappen: (Nach Hefners "Bayrische Grafen" im
Neuen Siebmacherl. Taf. 72. 1. Geviertet mit goldenem
Herzschild, in diesem gekrönter schwarzer Doppeladler.
1. u. 4. in Blau flügelschlagender, schreitender, silberner
Reiher auf grünem Fuss, rechts gekehrt; 2. u. R. in Sil­
ber rother Balken, oben zwei, unten eine rothe Lilie.
Drei gekrönte Helme: I der Reiher; Decken: blau-sil­
bern. H. der Adler; Decken: blau-silbern nnd roth-sil­
bern. II I, geschlossener silberner Flug mit Bild von
Feld 2; Decken: roth silbern.

II. Geviertet mit goldenem Herzschild, in diesem
schwarzer Doppeladler ungekrönt. 1. u. 4. in Blau auf
grünem Fuss silberner, flügelschlagender Reiher, goldenen
Ring im Schnabel, nach rechts schreitend; 2. u 3. in
Silber rother Schrägreohtebalken ; längs belegt mit drei
silbernen Lilien. - Gekrönter lIelm, auf diesem der Rei­
her; Decken: blau silbern und roth-silbern.

Rindsmaul. (Taf 72.)

Freiherren 7. März 1622, Grafen 28. Deccmber 16(j5,
Indigenat in Ungarn 30 December 1681. - 11. Linie
den Herrenstand in Böhmen 10. April 1764.

Ein uraltes steiermärkisches Geschlecht Es besass
in Steiermark die Fideicommiss-Güter Bäreneck, Poppen­
dorf, Buchenstein und Kättenbach und beginnt seine
Stammreihe mit Heinrich von Rindsmaul, der 1165 auf
dem 'I'urnier zu Zürich erscheint und noch im vorgerück­
ten Alter Vater eines Sohnes Albert wurde. Dieser Letz­
tere kämpfte unter Kaiser Ludwig von Bayern in der
Mühldorfer Schlacht (29. Septemb. 1822), wo er den Erz­
herzog Friedrich den Schönen von Oesterreich gefangen
nahm. Johann von Rindsmaul, ein Sohn Sigrnund's und
der Anastasia geb. von GoedenlJerg, erheirathete mit Do­
rothea , einer Tochter und Erbin Nielas Perner's von
Pernegg, die Herrschaft Bäreneck in der Elsenau, welche
seitdem länger als ROO Jahre Eigenthum der Familie
blieb. Johann's Enkel: Rupert (geb. 1570, i' 16;)1), Lan­
desoberster in Steiermark, erhielt vom Kaiser Ferdi­
nand H. am 7. März 1622 die Freiherrnwürde. und seine
aus zweiter Ehe mit Maria Salome geb. Freiin von Her­
berstein erzeugten beiden Söhne: Wolf Rupert, k. k.
Kämmerer, Geheimer Rath und Landeshauptmann in
Görz, und Johann Otto, k. k, Kämmerer, Geheimer Rath
und Statthalter zu Gratz, wurden sammt ihres t Bruders
Sigmund Friedrich hinterb1iebenem Sohne Wolfgang Al­
bert vom Kaiser Lcopold 1. s. d 28. December 1665 mit
dem Prädicate "Grafen von Rindsmaul. Freiherren zu Frau­
heim, Herren zu Bäreneck in der Elsenau" in den Gra­
fenstand erhoben. Der Letztere (geb.1647, t 1703) ver­
mählt mit Maria Katharina geb Freiin von Neudegg, ist
der nächste Stammvater der Grafen Rindsmaul geworden.
Auf ihn folgte sein Sohn Sigmund Albert (geb. 16. Fe­
bruar 1687, t 18. Juni 1756), k k. Geheimer Rath. Die­
ser wurde von seinem mütterlichen Oheim Ferdinand
Ehrenreich, letztem Freiherrn von Neudegg adoptirt. Von
seiner Gemahlin Maria Eleonora geb. Gräfin von Mörs­
berg und Bettfort (geb 10. Septb. 1690, verm 12. Juni
1710, t 17. Mai 1756), hinterliess derselbe zwei Söhne:
Sigmnnd Friedrich und Christian Heinrich. welche die
beiden blühenden Linien gestiftet haben. Sigmund Frie­
drich (geb. 13. Mai 1711, t 16. October 17H6). Herr zu
Frauheim, Sooss etc., k. k. Kämmerer, Geheimer Rath,
verm. 9. Octob. 1735 mit Maria Franziska geb. Gräfin
Walmerode (geb. 16. März 1715, i- 1. Septb. 1785\ war
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der Gründer der älteren Linie in Steyermark und erhielt
am 10. April 1764 den Herrenstand im Königreiche
Böhmen.

Ohristian Heinrich (geb. 13. L'\prilI725), k. k. Käm­
merer und General-Feldwachtmeister, verm. 17. i\ pril
1768 mit Maria Theresia Josepha geb. Gräfin von Lieh­
tervelde (geb. 1738), war der Gründer der jüngeren Linie
in Oesterreich und Belgien. Attest des böhmisch-stän­
dischen Landesausschusses über Ansuchen der 010­
tilde Gräfin von Rindsmaul. dass die in ihrem Stamm­
baume vorkommenden 16 Ahnen und zwar: Sigmund Al­
brecht Graf von Rindsmaul , Maria Rosalia Eleonora
Gräfin von Mörsberg, Ferdinand Franz Graf von Walme­
rode, Maria .losefa Gräfin von Kuefstein, Nikolaus Graf
von Taaffe, Maria Anna Gräfin Spindler, Rudolf Graf von
Chotek, Maria Aloisia Gräfin von Kinsky, August von
Lützow. Sophia Katharina von Degingk, Georg Jakob
Ifflinger von Graneck, Maria Anua Freiin von Landsee,
Isidor Wenzel Obitetzky von Obitetz, Franciska Freiin
Rabenhaupt von Suche, Johaun Hubert Graf von Hartig
und Maria J osefa von Scheidler alt adelig und gut rit­
terbürtig waren. Cop. vid de dato 7. October 1836
(Nedopils "Deutsche Adelsproben" Nr. 5188).

Clotilde Gräfin Rindsmaul, nun vermählte Marquise
Bacquehem, Sternkreuzordens-Dame, ist die Schwester
des jetzigen Familienchefs, des Grafen Alfred Napoleon
Johann Nepomuk Anton Rudolf Sigismund Franz Grafen
von Rindsmaul. Freiherrn von Frauheim, geb. 9. October
1811 zu Prag, Dom- und Capitularherren des fürstlichen
Hochstiftes zu Olmütz, mit dem dieses uralte Geschlecht
im Mannesstamme erlischt, und Urenkelin des Stifters
dieser Linie.

Wappen: Von Silber und Blau geviertet; 1. ein
schwarzer, 4. ein rother Stierkopf, beide mit goldenen
Hörnern und Nasenringen, sowie gegen die 'I'heilungslinie
gekehrt; 2. u. 3. drei (2. 1) goldene Kronen. - Drei ge­
krönte Helme: I. der schwarze Stierkopf ; Decken: schwarz­
silbern ; Il. zwischen einem offenen blauen je mit den
drei Kronen belegten Flug ein vorwärts gekehrter, auf­
gerichtet sitzender Bär: Decken: blau-golden; Hl, der
rothe Stierkopf ; Decken: roth-silbern.

Ködern. (Taf. 72).

Laut dem Freiherrn . und Grafendiplom soll das Ge­
schlecht aus Frankreich stammen und sich in Deutschland
zunächst in der Mark Brandenburg niedergelassen haben.
Später wandte es sich in zwei Zweigen nach Oesterreich
und Schlesien. Die schlesische Linie beginnt ihre unun­
terbrochene Stammreihe mit Kunze von Roedern (1412),
Herrn auf Ruppersdorf. Aus dessen Nachkommenschaft
sind hervorzuheben: Friedrich von Roedern, Herr auf
Ruppersdorf, Tost und Peiskretscham, verm, mit Salome
von Schönaich, welcher 1553 vom Kaiser Ferdinand 1.
die an die böhmische Krone heimgefallenen Lehensherr­
schaften, bis dahin dem Hause Biberstein zu Leben ge­
geben, Friedland und Reichenberg (Liberec) im Bunz­
lauer Kreise Böhmens, Reichenberg allein um 40,000
Thlr., dann 8eidenberg in der Lausitz erkaufte und von
demselben Kaiser s. d. 17. April 1565 in den Panner­
und Reichsfreiherrnstand als "Roedern, Parmer - und
Reichsfreiherr auf Friedland, Reichenberg und Seidenberg"
erhoben, sowie auch zu dessen Rath und erstem Kammer­
präsidenten ernannt wurde. Friedrichs jüngerer ~ ohn,
Melohior, war kais. Hof-Kriegsrathspräsident, General­
Feldmarschall und Kommandant zu Raab, Derselbe
zeichnete sich (1577' bei der Belagerung von Danzig und
Weichselmünde, sowie durch die ruhmvolle Vertheidigung
der Festung Grosswardein gegen die Türken besonders
aus Von seiner Gemahlin Catharina geb. von Schlick,
~räfin von Passaun undWeissenkirchen. hinterliess er
einen Sohn Christoph, welcher wegen des lutherischen

Glaubens und der Anhänglichkeit an Friedrich V. von
der Pfalz, den Winterkönig. nach der Schlacht am weis­
sen Berge bei Prag, bei dem Kaiser Ferdinand 11, des­
sen Mundschenk er war, in Ungnade fiel und in Folge
dessen seine sämmtlichen Herrschaften verlor. Auf diese
Weise kamen die Herrschaften Friedland und Reichenberg
an den Wallensteiner, während Seidenberg an Sachsen
fiel.

George Heinrich Freiherr von Rödern wurde mit
semen Brüdern und Vettern. sämmtlich Rödern vom Kai­
ser Leopold I. mit dem Prädicate "Grafen von Rödern,
Freiherren zu Krappitz und Herren zu Perg'' d. d.
4. August 1669 in den böhmischen Grafenstand er­
hoben.

Die weitere Geschichte des noch blühenden Ge­
schlechtes gehört Schlesien an

Stammwappen : In Roth ein silberner mit drei gol­
denen Sternen längs belegter Schräglinksbalken. ... Klei­
nod: ein geharnisch ter i\'lann , in den weggestreckten
Händen je eine eingespitzte rothe, mit silbernem Balken
durchzogene Fahne, auf seiner Helmkrone eine gleiche
links flatternd, aus der Krone wachsend; Decken: roth­
silbern.

W a p p e n Il : Geviertet; 1. TI. 4. in Blau ein acht­
speiehiges silbernes Wagenrad; 2. u. 3. gespalten, vorne
in Gold ein schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wach­
send, hinten in Roth ein silberner, mit einem rothen Bur­
gunderkreuz belegter Balken. - Zwei gekrönte Helme:
1. ein lfauenwedel mit dem Rade belegt; Decken: blau­
silbern. 11. sechs rothe mit silbernem Balken durchzo­
gene und eingespitzte Fähnlein, je zu drei auswärts flat­
ternd; Decken: roth-silbern.

W a pp e n Ill: Schild H, nur noch der Stammschild
als Herzschild. - Drei gekrönte Helme: 1. der Pfauen­
wedel belegt mit dem Rad; Decken: blau-silbern. H.
Kleinod vom Stammwappen, nur statt der Fähnlein Stan­
darten, deren Felder den Stammschild wiederholen;
Decken: roth-silbern, II!. die sechs Fähnlein; Decken:
roth-silbern.

KogendorC. l Taf. 72).

Altes aus Marburg in Steyermark stammendes Ge­
schlecht, besonders durch Kaspar, der sich unter seinem
hohen Gönner Kaiser Friedrich IH. in Oesterreich an­
sässig machte, zu hohem Ansehen gelangt Derselbe er­
warb im Viertel ob dem Manbartsberge bedeutende Herr­
schaften, nämlich 1478 Pöckstall, Veste und Herrschaft
Rosenburg, 1479 Ottenschlag, 1480 Weiteneck, 1486 ~101­

lenburg und nachher Guntorsdorf im Viertel unter dem
Manhartsberge. Vom Jahre 1491-1494 war er Burggraf
des Schlosses und der Herrschaft Steyer. Seine Gemah­
lin Margaretha, die Letzte von Wildhaus (t 1492) bei
Marburg, hatte ihm bedeutendes Vermögen zugebracht.
Er starb am 18. October 1506 und ruht, wie seine Ge­
mahlin, zu Pöckstall. Von vier Söhnen aus dieser Ehe:
Sigmund, Wilhelm, Wolfgang und Georg, waren Sigmund
(t 1514) und Georg nach einander Burggrafen zn Steyer.
Georg wurde auch mit dem Bischof Christoph von Lai­
bach im November 1525 vom Erzherzog Ferdinand I.
mit einer Mission an die Könige Ludwig 11. von Ungarn
und Sigmund I. von Polen betraut. Georg und Sigmund
starben ohne Nachkommenschaft. Wilhelm I. (geb. 1481),
der zweite der genannten vier Brüder, war 1494 Edel­
knabe des Erzherzogs Philipp 1. (nachherigen Königs
von Castilien), 1504 dessen Rath und Kämmerer, 1512
Kaiser Maximilians 1. Feldhauptmann in Italien, 1517
Kaiser Karl V. Statthalter in Friesland, dann des Erz­
herzogs Ferdinand 1. Oberst-Hofmeister und Geheimer
Rath und vertrat am 11. December 1520, bei dessen
Trauung per proeura zu Innsbruck mit der königl. Prin­
cessin Anna von Ungarn und Böhmen, des Erzherzogs
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Stelle. Auf dem Reichstage zu Worms 31. Mai 1521 ward
Wilhelm mit seinen Brüdern Wolfgang und Georg zu
Reichsständen angenommen, der Name der Herrschaft
Pöokstall in Rogendorf verändert und sie selbst zu Frei­
herren zu Rogendorf und Mollenburg erhoben Den 6. Fe­
bruar 1539 erhielt Freiherr Wilbelm r. für sich und sein
ganzes Geschlecht vom röm. König und Erzherzog Fer­
dinand I. das Erbland-Hofmeister-Amt in Oesterreich unter
der Enns. 1541 mit dem Oberbefehle gegen Ofen betraut,
wurde er von den Türken zum Rückzuge gedrängt, und
starb an seinen Wunden zu Somerein auf der Insel Schütt.
Er ruht in der Kirche zu Pöckstall. Wilhelm war seit
1505 mit Elisabetb, des Grafen Hans von Oettingen und
der Elisabeth, letzter Gräfin und Erbin von Conte im
Hsnnegau, Tochter (t BI. März 1518 zu Antwerpen) ver­
mählt.

Wolfgang , der dritte der obigen Brüder (geb. den
29. Januar 1483) war Burggraf zu Steyer, Geheimer Rath
und niederösterreichischer Landmarschall. Seine Nach­
kommenschaft ist folgende: Wolfgang von Rogendorf, geb.
29. Januar 1483, t 1540. Gemahlin: Elisabeth, Tochter
des Heinrich von Lichtenstein und der Agnes von Star­
hemberg , verm. den 7. März 1508, t den 21. August
1517. Sohn: Wilh. d. j., geb. den 18. August 1511,
verm. den 7. November 1527 mit Anna , Tochter des
Erasmus von Hohenberg und der Barbara von Volckerstorff.
Kinder eGeorg Ehrenreich, geb. 1536, t den 13. Septem­
ber 1589. Gemahlin. Elisabeth von 'I'ovar , Tochter des
Ludwig Freiherrn von Tovar und der Busanna Ottwein.
Sohn: Kaspar , t 1598. Gemahlin: Margaretha, Herrin
von Starhemberg. Sohn: Georg Ehrenreich, geb. den
13. Jänner 1596, t 1653. Gemahlin: Johanna , geb.
Dmowsky, Herrin von Drnowitz, verm, 1619, Tochter des
Bogislans Dmowsky von Drnowitz und der Magdalena,
Gräfin Wrbna und Freudeuthal, t im Jänner 1667, Sohn:
Christian, geb. 27. September 1635. Gemahlin: Regina,
Tochter des Karl Libsteinsky , Grafen von Kolowrat und
der Lndmilla, geb. Gräfin Oppersdorf. Söhne: Karl und
Anton JosefDominik, geb. den 10. März 1685. Schwestern
des Christian: Maria Christina, geb. den 8. October 1639,
Gemahlin des Kar! L., Grafen zu Hofkirchen. und Maria
Katharina, geb. den 4. Februar 1642, Gemahlin des Ehren­
reich Wilhelm Freiherrn von Regal.

Durch J ohanna , Freiin von Bogendorf , geb. Herrin
von Drnowitz, gelangte die Herrschaft Raitz in Mähren
an die Familie. Christian ward nebst seinem Bruder Jo­
hann Kar! von Kaiser Leopold I. d. d. 16. April 1686 in
den böhmischen Grafenstand erhoben. Er starb im Januar
1704. Die Familie blüht nun in Ungarn

Wappen:. Geviertet; 1 u. 4. in Blau eine dreige­
zinnte goldene, schwarz gefugte Mauer, darüber ein gol­
dener Stern (Wildhaus). 2. u. 3. in Silber auf vom linken
Schildesfuss zum rechten obern Schildesrand sich hin­
ziehendem grünem, gewellten Gelände ein schreitender,
gekrönter rother Löwe (Bogendorfr. Zwei gekrönte Helme:
I. Zwei von Blau und Gold getheilte, aussen mit je fünf
Pfauenfedern längs besteckte Hörner; Decken: blau-golden.
II. Der Löwe wachsend; Decken; roth silbern.

ROl!ilenberg (Vi1Jiowllce). (Taf. 72 n, 73).

Dieses Geschlecht, sowie das der Herren von Nenhans,
von Landstein , von Straz und Sezima von Usti gehört
dem uralten Stamme der Vitkovice oder der Vitigonen,
wie's später verdeutscht wurde, an, und Stammvater all
dieser Häuser ist Vitek von Pröic, dessen Burg im Ta­
borer Kreise stand und bis zum Erlöschen des Hauses
Rosenberg 1611 im Besitze desselben war. Vitek selbst
starb 1194. nachdem er seit 1169 im Besitze von Pröic
gewesen; dieser nahm zum Abzeichen die rothe Rose in
seinen Schild und alle seine Nachkommen führten dieselbe

in verschiedenen Tingirungen, wie sich eben die Häuser
schieden im Wappenschild.

Der erste unter dem Namen Rosenberg vorkommende
Vitkovice ist Herr Vok (t 1262), und der letzte aus die­
sem erlauchten Hause, das Verbindungen mit den ältesten
regierenden Häusern einging, Herr Peter Vok (t 1611).

Zavis, Herr von Rosenberg auf Falkenstein, Sohn des
Budivoj auf Krumau, seit 1275 Generalprior des Johan­
niter-Ordens in Böhmen, König Premisl Otakar's Il., Statt­
halter in der Mark Oesterreich sowie Obersthofmeister im
Königreiche Böhmen, vermählte sich nach Otakar 11. in der
Schlacht auf dem Marchfelde erfolgtem Tode 1278 mittelst
päpstlicher Dispens mit dessen Wittwe Königin Kunhuta,
Tochter des Fürsten der Bulgaren, und hatte aus dieser Ehe
den Sohn Johann, der in denDeutschen Ritterorden trat; nach
dem Tode seiner ersten Gemahlin vermählte sieh Zavis mit der
Schwester des Königs Ladislav von Ungarn. Zavis trat
der Verschwörung gegen König Wenzel 11. bei, ward ge­
fangen nach Prag geführt und den 24. August 1290 auf
einer Wiese unterhalb der seinem [üngern Bruder Vltiko
gehörigen Burg Hlubokä, das heutige Frauenberg. mitte1st
eines Fallbrettes enthauptet. Seine Brüder Vitiko und
Vok wurden geächtet und <He eingezogenen Besitzungen
gelangten später an ihren Vetter Heinrich L von Rosen­
berg , der auch seinen Sitz von Rosenberg nach Krumau
(Krumlov) verlegte. Heinrich 1. war der Sohn des Herrn
Wok 1. von Rosenberg , einen der Söhne des Vitiko von
Prcic aus dessen Ehe mit Bertha, Tochter des Grafen
von Schauenburg. Im Rosenberger Pfarrarchive ist über
die Gründung der dortigen Pfarre folgende Bemerkung
enthalten: "Um das Jahr 1150 hat diese Pfarre ange­
fangen vom Herrn Witko de Rosis." - Hedwig, Wittwe
nach Herrn Wok L von Rosenberg , macht 1271 der dor­
tigen Pfarrkirche eine Schenkung. - Peter Wok, Herr
von Rosenberg , stiftet das Kloster Hohenfurt und führt.
1259 zwölf Priester aus dem Cisterzienserorden's Kloster
Wilhering in Oberösterreich. daselbst ein. In der Hohen­
furter Klosterkirche Assumpt. B. V. M. (Maria Himmel­
fahrt) ist die Gruft der Herren von Rosenberg, ebenso ist
in genannter Kirche ein rothmarmorner Gedenkstein des
Gründers derselben mit der Inschrift: ,,1259. Wok d'ro­
senbrk pri. fundatö. hujus loci." Auf dem Gedenkstein
der Gemahlin Woks 1., Hedwig, Gräfin von Schauenburg,
liest man die Inschrift: "Ultimus Fundator Petrus Wok
moritur 1611. Orate pro eis." - Ferners sind daselbat
folgende Rosenberge beigesetzt: Peter WoIl:, t 1262; Za'ltis
von Falkenstein , t 1290; Hynek IH. von Krummau;
Wok IH. von Krummau , t um 1302; Heinrich Il. von
Rosenberg, t 1310; Johanna, Gattin des Johann von Ve­
leayn, Tochter Heinr.chs H. von Rosenberg, t 1317; Viola,
Herzogin von Teschen, erste Gemahlin Peter 1. von Bo­
senberg, ehedem mit dem böhmischen Könige WenzellII.
vermählt, t 1317; Peter I. von Rosenberg, t 1347; Mar­
garetha, geb von Rosenberg , Wittwe Bavor I. von Stra­
konic, t 13~)7 j Jodok I. von Rosenberg , t 1369; Elisa­
betha, geb. von Wartenberg , Gattin Ulrich's I. von Ro­
senberg, t 1387; Ulrich I. von Rosenberg, t 1390; Bar­
bara, geb, Gräfin von Schaumburg, Heinrich's V. von Ro­
senberg Gattin, t 1398; Agnes, geb. von Wallsee, Wittwe
J odok's I. von Rosenberg , t 1102; Heinrich V. von Ro­
senberg , t 1412; Heinrich VI. von Rosenberg, t 1456;
Ulrich H. von Rosenberg, t 1462; Johann II. 'von Rosen­
berg, t 1472; Hedwig, Tochter Heinrich's X., Herzogs zu
Glogau und der Hedwig, geb. Herzogin von Olsnitz (Oels),
mit Johann II. von Rosenberg früher verehelicht, t 1483;
Heinrich VII. von Rosenberg , t 1489; Elisabeth, geb,
Kravaf von Sträznic , Gattin Peter IV. von Rosenberg,
t 1500; Wok IV. von Rosenberg, t 1505; Ulrich IH. von
Rosenberg, t 1513; Peter IV von Rosenberg, t 1523; Hein­
rich IV. von Rosenberg, t 1526; Wandalina. auch Bohunka
genannt, geb, von Starhemberg, erste Gemahlin Jodok's H.
von Rosenberg .. t 1530; Ferdinand Wok von Rosenberg,
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t 1531; Jodok 111. von Rosenberg, t 1539; Peter V. von
Rosenberg , t 1545; Katharina , Tochter Erichs, Herzogs
von Braunschweig , erste Gemahlin Wilhelms von Rosen­
berg, t 1559; Anna, geb. von Roggendorf, zweite Gattin
Jodok's III. von Rosenberg, t 1562; Sophia, Tochter des
Kurfürsten von Brandenburg Joachim Ir. und der Hedwig,
geb. königl. Prinzessin von Polen, zweite Gemahlin Wil­
helms von Bosenberg , t 1564; Kathanna von Ludanic,
Gemahlin PeterWok's von Rosenberg. t 1601; Peter Wok
von Rosenberg. der letzte Sprosse dieses hoben Geschlechts,
t am 6. November 1611.

Generalprioren des ,)ohanniterordens in Böhmen waren
ausser Zavis von Falkenstein noch folgende aus dem
Hause Rosenberg:

1345 Peter, t 1361; 1458 Jodok, Reichsfürst und Bi­
schof von Breslau , t 1467 zu Neisse , ruht zu Breslau j

Johann 1517, t 1532 zu Strakonitz; aussetdem bekleideten
Glieder dieses Geschlechtes meist die höchsten Landes­
würden.

Wilhelm , Herr und Regierer des Hauses Rosenberg,
Ritter des Goldenen Vliesses und Oberst - Burggraf des
Königreiches Böhmen, vermählte sich nach dem Ableben
seiner zweiten Gemahlin, Sophia von Brandenburg (t 1564),
mit Anna Maria aus dem Hause der Markgrafen von Ba­
den, die Hochzeit wurde den 27. Jänner 1571 mit bis
dahin unerhörter Pracht gefeiert. Er starb ohne Nach­
kommen 1593 und es folgte ihm sein Bruder Peter Wok,
der gleichfalls kinderlos, in seinem Testamente; "d. d.
Wittingau Froytags am tag St. Georgy dess Ritters Anno
1610", seinen Neffen Johann Grafen Zriny, Sohn des be­
kannten Helden Niklas Zriny und der Agnes, geb, Herrin
von Rosenberg, zum Erben des auf 1,070,000 Schock
Meissnisch geschätzten Vermögens einsetzte. Peter Wok
starb 1611 den 6. November, und schon den 12. Februar
1612 folgte ihm sein Erbe, worauf die Besitzungen an
das gleichfalls verwandte Haus Schwanberg gelangten.

W a p pe n I, Tafel 72: In Silber eine rothe, goldbe­
samte Rose. - Kleinod: die Schildfigur ; Decken: roth­
silbern.

Wa p p e n II Tafel 73: In Silber eine rothe, goldbe­
samte Rose. - Kleinod: auf dem gekrönten Helm ein
geschlossener, silberner, vorne mit der Schildfigur belegter
Flug; Decken: roth-silbem.

Neubaus ("'itkovice). (Taf. 73).

Dieses 1604 erloschene Haus stammt von Heinrich,
dem Sohne des bei Rosenberg schon als Stammvater aller
Vitkovicenzweige 'genannten Vitek von Preic (t 1194) her.
Heinrich baute eine Burg .böhm. Hrad) an dem Bache
Nezarku iu dem Taborer Kreise, die er nach seinem Na­
meu Heinrichsburg (böhm.: Jindiichüv Hradec, lateinisch:
Nova domus) nannte; durch die Ansiedlungen der Pflich­
tigcn um diese Burg entstand in der Zeit von 1205 bis
zum Jahre 1237 die spätere Stadt Neuhaus. Heinrichs
Enkel, Udalrich 1., Kämmerling des Königs (1266 --1269),
fiel später bei Otakar II. in Ungnade und wurde Neuhaus
für einige Zeit von der königL Kammer sequestrirt. Um
das Jahr 1256 hatte Udalrich 1. das Patronat der Neu­
hauser Kirchen an den deutschen Ritterorden abgetreten,
welcher dann in Neuhaus eine Commende errichtete. Udal­
rich I, Herr von Neuhaus , focht im Heere Rudolfs von
Habsburg in der Schlacht auf dem Marchfelde gegen König
Otakar II. von Böhmen und starb 1306. Heinrich III.
genoss bei Kaiser Karl IV. das grösste v.ertranen und
trug namentlich bei dem Aufstande zu Pisa 2. Mai 1335
zu dessen Rettung das Meiste bei. Heinrich IV. bethei­
ligte sich, wie die meisten Witkovice, an der Empörung
der böhmischen Herren gegen Wenzel IV. im Jahre 1394,
worauf seine Besitzungen von den Königlichen verheert
wurden. - Ein Vetter Heinrichs IV., gleichfalls ein Hein­
rich von Neubaus, focht im katholischen Heere gegen die

Husiten und ward in der Schlacht bei Sudomefic, 2'>. März
1420, tödtlich verwundet und starb bald darauf. Johann IIL,
der Jüngere, Sohn Heinrichs IV., hielt in den hussitlachen
Wirren die Seite der Katholischen so eifrig und mit Er­
folg, dass ihm das Konstanzer Koncilium den Titel des
"Allerkristlichsten böhmischen Herren" ertheilte. Er starb
1423. Sein jüngerer Bruder, Udalrich IV., der sich
"Udalrich Vavak der jüngere" nannte, war dagegen ein
treuer Genosse Zizka'a. Er trat dem Landesbeschluss
1415, dass dem Konstanzer Koncilium ein energischer
Protest der, der böhmischen Nation durch den Feuertod
des Johann Hus und Hieronym von Prag verursachten
Unbill zugestellt werde, bei. 142\stiess er bei Hohen­
maut mit seinen Leuten zu den Taboriten. Dasselbe Jahr
wurde er auf dem Caslaner Landtage unter die Zwanzig,
die das Land Böhmen zu regieren hatten, gewählt; auf
dem Landtage zu Knttenberg wurde er zum Oberst Münz­
meister von Böhmen ernannt. Udalrich Vaväk war kin­
derlos und vererbte deshalb Neuhaus an seinen Bruders­
sohn Meinhard von Neuhaus. Er starb den 2'2, September
1421 an der Pest. Meinhard von Neuhaus. um das Jahr
1390 geboren, spielte in den Religionskrieg-en des 15. Jahr­
hunderts eine bedeutende Rolle. Obgleich ein Feind der
Husiten, genoss' er doch als Sohn Johanns des Aelteren,
eines eifrigen Bekenners des Kelches, bei den Utraquisten
eines gewissen Vertrauens. ,Bei Einnahme der Burg Rabi
1421 fiel er in die Hände Zizka's, der ihn auf der Burg
Pribenic (1420 von den Taboriten Udalrich , Herrn von
Rosenberg genommen) bei Becic im Taborer Kreise ver­
wahren liess. 1425 aus der Gefangenschaft entlassen,
führte er gegen die Taboriten und Waisen einen erbitterten
Krieg, .ward aber von denselben den 31. October d. J. in
der Schlacht am Kalister Teiche bei Kamenic an der
Linde im 'I'aborer Kreise gänzlich geschlagen; die Ver­
luste. die er hiedurch erlitten, bewogen ihn, zum Scheine
auf die Seite des Kelches zu treten, und er zog mit dem
Heere Prokops 1427 gegen das die Stadt Mies belagernde
deutsche Kreuzheer.

Doch schon 1434 zog Herr Meinhard als Führer der
böhmischen Herren - Liga gegen die Taboriten zu Felde
und lieferte ihnen den 30. Mai des genannten Jahres die
blutige Schlacht bei Lipan im Prager Kreise, in der nebst
ihren besten Feldherren, den beiden Prokop's, noch 13.000
Taboriten und Waisen fielen, wodurch ihre Kraft und
Macht gänzlich vernichtet wurde und Kaiser Sigis­
mund die Krone Böhmens gesichert war. Herr Mein­
hard von Neuhaus war auch der erste der böhmischen
Herren, die dem Könige den Eid der 'freue leisteten, und
von diesem zum Oberst-Burggrafen von Böhmen ernannt.
Er starb 1449 Der letzte Herr von Neuhaus war .loachim
Udalrieh , Burggraf aus dem Herrenstande auf dem Karl­
stein. Die Besitzungen übergingen nun an seine Schwester
Lucia Ottilia , vermählt mit Wilhelm Herrn von Slavata.
Chlum und Kosmbrk. (Das Weitere bei Slavata).

W a p p e n I: In Blau eine goldene Rose, - Kleinod:
die Schildfigur j Decken: blau golden.

W a pp e n Il : Geviertet mit Stammschild als Herz­
schild, 1. in Blau ein Kranz von acht, abwechselnd golden
und rothen Rosen; 2, von Gold und Blau getheilt; ,I. in
Blau unter einer königlichen Krone ein gestürzter golde­
ner Anker zur Pfahlstelle ; 4, in Blau, schrägrechts , ein
goldener Anker. - Gekrönter Helm, auf diesem zwischen
einem offenen blauen, mit goldenen Herzen bestreuten
Flug, der Rosenkranz aus Feld I. - Decken; blau-golden.

LUlulsteill. (Vitkovice.) (Taf. 73).

Der Stammvater der Herren von Landstein war Se­
zima, Herr von Landstein (1261-12931 der sieh so nach
seiner Burg "Landstdn" im 'I'aborer Kreise nannte. Der
Letzte dieses Geschlechtes war Herr Wilhelm von Land­
stein, Herr auf Krasov im Königgrätzer und Boäen (Sos-
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ROi.enhalm. (Taf. 73).

Ein uraltes, turnierfähiges bayrisches Geschlecht, der
ehemaligen Reichs Ritterschaft Unter-Pranken angehörig.
- Es theilte sich später in mehrere Linien. Der ge­
meinschaftliche Stammvater ist Ludwig 1., welcher um
die Mitte des 13. Jahrhunderts lebte. Er war Herr zu
Rotenhahn (1314 in einer Fehde mit dem Bischof von
Würzburg zerstört), Rentweinsdorf und Merzbach , mit
Sophia geb. von Bibra vermählt. Seine zwei Söhne:
Wolfram 1. und Ludwig Il sind die Gründer der beiden
grossen Hauptlinien zu Rentweinsdorf und Eyrichshofen,
und zu Merzbach und Schenkenan gewesen. Aus der
letztern sind die Reichsgrafen hervorgegangen. Lud­
wig II. stiftete um das Jahr 1303 diese Hauptlinie zu
Merzbaeh in Unter-Franken, welche den Namen von die­
sem schon seit 1230 der Familie angehörigen Gute führt.
Dieselbe erlangte 1688 den 25. Januar das ungarische
Indigenat und 1771, 3. Deeember den Freiherrenstand.
(Doch wird schon in Kriegsakten ein N: Freiherr von
Rottenhahn, wie sich die Familie später schrieb, im Jahre
1716 als k. k. General-Peldwachtmeister, (General-Major)
genannt). Aus dieser stammte Kar! Johann Alezander
Freiherr von Rottenbahn (geb. 1710), Herr zu Merzbach,
Besitzer der Herrschaft Rothenhaus (Hrädek öerveny auch
Borek genannt) im Baazer Kreise Böhmens, durch Kauf
1777 von dem Fürsten Auersperg erstanden, und biodurch
Herr im Lande Böhmen, fürstbischöflich bamberg. Oberst­
Hofmeister, Geh -Rath und Ober-Amtmann zu Markt Hoch-

Sezima von IJsti (Vitkovice). (Taf. 73).

Nahmen von der Veste Usti im Taborer Kreise den
Namen an, und zwar Sezima der Erwerber derselben, die
auch dann nach ihm Sezimäs Usti (Usti Sezimov) hiess.
Heute steht an der Stelle Usti's das Dorf Alt-Tabor. ­
Usti wuchs rasch empor und schon 1327 konnten die
Besitzer daselbst ein Dominikanerkloster und 1388 ein
Krankenhaus gründen. - Johann von Usti gab 1413 dem
Magister Johann Hus auf seiner Burg Kozi Hradek an
der Luznic bei Usti eine Zufluchtsstätte. Johann von
Usti sammt seinen Leuten war ein eifriger Bekenner des
Kelches. - Nach Johann's Tode war sein jüngerer Bru­
der Udalrich, ein treuer Anhänger der katholischen Kirche
Herr auf Usti, der auch den 16 April 1419 alle husiti­
Priester aus seinen Besitzungen verjagen Iiess, diesem folgte
dann die Ausweisung Aller die der husltisehen Lehre an­
hingen. Prokop von Usti, gleich seinem Vater, den be­
reits genannten J ohann, Husite bemächtigte sich den
21. Februar 1420 durch Verrath Usti's und legte erbittert
über dem ihm gewordenen Wiederstand der Bürger, die
Stadt in Asche - Johann der ältere und Johann der
jüngere beide Herren von Usti verkauften das verwüstete
und öde Gebiet von Usti 1437 an den Kaiser Sigismund.

Sezima von Usti war 1470 Herr auf Auscha (böhm,
Ust, Ustek) im Leitmeritzer Kreise. Anfang des 16. Jahr­
hunderts liess der damalige Besitzer Johann Sezyma von
Ussti die Stadt 1\ uscha mit Wällen und Gräben umge­
ben. Nach der Schlacht am weissen Berge ward den
Herren Georg Wilhelm und Adam Christoph Sezima von
Usti, Anscha konfiscirt und dem Präger Jesuitenkolleginm
geschenkt. Bis zu ihrem Aussterben 1656 als der letzte
Ast der Vitkovlce waren die Herren Sezima von Usti ­
Erblandvorschneider des Königreiches Böhmen.

W a p pe n: In Gold eine schwarze goldbesamte Rose.
Kleinod: die Schildfigur ; Decken: schwarz golden.

(Paproeky giebt ihnen zwar das gleiche Wappen
mit Bträz, was aber entschieden unrichtig ist. Paproeky
ist auch nicht immer unfehlbar).

sen) im Saazer Kreise, Sr. Kais. M. Hofkammer-Rath, der
1612 starb.

Sezima von Landstein, war der Sohn des Pelhrim
(Pilgram) Herrn von Wittingau lTfebon). Landstein
blieb jedoch nicht gar lange bei diesem gleichnamigen
Zweige der Vitkovice, denn schon 1370 traten sie Land­
stein nebst Neu-Bistritz dem Herrn Konrad Krajir von
Krajk gegen die Herrschaft Lipnic im Caslauer Kreise
ab. Herr Wilhelm von Landstein und Lipnic erhob die
Kapelle zum H. Laurenz in Lipnic zu einer Kolegiat­
kirehe mit einem Kapitel von einem Dechant und sechs
Kapitularen. Nach seinem Tode 1398 kam Lipnic an
seine Tochter Katharina, vermählt mit Herrn Cenek von
Wartenberg und auf Vesely; 1391 oder 1392 fiel der alte
Stammsitz der Vitkovice, die Burg Prcic an die Herren
von Landstein und wird in einem Streite des Prcicer
Pfarrers und der Grundobrigkeit 1405, Herr Nikolaus von
Landstein und auf Boretin als Besitzer angeführt, ebenso
1409 genannter Herr Nikolaus und Herr Johann , Beide
gemeinschaftlich auf Prcic und Borotin.

Unter der Regierung König Wenzel IV. waren die
Herrn von Landstein auch Besitzer von Amschelberg
(Kosova Hora: und Roth-Hradek (Cerveny Hradek) beides
im 'I'aborer Kreise. 1400 stiftet Hermann von Landstein
bei der Amschelberger Pfarrkirche für sein und seiner
Eltern Seelenheil, eine Kapellanei, 1417 schloss derselbe
mit dem Vladyken Prech von Olbramovic und andern
Edelleuten des Moldauer (Taborer) Kreises einen Bund
zur Abwehr Aller, die sie am Empfange des Abendmahles
sub utraqne hindern wollten.

W a p p e n: In Roth eine silberne, goldbesamte Rose.
- Kleinod: geschlossener, rother. vorne mit der Schild­
figur belegter Flug; Decken: roth-silbern.

§h'az (Viikovice). (Taf, 73).

Dieser Ast der Vikovice erlosch schon im 16. Jahr­
hundert. Ein Sezima von Sträz, vermutlich der Erbauer
von Straz (deutsch Platz! an der Nezärka im Badweiser
Kreise wird 1284 genannt In der Pfarrkirche zu Platz
finden sich noch einige, schwer entzifferbare Grabsteine
der Herren von Sträz, so der des Peter Herrn von Straz ,
in Grossminuskelschrift, rings um die Rose geht die
Legende: "Generosus düs düs petrus de Straz hic sep."
- Am Rande des Grabsteines die Jahreszahl des Ab­
leben's und der Schluss der Legende in einer Reihe:
"ulty anno MIxi (1461, wenn man nicht vielleicht MssXI,
was dann 1511 geben würde, lesen soll) und: ora-te­
pro-eo." - In der Altarkapelle ein Grabstein, gleich­
falls Grossminuskel: "Anno. d. IvI,Q,AA (1444) obiit no­
bil. dna. dna. Elsska uxor. di. henrici de straz Fia (feria)
V. p. assopcomar. h. seplta. orate deum p. ea." Hiebei
ein Wappenschild: sechmal gespalten. - In der selben
Kapelle steht ein in einfacher, aber schöner Gothik ge­
haltener marmorner Sarkophag des Heinrich von Straz,
Besitzer's von Platz, General-Priors des Johanniter Ordens
in Böhmen und des Landes Oberstlandhofmeisters (1466).
- Auf dem Sargdeckel die flach gemeisselte Gestalt eines
Ritters, um die ruhende Gestalt die Inschrift in Gross­
minuskel: "Anno domini, milesimo. cccclx vi (1466 Vy'nta
fia an. festurn. S. anthonii obiit mag. ficus dominus dns henri­
cus de Straz Jerosolum militia insignis. ac. Bupremus
mgr. curie reg. bohe- hi. sepultus orate pro eo " Ge­
nannter Heinrich von Straz war seit dem Jahre 1460
Coadjutor des General-Priors Jodok von Rosenberg und
nach dessem Tode sein Nachfolger. Er hielt in dem
Streite um die Krone Böhmens 14:)7 die Seite Albrechts
von Oesterreich. Ein zweiter Heinrich von Straz kömmt
vom Jahre 1400 bis 1416 als General-Prior des Johan­
niterordens in Böhmen vor.

Wappen: In Gold eine blaue Rose.
die Schildfigur j Decken: blau-golden.

Kleinod:
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städt. Derselbe ward s, d. 8. Deeember 1774 vom Kai­
ser Joseph n in den Reicbs-Grafenstand erhoben. Hein­
rich Reichs-Graf von Rottenbahn .war 1791, k, k, wirkl.
Geheimer-Rath, Kämmerer und Oberst-Burggraf des Kö­
nigrelches Böhmen, später k. k. Justizminister, gestorben
1809. Derselbe war Herr auf Bilenic , Cern, Eidlitz,
Hofenie. Platten, Rotbenbaus, Voderael, Neu-Zabehlic,
Graf Heinrich hatte keine männliche Nachkommenschaft
und hiemit erlosch der böhmische Zweig der Reichs­
Grafen von Rottenhahn wieder.

W a pp e n: In Silber ein schrägrechter geflntheter
Balken, im linken Obereck ein fünfeckiger. rother Stern.

Kleinod: ein streitartiger Hahn: Decken: roth-silbern.

UothkircllB-PIUlthen. (Tal. 73).

Ein uraltes, schlesisches Geschlecht das sich seit
Eroberung Schlesien's durch König Friedrich H. von
Preuasen in zwei Bauptlinien, Panthen und Trach theilt.
Die frühere Geschichte dieses Geschlechtes gehört Schle­
sien an und ich verweise deshalb an den von dem Herrn
Pfarrer Konrad Blazek in Nieder- Hillersdorf, Oesterr,
Schlesien für Siebmacher übernommenen schlesischen
Adel. - Aus der Linie Panthen wurden die Brüder:
Leopold, k. k. Kämmerer, Geheimer Rath, Feldmarschall­
Lieutnant, Unter-Lieutnant der adeligen Aryieren-Leib­
garde, 2. Inhaber des "Grossherzog Leopold II. von Tos­
kana" 4. Dragoner-Regiments, (geb. 1. Februar 1769,
t 29. März 1839); Leonhard Joseph, (geb. 6. November
1773, t 10. Juni 184.2( k, k, Kämmerer, Geheimen-Rath,
Feldmarschall- Lieutnant , commandirender General im
Küstenland. Steiermark und Tirol, Inhaber des Infanterie­
Regiments Nr, 12 und Franz Seraphions (geb. 1780, -r ?).
k, k. Hauptmann a, D., Freiherren von Rothkireh - Pan­
then den 22. Januar 1826 in den österr. Grafenstand er­
hoben. - Graf Leopold, verm. 17' Juni 1802 mit Marie
Anna (geb. 1. Juni 1778, t 14. December 1820), Tochter
des Adolf Grafen von Pötting und Persing, k. k. Käm­
merer, Geheimen- Rath und Herrschaftsbesitzer in Böh­
men, hatte aus dieser Ehe den Sohn Karl Leopold (geb.
2. December 1807, t 31. März 1870), k. k, Kämmerer,
Geheimen-Rath, Statthalter, dann Oberst-Landmarschall
des Königreiches Böhmen; dieser erlangte als Besitzer
der landtäflichen Güter Bestvin, Chucnl, Podhofic und
Hojesin den böhmischen Herrenstand. Da die Ehe des
Grafen Karl Leopold mit Barbara geb. Gräfin Sweerts­
Spork kinderlos blieb, so erlosch die Familie in Böhmen
wieder Graf Leonhard Josef. verm. sich 21. Mai 1811
mit .lulie Charlotte, (geb. :<6. Juni 17.90, t 28. April
1872 zu Gratz in Steiermark) Tochter des Freiherrn
Ernst von Rothkirch-Trach auf Panthenan , Bärschdorf,
cet. cet. und hatte aus dieser Ehe die Kinder: I) Ferdi­
nand Karl Ernst Leopold Victor, geb. 11. April 1814;
Il) Natalie Wilh. Constanze, geb. 25 Januar 1816, Stern­
kreuz-Ordens-Dame, verm.28. November 1839 mit August
Freiherr von Herzogenberg-Peceaduc, k, k, Kämmerer, cet.,
Wittwe seit 29. August 1846; In) Julie Caroline Hen­
riette Dorothea, geb. 12. Juni 1818, Stiftsdame des k. k.
freiwelt • adeligen Stiftes auf dem Hradschin zu Prag;
IV) Leouardine Marie Anna Luise Franzisca, geb. 31. Juli
1820, verm. 3. August 1861 mit Bernhard Freiherrn von
Wüllerstorf und Urbair, k. k. wirkl. Geheimen-Rath, Yice­
Admiral a, D. cet.; V) Lotbar Aurelio Karl Leopold, geb.
12. März 1822. k. k. Kämmerer und Feldmarschall­
Lieutnant a. D. verm. 29. Juni 1846 mit Miss -Angelica
Elisabeth Lacy. - Diese Nachkommenschaft des Grafen
Leonhard lebt in' Steiermark.

Der Letzte der 1826 gegraften Rothkirch's, Franz
Ser,aphicus, starb (? J, unvermählt.

, Wa pp en: In Gold drei links gekehrte, goldgekrönte,
und bewehrte, roth bezungte schwarze Adlerköpfe mit

ihren Hälsen. - Auf dem gekrönten Helm ein gleicher
Adlerkopf : Decken: schwarz-golden.

Ronpova z Ronpova. (Taf. 73).

Der erste aus diesem Geschlechte der urkundlich vor­
kommt ist "Dersko de Rupou "der in einer Urkunde des
Benediktinerklosters Kladrub (Kadrau) im Pilsener Kreise,
als Zeuge angeführt wird. Der Stammsitz war die Burg
gleichen Namens, jetzt noch eine imposante Ruine auf
einer kahlen Berglehne westlich von dem Markte Ruppau
(Ronpov) und 30 Klafter über demselben liegend, im
Klattauer Kreise. Die Herren von Roupova auf Roupova
(Ruppau von Ruppau) erscheinen seit 1388 im Herren­
stand, wo sie auch den Adler in ihren Wappenschild nah­
men. In Böhmen kommen Glieder dieses einst mächtigen
Geschlechtes noch zu Ende des 17 Jahrhunderts, da
aber schon an Gütern sehr herabgekommen vor. 1337
findet man Peter Ritter von Roupova auf Bile und Jo­
hann Ritter von Roupova auf Roupova in Urkunden.
Otto Ritter vun Roupova war 1338 Hofmarschall des
Königs Johann, (des Luxemburger's) von Böhmen, er hatte
zur Gattin Magdalena, geb. von Kovane und von dieser
den Sohn Barkhart 1. Dieser war vermählt mit Apolonia
aus dem Hause Potenstein, welche ihm die Söhne Nepr
Burkhart II. und Heinrich gebar. Nepr Herr von· Bou­
pova auf Roupova wird 1388 als Patron der Kirche zu
Breskovie (Vfeskovice) heute gleich Rnppau zum Domi­
nium Kron-Poritschen , früher Roth v Poritschen (Poi'iöi­
cervene), gehörend, genannt. (Lib. Erect. Vol. XII.
B. 2). - Im Jahre 1391 errichten die Brüder Nöpr
und Purehard n. I Burkhart) Herren von Bonpova
eine Kapellanei bei der Pfarrkirche zu Vi'eskovic, wel­
cher sie hiezu einen Hof sammt Zugehör im Dorfe
Vfeskovic und eine Viertel Hube Feldes im Dorfe
Zeleny schenkten. tLib. Erect Vol. N. Q. 2). ­
Heinrich Herr von Roupova auf Roupova vermählte sich
mit Barbars geb. Herrin von Miehalovic, der Sohn dieser
Ehe Johann I. vermählt mit Ludmilla geb. von Kravaf,
hatte den Sohn Johann H. König Vladislav's Hofmeister
und des Königreiches Böhmen Oberst-Landschreiber (1486).
Dessen Gattin war Ludmilla von Rabstein, welcher Ehe
die Söhne Wenzel, Hynek und Johann lU. entsprossen,
die 1497 als besondere Wohlthäter des Franziskaner Klo­
sters zu Pilsen genannt werden. Johann III. Herr von
Roupova auf Roupova, war zuerst in päpstlichen Diensten,
ward später Kaiser Ferdinand I. Rath und hinterliess
aus seiner Ehe mit Margaretha geb. von Klinätein den
Sohn Adam, gleichfalls kaiserlichen Rath.

Adam, vermählt mit Ludmilla von Wartemberg,
hatte drei Söhne: I) Johann N. Herrn auf Nezdic (zm
Herrschaft Kron-Poritschen gehörend), vermählt mit Do­
rothea, Tochter des Wladislaw Bezdmzicky Herrn von
Kolovrat auf Bustehrad. H. Hynek (Ignaz), vermählt
mit Elisabeth von Bican. IU Wilhelm, vermählt zuerst
mit Anna Krajif von Krajk und nach derem Tode mit
Helena geb. von Zastfyzl. Johann V. Adam Herr von
Roupova auf Roupova, Sohn Johann's N. auf Nezdic, war
der Letzte seines Stammes der Ruppau (Boupov), besass,
Er war vermählt mit Eliiika Herrin von Martinic, Wittwe
des Herrn Wilhelm Zajic von Hazemburk, die ihm die
Töchter Katharina, vermählt mit Johann Ritter Borine
von Lhota und Ludmilla, Gattin des Ritter Carl Cejb
von Olbramovic, gebar. Johann V. A.dam, liess das
Schloss in den Jahren von 1595-1598 stattlich herrich­
ten, kostbar ausmalen und prächtig ausstatten, worauf
Ruppau inyJahre 1607 ßn Johann von Klenau und Ja­
novic auf Zinkau und Zitin (gränzt mit Kron-Poritschen),
erb lInd eigenthümlich abgetreten wurde.

1m Jahre 1620 war Wenzel Herr von Roupova, des
Winterkönigs, Friedrichs von der Pfalz, Oberst-Kanzler
des Königreiches Böhmen und exilirte nach der Schlacht



BÖHMISCHER ADEL. 165

em Weissen Berge. 1623 verkaufte Herr Adam von Bon­
pova das Dorf Tele im Rakonitzer Kreise an Herrn Al­
brecht von Waldstein.

Von da an werden die Nachrichten über dieses, einst
so mächtige Geschlecht immer spärlicher, bis sie sich
gänzlich verlieren.

Wappen: In Silber ein schwarzer Pfahl, darüber
(seit 1388) ein goldener Adler. - Kleinod: auf dem ge­
krönten Helm zwischen einem silbernen und einem schwar­
zen Horn der goldene Adler; Decken: schwarz-silbern.

Rozdl'azov. (Tat. 73).

Die Grafen Bozdraäov sind ein uraltes, auch in Polen
und Schlesien 'angesiedeltes Geschlecht, das angeblich,
nach Balbin, von einem jüngern Bruder des h, Adalbert,
des Slavenapostels abstammt. In Böhmen seit dem 16,
Jahrhundert, erloschen sie daselbst Ende des folgenden.
Der Name Rozdrazov wurde von der in Polen gelegenen
Herrschaft Bozdrazov angenommen.

Btanislans Graf Rozdrazov, Castellan von Ragoczin,
starb 1564 in 63. Lebensjahre, von seiner Gemahlin Su­
sanna M}'szka, Gräfin von Mirow hinterliess er folgende
vier Söhne: 1) Hieronymus, wurde von der Republik Po­
len an Heinrich von Valois nach Frankreich gesendet um
ihm die Nachricht, dass er zum König von Polen ge­
wählt sei, zu überbringen. Er ward Kron-Gross-Kanzler,
auch von Heinrichs Nachfolger Stephan Bäthori zum Bi­
schof von Cujavien ernannt und starb 1600 zu Rom.
2) Johann (geb. 1539) Oberst-Hofmeister der Königin
Elisabeth Tochter Kaiser Maximilian 11. und Ge­
mahlin König Carl IX. von Frankreich. Später
(1575), Herr auf Blatnä im Prachiner Kreise Böhmens
und Pomsdorf in Schlesien. Er war vermählt mit Hed­
wig Freiin von Lobkovic, und erhielt 1584 das Ineolat
im böhmischen Herrenstande. (Nachkommenschaft weiter
unten). 3) Stanislaus, geb, 1540, Priester Soc, Jesu.
4) Christoph, Starost zu Lenczyeze.

Nachkommenschaft des Johann Grafen von Rozdra­
zov, I) Wenzel Reichs-Graf von Rozdrazov , Herr auf
Blatnä und Pomsdorf (t zu Prag 3, Juni 1619), verm,
mit Anna Maria, Tochter des Freiherrn Georg von Berka,
Dnba und Lipa; Kinder: A. Hedwig Barbara, verm, 1. an
Pribyk Freiherrn von Ujezd und nach dessemTode, 2. an
Wilhelm Albrecht 1. Krakovaky, Reichsgrafen von Ko­
lovrat (s. Kolovrat). B. Anna Maria, venn Johann Frie­
drich Grafen Trautmannsdorff, Obrist Landkämmerer von
Böhmen. C. Franz Ignaz, Herr auf Blatnä und Poms­
dorf, starb 1691 und mit ihm erlosch das Geschlecht;
sein Erbe wurde Johann Franz Krakovsky , Reichsgraf
von Kolovrat, Sohn seiner Schwester Hedwig Barbara,
doch hatte dieser der Wittwe des Reichsgrafen Franz
Ignaz, Maria Ludmilla Franziska, geh. Freiin von Crafft
25.000 fl, hinausznbezahlen. II) Franz, Capuziner-General
und Päpstlicher Ordens-Visitator in Böhmen und Mähren,
starb 1653.

W aP pe n : In Roth ein silberner mit drei rothen,
goldbesamten Rosen längs belegter Schrägrechtsbalken. ­
Kleinod: auf dem gekrönten Helm zwischen einem natür­
lichen, zehnendigen Hirschgestänge ein bartloser Mann,
mit schwarzem Bauernhut, rothem, weissaufgeschlagenen
und gegürteten Kleide, der mit jeder Hand eine der
Stangen hält, wachsend; Decken: roth-silbern.

Uozmital, Lev ",'on. (.a'af. 73).

Auch, wie schon bei Zajic von Hazemburk (III. Heft
Böhm. Adel) gesagt wurde ein Ast der uralten und mäch­
tigen Buzice, denen die Sage den Bivoj zur Zeit Libusa's
zum :Stammvater giebt. Zur Unterscheidung von den
übrigen Buzieen nahmen sie zu dem Stammwappen, dem
Eberkopf einen goldenen Löwen und zwar geschah dies

1225, das Prädikat Rozmital überkamen sie von der Burg
gleichen Namens, so wie sie sich nach dem Wappenthier,
dem Löwen, (böhm, Lev) "Lev von Eozmitäl" nannten.
Ausser Rosmital und seit dem 15. Jahrhundert auch
Blatnä (schon bei Rozdrasov genannt) besassen die Her­
ren von Rozmital noch ansehnliche Güter in Böhmen und
konnten dort als das reichste Geschlecht angesehen wer­
den. Lev von Polehradle unterschrieb 1255 mit den
Herren Vitek von Neuhaus , Bohun von Cerhonov und
Markwart von Hradek, die Gründungsurkunde des von
König Wenzel von Böhmen gestifteten St. Michaelsklo­
sters zu Olmütz in Mähren. Ebenso war er 1269 König
Otakar's Rath im Vereine mit Herrn Udalrich von Neu­
haus, Herrn Udalrich Zajic, Oberstburggrafen von Böh­
men und Herrn Archleb , des Markgrafenthums Mähren
Obristen Kämmerer. Vikhard Herr auf Vranov , ward
1262 Prager Burggraf und 1308 geschieht von Jaroslav
auf Polehradle Erwähnung. 1388 war Zdenko von Roz­
mital Beisitzer des grösseren Landrechtes. - Johann Lev
Herr von Rozmital, 1409-1410 Beisitzer des grösseren
Landrechtes ist der erste bekannte Besitzer von Blatnä,
das bis dahin den Herren Bavor von Strakonic (der
Letzte, Bretlslav von Strakonic t 1403) gehört hatte. Von
da an schrieben sich Herr Johann und seine Nachkom­
men: "Herren von Rozmital und auf Blatna." Herr Jo­
hann und Herr Zdenko, ich vermuthe dessen Sohn, traten
dem bekannten Protest an das Konstanzer Konzil bei.

Lev Freiherr Lev von Rozmital und Blatnä unter­
nahm eine Fahrt nach Jerusalem (1465), sein während
dieser Fahrt geführtes Tagebuch ward von ihm in böhmi­
scher Sprache herausgegeben; er vermählte sich nach
seiner Rückkehr aus Jerusslem mit Theodora, Schwester
des Herren Dietrich Bezdruzicky von Kolovrat und hatte
aus dieser Ehe den Sohn Zdislav, oder bei Andern Zdenko.
Seine Schwester Johanna, war die Gemahlin König Georgs
(Podebrad.) Zdenko (was wahrscheinlicher ist, als Papro­
ky's-Zdislav) war 1509 Oberst - Burggraf von Böhmen;
vermählt mit Katharina, Tochter des Herrn Püta Svihovsky
von Rizmburk, stürzte ihn seine Prachtliebe und sein
fürstlicher Aufwand in eine solche Schuldenlast, dass, da
er noch bei Lebzeiten genötigt war die Güter Rizmburk,
Skala (Svihovsky'sch) und Lopata (der älteste Besitz der
Rozmitale) zu veräussem, nach seinem 1535 erfolgten
Tode auch Blatnä den Gläubigern zufiel, wodnrch seine
Kinder sich genötigt sahen, nach Mähren auszuwandern.
(Ueber diese im Mährischen Adel).

Wappen: Geviertet; 1. u, 4. in Gold ein schwarzer
Eberkopf ; 2. u 3. in Blau rechts gekehrt ein goldener
Löwe. - Kleinod: Der Eberkopf anf der Helmkrone ;
Decken: schwarz-golden und blau-golden.

Rnmerskirch. (Tat 73).

J ohann Rnmerskirch, ein Sohn des Gebhard und der Anna
geb. Peccatel, im Dienste des Bischofs Ohristoph zu Bremen,
erlangte vom Kaiser Kar! V. s. d, 11. August 1533 einen
Wappenbrief, und sein mit Agnes geb. Mitterhuber von
Ellingen erzeugter Sohn Dietrich, des Erzherzogs Max
von Oesterreich, erwählten Königs von Polen, Leibdiener.
s, d. Prag 9. Mai 1590 den Reichsadel. Dietrichs Enkel,
Johann, ein Sohn des Johann Gebhard und der Anna geb.
Kock von Grünblatt , fiel als kaiserl. Oberst - Lieutnant
1652 bei der Belagerung von Mainz und hinterliess von
Eva Lelge von Albedyl einen Sohn Johann Dietrich von
Rumerskirch, der sich 1686 mit Pruhonio im Prager
Kreise und Zhof mit Berenau in Mähren, ansässig machte,
nachdem er schon s. d. 23. Januar 1681 den- alten böh­
mischen Ritterstand und das Incolat erlangt hatte, er starb
als ältester kaiserl. Hofkammerrath 1707.

Von seiner Gemahlin M. Franziska Victoria ge b. von
Buchenberg und Ullersdorf hatte Johann Dietrich drei
Söhne: A) Johann Christoph, Domherr, Prälat und
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Dechant zu Breslan, fürstbischöfl. Rath und Präsident der
schlesischen Deputation ad publica cet. cet., B) Ignaz
Leopold, kais. königl. Hofrath und Referent der königl.
böhmischen Hofkanzlei, und C) Ferdinand Joachim (geb,
3. Juli 1692, t 9. Mai 1769), k. k. Rath, königl, Haupt­
mann des Pilsener Kreises, Hofkämmerer , Lehens - und
des kleineren Landrechts Beisitzer sowie Vice-Burggraf zu
Prag. Letzterer wurde mit seinem Bruder Ignaz Leo­
pold s. d. 18. Januar 1747 in den böhmischen Freiherrn­
stand erhoben. Freiherr Ferdinand Joachim hin­
terliess aus seiner Ehe mit Maria Josepha geb. Gräfin
Zucker von Tamfeld mehrere Kinder und unter diesen die
Söhne: Ferdinand Maria und Franz Maria.

Die Grafenwürde erlangte ein Zweig in der Person
des Reichs - Ritters Johann Hermann von Bumerskirch,
welcher erst s. d. 1. Juli 1783 vom Kaiser Joseph 11. in
den Reichsfreiherrenstand, und nachher s, d. 31. Mai 1803
vom Kaiser Franz IL in den Grafenstand für sämmtliche
Erblande erhoben wurde und zugleich als Besitzer der
Herrschaft Horazd'ovic und Ti'ebomislic im Prachiner
Kreise den böhmischen Herrenstand erhielt. Derselbe
(t 1829 den 24. Januar), war zweimal vermählt: I) 8 Ja­
nuar 1774 mit Maria Antoinette geb, Bonnet :de Martagne
(t 17'. August 1793), II) 19. November 1801 mit Anna
geb. Freiin Hildtprandt von und zu Ottenhausen (t 16.
Juni 1841). Aus erster Ehe stammte n, A. Graf Franz
Xav. (geb. 2. Januar 1777 t 15. Novb. 1848;, verm. 2.
Februar 1800 mit Josephine (geb. 10. April 1778, t De­
cember 1843) des Wenzel Hora von Oöelovic, Tochter
(I. Linie). Aus 2. Ehe: Carl Borromaeus (geb. 4. No­
vember 1802, t 29. April 1863, verm. 4. Octob 1827 mit
Josefine geb. Gräfin Klebelsberg, geb, 16. Februar 1808,
t 27. Januar 1861) 11. Linie.

Wa p pe n: Geviertet mit rothem Herzschild in die­
sem eine silberne rothbedachte Kirche mit sechs (3, 3)
schwarzen Fenstern, daran gebauten roth spitzbedachten
Thurm mit einem Fenster und 'I'hor. 1. u. 4. in Blau
auf grünem Büchel ein achtspeichigea goldenes Wagen­
rad, oben zwei goldene Sterne; 2. u. 3. in Gold ein ge­
krönter schwarzer Adler.

Drei gekrönte Helme: I. gekrönter, deppelachwän ­
ziger rother Löwe; Decken: roth-silbern. II. Der Adler;
Decken: schwarz - golden. III. geschlossener, goldener
Flug. Decken: blau-golden.

§alw-Relifcrscheidt, Altgrafen zu. (Taf. 74).

Die Geschichte dieses uralten Geschlechtes gehört,
als zu umfangreich nicht in den Rahmen dieses Werkes
und begnüge ich mich blos die Unterlinie Salm - Reiffer­
acheidt-Hainspach als Böhmen angehörend, hier aufzu
nehmen.

Der Stammvater dieser Linie ist GrafWerner (t 1629
den 16. Februar) vermählt mit Maria Ursula geb. Gräfin
zu Leiningen (t 1639). Graf Werner war seit 1600 im
Besitz der Herrschaft Bedbur und Hakenbroich. Von
seinen beiden Enkeln Erich Adolf (t 1678), und Ernst
Salentin (t 1684), stammen die beiden Häuser: Reiffer­
scheid und Reifferscheidt-Dyk.

Erich Adolf, vermählt 24. April 1646 mit Magdalena
geb, Princessin von Hessen, hatte den Sohn Franz WH·
helm (t 7. Juni 1734), dieser vermählte sich 1692 mit
Maria Agncs geb. Gräfin Slavata von Chlum und Kosmbrk
(geb, 1674, t 1718), die ihm die Herrschaft Hainspach
im Leitmeritzer Kreise in Böhmen zubrachte. Franz WH­
helm vererbte Hainspaeh an seinen zweitgeborenen Sohn
Leopold Anton (t 1760). Dieser stiftete die Unterlinie
der Altgrafen "Salm-Reifferscheidt-Hainspach." Der Sohn
des Altgrafen Leopold Anton, Franz Wenzel erlangte 1797
das Eib-Silherkämmereramt im Königreich Böhmen. Graf
Franz Wenzel stammte aus seines Vaters 3. Ehe mit
Caroline geb Gräfin Dietrichstein (geb. 17. März 1722,

verm. 2. Februar 1744, t 23. Juli 1790) Franz Wenzel
war geboren 1747 den 6. März, verm. 1770 mit Wal­
bnrga geb. Gräfin von Sternberg-Serowitz, Erbin der Herr­
schaft Ulrichskirchen im Marchfelde (geb. 1. Juni 1754,
t ?). Ihm folgte sein Sohn Franz Vincenz (geb. 18. Spt.
1774, t 11. Juli 1842) k. k. Kämmerer und Geheimer­
Rath. Dieser vermählte sich 16. März 1801 mit Johanna
Marie geb. Gräfin Paehta, Freiin von Rayhofen, k. k. Stern­
krenzordens-Dame, sowie Pallast Dame Ihrer Majestät der
Kaiserin von Oesterreich (geb. 18. März 1780, t 185 ?).
Da die Ehe des Reichs- und Altgrafen Franz Vincenz
kinderlos geblieben war, so folgte ihm sein Bruder Alt­
graf Johann (geb. 7. April 1780, t 3. Aplil 1847) Herr
der Herrschaft Svetla, dann der Güter Neudorf und Vi­
limovic, k k, Kämmerer und Oberstlieutnant a. D. verm,
17 Mai 1817 mit Rosina geb. Reichs-Gräfin von Nostitz
zu Rokitnitz, (geb. 30. Juli 1795, t 186 ?). Reichs­
und Altgraf Johann, war der Vater des jetzigen Fami­
lienchefs des Reichs- und Altgrafen Franz Joseph, geb,
31. Mai 1819, k. k wirkl. Geheimen-Rath, Kämmerer,
Herrenhaus Mitglied, cet. cet.

Stammwappen: In Silber zwei pfahlweise neben
einander stehende, Köpfe und Schwänze auswärts krüm­
mende, rothe Salme. Kleinod: zwei Hörnerartig gekrümmte
und gestürzte rothe Salme auf der Helmkrone ; Decken:
roth-silbern.

Altgräfiiches Wa p p e n : Geviertet mit silbernem
Herzschild, in diesem drei (2, 1) rothe Rauten (Dyck).
1. Gespalten, vorne Alt-Salm, hinten in Silber unter
blauem fünfiätzigem Turnierkragen ein rothes Schidlein
(Reifferscheidt); 2. in rothem mit silbernen Schindeln be­
streuten Felde ein doppelschwänziger, gekrönter silberner
Löwe. (Bed'bur); 3. in Gold vor vier rothen Balken ein
silberner Löwe (Alfter); 4. in Gold ein silberner Löwe
(Hakenbroieh). Drei gekrönte Helme mit roth - silbernen
Decken; I. Alt-Salm. II ein rothes und silbernes Esels­
ohr (Beifferscheidt). III. mit dem Lauf aufwärts eine
natürliche Rehkeule.

Saracioi. (Taf. 74).

Diese uralte Familie Tirols und Italiens wird hier
nur deshalb angeführt, da Sr. Excelenz Valerian Graf
Saracini von Belfort, k. k Kämmerer, Geheimer Rath,
lVlajor a, D. und Obersthofmeister J. M. der verwitweten
Kaiserin Maria Anna sich in Böhmen u. z. in Prag sich
das Heimatsrecht erwarb.

W a pp en: In Blau mit rother Borte drei die
Obern gegen sich gekehrte (2, 1) gekrönte, goldene Löwen­
köpfe. - Kleinod: auf der Helmkrone ein gleicher Lö­
wenkopf ; Decken: blau-golden und roth-golden.

Schaff50tsch (Scbaffgotsche).

Ueber den Ursprung dieses uralten. nun in zwei
Stämmen blühenden Geschlechtes, seine Ausbreitung n. s. w,
wird auf den demnächst erscheinenden "schlesischen Adel"
verwiesen. Ha s Ulrich Schaffgotsch (t 24. Juli 1635),
kais. Kämmerer, General der' Cavalerie und Commandi­
render in Schlesien, wurde s. d, 4. December 1627 zur
Belohnung seiner Waffenthaten vom Kaiser Ferdinand lI.
mit dem Prädieat eines "Semperfreien des heiligen römi­
schen Reichs" begnadigt. Die Söhne desselben bedienten
sich schon um das Jahr 1654 des "ihnen mündlich und
schriftlich zugestandenen Charakters." Einer von ihnen,
Christopli Leopold Schaffgotsch (t 1703), der Stamm­
vater der heutigen Majoratslinie (I. schlesischer Stamm),
kaiserl, wirkl. Geheimer-Ratb, Kämmerer, Kammer-Prä­
sident, Ober-Amts-Director und Erbhofmeister in Schle­
sien, Ritter des goldenen Vliesses, erhielt, nachdem ihm
am 7. September 1662 das ungarische Baronat verliehen
worden, s. d. 12. März 1674 vom Kaiser Leopold I. das
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damals fürstliche Prädicat "Hochgehoren," auch ward
derselbe d. d. Wien 6. October 1700 in den böhmischen
Grafenstand erhoben. - Böhmischer Stamm. Johann
Wilhelm Schaffgotsch hatte s. d. Wien 23. September
1696 den böhmischen Freiherrenstand erhalten. Seine
Söhne Ohristoph Wilhelm u. Johann Ernst, (filiation s. unten
sowie ihr Neffe Franz Wilhelm, Freiherren vonSchaffgotsch,
wurden s. d. 15. December 1703, in den böhmischen Grafen­
stand erhoben. 1. Johann Ernst (geb, 1685, t Juli 1747),
Herr auf Sadova, Dohalic u. s. w. k. k. Geheimer Rath,
Kämmerer und Oberst-Burggraf von Böhmen, vermählt
mit Maria Elisabeth geb Gräfin von Waldstein .geb,
1675, t 23. Juli 1748); 2. Ernst Wilhelm (geb. 7. Jan.
170 l, t 21. Februar 1766), k, k. Kämmerer, Geheimer
Rath, Oberst-Lehenrichter in Böhmen, u. s. w. verm. mit
Maria Maximiliana geb Gräfin Götz (t 1772); 3. Johann
Ernst (geb. 1742 den 23. August), k. k. Kämmerer, verm.
in 2. Ehe 1790 mit Johanna Nepomucena geb. Gräfin
Blümegen , 4 Johann Franz de Paula (geb. 30 Juni 1792,
t 3. November 1866), k k. Kämmerer, Gerneimer Rath,
General der Cavalerie, cet. cet. verm, 30. Januar 1817
mit Ernestine, geb. Gräfin Lamberg (t )j 5. Franz
de Paula, geb. 22. Juni 1829. k. k, Kämmerer und Oberst
a, D. jetziger Familienchef.

W a PPe n 1. Geviertet; 1. u. 4. in Silber vier rothe
Pfähle; 2. n. 3. in Blau auf grünem Dreiberg ein ge­
krönter, goldener Greif, in den Vorderkrallen eine silberne
Raute. - Kleinod: ein weisses Schaf mit rothem Hals­
band, goldener Glocke, vor einem natürlichen Kieferbaum
stehend, auf der Krone; Decken: roth-silbern und blau­
golden.

W app en II. Geviertet mit Schild I. unter dem
Fürstenhut als Herzschild 1. u. 4. in Gold schwarzer
Adler mit silbernem Halbmond über Brust und Flügel;
2. u, 3. 4. zu 3. von Roth und Silber gesehacht. Drei
gekrönte Helme; I. auf Pfauenwedel goldene Scheibe mit
dem Adler; Decken: roth-silbem und blau - golden. H.
Das Stammkleinod. III Der Greif; Decken: blau golden.
Hauptschild : Liegnitz Brieg. Barbara, Herzogin von Lieg­
nitz, Mutter des Christoph Leop, Schaffgotsch.

Schärfl'enberg. (Taf. 74).

Ein uraltes Geschlecht der Steyermark, doch hat
dasselbe auch ein Diplom im böhmischen Grafenstand auf­
zuweisen, u. z, Franziska Eleonore geb. Gräfin Lamberg,

. verwitwete Schärffenberg (geb, 14. Mai 1667, t Juni 1741),
ward mit ihren vier Söhnen: Johann Leopold, Maximilian
Christoph, Johann Joseph und Johann Karl in den böh­
mischen Grafenstand erhoben.

Wappen: In Blau eine goldene Krone. - Kleinod:
ein zwölfmal (5, 4, 3) gespielter Pfauenwedel ; Decken:
blau-golden.

Scbirnding (Taf 74).

Im 2. Hefte des böhmischen Adels wurde schon über
die Abstammung und das erste Vorkommen, dieses ur­
sprünglich deutschen Geschlechtes in Böhmen abgehan­
delt, daher darauf bin um Wiederholungen zu vermeiden,
verwiesen wird. Johann Joachim Schirndinger Ritter von
Schirnding, erbte nach seiner Mutter Anna Salome geb.
Kfeller von der Sachsengrün die Herrschaft Neu-Zedliscbt
(Sedliste nore) im Egerer Kreise, ausserdem war er Herr
auf Schönwald (seit dem 17. Jahrhundert Familiengut)
gleichfalls im Egerlande. Aus seiner Ehe mit Anna I\J aria
geb. Thoss von Erlbach, hinterliess er unter mehreren
Kindern die Söhne Johann Friedrich (Gründer der Schön­
walder Linie), und Jobann Leopold (8tammvater der Gra­
fen Schirnding).

Jobann Leopold (t 1724) Herr auf Bliziva, Chotimir,

Stanetic, Vogelsang (Lhotka) und Nahosic, war vermählt
mit Anna Ludmilla geb. Wiedersperger von Wiedersperg.
Sein Sohn Leopold Wenzel vermählte sich mit Elonora
Catharina Schirndingerin von Schirnding und der Sobn
aus dieser Ehe J ohann Anten, vermählt mit Maria Anna
Freiin von Hangwitz. ward wegen seines uralten Adels
und wegen vier und dreissigjähriger, bei dem Kammer­
und Hoflehenrechte unentgeltlich geleisteter Dienste vom
Kaiser Franz 1I in den Grafenstand erhoben

Wa pp e n: Geviertet; 1. u. 4. in Schwarz ein gegen
die Theilung gekehrter, doppelschwänziger gekrönter, gol­
dener Löwe; 2. u 3. in Gold quer übereinander drei, oben
je dreimal. sowie an den rechten Enden flammende schwarze
Baumstocke - Zwei gekrönte Helme mit schwarz-gol­
denen Decken. 1. Der Löwe wachsend; H. Die drei
Brände wie Kamm gesteckt.

Schlick. (Taf. 74).

Haben ihren Ursprung im Egerlande und ist Hein­
rich von Lazan, Bürger zu Eger (1375). der Stammvater.
Dessen Sohn Kaspar Schlik trat 1416 als Geheimschrei­
ber in die Dienste Kaiser Sigmund 's, dessen grösstes Ver­
trauen er sich bald zu erwerben wusste und dessen erklär­
ter Liebling er bis zu des Kaisers Tode blieb. 1433 ward
Kaspar Schlik oberster Reichs, sowie böhmischer Kanzler
und 1437 d. d. Prag den 31. October in den Reichsgra­
fenstand erhoben, die reichsfreiherrliche Würde hatte er
schon d. d. Nürnberg 16. Juli 1422 erhalten. Der Kai­
ser schenkte ihm ansserdem Holie (deutsch Weisskirchen)
in Ungarn, Bassano) (böhm. Pasaun) in Italien, 1434 das
Egerer Gericht, die böhmischen Herrschaften Ellbogen
(Loket), Engelhaus (Andelskä hora), Schlackenwerth
(Ostrov), Hroznetin und noch andere. - Die drei Söhne.des
Reichsgrafe.a Mathias Schlik (Bruder des genannten Oberst­
Kanzler) theilten das Geschlecht in drei Linien. - Ni­
kolaus ist Stifter der Falkenauer, Hieronymus der Ell­
bogener und Kaspar 11. der, der Schlalkenwerther, aus
der die allein noch blühende Linie "Kopidlno-Vselis"
hervorging.

Stephan Schlik Graf von Passaun und Ellbogen, fiel,
tapfer kämpfend an der Seite seines Königs Ludwig in
der unglücklichen Mohacser Schlacht in Ungarn 1526,
39 Jahre alt.

Im Titular auf das Jahr 1589 kommen folgende Gra­
fen Schlik vor: Albrecht Schlik von Weissenkirohen, Graf
von Passann und Ellbogen, Herr auf Winteritz (Vintirov);
Abundus Sch. v, W. Gf. v. P. u E. Herr auf Heinrichs­
grün. kais, Geheimer-Rath und Oberst Jägermeister des
Königreiches Böhmen; Ferdinand Sch. v. W. Gf. v. P. u.
E. Sr. Kais. M. Appellations-Rath; Philipp Seh v, W.
Gf v. P. u. E, Friedrich Sch. v, W. Gf. v, P. u. E.
Herr auf Hauenstein und Plan (Planäj ; Jörg Ernst Sch,
v. W. Gf. v. P. u, E.; Christopli Sch. v. W. Gf. v. P.
u. E. Herr auf Falkenau und Duppan; Sebastian Sch, v.
W. Gf. v. P. n, E. Herr auf Petschau (Beeov) ; Stephan
Sch. v. W. Gf. v. P. u, E Herr auf Neudek; Viktorin
Sch. v. W. Gf. v. W. Gf. v. P. n, E. Herr auf Hermanns­
grün, dies, wie die früher genannten Güter im egerer
Kreise. Ellbogen verlor die Familie schon i. J. 1507.

1589 starb Herr Abnndus Schlik kais Geheimer-Rath
und Oberst - Jägermeister des Königreiches Böhmen, 67
Jahre alt. Er ruht neben seiner Gemahlin ~gnes geb.
Herrin von Lipa auf dem Heinrichsgrüner Friedhofe.

Den 21. Juni 1621 bestieg die Blutbühne im Alt­
städter Rathhause zu Prag nebst vielen andern Edlen
Böhmens, auch Herr Joaehim Andreas Sehlik vQn Weis­
senkirehen, Reiebsgraf von Passaun und Ellbogen, unter
Friedrich von der Pfalz, Oberst-Landriehter von Böhmen
und Vogt der Ober-Lausitz. Das Urtheil lautete auf
Viertheilung, wurde aber zur Köpfung und Abhauen der
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rechten Hand gemildert, jedoch wurden Kopf und Hand
nach der Hinrichtung am Altstädter Brückenthnrme an­
genagelt. - Der Körper des Grafen ruht in der Dechantei­
kirehe St. J oachim zu Joachimsthal. Joachimsthal war
von Stephan Sehlik, der, wie schon oben erwähnt, bei
Mohacs fiel 1516 an der Stelle des ehemaligen Dörfchens
Konradsgrtln angelegt worden Hier, wo die Schlike das
Münzrecht hatten, wurden 1517 die ersten Thaler geprägt.
(Joachimsthaler, später kurz Thaler, als Schlikthaler sehr
gesucht I.

1637 kaufte Graf Heinrich Schlik, kaiserl. Feldmar­
schall und Hofkriegsraths-Präsident, die Herrschaft Alten­
burg im Bidzover Kreise um die Summe von 120.179 fl.;
desgleichen vertauschte Graf Heinrich seine Herrschaft
Ejvanovic in Mähren gegen die dem Grafen Ludwig
Dietrichstein gehörige Herrschaft Kopidlno im Bidzover
Kreise. Der Tausch ward unterschrieben den 21. Mai
1638. Graf Heinrich starb den 5. Jänner 1650 und ihm
folgte sein Sohn Franz Ernst, kaiserl, Reichshofrath und
des grösseren Landrechts in Böhmen Beisitzer.

Den 27. October 1672 erhob Graf Franz Ernst die
beiden ererbten und in einen Körper vereinigten Herr­
schaften zu einem Pideicommiss , worüber 5. November
besagten Jahres die landesfürstliche Bestätigung erfolgte.
Graf Franz Ernst trat kurz vor seinem Ableben das Fidei­
commiss dem Sohne Pranz Josef aus erster Ehe mit Maria
geb Gräfin Weissenwolf den 16. August 1675 ab; dieser
starb 5. December 1740 als kaiserl. Geheimer Rath, Hof­
kammer-Präsident etc, etc. Derselbe hatte während seiner
65jährigen Regierung das Allodvermögen seines Hauses
durch Güterkäufe bedeutend vergrössert und in seinem
Testamente d. d. 3. Oetober 1740 11.11' seinen Unterthanen
sämmtliche Schulden in die Renten an Geld und Natura­
lien erlassen. Da seine beiden Ehen mit Sylvia Katha­
rin~: geb, Gräfin Kinsky (1684), und Anna Josepha, geb.
Krakovsky, Gräfin Kolovrat (1716) kinderlos blieben, so
folgte ihm im Fideicommlss Kopidlno und Altenburg Franz
Heinrich Graf Schlik, erstgeborener Sohn seines Bruders
Leopold Anton, eines Sohnes des Grafen Franz Ernst aus
dessen zweiter Ehe mit Elisabeth, geb. Gräfin 'I'raudiseh.
Franz Heinrich vermählte sich 18. Juli 1723 mit Marie
Eleonora, geb. Gräfin von 'I'rautmannsdorff (geb. 23. Febr,
1701, t 12. März 1769). Er starb als k. k. Geheimer
Rath und Obersb-Landmarschall von Böhmen im Jahre
1766, im Alter von 70 Jahren. Seine Mutter war Marie
Josephine, geb. Gräfin Vratislav von Mitrovic, zwette Ge­
mahlin seines Vaters Leopold Anton (geb, 10. Juni 1663,
verm. 6. Februar 1695, t 10. April 1723), k. k. Geheimen
Raths, Kämmerers und Oberst-Kanzlers von Böhmen, so­
wie auch k. k. General-Feldmarschalls und Inhabers eines
Dragoner - Regiments (6. Uhlanen - Regiment). Im Pidei­
commiss Kopidlno folgte nun sein den 29. Juli 1729 ge­
borener Sohn Leopold Franz, seit 29. Januar 1754 mit
Maria. Antonie, geb. Gräfin von Trautmannsdorff (geb.
1. Januar 1729, t 14. August 1794) vermählt. Graf
Leopold Franz starb den 26. Juni 1770 als k. k. Gehei­
mer Rath, Kämmerer, Hofkammer- und Ministerial-Banco­
Deputatious-Yicepräsideut. Sein Nachfolger war sein Sohn
Joseph (geb, 11 October 1754, t 13 December 1806).

Reichsgraf Joseph , k. k, Geheimer Rath, Kämmerer,
1786 ausserordentlicher Gesandter und bevollmächtigter
Minister am kgl. dänischen und 1788. am kurmainzischen
Hofe, vermählte sich 11. Februar 1781 mit Marie Philip­
pine Ludomille Hermenegilde , geb. Gräfin Nostitz zu
Bieneck (geb. 13. April 1765, t '?). Er. brachte durch
Kauf die schon einst der Familie gehörenden Herrschaften
VeliS, Yoksic, Jicinoves und Bartousov an sich. Aus sei­
ner Ehe hatte er nebst den Töchtern Antonia lind Elisa­
beth den Sohn Franz (geb. 23. Mai 1789, t 17. März
1862). Da des Reichsgrafen Franz, k, k. Geheim -Raths,
Kämmerers, Generals der Cavallerie, Inhabers des 4. Hu­
saren-Regiments und erblichen Raths einziger Sohn Hein-

rich (t 11. August 1859), aus der Ehe mit Sophie, geb,
Gräfin von Eltz (t 4. September 1821), vor ihm starb, so
folgte im Fideicommisse dessen ältester Enkel, Reichsgraf
Erwein, geb. 22. Januar 1852.

Wappen I: Roth durch silberne bis oben reichende
Spitze gespalten, jede Feldung mit einemRing in verwechsel­
ten Farben belegt (Schlik); 2. u. 3. in Silber, gezinnter rother
Thurm mit zwei Fenstern und Thor, den zu beiden Seiten
je ein doppelschwänziger rother Löwe hält (Bassano). ­
Zwei gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken. 1. Ge­
schlossener Flug mit Bild von Feld 1. H. rother. doppel­
schwänziger Löwe wachsend.

W a p p en II: Geviertet mit silbernem Herzschild. in
diesem, von zwei gekrönten doppelschwänzigen rothen
Löwen gehalten, eine golden gekrönte und ebenso ge­
soekelte rothe Säule (verballhornt "Bassano"). Haupt­
schild : 1. u. 4. Alt-Schlik; 2. u. 3. in Blau ein goldener,
doppelschwänziger, rechtsgekehrter Löwe, in den Vorder­
pranken eine weisse, roth - bedachte Kirche mit gleichem
'I'hnrm, spitzbedaeht, haltend (Weissenkirchen). Drei ge­
krönte Helme: I. Flug von Alt-Schlik; Decken: roth­
silbern, II. sitzend auf der Krone rother. gekrönter, vor­
wärtsgekehrter, die Vorderpranken aufwärts schlagender
Löwe; Decken; roth-silbern und blau-golden. IH. zwi­
schen blauem, mit gestürzten goldenen Lindenblättern be­
streuten Flug der Löwe mit Kirche, wachsend; Decken:
blau-golden.

Schönborn - Jüngster oder Böhmischer As~.
(Taf. 74).

Dieser jüngste Ast des uralten, früher reichsunmittel­
baren, nun standesherrlichen Geschlechts wurde in Böh­
men erst durch Auferbung der Herrschaften Dlaskovlc,
Malesic, Unter - Lukavic nach den Grafen von Hatzfeld­
Gleichen und durch Ankauf der Güter Pfestitz und Pfi­
chovic Ende (1794-96) des 18. Jahrhunderts durch Stif­
tung eines Fideicommisses gegründet. Der jedesmalige
Fideicommiss-Nutzniesser ist erbliches Mitglied des öster­
reichtsehen Herrenhauses.

W a pp en I:· In Roth auf dreigespitztem silbernen
Fuss ein gekrönter, leopardirter, goldener, doppelschwän­
ziger Löwe. Kleinod: zwischen zwei von Roth über Silber
dreieingespitzt getheilten Hörnern der Löwe auf der
Krone sitzend.

Wa p p en II: Geviertet; 1. u. 4. Alt - Schönborn ;
2. n. 3. in Roth drei (2, 1) silberne Schildlein (Herrschaft
Reichelsberg). Zwei gekrönte Helme: I. Kleinod und
Decken von Alt - Schönborn. 11. Zwischen zwei hörner­
artig gekrümmten und gestürzten silbernen Salmen eine
gekrönte Jungfrau mit offenem Haar, silbern-roth gespal­
tenem Kleide, die Arme um die Fische geschlagen, aus
der Krone wachsend; Decken: roth-silbem.

W a p p en III: Getheilt, schräggeviertet und unten
gespalten (7 Felder) , mit gekröntem Alt- Schönborn als
Herzschild und auf der Spaltungslinie der österreichische
Bindenschild unter dem Erzherzogshut im Hermelinman­
tel. - 1. Reicheisberg ; 2. der deutsche Reichsschild ;
3. in Blau silberner Balken, oben drei, unten zwei silberne
Rauten nebeneinander. (Herrschaft Heppenheim); 4. in
Schwarz drei (2, 1) silberne Garben (Grafen Buchheimj ;
5. in Gold schreitender schwarzer Wolf (Grafschaft Wolfs­
thal) ; '6. im Hermelinfelde auf rothem , goldhequasteten
Kissen der Reichsapfel (osterr. Erb-Truchsessenamt); 7. in
Silber ein gekrönter blauer Löwe hinter zwei rothen Zwil­
lingsbalken (Pommersfelden). - Sieben gekrönte Helme:
1. der Reichsapfel auf dem Kissen; Decken: roth-sllbem,
11. eine silberne Garbe; Decken: schwarz - silbern (Buch­
heim). IH, Reichelsberg, jedoch auf der Krone der Jung­
frau drei silberne Blumen; Decken: roth-silbern. IV. Alt­
Schönborn ; Decken: roth-golden. V. zwei blaue, je von
einem silbernen, oben und unten von einer gleichen Raute
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begleiteten Balken durchzogene Hörner j Decken: blau­
silbern (Heppenheim), VI. der Wolf auf der Krone;
Decken: sehwara- golden (WolfsthaI). VII. gekrönter
blauer Löwe, über den Leib zwei rothe Balken; Decken:
blau-silbern (Pommersfelden). - N.B. Hiezu gehört noch
der Fürstenhut und Mantel, ferner als Schildhalter zwei
gekrönte auswärtssehende goldene Löwen, von denen der
rechte mit der innern Vorderpranke an goldener Stange
die römisch-deutsche Reichs-, der linke an silberner Stange
die österreichlache Hausstandarte hält.

Schöni~ld (in Böhmen). (Taf. 75).

Eine nun ausgestorbene Familie aus österr, Nieder­
landen stammend, die sich ursprünglich "de Serein Champ"
nannte. Nikolaus de Serein Champ erhielt um seiner
Verdienste in der Schwedenbelagerung Prags 1648 willen
nebst ansehnlichen Gütern in Böhmen auch den Freiherrn­
stand im genannten Königreich, sowie auch der Name in
"Schönfeld" geändert und das Wappen gebessert wurde.
Freiherr Nikolaus von Schönfeld starb als kaiserl. Regie­
rungsreth, Hof- und Lehen-Kammerreohts-Beiaitzer, sowie
Oberst-Münzmeister von Böhmen mit Hinterlassung von
drei Kindern, die 1678 den 16. December in den Reichs­
Grafenstand erhoben wurden. I) Joseph Budolf, Herr auf
Peterswalde und Aussig , starb 1704 als kais. Kämmerer,
Reichs - Hofrath und Vice - Jägermeister des Königreiches
Böhmen unvermählt. 2) Rudolf Wenzel, Herr auf Balins,
Lampringen in Niederlanden. dann Schönwald und Petcrs­
hayn in Böhmen, auch dieser starb ohne Nachkommen,
daher durch die Heirath seiner Scbwester Maria Victoria
mit dem Grafen Franz Ignaz Vratislav von Miteovic Name,
Titel und Wappen an die Grafen Vratislav, Nachkommen
dieser Ehe, überging.

W a p p e n I: In Silber ein schrägrechter , mit drei
goldenen Rosen längsbelegter rother Balken. Kleinod:
vor drei - roth - golden - rothen - Straussenfedern ein
silberner, g-olden bebalsbandeter Brakenkopf; Decken: "roth­
silbern.

Wappen II: mit goldenem Herzschild, in diesem
ein silberner Brakenkopf mit rothem, goldgefassten und
beringten Halsband. 1. u. 4. in Silber ein linker, rother.
mit drei goldenen Rosen längsbelegter Balken; 2. u.B. in
Gold ein doppelschwänziger, rechtsgekehrter, rother Löwe.
- Drei gekrönte Helme: I. drei - roth-golden-rothe ­
Straussenfedern , belegt mit dem Brakenkopf; Decken:
roth-golden. II. der römisch-deutsche Reichsadler ohne
Schwert und Apfel; Decken: schwarz - golden. UI. Drei
- roth - golden - rothe - Straussenfedern: Decken: roth­
golden.

Schütz. (Taf. 75).

Schütz von Leipoldsheim , die auch in Böhmen u. z,
auf Citolib und Benatek sassen und aus denen Ernst
Gottfried Schütz von lLeipoldsheim um seiner Verdienste
als Hauptmann, später als Oberstlieutnant des Fussregi­
ments La Corona 1665 den böhmischen Freiherrn- und
später als Beisitzer des grösseren böhmischen Landrechts
und kgl. Statthalter in Böhmen den Grafenstand erhielt,
sind nicht mit dem hier vorkommenden, nun längst
(18. Jahrhundert) ausgestorbenen Geschlechte der "Edlen
Sie von Drahenic" (deutsch Schütz) zu verwechseln, die
ein altes Geschlecht Böhmens waren und deren Reich­
thum im 16-17 Jahrhundert, ja bis zum gänzlichen Er­
löschen derselben in Böhmen sprüohwörtlich geworden,
und die gleichfalls, aber schon nach dem 30jährigen
Kriege, den böhmischen Grafen- und Herrenstand erlangten,
sich auch von den früher Obengenannten im Wappen gänz­
lich unterschieden.

I. Schütz von Leipoldsheim; W a p p e n: von Gold
und Blau getheilt, oben ein schwarzer Adler, unten ein
goldener Löwe.

Sie von Drahenicj Wa p p e n: Gespalten und dreimal
getheilt mit von Blau und Gold spitzenlängs viermal ge­
theiltem, jeder Platz mit einem Ring in verwechselten
Farben belegten Herzschild. 1. u. 6. in Silber ein roth­
gekleideter, barhäuptiger Mann, in der rechten Hand einen
Pfeil, in der linken einen Flitschbogen, aus der Theilungs­
linie wachsend; 2. n, 5. in Gold, gegen die Spaltungslinie
gekehrt, ein wachsender Hirsch; 3. n, 8. in Gold drei
schwarze Balken; 4. n. 7. in Silber drei (2, 1) rothe
Herzen. Drei gekrönte Helme: I. der Schütze wachsend;
Decken:. blau - golden. H. drei - blau - roth - blaue ­
Straussenfedern, vor denselben, entsprechend auswärts ge­
neigt, zwei goldene Hahnenfedern; Decken: blau-golden
und roth - silbern. In. Der Hirsch wachsend; Decken:
roth-silbem.

Sereny. (Taf. 75).

Um etwas Humor in die Sache zu bringen citire ich
hier aus dem genealogischen Werke des Dominik Franz
Calin von Marienberg, kaiserl. Historiographen (1679), mit
Bezug auf die historico-genealogica collectsnea des Johann
Dressel die Interpretation des Namens "Serenyi", welche
zugleich den Beweis liefert, wie sich ernste Männer des
17. Jahrhunderts zur Erholung von ihren gelehrten Ar­
beiten an kindischen Spielereien mit Namensähnlichkeiten
ergötzten:

"Temnevitus, ein sarmatischer Edler, wurde mit König
Miecealaua im Jahre 965 in Gnesen getauft und sein
Name in "Serenus" umgeändert. Im Jahre 1094 flüchtete
sich Casimir Serenus mit dem polnischen Könige Boles­
lav H. nach Pannonien , machte sich daselbst ansässig
und ward unter König Ladislaus I. Heerführer gegen die
Hunnen. Sein Sohn Ladislaus I. wurde schon damals,
nach u n g a r i s ehe m Sprachgebrauch, "Ser(myi" genannt".

(Dies ist so richtig, wie die Definition vom Fluas­
krebs: "ein kleiner Fisch mit rothem Panzer, der stets
rückwärts geht").

Die Stammtafel der Grafen Serenyi beginnt nach dem
genealogischen Taschenbuch der gräflichen Häuser, Gotha
1875, mit: Pranz I. Serenyi, königl. Geheimen Rath und
Kammerpräsidenten in Ungarn, der 1530 vom König Fer­
dinand in den Magnatenstand erhoben wurde. Sein Ur­
enkel, Franz III. Serenyi (t 1630), war Herr der. mäh­
rischen Herrschaften Svetlan , Luhacovie , Vlahovic und
Vasilsko. Seine Gattin war Dorothea, geb. Jakusic von
Orbova, der Sohn aus dieser Ehe, Gabriel, ward 14. August
1638 in den alten böhmischen Freiherren - und 7. April
1656 in den Grafenstand erhoben, er war 1644 Oberst­
Iandrichter, 16480berstlandkämmerer, 1655 Landeshaupt­
mann in Mähren, Herr auf Svetlau , Vilotic, Kunevald,
Lomnic in Mähren, und mit Elisabeth, geb. Zahradecky
von Zahrädek vermählt (t 1665). Ihm folgte Franz Graf
Serenyi , Herr auf Kunevald , Zlic und Lomnie , kaiserl,
Rath, Kämmerer, Landrechtsbeisitzer und Kreishauptmann,
verm. mit Maria Benigna Herrin Popel von Lobkovie
(t 1677). Sein Sohn Anton Amat (t 1738) war Herr auf
Lomnic, Lisic und Drnovic in i\lähren, sowie auf Blatnä
und Skvofetic in Böhmen, k. k. Geheimer Bath, Kämmerer
und Generalfeldwachtmeister (General-Major) und im Jahre
1707 kais. General- Adjutant, verm. mit Franziska, geb.
Gräfin Waids tein , der er die Herrschalten Blatna und
Skvofetie zum Nutzgenusse hinterliess. Dieselbe starb
den 3. April 1787 im Alter von 88 Jahren. Blatnä kam
an die Grafen Josef Vincenz, Amand, Joh. Nep. und Lud­
wig Serenyi , die diese Herrschaft sowie Skvofetic am
7. November 1798 an Wenzel Freiherrn Hildtprandt von
und zu Ottenhausen verkauften. Graf Amand, k. k. Käm­
merer, Herr auf Lomnic und Mitbesitzer von Blatna und
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Skvoretic, vermählte sich mit Elisabeth, geb. Gräfin Se­
r€myi, Erbfrau der Herrschaft Luhaöovic in Mähren, die
1770 starb. Sein Sohn Joseph, k, k, Kämmerer, war ver­
mählt mit Maria, geb. Gräfin Csaky von Kereszthszeg
und Adorjan (t 1810). Johann Nep. Graf Serenyi von
Kis-Sereny (geb. 17. April 1776, t 29. November 1854),
Sohn des Grafen Josef, Herr auf Putnok und Zablath in
Ungarn, auf Lomnie, Luhaöovie, 'I'nlesic und Resic in
Mähren, k, k. Bergrath und Kämmerer, hinterliess aus
seiner den 16. Juli 1811 mit Aloisia (geb. 25. September
1791, t 2. Februar 1862), des t Gabriel Freiherrn Eötvös
von Vasaros - Nameny, k. k. Kämmerers ceb, und der t
Anna, geb, Almasy von Zsadany und Török-Szent-Miklos
Tochter, geschlossenen Ehe eine zahlreiche Nachkommen­
schaft.

Wa pp en: Gespalten; vorne in Silber eine gekrönte.
blaue, sieh schlängelnde Schlange zur Pfahlstelle ; hinten
in Blau ein blau-silberner Rautenschachbalken, über dem­
selben ein einwärts rennendes, silbernes Flügelross. ­
Kleinod: Das Flügelross aus der Helmkrone wachsend;
Decken: blau-silbern.

Sinzendorf. (Taf. 75).

Die Grafen von Sinzendorf waren ein uraltes in
Oesterreich ansässiges Geschlecht, das im Jahre i611
den Freiherren - und eine Linie den Grafenstand erhielt.
1653 erhielten sie das Reichs - Erbschatzmeisteramt; das
Erbsehenkenamt , das Oberstlandvorschneider -, Erbschild­
träger - und Kampfrichteramt in Oesterreieh aber 1712.
Das Incolat im böhmischen Grafen- und Herrenstand 1665
durch Kauf der bis dahin den Grafen Schlik gehörigen
Herrschaft Plan (Planä) im Egerer Kreise, die bei dem
Hause bis zu dessen Erlöschen 1822 verblieb. Ausserdem
besassen sie in Böhmen noch die Herrschaften Triebel
(böhm. 'I'febel), Mitte des 17. Jahrhunderts von Ferdinand
Grafen von Heiasenstein gekauft, und die 1711 erstandene
Herrschaft Trpist, Beides im Pilsener Kreise und unter
ihnen in einen Körper vereinigt. Der St. Adalberti - Ka­
lender 1788 nennt aus diesem Geschlechte in Böhmen:
1) Wenzel, des Heil. Röm. Reichs Erb Schatzmeister Graf
und. Herr von ~intzendorf und 'I'hanhausen , Burgg~af zu
Rheineck , Freiherr zu Ernstbrunn Erb - Kampf - Richter
und Schild-Träger, wie auch Erb .'Land- Vorschneider in
Ober- und Ilnter-Oesterreich , und Erb-Schenk in Oester­
reich ob der Enns, Herr der Herrschaften Triebl, Trpis
und der Burg Eychhorn, Ihro Kais. Kön, Apost Majestät
Ratb. 2) Franz Wenzel Joseph Joachim Anten Pantaleon
(Titel gleich dem ersten Sinzendorf), Herr der Herrschaften
Plan und Gots.chau in Böhmen und Kfell (Gföhl?) in
Unter- Oesterreieh , Ihro Kais. Kön, Ap. Majestät würk­
lieh gehelmer Bath , Cammerer, und Assessor, bey der
obrist-Justiz-Stelle. Majorats-Herr.

. Wa Pp~ n I:. Von Roth und Blau getheilt, auf der
'I'heilungslinle drei (1,2) aneinandergefügte silberne Steine
derart, dass 1. im rothen, 2. u. 3. im blauen Felde stehen.
Kleinod: zwei dem Schilde gleiche Hörner' Decken' roth-
silbern und blau-silbern. ,.

W app e n II: Geviertet mit Alt-Sinzendorf als Herz­
schild , doch ruht hier auf dem obern Stein die Reichs­
kröne. 1. n, 4. in Gold drei rothe Balken' 2. u, 3. zwei­
Il!-al getheilt, a. in Silber ein schwarzer Adler; b. in Roth
Silberner gekrönter Schwan auf einer goldenen Krone
ruhend, ~. in Sil~er drei rothe Balken. - Fünf gekrönte
Helme ml~ roth-silbemen Decken: I. geschlossener, silbern­
roth gevierteter Flug. H. zwischen den Hörnern von
Alt-Sinzendorf goldener Deckelbecher auf dem Knauf der
Reichsadler. III. auf Purpurkisse~ die Reichskrone.
IV. der Schwan auffliegend. V. der schwarze Adler.

Slavata von (Jhlnm nnd KoSmberk. (Taf. 75).

Ein uraltes Geschlecht, dessen erste Sitze Ohlnm und

Kosmberk im Oaslauer Kreise waren, und das 1712 mit
Johann Karl Grafen Slavata von Chlum und Kosmberk
General des Karmeliterordens zu Rom erlosch. Vom Jahr~
1~2.7 an bis zum Erlöschen bekleidete der jeweilige Fa­
milienchef das Erbmundschenkenamt des Königreiches
Böhmen und schrieb und nannte sich "Regierer des Hau­
ses Neuhaus". Mundschenkenamt nnd Titel eines Regie­
rers des Hauses Neuhans überging durch Auferbung
an das Haus der Grafen Cernin von und zu Ohudenic.

1360 wird Divis (Dionis) Ritter Chlum auf Chlnm
genannt, dieser hatte vier Söhne: Dionis Wilhelm, Mstis­
lav (hiefür gibt es keine Verdeutschung), Slavata (das­
selbe wie bei Mstislav) und Jesek (siehe Mstislav). Bei
der Erbtheilung nach dem Tode des Vaters fiel Kosmberk
an Dionis Wilhelm und dieser ist als Ahnherrller Grafen
Blavata von Chlum und Kosmberk zu betrachten. Johann,
genannt Kepka (deutsch ~der Unverschämte"), Sohn des
obengenannten Dionis Wilhelm, war einer der Begleiter
des Magister Johann Hus zur Rechtfertigung vor dem
Concil zu Konstanz und auch sein standhafter und uner­
schrockenster Vertheidiger.

Dionis Slavata von Chlum, war Herr auf Öestin-Ko­
stel, im Caslauer Kreise und seit dem 3. Jänner 1543
mit Elisabeth, Tochter des Herrn Adam von Neuhaus ver­
mählt. Ausser Cestin-Kostel, besass er noch Schwarz­
Kostelee , Kosmberk, Chlum , Chrast und Chraustovic.
Dionis Slavata, wenngleich in der römisch - katholischen
Religion erzogen, trat doch später zu den Bekennern
sub utraque über und da er in dem Streite der Herren
und Städte gegen Ferdinand I. stark betheiligt war, ward
ihm Schwarz-Kostelec von der kgl. Kammer eingezogen.
Seine Kinder, von denen ihn vier Söhne und drei Töch­
ter überlebten, hatte er in der ntraqnistischen Lehre er­
ziehen lassen. Die Söhne waren Adam, Heinrich, AI­
brecht und Zacharias. Adam Slavata von Chlum und
Kosmberk, Herr auf Cestin-Kostel, war ein eifriger Pi­
kardit, er war Kaiser Rudolf II. Rath, 1575 Hauptmann
des Caslaner Kreises, 1583 Verordneter über das Berg­
wesen in Böhmen, 1593 königlicher Komissär bei Zu­
sammenstellung der Landrechte und 1596 Hauptmann der
deutschen Lehen im Königreiche Böhmen. Nebenbei war
Herr Adam seinen Unterthanen ein etwas strenger Herr
und Gebieter, denn im Kuttenberger Stadtarchiv steht zu
lesen: "ist der dortige Scharfrichter in den Jahren 1590
bis 1593 achtmal zu Hinrichtungen auf Schloss Öestin­
Kostel befohlen worden."

Herr Adam war zweimal vermählt. Mit seiner ersten
Gattin Dorothea geborene von Kurzbach hatte er die
Söhne: Dionis, Wilhelm, Michael und J oachim; mit der
zweiten Sibilla geb, von Mansfeld den Sohn Adam. Wil­
helm, geboren zu Cestin-Kostel den 1. December 1572,
kehrte zur röhmisch-katholischen Religion zurück, wo­
durch er sich mit seinem Vater überwarf. Seit 1603 mit
Lucia Ottilia, der Erbtochter des Hauses Neuhaus ver­
mählt, ward er den 23. Mai 1618 als königl. Statthalter
und Kammerpräsident mit Jaroslav Bofita Herrn von
Martinic nebst dem Sekretär Fabricius Platter (der später
das anmuthig klingende Prädicat ~von Hohenfall" er­
hielt), aus. dem Fenster im Prager Schlosse gestürzt. Die
Ursache diesea Fenstersturzes ist bekannt genug, bedarf
daher hier keiner Wiederholung. 1621 ward Wilhelm
Slavata von dem Kaiser Ferdinand II. in den Reichs­
Grafenstand erhoben und zum Geheimen Rath Oberst­
landrichter und Oberstlandkämmerer (1623), zut'n Oberst­
landhofmeister und zum Obersterbmundschenk (1627) und
zum Oberstkanzler ernannt. 1629 ward ihm und seinen
Erben vom Kaiser der Titel eines "Regierers des Hauses
Neuhaus" verliehen. Graf Wilhelm starb 1652 und ward
auf seine Bitte im Jesuitenkleide beerdigt. - Den 26.
Jänner 1691 starb Franz Leopold Graf Slavata ohne Erben.
Da, wie schon in der Einleitung erwähnt Graf Johann
Karl das Karmeliter-Ordensgewand trug, fiel Neuhaus an
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Maria Josefa, Tochter des Grafen Johann Georg Slavata,
die s~it 12. Jänner 1687 mit Reichsgraf Hermann Ja­
kob Oernin von und zu Chudenic vermählt war.

Wappen 1. In Gold drei blaue Balken. - Klei­
nod: ein goldener mit drei blauen Balken durchzogener
Federköcher, in selbem sechs, abwechselnd blau und gol­
dene Straussenfedem , Decken: blau-golden.

Wappen H. Gespalten mit dem österr. Binden­
schild, gekrönt mit dem Erzherzogshut , in der Binde
sehwarz; "F. Ifl.' Vorne Alt Slavata, hinten zweimal
getheilt: A. gespalten von Gold und Blau; B. Roth ohne
Bild; C. in Blau eine goldene Lilie und ein gleicher
Anker zur Pfahlstelle nebeneinander. (Nenhaus.) Zwei ge­
krönte Helme mit blau-goldenen Decken und zwischen
denselben der Bindenschild, gekrönt und die Felder be­
legt in Gold mit: "F. II. M. und R." Helm 1. Alt Sla­
vata, Helm H. zwischen einem offenen blauen mit ge~

stürzten goldenen Lindenblättern bestreuten Flug ein
Kranz goldener Rosen. (Neuhaus).

Sparr. (Taf. 75).

Eine uralte, märkische Familie, die aus Schweden
stammt, und aus welcher der kaiserl. General-Feld-Zeug­
meister Georg Ernst 1654 in den Reichsgrafenstand er­
hoben wurde. Wann die Grafen von Sparr aus dem Hause
Trampen das böhmische Herrenstands - Incolat erhielten,
kann ich nicht mit Bestimmtheit sagen, doch jedenfalls
um die Mitte des 17. Jahrhunderts. Johann Ernst Graf
von Sparr, verkaufte 1687 nach dem Tode seiner Gemah­
lin Ludmilla Maximiliana geborenen Gräfin Waldstein mit
Obervormunds.chaftlicher Bewilligung das seinen minder­
j~hrigen Kindern nach der Mutter zugekommene Gut
Stepanov nebst der gleichnamigen Stadt, die aber damals
derart verwüstet war, dass sie nur 48 Bewohner zählte
im Taborer Kreise, um die Summe von 32.500 fl.. und
300 fl. Schlüsselgeld an Franziska Gräfin von Weissen­
wolf, Frau auf VIasim, die Stepanov mit Vlailim ver­
einte.

Der St. Adalberti Kalender für d. J. 1768 führt nur
die zwei Brüder an: 1) Johann Carl Joseph aus dem des
Heil. Römisch. Reichs-Gräfi, Geschlecht von Sparr, aus dem
Hause Trampen, Brentn, Lanke und Danneberg, Sac. Or­
din. Olericor, Regular. vulgo Theathinorum Presbyter.
2) Philipp Wilhelm Joseph des Heil. Röm, Reichs Graf
von Sparr aus dem Hause Trampen, Brentn, Lanke und
Danneberg, Die Familie blüht in Pommern.

W a p p en 1. In Blau ein goldener Schild, ringsum­
geben von acht (3, 2, 2, 1), goldenen Sternen. Kleinod:
geschlossener, silberner, von einem blauen mit vier gol­
denen Sternen belegten linken Balken, durchzogener Flug;
Decken: blau-golden.

Wap p en I!. In Blau ein von sieben (3. 2, 2) sil­
bernen Sternen umgebener, silberner mit gekröntem-schwar­
zen Doppeladler belegter Schild. Drei gekrönte Helme
mit blausilbernen Decken. I. u. IH. je ein schwertschwin­
gender, gekrönter, goldener Löwe wachsend, 11.ein rother
Adlerflügel den ein blauer mit vier silbernen Sternen be­
legter Rechtsbalken durchzieht.

W a p P en II!. Gevfertet mit gekröntem "Alt-Sparr"
als Herzschild. 1. u, 4. in Gold gekrönter Reichsadler,
die Reichskrone über den Köpfen; 2. u. 3 in Silber über­
einander drei rothe Sparren. - Drei gekrönte Helme.
I. mit schwarz-goldenen Decken, 12 Standarten zu sechs
auswärts geneigt; Feld 1. golden mit dem Reichsadler,
2. n. 4. silbern ohne Bild, 3. roth ohne Bild, 5. silbern
mit rothem Patriarchenkreuz, 6. golden mit drei blauen
Balken, 7. silbern mit österr, Bindenschild , 8. roth mit
silbernem Kreuz, 9. roth ohne Bild, 10. golden ohne Bild,
11. roth ohne Bild und 12 silbern mit drei rothen Pfäh­
len. H. mit blau - goldenen Decken, das Stammkleinod.
IH. mit blau-silbernen Decken zwölf Sta.ndarten zu sechs

auswärts geneigt; Feld 1, golden mit dem Reichsadler,
2. silbern ohne Bild, 3. blau ohne Bild, 4. golden ohne
Bild, 5. roth mit silbernem Adler, 6. roth mit silbernem
Kreuz, 7. golden mit Reichsadler, 8. roth ohne Bild,
9. golden ohne Bild, 10. roth ohne Bild, 11. Blau ohne
Bild und 12 der Danebrog.

Spork. (Taf. 75 und 76).

Johann von Spork, gebürtig aus Delbrück in West­
phalen, der im dreisslgjährigen Kriege und im Feldzuge
gegen die Ungarn und Türken so bekannt gewordene
Reitergeneral, war der nähere Stammvater dieser Familie.
Er begann seine militairische Laufbahn in kurbayerlachen
Diensten und avancirte dort bis zum General-Major, nahm
1639 kaiserliche Dienste, ward vom Kaiser Ferdinand IH.
d, d. Prag 12. October 1647 in den alten Ritter- und
Herrenstand für Reichs- und Erblande erhoben, erhielt
d. d. Prag 21. Januar 1648 das böhmische Incolat und
d. d. Wien 23. August 1664 den Reichs-Grafenstand; ein
Jahr früher war Reichsgraf Johann zum kaiserl. General
über die Cavalerie ernannt worden. 1647 schenkte ihm
der Kaiser Stadt und Herrschaft Lissa (Lysa)im Leitmeritzer
Kreise, ferner Gradlitz (Hradiste Chustnikovo, cili Labskä,
Hradischt an der EIbe, Elbe-Hradist) im Königgrätzer .
Kreise, PIes (die heutige Festung Josephstadt). Reichs­
graf Johann lebte seit 1675 auf seinen Gütern in Böh­
men und starb zu Lissa in hohem Alter 1679, wo er in
der St. Barbars Kirche beerdigt ist.

Er war zweimal vermählt: I) mit Anna Margaretha
geb. von Linsinger, H) mit Eleonore Marie Catharine geb.
von Fineck. Aus der zweiten Ehe stammten, neben zwei
Töchtern, zwei Söhne: Franz Anton und Ferdinand
Leopold.

Reichsgraf Frans Anton (t 1738), war durch Fröm­
migkeit und Gelehrsamkeit ausgezeichnet, er war Herr
der Herrschaften Gradlitz, PIes, Lissa und Malschau
(Malesov), k. k. wirkl. Geheimer Rath und königl. Statt­
halter in Böhmen. Er hinterliess nur eine Tochter Anna
Catharina, welche sich mit Franz Karl Rudolf Bweerts
Reichsfreiherrn von Reist vermählte, der in Folge Adop­
tion die nunmehr im Mannesstamme erloschene Familie
der Grafen Sweerts-Bpork gründete.

Reichsgraf Ferdinand Leopold, der jüngere der bei­
den Brüder, setzte die Stammlinie fort. Derselbe (geb.
13. November 1664, t 1711), Herr der Herrschaften Hei'­
man-Mesteo, Morasie, Horineves Pürglitz (Kfivoklat), cet.
eet, k, k. Kämmerer und Ober-Jägermeister in Schlesien,
cet. cet. vermählte sich 1684 mit Apollonia Rosalie geb.
Reichsgräfin Vratislav von Mitrovic (geb. 1666, t 30.
Septb. 1747), und hatte aus dieser Ehe den Sohn Johann
Joseph (geb. 23. Novemb. 1695, t 1749), k. k. wirk!. Ge­
heimen Rath, verm, 1720 mit Maria Anna geb. Gräfin von
Veznik (geb. 1702, t 1738). Diesem folgte: Johann Wen­
zel (geb. 26. Januar 1724, t 25. Febr. 1805), k. k, Käm­
merer, Geheimer-Rath, Oberst- Landhofmeister , cet, cet.
verm. 11. April 1751 mit Eleonore geb. Gräfin Clary und
Aldringen (geb. 28. Septb. 1733). Reichsgraf Johann
Wenzel war der Urgrossvater des jetzigen Familienälte­
sten, des Reichsgrafen Eduard.

Wappen 1. Tafel 75.
In Blau ein doppelschwänziger, silberner Löwe, in

den Vorderpranken an goldener Lanze eine silbern-roth­
gesehachte Fahne haltend. Kleinod: Die Schildfigur aus
der Krone wachsend; Decken; blau-silbern.

Wappen H. Reichsgräflich. Tafel 76.
Geviertet mit gekröntem rothen Herzschild, in diesem

ein schrägrechts gelegter Türkenkopf mit silbernem Tur­
ban. 1. u. 4. in Gold der römisch-deutsche Adler; 2. n.B.
Alt-Spork. - Fünf gekrönte Helme: I. natürlicher Pfauen­
wedel; Decken: schwarz-golden. H. Alt-Spork. III. Der
Reichsa.dler; Decken: schwarz-golden. IV. Türke in weis-
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sem langen Gewand, weissem Turban, rothem ~antel u~d
Gürtel, die Rechte an die linke Brust gelegt, In der Lm­
ken einen zu Boden gesenkten Oomandostab , aus der
Krone wachsend. (Erinnerung an die Niederlage der Tür­
ken bei St. Gotthard in Ungarn, 1. August 1664);
Decken: roth-silbern. V. geharnischter Schwertarm zur
Pfahlstelle ; Decken: blau-silbern.

Sweerts=Spoll'k. (Taf. 76).

Eine der sieben Patricier-Gesehlechter Brüasels, hiess
ursprünglich "von Reist". Johann von Reist, welcher im
siebzehnten Jahrhundert lebte, erhielt von seiner mütter­
lichen Grossmutter den Beinamen "Sweerts." Er hatte
zwei Söhne. Der ältere, Adrian von Reist, genannt von
Sweerts, pflanzte die brabantische Linie fort; der jüngere
Franz Johann, wurde am 15. September 1653 Freiherr
und am 22. April 1654 Indigena in Böhmen. Des Letz­
tern Sohn Freiherr Karl Franz, verm. mit Maria Sabina
geb, Gräfin Spork, war der Vater des Franz Karl Ru­
dolf (geb. 14. Oct. 1688, t 30. Nov. 1757), verm. 17.
April 1712 mit Anna Oatharina geb. Gräfin von Spork
(geb. 13. April 1689, t 19. Mai 1754, Tochter des Bru­
ders seiner Mutter, des Reichsgrafen Franz Anton von
Spork (geb. 1662, t 1738). Dieser ward, wie schon bei
"Spork" gesagt wurde von seinem Schwiegervater adop­
tirt und in Folge dessen d, d. 15. Deo. 1718 mit dem
Prädicat "Spork" in den böhmischen Grafenstand erhoben.

Mit Joseph (t 12. Nov. 1848, geb, ?), k. k. Käm­
merer und Rittmeister a, D. vermählt 22. August 1846
mit Adele geb, Freiin von Puteani , Sternkreuzordens­
Dame, wieder verm. 19. Februar 1862 mit Albert Reichs­
grafen von Nostitz-Rieneck, erlosch das Geschlecht in
Böhmen im Mannesstamme.

W a p p e n : Geviertet mit gekröntem blauen Herz­
schild, in diesem links gekehrt, silbern beturbanter bär­
tiger Kopf. 1. u. 4. durch einen blauen Balken von Sil­
ber und gold getheilt, oben je ein, gegen die Spaltung
gekehrter, doppelschwänziger, rother Löwe aus der Thei­
Iungslinie wachsend; unten ein blauer Stern; 2. u, 3. quer
spitzen längs sechsmal von Roth und Silber getheilt. ­
Fünf gekrönte Helme mit durchaus roth-silbernen Decken.
1. natürlicher Pfauenwedel. II. Der rothe Löwe wachsend.
III. Der Doppeladler von Spork, jedoch ohne die Reichs­
krone, IV. Türke, mit roth-silbernem Turban, blauem
Mantel, rothem Kaftan, in der Rechten gesenkten Scepter,
die Linke an die Brust gelegt. V. zwischen offenem ro­
then Flug geharnischter Schwertarm zur Pfahlstelle.

Stadion. (Taf. 76).

Heinrich Georg Reichsgraf von Stadion, Domprobst
zu Bamberg und Domdechant zu Würzburg, erkaufte von
den Erben des am 2. November 1696 zu Chodenschloss
(Trhanov) verstorbenen Wolfgang Max von Lamingen und
Albenreuth, die Güter (eigentlich Herrschaften) Choden­
schloss, Kauth (Konty) und Zahoran im Tauser Bezirk. Kreis
Pilseu und stiftete aus diesem Complex zwei Majorate,
das Chodenschlosser und das Kauther. - Mit Gründung
dieser Fideicommisse erhielt selbstverständlich die erlauchte
Familie der reichsunmittelbaren Grafen von Stadion das
Incolat im Herren - und Grafenstand des Königreiches
Böhmen, und zählt daher mit Recht zu .den böhmischen
Grafen.

W a ppe n I. In Schwarz übereinander drei goldene
Wurfeisen. Kleinod: auf schwarzem, goldbeqnasteten Pol­
ster ein goldenes Wurfeisen in dem ein natürlicher Pfauen­
wedel steht; Decken: schwarz-golden.

W a p p e n II. Geviertet von Schwarz und Silber mit
Stammschild als Herzschild. 1. n. 4. drei (2, 1) goldene
Zirbelnüsse, 2. u. 3. ein rothes Kreuz. Drei Helme, I.
n, jIII. gekrönt. 1. Die Zirbelnuss; Decken: schwarz-

golden. II. auf goldbequastetem, von Gold und Roth
rautenförmig gesehachten Kissen ein goldenes Wurfeisen,
der Ring besteckt mit drei natürlichen Pfauenfedern;
Decken: roth-golden. III. geschlossener silberner Flug;
Decken: roth-silbem.

Stauft'enberg (Schenk von). (Taf. 76).

Philipp Graf Schenk von Stauffenberg, geb. 24. No­
vember 1828; erbte mit seiner Gemahlin Oaroline geb.
Prinzessin von Lobkovic, nach derem Vater, dem 6. Juni
1878 gestorbenem Prinzen Johann Nepomuk Oarl, Lobko­
vic, die Herrschaft Zinkau mit den Gütern Schittin (Zitin),
Gross-Aujezd, Petrovic, Mecin, Malinec und Mecov. Der
genannte Graf wählt im böhmischen Gross-Grundbesitz.

Wa p p en: In Silber ein rother Balken, oben und
unten je ein doppelschwänziger, Ieopardirter blauer Löwe.
Kleinod: niedere rothe, hermelingestulpte Mütze (manche
machen daraus einen Fürstenhut) mit rothem Knopf der
mit zwei silbernen, auswärts geneigten und mit je fünf
schwarzen Hahnenfedern gefüllten Federköchern besteckt
ist; Decken: blau-silbern.

Sternbell'g. (Taf. 76).

Der Stammsitz dieses uralten böhmischen Geschlech­
tes ist die Burg Sternberg, mit dem Städtchen gleichen
Namens am linken Ufer der Sazava im Taborer Kreise
gelegen.

Die ersten die urkundlich genannt werden (nach Pa­
lacky), sind Zdislav und Bhizej, im Jahre 1130. 1242 er­
baute Zdislav, Sohn des Herrn Divis (Dionys) von Divi­
sov, in den Jahren 1220-1222 Zupan (Distriktsvorstand,
comes) der Praehiner Zupe, 1224 königlicher Marschall,
auf seinem Besitze Divisov (Diwischau) die Burg Stern­
berg, der er, nach damaliger in Böhmen herrschender
Mode, ob des Sternes in seinem Schilde den deutschen
Namen Sternberg gab, den die Familie führt; dass die­
ses Geschlecht: urkundlich ein uralt- böhmisches mit
mit andern Geschlechtern Deutschlands, die zufällig den­
selben Namen führen auf einen Urahn zurück datirt wird
darf nicht Wunder nehmen, denn so z, B. in Hellbachs
Adels Lexikon S. 529 steht eben über Sternberg wie folgt
zu lesen: "Ein Pater J ohann Tanner soll von diesem Ge­
schlechte ein Werk in 2. Folianten 1732 herausgegeben
haben, worin er zu behaupten sich erdreustet, dass die
Herren von St. in Westphalen von einem der heiligen 3
Könige abstammten, (deren Wappen auch sogar einige
Ausgaben d. Siebmacheriech. Wappenbuchs haben), welche
den Stern im Morgenlande gesehen." Nun, was der Pater
J ohann Tanner "sich erdreustet haben soll" hat Paprocky
in seinem Diadochus, S. 171, 0 stavu psnskem , wirklich
verbrochen, Paproeky versah eben bei dem, längst unter'
die Fabeldichter versetzten Hajek a Libocan den regulä­
ren Regimentstrompeter Dienst.

1253 gründete Zdislav Herr von Sternberg, der Ver­
theidiger und Befreier von Olmütz gegen die Ungarn,
Stadt Sternberg in Mähren j von seinen fünf Söhnen erbte
der älteste, Albrecht die mährisohen und der zweite, Ja­
roslav die böhmischen Besitzungen und ward so der
Stammvater der böhmisehen Linien. 1311 erwarb Ja­
roslav von dem Prager Kanonikus Tobias von Benesov
die mit Sternberg gränzende Herrschaft Konopist , daher
sich seine Nachkommen "Herren von Sternberg und Ko-·
nopist" nannten. Unter der Regierung Kaiser Karl IV.
sass Albrecht Herr von Sternberg auf Sternberg und Zdenko
Herr von Sternberg auf Konopist , sie waren die Söhne
des Herrn Pesek von Sternberg auf Sternberg und Ko­
nopist.

Um das Jahr 1415 war Herr Peter Konopistsky von
Sternberg, Herr auf Böhm. Sternberg; Herr Peter ist in
der Geschichte seiner Zeit als der heftigste Ankläger des-
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Magister Johann HUB bekannt, sowie sein Geschlecht in
den damaligen Religionskriegen als die erbittersten Geg­
ner der Streiter unter dem Kelche. Peter fiel 1420 im
Gefechte gegen die Prager vor dem Vyäebrad , worauf
seine Wittwe Perohta aus dem Hause Kravaf mit den
Prsgern Frieden schloss, und sie sogar nach Kräften nn­
terstüzte.

Sein Sohn und Nachfolger Peter, starb schon 1441,
worauf Konopist an dessen Bruder Zdenko, Sternberg aber
an Ales Sternberg kam. Diese beiden Herren theilten
nun das Haus Sternberg in Böhmen in den Konopister
und in den Holleer Ast, indem Herr Ales, ansser Stern­
berg noch Jajeöice im Chrudimer Kreise besass, sich nach
der Burg Holle "Holicky von Sternberg" nannte. Die Ho­
lickj6 von Sternberg erloschen 1712. - Georg Herr von
Kunstatt und Podebrad, 1458 König von Böhmen, verm.
sich 1441 mit Kunigunde, Tochter des Herrn Ales von
Sternberg, die Tochter aus dieser Ehe Zdenka, ward als Ge­
mahlin des Herzogs Albrecht von Sachsen (Meissen), die
Ahnfrau des jezt regierenden königlichen Hauses Sachsen.

Die Holicky von Sternberg blieben bis zum Erlö­
schen dieser Linie 1712 mit Johann Wilhelm im Besitze
von Sternberg und kam dies nach seinem Tode an die
Tochter desselben, N. N. vermählt mit Johann Maximi­
Iian Grafen von Götzen, wurde jedoch nach 129 Jahren
vom Grafen Zdenko Sternborg wieder zurückgekauft

Aus der böhmischen Linie wurden die Nachkommen
des t Zdenko und tAlexis (Ales i Herrn von Sternberg,
unter Bestätigung des althergebrachten Herrenstandes d,
d. 24. Dezember 1661 in den Reichsgrafenstand erhoben.
Reichsgraf Adam Vratislaw Sternberg hatte zwei Söhne:
Franz Damian (t 1719) und Franz Leopold (t 1745),
welche diese böhmische Linie in zwei Speciallinien theilten.

Aus der älteren von Franz Damian abstammenden
Speziallinie: Stern berg Manderscheid , wurde des Stifters
Sohn Franz Philipp (geb, 1708, t 1786) als Personalist
1732 in das schwäbische Grafen-Collegium aufgenommen
und dessen Sohn Grafen Philipp Ohristian (geb. 5. März
1732, t ?) erhielt durch Vermählung mit Auguste, Erb­
tochter des lezten Graf von Manderscheid-Blankenhain,
die in de~ Eifel gelegene Grafschaft Blankenhain , Ge­
roldstein, Manderscheid und Kehl, sowie als Realist Sitz
und Stimme im westfälischen Grafen-Collegium. Philipp
Christian hatte drei Söhne: 1) Franz Jo seph Johann
Nep. j 2) Johann Wilhelm; 3) Maximilian. _. Irrthüm­
lieh giebt das historisch -heraldische Handb uch zum ge­
nealogischen Taschenbuch der gräflichen Häuser (das
übrigens längst einer Auffrischung und Berichtigung be­
dürftig ist) an, dass mit dem 4. September 1763 gebo­
renen, und den 8. April 1830 verstorbenen Reichs-Grafen
Franz Joseph Johann Nep, rs, Oben), sei schon damals
diese Linie erloschen, im Mann,esstamme nämlich, aber
1836 lebte laut des genealogischen Taschenbuchs der
fürstlichen und standesherrlichen Häuser noch Johann
Wilhelm, geb, 25. Jannur 1765, freilich als säcnlarisirter
Domherr von Passau , Augsburg und Regensburg , aber
doch als Mann.

Graf Franz Joseph hinterliess die Töchter: 1) Leepol­
dine, geb. 10. Juli 1791, vermählt 23. Oktober 1811 mit Franz
Grafen 'I'aroucca, 2) Christiane, geb, 28. März 1798
3) Erwine, geb, 27. Aa'gust 1803, vermählt 4. Oktober
1828 mit Friedrich Grafen Wallis, Herrn der Fideicomiss­
Herrschaft Kolesovic im Saazer Kreise, 29. Juni 1840,
4) Maria Franziska, geb. 2. November 1805, vermählt
10. November 1829 mit Prinz Joseph Marie August von
Lobkovic H. Linie, Wittwe 20. März 1832, wieder ver­
mählt 1837 ..mit N. Grafen O'Hegerty, Herrn auf 'I'illis­
bnrg Ober-Osterreich - Die Herrschaften Zasmuk und
Caatalovic in Böhmen sowie die Lehensherrlichkeit über
Stadt und Schloss Lieberose, die Güter Sarko, Lesko und
Reicherskreuz in der Lausitz gingen nun an die jüngere
die Serovicer Linie über, deren Stifter Franz Leopold

(geb, 1688, t 1745), k. k. wirklicher Geheimerath, Statt­
halter und Kammerpräsident in Böhmen, Herr der Herr­
schaften Serovic, Poöatek , Cernovic, Markvaric und Mi­
rotin , sich den 4. Juni 1708 mit Maria Anna , geborene
Prinzessin Schwarzenberg (geb, 25. September 1692, t
27. Oktober 1757) vermählte, war der Urgrossvater des
dermaligen Familieuchefs, des Reichs-Grafen Leopold, geb.
22. Dezember 1811, k. k. wirkl. Gehelmen-Bathskämme­
rers , Generals der Kavallerie, Inhabers des 8. Dragoner­
Regiments, erblichem Herrenhaus-Mitglied des österreichi­
sehen Beiohsraths.

Die schlesische Linie ist ein Zweig der böhmischen
und zwar seit dem 14. Jahrhundert. Conrad von Stern­
berg ward d. d. Wien 28. August 1698 böhmischer Frei­
herr und 8. November 1719 böhmischer Graf.

W a p p e n. In Blau ein achtspitziger goldener Stern. ­
Kleinod: auf dem gekrönten Helm geschlossener blauer
Flug, zwischen dem der Stern hervorgeht j Decken: blau­
golden.

Somssich de Saall'd. (Taf. 76.)

Diese ungarische, aus Bosnien stammende Grafen­
familie wird hier deshalb angeführt da Graf Johann I.
(geb. 1784, t 18. lVlärz 1861), k. k. Kämmerer und Ritt­
meister, sich mit Luise geb. Freiin von Sternfeld ver­
mählte. welche ihm die Herrschaft Sternberg in Böhmen
zubrachte, wodurch derselbe das Incolat im böhmischen
Herrenstand erlangte. Sein Sohn Adolf (geb. 3. April
1808 zu Prsg , t 26. Mai 1869 auf Baböosa in der So­
mogy in Ungarn) verkaufte Böhmisch Sternberg wie schon
im vorhergehenden Artikel erwähnt wurde an den Grafen
Zdenko Sternberg.

W a P p e n : In Blau auf golden gekröntem grünen
Dreiberg ein doppelschwänsiger goldener Löwe , in der
rechten V"orderpranke drei hölzerne, roth geflitschte, Eisen
abwärts kehrende und geschrägte Pfeile haltend. Kleinod:
Der Löwe wie im Schilde aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth - silbern (?) und blau-golden. (Entnommen
dem Gothaischen • genealog. Taschenbuch der gräflichen
Häuser, Jahr 1877).

Swambcll'k. (Taf. 76.)

Ratmir von Skvifin auf Skvifin im Egerlande (1224
bis 1247) ist der Stammvater dieses einst so reichen und
mächtigen Herrengeschlechtes , das durch das Unglück
der Schlacht am Weissen Berge soweit herabkam, dass,
wie Balbin erzählt (Balbini Misscell. dec. I. 1. 5)" er
den lezten Svamberk , Johann Friederieb (t 1659), in den
Strassen Prags um das tägliche Brot betteln sah.

Nach dem Schwan im Schilde nannten sie die ihnen
zuständige Burg Krasikov, derselben Mode wie die Zajice
von Hazemburk, die Rosenberge, Neubaus, Landstein und
Andere, huldigend "Svanberk" und schrieben sich ebenso.

Unter den Herren dieses edlen Geschlechtes ragt
namentlich Bohuslav Herr auf Svanberk (Krasikov) her­
vor. Als eifriger Katholik bekriegte er die Hussiten nach
Kräften und war als Feldherr ihr gefürchtester Gegner,
jedoch wurde 1421 die Burg Svanberk von den Hussiten
unter Ziskas persönlicher Führung erstürmt und Herr
Bohuslav gefangen. Zieka schenkte dem tapfern Gegner
das Leben und gab ihm ritterliche Haft auf Pribenic,
dies und dass Kaiser. Sigismund so gar nichts für seine
Befreiung that bewog Bohuslav , dass er .. 1422 zu den
Taboriten übertrat und einer ihrer vorzüglichsten Führer
wurde.

1425 zog er mit Johann Bzdina , Johann Zmrzlik,
Peter Buöek von Smolotil nebst fünfzig Reitern (die Fuss­
knechte nebst den von den Hussiten zuerst angewandten
Geschützen sind wohl nicht gezählt ?) vor die dem Rit­
ter Kolmann von Kfikava gehörige Burg Obofist (Obo-
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fiste) im Prager Kreise, nahm nach dreitägiger Belage­
rung die Burg ein, worauf der Besitzer, sowie Udalrich
Holensky , Siegmund Stezka von Sokolovic und noch sie­
ben Vertheidiger der Burg gebunden in die Flammen des
yon den Taboriten eroberten Objektes geworfen, Peter
Zakovec aber nebst 4f> Mann der Besatzung in die Ge­
fangenschaff abgeführt wurden (Barloss. a, Gelas, Mon.
T. L p. 149).

Jm Titular vom Jahre 1589 kommen folgende Herren
Svanberks vor: I) Adam z Zsvanberka na Pfinde a
Volsy (Adam von Svanberk, Herr auf Pfrauemberg
[Pfimda] und Olsi ; icb behalte bei den angeführten Herren
die verdorbene altcechische Orthographie des 16. Jahr­
hunderts bei). ~) Giiy Petr z Ss. na Ssvanberce a Bez­
druzicych (Georg Peter auf Schwanberg und Weterltz};
3) Hendrich z Ss. na Strebly a Kunzwarte (Heinrich auf
'I'febelic und Kuschwarda); 4) Hanuss Wylim z. Ss. na
Prinde a Kunzwarte) Johann Wilhelm auf Pfranemberg
und Kuschwarda}; 5) Jan Hendrych z Ss na Bezdruzi­
oych, Prinde a Svanberku (Johann Heinrich auf Weseritz,
Pfrauemberg und Schwanberg) ; 6) Jan Giiy z Ss. na
Ronssperce , Born a Worliku, G. M. C. Radda (Johann
Georg auf Ronsperg, Haid und Worlik, Sr. Kaiser. Ma­
jestät !tath); 7) Jan Petrz Ss, na Pfinde , Stiebly, Kunz­
varte , Bezdruzicych a Sswanbergku (Jobann Peter auf
Pfrauemberg , Tfebelic, Kuschwarda , Weseritz und
Schwanberg) ; 8) Jan Wylem z Ss, na Born a Zwikowe
(Johann \\ ilhelm auf Haid und Klingenberg) ; 9) Zdenek
z Ss. na Prinde (Zdenko auf Pfranemberg),

Johann Georg Herr von Schwanberg erbte nach dem
letzten Rosenberger 1612 dessen fürstliehen Besitz und
nahm die Rose in sein. Wappen, doch schon nach der
Schlacht am Weissen Berge ward er und sein ganzes
Geschlecht des Vermögens verlustig und wie in der Ein­
leitung bemerkt, bettelte der letzte Herr von Svanberk
vor den Thüren in Prag.

Wappen I. InRoth ein silberner Schwan. Kleinod:
die Schildfigur ; Decken: roth-silbem.

Wappen H. Gleich I, nur steht der Schwan auf
grünem Dreiberg ; Kleinod und Decken wie bei 1.

Wappen IH. Gespalten; vorne in Silber eine rothe
Rose (Rosenberg) ; hinten Svanberk 1. zwei gekrönte Helme
mit roth-silbernen Decken. I. Die Rose. H. Der Schwan.

Svihov§B..i. (Taf. 76.)

Drslav (comas Plsnensis 1160 - 1165) war der Ahn­
herr aller Drslavice, die sich, wie schon bei Cernin er­
wähnt, in verschieden benannte Aeste theilten und zu
denen zählten auch die Herren Svihovsk)- von Risenberk,
die als Grafen mit Wenzel Sihovsky Gralen von Risenberk
1720 ausstarben.

Das allen Drslavicen gemeinsame Wappen: in Blan
drei silbernen Balken, bedeutet im Volksmunde die drei
durch das einst ihnen gehörige Gebiet strömenden Flüsse:
Otava, Uhlava (Angel) und Vltava (Moldau).

Der erste der als Svihovsky erscheint, ist Drzikraj,
dessen 1194 geda<:ht wird und der aufseiner Burg Svihov
(Schwihau) Klattauer Kreise sass, Schwibau ist heute eine
Stadt und in :aer Burg der Sitz der Cernins<:ben Guts­
verwaltung. 1245 erscheint in verscbiedenen Urkunden
Drzikraj, Sohn des Budivoj Svihovsky.. Depoltt, Sohn
des Bfetislav und Enkel des s<:hon obengenannten Pils­
ner zu Inpans Drslav, besass die Bllrg Risenberg, gleich­
falls im Klattaner Kreise (1251-12811, als nun der Ast
der Drslavi<:e, von dem hier gebandelt wird, auch noch
im Lallfe des 13. Jabrhunderts die Burg Skala' (gehört
zu S<:hwibau), erwarb, nannte er sich Svihovsky von
Risenberk und Skala.

Depolt H. Herr von Risenberk war 1354 bei der
Krj)nung Kaiser Carls IV. zum römis<:h - deutschen Kai-

ser in Rom in dessen Gefolge und that sich in allen dort
veranstalteten Ritterspielen durch Mannheftigkeit ebenso
hervor, als die Pracht und der Glanz seines Auftretens
den Neid gar vieler der dort weilenden Fürsten und
Herren erregte. Jn den Btiftungabüchern des Prager
Domkapitels vom Jahr 1378 sind verzeichnet Ales
und Benes de Ryzmberk als Wohlthäter, in demselben
Jahre war Brenek Herr von Skal und Ryzmberk (so steht
es geschrieben) Landrechtsbeisitzer , derselbe ward 1396
königlicher Hofrichter. 1399 stiftete er einen Altar in
der St. Jacobi Kirche zu Schwihau, die Urkunde hierüber
lautet: "Nos Brzenko de Skali , residens in Svibov pro
remedio et salute Fratris nostri bonae memoriae Putonis
de Skala, dicti de Rabi , et Dominae Elisabethae Oonto­
ralis nostrae et animae nostrae , ad Altare Sancti Jacobi
donamus quatnor Seragenas gross, Pragensium A<:tum
Anno 1399 (Stiftungsbuch der Pfarre Schwihau v . J.
1402 - 1404).

Johann , ein Sohn des Herrn Wilhelm, war Oberst­
Landeskämmerer von Böhmen und hatte aus der Ehe mit
Anna , Tochter des Heinrich Herrn von Neubaus, die
Söhne: Wilhelm der ältere, Cenek, Puta und Wilhelm
der jüngere, welche alle 1416 noch am Leben waren.
Wilhelm der ältere, Kaiser Sigismunds Feldhauptmann
(eine Stelle und Würde die ihn sein ganzes Vermögen an
gemachten Geldvorschüssen kostete), war vermählt mit
Bcholastika Tochter des Plichta von Zerotin, die ihm den
Sohn Vratislav gebar. Vratislav, vermählt mit N. Toch­
ter Heinrichs Fürsten von Breslau , hatte den Sobn
Puta H., derselbe war Oberst-Landrichter in Böhmen.
Dieser baute die Burgeu Schwihau und Rabi neu auf,
und gründete das Kloster der Barfüsser Mönche zu Ho­
razd'ovic. Seine Gemahlin war Bohunka, Tochter des
Herrn N. von Mezefic und Lomnic, Oberst Landeshaupt­
mann von Mähren. Er liegt zu Horazd'ovic in der Ka­
pelle Oonceptionis Beatae Mariae Virginis t Presbyterium
der von ihm erbauten Klosterkirche S. Michael-Archangel.
der Minoriten) begraben. Die Inschrift auf seinem Grab­
stein lautete: "MagnificuBa<: Generosus Dominus Puta da
Ryzmberk et Scala, Dominus in Svihov et Rabi, supre­
mus Judex Regni Bohemi ae hic sepultua. Anno 1504.
Obiit feria ante festurn Mariae Magdalenae."

In derselben Kapelle liegt auch die Gemahlin des
Herrn Heinrichs , Sohnes des Obigen, Oberst -Kanzlers
von Böhmen, Frau Ursula, 'I'ochter des Herzogs Albrecht
von Münsterberg , aus dem Stamme König Georg's von
Podebrad begraben. Auf ihrem Grabstein liest man: •'1'u­
lezy pochowana Oswycena Knezna, Wysoce Urozena Pani
Pani Worssyla rozena Knezna Minstrberska Hrabinka w
Kladsku, Pani na Sswibave a Rabi, Manzelka Pana Gi­
ndlricha z Ryzmberka, Kteraz umfela Leta Pane 1545."
(.Hier liegt begraben die erlauchteste Fürstin und hoch­
geborene Frau, Frau Ursala, geborene Fürstin von Mün··
sterberg , Gräfin zu Glatz, Fra.u auf Schwihau und Rabi
Gemahlin des Herrn Heinri<:h von Riesenberg , welche
gestorben ist im Jahre des Herrn 1546." (Da ich vor­
aussetzen darf, dass mein Leserkreis der klassischen
Spracben mächtig ist, so verdeutsche i<:h nur bloB böh-
mis<:he lnschri.ften. Der Verfasser). .

Nach der Schlacht am Weissen Berge wurde dem
]'erdinand Kar! Svihovsky Freiherrn von Riesenberg die
Herrschaft Horazd'ovi<: k6nfiscirt und von der kgl. Kam­
mer an Adam Freiherrn von Sternberg verkauft.

1615 ·war Friedrich Svihovsky Freiherr von RiBen~

berk und Svibau Herr auf Silberberg (Hory sti'ibrne, Horf
Nalzovske, sogenannt nach dem 1511 eingegangenem Sil­
berbergwerk, das noch 1536 8676 Mark Silber Ausbeute
gab). Bei der Linie des Freiherrn Friedrich blieb Silber­
berg bis auf Jaroslaw, mit dessen 1720 zu Prag im 22.
Lebensjahre gestorbenen Sohne Wenzel Svihovsky Grafen
von Risenberk das Geschlecht erlosch.

Wappen: Gespalten; vorne Roth ohne Bild, hinten
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in Blau drei silberne Balken. - Kleinod: auf dem ge­
krönten Helme ein geschlossener, dem Schilde gleicher
Flug; Decken: roth-silbern,

SHva·Tarouca. (Taf. 76.)

Das Geschlecht der Silva gehört ursprünglich zu den
ältesten der pyrenäischen Halbinsel und theilte sich schon
früh in mehrere Zweige, von denen einige in Spanien
blieben, andere nach Portugal zogen und sich dort aus­
breiteten.

Johann Gomez da Silva, Sohn Emanuels Grafen von
Villarmajor und Markgrafen von Allegrette, kgl. por­
tugiesischen Finanzministers, und der Marchesa Ludovica
da Coutinho aus dem Hause Masarenhas, vermählte sich
mit Johanna von Menezes Gräfin von Tarouca, Erbin die­
ses Hauses, wodurch das Vermögen und der Name der
Tarouca auf ihn und seine Nachkommen überging. Er
starb 1738 als portugiesischer Botschafter am kaiserlichen
Hofe zu Wien. Sein Sohn der k k. Geheimerath, Ritter
des Goldenen Vliesses und Präsident des niederländisch­
italienischen Obersten Rathes Manuel 'I'ellez , Menezes
und Castro, Herzog von Sylva Tarouca und Tournhout,
hatte vom Prinzen von Oranien die Baronie 'I'ournhout
in Brabant erkauft. Dieselbe wurde 1733 für ihn zum
Herzogthum erhoben, und seit jener Zeit führt die Fa­
milie, obschon sie Tournhout nicht mehr besitzt, den
herzoglichen Titel.

Don Manuel 'I'ellez de Sylva Graf von Tarouca er­
hielt vom König Johann V. die Erlaubniss , sein noch in
Portugal befindliches Vermögen nach Oesterreich über­
tragen zu dürfen. Er verkaufte Tournhout in Belgien
und erwarb dafür die Herrschaft Cech in Mähren, welche
er zu einem Fideicommiss constituirte, wodurch die Fa­
milie seit 1740 in den österreichischen Staaten ansässig
geworden ist.

Sein Sohn Franz Stephan, k. k. Kämmerer und
Oberst, erbte von seiner Mutter, Amalia, Herzogin von
Holstein-Beck , die Besitzungen Sanfre, Strevi und Saeca­
bonello in Piemont. Dieser war der Vater des Grafen
Franz (geb, 1772, t 2. Dezember 1835), k, k. Kämmerers
und Majors i." d, A., vermählt 23. Oktober 1811 mit
Leopoldine geborne Gräfin Sternberg - Manderscheid (geb.
10. Juli 1791,;, Stemkreuz-Ordens-Dame.

Von dem Bruder des Grafen Franz, nämlich von
Georg (geb, 9. Juli 1775, t 15. Mai 1839), k. k. Käm­
merer und Major a. D., vermählt mit Christine geborne
Gräfin Unwerth (geb, 1788, t 16. April 1841), stammt
ein älterer Sohn, Graf Eugen (geb. 3. September 1813,
t 20. Mai 1877), k.k. Kämmerer und Major a. D., wel­
cher nach dem letzten Grafen von Unwerth (t 1822) die
Herrschafte n Frauenthai (Pohled , Frant:il, Vallis St. Ma­
riae) , im Caslauer Kreise, Termeshof (Termesivy ?) im
selben Kreise und das Lehensgut Cisovic in Prager Kreise
erbte, und nach den testamentarischen Bestimmungen den
Namen Unwerth den seinen beifügte und so der Gründer
der Linie: Sylva-Tarouca-Unwerth in Böhmen wurde.

Abstammung der Amalia Johanna (geb. 1719., t?)
Herzogin von Holstein-Beck, vermählte Gräfin Tarouca.

1. August Philipp (geb. 11. November 1652, t 1675),
vierter Sohn Herzogs Alexander von HolsteinSonderbnrg,
nennt sich nach dem Besitze Beck in Westphalen Hol­
stein-Beck , Gründer dieser Linie; 3) Gemahlin Maria
Sibylla , des Wilhelm Ludwig Grafen zu Nassau -Saar­
brücken Tochter (geb. 1623, vermählt 1650, t 9. April
1699). 2. August Igeb. 1652, t vor Bonn 26. September
]689), Kur - Brandenburgischer Generalmajor, ver­
mählt 1677 mit Hedwig Louise, Philipps Grafen von der
Lippe-Bückeburg Tochter (geb. 6. Mai 1650, t 1731).
3. Friedrich Wilhelm, k. k Feldmarschallieutenant, tritt
zur römisch-katholischen Religion über (geb. 2. Mai 1862,
t 26. Juni 1719 in Sizilien an einer tödtlichen Verwun-

dnng), vermählt 8. Februar 1708 mit Maria Antonia Jo­
sepha (geb. 8. Dezember 1682, t?) Tochter des Anton
Emanuel Grafen von Sanfre , Kur - Bayerischen Generals.
4. Amalia Johanna, vermählte Gräfin Tarouca.

Taaffe. (Taf. 77.)

Jn der von William Betham, Wappenkönig der Graf­
schaft Ulster in Jrland lateinisch verfassten Geneelegie
der uralten und edlen Familie 'I'aaffe, von Ballybragan
Ballyneglogh, Smermor etc, erscheint als der Erste: Ni:
eolaus Taaffe de Ballybragan (villa Bragani) in Comita­
tatu Urielis in Hibernia Armiger, dieser trat die Lände­
reien von Kyllergy an den Templerorden ab um 1284
und starb 1288. Ihm folgte Richard, Vice - Graf von
Uriel U92 - 93 - durch Breve der Landesversammlung
1309 - Dominus Taaffe, derselbe hatte die Kinder: Ri­
chard der Jüngere vermählt mit Jacoba N. und Lecelina,
Gattin des Johann von Travers. Richard der Jüngere die
Söhne: Richard III., Herr auf Ballybragan, starb Kin­
derlos und Johann, armiger, Erbe seines Bruders 1384,
vermählt mit Rosa N. dessen Sohn Johann II. erhielt Gene­
ralamnestie von Heinrich IV. 1403, vermählt N. N. Der­
selbe hatte die Söhne: 1) Thomas vermählt N. N. (dieser
setzte den Stamm fort). 2) Nikolaus unb 3) Richard IV.
Der älteste Sohn des 'I'homas , Laurenz, Mitglied des
St. Georgenbruderbundes 1471 -72, war vermählt mit
Elisabeth Tochter des N Chamblinge alias Chamberlain,
mit ihm beginnt die unterbrochene Stammreihe der Grafen
Taaffe in Oesterreich-Böhmen. 1) Stephan verm. N. ?;
2) Peter, t 1536 verm. Elinor geb. Bellew; 3) Nikolaus,
Parlamentsmitglied, verm in zweiter Ehe mit Eliza Goul­
ding; 4) Johann von Ballybragan und von Harristown
verm. mit Anna des N. Plunket Tochter j 5) Wilhelm von
Ballymotte (t 9. Februar 1626) eques auratus 0604),
Gem. 1smay geb. Bellew; 6) Johann Taaffe von Smermor
und Ballymote, eques anratus j Baron von Ballymote und
Lord Viscount Taaffe von Corran 27. Juni 1628, Gem.r
Anna Tochter des Theobald Viscount of Dillon (in der
irländischen Pairie.) 7) Honbl Wilhelm Taaffe (der
vierte Sohn), Gem, Margaretha, Tochter des Cornelius
Kennedy von Ballygart; 8, Pranz Taaffe, Oberstlieutnant
im Lothringischen Cuirassier-Regiment, erhielt 1676 den
20. August das böhmische Incolat , Gemahlin Maria geb.
O'Crean. 9) Nikolaus Reichsgraf Taaffe (geb. 1677, t zu
Elisehau (N:ilzov in Böhmen 31. Dezember 1769), k. k.
Kämmerer und Generalmajor, 6. Vfsconnt Taaffe, folgt
seinem den 24. November 173:; zu LilIe in franz. Flan­
dern verstorbenen Oheim Theobald, 5. Viscount 'l'aaffe
und 4. Earl von Carlingford, in lezterer Würde als fünfter
und 1ezter Earl von Carlingford, vermählt 30. Oktober
1729 mit Maria Anna geb Gräfin von Spindler. Seiner
Lordschaft ist der Anbau der Kartoffel in Schlesien zu
verdanken, den er während der 1763 dort herrschen­
den Hungersnoth trotz der enormen ihm daraus er­
wachsenden pecuniären Kosten und den vielen Anfein­
dungen, die ihm deshalb wurden, glänzend durchführte
und so der Wohlthäter der dortigen armen Bevölkerung
wurde (Stadtarchiv zu 'I'esehen). 10) Johann Reichsgraf
'faaffe (geb. 1. Februar 1733, Sohosquare-London , t 11.
Dezember 1765 zu Görz), k. k. Kämmerer, Geheimer und
und Reichshofrath, verm. 1. Pebruar 1759 mit Marie geb,
Gräfin Chotek von Chotkova und Vognin. .10) Rudolf
Reichsgraf Taaffe, 7. Viscount (geb. 6. Oktober 1762 zu
London, t 7. Juni 1830) Herr der Herrschaften Elischan
in Böhmen und Wischenan in Mähren, k. k. Kämmerer,
vermählt 11. April 1787 mit J osepha geb. Gräfin Hang­
wity (t 30. Mai 1823) j 12) Ludwig Reichsgraf Taaffe,
9. Lord Viscount Taaffe von Corran und Baron von Bal­
lymote in der Grafschaft Sligo (Pairie in Irland, geb. 25.
Dezember 1791, t 21. Dezember 1855), Besitzer der
Herrschaften Elischau und Kolinetz in Böhmen, Ehren­
Bailly des Malteser- Ordens, JUDr. gewesener Rector
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Magnificus der Wiener Universität, k, k, Kämmerer, Ge­
heimer Rath und erster Präsident des Obersten Gerichts­
hofes cet. cet. verm. 10. Juni 1822 mit Amalie geb. Für­
stin Bretzenheim von Regecz (geb. 6. Oktober 1802, t
28. Oktbr. 1874 zu Wien), Ehrendame des Malteser-Or­
dens, Sternkreuz-Ordensdame und Palastdame I. M. der
Kaiserin von Oesterreich : ]3) Eduard Franz J oseph Reichs­
graf 'I'aaffe , 11. Lord Viscount 'I'aaffe von Corran und
Baron von Ballymote, Pair von Irland, geb. 24. Novbr.
1833, Besitzer der Herrschaften Eliscban, Kolinetz, Ted­
raslc, Zavlecom und Neprahov in Böhmen und Mitbesitzer
der Güter Vilmany und Fony in Ungarn, Ritter des Or­
dens vom Goldenen Vliess , Ehrenbailli 'und Grosskreuz
des souv. Malteserordens, k, k. Kämmerer, wirkl, Gehei­
heimer Rath, Minisrerpräsident für die im Reichsrathe
vertretenen Königreiche und Länder und Minister des In­
nern , auch Mitglied des Herrenhauses des Reichsraths
auf Lebenszeit, verm. 15. Febr. 1860 mit Irma geb. Grä­
fin Csaky von Kereszthszegh und Adorjän, geb. 6. Januar
1838, Sternkreuzordens- und Palastdame.

W a pp e n : In Roth ein silbernes, schrägeblauge­
gittertes Kreuz. Crest· geharnischter, im Ellbogen ge­
krümter Schwertarm. Supporters: rechts ein silbernes
über Hals und Leib mit acht Hermelins hintereinander be­
legtes Pferd, links ein golden-grüner Basilisk. - Motto:
"ln hoc signo spes mea.:

Earl of Carlingford.
Theobald , 2. Lord Viscount 'I'aaffe von Corran nnd

Baron von Ballymote , ältester Sohn des Johann 'I'aaffe
von Smermor und Ballymote , 1. Lord Viscount 'I'aaffe
von Corran und der Anna , Tochter des .Theobald Vis­
count Dillon und dessen Gemahlin Elinor des William
Tuit de Tuitstown in der Grafschaft West:Meath, ward
mittelst Patent d. d. 26. Juni 1662 Earl of Garlingford,
starb 31. Dezember 1677 -' mit seinem Neffen Nieelans
Reichsgrafen 'I'aaffe , 5. Grafen von Carlingford erlosch
dieser Titel den 31. Dezember 1769 wieder.

W a pp en: In Allem dem vorhergehenden gleich, am
rechten Obereck ein silbernerRing; das Pferd hier mit elf Her­
melins belegt, wovon eines auf den Kopf, zwei aufden Schweif
entfallen.

'I'aaffe-Brooklawn , Esg.
W a pp en: Geviertet; 1. und 4. 'I'aaffe in jedem

rechten Obereck ein silberner Ring; 2. in Hermelin in
der Mitte des Feldes zwei rothe Leistensparren übereinan­
der, oben zwei, unten ein rothes Tatzenkreuz (Garvey);
3; Gold mit einer bis zur Mitte reichenden grünen ein­
gekerbten Spitze in dieser ein laufender silberner Eber,
ober der Spitze zwei leopardirte rothe Löwen (M'Donough).
erests. I. Taaffe U. leopardirter rother Löwe. Motto wie
bei Taaffe I.

Taaffe von Smermor, Esg.
W a PPe n: Geviertet; 1., 2. und 4. Taaffe, bei 1.

und 4. im rechten Obereck eine silberne Schwalbe. bei
2. ein silbernes Nesselblatt ; 3. in Silber ein rother Pfahl
zu beiden Seiten je ein rother Stern. (Fotherell), Auf
dem Schilde ruht ein eigenthümlich geformter Helm, des­
sen Visiertheil einem Menschenantlitz gleicht, übe~ dem
Helm Crest von 'I'aaffe , Motto desgleichen.

Taaffe·Fotherell.
W a pp en: Gleich Taaffe-Smermor, jedoch ohne den

Helm.
(Sämmtliche Blasons sind nach der schon früher im

F,ingange erwähnten: Genealogia antiquae et nobilis Fa­
milia de Taaffe de Ballybragan, Ballyneglogh, Smermor
cet. eet. deducta antiquis archivis legalis auctoritatis
Gulielmo Betham, Ulsterio rege armorum _inrotulata in
ofRcio Ulsterii MDCCCXXXVI. gebracht. Desgleichen
ward für den genealogischen Theil benüzt, die nicht im
Bv.chhandel erschienene Monographie: Memoirs of the fa­
mily of Taaffe, not published. Vienna 1856").

Tannenberg. (Ta!. 77).

Alte wappen befähigte tiroler Familie, dort in der
Geschichte des Landes oft genannt, der ursprüngliche
Name ist "von Tanauer". Reichsadel 1434. 1692 den
14. Juli erhielt die Familie vom Kaiser Leopold I. den
Reichsfreiherrnstand und zugleich das Prädicat "von 'I'an­
nenberg" dieses verdrängte bald darauf den ursprünglichen
Familiennamen "Tanauer". Den Reichsgrafenstand er­
warb Reichsfreiherr Joseph Anton Ignaz, oberösterr. Hof­
kammerrath , nebst seiner verwittweten Mutter Elisabeth
Helene geb. Freiin von Risenfels und seinen Schwestern:
Josepha, ~aria Helena, Maria Anna und Maria Elisabeth,
am 1. Juli 173~ vom Kaiser Karl VI.

Im St. Adalbertl Kalender 1768 kommt als böhmi­
scher Graf (ich bitte um Vergebung) als Herrenstands­
mitglied vor, eben der genannte Reichsgraf Joseph Anton
Ignaz von 'I'annenberg, Herr der Herrschaften Rottenburg
alm. Inn, Freiherr zu Tratzberg, Campan , Liebenaich,
Grienburg und Schenwerth, Herr und Landmann ob der
Enns und Tyrol, Ihro Kaiserl, Königl. Apost. Maj. Ober­
österr, Hofkammerrath , Gerichtsherr der Herrschaften
Freindsberg , Schwatz und Neuhaus dann Gewerk- und
Schmelzherr in Tyro!. '

Auf den Grafen Joseph Anton Ignaz folgte Reichs­
g~af Ignas (t 1810), Landeshauptmann in 'I'irol, verm, I)
mit Therese geb. Gräfin Samtheim Ir 17 ..), H. mit Vic­
toria geb. Freiin Taxis von Bordogna (t 1817). Letzterer
war. der Vater des Aloys Reichsgrafen von 'I'annenberg,
Freiherrn zu Tratzberg (geb. 8 Juni 1771, t 11. Dezem­
ber 18.46), Herrn zu Rottenbnrg, Kampan , Sehönwerth
und LIebeneich , Oberst-Erbland-Jägermeister in Tirol, k.
k. Kämmerer und Geheimer Rath, verm, 7. Mai 1806
mit Crescentia geb. Reichsfreiin von Taxis-Bordogna und
Valnigra (geb 1770) Rudolf Beichazraf Tannenburg, Frei­
herr zu 'fratzberg (Sohn des Reich~grafen Ignaz, t 1810)
aus dessen zweiter Ehe mit Victoria Reichsfreiin von Bor­
dogna) geboren 16. Januar 1795, gestorben 6. Oktober
1~46, Herr und Landmann in Böhmen, Mähren, Oest~~:,
rel.ch ob der Enns und Tirol, war k. k. Kämmerer, Ge­
heimer Rath, Präsident des Appellationsgerichtes für das­
Königreich Böhmen, sowie 1. Kommissär des k. k. hoch­
a~eligen . Damenatiltes auf dem Hadschin zu Prag. Da
die Familie im Mannesstamme erlosch, übergingen die
Herrschaften Kampan , Liebeneich und Neuhaus mit- der
an den Franz Reichsgrafen von Enzenberg zum Freyen
und Jöchelsthurm vermählten Schwester des Reichsgrafen
Rudolf, Reichsgräfin Ottilie an die Familie ihres Ge­
mahls.

W a Pp e n 1. Gespalten; vorne in Roth auf schwarzem
Dreiberg drei dürre geästete goldene Baumstöcker hinten
in Blau zwei goldene, je mit einer schwarzen Kugel be­
legte Schrägrechtsbalken, zwischen den Balken ein gol­
dener fünfeckiger Stern. - Zwei gekrönte Helme: 1. bär­
tiger Mannesrumpf in schwarzem, weissaufgeschlagenem
und gegurtetem Kleide; Decken: schwarz-golden. H. Vier
blau- schwarz - golden - schwarze Straussenfedern; Decken;
10th-golden.

Wappen-lI. Geviertet mit silbernen von einem rothen,
zweigethUrmten Kastell durchzogenen Herzschild ; 1. und
4. in Blau zwei goldene schräglinke je mit einer schwar­
zen Kugel belegte Balken, zwischen denselben ein gol­
dener fünfeckiger Stern; 2. und 3. die Stöcke von Tan­
nenberg I. Drei gekrönte Helme: 1. geschlossener Flug,
vorne roth mit silbernen Balken, hinten g-olden; Dec~_en:

schwarz-golden. H. Z'I'I'ischen zwei von Silber und Roth
dreimal getheilten und auswärts mit vier Pfauenfedern
bestekten Hörnern die Schildfigur von Helm I. W. I.
wachsend; Decken: roth· silbern. Ur. Kleinod II. VOll W. 1.
Decken: roth-golden.
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'l'buo=lIoheosteino (Taf. 77).

Aus der Schweiz abstammend wo sie die Grafschaft
Thun (dermalige berner Landvogtei) mit Schloss und Stadt
am See gleichen Namens besasaen. Zuerst kommen als
Edle Herren von 'l'hun vor: Werner mit zwei seiner Brü­
der in einem Streite zwischen dem Stifter von Trub und
dem Kloster St. Blasien (1127). Ulrich und Werner von
Thun, Ritter, waren Zeugen in der Schutzurkunde des
Klosters Interlaken vom Kaiser Lotbar (1133). Am Char­
freitag 1191 l12. April) wurden die "Uechtländischen Dy­
nasten, worunter die Grafen Thun" , welche die Waffen
ergriffen hatten, um sich von der zehringlachen Unter­
drückung zu befreien, vom Herzog Berthold gänzlich ge­
schlagen, und der Untergang ihrer Macht wurde durch
die Gründung der Städte Bern nnd Freiburg besiegelt.

In Oesterreich , wo das Geschlecht bereits um 1383
in mehreren Linien blühte, erscheint zuerst Erasmus von
Thun (1329) j Victor kommt 1487 als Landeshauptmann
in Tirol vor.

Christoph Simon Freiherr von 'I'hun, kaiserl. Oberst­
Hofmeister . hatte den 1:\ aiser Ferdinand 1I. die Summe
von 100,000 H. geliehen, wogegen ihm die in Nieder­
sachsen gelegene, in das freie verfallene Herrschaft oder
vielmehr Grafschaft Hohenstein verpfändet wurde Die
Ritterschaft der Grafschaft und die Unterthanen huldig­
ten, allein im dreissigjährigen Kriege wurde die Graf­
schaft von den Schweden besetzt, Brandenburg riss sie an
sich, und da dieselbe in das freie verfallen gewesen war,
die beiden streitigen Erben aber, Graf Johann Sigismund
Georg Sigmund den Besitz nicht ergriffen. auch sich sonst
bei dem Friedensschluss zu Münster 1648 nicht darum be­
worben hatten, so ging die Grafschaft - bis auf den der
Familie davon gebliebenen Titel - verloren, und die Krone
von Preussen geniesst die Einkünfte.

Freiherr Christian Simon von Thun und Hohenstein
ward d, d, 24. Aug. 1629 für sich und sein ganzes Ge­
schlecht in den Reichsgrafenstand erhoben, aus den Massa­
konfiskationon nach der Schlacht am Weissen Berge er­
warb er 1623 den 2. Jnni die dem Herrn Stephan Gers­
dorff konfiscirte Herrschaft Klöstrle (Klasterec) im Sadezer
Kreise um 54,827 Schock und 40 Groschen, in selbem
Jahre, gleichfalls von einem Gersdorff die Herrschaft
Choltic im Chrndimer Kreise und 1628 den 2. August,
von dem landesflüchtigen Herrn Rudolf von Bünau die
Herrschaft und Stadt Tetschen (Decin) im Leitmeritzer
Kreise. Durch Breve des Papstes ward dem Reichsgrafen
Christoph Simon, der Maltheser- Bitter und Grossprior
des Ordens in Ungarn war, die Vollmacht über sein Ver­
mögen frei testiren zu können und er setzte laut seines
lezten Willens 1635 seinen Bruder Sigismnnd und seinen
Vetter Johann Sigismund Grafen von Thun zu Erben
seines sämmtliehen Vermögens mit dieser Bedingung ein,
dass selbe 'seine Verlassenschaft an beweg- und unbeweg­
lichen Gütern, baarem Gelde und Geldeswerth unter sich
in gleiche Theile theilen sollen.

Georg Sigismund focht jedoch das Testament an und
es entstand ein langwieriger Prozess, dem endlich, na­
mentlich durch zuthun des Kardinals und Fürst-Erzbi­
schofs von Salzburg Guidobald Reichsgrafen von Thun­
Hohenstein, Sohnes <ljls 1646 verstorbenen Johann Sigis­
mnnd , während des Prozesses Administrator der 'I'hun­
sehen Besitzungen in Böhmen, durch einen zu Salzburg
19. September 1657 errichteten, vom Kaiser Leopold 1.
d. d. 22. Januar 1658 bestätigten und den 22. April 1609
der kgl. böhmischen Landtafel einverleibten Erbvergleich
dahin geschlichtet wurde, dass alle in Böhmen von Chri­
stoph Simon Reichsgrafen von Thun und Hohenstein er­
kauften Güter den Johann Sigismnnd Graf 'I'hnn-Hohen­
steinscheu Erben böhmischen Stollens belassen und zu­
gleich die Tirolischen vou weiland J ohann Arbegast Frei­
herr von Thun herrührenden Lehensgüter denselben abge-

treten und dagegen den Georg Sigismund'schen Erben
Grafen Thun von CasteIl Brughier Tirolischen Stollens
nur der vierte Teil hievon nebst der Grafschaft Hohen­
stein zuerkannt worden.

Johann Sigismund Reichsgraf von Thun-Hohenstein,
Obersthofmarschall und Statthalter im Königreich Böh­
men, vermählt mit Anna Margaretha Gräfin von Wolken­
stein. ist daher der Stammvater der Reichsgrafen 'I'hun­
Hohenstein in Böhmen. Seine Urenkel: Franz Joseph,
Wenzel Joseph und Johann Nep. Joseph sind die Stifter
der noch bestehenden drei Majorate in Böhmen n, Z.:
I) Franz Joseph (geb. 1734, 14. September), k. k. Käm­
merer und Geheimer Rath , vermählt 30. Juli 1761 mit
Maria Wilhelmine geb. Gräfin von Ulefeld (geb. 12. Juni
1744, t 18 Mai 1800). Majorat Klösterle. Mit diesem
Majorate ist die erbliche Reichsrathswürde im österreichi­
sehen Herrenhaus verbunden. II) Majorat Tetschen, Wenzel
Joseph (geb. 6. Februar 1737, t 15. Dezember 1796), k.
k. Kämmerer und Feldmarschall-Lieutenant, vermählt 22.
November 1768 mit Maria Anna geb. Gräfin Kolovrat­
Libsteinsky (geb. 22. Januar 1752. t 24. August 1828),
Besitzerin von Kulm. Auch hier ist die erbliche Reichs­
rathswürde an das Fideicommiss geknüpft. III) Johann
Nepomuck Joseph (geb. 26. Juli 1742), Majoratsherr auf
Choltitz.. k. k. Kämmerer und Oberst a, D. vermählt 17.
Oktober 1781 mit Maria Theresia geb. Gräfin Attens.

W a pp en 1. In Roth ein silbener Querbalken. ­
Kleinod: wachsendes rothes Einhorn über den Leib einen
silbernen Gürtel; Decken: roth-silbern.

Wappen II. Geviertet mit Alt-Thun als Herzschild;
1. und 4. in Blau ein goldener Schräglinksbalken ; 2. nnd
3. Gespalten, vorne in Silber ein rother Adler aus der
Spaltungslinie wachsend , hinten in Schwarz ein silberner
Querbalken. - Dreigekrönte Helme: 1. zwei blaue je mit
einem goldenen Balken durchzogene Hörner; Decken:
blau-golden. H. Das Stammkleinod vorwärts gekehrt;
Decken: roth- silbern. II!. Geschlossener, dem 2. Felde
gleicher Flug; Decken: schwarz-silbern.

'l'.r(;ka von LipR. lTaf. 77).

Ein altes zu Ende des 16. Jahrhunderts in den böh­
mischen Herrenstand erhobenes Geschlecht, einer Abstam­
mung mit den Rittern Salaa , beide Geschlechter führten
das Prädikat nach der Stammburg Lipa im Königgrätzer
Kreise.

Mit Adam Grafen Treka von Lipa, nächst dem Fried­
länder, dessen Schicksal er auch theilte, einer der reich­
sten Herren in Böhmen erlosch 1634 das Geschlecht'. Die
Beute nach seinem Tode ward getheilt.

Bnrian I. 'I'rcka von Lipa, Ritter, wird in der Schlacht
bei Aussig (Usti na Labern) im Leitmeritzer Kreise 1426
seiner Tapferkeit wegen gerühmt.

Burian II. Ritter Trcka von Lipa auf Lipnic lieh
dem König Georg (Podebrad) von Böhmen 666 Schock
böhmische Groschen. Der König im Streite mit Papst
Paul Il. in die Enge getrieben, verpfändete Bnrian
Trcka die in Böhmen gelegenen Güter des Klosters See­
lau, Prämostratenser Ordens, im Ceslauer Kreise. Burian
besetzte das Pfandgut , verjagte den Abt sammt dem
Convent unter dem Vorwand, dass Abt und Convent die
Sache des Papstes hielten und nachdem später weder das
Kloster noch die königliche Kammer das dargeliehene
Geld sammt Zins und Zinseszinsen den Trcka's rücker­
statten konnten blieb Seelau (Zeliv) im Besitze der Trckas
bis auf das Jahr 1600, wo Rudolf Johann Herr 'I'rcka
von Lipa, auf Bvetla, Ledeö u. s. w wegen der Besitzung
Konic an Prokop Dvoreeky von Olbra movic,' Seelau ge­
nanntem Herrn vertauschte. 1495 war Nielas der jüngere
Treka von Lipa und auf Lichtenburg . Opoöno und Do­
bruska , Landeshauptmann in Böhmen, er erwirkte dem
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Städtchen Dobruska die Befugniss jährlich zwei Markte
abhalten zu dürfen. (Original im Dobruschka'er Stadt­
archiv.) 1501 besass Nielas der jüngere in Böhmen die
Güter: Lipnic, Velis , Jenikau, Richenburg, Lichtenbnrg,
Svetla, Smiric , Seelau, Chotebor, VI~ilim, Kamenic, Tet­
sehen, cet. cet, Er starb den 3. April 1516,

Wilhelm Ritter Trcka von Lipa auf Veliil ward 1562
in den alten böhmischen Herren! Freiherrmstand erhoben.
(KgI. Landtafel in der weissen Quatern L. w.). Er war
Herr auf Velis . Opocno , Frimburk, Ledeö , Smific , Bol­
ehest, Königsfeld (Knnzvald) , Jicln , Limburg und Paka.
Seine Gemahlin Barbara , war die Tochter des reichen
Freiherrn Hieronymus von Bibrstein und dessen Gemahlin
Ursula geborenen Herzogin von Miinsterberg aus dem Hause
Podebrad.

Wilhelm Freiherr Tröka von Lipa starb den 22. Ok­
tober 1569 im 37. Lebensjahre und wurde in der von
ihm errichteten Gruft zu Opocno beigesetzt. Seine Wittwe
vermählte sich später mit dem Freiherrn Johann Dietrich
von Zerotin (von Balbin der Koliner, nach seiner Herr­
schaft Kolin so genannt), ein Sohn des Freiherrn Carl
von Zerotin auf Kolin und der Veronica , geb. Trcka von
Lipa, Ihm hatte sein Oheim Wilhelm Freiherr von Trcka
und Lipa die Herrschaft Opocno vererbt.

Johann Rudolf Freiherr 'I'rcka und Lipa ein Sohn
des Burian Trcka Unterkämmerers des Königreiches Böh­
men und dessen Gemahlin Katharina geb. Herrin von
Guttenstein a, d, Hause Hroznata, war Herr auf Ledec,
Opocno (fiel nach der kinderlosen Ehe des Johann Die­
trich uerotin an die Trcka'sche Familie heim), Frimburk
und Dobruska, derselbe war vermählt mit Maria Magda­
lena , Tochter des Ladislaus Popel Freiherrn von Lobko­
vie, kgl. böhmischen Kammer-Präsidenten und dessen Ge­
mahlin Magdalena geb. Gräfin von Salm. 1597 erscheint
Freiherr Johann Rudolf unter den Theilnehmern eines zu
Ehren des Kaisers Rudolf H. in Prag abgehaltenen Ste­
chens, 1600 vergrössert er durch Ankauf des bis dahin
dem Ritter Wenzel Zamba von Hustiran zu eigen ge­
wesenen Gutes PIes die Herrschaft Smific um ein Be­
deutendes, dem er 1615 noch den Hof Svinary beifügte.

Als 1618 in Böhmen die Unruhen ausbrachen und
später der grössere Theil des böhmischen Adels auf Seite
des gewählten l' önigs Friedrich von der Pfalz stand,
blieb Freiherr Johann Rudolf, wenn gleich ein Bekenner
sub utraque nebst seinen beiden Söhnen dem Kaiser Fer­
dinand 11. treu, Es glückte ihm nach der Schlacht am
Weissen Berge aus den konfiscirten Gütern theils durch
Kauf, theils durch Tausch sein ohnehin enormes Besitz­
thum in liegenden Gütern noch zu vergrössern. ,Um jeden
Verdacht von sich abzuwälzen, denn er blieb dem Glau­
bensbekenntnisse in dem er erzogen, bis zum Tode treu,
schenkte er dem Jesuitenorden sein liaus in Kuttenberg
zum Baue eines Collegiums und bedachte den Orden noch
reich mit Geld, - Seine Gemahlin ob ibres Geizes und
ihrer Hartherzigkeit gegen die Unterthanen allgemein
"Manda Trckova" (ein Schimpfwort das ich mir nicht
zu verdeutschen getraue) genannt, lebt eben ob ihrer an­
geführten Tugenden beute noch im Volksmunde.

Des ]'reiberrn Johann Rudolf's Sohn, Adam Erdmann
Freiherr und später Graf Trcka von Lipa , Erbe sämmt­
lieber Besitzungen seines Vaters, war kaiserl. General der
Cavalerie und Obrister über ein Regiment zu Pferd. Er
war mit Maximiliana, einer Tochter Carl Bernhard's Gra­
fen von Harrach, kaiserl. Geheimen Raths und Kämmerers,
Ritter's des Goldenen Vliesses und dessen Gemahlin Maria
Elisabetba geb. Herrin von Schrattenbach vermählt. Aus
dieser Ehe hatte er nur die Tochter Isabelle Maria spä­
ter vermählte Gräfin von Götzen. Die Schwester, seiner
Gemahlin, Maria Isabella war die Gemahlin des Fried­
länders und seine Schwester Elisabeth Magdalena, die
des Wilhelm Grafen Kinsky von Chinie und Tetau.

Auch Graf Adam Erdmann ward nicht Convertit,

doch schenkte er 1628 dem Jesuiten -Ordens- Professhaus
zu Prag sein Gut Ohnehel im Caslauer Kreise. In der
Nacht des 25. Februar 1634 theiIte er zu Eger das
Schicksal seiner Schwäger, sich jedoch gegen die auf ihn
eindringende Mörderrotte bis zum letzten Lebenshauch
mannhaft vertheidigend.

Zum Glück erlosch mit seinem Tode das Geschlecht,
denn das gesammte reiche Erbe seiner Ahnen ward ein­
gezogen.

Wappen: Von Schwarz, Blau und Roth getheilt.­
Kleinod: auf dem gekrönten Helm zwei dem Schilde gleich
getheilte Hörner, aussen je mit sechs eingespitzten Fähn­
lein besteckt, deren Fahnenfeld; 1. u, 4. blau, 2. n, 5.
schwarz und 3. u. 6. roth ist. - Decken: rechts: schwarz­
blau, links: roth- blau.

Uiefeld, auch Uhlefeld. (Taf. 77.)

Eine ursprünglich dänische Familie, die Ende des
17. Jahrhunderts in Böhmen den Herren- und Grafenstand
erwarb. In Dänemark seit dem 13. Jahrhundert als
"Ulfvitz" bekannt, welcher Name im 14. Jahrhundert in
den Namen .Dlfeld, Uhlfeld, Ulefeld" geändert wurde.

Cornifiz Ulefeld, Herr in Ulefeldholm, vermählte sich
mit Eleonora Christina Gräfin von Schleswig und Hol­
stein, Tochter des Königs Christian IV. von Dänemark
aus dessen zweiter Ehe mit Christina Munck. Cornifiz Ule­
feld, Dänemark's allmächtiger Reichskanzler ward von
Kaiser Ferdinand II!. 1641 in den Beichs-Grafenatand er­
hoben. Sein Fall, das unglückliche Schicksal seiner edlen
Gemahlin. die 23 .Iahre in harter Haft gehalten wurde,
gehört der Geschichte an. - Cornifiz Reichsgraf von
Ulefeld, dem es bekanntlich gelungen war aus Dänemark
zu flücl.tsn , kaufte in Böhmen die Herrschaft Gradlitz
(Hradiate Chustnikovo) mit Hermanie im Königgrätzer
Kreise und ward hierauf unter den Herrenstand auf und
angenommen.

Cornifiz Reichsgraf von Ulefeld hatte aus seiner Ehe
mit der obengenannten Gräfin von Schleswig und Holstein
die Töchter: Anna Katharina und Eleonore Sophia, sowie
den Sohn Leo , der s. d. 19. Dezember 1711 k. k. Leib­
garde-Arcieren Hauptmann wurde.

Leo Reichgraf Ulefeld vermählte sich mit Anna Maria:
geb. Gräfin Sinzendorf. Dieser Ehe entsprossen zwei
Söhne: Cornifiz und Franz Anton. Cornifiz Reichsgraf
Ulefeld, geb. 15. Juli 1699, widmete sich dem Staats­
dienste in seinem neuen Vaterlande Oesterreich , er ward
den 14 Februar 1742" zum k, k. wirklichen Geheimen
Rath und österr. Hofkanzler ernannt, erhielt den Orden
vom Goldenen Vliess und 1743 für sich und sein Ge­
schlecht die Würde eines Oberst-Erblandsilberkämmerers
des Königreiches Böhmen, er war vermählt mit Elisabeth
geb. Prinzess von Lobkovic, 1768 war er Staats- und
Konferenz - Minister und Obersthofmeister der Kaiserin
und Königin. Söhne scheint er keine hinterlassen zu.
haben, wenigstens führt der St. Adalbertikalender 1768
keine an

Proben der Maria ElisabethGräfin von Ulefeld, Toch­
ter des Cornifiz Grafen Ulefeld und der Elisabeth geb.
Prinzessin Lobovic.

1) Ulefeld H. in Ulefeldsholm 2) Brukenhusen und
Egeskoft'. 3) Christian IV. König von Dänemark. 4)
Munk. 5) Fr. von Sinzendorf. 6) Fr von 'I'rautmanns­
dorff, 7) Gr, von Zinzendorf zn Pottendorf. 8) Fr. zu
Zelking. 9) Fst. zu Lobkowitz. 10) Pfalzgraf zu Sulz­
baeh. 11) Fst. zu Nassau Hadmar. 12) Fst. zu Nassan­
Siegen. 13) Gr. von Althann. 14) Gr. von Aspremont.
15) Gr. Laaansky von Bukewe. 19; Fr. von Spantko.

Maria Elisabeth Johanna Michaela Jauuaria, gilb.
19. September 1747.

Wap p e n: Geviertet mit Herzschild und eingepropfter



BÖHMISCHER ADEL. 179

Spitze. Im goldenen E:lerzschild ein linksgekehrtes ge­
kröntes rothes Ungehener, das oben ein Wolf unten ein
Adler ist. Dann 1. in Roth ein gekrönter schwarzer Dop­
peladler; 2. in Silber ein rother gekrönter doppelachwän­
ziger Löwe einen goldenen Reichsapfel in den beiden Vor­
derpranken haltend; 3. in Silber ein schräglinks gelegter
goldener Marschallstab in der Mitte. mit einer rothen
Schleife gebunden; 4) in Grün ein rother Wolf in der
Rechten eine silberne Schlange haltend; Spitze blau, da­
rin eine goldene Krone, oben zwei, unten eine rothe Rose.
Zwei gekrönte Helme mit je drei silbernen Straussenfe­
dern; Decken bei I. roth-golden, bei 1I. roth-silbern. Zwi­
schen den beiden Helmen steht auf dem oberen Schildes­
rand das Ungeheuer des Herzschildes vorwärts gekehrt.

Um·ob. (Taf. 77 u. 78.)

Alte, jetzt in Preussen und Würtemberg blühende
gräfliche Familie, die, der Tradition zufolge aus dem
Elsass stammend, sich über Bayern und Böhmen nach
Sachsen, Schlesien und Polen verbreitet hat. In Böh­
men existirte die Familie zu Ende des zwölften Jahr­
hunderts, in Schlesien vom vierzehnten Jahrhundert an.
Johannes von Unruh war 1412 Propst zu Sorau ; Christoph
von Unruh a. d. (Jause Lawalde in Schlesien kaufte 1594
die Herrschaft Birnbaum im Grossherzogthum Posen.
Dessen Enkel gleichen Namens Herr auf Birnbaum, Pu­
nitz, Karge, Neudorf u. s. w., war Starost zu Krone und
Gnesen, polnischer Kämmerer und Obrist; er starb 1689
zu Lissa und hinterliess vier Söhne: Georg, Wladislaw,
Johann Christoph und Bogislav. - 1719 ward Johann
Wilhelm in den böhmischen Freiherren- und Herrenstand
erhoben; am 13. September 1745 (im kursächsischen
Eeichsvicariate}, erhielten die Brüder Christoph und Con­
stantin die Reichs - Grafenwürde Der Erstere, vermählt
mit einer geborenen Gräfin Kokorova , war königl. polni
scher und kurfürstl. sächsischer Geheimer-Rath, Geh.­
Krlegsraths-Präsident , General-Lieutenant und Comman­
dant von Neustadt-Dresden; sein Sohn August (t 1813),
königl. preuss. Offizier, verm. mit Friederike geb. von
Dziembowska, war der Vater des Reichsgrafen Eduard
Btephan Leopold (geh. 4. August 1794, t 3. Dezember
1856), herzogl sachsen - altenbarg. Kammerherrn. Der
Andere, Constantin, Kammerherr und General-Commissa­
rius bei der Stadt Danzig , vermählt mit einer geb. von
Bömeln, starb ohne Dcscendenz.

W a pp e n I: In Gold ein doppelschwänziger rother
Löwe. - Kleinod: Drei - roth-golden-rothe- Straussen­
federn; Decken: roth-golden,

W a p p en : Geviertet mit Alt-Unruh als Herzschild ;
1. u. 4. in Roth silberner Adler aus der Spaltungslinie
wachsend; 2. u. 3. von Roth und' Schwarz gespalten
(Kokofova). Drei gekrönte Helme: I. Alt- Unruh; Decken:
roth-golden. H. silberner Anker zur Pfablstelle ; Decken:
roth-silbern. Ill. zwischen einem rothen und einem
schwarzen Horn ein silberner Würfel, dessen Vorderfläche
die Würfelfünf (2, 1, 2) in Schwarz weist j Decken:
schwarz roth. (Kokofova),

Unwert,b. (Taf. 78.)

Eine ursprünglich schlesische, später in Böhmen
reich begüterte Herrenstandsfamilie. Im Jahre 1440 wer­
den sie in Böhmen zuerst genannt.

Der Freiherr Ignatz Unwerth ward im Jahre 1764
böhmischer Graf, er war Herr der l1ajoratsherrschaften:
Mnisek und Ohrastic. Seine Mutter Maria Victoria ge­
borene Freiin von Engelfluss erbte nach dem Tode ihres
Bruders Ignatz Karl, mit dem die Freiherren von Engel­
fluss 1743 im Mannesstamme erloschen, die ebbenannten
Herrschaften. Er hatte vier Söhne: 1) Johann Nepomuk
Wenzel. 2) 'Joseph. 3) Emanuel und 4) Ignatz.

Nach dem Erlöschen dieser Familie überging Mnisek
und Ohrastic an die Nächstberechtigten Erben, die Grafen
Paehta, Freiherrenn von Rayhofen; die AlJod Besitzungen
Frauenthal, Termeshof sowie das Lehen Cisovic, wie bei
Sylva-Tarouca schon gesagt wurde, an diese Familie.

Wa pp en: Von Roth über Silber getheilt darüber
ein schrägrechts gelegter, oben und unten abgehauener,
mit vier (2, 2) gestümmelten Aesten versehener schwarzer
Baumstamm. - Kleinod: auf der Krone drei natürliche
links geneigte Rohrkolben nebeneinander; Decken: roth­
silbern.

Verdogo. (Taf. 78.)

Ein uraltes, nun in Oesterrelch - Böhmen erloschenes,
spanisch - castilisches Geschlecht, aus dem Wilhelm Ver­
dugo, der bekannte tapfere General der katholischen Liga
im dreissigjährigen Kriege in den Grafenstand erhoben
und reich mit Gütern in Böhmen dotirt wurde. wo er
auch den Herrenstand erhielt. Seine Nachkommen mach­
ten sich auch im schlesischen Fürstenthum Oppeln mit
ansehnlichen Rittergütern ansässig

W a p pe n: Geviertet; 1. u. 4. in Gold der röm.­
deutsche, gekrönte Reichsadler, die Reichskrone ober den
Köpfen (Gnaden zeichen Kaiser Ferdinand II. bei Erhebung
in den Reichsgrafenstand nach der Schlacht am Weissen
Berge 8. Novbr. 1620. 2. u. 3. in Roth mit silberner
Borte, die acht blaue Kreuzehen belegen, ein goldener
gegen die Theilung gekehrter Löwe. (Stammwappen),

Grafenkrone.

Veznik. (Taf. 78.)

Die erst in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
im Mannesstamme erloschenen Ritter, späteren Grafen von
V eznik , gehörten trotz des Alters ihres Herkommens bis
zu der Zeit des dreissigjährigen Krieges dem niedern
böhmischen Adel an, ohne bis dahin aus ihrer beschei­
denen Stellung hervorzutreten; doch im Laufe dieses
Krieges und in den, diesen folgenden Zeiten traten sie
als gar mächtig hervor.

Der Stammsitz war Vezniky , einst eine Burg, jetzt
ein Maierhof in der Nähe des Städtchen gleichen Namens,
im Vlaslmer Bezirk.

Depolt Ritter von -Veznik, der 1377 auf einer
Schenkungsurkunde an die Popovicer Kirche als Zeuge
unterfertigt ist, kann als der Stammvater des Geschlech­
tes auf Vezniky betrachtet werden. 1385 Montag nach
St. Veit kaufte er die Veste, den Hof und das Patronats­
recht der Kirche zu Kundratec (Kondrac) im Vlasimer
Bezirk, Taborer Kreis. Er starb um 1392 und hinterliess
die Wittwe Zdena (Zdenka) und die Söhne Peter und
Jarohnev, Im Laufe des 15. Jahrhunderts vertauschten
die Ritter von Veznik das Dorf h unratec mit dem Pa­
tronatsrechte an der dortigen Kirche, an die Herren von
Vlasim gegen das zu Vezniky günstiger gelegene Dorf
Radosovic nebst der dahin gehörigen Kirche und Aus­
übung des Patronatsrechtes bei selber.

1534 sass auf Yezniky Ritter Markvart von Veznik
auf Veznik , gestorben 1564 als Oberster-Einnehmer des
Königreiches Böhmen und ist zu Radosovic in der Kirche
begraben. Derslbe hatte den Sohn Wenzel, vermählt mit
Johanna, des Ladislaw Malesicky auf Cernosic und Rataj
(ehemals Rataje hrazene) im Caslaner Kreise, Tochter.
Wenzel Ritter von Veznik schenkte 1574 der Radosovicer
Kirche eine grosse Thnrmglocke. Diese 8 Centner schwere
Glocke hat die Umschrift: "Tento zwon vdielan gest od
vrozeneho päna Waczlawa Wieznika a na Wieznicych
toho czasu päna diediezneho toho zadnssy 1574." (frei
übersetzt: Diese Glocke ist gestiftet von Wenzel Veznik
anfVeznikErbherren dieses Kirchengutes, 1574). Im Titular
1589 kommt er noch als Herr auf Vezniky vor. Ihm folgte
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Markwart der ältere Veznik auf Veznik, der 1615 starb, und
der letzte Besitzer von Vezniky c. p. war, denn seine Wittwe,
Katharins geb. von Hertenberk, Vormünderin der minder­
jährigen Kinder, sowie Nutzniesserin der Güter ihres
Gatten, verkaufte 1620, Mittwoch nach Pfingsten, mit
Bewilligung des Gerichtes und im Einverständnisse des
bereits volljährigen Sohnes J ohann Habart Ritter von
Veznik, der' sich aber der succession begeben hatte,
Vezniky, Burg, Hof, Bränhaus , Dorf; das ganz Radoso­
vic mit dem Kirchenpatronat, ebenso ganz Laöinov und
Antheile in Mesliöan , Libesic und Celiv an J ohann Vo­
strovec von Kralovic auf Ylasim um die Summe von
18,000 Schock Groschen Meisse.

In der St. Veit Kirehe zu Radosovic finden sich fol­
gende, 1852 in die innern Kirchenwände eingelassene
Grabsteine aus der Familie Veznik:

1. "Leta Päne 1564 ten pondelek po bozim Tele
umrel urozeny astateeny rytif Markvart Veznik z Veznik,
tohoöasu nejvyssi bernik Krälovstve Ceskeho , pän de­
dien)' mista tohote tuto jest pochovan. Pan Bilh rac
dusi jeho milostiv bj ti." (Im Jahre des Herrn 1564,
Montag nach Frohnleichuamfest starb der wohlgeborene
und tapfere Ritter Markwart Vcznik von Veznik', zu der
Zeit Oberster Einnehmer des Königreiches Böhmen, Erb­
herr dieses Ortes und ist allhier begraben. Der Herr
sei seiner Seele gnädig. Unter der Aufschrift das
Veznik'sehe Wappen: ein Rüdenkopf mit Halsband Auf
der Helmkrone die Schildfigur.

II "Leta Pane 1593 tu sobotu po sv ..... (unleser­
lich), umfela urozenä pani Johanka Veznikova z Cernozic
a na Vezniceck , tuto jest pochoväna. Pan Bflh rae jeji
dusi milostiv byti." (Im Jahre des Herren 1593 Samstag
nach H..... starb die wohlgeborene Frau Johanna
Veznik von Cemosic (geb. von Cernosic) auf Veznik und
ist hier begraben. Der Herr sei ihrer Seele gnädig).
Das Wappen zeigt eine Schlange zur Pfahlstelle. die sich
auf dem gekrönten Helm wiederholt.

III. "Leta Päne 1598 v nedeli den bromnie pän,
Bflb vsemohonci prostredkem smrti z toboto sfeta pojiti
racil uresenon pani Mandelinu Veznikovu z Adlärn a na
Veznicicb, a tuto jest poehoväna, Pan Büh rae dusi
jeji milostiv byti." (Im Jahre des Herren 1598 Sonntag
am Licbtmesstag (2. Februar) hat der Allmächtige durch
den Tod aus dieser Welt abberufen die wohlgeborene
Frau Magdalena Veznik von Adlar auf Veznik, die hier
begraben ist. Der Herr sei ihrer Seele gnädig). Darunter
das Adlar'sche Wappen: Im Schild ein einköpfiger Adler.
Auf der Helmkrone drei Straussenfedern.

IV. "Leta 1609 v nedeli masopustni umrel Jindrich,
urozeneho päna Markvarta starsihn Veznika z Veznik
syn; Mz i dcera, kteraz nmfela leta 1610 den bosiho v
stonpeni , jmenem Eleonora Anna, tuto odpoeiva.' (Im
Jahre 1609 den Faschingsonntag starb Heinrich, des
wohlgeborenen Herrn Markwart des ältern Veznik von
Veznik Sohn; desglliichen die Tochter, die gestorben ist
im Jabre 1610 an des Herren' Himmelfabrt, mit Namen
Eleonora Anna, und ruht dahier). Darüber die ausge­
meisselten Brustbilder zweier Kinder.

Der fünfte Grabstein zeigt in meisterhafter bautrelief­
Arbeit die lebensgrosse, rubende I!'igur eines vollkommen
geharnischten Ritter's, das Schwert an der Seite, den
Kopf auf einem Kissen, die Rechte ruht auf dem, auf
einem Sockel stebenden Wappenhelm. Zu Füssen des
Ritters, heraldiscb rechts, der Veznik'sche bekannte Schild,
darunter die Initialen: "M. S V. Z. V. A. N. V.";
heraldisch links der Scbild der Ritter von Hertenberk,
zwei geschrägte Bärentatzen, darunter: "K V. Z. H."
Die Umschrift um den Stein lautet: ;,LetaPane 1615 ....•
umfel urozeny astateeny rytif Markwart starsi Veznik
z Veznik a na Veznicicb, v tomto miste odpoClva. Tento
kamen urozena pan'! Katefina Veznikova z Hertenberka
manzeli svemu udeIati dala 1616." lIm Jabre 1615 .....

starb der wohlgeborene und tapfere Ritter Markwart der
ältere Veznik von Veinik und auf Veznik, ruhet allhier.
Diesen Stein liess die woblgeborene Frau Katharina
Veznik von Hertenberk ihrem Gemabl setzen 1616).

In der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts wurden
die Ritter von Veznfk in den Grafen - und Herrenstand
Böhmens erboben und hatten Bukovan im Prachiner , so­
wie Gross - Yselis im Bunzlauer Kreise im Besitz. Der
St. Adalberti Kalender a, d. Jabr 1768 führt folgende
Grafen Veznik an: )) Franz Xaver, Herr auf Gross-Bu­
kovan, Vselis lind Recic, Commandeur des kgl. nngari­
sehen St. Stephan- Ordens, k. k. wirklichen Geheimen
Ratb, Kämmerer und Präsident des kgI. Appellations­
Gerichtes für das Königreich Böhmen. Ferner zwei Brü­
der: 1) Marianus , vormals Franz, Canonicus Regularis
Sacri ac Candidlssimi Ordinis Praemostratenainm zu Seelau
Profesaus.

2) Anten Herr auf Kosetic im Caslauer Kreise.
Joseph, dessen Sohn: Ferdinand Joseph Johann Baptist.
Josepb Benedict, Herr auf Libonn im Taborer Kreise,'

k. k. Rittmeister im Graf Trautmannsdorffiscben Oürassier­
Regiment.

Mit Walburga (geb. 26. Oktober 1803, t 20. De­
zember 1877 J vermählt J Mai 1827 mit dem Reichsgrafen
Joseph J ohann Maria Spork (geb. 5. Dezember 1795,
t 29. Januar 1850), Besitzer der Güter Krnsko mit
Rehnic und Katusie , dann Gross- Vselis im Bunzlauer
Kreise, ist dieses Geschlecht zur Gänze erloschen.

W a p p e n I: In Blau ein silberner Rüdenkopf mit
goldenem Halsband. Kleinod: Die 'Schildfignr auf der
Krone; Decken: blau-silbern.

W a p p '3 n II: Geviertet mit rothem Herzschild , in
diesem ein doppelschwänziger goldener Löwe. J. u, 4.
in Schwarz ein querliegendes, goldenes Hiefhorn mit ein­
mal aufwärts geschlungener goldener Scbnur; 2. in Gold
gekrönter schwarzer Adler; 3. Stammschild. - Zwei ge­
krönte Helme: I. Der Adler auf der Krone; Decken:
schwarz - golden. Il. Der Rüdenkopf auf der Krone;
Decken: blau-silbern.

Vetter VOll! LiUenberg. lTaf. 78.)

Unter der Regierung des Kaisers Maximilian H.
wurde dieses reichsritterliche, dermalen im Mannesstamme
erloschene gräfliche Geschlecht, welches aus Holland ab­
stammt, Vetter van der Lilien hiess und sich in Böhmen
sesahait gemacht hat, auch dort unter den Adel aufge­
nommen. Ritter Eusebius Vetter von der Lilien, der als
Oberst-Lieutenant gegen die Anhänger Friedricbs von der
Pfalz gefochten hatte, erhielt wegen Treue und Tapfer­
keit vom Kaiser Ferdinand H. eine Veränderung seines
Wappens und Prädicats , aus letzterm wurde nämlich
"Lilienberg" ; und Wenzel Vetter von Lilienberg (geb,
1770, t 6. Februar 1840), k. k. Kämmerer, Geheimer­
Rath. Feldzeugmeister, Civil- und Militair-Gouverneur in
Dalmatien und Inbaber des 18. böhm. Inf. - Regiments,
vermählt 1809 mit Therese geb. Gräfin Daun (geb.1787,
t 10. Juni 1815), wurde 1813 vom Kaiser Franz I. "we­
gen vieler Auszeichnung vor dem Feinde" mit abermaliger
Abänderung des Wappens in den Grafenstand erhoben.

Mit dem Sobne des Grafen Wenzel: Walafried (geb.
29. Juni 1811, t 25. 'August 1847), k. k. Oberst-Lieute­
nant in der Armee, verm.27. Juni 1842 mit Angelica
Henriette geb. von Liebenberg, erlosch diese gräfliche Fa-
milie im Mannesstamme. .

W a p p e n : Geviertet mit rothem Herzscbild, in die­
sem auf drei silberI.lenFelsspitzen ein gekrönter goldener
Greif, der in der recbten Vorderklaue eine weisse Garten­
lilie an ihrem ßlätterstiel hält, im rechten Obereck ein
silberner Stern. 1. u. 4. in Silber ein schrägrecht liegen­
der grüner Lorbeerzweig , auf demselben eine gekrönte,
ringförmig gelegte goldene Schlange; 2. u. 3. in Schwarz



BÖHMISCHER ADEL. 181

ein gellutheter, schräglinker, silberner Balken, oben rechts
ein oberhalber silberner Adler, unten links ein silbernes
Patriarchenkreuz. Grafenkrone.

Zur Vergleichung lasse ich hier das Wappen der
mähriechen Grafen Vetter von der Lilie, von denen im
mährischen Adel ausführlich gehandelt werden wird,
folgen.

Von Schwarz und Roth geviertet mit blauem Herz­
schild, in diesem drei (2, 1) silberne Lilien; 1. u, 4. ein
gekrönter, goldener, gegen die Theilung gekehrter Löwe;
2. n, 3. eine silberne Burg mit zwei spitzbedachten Thür­
men, doppelter Zinnenmauer , geschlossenem schwarzen
Thor, in jedem Thurm zwei Fenster, in der äussem
Mauer beiderseits vom Thore fünf (3,2) Schusslöcher. ­
Drei Helme, hievon 1. u. II!. gekrönt. I. Der Löwe auf
der Krone; Decken: schwarz - golden. H. Blaue hohe
Mütze mit gleichen Stulp, auf diesem nebeneinander drei
silberne Lilien, auf der Spitze der Mütze eine goldene
Kugel auf derselben ein goldenes. mit drei - blau-golden­
blauen - Straussenfedern bestecktes Krönlein; Decken:
blau-silbern. II!. Die Burg auf der Krone; Decken:
roth-silbern. Zum vollständigen Wappen gehören noch
zwei gekrönte, goldene Löwen als Schildhalter; die Krone
des Löwen zu rechts bestecken drei - schwarz- golden­
schwarze - die des zu links, drei - roth-golden-rothe ­
Stranssenfedern.

Voraeieky, Freiherren von Pabenlc. (Taf. 78).

Eine der ältesten Familien Böhmens als deren ur­
kundlich bekannter Ahnherr Veit von Pabenie , der in
einem Schreiben König Otakar's von Böhmen 1212 ge­
nannt wird, anzusehen ist.

In den Herrenstand wurden die:Ritter Voracisky von
Pabenic 1695 erhoben, die Grafenwürde erhielten sie 1704.
Die Stammsitze waren Pabenie im Caslauer und Voraeic
im Berauner Kreise.

1279 nennt man auf Pabenic Volkmar und Wilhelm
Ritter von Pabenic, Brüder, und 1337 Pesek Ritter von
Pabenie. Zur Zeit der Hussitenkriege , Anfang des 15.
Jahrhunderts gehörte jedoch Pabenic den Rittern Kaplif
von Sulevic. Der erste Ritter von Pabenic der sich V0­

raeicky schrieb, war Johann, Bruder des Peter und des
Pfibik von Pabenic, welcher um Anfang des 15. Jahr­
hunderts nach seinem Vater Johann Ritter von Pabenic,
Veste und Dorf Voraeic (seit dem 13. Jahrhundert im
Besitze der Familie) erbte. Nach seinem Tode bekam
sein Bruder Peter, VoraCicky von Pabenic, Voracio, der­
selbe war vermählt mit Magdalena geb. von Oaeöan: ihm
folgte der Sohn Wenzel Voraeicky von Pabenic auf Vo­
raeic und Radie, das er nach seiner Mutter geerbt hatte.
Wenzel's Ehefrau war Johanka aus dem Geschlechte der
Markwarte von Hrädek, diese gebar ihm den Sohn Johann,
dieser kaufte 1540 von Herrn Mracky von Dnba die Burg
und das Städtchen Pröic im Taborer Kreise, das sein
Enkel Nieclans 1595 der Frau Dorothea Hodejovskä von
Hodejov verkaufte. Voraeic erbte sein SohnPeterIH., dieser
hatte zur Gattin Frau Anna Petipesky von Chys und
Egerberk, Tochter des Odolan Petipesky von Ch)'s;
Peter IU. Ritter VoraCi,cky von Pabenie (t 1561), hatte
aus dieser Ehe die Söhne: Johann IX., der durch mehrere
Jahre im Hofdienste des Königs KadIX. von Frankreich
stand und in der bekannten Bartholomäusnaehb 1572 wie
durch ein Wunder dem Tode, da er als Bekenner sub
ntraqne auf der Proscriptionsliste stand, entrann, t 1576;
Nikolaus, von dem schon oben die Rede war, Wenzel, als
Kin~ &,estorben, desgleichen Albert, Bnrian, Herr auf Ko­
kOVIC im Prager Kreise, kaiserl, Feldobrister, vermählt
mit Anna Katharina, des Habart Ritter von Herbenberg
auf Piehelberg im Egerlande und der Helene Schlik Gräfin
von Paasaun Tochter; Leopold und Adalbert (Vojtech)
der längere Zeit in Polen weilte und 1614 zu Prag starb;

dann die Töchter: Katharina, starb als Nonne 1572 und
Dorothea welche die Gattin des Ritter Adam Velemy­
sesky von Velemysl auf Olbramovic wurde.

J ohann Leopold Ritter Voracicky von Pabenic, Herr
auf Proseö , Sohn des Johann Adalbert Ritter Voraeicky
von Pabenio Herrn auf Chrastow und Smikov (? . ?) und
dessen Gattin Katharina geb. Chrt von Crtin , kaiserl.
Kämmerer, stand als Oberstlieutnant und später als Obrist
zu Pferd in kaiserl Diensten, schlug die Schlachten am
Weissen Berge bei Prag, dann bei Leipzig, Lutter, Lützen
und Nördlingen tapfer mit. Er starb als kaiserl, General­
Kriegs - Commissarius den 25. Mai 1654 und ist in der
Franziskanerklosterkirche zur h. Katharina V. M. zu Neu­
haus begraben. Er war zweimal vermält , von seiner
ersten Gattin Osana (deutsch weis ich den Namen nicht)
Berkovsky von Sebifov , Wittwe des Herrn Ladislav Vo­
strovec von Kralovic (sie starb 1630), hatt» er keine
Nachkommenschaft; von der zweiten: Anna Katharina,
Tochter des Herrn Johann Georg Korensky von 'I'eresov
und dessen Gattin Magdalena geborene Vrchotieky von
Lautkov, hatte er zwei Kinder: 1) den Sohn Adalbert
Georg, Herrn auf Prosee , Cizkov, Mislovic, Dobrejovlc,
Unter-Kralovic, Hamerstadt, Sebifovic, Chrustenic u. s, w.
kaiserl. Oberstlieutnant und kur-bayrischer Kammerherrn,
gestorben zu Prag den 19. Januar 1687 im 39. Lebens­
jahre, in Prag bei den unbeschuhten Augustinern be­
graben. Er war dreimal vermählt:

I. mit Franziska Juliana Freiin Stos von Kannic, ge­
storben kinderlos 1669, ist in der Voraeicky'schen Fa­
miliengruft zu Neuhaus beigesetzt.

H. Katharina Tochter des Jobann Malovec von Ma­
lovic aus dessen Ehe mit Sophia Gräfin von Sparr. ­
Katharina starb zu Prag 1672 und ist bei St. Jacob be­
graben.

IH. mit Theresia Antonia, Tochter des kaiserl. Ge­
heimen Raths, Generalfeldzengmeisters , königl. Statthal­
ters und kaiserl, commandirenden Generals in Böhmen
Johann Franz Freiherrn von Kayserstein und dessen Ge­
mahlin Maria Elisabeth geb. Skuhrovsky von Skuhrov,
Theresia Antonia Voraeicka vermählte sich als Wittwe,
1692 mit Ferdinand Ernst Grafen von Herberetein. kaiserl,
Kämmerer und Appellaüons-Bath zu Prag. Sie starb
plötzlich am Schlagfluss 171O.

und 2) die Tochter Franziska Eusebia, geb. 1648,
diese ward die Gemahlin des Marquard Freiherrn von
Veznik, königl, Hauptmann des Znaimer Kreises in
Mahren.

Adalbert Ferdinand Voraeicky Freiherr von Pabenic,
geboren in seines Vaters Adal1?ert Georgs , dritter Ehe,
den 12. M.ärz 1681, Herr auf Cizkov und Neu- Cerekve,
kaiserl, Oberstlieutnant, wurde 1704 in den Reichs-Grafen­
stand erhoben. Seine Gemahlin war Philippine, Tochter
Leopolds Freiberrn von Pranck aus der Ehe mit einer
geb. von Egg in Schlesien, sie vermählte sich 1708 den
4. April und starb den 8. November desselben Jahres, ist
in der Familiengruft zu Neuhaus beigesetzt.

Der St. Adalberti-Kalender 1768 nennt nurmehr fol­
genden Reichsgrafen Voraeicky Freiherrn von Pabenie :
Joaehim, Herrn auf Altburg, Bozejcv, Mislov, Chvaterub,
Kozorovic und Choustnik, Ihro Kaiserl. König!. Apostol.
Majestät Rath, dann Kammer- und Hof-Lehen-Rechts
Beisitzer im Königreich Böhmen. Die Reichsgrafen er­
loschen im 18. Jahrhunderte und die sich in zwei Linien
theilenden jetzigen Grafen Voraeicky wurden. von Kaiser
Joseph H. d. d. 21. Juli 1783 in der Person des Anton
Freiherrn Voraeicky, k. k. Oberst-Lieutel1ant in den Gra­
fenstand erhoben. Seine Söhne: J oachim Heinrich und
Johann Anton, theilten den Stamm in die nachstehenden
zwei Linien:

1. Johann Anton Woracziczky (so beliebt man den
Namen seit Ende des 18. Jahrhunderts zu schreiben),
Herr und Graf von Pabienitz (geb. 12 Oktober 1787,
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t 7. April 1829), vermählt 1.. Oktober 1833 mit Rosalie
geh. Freiin ~tillfried-Ratenicz (geb. 12. Janua: .1796,
t 29. Januar 1862). ist der Gründer der ersten Linie auf
Petrovic (das Gut 1867 an M. Bellot, um 140,000 fl. ver­
kauft).

11. Graf Joachim Heinrich von Bissingen vermachte
testamentarisch die Herrschaft Smilkau seiner Schwester
Sohn dem Grafen Joachim Heinrich von Woracziczky, je­
doch mit der Beschränkung, dass seine hinterlassene
Wittwe, Gräfin Franziska von Bissingen geb. Freiin von
Astfeld, und nach deren Ableben die Frau Anna Bubna
von Warlich den lebenslänglichen Niessbrauch davon ha­
ben sollte, so, dass der Graf JoachimHeinrich Woraeziczky
erst nach dem Tode der Letztern (1813) in .den Besitz
der Herrschaft gelangte und zugleich nach dem Willen
des Testators den Namen "Bissingen" seinem Geschlechts­
Damen beifügte.

Diese Linie ist im Mannesstamme erloschen.
W a pp en: Von Silber und Blau geviertet ohne Bild. ­

Drei gekrönte Helme mit blausilbernen Decken: I. ge­
schlossener, Blau über Silber getheilter Flug. H. Der
doppelköpfige, ungekrönte Reichsadler, die Reichskrone
über den Köpfen. IH. Von Silber über Blau getheilter,
geschlossener Flug.

Die erloschenen Reichsgrafen führten denselben Schild,
Dur fügte Kaiser Josef I d. d. 1. April 1710 den österr.
Bindenschild unter einer Grafenkrone tsic) als Herzschild
bei, belegt in der Hauptstelle mit: "F. IH." und in der
Fussstelle mit: "L. 1." beides in Gold; als Kleinod: den,
auch jetzt von der gräflich Woracziczky'schen Familie
auf dem 2. Helm geführten ungekrönten Reichsadler.

Vratislav. (Taf. 78.)

Das Geschlecht der heutigen Grafen von Vratislav
war schon zu Anfang des sechszehnten Jahrhunderts ein
viel verbreitetes und angesehenes und lässt sich auch
dessen Abstammung von dem Regentenstamm der Pfe­
mysliden urkundlich nicht mit Bestimmtheit nachweisen,
so zählen doch die Vratislave zu den ältesten und edelsten
Geschlechtern der Krone Böhmens.

Zdenko Vratislav fiel in der Schlacht auf dem March­
felde den 26. August 1278 tapfer kämpfend an der Seite
seines Königs Otakar H., nebst ihm fiel in dieser für
Böhmens Geschick so unglücklichen Schlacht, die Blüthe
und der Kern der böhmischen Ritterschaft.

Mutina Vratislav begleitete 1354 Kaiser Karl IV.
auf seinem Römerzuge ; Mutina's Bruder Heinrich war
Grossmeister der Kreuzherren mit dem rothen Stern in
Böhmen.

Benedikt Vratislav auf Tremsin , Kaiser Sigmund's
Ober - Feldhauptmann verlor sein Leben 1420 gegen die
Hussiten vor dem Vysehrad bei Prag, Oreä ~ratislav

auf Ski'ipel und Tremsin ward 1421 auf dem Caslauer
Landtage zu einem der vier königlichen Statthalter er­
nannt, deren Aufgabe es war, Böhmen die so sehr noth­
wendige Ruhe wieder zu schaffen. Von seiner Gemahlin,
einem Fräulein aus dem Hause der Herren Krajii' von
Krajk, hinterliess er den Sohn 'Vratislav von Vratislav
auf Mitrovicim Beranner Kreise, der von dieser Veste auch
das, von den Grafen Mitrovsky Vratislav geführte Prädicat
"von Mitrovic" annahm und ist. dieser Vratislav als der
Stammvater aller Linien der Grafen Vratislav anzusehen.
1448 war der Edling (Psnos) Vratislav von Vratislav auf
Mitrovic und Ski'ipel ein treuer Bundesgenosse des Herrn
Ildalrieh von Neuhaus , gegen den Herrn Georg von Po­
d ebrad (den spätem König Georg von Böhmen), damals
Gubernator (Regierer) des Königreiches Böhmen, im Na­
men des minderjährigen Königs Ladislav , und seit dem
24. Juni 1448 auf dem Landtage zu Kuttenberg von den
die Uebermacht habenden sich zum Kelche bekennenden
Adel zum Schirmvogt (za hajtmana) desselben ausge-

rufen. Vratislav von Mitrovic, ward dann 1455 -1457
Vieelandrichter und vom Jahre 1462-1463 Burggraf der
königlichen Prager Burg. Sein Sohn Johann, aus der
Ehe mit Margaretha geb. Tluksa Vrabsky von Vraby,
Herr in Dobran, Litic, war Oberst-Jägermeister des König­
reiches Böhmen und starb 1500; von seiner Gemahlin
Anna geb. Karei von Svarova hinterliess er den Sohn
Wenzel auf Ski'ipel (t 1554), des grösseren Landrechts­
beisitzer, vermählt mit Barbara geb. Vambersky von Ro­
hatec, die ihm sieben Söhne gebar: I. Nieolaus, H. Jo­
hann. IH. Sebastian. IV. Christephor. V.' Stephan,
VI. Vratislav. VII. Georg, vermählt mit Eufemia geb.
Hozlaur von Hozlau, Dessen Enkel Adam Wilhelm. hat
1629 den 20. Oktober in der Ordens-Assemblea zu Wien
unter dem Gross-Prior von Böhmen Wilhelm Gfen. Vra­
tislav im Malteser- Orden mit folgenden 16 Ahnen auf­
geschworen: 1. Jan Vratislav z Mitrovic. 2. Anna Karel
z Svarova. 3. JIynek Vambersky z Rohatec. 4. Johanka
Booheovnä z Zinkova. 5. Wolf Hozlaur z Hozlavy.
6. Eliska z Myslina. 7. Vladislav Besin z Beäina.
8. Anna Muchkovna z Bukova. 9. Ctibor Pfedenieky z
Predenic. 10. Marketa z Besin. 11. Mikolas Syc z
Drahenic, 12. Katcrina Maldotka z Solopisk. 13. Jan
Malovec z Malovic. 14. Katerina Pendlovna z Ausavy.
15. Petr Zalesky z Prostehe. 16. Barbora z Jelenovä.
Als Aufschwörer sind auf dem Akt unterschrieben: Hein­
rich Libsteinsky, Herr von Kolovrat auf Zichovic, Hradek,
Sti'ela, Hostie und Frimburk, kais. Rath, Kämmerer und
Oberstlandriohter ; J2ernhard Hyzrle Freiherr von Chodau
auf Zelibofic und Sernadic, kais, Rath; Friedrich Svi­
hovsky Herr von Rizmberk und Svihov auf Nalzov, Ne­
prachov und Zdikau, kais. Rath; Wenzel, Beichsfürgt von
Lobkovic ; Pribik Jenisek von Ujezd auf Cvröovic , Stepä­
novic und Breznic, kaiserl. Rath, Kämmerer' und Landes­
unterkämmerer _. Jakob Roden von Hirtzenau, Priorats­
Kanzler und Professor Juris zu Prag.

1629 ward Wenzel der ältere Vratislav von Mitrovic
in den böhmischen Freiherrnstand erhoben. 1701 wurden
die Freiherren Vratislav von Mitrovic in den Reichsgrafen­
stand erhoben, jedoch waren einzelne des Geschlechtes
schon im 17. Jahrhundert in den böhmischen Grafenstand
erhoben worden; so z. B. der früher genannte Gross-Prior
des Malteserordens Wilhelm.

Der Malteserorden zählt folgende Vratislave als'
Groas-Prioreu von Böhmen: Wilhelm Zdenko aus der
Vransky'schen Linie (1627, t 19. Januar 1637, 61 Jahre
alt, hievon 37 im 0 rden). In der Prager Schlosskirche,
St. Bigmnnds Kapelle beigesetzt. Adam aus der Zalsy'er
Linie, dessen Aufschwörungsakt vorne vorkommt (1662,
t 11. Oktober 1666), begraben zu Prag in der Kirche
St. Maria sub catena; Franz Sebastian, leiblicher Bruder
des Grafen Adam (1666, t 1684 auf Malta und dort in

(der Kirche der H. drei Könige begraben). Johann Wenzel,
Herr auf Jinec, Dirna und Zalsy, Sohn des Christoph
Franz und dessen Gemahlin Maria geb. Gräfin Waldstein
(1711, t 21. September 1712 zu Wien). Er war kais,
Geheimer Rath, Oberstlandrichter, später Obersthofmeister
des Königreiches Böhmen, 1699 kaiserl. ausserordentlicher
Botschafter am königl. englischen Hofe, desgleichen 1707
in besonderer Mission an dem kgl. Polnischen und an
dem kgl. Schwedischen, Er ruht zu Prag in der Mino­
ritenkirche bei St. Jacob unter einem prachtvollen Grabmal.

Das Geschlecht theilt sich seit dem 17. Jahrhundert
in zwei Speciallinien und die Speciallinie Kost wieder in
vier Zweige.

r. Linie Kost (abstammend von dem Reichs - Grafen
Franz Ignaz geb. 1659, t 1715, vermählt mit Maria Vic­
toria geb, Reichsgräfin von Schönfeld, geb. 1665, t 1727;
von dieser Erbtochter des t Schönfeld'schen Hauses das
Prädikat.

L Speciallinie Kost, abstammend von. des Reirljs­
Grafen Franz Ignaz ältestem Sohne, dem Reichagrafei,
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Johann Joseph (geb. 1688, t 1742), dessen vier Söhne,
Franz Wenzel, Franz Joseph, Johann Veit und Proeop,
die Stifter von vier Aesten wnrden.

. 1. Speciallinie Kost, abstammend von Franz Wenzel
(geb. 1727, t 1199), vermählt mit der ältesten Tochter
des Wenzel Casimir Grafen Netolicky , Freiherrn von
Eysenberg, Majorathsherrn auf Kost im Bunzlauer Kreise.
Graf Anton Wratislaw, Sohn des genannten Grafen Franz
Wenzel, erbte nach dem kinderlosen Ableben seines Oheims
Johann Grafen Netolicky, die Fideicommissherrschaft Kost
und fügte nach den Bestimmungen des Eideicommiss­
instrumentes den Namen Netolicky dem seinen bei. Mit
seinem Sohne, dem Reichsgrafen Eugen von Wratislaw­
Netolicky (geb. 8 Juli 1786, t 14. Februar 1867), Ritter
des Goldenen Vliesses , k, k. Geheimer Rath, Kämmerer,
.Feldmarschall cet. cet. ist diese Linie wieder erloschen.
2. Ast auf Votic, abstammend vom Reichsgrafen Franz
Josef (geb. 172:3, t 1787), ruht auf zwei Augen: Ludwig,
geb. 16. Mär~ 1805 (Abony im Pester Comitat, Ungarn I.
3. Ast, auf Cimelie , abstammend von Johann Veit (geb.
1730, t um 1790), ist mit dem Sohne des Gründers dem
Reichsgrafen Joseph Anton (t 17. Februar 1830) im
Mannesstamme und mit dem 17. April 1881 zu Wien er­
folgtem Tode seiner ältesten Tochter Josephine (geb.
16. April 1802), verm. 26. Juli 1823 mit Karl Prinzen
von Schwarzenberg (H. Majorat, t 25. Juni 1858" k. k.
Geheimen - Rath, Feldzeugmeister cet.: und mit dem
20. September 1880 erfolgten Tode der jüngeren Tocnter
Gabriele (geb. 2. November 1804) vermählt 21. Februar
1821 mit Joseph Grafen Dietrichstein - Proskau , später
Fürsten von Dietrichstein zu Nikolksburg, dessen Wittwe
10. Juli 1858, ist dieser Ast zur Gänze erloschen. 4. Ast,
abstammend von Procop Reichs - Grafen Vratislav von
Mitrovic, k. k. Kämmerer und General- Major, dessen
Enkel Eduard Joseph Constantin Johann Nepomuk, geb.
21. Mai 1820, früher k. k, österreichiacher Offlcier , war
später Oberst in Diensten der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, weitere Schicksale unbekannt. Jetzt blühen
nur mehr zwei Hauptlinien u. z. 1. mit dem Fideicommisse
Dirna und Zalsy, deren Chef Reichsgraf Eugen Pranz
Adam Leopold Josef, geb. 17. Juni 1855, Oberst-Erb­
landküchenmeister des Königreiches Böhmen (eine erbliche
Würde des Geschlechtes seit 17B1), und k. k. Kämmerer
ist; und von der H. Hauptlinie die 2. jüngere Special­
linie auf Kaladey deren Haupt Graf Engen, geb. 1843, ist.

Die sämmtlichen Reichsgrafen führten und führen,
mit Ausnahme der mit Eugen Reichsgrafen Wratislaw­
Netolicky 14. Februar 1867 erloschenen Koster Special­
linie den Beinamen Schönfeld, daher der volle Titel lautet:
"Reichsgrafen Wratislaw von Mitrovic und Schönfeld. "

Wappen: Das ursprüngliche Wappen war wohl ein
von Silber und Roth gespaltener Schild (s, b. Mitrovsky),
Kleinod ein geschlossener hinten silbern, vorne aber rother
Flug, Decken roth - silbern; doch mit der Zeit ward das
Silber schwarz und man findet nun den Schild von Schwarz
und Roth gespalten; auf dem gekrönten Helm ein schwar­
zes und ein rothes Horn, Decken: schwarz - roth; (meist
wird jedoch beliebt den Schild schrägrechts in einem
schwarzen, roth gefütterten, durch den Kleinodhelm oben
zusammengehaltenen Wappenmantel schwebend zuführen,
was sich unvergleichlich wohlthuend für das Auge macht,
so wie etwa ein schiefhängendes Bild an der Wand).

Vll'bna nnd Fll'endenthal. (Taf. 79.)

Die Grafen dieses Namens sind schlesischen Ilrsprungs
und ihr Stammsitz war Vrbno im Schweidnitzischen, nach
der Herrschaft Freudenthai (Bruntäh nahmen sie das Prä­
dikat "und Freudenthai" an. In Böhmen wurden sie erst
während des dreissigjährigen Krieges sesshaft, in den
Reichs - Grafenstand ward das Geschlecht d, d. Wien
5. August 1624 erhoben, worüber eine wiederholte Be-

stätigung "als Reichs-Grafen von Wrbna und Frendenthat,
Freiherren von Hultschin" d. d. 16. April 1642 erfolgte.
Die Vorgeschichte dieses alten Geschlechtes gehört Schle­
sien an und wird Herr Pfarrer Blazek in Nieder-Hillers­
dorf, mein gelehrter nnd sehr lieher Kollege, der Oesterr.
Schlesien für den Neuen Siebmacher übernahm, darüber
gewiss sehr interessante, historisch begründete Daten
bringen; jedoch eine Wappensage dürfte ihm entgangen
sein und diese erlaube ich zu bringen, so wie sie ge­
schrieben steht: "Vrboslav der 895 p, Ch. n. gelebt hat,
war ein tapferer und mächtiger Kriegsheld und in den
Kriegen wieder Frankreich um die Abhängigkeit Lothrin­
gens, sowie in Jenen. um die Wiedervereinigung Deutsch­
lands mit Italien ruhmgekrönt. Der französische König
legte diesem gefürchteten Gegner, nach der Weise ritter­
licher Tafelrunde, durch Wortesgruss und Handschlag den
Brudernamen bei, theilte Tisch und Becher mit ihm; der
Kaiser setzte ihm drei Lilien in seines Schildes Obertheil
und der französische König fügte noch drei Lilien in de~
untern Theil hinzu. - Als der Trotz der Römer gebro­
chen wurde, durchschoss Vrboslav mit seinem gewaltigen
Wurfpfeil ihren' Feldherrn aus dem Geschlechte der Co­
Ionna, - Darum setzte Kaiser Otto 1. die vom Pfeile
durchschossene Säule (Colonna) auf Vrboslav's kriegeri­
schen Helm. (Amen!).

Johann Franz Reichsgraf von Vrbna und Freudenthai
(t 1705) k, k. wirkl. Geheimer Rath, Kämmerer. Ritter
des GOldenen. Vliesses und Oberstkanzler von Böhmen,
war zweimal vermählt: 1. Maria Elisabeth Franziska geb.
Gräfin von Martinic, die ihm die Herrschaft Horovie im
Berauner Kreise zubrachte und nach dem Tode seiner
ersten Gemahlin; H. mit deren Schwester Theresia Fran­
ziska; Beide wareu die Töchter des Bernhard Ignatz Bo­
fita Reichsgrafen von Martinic, Ritters des Goldenen
Vliesses ; k. k, wirkl. Geheimen Raths und Oberst-Burg­
grafen des Königreiches Böhmen.

Der dritte Sohn des Reichsgrafen Johann Franz Vrbna
und Freudenthal , Joseph Franz, war 1719 k k. wirkl.
Geheimer Rath, Kämmerer und Vice-Kanzler von Böhmen.

Die Herrschaft Horovic blieb in der Familie bis auf
das Jahr 1852 wo selbe der letzte Kurfürst von Hessen­
Kassel kaufte.

W a p p en : In Blau ein goldener Balken, ober und
unter demselben je drei goldene Lilien neben einander. ­
Kleinod: Auf dem gekrönten Helm eine silberne, von
einem silbern geflitschten Pfeil schräg aufwärts durch­
schossene Säule; Decken: blau-golden.

Vrtbj. (Taf. 79.)

Ein Zweig des einst mächtigen Stammes der Hroz­
nata, dessen Stammvater der reiche Hroznata, ein Sohn
des Sezima, der 1179 in der Schlacht bei Lodenie fiel,
war. Hroznata stiftete auf seiner Herrschaft ,Chotesau
Ende des 12. Jahrhunderts (1179) ein Jungfrauenkloster
der Norbertinerinnen (Prämonstratenser Ordens) zu dessen
Erhalt er die ganze Nutzung der Herrschaft einräumte,
das Kloster ward 1782 unter Kaiser Joseph H. aufge­
hoben und die Herrschaft fiel an den Religionsfond ; des­
gleichen stiftete Hroznata 1193 das Prämonstratenser­
kloster Tepl im Kreise Eger, das er gleichfalls reich be­
dachte (heute noch hat das Stift an Gesammt-Areal 7091
Hektaren). - Zu den verschiedenen Aesten des Stammes
zählten die Herren von Böla , Kraäov und die, Anfang
des 18. Jahrhunderts 1716 mit Wenzel Hroznata Grafen
von Guttenstein, k. k, wirkl. Geheimen Rath, Kämmerer,
Generalfeldzeugmeister, Inhaber eines Infanterie-Regiments
und Commandirendem General in Böhmen. erloschenen
Grafen von Guttenstein. Allen war das Wappen, drei
(2, 1) Hirschgestänge sammt Grind in Gold gemein, nur
durch die Tingirung des Gestänges unterschieden sich die
Aeste, so z. B. Bela blau in Gold, Gattenstein schwarz
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in Gold. - Die oben genannte.n Klöste~ führten d~n
Vrtbj'schen Schild: Drei rothe Husc?gestange. (2, 1) m
Gold. Der Sitz der Grafen Guttenstem war die gleich­
namige Burg bei' Scheiben-Radis?h (Hradistc okrouhle)
im Pilsener Kreise' der 1830 mit dem Tode des Franz
Joseph Grafen Vrtby erlos?hene~ Grafen g~eichen. Name~s,
die Burg Vrtba bei Bela im Pllsene~ Kre~se. DIe ~rafen
Vrtby bekleideten vom Jahre 1723, bIS zu Ihrem Erloschen
die Würde der "Oberst-Erblandschatzmeister des König­
reiches Böhmen. - Erbe der Besitzungen nach dem letz­
ten Grafen VJtby, der Herrschaften Konopist ," Kfi~ic,
Nekmir und Zinkau, ward Johann Nepomuk. Oarl Prinz
von Lobkovic .geb, 14. Januar 1799, t 6. Juni 1878). ­
In der Franziskanerordens - Kirche zu Votic im Taborer
Kreise ist zur rechten Seite des Hauptaltares das Bild
des Hroznata , des schon früher genannten Stifters der
Prämonstratenserklöster Ohotesau und Tepl, angebracht.
Er ist in dem Gewande der Prämonstratenser abgebildet,
in der Rechten hält er die Märtyrerpalme (weshalb P) zu
seinen Füssen wirft vor einem Baume ein Hirsch sein
Geweih ab; unter dieser schönen Malerei liest man:
"Beatus Hroznata e principibus (sie) Bohemiae sanguine
familia comes de Vrtby (nochmals sie, denn die Burg
Vrtba besass dieser Ast der Hroznata erst im 14. Jahr­
hundert; das ,.comes" bedeutet "Zupan" Vorstand der
Zll.pa, des Kreises, aber nicht Graf, nach unsern Begriffen),
assumto ex manibus Coelestini IH. summi pontiflcis
(Hyaeinth Bubona regiert von 1191 - 1198), eanonici or­
dinis praemonstratensis habitu ecelesian Teplensem et
Chotiessoviensem parthenon in Bohemia mnniflce fundat,
et martirii palmam coelo gloriose infert. Ao. 1228."
(Der gottselige Hroznata, aus dem fürstlichen Blute der
Herzoge von Böhmen entsprossen, vom Geschlechte der
Grafen Vrtby, erhielt aus den Händen des Papstes Coe­
Iestin IH. das Ordensgewand der Prämonstratenser, be­
dachte reich die Kirche .zu Tepl, sowie das Chotieschaner
Kloster in Böhmen, und bringt in den Himmel siegreich
mit die Palme des Märtyrers. Ao. 1228). -- Das Mar­
tyrium dieses Herrn konnte ich trotz allem Nachschlagen
und Nachforschen nicht ergründen).

Sezima der erste Graf von Vrtby (t 6. März 1648,
70 Jahre alt) Oberst-Kämmerer des Königreiches Böhmen,
eet, cet. hinterliess aus der Ehe mit Barbara Eusebia,
Tochter des bekannten Jaroslav Bofita Reichsgrafen von
Martinic, die sich nach seinem Tode wieder mit Christian
Wilhelm Markgrafen von Brandenburg vermählte, die
Söhne J ohann Franz , Ferdinand Franz , Jaroslav Franz
und Wenzel Franz, ferner die Tochter Maria Franziska,
vermählt in erster Ehe mit Johann Weichard Grafen von
Vfesovic, in zweiter mit Johann Christian Grafen von
Heissenstein Freiherrn von Starkenheim, k, k, Kämmerer
und Herrn auf Schwamberg, Bezdrusio (Weseritz) und
Guttenstein.

Nach erlangter Volljährigkeit theilten die vier Söhe
des Sezima Grafen Vrtby, für die bis dahin die Mutter
als Vormünderin bestellt war, den 21. April 1657 die väter­
lichen Güter unter sich derart, dass Johann Franz Amschel­
berg (Kosovä hora) mit Vojbu und Roth Hradek, Ferdi­
nand Franz Votic und Janovic, Jaroslav Franz Kfimic
und Wenzel Franz Nezdasov bekam. Die beiden letztge­
nannten starben ohne Nachkommen.

Johann Franz ward der Gründer der 1830 erlosehenen
Konopister und Ferdinand Franz der 1807 mit Adam
Franz ausgestorbenen Voticer Linie.

Wa p p en: In Gold drei (2,1) rothe zehnendige Hirsch­
gestänge. Kleinod: auf der Helmkrone eines der Gestänge;
Decken roth-golden.

Waft'enber5. (Taf. 78).

Diese Familie, nun erloschen, die den Namen Grafen
von Waffenberg, Freiherrn zu Mödling führte, soll ur-

sprünglich "Mittermayr" gehelasen haben und bei Erhe­
bung in den Adelsstand sei das Prädieat "von Waffen­
berg" hinzugekommen. Kaiser Ferdinand UI. ertheilte
der Familie 1651 die Reichsritterwürde.

Der Familie gehörte die Herrschaft Mödling in Schle­
sien und die Söhne des Georg Mittermayr von Waffen­
berg, vermählt mit Busanne geb. von Luckner, Ferdinand
Franz, k. k. Rath und niederösterr, Landrechts-Beisitzer,
vermählt mit Maria Josephine geb. Raachanr von Weyereck,
Johann Lndwig, k, k, Rittmeister und Karl Joseph, wur­
den im Jahre 1702 mit dem Prädikate "zu Mödling" und
dem Incolat in Oesterreich vom Kaiser Leopold I. in den
Herren- und Freiherrnstand erhoben. Der zweite der ge­
nannten Brüder , Johann Ludwig Freiherr von Waffen­
berg und zu Mödling, war 1737 Pfandinhaber der k.
k. Herrschaft Prieborn in Schlesien, k. Land-Hofrichter.:
Landesältester. deputatns ad conventns publicos, cet. und
erhielt s. d. 15. Dezember 1718 nebst dem Incolate in
Böhmen, Mähren und Schlesien vom Kaiser Karl VI. die
böhmische Grafenwürde.

Wa p p en: Geviertet mit dem Kaiserschild als Herz­
sehild, auf der österreichischen Binde golden "L. I". 1.
und 4. in Gold aus unterm Stande wachsend, bis zu den
Knien, einwärts gekehrter Mohr mit goldenen Armringen,
das Haupt mit einer blau- silbernen Zindelbinds auf der
Pfauenfedern zur Krone gesteckt stehen bedeckt, goldenem
Gürtel und Pfauenfederschnrz , in der Rechten drei sil­
berne Aehren, die Linke in die Seite gestemmt; 2. und
3. von Roth und Silber sechsmal getheilt, darüber eine
aus Harnisch, Helm nebst zwei kleinen, rechts blauen,
links goldenen Fähnlein gebildete Trophäe; unter dem
Harnisch zwei unten sich berührende ovale blaue Schildchen;
1. belegt mit rechtsgekehrtem silbernen Mond, 2. mit einer
silbernen Lilie. - Drei gekrönte Helme: 1. der Mohr des
Feldes 1.; Decken: schwarz-golden. 11. Der Kaiseradler;
Decken; schwarz-golden und roth-silbern. II!. Drei sil­
bem-blau-rothe Straussenfedern; Decken roth-sllbem.

WaldorC. (Taf. 78).

Aus dieser, zum wenigsten in Böhmen erloschenen
gräflichen Familie ward Gottfried von Waldon den 13.
September 1664 böhmischer Incola und erhielt den 6.
Dezember 1671 den alten böhmischen Ritterstand; des­
gleichen Jakob von Waldorf den 29. April 1682. Katha­
rina verwittwete von Waldorf ward mit ihren Kindern
Gottfried Anton, Gottfried Ignaz und Maria Katharina im
Jahre 1702 in den böhmischen Freiherrnstand erhoben.
Gottfried Ignaz Freiherr von Waldorf, des grösseren
Landrechts in Mähren Beisitzer ward den 27. November
1727 böhmischer Graf.

W a pp e n: Geviertet mit von Gold und Schwarz ge­
spaltenem Herzschild, in diesem ein gekrönter Doppeladler
in verwechselten Farben. 1. und 4. fünfmal von Roth
und Silber gespalten; darüber gezogen ein schwarzer mit
einem goldenen vorwärts gekehrten Löwenkopf belegter
Schrägrechtsbalken ; 2. und 3. in Blau drei (2,1) silberne
Widerhaken zur Pfahlstelle. - Drei gekrönte Helme: I.
doppelschwänziger goldener Löwe wachsend; Decken
schwarz-golden. 11. Der Adler des Herzschildes ; Decken
schwarz - golden und- blau - silbern. IH. Wachsend ein
schnurrbärtiger Mann mit blau-silbernem Turban, silbern
blau-gespaltenen Kleide, am rechten Aermel ein blauer
Aufschlag, und goldenen Gürtel, in der Rechten einen
silbernen Widerhaken haltend, der linke Arm ober dem
Ellbogen abgehauen; Decken blau-silbern.

Waidstein. (Taf. 79).

Die Grafen von Waldstein führen ihren Ursprung auf
einen uralten Stamm zurück, dessen Glieder zu jeder Zeit
in der Geschichte Böhmens durch ihren Mu~h, durch ihr
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Octo Majores Ducis Fridlandiae.

staatsmännisches Wissen, durch Opferwilligkeit für das
Va terland und durch Sinn für Wissenschaft und Kunst
hervorragten. Zu diesem zählten noch die längst erlo­
schenen Aeate der edlen Markvartice, deren Gesammtahn­
herr Markvart z Ralskä war, die Herren von Lemberk
(Gallus.. in den Jahren 1233-1253); Zviretic (Zdislav,
(1283) ; Michalovic 's. dort); und Wartenberg (Benes 1283 \.

Die Söhne des Markvart waren: Hermann auf Ralsko,
um 1173-1197; Gallus Zavis, 1175-1189. Der durch
die von Nichtkennern viel angefeindete Königinhofer Band­
schrift verherrlichte Held Benes Hermanov (Heinrichs
Sohn) war ein Sohn des obengenannten Herrmann auf
Ralsko.

Der erste der Herren, später Grafen von Waldstein.
den die Geschichte Böhmens unter diesem Namen kennt
ist Zdenko Herr auf Valstein bei Kaderavec im Bunzlauer
Kreise. in der zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Die
Burg ist Ruine, doch das Geschlecht blüht mächtig fort.
Den Beichsgrafenstand erhielten die Freiherrn von Wald­
stein von Kaiser Ferdinand H. d, d. Znaim 25. Juni 1628,
bestätigt fiir l Böhmen d. d. Wien 21. Oktober 1628.

Die Namen- und Wappenvereinigung für die I. Haupt­
linie als "Grafen von Waldstein und Herrn von Warten­
berg" erfolgte 16. August 1758. Schon 1656 kam an
das Geschlecht nach dem zu dieser Zeit erfolgten Er­
löschen des letzten Zweiges der Vitkovice, der Herren
Sezima von Usti. das bis dahin von demselben bekleidete
Oberst-Erblandvorschneider Amt im Königreiche Böhmen.

Zdenko de Waldstein
Arnoviae Dominus.

Ursula Wartenbergica
soror Joannis Bnrgravii

I
Georgine de Waldstein, .Arnoviae Dominus
Catharina Slawata soror Dionysii Slawata

I
Wilhelmus de Waldstein, Hermanicii

Dominus. t. 24. Febr. 1595

Adam Herr (Freiherr) von Waldstein auf Hradek ob
der Sazava (Kammerburg) im Präger Kreise, Oberstland­
richter des Königreiches Böhmen, venmählt mit Johanna
Emilia geb. Herrin von Zerotin auf Lomnic in Mähren,
erhielt von Kaiser Ferdinand 1I. d. d. 20. September 1621
nebst dem Prädikate "Hoch- und Wohlgeboren" und dem
geheimen Rathstitel eine Wappellverbesserung, d. h. sein
alter, angestammter Schild: "In Gold ein blauer Löwe;
Kleinod: geschlossener, hinten golden, vorne blauer Flug"
wurde geviertet und jetzt kommen sich zwei Löwen, der
eine gelb, der andere blau, freundliehst entgegen. Adam
Herr von Waldstein machte von der Reichsgrafenwürde
bis zu seinem 1638 erfolgten Tode nie Gebrauch, sondern
schrieb stets: "Adam Herr von Waldstein auf Bradek ob
der Sazava".

Es würde zu weit führen eine detaillitte Filiation bis
auf unsere Zeit herab zu geben und ich begnüge mich
deshalb zu sagen. dass von Herrn Adam die I. Haupt­
linie "Waldstein - Wartenberg" mit den Speziallinien
Münchengrätz und Dux und von Zdenko Herrn von Wald­
stein auf Arnan (t 1525), vermählt mit Ursnla geb. Herrin
von Wartenb erg , die H. Hauptlinie: Waldstein - Arnau
stammt und dieser Linie entstammte der berühmte Fried­
länder.

Hier eine Probe der früher in Böhmen gewöhnlichen
Art der Ahnentafeln, aus einem gleichzeitigem Buche über
den Friedländer.

Sigismundus Smirziczky
Liber Baro

Cunka de Ficztum

I
Albertus Smirzicky

Hedwigis ab Hazmburg
I

Margaretha Baronissa
de Smirzicz. t~. Julii 1593

I
Albertus Dux Fridlandiae.

Wappen I.: In Gold ein blauer Löwe. Kleinod:
geschlossener vorne blauer. hinten aber goldener Flug;
Decken: blau-golden.

W a pp e n II. 1621. Geviertet von Gold und Blau
mit je einem gegen die Theilungslinie gekehrten Doppel­
schwänzigen Löwen in verwechselten Farben. Kleinod und
Decken wie bei Wappen I.

Wappen UI.: Waldstein-Wartenberg. Aelteres:
Hauptscbild wie Wappen H. Herzschild runder von Gold
und Schwarz gespaltener, von einem grünem Lint um­
wundener Schild. (Wartenberg) . - Zwei gekrönte Helme:
I. Waldstein. H. in einem goldenen Kahn ein gekröntes
Frauenbild mit offenem Goldenhaar , in golden-schwarz
gespaltenem Kleide, ein silbernes Ruder mit beiden Händen
führend; Decken: schwarz-golden. (Wartenberg).

W a p p en IV.: Waldstein. Jetzt geführt.
Hauptschild Wappen .Il, auf der Spaltungslinie von

einem Lorbeerkranz umgebener Kaiserschild , ober dem­
selben und unter selben der Wartenbergische Schild. Drei
gekrönte Helme: 1. gekrönter, blauer doppelschwänziger
Löwe wachsend; Decken: blau - golden. H. Zwei ge­
schlossene Flüge (sie), a. vorne Blau hinten Gold; b, hin­
ten golden, vorne schwarz mit gestürzten goldenen Lin­
denblättern bestreut; Decken: blau-golden. II!. in natür­
lichem Kahn ein Schiffer mit golden-schwarz gespaltenem
Hut und Kleid (die metamorphosirte Königstochter der
Wartenberge) , das Ruder in beiden Händen; Decken:
schwarz-golden.

W a p p en V.: Herzog von Friedland, nach einer
Münze v, J. 1627.

In Roth ein gekrönter goldener Adler, auf der Brust
den Schild vom H. Fürstenhut.

W a pp e n VI.: Herzog von Mecklenburg und Sagan.
Münze v. J. 1631.

Zweimal getheilt; Hauptstück zweimal, Fusstück ein­
facb] gespalten mit Waldstein H. als Herzschild. 1. In
Gold vorwärts gekehrter, rothgekrönter schwarzer Stier­
kopf mit .silbernem Nasenring und Hörnern (Meeklenburg).
2. In Roth ein gekrönter gold. Adler (Friedland). 3. Getheilt,
oben in Roth wachsender goldener Engel, unten in Blau
gekrönter goldener Greif (Sagan-Schwerin). 4. In Gold
rothgekrönter schwarzer Stierkopf mit silbernen Hörnern
und gleichem Nasenring schrägrechtsgestellt (Roatocki,
5) Von Roth und Gold getheilt (Stargard) , 6. in Blau
ein goldener Greif (Wenden). 7. In Roth aus Wolken
am linken Schildesrand wachsend ein nackter Arm einen
goldenen Ring mit einem Diamant in den Fingern hal­
.tend. (Grafschaft Schwerin). Herzogshut.

Wahl, auch Wal. (Taf. 79.)

Nach von Hellbach gab und giebt es verschiedene
Familien dieses Namens in Deutschland, doch in Böhmen
war nur das gräfliche Haus begütert. Joachim Christian
von Wahl wurde von Kaiser Ferdinand II. in den Gra­
fenstand erhoben. (Sinap. II. 480).
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Die Besitzungen in Böhmen wurden im Jahre 1714
an das fürstliche Haus Liechtenstein verkauft.

W a p p en : Geviertet mit silbernem lI~rzschild, i~
diesem ein schwarzer Doppeladler. 1. u. 4. In Roth drei
gestürzte je mit drei rothen Kugeln belegte silberne
Sparren; '2. u. 3. in Gold geschrägt ~wei,. oben und ,unten
gespitzte Eisenstangen (nach .der ziemlich undeutlichen,
mir vorliegenden Zeichnung nicht anders anzusprechen).
Zwei gekrönte Helme: 1. offener silberner Flug; Decken:
roth - silbern. 11. Drei Pfauenwedeln in Federköchern,
je sechsmal (3, 2, 1) gespiegelt j Decken: schwarz-silbern.

Wanis, Freiherren auf Karighmain. (faf. 79.)

Nach dem historisch - heraldischen Handbuche zum
'I'aschenbuche der gräflichen Häuser 1855, wäre der Ur­
sprung dieses in Oesterreieh , Böhmen, Mähren und Ga­
Iizien blühenden Geschlechtes in Frankreich zu suchen,
jedoch schon zu den Zeiten König Heinrichs 11. von Eng­
land (Plantagenet), daher zwischen den Jahren 1141-1189,
hätte das Geschlecht Schloss und Gebiet von Karighmain
in Irland, von welchem es noch gegenwärtig den freiherr­
lichen Titel führt, besessen. Dem mag nun sein wie es
will, in Oesterreich's Diensten stand zuerst Richard Wal­
lis it 1632 zu Magdeburg an seinen bei Lützen erhal­
tenen Wunden), derselbe war 1612 nach Deutschland ge­
kommen. und war ein Urenkel des Sir William Walsh,
Baron of Karighmain, vermählt mit Margarethe , des Ri­
chard Fitz-William of Baggotroth Tochter.

Richard Walsh, in Deutschland Wallis genannt war
zweimal vermählt: I. mit Johanna geb. von Consee;
11. mit Barbara geb. Gräfin Schlik, die ihm die Herr­
schaft Welchau (Velichov) im Kreise Eger als Mitgift
zugebracht hatte Richards Sohn Olivier (geb. 1600,
t 21 Juni 1667 in Ungarn, begraben 22. August dessel­
ben Jahres in der Pfarrkirche zu Welchaul, war kaiserl,
Kämmerer, Hofkriegsrath, General- Feldwachtmeister von
der Infanterie und Herr der Herrschaft Welchau. als sol­
cher erhielt er 1652 das Incolat im böhmischen Herren­
stande unter den Freiherren. Aus seiner Ehe mit Maria
Agnes. Tochter des Grafen Lorenz Hroznata von Gutton­
stein auf Hostau im Pilsener Kreise, hatte er zwei Söhne:
I. Georg (geb. 1637, blieb vor Mainz 6. Sept. 1689), k k.
Kämmerer, General-J!'eldmarschall und Obrist über ein
Regiment zu Fuss, vermählt 24. April 1673 mit Maria
Magdalena des Grafen Ludwig Attems zu Petzenstein
Tochter. Dieselbe war 1657 geboren und starb 1712.
Von ihm stammen die eigentlich böhmischen Grafen Wal­
lis, Freiherren auf Karighhmain. 11. Pranz Ernst auf
Leskau (t 12. Dezember 1712), k, k. Kämmerer, verm.
mit Maria 'I'heresia (t 1722), des Jaroslav Grafen von
Rican Tochter, ist der Stifter der' böbmiach-mährischen
Grafen von Wallis.

Freiherr Georg hatte mehrere Kinder, hier jedoch
kommt des Raumes wegen nur der älteste Sohn Georg
Ollvier böhmischer Graf (seit 18. März 1706) von WalJis,
Freiherr auf Karighmain , in Betracht. Derselbe wurde
den 8. Februar 1676 geboren und starb den 19. Dezember
1744 als k. k. Kämmerer, wirkl. Geheimer-Rath, General­
Feldmarschall, Inhaber eines Infanterie-Regimentes, sowie
Ritter des k. polnischen Weissen Adlerordens. Er war
zweimal vermählt: I. 8. April 1714 mit Maria Franziska
Antonia. geb. Gräfin von Götzen (f 28. Februar 1743),
diese Ehe scheint kinderlos geblieben zu sein, denn schon
den 18. August 1743 schritt Graf Georg Olivier zur zwei­
ten mit Maria 'I'heresia Joaephine Maximiliane geb. Gräfin
von Kinsky (geb. 18. Oktober 1721, t 13. August 1751),
k. k. Stern - Kreuz - Ordens - Dame. Er erlebte noch die
Freude. dass er dem Sohne aus dieser zweiten Ehe Ste­
phan Olivier (geb. 19. Juli 1744, t 5. Februar 1832) das
1724 von ihm gestiftete Fideicommiss bestehend aus der

Herrschaft Kolesovic und den Gütern Dekan und Hokau
hinterlassen konnte.

Graf Stephan Olivier, k, k. Kämmerer und Hoflehn­
rechtsbeisitzer vermählt 27. November 1765 mit Maria
Franziska de Paula geb. Gräfiu von Colloredo , Herr auf
Kolesovic, Petrovic und Hoch-Libin, war der Urgrossvater
des jetzigen Fideicommiss - Besitzers des Grafen Carl,
k, k. Kämmerers und Rittmeisters a, D.

Der Sohn des Freiherrn Franz Ernst, Franz Wenz'e1
Reichsgraf (seit 17. April 1724) und erbländisch-öster­
reichisoher Graf (seit 16. Mai 1736) von Wallis, Freiherr
auf Karighmain (geb. 4. Oktober 1696, t 14. Januar 1774),
Herr auf Leskau, Mährisch Budwitz, Budischkowitz, Ober­
Latein, cet, in Mähren, k. k. Kämmerer, Geheimer Rath,
Feldmarschall und Inhaber des 11. Infanterie-Regiments,
auch Ritter vom Goldenen Vliess, hatte aus der 1726 ge­
schlossenen Ehe mit Maria Rosa Regina geb. Gräfin von
Thürheim (geb. 7. September 1705, t 20. September 1770)
k, k. Sternkrens-Ordens-Dame zwei Söhne I. Franz Ernst
auf Mährisch Budwitz (geb, 28. Februar 1729, t 18l!4 (?»
k. k. Kämmerer und Geheimen Rath; II. Oliver (geb,
16. Oktober 1742, t 27. Jnni 1799) k. k. Genera.I·Feld­
zeugmeister. Durch diese theilte sich die mährische Linie
in zwei Nebenlinien A. auf Mährisch-Budwitz (Fideicomiss)
und B. in die Oliver'sche.

Haupt der Linie A. ist Josef Anton Reichsgraf von
Wallis, Freiherr auf Karighmain (geb. 7. September 1822)
Herr der Herrschaften Budischkowitz, Butsch und Budwitz
in Mähren und Planitz im Bezirke gleichen Namens in
Böhmen. Der Linie B. Oliver Reichsgraf von Wallis,
Freiherr von Karighmain (geb. 1821) k. k, Kämmerer
und Feldmarschall-Lieutenant a. D.

Wappen 1.: In Blau ein doppelschwänziger, gekrön­
ter, silberner Löwe hinter einem von Silber und Roth ge­
spaltenen Balken. - Kleinod: die Schildfigur, den Balken
als Gürtel, aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau­
silbern.

W a pp en 11.: Gespalten und zweimal getheilt mit
dem gekrönten Stammschild als Herzschild. 1. u, 6. in Gold
rechts gekehrt, doppelschwänziger, gekrönter, blauer Löwe;
2. u. 3. in Roth geharnischter Rechtarm, ein Schwert in
der Hand; 4. u, 5. abgeledigter betagleuchteter, dreizinni­
ger, silberner Thurm in Schwarz. Vier gekrönte Helme:
I. Stammkleinod; Decken: blau-silbern. II. Der Thurm
auf dessen Mittelzinne ein durch den Hals links durch­
schossener silberner Schwan steht; Decken: schwarz-sil­
bern UI. DerSchwertarm zur Pfahlstelle ; Decken:
rothsilbern. IV. Der Löwe von Feld I wachsend j Decken:
blau-golden.

Zedtwitz. (Taf. 79).

Nach Ylasäk wären die jetzigen Grafen nnd Frei­
herren von Zedtwitz ein uraltböhmisches Geschlecht dessen
ursprünglich slaviacher Name "Qabicar" im Laufe der
Jahrhunderte in den deutschen "Zedtwitz" gewandelt
wurde. Diese etwas gewagte Behauptung mag V1asak
selbst vertreten, ich übernehme die Verantwortung der
Richtigkeit derselben nicht.

Mit dem Ascher Gericht im Egerlande, das zum heil.
röm. Reiche gehörte, aber der Krone Böhmen zu Lehen
ging, wurde Albertns von Zedtwitz d. d. Parma 1331 vom
Könige Johann dem Lützelburger belehnt.

Im Lehensbriefe wird es "das im egerischen Bezirke
liegende aseher Gericht" genannt. Heinrich von Zedtwitz
ward 1413 mit der Veste Neuberg (Neidberg), gleichfalls
kgl, böhm Kronlehen im Ascher Gericht belehnt. Ausser­
dem erwarben die Herren von Zedtwitz so viele Güter im
Egerlande , dass es drei Hauptlinien . die zu Liebenstein
(seit 1426) Königswart (1426) und die zn Neuberg, später
Asch gibt die sich wieder in Speciallinien oder Häuser
theilen, die hier aufzuführen, ebenso die verschiedenen
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Grafenstandserhebungen würde zu weit führen, es genüge
zu sagen, dass die Grafen Zedtwitz ihre alten Besitzungen
in Böhmen bis auf das nach der Schlacht am Weissen
Berge verlorene Königswarth noch immer inne haben und
in sechs Häusern blühen.

Wappen: Von Silber, Roth und Schwarz getheilt. ­
Auf dem gekrönten Helm zwischen, dem Schilde gleich
getheilten Hörnern ein hoher Spitzhut mit einer silbernen
Kugel oben, in gleicher Theilung. Decken: rechts roth­
silbern und schwarz - silbern, links schwarz - silbern und
roth-silbern.

Zuker von Tamf"eld. (Taf. 79.)

Die 1796 zur Gänze erloschenen Grafen Zuker von
Tamfeld sind in Böhmen seit dem 15. Jahrhundert be­
kannt. Ein Zuker von Tamfeld auch Stamfeld ward 1506
in Prag in einer Trinkstube im Streite von einem Junker
Kopidlnanaky von Kopidlna erschlagen, wofür den Junker
wegen Verletzung des Stadtbanns der Prager Magistrat
noch im selben Jahre öffentlich enthaupten liess (Scrip­
tores rerum boh. 3. Theil S. 278).

Anna 'I'heresia Zuker von Tamfeld, Wittwe des Herrn

Zdenko Kaplif von Sulevic, erbte 1686 nach ihrem Gatten
die Güter Heiligen Kreuz (Ujezd Chodovy, Ujezd sv. Krize),
Weissensulz. (Bela) und Eisendorf, sämmtlich im Pilsener
Kreise.

Wenzel Joseph Zuker von Tamfeld, Herr auf Heiligen­
kreuz, Weissensulz und Eisendorf ward den 13. September
1712 in den alten böhmischen Freiherrnstand erhoben
und den 16. December desselben Jahres böhmischer Graf.

In der Heiligen - Kreuzer Pfarrkirche ruhen in der
dortigen Gruft: Wenzel Ignaz Zuker von Tamfeld t 1699;
Anna 'I'heresia Gräfin Metternich- Winneburg und Pailstein
geb. Zuker von Tamfeld, Frau der Herrschaften Heiligen­
Kreuz , Weissensulz und Eisendorf t 1712; Polyxena
Zuker von Tamfeld t 1714. Der letzte Graf von Zuker
war J ohann Erasmus , der 1790 starb. Mit seiner 1796
verstorbenen Tochter Franziska Romana vermählten Freiin
Koc von Dobf erlosch das Geschlecht zur Gänze und die
Güter gelangten an ihren Sohn Wenzel Freiherrn Koc
von Dobi'.

W a p pe n: fünfmal von Silber und Schwarz getheilt,
darüber ein grüner Rautenkranz. Kleinod: auf der Helm­
krone ein Kranz von acht abwechselnd silbern schwarzen
Rosen, jede Rose auswärts mit je einer Straussenfeder in
verwechselten Farben besteckt; Decken: schwarz-silbern.



Fürstenhäuser.

Reiebstadt, Herzog von. (Taf. 80.)

Die Geschichte des Herzogs der in der Wiege als
König von Rom begrüsst wurde und den man mit Maje­
stät anredete ist zu bekannt als dass ich darüber noch
ein Wort verlieren sollte, nur das will ich erwähnen, dass
für den Herzog aus den ehemals bayerischen, später tose
kanischen Herrschaften Reichstadt (Zakupy), Ploskovic
und Bustehrad (Buckov) unter dem Namen Herzogthum
Reichstadt eine Dotation gebildet wurde. Der Herzog
von Reichstadt erhielt den Rang unmittelbar nach den
Prinzen des kaiserlichen Hauses als »Hochfürstliche.Durch­
laucht."

W a p p en I: als König von Rom. Unter blauge­
fütterter Königskrone, in blansammtnem Hermelinmantel
der ovale napoleonische Kaisersehild.

W a pp en II: als Herzog von Reiehstadt. Im ovalen
rothen Schild eine goldene Leiste, ober und unter der­
selben je ein rechtsgekehrter Ieopardirter goldener Löwe.
Schildhalter: zwei Greife, Brust und Flügel schwarz
das Uebrige golden (aus dem kaiserl. österr. Reichswap~
pen) in der innern Kralle an goldenen Lanzen eine Stand­
arte haltend, deren Feld den Schild wiederholt; dies Alles
unter der Herzogskrone im hermelingefütterten Purpur­
mantel

Al"enbell'g, Herzöge von. (Taf. 80.)

Ueber dieses durchlauchtige Geschlecht ist so viel
geschrieben worden, das wollte ich mich eines Weiteren
ergehen dies nur Wiederholung wäre. In Böhmen be­
sitzen die Herzöge von Arenberg die Herrschaft Ober­
Widim mit Kokcrin im Banslauer Kreise, 1807 von Barbara
Gräfin O'ReiIly geb. Gräfin Sweerts-Spork Freiin von
Reist käuflich erworben; finden.daher hier ihren gebüh­
renden Platz.

Wappen I: In Roth drei (2, 1) goldene Nesselblu­
men. - Auf dem gekrönten Helm ein sechszehnmal
(5, 4, 4, 3) gespiegelter natürlicher Pfauenwedel ; Decken;
roth-golden, '

W a pp en: Geviertet mit geviertetem Herzschild , in
diesem, 1. u, 4. in Goldschrägrechter rother Balken
(Ligne); 2. u. 3. in Silber drei (2, 1) .gekrönte rothe
Löwen (Dynasten von Barbaneon). Hauptschild; 1. u. 4.
Alt-Arenberg; 2. u. 3. in Gold ein von Roth und Silber
in drei Reihen geschaehter Balken (Grafen von der Mark).
Drei gekrönte Helme; mit roth - goldenen Decken: I. ein
roth-silbem geschaehtes und ein goldenes Horn. II. Klei-

nod von Alt-Arenberg. IH. acht, oben gespitzte, wie
Fächer gestellte Pfähle, abwechselnd vonSilber und Gold.­
Schildhalter: rechts ein gekrönter goldener Greif, links
ein ebensolcher Löwe, das Ganze unter dem Fürstenhut
im Fürstenmantel.

Anerspell'g, Fürsten von. (Taf. 80.)

Von diesem Hause will ich nur erwähnen, dass das­
selbe ein altslavisches Geschlecht in Krain ist n. z. ist
der erste von dem dokumentarisch nachzuweisen ist
»Adolf auf Auersperg, slovenisch Turjak (993 t um 1060).«
Dietrich Herr von Auersp'erg, Erbkämmerer und Erb­
Marschall in Krain ward für seine und seiner, Vorfahren
jederzeit bewiesene Treue ausgezeichneten Dienste im
Kriege und im Frieden von Kaiser Ferdinand II. d. d,
24. Jänner 1631 in den Reichsgrafenstand erhoben, er
starb den 25. August 1634. Johann Weigand Reichsgraf
von Auersperg , erster Herzog von Münsterberg , Ritter
vom Goldenen Vliess, Sr. K. u. K. Majestät Geheimer
Rath, Sohn des Vorhergehenden, ward 17, September 1653
von Kaiser Ferdinand II!. nach .dem Rechte der Erstge­
burt in den Reichsfürstenstand erhoben. Gestorben
11. November 1677 und zu Laibach begraben; sein Sohn
Franz Karl , nach dem Tode des Vaters Reichsfürst von
Anersberg , Herzog zu Münsterberg erbte die väterlichen
Besitzungen; dessen Sohn Heinrich Joseph Johann, Ritter
vom Goldenen Vliess, cet. cet, geboren 23. Juni 1696,
nahm nach der Besitznahme Schlesiens durch Preussen.
(1742) nach seiner Herrschaft Gottschee (slovenisch Cho­
cevja) den Titel eines Herzogs von Gottschee an. Er'
starb 9. Februar 1783. Seine beiden Söhne Karl Joseph
Anton, geboren den 17. Februar 1720, vermählt 26. März.
1744 mit Maria J osepha geborenen Gräfin Trautson, Be­
sitzerin der Herrschaft Vlasim und Johann Adam, der
mit seiner Gemahlin Katharina geborenen Gräfin von
Schönfeld die grosse Herrschaft Nassaberg (Nasavrky)
erhielt, brachten dies Geschlecht nach Böhmen.

, Der jedesmalige Besitzer von Vlasim und Herzog von
Gottschee ist erbliches Mitglied des österr, Herrenhauses.

Wappen I: In Roth auf grünem Fuss ein rechts
schreitender goldener Ur mit goldenen Hörnern und glei­
chem Nasenring. - Kleinod: der Ur aus der Helmkrone
wachsend; Decken: rota-golden.

W a p p e n JI: Freiherren.
Geviertet; 1. u, 4. in Roth auf grünem Fnss golde­

ner Ur mit gleichen Hörnern und Nasenring gegen die
Theilungslinie schreitend; 2. u. 3. in Gold ein schwarzes.
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vierbeiniges Bänkchen. - Zwei gekrönte Helme: 1. Alt­
Auersperg, H. zwei goldene Hörner; Decken: schwarz­
golden.

W a pp en III. Grafen.
Hauptschild wie n.nur auf dem Bänkchen ein schwar­

zer Adler; Herzschild, in Silber eine goldene Rose. Drei
gekrönte Helme: I. Kleinod von Alt-Auersperg; Decken:
schwarz-golden. 11. Der Adler.auf dem Bänkchen; Decken:
schwarz-golden und roth-golden, IH. zwei von Blau und
Roth verwechselt getheilte Hörner; Decken: roth-golden.

Wappen IV. Fürsten.
Gespalten und zweimal getheilt mit silbernem Herz­

sohild , in diesem ein gekrönter rother Löwe. 1. gespal­
ten, vorne in von Gold und Silber gespaltenem Felde ein
von Schwarz und Roth längs getheilter Adler, auf der
Brust einen silbernen Halbmond; hinten in Roth ein ge­
krönter silberner Löwe; 2. durch einen blauen geflutheten
Balken von Roth und Gold getheilt, oben leopardirter,
gekrönter, doppelschwänziger, silberner Löwe, unten der
schlesische Adler; 3. u. 6. Alt-Auersperg; 4. u, 5. Adler
auf dem Bänkchen in Gold. - Fürstenhut und Mantel.

ßeaufol't - Spontiu, Herzöge von. (Taf. 80.)

Bekannt seit dem Jahre 881 als Grafen von Beaufort
sur Meuse, bestätigt als Schirmherren und Grafen der
Stadt nnd Grafschaft Hny durch Kaiser Heinrich ll. 1005;
souveraine Herren auf Schloss Thierry snr Meuse und
anderen Herrschaften; Vicomtes von Esclayes, Dinant,
Oudenbnrg, Stolzenburg und Courtefroid; erste Pairs der
Grafschaften Namur und Rochefort, der Herzogthümer
Luxemburg und Bouillon 1689; Marquis von Florennes
und Coureelles: Grafen von Beauraing; Vicomtes von
Noyelles; bestätigt als Grafen' von BeaufortSpontin unter
Erhebung zu gefürsteten Marquis desselben Namens durch
Kaiserin Maria Theresia 1746; zur Herzogswürde (in den
Niederlanden, Oesterreieh und Böhmen) erhoben durch
Kaiser Josef H. 1782.

In Böhmen besitzen die Herzöge von Beaufort-Spontin
die Fideicomisse: Petschau (Beöov) mit Gabhorn (Javofi)
und Gängerhof im Egerer Kreise, 1813 von den Erben
des Grafen von Kaunitz - Rietberg - Questenberg gekauft,
dann Pürles (Brlozec) mit Theussing l'I'ouzim) gleichfalls
im Egerer Kreise, 1837 bei der öffentlichen Feilbiethung
von der könig!. Kammer erstanden und endlich das Allo­
dialgut Pauten (Poutnov) am rechten Ufer der Tepl' , in
demselben Kreise wie die beiden Fideicomisse, 1865 von
den Erben des Grafen Friedrich Deym von Striti' er­
worben.

Der Chef des herzoglichen Hanses ist erbliches Mit­
glied des österreichischen Herrrnhauses.

W a pp en : Geviertet mit goldenem Herzschild • in
diesem ein von zwei rothen rechten Schrägleisten beglei­
teter, gleicher mit drei goldenen Löwenköpfen belegter
Balken. 1. u. 4. in Gold das Bild des Herzschildes , je­
doch ohne Löwenköpfe; 2. u, 3. von Gold nnd Roth sie­
benmal getheilt. Fürstenhut und Mantel; hiezu gehören
noch als Schildhalter zWei, doppelschwänzige, auswärts
sehende, goldene Löwen>'

{)oUol'edo.1Uausfeld, Fürsten von. (Taf. 80 u, 81.)

Das Haus Colloredo ist eine Linie des Hauses Wall­
see, welche sich im Frianl ansässig machte, und um 1031
die Vice-Grafschaft Mels erhielt.

During II. (um 1214) besass das Gebiet Venzone, die
Schlösser Mels, Sattinberg und Montforte. Er hinterliess
drei Söhne: Heinrich, der älteste, gründete den noch jetzt
in der Grafschaft Görz und in Friaul blühenden Haupt­
stamm der Grafen von Mels und Colloredo (22. Juli 1626
Vom Kaiser Ferdinand II. in den Reichsfreiherrnstand,
9. Juli 1707 vom Kaiser Josef I. in den Belchegrafen-

stand erhoben); Variondus gründete den 1758 erloschenen
und von der colloredo'schen Linie zu Moschelet (Moscoletto)
beerbten Stamm der Herren von Prodolone; Glizojus endlich
wurde der 8tammvater der Fürsten und Grafen vonColloredo.

Wilhelm, Sohn des letzteren verkaufte um 1280 die
Herrschaft Venzone an Herzog Marquard von Kärnthen
und erhielt 1302 von dem Patriarchen Ottobono zu Aqui­
leja die Erlaubniss zum Bau des Schlosses Colloredo.
Seine Söhne Asquinus, Bernhard und Weickard gründeten
drei Hauptlinien. - Die ältere aaqninisehe Hauptlinie er­
losch 2. Januar 1738. Belins und Ludwig aus ihr wur­
den von Kaiser Rudolf H. mit allen übrigen Gliedern
des Geschlechts 19. März 1588 in den erbländischen,
31. Juli 1591 mit dem Titel von Wallsee in den' Reichs­
freiherrnstand erhoben. Ludwigs Sohn, Lelio , erlangte
von Kaiser Ferdinand H. 26. Oktober 1624 den Reichs­
grafenstand; dem Grafen Rudolf', Gross - Prior des
Malteser- Ordens in Böhmen, verlieh Ferdinand IU.
30. August 16::16 die Herrschaft Opoöno (1634 dem er­
mordeten Trcka eigenthümlich und von der kgl. Kammer
konfiscirt) im Königgrätzer Kreise. die er als Fideicom­
miss konstituirte.

Die mittlere bernhardinische Hauptlinie zerfiel in:
A) den mantuaner Ast (Reichsgrafen J624). dieser in
1) den mantuaner Zweig, 2) den böhmischen Zweig und
B) den venetianer Ast zu Moschelet , den Erben der er­
loschenen Herren von Prodolone.

Die jüngste Hauptlinie begreift die Nachkommen­
schaft Weickards. Ferdinand (geh. 1636, t 1689) hatte
zwei Söhne Hieronymus und Rudolf. - Graf Rudolf grün­
dete den fürstlichen Ast. Er selbst erlangte mit seinen
Brüdern 13. September 1723 das Obersterbland - Truch­
sessenamt des Königreichs Böhmen; sein Sohn Rndolf
Josef, 17. August 1737 als Personalist, Sitz und Stimme
im schwäbischen Relchsgrafen-Oollegio, auch 29. Dezember
1763 den Reichs- und 24. Dezember 1764 den böhmischen
Fürstenstand nach dem Rechte der Erstgeburt.

Des letztern Sohn, Fürst Pranz Gundakkar erheira­
tete mit Maria Isabella Gräfin von Mausfeld die Herr­
schaften Dobfis mit Bukova, Langlhota, Vobofiet, Heilig­
feld , Stezov und Krizovsky , Suchdol und Nusle und
hat nach Cesaions-Diplom vom 26. Februar 1789 Namen
und Wappen von "Mansfeld" angenommen; von der Gräfin
Maria Dominica von Martinic erbte er 1784 die böhmi­
schen Herrschaften Grünberg (Zelenä hora), Nepomuk
und Pradlo, jetzt mit der Herrschaft Grünberg vereint.

Mit dem Fideicommiss Opoöno ist filr den jeweiligen
Nutzniesser die erbliche Reichsrathswürde im österreichi­
sehen Herrenhause verbunden, desgleichen der Titel
"Colloredo - Mansfeld". Aufschwörung des Anton Grafen
Colloredo von Wallsee geb, 1707. Comthur in Fürstenfeld,
gestorben 1785 als Grossprior von Ungarn des souv, ritter­
lichen Malteser - Ordens, auf 16 Ahnen; 1 Nieolaus Herr
Colloredo; 2. Laura Gräfin Pola ; 3. Horatins Graf Collo·
redo ; 4. Lucia Gräfin Portia; 5. Anton Graf Rabatta j

6. Felieitas Gräfin Colloredo; 7. Johann Philipp Graf
Thnrn; 8. Eleonora Markgräfin Gonzaga a. d. H. Mantua;
9. Wenzel Freiherr Kinsky; 10. Elisabeth Krajii', Herrin
von Krajk; 11. Johann Portia Graf von Portia; 12. Anna
Maria Freiin von Raunach; 13. Jaroslav Boi'ita Graf von
Martinic; 14. Maria Eusebia Gräfin Sternberg; 15. Wen­
zel Bukuvky von Bnkovä ; 16. Katharina Bobeknrsky von
Sobekur.

Proben des J ohann Franz Colloredo, geb, 1731, ge­
storben 1814 als Bailli Grosskreuz und Comthur zu Wien,
des souv, Malteser-Ordens auf 16 Ahnen. .

1. Horatins Graf Colloredo-Mels; 2. Lnoia Gräfin
Portia; 3) Issepinus Ulysses Graf Colloredo-Mels; 4. Pia­
metta Anna de Gallo; 5. Johann Georg Freiherr Purg­
stall; 6. Maria Balome Freiin Pfeilberg ; 7. Johann Max
Graf Herberstein ; 8. Anna Maria Magdalena Gräfin Thun;
9. Octav Reichsfilrst von Gonzaga-Mantua; 10. Eleonore
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Prinzessin von Savoyen; 11. Anton Grimani, Senator und
Nobile von Venedig; 12. Helena Markgräfin von Gonzaga;
13. Galeazzo conte Trotti; 14. Paula Cuttica Markgräfin
delle Cassine; 15. Augustin Cambolasti , Markgraf von
Litta ; 16. Donna Maria Anna Feretti.

Wappen 1. Stamm-Wappen.
In Schwarz ein silberner Balken. - Gekrönter Helm

mit einem geschlossenen schwarzen von einem silbernen
Balken durchzogenen Flug ; Decken: schwarz-silbern.

W app en Ir. Colloredo-Wallsee.
Schild wie bei I. der Balken jedoch mit einem schwar­

zen Doppeladler belegt. - Kleinod: gekrönter schwarzer
Adler, über Brust und Flügel ein silberner Balken;
Decken: schwarz-silbern.

W a pp e n IU. Grafen Mansfeld-Querfurt.
Geviertet; 1. u. 4. in Silber zwei rothe Balken;

2. n, 3. rothsilbernes Rautensohach. - Auf dem gekrön­
ten Helm mit roth-silbemen Decken acht je zu vier aus­
wärts geneigte Standarten deren Felder das Bild des
Schildes bringen.

W a p p e n IV. Fürsten Mausfeld und Fondi. Taf. 81.
Geviertet : 1. u. 4. ManSfeld-Querfurt; 2. in Schwarz

ein silberner Adler (Arnstadt); 3. in Blau ein gekrönter
goldener Löwe hinter einem in zwei Reihen von Roth
und Silber geschachten Balken (Heldrnngen). - Zwei
gekrönte Helme; I. lI/fansfeld-Querfurt; 11. zwischen einem
geschlossenen, hinten schwarzen, vorne aber silbernen
Flug ein goldener, gekrönter Löwe, die Krone mit drei ­
silbem-roth - goldenen - Straussenfedern besteckt, wach­
send, Decken: schwarz-silbern.

W a p p e n Y. Fürsten Colloredo-Mansfeld. Taf 81.
Hauptschild von Fürst Mansfeld-Fondi. Herzschild

von Colloredo-Wallsee. - Vier gekrönte Helme. 1. Stamm­
kleinod. 11. Wallsee. IH. die Querfurtischen Standarten.
IV. gesehlossener silberner mit drei rothen Balken durch­
zogener Flug j Decken: roth-silbern.

Croy, Herzöge von. (Taf. 81.)

Die Abstammung dieser Familie ist zu bekannt als
dass hier noch des Weiteren die Rede sein sollte.

Prinz Alexis von Croy-Dülmen (geb. 13. Januar 1825),
kgl. preuss. Premier· Lientenant a D. kaufte 1866 von
Hugo Grafen Nostitz, die Herrschaft Slabec mit Hofkau,
Modijovic. Krakov und Sadlno im Rakonitzer Kreise. Da
nun der Prinz durch diesen Besitz die Wahlstimme im
böhmischen nichtfideikommissarischen Grossgmndbesitze
hat, so glaubte ich ihn mit Recht hier anführen zu
dürfen. .

S ta m m wa p Pe u: in Silber drei rothe Balken. ­
Kleinod; zwischen einem offenen, rechts rothen, links sil­
bernen Flug, ein schwarzer Brakenrumpf mit goldenem
Halsband aus der Krone wachsend; Decken: roth-silbern.

Fürstliches W a pp en,
Geviertet mit dem grossen herzogl. Lothring'schen

Wappen als Herzschild. A. Hauptschild : 1. u, 4. Alt­
Croy; 2. u, 3. in Silber drei rothe Aexte mit den kurzen
gleichfalls rothen Stielen in Göpel gestellt. B. Herz­
schild: getheilt und dreimal gespalten mit dem lothring­
sehen Balkenschild belegt. 1. in Roth vier (eigentlich
nur drei) silberne Balken (Ungarn). 2. blau mit goldenen
Lilien bestreut, oben ein rother Turnierkragen. 3. Das
Jerusalemkreuz in Silber (Jernsalem}; 4. in Gold vier
rothe Pfähle (Aragonien); 5. mit rother Bordure , blaues
mit goldenen Lilien bestreutes Feld (jüngeres Haus Anjou).
6. in Blau links gekehrter, gekrönter goldener Löwe
(Geldern). 7. in Gold rechts gekehrter, gekrönter, schwar­
zer Löwe (Jülich). 8. in Blau zwei goldene, auswärts
gekrümmte Barben begleitet von vier (1, 2, 1) goldenen
Wiederkrenzchen. - Herzogskrone.

Cnrland, aus dem Hause Biron, Hezöge von. (Tat 81.)

Ernst Johann Bühren geb. 23. November 1690, der
Herzogin Wittwe und Regentin von Curland, Anna Iva­
novna (1730 Kaiserin von Russland, t 1740,', Stallmeister,
später Oberst- Kämmerer, wurde auf ihre Veranlassung
von Kaiser Karl VI. unter dem Namen .Biron'' in den
Deutschen Reichsgrafenstand erhoben. Er kaufte 1734
von dem Burggrafen vun Dohna die freie Standesherr­
schaft Wartenberg in Schlesien 'und wurde von dem Kö­
nige von Polen August IH. Kurfürsten von Sachsen, nach
dem Erlöschen, d. h. seit die Herzogin Wittwe (s. oben),
sich der Regierung begeben, (des Kettler'schen Stamms)
Herzog Friedrich Wilhelm geb. 19. Juli 1692, t 21. Ja­
nuar 1711), der Herzöge von Cnrland (4. Mai 1737) und
nachdem ihn die curischen Stände auf russischen Antrieb
zum Herzoge erwählt hatten, am 20. März 1739 zu War­
schau als solcher mit Curland beliehen. Nach dem Tode
der Kaiserin Anna erhielt er zufolge des Manifestes vom
17. Oktober, die Kaiserin starb den 28. Oktober, 1740
für den unmündigen Kaiser Ivan UI. die Regentschaft
des russischen Reichs, ward aber am 29. November der
Regentschaft von der Mutter I vans (Elisabeth Katharina
Ohristina, seit 1732 Anna, Tochter des Karl Leopold Her­
zog von Mecklenburg-Schwerin und dessen Gemahlin Ka­
tharina , Tochter Ivan's Czar's von Russland, Bruders
Peter des Grossen) vermählt 1739 mit Anten Ulrich Prin­
zen von Braunschweig - Lüneburg - Wolffenbüttel, die sich
20. November 1740 als Regentin von Russland erklärte,
entsetzt und mit seiner ganzen Familie nach Sibirien ver­
schickt. Peter IH. von Russland rief ihn 1762 aus dem
Exil zurück; und die Kaiserin Katharina H. bewirkte 1763
auch seme Wiedereinsetzung in die Standesherrschaft
Wartenberg und in die Regierung des Herzogthum Cur­
land, wo ihm der 1758 gekürte Prinz Karl von Kur­
Sachsen, Sohn des Königs August IH. von Polen, weichen
mnsste und nur 'den Titel eines Herzogs von Curland und
Semgallen behielt. Dem Herzoge Ernst J ohann wurde
1763 von neuem gehuldigt. Der polnische Reichstag be­
stätigte ihm 1764 den Besitz des Herzogtbums und König
Stanislaus 11 August (aus dem Hause Poniatoweki)' be­
lieh ihn am 3. Januar 1765. Am 14. November 1769
resiguirte er zu Gunsten seines ältesten Sohnes Peter,
welcher 1785 vom dem fürstlichen Hause Lobkovic das
Hezogthum Sagan in Schlesien, von den Erben des Für­
sten Piccolomini 1792 die Standesherrschaft Nach 0 d
mit Studenio und Lhota Resetovä, dann Ratiboric, Schwein­
schädl (Svinistäny) sämmtlich im Königgrätzer Kreise
kaufte und hiedurch die Landstandschaft im Fürstenstand
des Königreiches Böhmen erlangte.

Nach "der durchlauchtigen Welt zum ein und drey­
sigsten mal neu vermehrter und verbesserter Geschichta-,
Geschlechts - und Wappen - Kalender auf das Jahr nach
der heilbringenden Geburt Jesu Christi 1753, Nürnberg,
in Verlegung Christoph Weigels', des ältern, seel, Erben,
gedruckt bei Andreas Bieling" ist die :Stammtafel des
Herzog Ernst Johann folgende: Karl von Biron, geb. im
Februario 1653, Königl. Polnischer und Chur-Sächsischer
General-Lieutenant, t 1734. Sohn: Ernst Johann, Reichs­
Graf von Biron, und freier Standes - Herr in Schlesien,
geb. 12. November 1790 st, v. der Russischen Kaiserin
Anna Ivanovvna (wozu das zweite v dient begreife ich
nicht recht) Ober-Kammer-Herr, Ritter von St. Andreas,
Polnischen weissen Adler und St. Alexander-Orden, ward
zum Herzog in Curland erwählet 13. Juli 1737. Regent
von Russland 28. Oktober 1740, wird dieser Würde ent­
setzt 20. November a, c, und nach Sibirien mit der
gantzen Familie gebracht, kam wieder in einige Freyheit
1742 und lebt zu Jeroslaw (?).Gemahlin: Benigna Gott­
liebe Trotte, gen, von Dreyden, geb, 4. Oktober 1703.
Kinder: Peter, geb. 4. Januar 1724, Obrister von dem
Russischen Garde-Regiment 1738, muss' mit dem Vatter
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ins Exilium 1740. Hedwig Elisabeth, geb, 23. Junii 1727,
trat den 26. August 1749 zur Griechischen Religion, er­
hielt von der Russischen Kaiserin Erlaubniss wieder bey
Hofe zu erscheinen, und wurde e. a, Dame du Palais.
Gem. Graf Soltikow verm. 1751. Carl, gebohren 30. Sep­
tember 1728."

Herzog Peter von Cnrland starb 13. Januar 1800,
vermählt mit Anna Charlotte Dorothea, Tochter des Reichs­
Grafen Johann Friedrich von Medem (geb. 16. Sept. 1722,
t 4. Aug. 1785), k, polnischen Kammerherrn, Starosten
auf Okmian und Herrn der Herrschaften Alt-Autz und
Elley in Kurland und dessen zweiter Gemahlin Luise
Charlotte geb, von Manteuffel genannt Szöege, hatte er
nur vier Töchter: 1. Katharine Friederike Wilhelmine
Benigna Herzogin von Sagan (geb, 8. Februar 1781, t ?).
2. Panline (geb, 19. Februar 1782, t ?) .vermählte Für­
sten Hohenzollern-Hechingen. 3. Johanna Katharina (geb.
24. Juni 1783) vermählt 18. März 1801 an Franz Pig­
natelli de Behnonte, Herzog von Acerenza, (t ?). 4. Do­
rothee , geb. 21. August 1793, vermählt 22. April 1809
an Edmund Grafen von Talleyrand-Perigord, Herzog von
Dino. Sagan und Nachod kam nach dem Tode des Her­
zog Peter an seine vorbenannten vier Töchter, Warten­
berg aber gedieh an die Nachkommen seines Bruders
Karl, die jetzigen Fürsten Biron-Wartenberg.

W a p p en 1. Biron,
Gespalten mit goldenem Schildeshaupt, in diesem ein

schwarzer Doppeladler aus dem Fusse wachsend; vorne
in Roth aus dem Schildcsfusse wachsend ein dürrer Baum­
stamm mit zwei linken gestümmelten Aesten quer belegt
mit einem rechts gekehrten goldenen Schlüssel, auf dem
Stamme sitzt ein schwarzer Rabe ein Aestchen mit drei
goldenen Eicheln im Schnabel; hinten in Purpur (russi­
sche Heraldik) die Initialen - A. III. (König August III.
von Polen) in Silber. - Herzogskrone.

Wappen H. Curlaud - Haus Biron.
Geviertet mit Stammschild unter dem Fürstenhut als

Herzschild Hauptschild : 1. u. 4. in Silber gekrönter,
rother, gegen die Theilungslinie gekehrter Löwe; 2. u. 3.
in Blau aus dem Schildesrand hervorgehender, gekrönter
und stehender, natürlicher Hirsch. (1. u, 4. Curland;
2. u. 3. Semgallen), Herzogskrone.

Wappen HI. Curland - Haus Kettler.
Geviertet mit Herzschild , dieser von Roth und Gold

gespalten, vorne unter einer goldenen Krone ein silberner
Kesselhaken , hinten gekröntes schwarzes Monogramm
"SA". Hauptschild wie bei Wappen II. Monogramm
Sigismund August König von Polen, der den letzten Heer­
meister der Schwertbrüder Gottfried Kettler, als Herzog
von Cnrland und Semgallen, 1560 mit genannten Herzog­
thümern als erbliches Herzogthum belieh.

Dietrichsteio, Fürsten von. eTaf. 81 u. 82.)

Ueber den Ursprung dieses uralten, früher reichs­
unmittelbaren Geschlechts ist im Adel von Steiermark
und Kärnthen nachzulesen. In Böhmen waren die Fürsten
von Dietrichstein seit dem 17. Jahrhundert reich begütert,
das Fideicomissband def böhmischen Herrschaften Libo­
chovic (1670 gekauft), Budin (1670), Pomeisl (Nepomysl,
1661), (N. Freiin Questenberg , vermählte Dietrichstein),
Wallisch Bircken (Vlachovo bfezi 1680), Polnä (1623 dem
Herrn Rudolf Zeidlic von Schönfeld konflscirt und an den
Cardinal , Fürstbischof von Olmütz , Franz Reichsfürsten
von Dietrichstein käuflich überlassen), wurde nach dem
am 10. Juli 1858 erfolgtem Tode des letzten Fürsten
Dietrichstein Proskau, Joseph, im Jahre 1862, so lange
dauerten die Verhandlungen, gelöst und nebst den noch
übrigen fürstlichen Besitzungen in Böhmen, Mähren,
Steiermark und Kärnthen bei der Erbtheilung in das freie
Eigenthum der vier Töchter des Fürsten überlassen.

Auf Grund eines Diploms des Kaisers Ferdinand H.

vom 26. März 1621, durch welches dem Fürsten Franz
von Dietrichstein, Cardinal und Fürst-Bischof zu Olmütz,
der Reichsfürstenstand nebst 'l'itel "Oheim des Kaisers"
sowie die Ermächtigung, zu seinem Erben und Nachfolger
einen der Grafen und Herren von Dietrichstein oder einen
Andern zu setzen und demselben mit kaiserl, Genehmigung
den Fürstentitel mit allen Rechten und Vorzügen zu über­
tragen, verliehen worden war, übertrug Kaiser Franz Jo­
seph 1. durch Cabinetsschreiben vom ~3. Dezember 1868
und Diplom vom 20. März 1869 auf den Grafen Alexander
von Mensdorff - Pouilly , Gemahl der Gräfin Alexandrine,
Tochter des t Fürsten Joseph von Dietrichstein und Be­
sitzerin der seit 1866 bekannten Herrschaft Nikolsburg
in Mähren, den Titel "Fürst Dietrichstein zu Nikolsburg"
(Durchlaucht), als erblichen Titel in der männlichen Linie
nach dem Rechte der Erstgeburt, so dass dem jeweiligen
Chef dieses neuen Fürstenhauses das Recht auf die Titel,
Namen und Wappen eines Fürsten Dietrichstein zu Nikols­
burg und Grafen von Mensdorff-Pouilly zusteht.

W a p p e n 1. Stammwappen. Taf. 81.
Von Roth und Gold schrägrechts getheilt mit zwei

silbernen, die Schneide auswärts kehrenden, nebeneinander
zu Pfahl gestellten s, Winzermessern an goldenen Hef­
ten. Gekrönter Helm mit roth - goldenen Decken und
einem schwarzen, mit der Schildfigur belegten Hahnen­
federbnsch.

~; Wappen H. Hollenburg. Taf. 81.
In Silber ein blutiger schwarzer Geierfuss mit gol­

denem Ständer. - Kleinod: die Schildfigur stehend auf
der Helmkrone j Decken: schwarzsilbern.

Wappen IH. Rothai (A). Taf.81.
In Roth ein silbernes Kreuz. - Kleinod: zwischen

einem offenen, rothen Flug das Kreuz auf der Krone;
Decken; Decken: roth-silbem. '

Wappen IV. Rothai (B). Taf. 81.
Schild wie bei A. - Kleinod: geschlossener, rother,

vorne mit dem Kreuze belegter Flug; Decken: roth­
silbern.

Wa p pe n V. Schenk von Osterwitz (A). Taf. 81.
In Schwarz ein erniedrigter, silberner Sparren. ­

Kleinod: auf dem gekrönten Helm mit schwarz-silbernen
Decken ein offener schwarzer, je mit dem Sparren beleg­
ter Flug.

W a pp e n VI. Schenk von Osterwitz (B). Taf, 82.
Schild und Decken wie bei A. Der Flug geschlossen

und vorne mit dem Sparren belegt.
Wappen VII. Finkenstein. Taf. 82.
In Gold zur Pfahlstelle eine sich schlängelnde,

schwarze Schlange. Gekrönter Helm mit drei goldenen
Straussenfedern, die mittlere mit der Schildfigur belegt;
Decken: schwarz- golden.

W a ppe n VIII. Dietrichstein (17. Jahrhundert, n.
Spener). 'raf. 82.

Geviertet mit Alt - Dietrichstein als Herzschild.
1. Hollenburg ; 2. Rothai; 3. Schenk von Osterwitz;
4. Finkenstein. - Fünf gekrönte Helme: I. Schenk von
Osterwitz (B). H. Hollenburg. III. auf drei schwarzen
Straussenfedern die Winzermesser von Dietrichstein,
Decken roth golden. IV. Rothai (A). V. Pinkenstein.

W a p p enIX. Proskau. Taf. 82.
Von Gold und Schwarz getheilt mit einem rechts

aufspringenden Hirsch in verwechselten Farben. - Klei­
nod: die Schildfigur aus der Krone wachsend; Decken:
schwarz-golden. _

Wappen X. Zerovsky. Taf.82. .
Von Silber und Roth gespalten mit zwei die Stollen

auswärts kehrenden, an der Spaltungslinie zusammen­
stoasenden Hufeisen in verwechselten Farben. - Kleinod:
geschlossener rother Flug ; Decken: roth-silbern.

Wappen XI. Erloschene Fürsten Dietrichstein­
Proskan. Taf. 82.

Getheilt und dreimal gespalten (8 Felder) mit Alt-
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Dietrichstein als Herzschild. 1. n. 8. Proskan, der Hirsch
jedoch natürlicher Farbe (nonsens) und rechts schreitend;
2. Hollenburg ; 3. Rothal: 4. n, 5. Zerovsky: 6. Oster­
witz ; 7. Finkenstein. - Fünf gekrönte Helme: 1. Oster­
witz A. II. Hollenburg. In. Stammkleinod. IV. Ro­
thal B. V. natürlicher Hirsch wachsend; Decken: schwarz­
golden (Proskau),

Wappen XII. Dietrichstein zu Nikolsburg. Taf. 82.
Getheilt und zweimal gespalten (6 Felder) mit ge­

viertetem Herzschild, in diesem 1. u. 4. silbern mit blauem,
rothbewehrten Löwen (Mensdorffj : 2. u. 3. Alt - Dietrich­
stein, Hauptschild : 1. Hothai ; 2. Hollenburg ; 3. Oster­
witz , 4. in Blau ein silbernes Kastell mit gezinnten Thür­
men, in diesen je zwei Fenster, in der gezinnten Mauer
über einem schwarzen Thor zwei Fenster (Neu -Ravens­
burg); 5. Pinkenstein ; 6. Proskau und Zerovsky. Sieben
Helme, hievon 1, 2, 5, 6, 7 auf die gewöhnliche Art ge­
krönt, 3. trägt den Fürstenhut und 4. eine Bügelkrone.
Kleinode: I. Finkenstein. 11. Rothai A. II1. Dietrich­
stein , 17. Jahrhundert. IV. Mensdorff (s. b. Grafen).
V. Hollenburg. VI. Osterwitz. VII. Proskau. Hiezu
gehören als Schildhalter zwei goldene Greife, deren Köpfe
in den entsprechenden äussern Helmen stecken und die
auf einem blauen Bande mit der silbernen Legende:
"Fortitudine et caritate" stehen. Fürstenhut und Mantel.

Fürsienbtwg, Fürsten von. (Taf. 82.)

Das Haus Fürstenberg ist aus dem berühmten Stamm
der Grafen von Urach entsprossen und führt seinen Na­
men seit der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts von dem
Schlosse und Städtchen Fürstenberg am Schwarzwalde.
Nach mehreren Theilungen vereinigte Friedrich II!.
(t 1559), vermählt mit der Tochter und Erbin des Grafen
Christoph von Heiligenberg und Werdtlllberg, das Besitz­
thum des Hauses. Von seinen Söhnen stiftete Christoph I.
die kinzigerthaler, Joachim die heiligenberger Linie. Graf
Hermann Egon, aus der letzteren, wurde mit seinen Brü­
dern am 12. Mai 1664 in den Reichsfürstenstand erhoben;
diese heiligenberger Linie gelangte am 6. September 1667
zu einer Virilstimme im Reichsfürstenrathe, starb aber
am 10. Oktober 1716 mit dem Fürsten Egon Franz, Statt­
halter in Kursachsen aus. - Zwei Söhne Christophs 11.,
von der kinzigerthaler Linie, Wratislaus 1I. und Friedrich
Rudolf, gründeten in dieser Stammlinie zwei neue Haupt­
linien , die mösakircher und stühlinger. Wratislaus H.
erwarb nämlich durch Vermählung mit der Erbtochter
des 1627 gestorbenen Grafen Rudolph von Mösskirchen
und Gundelfingen die beiden Herrschaften dieses Namens;
sein Enkel Frobenius Ferdinand wurde am "9. November
1716 in den Reichsfürstenstaud erhoben; seine, die möss­
kircher , Linie erlosch mit dem Fürsten Karl Friedrich
am 7. September 1744.

Der Stifter der stühlinger Linie, des jüngeren Haupt­
astes der kinzigthaler Stammlinie , Friedrich Rudolph,
brachte durch seine Vermählung mit der Erbtochter des
Grafen Max von Pappenheim und regierenden Landgrafen
von Stühlingen, die Landgrafschaft Stühlingen und die
Herrschaft Hohenhöwen an seine Nachkommen, die sich
mit des Landgrafen Prosper Ferdinand beiden Söhnen,
Joseph Wilhelm und Ludwig August Egon, in die fürs:t­
liehe oder ältere und in die la.ndgräfliche oder
jüngere Speciallinie theilten..

I) Joseph Wilhelm erlangte im Februar 1762, im
letzten Jahre seines Lebens vom Kaiser Franz I. die Aus­
dehnung des Reichsfürstenstandes auf seine gesammte
Nachkommenschaft ; von seinen zwei Söhnen J oseph 'Wen­
zel (t 2. Juni 1783) und Karl Egon (t 11. Juli 1787)
gründete jener den ältern, mit dem Fürsten Karl 17. Mai

,1804 erloschenen Primogenialast, und dieser die fürstliche
'Subsidial-Linie in Böhmen.

Maria Anna Gräfin Waldstein , vermählte Fürstin

Fürstenberg , Erbin der Herrschaften Pürglitz (Kfivoklat,
bekannt durch den Aufenthalt der schönen Philippine
WeIser) und Kmsovie, errichtete aus diesen und der 1747
von ihr käuflich erworbenen Herrschaften Podmokly,
Ski'ivan und Vsetaten ein Familienfideikommiss und sind
ihre Nachkommen die böhmischen Fürsten von Fürsten­
berg , deren Chef erbliches Mitglied des österreiohisohen
Herrenhauses ist. - Prinz Emil Maximilian Friedrich
Karl Egon Leopold Wilhelm Franz, geb. 12. September
1825, gründete ein zweites Fideikomiss in Böhmen be­
stehend aus der Herrschaft Königshof (Kr:i1l'tv dvlir),

Wappen: In Gold innerhalb silbern-blauer Wol­
kenbordüre ein rother Adler, auf der Brust einen roth­
silbern gevierteten Schild, in diesem 1. u. 4. eine sil­
berne Kirchenfahne (Werdenberg) ; 2. u. 3. stufenförmig
rechter, schwarzer Schrägbalken (Heiligenberg).
Fünf Helme, 1, 2, 4, 5 gekrönt, 3 auf rothem,
golden bequastetem Kissen eine silberne Kugel, Decken
roth-golden (Grafschaft Fürstenberg), 1. Jünglingsrumpf
wachsend, auf dem Kopfe eine blaue, weissaufgeschlagene
Ungarmütze. gleiches Kleid; Decken: blau-silbern. H. mit
roth-silbernen Decken eine rothe, reich verzierte Bischofs­
mütze (Werdenbcrg) . IV. Kopf und Hals eines silbernen
Braken, auf dem Ohr der Balken von Feld 2; Decken:
schwarz-silbern. V. zwischen zwei gekrönten, goldenen,
oben mit je einem Pfauenwedel besteckten Federköchern,
ein gekrönter, silberner Schwan j Decken: blau-silbern.

. Wa pp endes Franz Egon, aus dem Hause Fürsten­
berg, Reichsfürsten und Bischof zu Strassburg i. J. 1662.
Taf. 82.

Geviertet mit Alt - Fürstenberg unter Fürstenhut als
Herzschild , der Adler ist aber hier nicht mit dem Wer­
denberg - Heiligen berg'schen Schild belegt. Hauptschild:
1. in Roth silberner Schrägrechtsbalken (Bisthum Strass­
burg) ; 2. gespalten; vorne in Silber ein aufgerichteter
schwarzer Brake mit goldenem, rothberingten Halsband,
hinten in Roth aus silbernen Wolken wachsend, silberne
Schwurhand zur Pfahlstelle (Reichsabteien : Luders und
Murbach, der jeweilige Bischof und Reichsfürst von Strass­
burg, war zugleich Abt dieser beiden Stifte); 3. geviertet
von Werdenberg und Heiligenberg; 4. inRoth gerade ge­
zogener silberner Rautenbalken (LaudgrafsehaftElsass,
im kaiserl, deutschen Reichswappen ist dies Wappen ganz
richtig auf den alten Blason "silberner Rechtsbalken be­
gleitet oben und unten, von je drei Krönlein, die unteren
gestürzt-zurückgeführt). Fünf Helme: I. gekrönt, Wer­
denberg. II. Fürstenhut, auf selbem ein rother mit sil­
bernem Schrägrechtsbalken durchzogener Adlerflügei;
Decken: roth-silbern (Bisthum Strassburg) ; IH. gekrönt,
rothe bischöfliche Infel aus der eine roth - gekleidete, ge­
krönte Jungfrau, in der erhobenen Rechten einen goldenen
Fingerring, die Linke auf das Herz gelegt, hervorwächst ;
Decken: roth - silbern. (Landgrafsehaft Nieder - Elsass) ;
IV. Alt-Fürstenbergj V. Heiligenberg.

Wappen II: Neueres Wappen desselben Reichs­
fürsten und Bischofs. Taf. 82.

Geviertet mit dem Alt-Fürstenberg'schen Schild, vom
Fürstenhut bedeckt, als Herzschild , der Adler hier als
Träger von Werdenberg und Heiligenberg. Hauptschild :
1. Bisthum Strassbnrg; 2. gespalten; vorne Murbach, hin­
ten Luders j 3. gespalten; vorne in Silber auf grünem
Fuss ein Basilisk (Reichsabtei Malmedy), hinten in Roth
auf grünem Dreiberg das Lamm Gottes mit der roth be­
kreuzten Fahne (Reichsabtei Stablo); 4. Landgrafschaft
Elsass. - Die fünf Helme des vorhergehenden Wappens.

Hßtzfeld.Trachenbel·g, Fürsten von. (Taf. 82 u. 83.)

Als seinen ältesten bekannten Ahnherrn nenn:t dies
Geschlecht Richard von Hatzfeld , der 968 dem Turnier
zu Merseburgbeigewohnt haben soll (Brrr l), Gott­
hards des Bauheu (t um 1420) zwei Söhne, Johann und
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Gotthard, stifteten zwei Hauptlinien : 1. Die ältere oder
batzfeld-wildenberg·hessische, deren a) erste Speciallinie,
die ältere oder wildenbergvhessische mit dem Freiherrn
Casimir Friedrich Karl erlosch; b) die andere Speciallinie,
die jüngere oder wildenberg- hessisch-crottorflsche , später
auch die tracheuberg-rceenberglsche genannt, wurde vom
Kaiser Ferdinand UI. 1641 (6. August) unter dem Titel:
Grafen zu Gleichen und Herren zu Wildenberg , in den
Reichs-Grafenstand erhoben. Graf Melehior , kaiserl Ge­
heimer Rath und österr. Feldmarschall, erhielt von Kur­
mainz die von dem Grafen von Gleichen heimgefallenen
Lehen, von dem Markgrafen von Brandenburg v Anspach

die Herrschaft Rosenburg, vom Kaiser Ferdiuand IIr. 1641
die freie Standesherrschaft Trachenberg in Schlesien, Pranz
Phihpp Adrian (t 1779) erlangte von Preussen 31. Okt.
1741 für 'I'rachenberg den Titel eines Fürstenthums für
sich und seine Nachkommen den preussischen Fürsten­
stand, auch 25. Mai 1748 vom Kaiser Franz I. den Reichs­
fürstenstand.

Diese jüngere Speciallinie erlosch 23. Mai 1794 mit
Franz Friedrich Cajetan und es übergingen die böhmi­
schen, schon bei Schönborn (s. dort) genannten Herr­
schaften an dieses Haus.

W a pp e n: Stammwappen Hatzfeld.
In Gold eine schwarze Doppelwolfsangel (sowohl in

der Durchlauchtigen Welt als im historisch - heraldischen
Handbuch der gräflichen Häuser zwar als doppelter Haus­
anker angesprochen, was aber nach der Zeichnung eben
in der durchlauchtigen Welt entschieden unrichtig ist). ­
Kleinod: gekrönter Helm mit offenem, goldenen, je mit
der Schildfigur belegten Flug; Decken: schwarz-golden.

Wappen: Grafen Gleichen. Taf.82.
In Blau, doppelschwänziger, silberner und go~den

gekrönter Löwe, auf der Krone drei - blau (richtiger
wohl roth) silbern-blaue - Federn; Decken: blau-silbern.

Wappen: Hatzfeld und Gleichen, Fürsten von, freie
Standesherren zu 'I'rachenberg. Taf 83.

Zweimal getheilt , Hauptreihe zweimal, Ehrenreihe
und Fussreiho einmal gespalten. Stammschild unter der,n
Fürstenhut als Herzschild. - 1. der gekrönte kgl. preussi­
sehe Adler mit Scepter und Reichsapfel; 2 der deutsche
Reichsadler ohne Kaiserkrone und mit leeren Fängen j
3. Gleichen; 4. der schlesische Adler; 5. in Gold drei
(2, 1) rothe Mispelblüthen; 6. in Silber eine rothe Rose;
7. getheilt und von Silber und Roth viermal gespalten.
Sieben gekrönte Helme: I. Stammkleinod. II. bärtiger
Mannesrumpf in schwarzem, golden besetzten und von
gleichen Knöpfen geschlossenem engen Kleid, auf dem
Kopfe eine schwarze golden aufgeschlagene, niedere, runde
Mütze auf dem Stulp drei sehwarze Muscheln; Decken:
schwarz-golden. IIl. Der Reichsadler; Decken: schwarz­
golden. IV. der Löwe von Gleichen, vorwärts gekehrt,
sitzend; Decken: blau-silbern. V. der schlesische Adler;
Decken: schwarz-golden. VI. zwischen zwei verwechselt
von Silber und Roth gethelten Hörnern eine rothe Mispel­
blüthe; Decken: roth - silbern. VII. geschlossener silber-·
ner, vorne mit einer rothen Rose belegter Flug. Hiezu
gehören als Schildhalter ~wei silberne, auswärts sehende,
doppelschwänzige Löwen,~auf der Krone des rechten drei ­
blau- silbern - blaue, auf der des linken drei silberne
Straussenfedern, ferner hält der rechtsstehende Löwe eine
goldbefranste und bequastete, eingespitzte, schwarze Fahne,
in derem Felde in Gold "F." steht an silberner Turnier­
lanze, und der zur Linken eine gleiche Fahne deren Feld
"I." zeigt. Legende: "Virtus Et HOllOS." Fürstenhut
und Mantel.

RaDau, Fürsten von. (Taf. 83.)

Kurfürst Friedrich Wilhelm I. von Hessen (geb.
20. August 1802, t zu Prag 6. Januar 1875) kaufte 1852

von den Grafen von Vrbna und Freudenthai die Herr­
schaften Hoi'ovic, Jinec mit Bezdedic um 2,000,000 Gul­
den Conv. Mze. welche er zuerst als Nutzgenuss seiner
Gemahlin Gertrude Fürstin von Hanau und Gräfin von
Schaumburg geb. Falkenstein (geb. zu Bonn 18. Mai 1806,
t zu Prag 9. Juli 1882) derart bestimmte, dass nach
derem Tode diese Herrschaften in der Familie der Fürsten
von Hanan und Grafen von Schaumburg nach dem Senio­
ratsrechte von Vater zu Sohn forterben sollen. Prinz
Moritz Philipp Heinrich, geb. 4. Mai 1834, ist heute Be­
sitzer der genannten Herrschaften und übt das Wahlrecht
im Grossgrundbesitze des Königreiches Böhmen aus.

W a p p e n : Getheilt und zweimal gespalten mit rothem,
goldbordirtem Herzschild ohne Bild. 1. in Gold drei rothe
Sparren übereinander; 2. von Roth und Gold siebenmal
getheilt , 3. in Gold ein doppelschwänziger, rother Löwe j
4. unter goldenem Scbildeshaupt Roth ohne Bild; 5 in
Silber mit rother Borte ein doppelschwänziger, schwarzer
Löwe; 6. in Roth zwei silberne Balken. Fürstenhut und
Mantel.

Wappen der 1736 erloschenen, regieren­
den Grafen Hanau-Münzenberg. Taf. 83.

Der Schild wie bei den Fürsten von Hanau , wurde
er doch der ersteren Familie aus dem kur- hessischen
Wappen verliehen.

Wilhelm VIII. Landgraf zu Hessen - Kassel (geb,
10. März 1682, t 1760), bekam 1737 die sämmtliohen
Gräflich Hanau'schen Lande.

Sechs gekrönte Helme: I. u. H. ein silberner Kopf
und Hals eines Schwanes; Decken: roth-golden, IH. zwi­
schen zwei Pfauen wedeln ein rother Löwe wachsend;
Decken roth-golden, IV. niedere rothe, hermelingestülpte
Miitze auf selber ein Pfauenwedel zwischen zwei roth­
golden getheilten Fähnlein an goldenen Stangen; Decken:
roth-golden. V. ein silberner Schwan auf der Krone
stehend; Decken: roth - golden. VI. ein Heidenmännlein,
Mütze und Kleid roth mit zwei silbernen Balken durch­
zogen; Decken: roth-silbern

lIobeDlobe ~ Bartcnst.ein, Fürsten von. (Taf. 83.)

Diese Linie des durchlauchtigen Fiirstenhauses der
Hohenlohe wird hier nur deshalb angeführt da Ihrer
Durchlaucht der Frau Fürstin Rosa Hohenlohe-Bartenstein,
geborenen Gräfin Sternberg , Wittwe des 23. Mai 1877
verstorbenen Fürsten Carl Ludwig Constantin Heinrich
(1837), als Besitzerin der Herrschaften Nedelist mit ChIum
(seit 1866 bekannt genug) Hodeein und Jerkovic im König­
grätzer, dann Weiss- und Both-Poliean mit Vele Hradek
und Rohoznic im Hofleer Bezirk, das Wahlrecht im nicht
fideicommissariachen Grossgrundbesitz Böhmens zusteht.­
Ihre Durchlaucht ist zwar den 5. Mai 1881 eine zweite
Ehe mit dem Prinzen Leopold von Croy - Dülmen einge­
gangen, jedoch wurde der Name Hohenlohe - Bartenstein
in der kgl. Landtafel noch nicht gelöscht.

Stamm- Wappen.
In Silber übereinander zwei schwarze leopardirte Lö­

wen (die sogenannten Hohenlo'sehen Katzen). - Kleinod:
nach einem, im Jahrbuch des Adler 1881 von dem Alt­
meister der Sphragistik, Sr. Durchlaucht Dr. Friedrich
Kar! Fürsten von Hohenlohe - Waldenbnrg - Schillingsfürst
auf Kupferzell in Wiirtemberg, gebrachten Reitersiegel :
zwei Hörner, je besetzt mit fünf silbernen Lindenstäbchcn,
die Blätter golden; Decken: schwarz-silbern.

Wappen II.
Geviertet; 1. u. 4 den Stammschild ; 2. u. 3. ge­

theilt, oben inBchwarz ein gekrönter, goldener und schrei­
tender, doppelsohwänziger Löwe, unten von Silber und
Schwarz in drei Reihen rautenförmig geschaeht. - Für­
stenhut und Mantel.
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Hohenzollern.Sigmariugen, Fürsten von. (Taf. 83.)

Karl Anton Friedrich regierender Fürst von Hohen­
.zollern-Sigmaringen (geb. 20. Februar 1785, t 11. März
1853), kaufte 1839 von dem Fürsten von Palm - Gundel­
fingen die Herrschaft Bistritz an der Angel (Bystfice nad
Uhlavou) im Bezirke Neuern, ferner Petrovic, Braunpusch,
Dobrihau, Smrzovic, Lipkau, Wyhofan, Slavikovic, Zdaslav,
Klein-Bukovina, Glosau, Miletie, J anovic, Yesely, Opalka,
Desenic , St, Katharina , Seewiesen, Kochet, Hammern,
Haidl und Eisenstrass, und bildete aus diesem 3466 Hek­
taren betragenden Gütercomplex mit kaiserl. österr, Be­
willigung ein Fideicommiss.

Stammwapp en.
Von Silber und Schwarz geviertet. Kleinod: ein von

Silber und Schwarz gevierteter Brakenkopf und Hals;
Decken: schwarz-silbern.

Hohenzollern-Sigmaringen.
Gevierlet mit rothem Herzschild. in diesem zwei ge­

schrägte, goldene Szepter (des h. röm. Reiches Erb-Käm­
merer). 1. u. 4. von Silber und Schwarz geviertet; 2. u. 3.
in Blau auf grünem Fuss ein rechtsschreitender , zehn­
endiger, goldener Hirsch. Drei gekrönte Helme :
I. Stammkleinod. II. ein goldenes Szepter zur Pfahl­
stelle ; Decken: roth - golden. III. ein rothes Hirscbge­
stänge; Decken: blau - golden. (Felder 2. u, 3. sowie
Kleinod III. Grafschaft Sigmaringen).

KhevenhüHer-Metsch, Fürsten von. (Taf 83 u. 84-.)

Ueber dieses uralte, in der Geschichte Oesterreichs
so ruhmvoll bekannte Geschlecht ist von Berufeneren als
ich, namentlich erst in jüngster Zeit im Kärntner Adel,
so viel und eingehend geschrieben worden, dass es Eulen
nach Athen tragen hiesse, wollte auch ich noch des Wei­
teren mich mit der Geschichte dieses durchlauchtigen
Hauses befassen und mein kleines, schwaches Lämpchen
leuchten lassen; nur soviel sei gesagt, dass Johann Joseph
Reichsgraf von Khevenhüller zu Aichelberg, Graf zu
Osterwitz und Freiherr auf Landskron und Wernberg,
Obersterblandstallmeister von Kärnten, k. k. wirkl. Ge­
heimer und Conferenz-Rath, Ritter vom Goldenen Vliess,
der sich 1728 mit Karoline, Erbtochter der Grafen Metsch,
die ihm die Herrschaft Kammerburg (Hrädek komorne)
im Prager Kreise als Mitgift zubrachte, unter die Herren­
stände des Königreiches Böhmen aufgenommen wurde.
Der Schwiegervater des Reichsgrafen Johann Joseph, Jo­
hann Adolph Reichsgraf von Metsch, Reichshofvicekanzler.
starb 1740 und da auch dessen Neffen, Söhne des Sächsi­
schen Kammerherrn Grafen Johann Friedrieh Metsch ohne
Nachkommen gestorben waren, so erfolgte, nach dem 1739,
23. September erlassenen kaiserl. Patente des dem oben­
genannten Reichsgrafen Johann Adolph Metsch verliehenen
grossen Palatinat, Münzrecht, hohe Gerichtsbarkeit u. s. w.
mit dem Rechte, dass dies Alles auch an seinen Schwie­
gersohn den Reichsgrafen Johann Joseph von Kheven­
hüllet übergehen solle und er Namen und Wappen mit
dem seinen angestammten zu vereinigen habe, den 11. März
1751 die Vereinigung. Reichsgraf Johann Joseph von
Khevenhüller-Metsch, ward als kaiserl. Conferenzminister
den 30. Dezember 1763 in den Reichsfürstenstand nach
dem Rechte der Erstgeburt erhoben. Die Herrschaft
Kammerburg ist fürstliches Fideicommiss, auch ist der
jeweilige Fürst erbliches Mitglied des österr, Herren­
hauses.

Die obersten sechszehn Ahnen aus den' Aufschwörnn­
gen des a) Johann Joseph geb.:1776, Domicellar zu Eich­
städt , später k. k Kämmerer; b) Johann Vincenz Ferra­
rius Joseph geb. 1780 Domicellar zu Passau und Eich­
städt; e) Franz Joseph Anton, geb. 1783, 1787 Malteser­
Ritter, t 1867 als Malteser-Ordens-Grossprior von Böh­
men und der Maria 'I'heresia Josepha, Kinder des Reichs-

grafen Johann Joseph von Khevenhtiller-Metsch Ct 21. Fe­
bruar 1792) und dessen Gemahlin Marie Josepha Franciska,
geb, Gräfin Schrattenbach , t 1806 als Fürstin Wittwe
Franz Gundaccar Colloredo.

1. Emerich Graf Khevenhüller. n. Benigna Rosina
Gräfin Herberstein. III. Franz Andreas Graf Rosenberg.
IV. Amalie Therese Gräfin Löwenstein-Wertheim. V. Jo­
hann Ernst Freiherr Metsch. VI. Eleonora Dorothea
von Tumshirn. VII. Kristof Wilhelm Graf Aufsess.
VIII. Anna Sophie Freiin Schifer. IX. Johann Balthasar
Graf Schrattenbach. X. Anna Elisabeth Gräfin Wagen­
sperg. XI. Kristof Franz Graf Wildenstein. XII. Anna
Therese von Mündorf. XIII. Stefan Graf Wrbna.
XIV. Marie Elisabeth Gräfin Kinsky. XV. Prosper Graf
zu Fürstenberg. XVI. Anna Sofie Gräfin Königsegg.

W a pp en (nach dem Kärntner Adel, Siebmacher 1879).
I. Stammwappen. 1419.
Schwarz: goldener geflutheter Balken, auf diesem

oben eine goldene Eichel, zwischen zwei gleichen Blättern.
Kleinod: wachsend ein Steinbock: Gold und Schwarz;
Decken: schwarz-golden.

II. K 13 11erb erg. Anna von Kellerberg. Erbtochter,
vermählt 1494 an Herrn Ulrich Khevenhüller. Wappen­
vereinigung durch Kaiser Karl V. EssIingen, 4. Septem­
ber 1525.

Von Roth und Silber gespalten: gesenkter Flug in
verwechselten Farben. Kleinod: geschlossener, hinten
rother, vorne silberner Flug; Decken: roth-ailbern.

III. Mannsdotf. Herr Hans Monstorffer zu Ober­
aich bei Spital starb 1535, seine Töchter Elisabeth und
Wandula brachten das Wappen an ihre Gatten, die Khe­
venhüller'schen Brüder Christopli (Stifter der Linie Fran­
kenberg) und Bernhard. Die Verleihung erfolgte durch
König Ferdinand I., Prag, 22. Juli 1544.

Unter goldenem Haupt Schach von dreimal drei,
schwarz und silbern, je mit einem Rnnd schattirt. (Ich
kann mich mit den Ufenkacheln des gelehrten Herrn Ver­
fassers "Kärntner Adel" nicht befreunden, fasse ich den
Schild eben als Schild, daher Schutzwaffe auf). Kleinod:
geschlossener, dem Schilde gleicher Flug; Decken: schwarz­
golden.

IV. A uffenstein. Brief des ErzherzogsKarl von
Oesterreich , worin den Freiherren von Kbevenhüller ver­
stattet wird, dass sie sich Herren auf Hohenosterwitz
nennen und "der von Auffenstein angeborenes Wappen
gebrauchen dürfen" Graz 28. Mai 1571.

Golden: auf den beiden Erhöhungen eines in der
Mitte eingekerbten blauen Steines stehend ein schwarzer
Auf (Eule) mit rothen Fängen, gelben Lichtern und
Schnabel; Kleinod: ein flacher mit abhängenden Linden­
blättern rings um den breiten Rand besetzter goldener
Hut auf selben der Auf; Decken: schwarz-golden.

V. Weisspriach. Siguna, Tochter des Herrn Ul­
rich von Weisspriach auf Eisenstadt und Forchtenstein,
der 1498 noch lebte, ward die Gemahlin des Herrn Au­
gustin Khevenhüller. Herr Hans von Weisspriach, der
letzte dieses uralten Geschlechts starb 1570 l1571); die
Wappenverleihung an Khevenhüller erfolgte durch Kaiser
Maximilian IT.. Wien 10. Jänner 1572.

Geviertet ; 1 U. 4 gespalten, vorn in Silber drei
schwarze rechte Spitzen, hinten Schwarz ohne Bild;
2 n. 3 in Silber gekrönter. golden bewehrter und halb­
mondbelegter , schwarzer Adler. - Kleinod: sieben ab­
wechseldsilbern-schwarze Straussenfedern; Decken:schwarz­
silbern.

VI. Metseh. Uraltes, vogtländisches Geschlecht,
Reichsfreiherrnstand 27. Dezember 1699; Reichsgrafen
12. Dezember 1703. Die Wappenvereinigung mit Kheven­
hüller ist im genealogischen Theil bereits berührt,

Ai Stammwappen.
In Silber ein bis oben reichender, eingebogener blauer
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Sparren (Schleife). Kleinod: zwei von Silber und Blau
verwechselt getheilte Hörner; Decken: blau-silbern.

B) Reichsfreiherrenstand.
Geviertet: 1 n. 4 Alt - Metsch; 2 u. 3 in Roth eine

goldene Krone. - Kleinod des Stammwappens, der Helm
gekrönt; Decken: blau-silbern.

C) Reichsgrafen.
Geviertet mit dem römisch - deutschen Kaiserschild

als Herzschild. sonst dem Reichsfreiherrlichen gleich, nur
in der Schildeskrone drei goldene Straussenfedern. ­
Zwei gekrönte Helme: I. Alt- Metsch. H. drei goldene
Straussenfedern; Decken: roth-golden. Schildhalter zwei
goldene Löwen.

VII. Khevenhüller, Grafen. 1673,23. Juli.
Getheilt und fünfmal gespalten mit gespaltenem

Herzsehild, in diesem vorne in Silber auf grünem Büchel
eine natürliche Eule, den Kopf mit drei Pfauenfedern
besteckt, hinten getheilt, oben schwarz ohne Bild, unten
dreimal drei von Gold und Schwarz geschacht mit je einem
Rund schattirt. Hauptschild : 1. u. 12. in Schwarz zwei
erniedrigte, goldene, gefluthete Balken, aus dem obern
eine goldene Eichel zwischen zwei gleichen Blättern
wachsend; 2. querspitzenlängs von Schwarz und Silber
achtmal gethei1t; 3. u, 10. Schwarz ohne Bild; 4. u. 9.
in Silber zwei die Sachsen zukehrende rothe Adlerflügei;
5. n. 8. in Roth zwei silberne Sachsen gegeneinander
kehrende Flügel; 6. u. 7. in :'lilber golden gekrönter, be­
wehrter und halbmondbelegter. schwarzer Adler; 11. von
Silber und Schwarz neunmal querspitzenlängs getheilt.
Sechs gekrönte Helme: 1. Weisspriach. H. goldener
Steinbock mit schwarzen Hörnern, wachsend; Decken:
schwarz-golden. IH. Der Auf; Decken: roth - silbern (?).
IV. Kellerberg. V. schwarzer, golden bewehrter, gekrön­
ter und halbmondbelegter Adler; Decken: schwarz-silbern.
VI zwischen offenem, schwarzen Flug der Rückschild des
Herzschildes ; Decken: schwarz-golden.

Khevenhüller-Metsch, Fürsten von. 1751. aus
dem .Kärntner Adel" nach dem amtlichen Brief.

Geviert mit Mittelschild und mit Haupt. Das Haupt
(Metsch) in drei Felder gespalten, deren erstes wieder ge­
spalten, vorn silbern: Sparren blau. hinten roth : mit drei
gelben Straussenfedern besteckte Krone; das mittlere gol­
den: schwarzer Doppeladler, über welchem die Kaiserliche
Krone mit beiderseits abfliegenden Bändern schwebt; das
dritte gleich dem ersten nur mit gewechselten Spalthälf­
ten. Der Mittelschild gespalten, vorn blau: :auf grünem
Hügel einwärts gekehrte Eule, naturfarben, gekrönt, und
noch mit drei Pfauenspiegeln besteckt (Auffenstein), hinten
getheilt von Schwarz und Gold, der goldene Theil zwei­
mal gespalten und dreimal getheilt und jedes Viereck als
Ofenkachel (Bravo l) mit einem Rund schattirt. Gevierter
Rückenschild, 1. in drei gespalten a) schwarz: zwei er­
niederte Schrägbäche , aus dem obern ein zweiblättriger
Zweig mit einer Eichel golden (Stammwappenj , b) sil­
bern: fünf linke Spitzen schwarz, c) schwarz ohne Bild
(b. n, c.j Weisspriach; 2. ebenfalls in drei gespalten
a) silbern: offener Flug roth , b) roth: offener Flug sil­
bern (diese beiden Felder .wegen Kellerberg , cl silbern:
gekrönter Adler schwärz , die Brust mit goldenem Halb­
mond belegt (auch Weisspriach); 3. die drei Felder des
zweiten Quartiers in umgekehrter Ordnung; 4. die Felder
des ersten Quartiers in der Ordnung. b: c' a) Grafen­
krone und neun blaue gekrönte Helme', wovon die äusse­
ren den beiden schildbaltenden goldenen Löwen, auf die
Häupter gesetzt sind Von vorn gezählt der erste mit
blau-weisser Decke trägt offene Hörner geviert von Silber
und Blau (Metsch); der folgende mit schwarz - goldener
Decke zwischen schwarzem offenen Flug den Mannsdorf'­
sehen Schild unten abgerundet; der dritte mit eben solcher
Decke einen oberhalben Steinbock golden (wegen Kheven­
hüller) ; der vierte mit blau - weisser Decke das Auffen­
stein'sche Wappenthier; der mittlere den Doppeladler,

auf dessen Häuptern die Kaiserkrone liegt, dazu eine
Decke in den Farben von Römisch Reich; der nächste
ein offenes Flügelpaar , der vordere roth , der hintere sil­
bern und die Decke von entsprechenden Farben; der
siebente schwarz-weisse Decke und den Adler vom neuern
Weisspriaeh 'sehen Schild; der vorletzte ist auch mit einer
Decke nach den Farben von Weisspriach und mit sechs
abwechselnd weiss und schwarzen Straussenfedern ge­
scbmückt ; der hinterste Helm hat rothgoldene Decke und
die drei gelben Straussenfedern von Metsoli.

Lieehteustein, Fürsten von. (Taf, 84.)

Dieses ruhmvolle Haus wird hier nur deshalb ange­
führt, weil Sr. Durchlaucht der regierende Fürst im Be­
sitze von AuHnoves mit Skvorec, Fideicommiss, Kaunie
Allod Besitz, Landskron Fideicommiss, Linhartovsky,
ländlicher Freihof (103 Hektaren), Radim und Kloster­
skalitz Allod, Ratlay mit Kohljanovlc Al!od, Rumburg
Fideicommiss und Schwarzkostelee mit Prestoupin, Planan
und Unter - Kschell , Allod, ist. Eingehenderes ist in
Kärntner Adel nachzulesen.

W a pp en: Geviertet mit von Gold und Roth ge­
theiltem Herzschild (Stammwappen) und eingepfropfter,
gebogener, blauer Spitze, in dieser ein goldenes Hiefhorn,
daran silbernes Mundstück, Schalloch und Band, dies an
einer silbernen Schnur herabhängend (Jägemdorf). 1. in
Gold silbern bewehrter und halbmondbe1egter schwarzer
Adler (Schlesien); 2. der sächsische Rautenkranzachild;
3. von Roth und Silber gespalten (Troppan) ; 4. in Gold
gekrönter, schwarzer Jnngfrauenadler (Schellenberg),

Lobkowihol, Herzöge von Raudnitz, Fürsten von.
lTaf. 84.)

Der Ursprung dieses uralten Hauses verliert sich in
das Dunkel der Vorzeit, jedoch unter dem Namen Lob­
kovic erscheint es erst Anfang des 15. Jahrhunderts, wo
Nicolaus von Ujezd, Herr auf Miliöoves, Sohn des Herrn
Mares von Ujezd sich nach der von seinem Vater von
dem Wladyken Wenzel Ruknr 1408 erworbenen Burg
Lobkovic , die ihm von seinem Vater überlassen worden
war, sich zuerst "Nico1aus Chudy (der Arme, trotzdem
er sehr reich war) de Ujezd alias de Lobkowicz" später
aber mit Hinweglassang des ererbten Namens, blos Nico­
laus de Lobkowiez schrieb; in der Geschichte Böhmens
begegnet man ihm auch als "Nicolaus de'Praga" da der­
selbe in Prag ein Haus, das sogenannte Augustinische
besass,

Nieclans von Lobkovic war ein grosser Liebling des
Königs Wenzel IV. und bewirkte es, dass in dem be­
kannten Streite um das Stimmrecht an der Prager Uni­
versität 1409 seinen Landsleuten drei Stimmen zuerkannt
wurden. Er war damals königlicher Obernotär des Ur­
burs (Landes stener von Bergwerken) zu Kuttenberg.

Als ihm 14]8 der König Wenzel IV. die Burg Has­
senatein verpfändet hatte, nannte er sich "von Lobkovic
und Hassenstein. Nicolaus starb 1435 als Oberstland­
schreiber des Königreiches Böhmen, welch' hohe Würde
er seit dem Jahre 1416 bekleidete. In den Hussitenkrie­
gen zeichnete er sich als Feldherr der Königlichen rühm­
liehst aus. Er hinterliess zwei Söhne, von denen der
ältere Nikolaus II. Hassenstein sammt Zugehör und Jo­
hann Popel Lobkovic erhielt und diese Beiden sind die
Stifter der Linien Lobkovic Hassenstein und Popel
Lobkovic,

Die Hassenstein'sche verschwand in Böhmen während
des 30jährigen Krieges, doch soll in Sachsen (nach Vla­
sak) noch eine Familie "Lobkovitz von Hassenstein blü­
hen, über die mir nichts bekannt ist. Die Popelische
Linie theilte sich später in zwei Aeste ab, von denen
der ältere mit Udalrich Felix Popel Grafen von Lobko-
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vic, Oberst-Jägermeister des Königreiches Böhmen 1722
erlosch, der jüngere Popelische, nun fürstliche Ast ver­
ehrt als seinen Ahnherren den grossen Staatsmann Adal­
bert Zdenko Popel Herrn von Lobkovic (dass Herr bei
dem altböhmischen Adel stets Freiherr bedeutet, habe
ich an andern Orten schon erwähnt), auf Chlumoc, Ji­
stebnic, ..Sedlca~, Raudnic, Neustadt, Rybnic, Bohdalic,
Hsenbueh, Holesau etc. etc., Ritter vom Goldenen Vliess
u, s, w., der 17. August 1624 vom Kaiser Ferdinand n.
in den Beichsfürstenstand erhoben wurde und 1628 starb.
Adalbert Zdenko Reichsfürst von Lobkovic war vermählt
mit Polixena Herrin von Perustein. Zdenko Adalbert der
mit 80 Jahren gestorben war, hinterliess einen ein~igen
Sohn Wenzel Eusebius Reichsfürsten von Lobkovic (geb.
30. Januar 1609, t 22. April 1677) Ritter vom Goldenen
Vliese, kaiserl, Feldmarschall, Hofkriegsraths-Präsident
~berst-I~ofmeister und oberster Landeshauptmann in Schle~
sien, DIeser wurde der Begründer des immerwährenden
Familien-Fideikommisses und der Primogenitur. Wenzel
Euseb erkaufte 1646 vom Kaiser Ferdinand IH. die Herr­
schaft Sagan, die zum Herzogthum erhoben wurde, er­
hielt 30. Juni 1653 wegen der Reichsherrschaft Neustadt
an der Waldnabe im Nordgau , 1641 zur gefürsteten
Grafschaft Sternstein erhoben, Reichsstandschaft mit einer
Virilstimme im Reichafürstenrathe. Die Einführung ge­
schah 12. October 1654. Seine beiden Enkel Philipp
und Georg, Söhne des Fürsten Ferdinand (geb. 7. Sep­
tember 1655, t 3. October 1715), haben die beiden noch
blühenden Linien gestiftet. Das Haus Lobkowitz ver­
kaufte 1786 das Herzogthum Sagan an Herzog Peter von
Curland, worauf der Herzogtitel auf die 1766 zu einem
Herzogthume erhobene erste Majoratsherrschaft Raudnitz
übertragen wurde. Die gefürstete Grafschaft Sternstein
12•. Juli 1806 unter bayerisoher Staatshoheit und di~
Reichsherrschaft Waldthurm wurden 1807 an die Krone
Bayern verkauft. - Der jeweilige Chef der 1. Linie ist
erbliches Mitglied des österr. Herrenhauses.

Wa pp e n 1. Stammwappen.
Von Roth und Silber getheilt. Kleinod: rother Fe­

derköcher mit einer silbernen Straussenfeder. Decken:
roth -silbern.

W a p p e n H. Zerotin, Haus J anovic.

In Silber schwarzer Adler; geschlossener, hinten sil­
bern, vorne aber schwarzer Flug als Kleinod. Decken:
schwarz-silbern.

W a pp en IH. Lobkovic-Zerotin. 1457. Nieclans n.
auf Hassenstein, verm. mit Sophie von Zerotin aus dem
Hause der Janoviee.

Geviertet; 1. u, 4. Lobkovic; 2. u. 3. Zerotin, der
Adler schräg links gestellt. Kleinod und Decken von
Lobkovic I.

W a p pe n IV. Pernstein.
. In Gold vorwärts gekehrter schwarzer Büffelkopf mit

SIlbernen Waffen und goldenem Nasenring.· Kleinodj auf
dem gekrönten Helm die Schildfigur. Decken: schwarz­
golden.

Wappen V. Lobkowitz, Fürsten.
Gespalten und zweimal getheilt mit Lobkovic-Zerotin

als Herzschild ; 1. Pernstein; 2. in Roth goldener Engel
aus der Theilungslinie wachsend.; 3. in Blau unter drei
(2, .1) goldenen Sternen drei silberne Berge (Sternstein) ;
4. In Blau gekrönter goldener Löwe; 5-. in Gold drei
schw~rze Pfä~le (4. u. 5. Gnadenwappen) ; 6. Schlesien.
- VIer gekronte Helme: 1. Lobkowitz; 1I. Perustein.
IU. sechs, je zu drei gekehrte - roth-silbern-roth-sllbsm
- getheilte Cornettleins; Decken: blau-silbern; IV. sechs
mal neun roth-silbern geschachtes viereckiges Schirm­
brett, oben ein Pfauenwedel; Decken: blau-golden.

Löweusteiilll=Werthhehn-Freudeubcl'g uilld
Roseubt~rg. (Taf. 85.)

Die beiden Linien dieses alten Fürstenhauses werden nur
der Besitzungen derselben in Böhmen wegen hier angeführt
und zwar besitzt das fürstliche Haus Löwenstein-Wert­
heim-Freudenberg das Allod Lukaveö mit Slavetin (1462
Hektaren) im Bezirke Patzan, seit 1843 im Besitze der
Familie, die Linie Rosenberg dagegen die Fideikommiss­
herrschaft Haid (Bor) mit Pernartic im Saazer Kreise,
1720 von den Grafen von Götzen an Dominik Markwart
Reichsfürsten von Löwenstein - Wertheim - Rechefort um
280.000H. verkauft und zum fürstlichen Fideikommiss be­
stimmt I Gesammt-Areal 5635 Hektaren, Schätzungswerth
1853 603.009 H. Conv, M.), ferner Allod Gut Kopetzen
(Kopec) mit Prostibof und Darmschlag (Darmysil) im
Pilsener Kreise (2&3 Hektaren) 1859 gekauft; Allod Lich­
tenstein (Lestany) mit Hundschütz (Huncice) Dohalic
Radlavic und Jopplovitz (Joplovice) im Pilse~er :Kreis~
(1356 Hektaren), 1862 von den Freiherren Dobrensky von
Dobfenic um 450000 H. ö. W. gekauft; Allod Gut Lippna'
mit Tichodil (497 Hektaren) Bezirk Tuschkau und end­
lich die Fideikommissherschaft Weseritz (Bezdrusic) mit
Zebau (Cebio), Guttenstein (Gutenstein), Skupsch tSkupec)
und Schwamberg (Krasikov) im Egerer Kreise (Gesammt­
Areal 6313 Hektaren), 1712 vom Grafen Johann Joseph
von Vrtby gekauft und seit der Zeit fürstliches Fidei­
kommiss.

W a p p e n I. Löwenstein-Freudenberg, früher Vir­
nenburg (nach Spener).

Zweimal getheilt und zweimal gespalten. 1. in Sil­
ber auf viergespitztem, goldenem Fuss links gekehrt, ge­
krönter, doppelschwänziger, rother Löwe. 2. in Silber
rother Adler. 3. in Gold schwarzer Adler wachsend.
4. in Silber ovale goldene Gurtschnalle. Dornspitze links­
gekehrt. 5. der bayerische Weckenschild. 6. in Blau
drei (2, 1) goldene Rosen. 7. in Silber zwei rothe Bal­
ken. 8. in Gold sieben (4, 3) rothe Rauten. 9. in Roth
einwärts gekehrter, gekrönter, doppelschwänziger, silberner
Löwe. Vier gekrönte Helme: 1. gekrönter, silberner Ad­
ler mit rothen Flügeln, wachsend; Decken: roth-silbern.
n. der Löwe von 1 auf den Felsspitzen sitzend; Decken:
roth-silbem. IH. silberner Adler wachsend. hinter vier
je zwei auswärts, Fähnlein, die im Tuch Feld 7 geben;
Decken: roth-silbem. IV. zwischen zwei schwarzen Hör­
nern, auasen j~ mit drei silbernen Kugeln besteckt, Feld
von 8 als Schild ; Decken: roth-silbern (golden?)

LöwclIlstein-Werihehn-Rochefol't :I. (Spener),
(Taf. 85.)

Gespalten und dreimal getheilt mit den bayerischen
Rauten als Herzschild. 1. in Silber auf vier goldenen
F.elsspitzen, gegen die Theilung gekehrt, gekrönter, leopar­
dirter, rother Löwe, 2. in Silber gekrönter rother Adler.
~. ~n Gold gekrönter .schw:arzer Adler aus der 'I'heilnngs­
Iinie ",!achs~nd. 4. In Silber, ovale, goldene mit der
Dornspitze Iinks gekehrte Gurtschnalle. 5 in Blau drei
(2, 1) goldene Rosen. 6. in Silber zwei rothe Balken.
7. in Gold ein dreimal sechs von Roth und Silber ge­
sc?achter .Balken. ~. in Rot~ ein doppelschwänziger ge­
kr~nter, s~lberner Lowe. I?rel gekrönte Helme; I. ge­
kronter SIlberner Adler mit rothen Flügeln wachsend'
Decken: roth-silbern. n, gekrönter, vorwärts gekehrt'
sitzender, rother Löwe; Decken: blau-golden. IH. sil~
berner wachsender Adler, vor vier, eingespitzten Fähnlein
Fahnentuch silbern mit zwei rothen Balken' Decken:
roth-silbem. ' •
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Lö wen stein- Wertheim-Rochefort. 1753.1I.

Zweimal getheilt und ebenso oft gespalten j 1. in
Silber auf vier goldenen Spitzen im Fuss stehend, links­
gekehrt, ein gekrönter rother Löwe. 2. in Silber gekrön­
ter, rother Adler. 3. in Gold gekrönter, schwarzer Adler
aus der Theilungslinie wachsend. 4. in Silber eine vier­
ekige, eingebogene, rothe Gurtschnalle mit Kleeblattecken,
Dorn golden und links gekehrt. 5. Die bayrisehen Rauten.
6. in Blau drei (2.1) goldene Rosen. 7. in Silber zwei
rothe Balken. 8. in Gold gekrönter, rother Löwe aus
einem dreimalsechs von Roth und Silber geschachten
Balken wachsend. 9. in Roth ein gekrönter, doppel­
schwänziger , gegen die Spaltung gekehrter, silberner
Löwe. -- Die drei Helme von I.

Löwenstein-Rochefort. TII. 1753.

Gespalten und getheit mit Bayern als Herzschild.
1. u. 4. in Silber auf 4. Felsenspitzen gekrönter rother
Löwe, gegen die Theilung gekehrt; 2. getheilt, oben in
Gold wachsender schwarzer Adler, unten in Blau drei (2,1)
goldene Rosen; :3. in Silber ein rother Adler. Im Fusse
auf der Spaltungslinie ein silbernes Schildchen belegt mit
2 rothen Balken. Die drei Helme von Wappen I.

Löwensteiu-Rochefort. IV.

Zweimal gespalten, zweimal getheilt mit Herzschild,
dieser durch schwarze Spitze gespalten vorne :in Gold
schwarzer Löwe, hinten Bayern 1. in Silber rother, ge­
krönter, doppelschwänzlger Löwe. 2. in Silber gekrönter
rother Löwe, 3. in Gold schwarzer Adler wachsend. 4. in
Silber roth viereckige Gurtschnalle mit Kleeblattecken
5. Herzschild. 6. in Blau drei (2,1) goldene Rosen 7. in
Silber 2 rothe Balken. 8 in Gold roth-silberner Schachbalken
mit wachsendem rothen doppelschwänzigen und gekrönten
Löwen. 9. in Roth doppelschwänziger gekrönter silberner
Löwe. Fürstenhut und Mantel.

Lymll', Fürsten und Grafen (TaL 85).

Ein altes, italienisches Geschlecht, eigentlich "Linari"
genannt, wo es 1068 die unweit Faenza gelegene Graf­
schaft Linari mit dem Castoll dortselbst besas:. - 1360
in die Kriege der benachbarten Städte verwickelt, verlor
Graf Johann di Linari sein festes Castell , welches die
Florentiner sohleiften. Johann's Enkel, Baptista Guerrino,
starb 1416; von ihm nahmen dessen Nachkommen, die
während der republikanischen Unruhen ihrer gräflichen
Würde und ihrem Geschlechtsnamen entsagten, den Namen
Guerrini an, doch mit Beibehaltung des linarischen Wap­
pens. Erst dessen Urenkel Graf Rochus führte den eigent­
lichen Familiennamen wieder; das von dem Herzog Cosmo
de Medicis auf sein Ansuchen über seine Abstammung
ertheilte Attestat ist vom 25. Mai 1564 aus Pisa datirt;
er nahm französische Dienste, die er aber, als General­
Inspector aller französischen Festungen, wegen Annahme
der lutherischen Confession wieder verliess. Er hinter­
liess bei seinem Tode (1596) einen Sohn Johann Casimir,
dessen Wittwe, Elisabeth von Diestelmaier , 1621 die
Herrschaft Lübbenau, seitdem Stammsitz der ]lamilie und
die Herrschaft Glinick für ihren Sohn Johann Sig~und
erkaufte, Johann Sigmund starb 1665.

Mit zwei Söhnen des Grafen Rochus Friedrich
(t 13. November 1781) theilte sich das Haus in 2 Linien,
die ältere zu Lübbenau , die jüngere zu Drehna. Jene,
die noch blühende gräfliche Linie, stammt von dem Grafen
Christian Ernst (t 28. April 1784) ab j . diese von dem
Grafen Moritz lt 15. August 1807), welcher 1793 die
freie Standesherrschaft Drehna und die Stadt Vetschau
in der Niederlausitz. wie auch 1805 Brandeis am Adler-

flusse in Böhmen (Brandys nad Orlici), die er als Fidei­
kommiss und Majorat für seine männlichen Nachkommen
nach der Ordnung der Erstgeburt bestimmte, erkaufte
und im December 1806 vom Kaiser Franz. mit der Nach~
f?lge für den jedesmaligen Erstgeborenen seiner männ­
Iichen Nachkommen in den Fürstenstand erhoben wurde.

Fürst Moritz Ludwig Ernst, war vermählt mit Frie­
derike Juliane , Tochter des Grafen Otto Manderup von
Ranzau-Brahesburg, geb, 23. October 1755 verm. t1. Oe­
tober 1784.

Wappen 1.
In Blau ein abgeledigter, silberner, dreieezinnter

Thurm, auf jeder Zinne drei Flachsblüthen. °Kleinod:
Schildfigur ; Decken: blau -silbern.

Wappen II
. ge,;iertet von Blau ll;nd Gol~; 1.' u. 4. abgeledigter,

dreisinniger 'I'hurm, auf Jeder ZInne drei Plachsblüthen r
2. u. 3. gegen die Theilung gekehrt zur Pfahlstelle drei~
mal gewundene blaue Schlange, drei Elaohsblüthen im
M~nde, (redend: Flachs, italienisch: "lino"). Zwei ge­
kronte Helme: 1. der 'I'hurm; Deck en: blau-silbern,
II Die Schlange; Decken: blau-golden.

Wa p p en II Fürsten.
Dem Gräflichen gleich. Fürstenhut und Purpur.

mautel.

IUcttcJ.'uicb, Fürsten von. (Taf. 85. 86).

Ueber dieses Fürstengeschlecht zu schreiben fühle ich
mich nicht berufen und beschränke mich nur darauf zu
sagen seit wann sich der fürstlich Besitz und dadurch
der Herrenstand des Königreiches Böhmen' datirt. Die
Besitzungen sind: die Fideikommissherschaft Königswart
(Kynzvart) mit Miltigau (Miltikov) im Saazer Kreise,
nach der Schlacht am weisseu Berge den Herren von
Zedtwitz konfiscirt und den Freiherren, jetzigen Fürsten
von Metternich verkauft, ferner die Allodherrschaft Plass
(Plasy: mit Kaöerov, Krasov und Bela im Pilsener Kreise
(13387 Hektaren), 1826 vom Religionsfonde in der exe­
cutiven Feilbietung vom Staatskanzler Fürsten Clemens
Wenzel Lothar Metternich um 1,000,000 fl. C. M. er­
standen.

Das jedesmalige Familienoberhaupt ist erbliches Mit­
glied des österreichischen Herrenhauses.

Stammwappen.
In Silber drei (2,1) gestürzte, schwarze Muscheln.

Kleinod: silberner Schwanenhals mit schwarzem Schna­
bel, der kammartige Rücken mit schwarzem Federbüschein
besteckt; Decken: schwarz-silbern.

Gräfliches Wappen. 1690. (Spener),
Geviertet mit Stammschild als Herzschild. 1. u. 4.

in Roth schrägrechter staffelförmiger silberner Balken,
oben und unten von drei goldenen Kreuzehen 1,2 u, 2, 1
begleitet. (Winneberg); 2, n. 3. in Roth drei (2,1) silberne
Hiefhörner mit goldenen Spangen und Schnüren (Beilstein).
Zwei gekrönte Helme mit schwarzsilbernen Decken. I Der
Schwan von Metternich. H. von Schwarz und ;silber ge­
spaltener Steinbocksrumpfmit goldenen Waffen(Winneberg).

Fürstlicbes Wappen. 1814. -
Getheilt und zweimal gespalten, Alt Metternich unter

der Fürstenkrone als Herzschild. 1. und 6. Winneberg.
2. gespalten: vorne der österr. Bindenschild, hinten Loth­
ringen (Gnadenwappen seit Mai 1814). 3. u. 4: Beilstein.
5, getheilt; oben in Gold schwarzer Stierkopf (Königswart),
unten in Blau silbernes Tatzenkreuz von vier goldenen
Ballen begleitet. (Portella). Fünf gekrönte Helme. I Win­
neberg ; Decken: roth-silbern. 11. Der Reichsadler (Gna­
denwappen) ; Decken: schwarz-golden. III. Königswart;
Decken: schwarzgolden. IV. Alt Metternich ; Decken:
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schwarz-silbern. V. wilder Mann mit Keule auf der
Schulter wachaendtf'ortellan Decken: roth-silbem. Schild­
halter : ~echts von Schwarz und Silber gespaltener Stein­
bock mit goldenen Waffen; links wilder Mann mit Keule.
Devise: "Kraft im Recht." Dies Alles unterm Fürsten­
hut, im Fürstenmantel.

IV. Metternich-Kur Mainz (Lothar Friedrich.
1673).

Zweimal gespalten und getheilt mit Stammwappen
als Herzschild. 1. u. 6. in Schwarz mit goldenen Kreuz­
ehen bestreut, schrägrechts ein silberner Schlüssel (Fürst­
blsthum Worms). 2. u, 5. in Roth ein sechsspelchlges,
silbernes Wagenrad. (Kur Mainz) 3. in Blau ein silbernes
gemeines Kreuz. (Fürstbisthum Speyer.. 4. ein Roth ein
abgeledigtes und betagleuchtetes silbernes CasteIl mit zwei
wälschen Zinnen, hinter demselben schrägrechts gestellt
ein gold und silberner Bischofsstab, über dem Castell
schwebend eine goldene Krone. (freie Reichsabtei Weissen­
burg). Sechs Helme. 1. geschlossener rother Flug mit
Bild von Weissenburg ; Decken: roth-silbern, H. auf rothen
goldbequasteten Polster sechseckiges schwarzes, weissge­
fasstes und mit Pfauen federn bestecktes Schirm brett mit
Worms; Decken: schwarz-silbern. II1. auf rothem goldbe­
quastetem Kissen die erzbischöfliche Inful; Decken: rot­
silbern. IV. auf dem Kurhute das Mainzer Rad; Decken:
rot-silbern. V. Im sechseckigen , Pfauenfedern besteckten
Schirm brett auf rothen, goldgequasteten Kissen Speyer;
Decken: blau-silbern. VI. gekrönt Kopf und Hals eines
Schwanen mit schwarzem Schnabel; Decken: roth-silbern,
Hinter dem Schilde geschränkt Bischofsstab und blankes
Schwert, Simbol der geistlichen und weltlichen Hoheit.

V. Metternich-K.ur-Maillz.
(Carl Heinrich, Freiherr. 1678) Geviertet mit dem

vollen gräflichen Schild als Herzschild. 1. u, 4. Kur­
Mainz. 2. u. 3. Fürstbisthum Worms. Fünf Helme: I. ge­
krönt mit Schwanenkopf und Hals; Decken: roth-silbern,
II. auf dem Kurhute das Rad von Mainz; Decken: roth­
silbern. III. auf Purpurkissen , die erzbischöfliche Infel;
Decken: schwarz-silbern. IV. auf rothem Kissen sechs­
eckiges, Pfauenfedern bestecktes Schirmbrett mit Worms;
Decken: schwarz-silbern. V. gekrönt mit Steinbockkopf
von Winneberg ; Decken: roth silbern.

Hinter dem Schild Bischofstab und Schwert geschränkt.

Öttingen-DaHen·liltein, Fürsten. (Taf. 86.)

Dies Fürstenhaus gehört dem böhmischen hohen
Adel erst vom Jahre 1827 an, wo Friedrich Kraft Hein­
rich Fürst von Oettingen - Wallerstein die Herrschaft
Königsaal (Zbraslav, Aula regia, Einst das reichste Be­
nediktinerkloster Böhmens und das St. Denis der böhmi­
schen Könige) an der Einmündung der Mies (Berounka)
in die Moldau, im Bezirke gleichen Namens gelegen kaufte
Zu Königsaal gehören noch Trebotov und Mokropec.

W a p p en I. XII. Jahrhundert. Schild.
Blauer Schild mit roth - gelb gestükter Borte ven

Kürsch, über den ganzen Schild gezogen ein silbernes
Andreaskreuz.

Wappen II. 1322.
Wolkenfeh mit Schildlein und darüber gezogenem

Andreaskreuz. (Nach einem Siegel Hohenlohe-Oettingen.
Wappen IU.
In von Roth und Gold bordirten Gegeneisenhütlein ein

blauer. Schild, darüber ein silbernes Andreaskreuz. ­
Kleinod: goldener Brakenrumpf, das rothe Ohr von einem
silbernen Andreaskreuz überzogen; Decken: roth-golden.

W a p p en IV. Fürsten.
Schild gleich IH.. nur das Andreaskreuzt belegt mit

einem goldenen Schildchen, in diesem ein rother Wieder­
haken. Fürstenhut und Mantel. Schildhalter: zwei aus-

wärts sehende goldene Braken, das rothe Ohr mit einem
silbernem Andreaskreuz durchzogen.

Paar, Fürsten. (Taf. 86.)

Eine aus Italien nach Deutschland verpflanzte Familie.
Peter Joseph Freiherr von Paar machte sich bei der

Einführung des Postwesens verdient. Johann Baptist,
welcher die Herrschaft Hartberg in Steiermark erkaufte,
erlangte um 1570 vom Kaiser Rudolf H. das Erbland­
Postmeisteramt in Steiermark für den jedesmaligen Ael­
testen des Geschlechts. Seinem Sohne Hans Ohristoph
Freiherrn von Paar zum Krottenstein und Hartberg gab
Kaiser Ferdinand 11. am 4 September 1624 das Oberst­
Hof-Postmeisteramt in Ungarn und Böhmen, wie auch im
Erzherzogthum Oeaterreich von neuem als Mannlehen.
Hans Christoph war vermält 12. November 1606 mit
Catharina Eleonora, ehelichen Tochter des Aridreas Frei­
herrn von Herbersdorff und der Livia geb. Gräfin Arco;
sein Bruder Rudolph Freiherr Paar auf Hardtberg und
Krottstein, Herr zu Stein und Fürstenberg, Malteserritter,
war vom Jahre 1626-1627. Grossprior des Ordens durch
Böhmen, Mähren, Schlesien, Oesterreich etc, etc, Herr
auf Strakonitz, Ober-Liebich (Libchava horejni, Chotohost)
und Warwaschau (Varvazov) sämmtlich dem jeweiligen
Gross-Prior von Böhmen zur Nutzniessung angewiesen.
Freiherr Rudolf war der Erste der den, seit Bavor von
Strakonitz 1245 dem Johannitermeister in Böhmen zu­
stehenden Titel eines General-Priors fallen Iiess und da­
für den, eines Gross-Priors annahm. Hans Christoph
hatte. den Sohn Karl, getauft den 30. August 1615, dieser
vermählte sich den 2 August 1651 mit Franziska Poli­
xena, Tochter der verwittweten Johanna Herrin vonSchwan­
berg geb, Gräfin Trcka und Lipa. Er war der erste
Graf in dieser Familie und starb 1673. Zu Vormündern
seiner minderjährigen Kinder: Karl Joseph (t 1725),
Joseph Ignaz, Maria Fränzl, Eva Rosina, Maria Anna,
Maria Josefa und Esther, wurden nebst deren Mutter, die
Herren Helmhard Christof Graf von Weissenwolf und
August Graf von Sinzendorf bestellt Karl Joseph Reichs­
graf von Paar. kaiserl, Kämmerer, Oberreichshof- und der
kaiserl. Erbkönigreiche und Lande General-Erbpostmeister
wurde mit seinem Bruder Joseph Ignaz am 11: Februar
1694 in den n. Ö. Herrenstand aufgenommen.

Karl Joseph Graf' Paar verehelichte sich laut Hei­
rathscontract datirt Wien 4. Mai 1678 mit Maria Benata
Gräfin von Stern berg. des Adolf Wratislaw Reichsgrafen
von Sternberg und der Anna Lucia geb, Gräfin von Sla­
vata Tochter, welche ihm zwei Söhne: Johann Adam und
Johann Leopold und zwei Töchter Maria Theresia die
J oseph Graf von Trautmannsdorff zur Ehe nahm und
Augustina gebar. Er war auch Ritter vom Goldenen
Vliess und machte sein Testament zu Wien den 27. No­
vember 1723, womit er seine zwei Söhne zu Erben ein­
setzte und seiner Gemahlin Renata, seines Enkels Wen­
zeslaus, seiner Töchter Ma.ria Theresia und Augustina,
sowie der Töchter der ersteren Renata und Walburga und
seines Bruders Joseph Ignatz Grafen von Paar Sohn
Guido gedachte.·Johann Adam Graf von I'aar, Freiherr
auf Hartberg und Krotenstein , Herr der Herrschaften
Ziadowitz Fürstenfeld und Schalka. der römisch. kaiserl.
Majestät Geheimer Rath, Kämmerer und Oberstreichshof­
und Generalerblandpostmeister, hatte zur Ehe MaJia Jo­
sepha Antonia des Johann Wilhelm Grafen von Oettingen­
Spielberg und dessen Gemahlin Maria 'I'heresia Anna geb.
Gräfin von Oettingeu-Wallerstein, Tochter, und starb ohne
Kinder zu hinterlassen den 2. Mai 1737. Joseph Ignaz
Graf von Paar. des obgenannten Karl Joseph Bruder,
Freiherr auf Hartberg, Krottenstein, Fürstenfeld und Stein,
kais. Kämmerer, Hofkammerrath und Obersthofküchen­
meister war mit Maria Anna Franziska Gräfin von Wald­
stein vermählt und hinterliess bei seinem am 21. Dezern-
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ber 1735 im 76. Jahre seines Alters erfolgten Tode einen
Sohn Gnido Joseph.

Johann Leopold Graf Paar, des genannten Johann
Adam Bruder, kais. Kämmerer. Geheimer Rath und Oberst­
hof- und Generalerblandpostmeister war mit Maria 'I'he­
resia, des Johann Joseph Grafen von Sternberg Tochter
vermählt, dieselbe hatte ihm als Heiratsgut die Herr­
schaft Bechin (Beehyne) im Taborer Kreise zugebracht
und dadurch auch die Aufnahme in das böhmische Her­
renstaudsconsortium. Sie gebar ihm 1719 einen Sohn
Johann Wenzeslaus Joseph, nachmaligen Fürsten Paar
(5. August 1769 nach dem Rechte der Erstgeburt) Johann,
Leopold Graf Paar- starb zu Wien 25, Juni 1741. Sein
Sohn der früher genannte Fürst war mit Maria Antonia
Fürstin Liechtenstein vermählt und hatte aus dieser Ehe:
I.) Karl geb. 17?? gestorben als Fürst 30. Dezember 1819,
vermählt 18?? mit Gnidobaldine , des Grafen Ludwig
Cavriani Tochter. 1I) Maria Antoinette geb. 5. Dezem­
ber 1768, verm. 1. Mai 1792 mit Karl Joseph Fürsten
von Balm-Reifferscheid. IH.) Therese, geb. 12. Juli 1773,
verm, 8. November 1803 mit dem Grafen von Merc;y
d' /\ rgenteau, Geheimen Rath und Präsidenten des Senates
der Niederlande. IV.) Johann Baptist geb. 12. April
1780,k. k. Kämmerer und Oberst a. D. V.) Ludwig
Joseph , geb. 2. September 1783, k. k. Kämmerer und
Major a. D. Fürst Karl, Ritter vom Goldenen Vliess,
k. k, Geheimer Rath, Kämmerer, General Major und In­
haber des 43. Infanterie-Regiments war der Grossvater
des jetzigen Familicnchefs des Fürsten Carl.

Das fürstliche Haus besitzt in Böhmen die Herr­
schaften; Bechin, Allod, Kardas-Reöic mit Zd'ar pluhovy,
Allod, Volanic , Allod, Voporan mit Bernartic, Boroviny,
Dobranic und Drazic Allod und das Allod Zdechovic.

W a pp e n , Gräfliches.

Geviertet mit gespaltenen Herzschild, in diesem vorne
zweimal getheilt: a. in Silber rothe Rose, b. gold ohne
Bild, c. in Silber drei rothe Balken, hinten in Roth sil­
berner Schwan (dies Alles Rosenberg-Schwanberg. Haupt­
schild : 1. u, 4. in Gold ein schwarzer Adler; 2. n, 3. in
Roth drei silberne schräg links Balken. Laubkrone , der
Schild ruht auf der Brust des Hanptbescheinten kaiserl.
Doppeladlers über den Häuptern die Kaiserkrone.

Wa p pe n, Fürstliches, bei Wissgrill, Schauplatz des
nieder-österr. landsässischen Adels.

Von Gold geviertet; 1. u. 4. drei blaue Schrägrechts­
balken j 2. u. 3. ein schwarzer Adler. Herzschild von
zwei schwebenden schwarzen Bären gehalten, gespalten
und vorne getheilt, a in Silber rothe Rose. b. in Roth
drei silberne Schrägrechtsbalken , hinten in Roth auf
grünen Hügel silberner Schwan. Laubkrone Das Ganze
auf der Brust des Kaiseradlers wie bei W. I.

W app en Il., Fürstliches. Nach einer colorirten Zeich­
nung a. d. 18. Jahrhundert.

Auf der Brust des Reichsadlers, mit Nimbus 'und
schwebender blaugefütterter Kaiserkrone , ein von einem
Fürstenhut gedeckter Schild; dieser getheilt und durch
einen silbernen Pfahl, der als Herzschild - Rosenberg­
Schwanberg gekrönt, aber ohne die Bären trägt und mit
vier Reichskronen belegt ist, gespalten; 1. u, 4. in Gold
drei blau schrägrechte Balken; 2. u, 3. in Silber gekrönter
blauer Adler.

Palm, Fürsten von. (Taf. 86 n. 87.)

Dies Geschlecht stammt aus den österreichlachen Erb­
landen und blühte schon im ]6. Jahrhunderte in Böhmen,
jedoch zur Zeit der Religions-Spaltung wendete es sich
nach Deutschland u. z. nach Schwaben. Davon lebte Jo­
hann Heinrich von Palm bis 1618 als Rath und Patricier
in der 'Reichsstadt Esslingen und hinterliess vier Söhne;
Johann David, Johann Heinrich, Franz und Johann Jona-

than. - Die beiden ersteren machten sich wieder in
Oesterreich sesshaft. während letztere zwei dem schwäbi­
schen Reicbsritterschafts Canton am Kocher einverleibt
wurden.

Johann David von Palm des h. r, Reichs - Ritter,
kais. Hofkammerrath, geheimer Referendar und General­
Feldkriegs - Commissariatsamts - Director (Oh I Kotzebne
Du hattest mit den 'I'itulaturen in Krähwinkel nicht so
Unrecht!) war am 28. Mai 1711 als Landmann in Nie­
derösterreich unter die neuen Ritterstandsgeschlechter
aufgenommen worden, kaufte die Herrschaft und Land­
veste Brunn am Stein felde und ward auch Landmann in
Ungarn und Tirol. Er starb 1721. Mit seiner Gemahlin
Anna Maria von Mondenz erzeugte er die Söhne: Karl
Joseph, Leopold und J ohann Gottlieb und die Töchter:
Josepha, welche Clarisser Nonne und Aebtissin des Klo­
sters St. Nicolai in Wien geworden und am 2. Jänner
1777 im 84 Jahre ihres Alters gestorben ist, Gabriela,
die ebenfalls Nonne des Clarisserinen-Ordens wurde, und
Elisabetha, die mit Johann Baptist Markus von Zuana,
kaiser!. Hofkammerrath und geheimen Referendar vermählt
war und am 12. April 1783 starb.

Der älteste der Söhne Karl Joseph Freiherr, hernach
Graf von Palm, anfangs n, ö. Regierungsrath, im Jahre
1725 kais, Resident am grossbrittauischen Hofe, dann
Gesandter in Rom und Hannover , k. k. wirk!. Geheimer
Rath, bevollmächtigter Minister und Commissär bei der
Reichsversammlung zu Regensburg . ward s d, Wien
4. October 1750 vom Kaiser Franz I. sammt seiner Des­
cendenz in den Reichsgrafenstand erhoben.

In Böhmen besass Reichsgraf Karl Joseph, die Herr­
schaften: Karlswald (Pavinov. deutsch eigentlich Pfauen­
dorf, denn Karlswald heisst das Schloss in dem 418 Joch
grossen Parke und 'I'hiergarten , zum Andenken, dass
Kaiser Karl VI. dort gejagt und übernachtet hat); Frie­
denau (Fridnava), Schrittenz (Stfitez ein Dominium mit
Karlswald bildend), Slapanic , Smilov (gleichfalls mit
Schrittenz einverleibt), Peterkau (Petrkov, Dominium
Schrittenz), Linden (Lipa, gleichfalls Schrittenz), Gross­
Lipnitz (Lipnice}. Bistritz ob der Angel (Bystfice nad
Uhlavou), Petrovic, Deschenitz (Dnesic), Braunbuch (Pra­
pofiilte), Berenau, Freibofmühl, Habermanshof , Bastinov
und Pfaffendorf, sowie er noch kurz vor seinem Tode von
dem letzten Fürsten J ohann Wilhelm von Trautson, _des­
sen Herrschaften Martinic, Kralovic, Hammerstadt, Cech­
tic, Kfivsoudov , Geblau und Zahradka in Mähren, nebst
den freien Reichsherrschaften Ileraichheim und Hohen­
gundelfiugen durch Kauf an sich gebracht hatte. Er
starb 1769

Reichsgraf Karl Joseph war zweimal vermählt: 1.) mit
einer geb. von Mayern, die ihm eine Tochter. Josepha
gebar, welche im Jahre 1773 'mit dem k. k, Kämmerer
von Bänffy vermählt wurde j II) im J. 1745 mit lVI aria
Theresia Reichsfreiin von Plettenberg, Friedrichs Christian
Reichsfreiherrn von Pletteuberg Tochter, die im Jahre
1760 starb. Von dieser letzteren entspross ein .sohn,
gleichfalls des Namens Karl Joseph Graf von Palm, Herr
der freien Reichsherrschaften Horaichheim und Hohen­
gundelfingen , Freiherr: zu Mühlhausen am Neckar und
Herr der obgenannten väterlichen Herrschaften, k. k,
wirkl. Kämmerer, n, ö Regierungsrath .und des Chur­
pfälzischen Löwenordens Ritter, der am 5. September 1771
in den n. ö. Herrenstand (in Böhmen war es schon sein
Vater) aufgenommen und am 24. Juli 1783 in den Für­
stenstand erhoben wurde. Von seiner Gemahlin Maria
.Iesepha geb. Reichsfreiin von Gnmppenberg, k. k. Stern­
kreuz-Ordensdame hatte er den einzigen Sohn, den Fürsten
Karl Joseph Franz, geb. 28. Juni 1773, mit dem den
14. December 1851. das Geschlecht im Mannesstamme
und mit seiner Wittwe Leopoldiue Gräfin Traun (seine
fünfte Frau), in neuester Zeit zur Gänze erlosch. Die
Besitzungen in Böhmen waren schon zu Lebzeiten des
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letzten Fürsten verkauft worden (S. über Bistritz, Hohen­
zollern).

W a p p e n I. Stammschild.
In Blau drei silberne Pfähle.
Wappen II.
In Blau' drei silberne Pfähle, darüber ein rother

Löwe! Kleinod: der Löwe wachsend; Decken: blau­
silbern.

W a p p e n III Gräfliches.
Getheilt und zweimal gespalten und einem silbernen

von einem rothen Balken durchzogenen Herzschild , in
diesem, im Fusse wurzelnd ein natürlicher Palmbaum,
auf dem Balken rechts in Gold J. links 1. .Kaiser Jo­
seph 1.). Hauptschild : 1. in Blau die Kaiserkrone; ~.

u. 3. in Silber gegen die Theilung gekehrter natürlicher
Leopard; 4. in Blau drei silberne Pfähle, belegt mit einem
goldenen Löwen; 5. u. 6. in Gold gekrönter schwarzer
Adler. - Grafenkrone' sie) und vier gekrönte Helme:
1. der Reichsadler; Decken: schwarz-golden. Il. Der
goldene Löwe, in den Vorderpranken einen grünen Palm­
zweig haltend; Decken: blau-silbern. IU. eine natürliche
Eule zwischen zwei grünen Palmenzweigen ; Decken: roth­
silbern IV. auffliegende, silberne Taube innerhalb eines
Schlangenringes ; Decken: grün-silbern. Schildhalter zwei
goldene, auswärts sehende Löwen, jeder ein silbernes aus­
wärts fliegendes Panier an goldener Stange haltend, in
welch ersterem die Worte: "Justus ut Pairna" im anderen
aber ein grüner Palmbaum angebracht sind. Unter dem
Schilde auf einem Spruchbande ist zu lesen: "Virtuti et
Fidei" .

W a pp en IV. Fürstliches , wie das gräfliche, nur
noch Fürstenhut u. Mantel.

Wappen V. Fürstliches, wie es ober dem Schloss­
thor zu Bistrtz in Stein gomeisselt zu sehen war. Ein­
theilung und Herzschild wie bei Wappen IU. 1. u. 3.
gegen die 'I'heilung gekehrt, in Silber ein rother Leopard.
2. in Blau die Kaiserkrone. 4. u. 6. in Gold gekrönter
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend. 5. in
Blau drei silbernen Pfählen belegt mit einem rothen
Löwen. Fürstenkrone und Mantel.

Piccoiominli, Herzöge von Amalfi und Arragona,
Reichsfürsten. (Taf. 87).

Uralte aus Siena stammende Familie, urkundlich
1050 vorkommend. Der letzte eigentliche, männliche
Sprosse dieser Familie war der Papst Pius II. (erwählt
17. August 1458, geb. 1405, gestorben 14. Aug. 1464).

Derselbe adoptirte die Kinder seiner Schwestern und
verlieh ihnen den Namen "Piccolomini". Die ältere sei­
ner Schwestern hiess Laudernia und war vermählt mit
einem Herrn Todeschini, Herrn von Sartcano. Die Söhne
bildeten verschiedene Linien, von denen die eine von
Villa Nuova 1757 der sogenannten deutschen Linie, nach
dem Tode des Fürsten Octavio 11. auf der Herrschaft
Nachod im Königreiche Böhmen succedirte. Unter vier
Söhnen der Laudemia wurde der eine Francesco, am 22. Sep­
tember 1503 unter dem Namen Pius IU. Papst und starb
am 18. October desselben Jahres. Ein anderer aber, An­
tonio, leistete von seinem Oheime Papst Pius H. dem
Könige Alfonso V. von Arragonien, Neapel und Siellien
zur Hilfe gesandt, diesem in dessen Kämpfen mit Renatns
von Anjou, Herzog von Lothringen, um .die Krone von
Neapel so kräftige Hilfe, dass ihm Alfons seine natür­
liche Tochter Maria zur Ehe gab, das Herzogthum Amalfi
im Neapolitanischen verlieh und ihm erlaubte, sich "de
Arragona" zu schreiben, sowie das Wappen von Arragon
zu führen. Daher kommt dasselbe in das 2. u. 3. Feld
des Piccolomini'schen Schildes. (Die durchlauchtige Welt
1753, hat aber Arragon in 1. u. 4.). Das Herzogthum

Amalfi kam 1566 aus dem Besitze der Familie, wurde
aber 1639 vom Könige Philipp IV. von Spanien dem
Octavio 1. Piccolomini aufs Neue verliehen. - Zu weit
würde es führen, die ganze Geschichte dieses Geschlechtes
und wäre es auch nur im Auszuge zu bringen. es genüge
hier auf den bekannten Octavio 1. des h. römvReiehs­
fürsten Piccolomini zurückzugehen. Octavius Piccolomini,
Sohn des Silvio Piccolomini Herrn zu Stieciano , des
milit. Ritterordens St. Stephani zu Pisa Prior, Kriegs­
hauptmanns des Alexanders Farnese Herzogs von Parma,
und der Violanta Gerini, war den 16. Mai 1599 geboren.
Er erhielt im Mai 1934 nach der Ermordung des Grafen
Trcka (s. dort) die an den kaiserl. Fiskus heimgefallene
grosse Herrschaft Nachod von Kaiser Ferdinand 11., zum
Geschenke. Octavio machte darans ein Fideicomiss. Da
er selbst von seiner Gemahlin, Maria Benigna Franziska,
Tochter des Herzogs Julius Heinrich von Sachsen-Lauen­
burg tgeb, 19. Juli 1636, verm. 4. Juni 1651 und ge­
storben 4 December 1701) keine Kinder hatte, so ver­
machte er das Fideicomiss seinem Gross-Neffen Aeneas
Silvius, derselbe war der Sohn des Francesco Piccolomini
Herzogs von Amalfi und der Emilia Gräfin Strozzi. Er
starb unvermählt 1673 in Ungarn an einer Stichwunde.
Ihm folgte im Fideicommiss sein Bruder Lorenzo (geb.
1656, gestorben 1712 auf dem Nachoder Jagdschlosse
Ratibofic), Prior des Ritterordens St. Stephani zu Pisa,
vermählt 8. September 1689 mit Anna Victoria Libsteinsky
Gräfin von Kolovrat (geb. 1. Mai 1668, t zu Prag den
21. December 1738, begraben in der Nachoder Stadt­
kirche). Sein Sohn Johann Wenzel, geb. 30. Juni 1695,
folgte ihm als Reichs fürst , Herzog von Amalfi, Erbprior
St. Stephani und Herr aller Besitzungen. Da er wahn­
sinnig wurde, führte seine Mutter und später sein Bruder
Octavio II die Vormundschaft über ihn. Er starb zu
Naehod am 27. Februar 1742 wo er auch beigesezt wurde.
Ihm folgte sein Bruder und Vormund Octavio H. geb.
1698, k, k. Feldmarschall, Erbprior des St. Stephans
Orden, Inhaber des 25. Infanterie Regiments, er starb
im Lager bei Königgrätz am 25. Jänner 1757 und da
sein jüngerer Bruder Johann Norbert vor ihm mit Tod
abgegangen war (1746) so erbte wie schon erwähnt, die
Besitzungen die Linie Villa Nuova. Nach dem Tode des
letzten aus dieser Linie, Pompeo, gelangte Nachod 1786
an die Grafen Des-Fours, ~öhne der Ludmilla Maximiliana
Piccolomini , Schwester des Fürsten Octavio 1I. (geb.
1. Mai 1703, t 1768) die sich mit dem 1748 verstorbenen
Grafen Adalbert Des-Fours zu Mont und Athienville ver­
mählt hatte.

Proben des Johann Norbert (geb. 1700, t 1746)
Reichsgrafen Piccolomini und seiner Geschwister, Loreuzo,
t 1690. Maria Emilia, tunvermählt 1771, Johann Wenzel,
Reichsfürst, t 1742 unvermählt, Maria Magdalena, t 1725
als Gemalin des Max Grafen Frankenberg, Octavio H.,
Reichsfürst, t 1757 und Ludmilla Maximiliana , t 1768
als Wittwe Gräfin Adalbert Des-Eours auf 16 Ahnen.

Urur-Grosseltern :
1. Silvio Piccolomini de Arragona. 2. Violanta

Gerini. 3. Rafael Adimari. 4. Oretta Acciajoli. 5. Lorenzo
Strozzi. 6. Emilia Guicciardini. 7. Lorenzo Machiavelli.
8. Virginia Seragli. 9. Johann Libsteinsky Freiherr von
Kolovrat. 10. Katharina von Boimont, Freiin vonPayersberg.
11. Wilhelm Graf von Wolkenstein. 12. Eleonora Herrin
Lamberg. 13. Alezander Krakovsky, Freiherr von Kolovrat.
14. Ludmilla 'I'ejfovsky von Einsiedl. 15. Wenzel Graf
von Rozdrazov, 16. Anna Mafia Freiherrin von Berka,
Duba und Lipa (die Kolovratschen Proben s. auch in
meinem böhm. Adel, Grafen, Neuer Siebmacher).

Ur-Grosseltern :
1. Aoneas Silvio Piccolomini de Arragona. 2. Katha­

rina Adimari. 3. Lorenzo Strozzi. 4. Marie, Machiavelli.
5. Albert Libstelnsky, Freiherr von Kolovrat. 6. -Sahins
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Rohan, war Herr von Gnemenee Gie , Guingamp , de la
Rochemoisan, ect. 1396, gest. 1438. Gemahlin: 10. März
1405 Katharina du Gnesclin, Frau von Uerger , Tochter
Bertrand's 11. du Guesclin, Herrn von Moreliere und der
Isabella von Ancenis, Frau von I'Isledauville und Rome­
fort, sie lebte noch 1461.

Sohn dieser Ehe: Lud wig I. von Rohan, Herr von
Guemenee, Rocheperion, Rochemoisan, Gie cet cet, 1438,
gest. 15. December 1457; vermählt am 24. April 1443
mit Maria von Montauban. Frau von Montanban. Landal,
Bomilly und Marigny, einzigen Tochter und Erbin von
Johann Herrn von Montauban , Admiral von Frankreich
Marschall der Bretagne und der Anna von Kerenrais, gest.
Mai 1477. Der Sohn seines Ururenkels, des Ludwig V.
von Rohan, Herrn von Guemenee , Rochemoisan, Mont­
bazon, Sainte Manre , Baron von Lavaux , gest. 14. Mai
1557, vermählt am 18. Juni 1529 mit Margaretha von
Laval , Frau du Perrier , Tochter Guido VI. Grafen von
Laval, Montfort und Quentin, Herrn von Vitre, Gouver­
neur und Admiral der Bretagne und der Anna von Mont­
morency, war Ludwig VI. von Rohan, I. Fürst von Gue­
menee , Graf von Montbazon, Baron von Marigny und
Lavaux , Herr von Montauban , geboren im Schlosse zu
Gnemenee am 3. April 1540. König Karl IX. VOll Frank­
reich erhob durch Patent d. d. Montceau im September
1570 und eingetragen im folgenden Jahre im Parlamente
zu Rennes, die Demairren Guemenee znm Fürstenthume.
Grand-Benechal (Ober-Landvogt) von Anjou und La Fleche
gest. 4 Mai 1611. Gemahlinnen. I. Leonore von Rohan,
Gie und du Verger, älteste Tochter des Franz von Rohan,
Herrn von du Verger und Gie und der Katharina von
Silly-la Roche-Guyon Gräfin von Rochefort. Il. Franzisca
von Laval, Tochter des Renatus von Laval, Herrn von
Bois-Dauphin und der Katharina von Baif, gest, 16. De­
cember 1614, kinderlos. Dritter Sohn erster Ehe.

Hercules von Rohan, Herzog von Montbazon, Pair,
Oberstjägermeister von Frankreich, Graf von Rechefort
in Iveline, Chevalier des Ordres du Roi sans dispense
(Hercules ven Rohan, obwohl erst 29 Jahre alt, erhielt
den Orden des heiligen Geistes, sowie die Prinzen von
Geblüt, und die der regierenden Häuser ohne Dispens, da
die übrigen Grossen in Frankreich den Statuten dieses Or­
dens gernäss denselben erst nach zurückgelegten 35. Lebens­
jahre erhalten konnten und es ihnen nur ausnahmsweise
in sehr seltenen Fällen vor dem 35. Jahre, und dann nur
mit Dispens verliehen wurde), Generalstatthalter der
Stadt Paris und der Jsle de France, gest. zu Couzieres
in Tourraine am 16. October 1654.

König Heinrich IV. von Frankreich erneuerte durch
Patent, gegeben zu Chartres im Monat März 1594 und
einverleibt in die Parlamentsakten am 13. Mai 1595, zu
Gunsten des vorbenannten Hercules von Rohan die durch
den Tod seines Bruders Ludwig von Rohan erloschene
Pairie und das Herzogthum Montbazon. Gemahlinnen:
I. vermählt am 24. October 1594 mit Magdalena von
Lenoncourt, Tochter Heinrichs II. von Lenoncourt und
Coupevray, Baron von Vignory und der Francisca von
Laval, gest. 1602. n. 1628 mit Maria von Bretagne von
Avaugour, ältesten Tochter des Claudius von Bretagne
Grafen von Vertus und von Goello und der Katharina
Fouquet de la Varenne. Erstgeborener Sohn erster Ehe:
Lndwig VII. von Rohan. Fürst von Gnemenee, Herzog
von Montbazon, Pair und Oberstjägermeister von Frank­
reich, Baron von Coupevray in Brie und von Verger in
Anjou, durch seine Gemahlin Graf von Rochefort, geb.
am 5. August 1519, wurde als Graf von Bochefort am 31.
Deeember 1619 Chevalier des Ordres du Roi (Heiliger
Geist-Ritter) sans dispense d'äge, vermählt 1617 mit seiner
Cousine Germaine Anna von Rohan, Prinzessin von Gue­
menee Herr von du Verger und Magda1ena von Rieux­
Chate~uneuf, dessen erste Gemahlin, gest. zu Rochefort
14. März 1684. Durch dessen Ururenkelin Louise Julia

Eltern:
1. Lorenzo Piccolomini von Arragona, Reichsfürst,

Herzog von Amalfi. 2. Anna Victoria Gräfin von Kolovrat­
Libsteinsky,

(Sigllna) Victoria Gräfin von Wolkenstein.7. Wilhelm
Albrecht (nicht Albert) Krakovsky I. Reichsgraf von Ko­
lonat. 8. Anna Katharina Gräfin Rozdrazov,

Grosseltem :
1. Franz Piccolomini von Arragona, Herzog von

Amalit 2. Emilia Strozzi. 2. Leopold Libstcinsky Graf
von Kolovrat. 4. Katharina Barbara Krakovsky Reichs­
gräfin Kolovrat.

Johann Norbert Graf Piccolomini von Arragona und
seine Geschwister s. oben. (Prager Malteserordeusarchlv
v, J. 1708).

Wappen 1. Stammwappen.
In Silber blaues Kreuz, belegt mit fünf (1, 3, 1)

aufwärts gekehrten goldnen Monden. Blätterkrone.
Wappen H. Piccolomini de Arragona, Herzöge von

Amalfi. XV. Jahrhundert.
Geviertet ; 1. u. 4. Stammwappen ; 2. u. 3. in Gold

vier rothc Pfähle. (Arragonien), Blätterkrone.
W a p p e n lII. Fürsten.
Geviertet; 1. u. 4. Stammwappen ; 2. u, 3. dreimal

gespalten; a) Aragon ; b) siebenmal von Roth und Silber
getheilt (Ungarn); c) blau mit achzehn (3,2,3,2,3,2,3)
goldenen Lilien, oben ein rother Turnierkragen (Neapel)
d) Silber mit goldenem Krückenkreuz, in jedem Winkel
ein goldenes Kreuzehen (Jerusalem). Fürstenhut und
Mantel.

Rohan Fürsten von. (Taf. 87.88).

Durch fast 900 Jahre ist von Generation zu Gene­
ration die Stammfolge documentariech zu verfolgen.

Die Familie Rohan, aus Frankreich, der Bretagne
und zwar aus dem Herzogshause dieses Landes entstam­
mend, kam im Anfange dieses Jahrhunderts, durch Erb­
folge und die kriegerischen Umwälznngen jener Zeiten
veranlasst, nach Oesterreich , woselbt sie bis heute in
Böhmen reich begütert ist.

Herr Dr, Eduard Gaston Pöttikh Graf von Pettenegg,
k, k. Kämmerer, Comthur des h, deutschen Ritterordens,
der gelehrte Genealog und Heraldiker, brachte im Jahr­
buche 1882 der k. k herald. Gesellschaft Adler in Wien,
die ununterbrochene Stammfolge dieses durchlauchtigsten
Geschlechtes, aus der ich mir nur zu ziehen erlaube, dass
selbe mit Guethenoc von Bretagne, Vicomte von Chäte­
autro, 951-1021, Sohn des Herzogs der Bretagne Conan
1e tort, beginnt. Dessen Urenkel Alain , Sohn Eudon I.
Vicomte von Porhoet und Rennes, 1066-1124 aus dessen
1. Ehe mit Anna oder Emma von Leon, war der 1. Vi­
comte von Rohan, u. z. der vierte Sohn dieser Ehe, 1118
-1129. Gemahlin: Villana, - Von Alain 1. Vicomte
von Rohan in 7. Genetation stammt ab Johann I. Vicomte
von Rohan, 1351, gest. 1396. Gemahlinnen: 1. Johanna
Erbtochter von Leon , einzige Tochter Herve VII. und
Schwester des Letzten von Leon, Herve VIII. ihres Bru­
ders. Sie brachte ihrem Gemahl alle ihre Güter und die
Domaine Leon zu, mit welcher der Vorrang im Parlament
und in der Ständeversammlung der Bretagne vor ver­
schiedenen Herren verbunden war, gest. 10. September
1372.

II. Johanna von Navarra, genannt die Jüngere, ver­
mählt im Oetober 1377, gest. 20. November 1403, Toch­
ter Philipp's III., König von Navarra und der Johanna
von Frankreich, Tochter des Königs Ludwig X. von Frank­
reich und der Margaretha von Burgund. D"her die müt­
terliche königliche Abstammung der Rohan und ihre nahe
Verwandschaft mit den Bourbons.

Dessen erstgeborener Sohn zweiter Ehe Karl von
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Constantia von Rohan-Rocbefort, geb. am 28. März 1734,
Stiftsdame zn Remiremont am 10. December 1742, trat
das Hans Bohsn in nahe verwandscbaftlicbe Beziebungen
mit der französischen Linie des Hauses Lothringen. Sie
wurde vermählt am 3. October 1748 mit Karl Ludwig,
Prinzen von Lothringen, Grafen von Brionne, Oberststall­
meister von Frankreich, gest. am 28. Juni 1761. Sie
war bekannt unter dem Namen Ia belle Comtesse de Brionne,
Deren Kinder: 1. Josef Maria Prinz von Lothringen, gest.
1812 als k. k. Feldmarschall-Lieutenant. II. Carl Eugen von
Lothringen, Prinz von Lambesc, gest. 1829 den 29. No­
vember, k. k. General der Cavalerie, Inbaber des 7. Kü­
rassier Regiments (Herzog Wilhelm von Braunschweig­
Dragoner N. 7, Ritter vom goldenen Vliess und
des Heiligen Geist Ordens, Commandeur des Milit. Maria­
Theresien-Ordens, der Letzte der französischen Linie des
Hauses Lothringen. IH. J osefine Therese Cbarlotte Prin­
zessin von Lotbringen, vermählt mit Victor Amadeus von
Savoyen, Prinzen von Carignan.

Da der letzte, kinderlos verstorbene Lothringen (ge­
nannt Prince de Lambesc) eine Rohan-Rochefort zur Mutter
hatte, so anerkannte er auch die Roban's als nächste Bluts­
verwandte und ernannte in seinem Testamente seinen
Neffen Benjamin Prinzen Roban (den jüngeren Bruder
des jetzt lebenden Chefs des Hauses Rohan) zu seiuem
Universalerben. Es sind somit die Kinder des Prinzen
Benjamin Rohan die rechtmässigen Successoren und Re­
presentanten der Prinzen von Lothringen in Frankreich.

Auch die Schwester des Prinzen Karl von Rohan­
Soubise, Marschall von Frankreich, Marie Lonise, geb. am
7. Jänner 1720, war mit einem Prinzen des Hauses
Lothringen vermählt und zwar mit Gaston Jobann Baptist
Karl von Lothringen, Grafen von Marsan, dessen kinder­
lose Wittwe sie am 2. Mai 1742 wurde.

Dieselbe besass grosse Güter in der öaterreichischen
Niederlande und substituirte ihre Neffen, die drei Prinzen:
C ar I Alain Gabriel, geb. 18. Jänner 1764, Louis Meria­
dek Victor geb, 20. Juli 1766 und Julius Armand Lud­
wig geb. 20. Oetober 1768 von Rohan, die Oheime des
gegenwärtigen Chefs des Hauses als Erben.

Der Vater dieser drei Prinzen, Fürst Heinrich von
Guemenee, trat mit seinen drei Söhnen durch diese Erb­
schaft in den österreichischen Unterthanen- Verband und
erhielt, als noch im Jahre 1808 mehrere böhmische Be­
sitzungen angekauft wurden, von Kaiser Franz 1.. von
Oesterreich im selben Jahre ein Indigenatsdiplom, wodurch
der Familie Rohan und ihren männlichen und weiblichen
Nachkommen alle Titel, Vorrechte und Prärogative be­
stätigt und sie zugleich als österreichische Fürsten mit
dem Titel "Durchlaucht" anerkannt wurden.

Dieses Indigenats Diplom ist einfach nur eine Bestä­
tigung der althergebrachten Vorrechte des Hauses Rohan,
keineswegs aber eine neuerliche Erhebung dieses Hauses
in dem Fürstenstand.

Alain IX Vicomte von Rohan vermählte sich nach
dem Tode seiner ersten Gemahlin, Margaretha Prinzessin
von Bretagne, im Jahre 1455 mit Maria von Lothringen,
Tochter Antons von Lothringen, dessen männliche Nach­
kommenschaft noch heute den Kaiserthron Oestereichs
einnimmt. I

Im Jahre 1449 vermählte sich Margaretha von Rohan,
Tocbter Alain's IX. und der Margaretha von Bretagne,
mit Johann von Orleans, Grafen von Angouleme, Gross­
vater des König's Franz 1. von Frankreich. Durch diese
Heirath stammt die ganze Reihenfolge der Könige von
Frankreich: Franz 1., Heinrich 11., Franz H., Karl IX.
und Heinrich IH. von einer Rohan ab.

Katharina von Rohan, vierte Tochter desselben Alain
IX. Vicomte von Rohan, vermählte sich mit J ohann von
Albret und wurde die Mutter des Alain von Albret, Vater
Johann's von Alhret, Königs von Navarra und Grossvater
König's Heinrich IV. von Frankreich; durch diese Ver-

bindung stammen die Könige aus dem Hause Bourbon
gleichfalls von einer Rohan ab. - Die in Böhmen reich­
begüterten Fürsten von Rohan stammen von Karl Armand
Fürsten von Rohan - Rochefort. geboren am 29. August
1729, Gouverneur von Niames und St. Hippolite, Marechal
de Camp, einem Bruder der schon oben genannten Louise
Julia Constantia, vermählten Gräfin Brionne, ab. Fürst
Karl .Julius Armand, vermählte sich am 24. Mai 1702
mit Maria Henriette Charlotte Dorothea von Orleans,
Rothelin, Tochter Alexanders von Orleans, Marquis von
Rothelin, General-Lieutenant der Armee des Königs,
Gouverneur von Pont -Louis und der Maria Katharina
Dorothea von Roncherolles Pont Saint Pierre, Zweiter
Sohn dieser Ehe: Karl Ludwig Kaspar von Bohan-Roche­
fort und Montauban, in seiner Jugend genant der Vicomte
von Rohan, geb. am 1. November 1765, gest. 7. März
1843. Gemahlin: vermählt am 12. Juli 1780 mit seiner
Cousine Marie Louise Josefine Fürstin von Rohan - Gue­
menee, geb. am 13. April 1765, gest. 21. September 1839,
Tochter des Heinrich Ludwig Maria Fürsten von Rohan,
genannt Fürsten von Guemenee und der Victorine Ar­
mande J osephe von Rohan Soubise Sohne:

1) Camill Josef Philipp Idesbald Fürst von Rohan­
Rochefort und Montauban. durch Adoptions Vertrag d.
d. 15. Mai 1833 Fürst von Rohan c Gnemenee, geb. 19.
December 1800, succedirt seinem Onkel Ludwig Vietor
Meriadek, Fürsten von Rohan Prinzen von Guemenäe,
Herzog von Montbazon und Bouillon, k. k. österr, Feld­
marschall-Lieutenant etc, etc. (geb. 20 Juli 1766, gest.
10. December 1846) und wird durch dessen Ableben Chef
des Hauses und Herzog von Montbazon und Bouillon;
Ritter des Ordens vom Goldenen Vliess, Grosskreuz des
kaiserl. österr, Leopold und des herzogl. sächs, Ernesti­
nischen Hausordens, etc, ete., erbliches Herrenhausmit­
glied des österr. Reichsrathes, Herr der Herrschaften und
Güter in Böhmen: Alt-Aicha (Dubstary) mit Domaslovic
und Jilovey (783 Hectaren, Einschätzung i. J. 1835, 174.
566, fl. Conv. M.) Böhm, Aicha (Dub cesay) mit Lie­
benau (Hodkovice), Allodherrschaft (1702 Hektaren, Ein­
schätzung i J. 1838, 512.200 fl. Conv. M.), Jeseny,
Allodgut, (305 Hektaren, Einschätzung 1873, 295,000 fl.
osterr, Whrg., Lomnic und Cista, Fideicommiss-Herrschaft
(1339 Hektaren, Einschätzung i. J. 1834, 513.383 fl, C.
M.) Semil mit Olesnic und Skodejov, Allod Herrschaft
(3425 Hektaren, Einschätzung 1824 304000 fl C. M.),
Siebendörfel und Vyska, Fideicommissgut (411 Hektar
ohne Einschätzungsangabe), Svijan mit Laukovec Kuro­
vodic, Sichrov und Albrechtic, Allod Herrschaft (5329
Hektaren, Einschätzung 1820, 650.000 fl. Conv. M.), ­
Gemahlin: vermählt am 28. Mai 1826 mit Adelheld Prin­
zessin von Löwenstein-Wertheim-Rosenberg, geb. am 19.
December 1806. Die Ehe ist kinderlos.

II. Prinz Benjamin Armand J ulius Mariadek von Rohan­
Guemenes, Röchefort und Montauban (geb. 13. Juni 1~04,
gest. 5. August 1816). Dessen Wittwe: Prinzessin Ste­
phanie geb. 5. Juni 1805, des :j::j: Fürsten August von
Croy-Dülmen 'I'ochter ; verm. 3. Oetober 1825. - Söhne
1) Prinz Arthur , 2) Prinz Victor ; 3) Prinz Louis; 4)
Prinz Benjamin.

Wappen 1.
In Roth neun (3. 3. 3.) golden durchbrochene Rauten.
Wappen H.
Gespalten; vorne in Roth neun (3, 3, 3.) durchbrochene

goldene Rauten (jJ acles, Rohan) ; hinten Hermelin ohne
Bild, (Bretagne). Altfranzösische Dynastenkrone. Dies
Wappen, das eigentliche Hauswappen, wird von dem
Chef des Hauses für gewöhnlich geführt, auch ist es das
Wappen der jüngeren Söhne des Hauses, jedoch jetzt mit
der modernen Fürstenkrone.

Wappen III. Navarra.
In Roth die bekannte, durch goldene Kettenglieder

gebildete Wappenfigur v. Navarra. Königliche Krone.
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Für Leser denen diese sonst heraldisch richtige Blaso­
nirung etwa zu ungenau wäre, folgt die ausführliche aber
schwülstige: goldene Figur gebildet durch zwei parallel
ineinander gelegte Quadrate, deren Ecken mit Diagonalen
verbunden und ausserdem durch den Mittelpunkt berüh­
rende senkreehte und wagtechte Linien durchselmitten
werden.

Spener in: "Historia insignium illustrium seu operis
heraldici pars specialis" pag, 121. "Aliqui dicunt esse
catenas in crncem, decusaim et perlboluni dispositas co­
haerentes, smaragdum medium continentes: Chaines d'or
posces en croix, en sautoir et en double orle, enfermans
nne esmeraude en coeur. Brianvill, jeu d'arm." ebendort

W a p p e n IV. Roh a n, Herzöge v, Montbazon. (Spener).
(Taf. 88.)

Getheilt und dreimal gespalten mit Rohau-Bretagne
als Herzschild. 1. in Blau drei goldene Lilien (2, 1.
Frankreich). 2. Navarra. 3. in Gold vier rothe Pfähle
(Arragonien). 4. in Gold in rothem, lilienbesetzten frei­
rahmen gekrönter rother Löwe Schottland). 5. Bretagne. 6.
in Silber gekrönte, blaue pfahlweise sich windende Schlange
im Rachen eine rotbgekleidete Menschenfigur (Visconti­
Mailand). 7. in Gold rother mit drei silbernen Adlern
belegter Schrägrechtsbalken (Lothringen). 8. in silbernem
blanbortirtem Felde ein rother Querbalken (Sanseverino).
Altfranzösische Herzogskrone : schmaler goldener Reif
auf dem fünf laubgeschmückte Spitzen und zwischen diesen
vier kleinere oben je mit einer Perle besetzte stehen.

Wappen V. Rohan, Herzöge von Soubise.
Geviertet mit Rohan- Bretagne als Herzschild. 1. wie­

der geviertet und hisvon A. u, D. nochmals qnadrirt : a
und d. Navarra; b und c. in Blau ein von Silber und
Roth sechsmal gestückter Schrägrechtsbalken, im Ober­
und Untereck des Feldes eine goldene Lilie; B. u. C.
Frankreich. 2. gespalten; vorneSanseverino, hinten Arragou.
3. gespalten; vorne Visconti-Mailand, hinten Lothringen.
4. Schottland. Krone wie Montbazon.

Wappen VI. Bouillon, Herzöge von.
Geviertet mit gespaltenem Herzschild, in diesem vorne

in Gold eine rothe Kirchenfahne, hinten in Roth ein sil­
berner Balken. 1. u. 4 in blauem mit goldenen Lilien
bestreuten Felde ein abgeledigter, viergezinnter silberner
Thurm mit rothem Thor. 2. in Gold drei (2, 1) rothe
Kugeln. 3. von Roth und Gold neunmal schrägrechts
getheilt. - Auf dem gekrönten Helm zwischen zwei
blauen Hörnern der Thurm; Decken: blaugolden. Zwei
goldene Löwen als Schildhalter.

Wappen VII. Das grosse fürstlich Rohan'sche
Wappen.

Getheilt und dreimaf'gespalten (8 Felder), mit Rohan­
Bretagne als Herzschild. 1. in blauem mit goldenen Lilien
besäten Felde ein achtmal von Silber und Roth gestückter
Schrägrechtsbalken (Evrenx). 2. Navarra. 3. Arragon,
4. Schottland. 5. Bretagne. 6. Visconti. 7. Sanseverino.
8. Lothringen.

Die Krone von Montbazon und Fürstenmantel.

Salm-.Reifferscheidt, Fürsten n, Altgrafen. (Taf. 89).

Früher Nieder- oder Alt-Salm in den Ardennen ,ge­
nannt,

Erich Adolf t 1678 erhielt die Grafschaft Salm in
den Ardennen und die Herrschaft Beifferscheid, und grün­
dete die Hauptlinie Salm-Reifferscheid; dessen Sohn Franz
Wilhelm, t 4. Juni 1734, hatte drei Söhne: 1. KarlAnton,
Gründer der Linie Krantheim, vormals Bedbur (t 1755),
2. Leopold Anton, von dem schon bei den Grafen die
Rede war (s, dort) nnd 3. Anton, Gründer der Linie
Krautheim (t 1769). Dieser erhielt die Grafschaft Nieder­
salm in den Ardennen. Sein Sohn Altgraf Karl Josef,
geb, 3. April 1750, t 1838 erlangte 3. Februar 1784 die
ansehnlichen Herrschaften in Mähren: Haitz, Jedovnic,

Blansko, etc und wurde am 9. Ootober 1790 für sich
und seinen Mannesstamm, nach dem Rechte der Erstgeburt.
in den Reichsfürstenstand erhoben.

Nach dem' Luneviller Frieden behielt das fürstliche
Haus zwar die Domaine Nieder-Salm; für die Hoheits­
und Feudalrechte aber erhielt es durch den Beieha-Depn­
tations-Hauptschluss vom Jahre 1803 eine Jahresrente von
12.000 fl. auf die an Würtemberg gekommene Abtei
Schönthai angewiesen. -

Fürst Karl Josef war zweimal vermählt: 1. mit Pan­
Iine t 1791, Tochter des Fürsten Karl J osef Anten von
Auersperg ; II. 1. Mai 1792 mit Marie Antonie, geb. 5.
December 1768, Tochter des Fürsten Wenzel zu Paar.

Aus der ersten Ehe hatte er den Sohn Hugo Franz
(geb. 1. April 1776, t 31. März 1836, verm.6. September
1802 mit Marie Josefine Gräfin Mac-Caffry, Maghuire a
Keanmore (dem er mit Cession vom 8 September 1811
alle Güter und Lehen abgetreten hatte). Des verstorbenen
Altgrafen Hugo Franz Sohn, Hugo Karl, geb. 15. Sep­
tember 1803, Ritter des Ordens vom Goldenen Vliess,
erblicher Reichsrath, k. k. wirkl. Kämmerer und Geheimer
Rath ist Chef dieses Hauses. Der fürstliche Besitz in
Böhmen ist die Allodherrschaft Podersam -Podhorany)
und die Allodherrschaft Rust mit Weitentrebetisch (Ro­
hozec a sirolut 'I'reböice), Beide Herrschaften im Saazer
Kreise.

1. Stammwappen.
In Roth neben einander zwei mit den Rücken zu­

gekehrte Köpfe und Schwänze auswärts krümmende sil­
berne Salme der Schild mit silbernen Wiederkreuzehen
besät. - Kleinod: auf niederm rothen Hut mit breitem
weissen Stulp, die Salme gestürzt uud hörnerartig ge­
krümmt Decken: roth-silbern.

H. Fürstliches.
Geviertet mit silbernem Herzschild, in diesem drei

(2, 1) rothe Rauten. I. gespalten, vorne die Salme roth
in Silber, hinten in Silber ein rothes unten abgerundetes
Schildchen unter einem blauen fünflätzigen Turnierkragen.
2. in rothem mit silbernen Schrägschindeln bestreuten
Felde ein doppelschwänziger silberner Löwe 3. in Gold
vier rothe Balken, belegt mit einem doppelschwänzigen
silbernen Löwen. 4 in Gold ein doppelschwänziger sil­
berner Löwe. Drei Helme: 1. die rothen Salme gestürzt
und hörnerartig auf niederm rothen, breitweissgestulpten
Hut; Decken: roth-silbern. 2 auf rothem Hut mit gleichem
Stulp ein rothes und ein silbernes Eselsohr; Decken: roth­
silbern. 3. gekrönt, eine natürliche im Sprunggelenke
auswärts gekrümmte Rehkeule, der Lauf aufwärts; Decken:
roth-silbem.

Schönbn~g, Fürsten. (Taf. 89).
Dieses uralte obersächsische Geschlecht ist in Böhmen

seit dem 14. Jahrhunderte bekannt und' ging im Laufe
der Zeit viele Verbindungen mit den ältesten und edelsten
Geschlechtern dieses Landes ein.

Die Stammbesitzungen dieses Geschlechtes, in denen
es schon im 12. Jahrhundert erscheint, liegen vorzüglich
zwischen Meissen und dem Vogtlande. Einige derselben
(Glauehau, Waldenburg und Lichtenstein) waren Reichs­
afterlehen von Böhmen, andere (namentlich Hartenstein)
kursächsische Landeslehen. Ueber ihre von Schönburg
behauptete Reichsunmittelbarkeit entstanden Streitigkeiten,
die durch 2 Recesse mit Kursachsen vom 4. Mai 1740
beendigt wurden. Reichsstandschaft hatte Schönburg
durch einfache Theilnahme an der reichsgräfl, wetter­
anischen Curlatstimme. Im Jahre 1779 kamen die böh­
mischen Reichslehen-Gerechtsame an Kursachsen. In einer
der Wiener Congressacte beigefügten Declaration vom
18. Mai 1815 verpflichtete sich der Köni.g von Sachsen,
den Inhalt des Recesses v. 4. Mai 1740 aufrecht zu er­
halten, und die Vortheile und Rechte anzuerkennen, welche
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dem Hause Schönburg im deutschen Bunde versichert
werden würden. Hierauf gründete letzteres einen Antrag
an die Bundesversammlung (1818), über welchen Antrag
am 7. August 1828 dahin entschieden wurde, dass dem
Hause Schönburg dieselben Vorrechte, wie den mediati­
sirten reichsständischen Familien eingeräumt sein sollten.

Ernst (t 1534) ist der gemeinschaftliche Stammvater
des Hauses, das sich mit seinen Söhnen Hugo (t 1565)
und Wolfgang (t 1518) in die obere und untere Linie
theilte.

Für Böhmen hat nur die obere Linie (Schönburg­
Waldenburg) Interesse, diese stammt von dem ebbenannten
Hugo ab.

Die vier Söhne seines Urenkels Ludwig (t 22. Nov.
1701) gründeten vier Unterlinien, von denen die erste
(zu Hartenstein) am 18. Dez. 1786, die zweite (zu Lichten­
stein) am 14. August 1790, die vierte zu (Waldenburg)
am 29. Juli 1754 erlosch; es blieb nur die dritte Unter­
linie, zu Stein- oder Russdorf, gestiftet von Ludwig Fried­
rieb (t 3. April 1736), welche die übrigen Herrschaften
erbte und hiezu Remissau kaufte.

Diereichsgräfliche Würde hatte Otto Ludwig mit seinen
Vettern Christian Ernst (t 14. April 1718), und Wolf­
gang Heinrich (t 18. Juni 17(4) von der unteren Linie
am 7. August 1700 vom Kaiser Leopold erhalten. Graf
Otto Karl Friedrich wurde am 9. October 1790 in den
Reichsfürstenstand erhoben. - Dessen Söhne theilten das
fürstliche Haus neuerdings u. z. bekam der älteste Fürst
Otto Victor, verm. 11. April 1817 mit Thecla, geb. 23.
Februar 1795, Tochter des ~ürsten Ludwig Friedrich von
Schwarzburg -Rudolstadt, die Herrschaften Waldenburg,
Lichtenstein und Bcmissau, sowie die Güter Callenberg,
Reichenbach, Tirschheim, Ziegelheim und Oelsnitz. Fürst
Otto Victor, geb. 1. März 1785, starb 16. Februar 1859.
Der zweite Sohn Friedrich Alfred, geb. 24. April 1786,
t 13. Januar 1840 erhielt die niedere Grafschaft Harten­
stein, die Herrschaft Stein und das Rittergut Zschoken,
sämmtlich in Sachsen gelegen; überdiess kaufte er noch
die Herrschaften Idolsberg. Neu-Hartenstein, Hohenwang
und Krottenhof in Oesterreich hinzu; der dritte der Brü­
der Heinrich Eduard (geb. 11. October 1787, t 16. No­
vember 1872) verm, 1. Marie Pauline Therese Eleonore
(r 1811), Tochter des Fürsten Joseph Johann von Schwarzen­
berg; und 2. 20. October 1823 mit deren Schwester Aloisia
Eleonore Franziska Walpurga, geb. 8. März 1803, erbte
die vormals gräflich Clarri'schen Herrschaften Dobqcan
und 'I'uchoric im Saazer Kreise Böhmens und ward da­
durch Herrenstandsmitglied des Königreiches Böhmen.
Chef der österr, Linie Schönburg-Hartenstein ist nun der
Sohn des ebengenannten - Fürst Joseph Alexander Hein­
rich Otto Paul Priedrich, geb. 5. März 1826, k. k. wirk1.
Geheimer Rath, Kämmerer und a. Gesandter und bevoll­
mächtigter Minister i. Disponibilität erb1. Reichs-Rath
und Vicepräsident des Herrenhauses, sowie Ritter des
Ordens vom Goldenen Vliess.

Wappen.
Von Roth und Silber dreimal schrägrechtsgetheilt.

Kleinod: offener, rechts schräglinks, links ebenso rechts
dem Schilde gleich getheilter Flug; Decken: roth silbern.

Sehwarzellberg. (Taf. 88 u. 89).

Genealogen von Fach ist die Stammgenossenschaft
der Seinsheime und Schwarzenberge nicht unbekannt. Die
gemeinsame Wiege beider stand in Mainfranken in der
sogenannten alten "Franconia orientalis''. An der Hand
der Geschichte kann man die Spuren der Seinsheime bis
in die zweite Hälfte des 12. Jahrhunderts hinauf ver­
folgen.

Von diesem an bis in das 15. Jahrhundert hinein
wird man den Namen Seinsheim in den verschiedenar-

tigsten Formen begegnen, als "Sowensheim". Sawenheim
und auch als "Sauensheim" oder aber "Sauwesheim", auch
als "Sawisheim", "Savensheim" und "Saunsheim" und
sonst noch in anderen Gestalten. Den Seinsheimern dea
13. und 14. Jahrhunderte begegnen wir als "Militee",
"Armigeri", "Advocati" oder auch "Officiales Curiae",
als Amtsleuten. Erbburgmännern und Lehensträgern na­
mentlich des Hochstiftes Würzburg. zu welchem sie meistens
auch im Ministerialverhältnisse standen.

Häufig machen sie auch fromme Widmungen, stiften
Seelenmessen oder errichten Altarstiftungen oder widmen
anderweitige fromme Stiftungen. Treten sie in Urkunden
des IR. und 14. Jahrhunderts als Zeugen auf. so erscheinen
sie nach den Herren und Grafen. Daher sind auch ihre
Siegel in jener Zeit nicht selten. Ihr Wappen ist das
denkbar einfachste: im Dreieckschilde 5 Spalten oder
Striche, Streifen (striae) , welche sich zu drei Pfählen
combiniren Hessen. Um des Schildes inneren Rand lief
sodann die Siegellegende.

Der fünfmal gespaltene Schild der Seinsheime zeigte
sich das ganze 14. Jahrhundert hindurch und bis in das
folgende Jahrhundert hinein als die Regel und Abwei­
chungen hievon sind nur als zufällige Ausnahmen anzu­
sehen.

Geschlossene oder Stechelme mit einem Mannesrumpf
als Helmkleinod zieren den Seinsheimischen Schild mit
den fünf Spalten oder Strichen in späterer, Zeit, zumal
im Anfange des l.ö. Jahrhunderts, wie dies an Siegeln
vorn Jahre 1407 und 14.27 zu ersehen.

Schon im Laufe des 14. Jahrhunderts hausten die
Seinsheime auf den verschiedensten Sitzen, wie: Wiesen­
brunn, Wässerndorf, hottenheim (später "Hohenkotten­
heim" genannt.', Stephansberg u. a. a. O. Am häufigsten
kommen die Kottenheimer und Stephansberger vor. Hein­
rich, Hildeprand, Götz oder Gottfried, Arnold, Conrad
und Erkinger sind ihre häufigsten Namen, besonders der
letztere, der oft gleichzeitig mehrere seiner Träger auf­
zuweisen hat, w. z. B. gleich 1409. Auf Stephansberg,
zwischen Kitzingen und Volkach, dessen Namensursprung
einer Tratition in Sigmund Meisterlin's-Chronik von Nürn­
berg, zufolge auf einen Besuch des Papstes Stephan H.
zu Schwarzach am Main zurückgeführt wird. siedelte auch
der Ritter Michael von Sawensheim. Seinem Namen be­
gegnet man in den Würzburger Lehensbüchern schon 1360
und 1363, und so wie sein Epitaph in der Franziskaner­
kirche zu Würzburg, so ist sein 'I'odtenschild von 1399
in der Rittereapelle, eben auch zu Würzburg. zu finden.
Wegen seiner Treue und Anhänglichkeit wurde er vom
Bischofe Gerhard von Würzburg zum Hauptmann des
Schlosses Franenberg ob Würzburg gesetzt.

Michaels und Margaretha's von Rosenberg aus dem
fränkischen Geschlechte dieses Namens (1632 ausgestorben)
Sohne Erkinger von Savensheim zum Stephansberg war
es vorbehalten, seinem Namen ein besonderes Relief zu
geben und sich zur Bedeutung eines Dynasten empor zu
schwingen.

Erkinger war ein streitbarer Mann. In den Kämpfen
der Bischöfe von Würzburg mit den Städten Würzbnrg,
Schweinfurt und Ochsenfurt stand er an der Seite der
ersteren, als deren Magister Curiae er zu wiederholten
Malen erscheint; aber es fehlte auch nicht an Streit und
Fehde mit den Bischöfen von Würzburg und mit dem
Domcapital, sowie auch mit den Burggrafen von Nürnberg.
Erkinger hielt aber auch treu zu Kaiser und Reich, und
wiederholt nahm er an den deutschen Kreuzzügen gegen
die Hussiten 'I'heil, Zufolge geleisteter Vorschüsse erhielt
er auch königliche Pfandschaften in Böhmen und wurde
oberster Hauptmann von Kadan (Kaaden) und 'I'oenik.
Noch als römischer König ernannte ihn Sigmund zu seinem
Rathe, 1912 zum Reichsamtmanne der freien Reichsstadt
Windsheim, 1416 zum Reichsvogt der Reichsstadt Schwein-
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furt und 1429 unterordnete er ihm auch die Judenschaft
in deutschen und wälschen Lauden mit deren Abgaben und
Steuern. Uebrigens stand er auch durch seine zweite
Gemahlin Barbara von Abensberg , einer Base der Ge­
mahlin Sigmund's, Barbara von Cilli, der Person des
Kaisers nahe.

. Ausser zahlreichen Würzburgischen und Castell'schen
Lehen und wohl auch Pfandschaften besass Erkinger auch
freie eigene Güter; zu diesen zählten, das schon ge­
nannte Stephansberg, ein ansehnlicher Besitz zu Astheim
jenseits des Mains gegenüber von Volkaeh, der Markt
Reinsheim, insbesondere aber das seit 1405 stückweise
von ihm erkaufte Schloss Schwarzenberg, früher eine
Vestenbergische und Abensbergische Gauerbsehaft. Nicht
nur erweiterte Erkinger das Gebiet von Schwarzenberg
durch Zukäufe, sondern er erwarb auch mit Würzburgischer
Zustimmung vom letzten Grafen von Truhendingen, Os­
wald, 1406 das Erboberjägermeisteramt des Hochstiftes
Würzbnrg im Herzogthum Franken. Nachdem er Schwar­
zenberg dem Kaiser und Reiche zum Lehen aufgetragen,
erhob ihn und seine gegenwärtige und künftige eheliche
Descendenz Kaiser Sigmund mit Zustimmung der Reichs­
stände zu einem rechten Pr e i e n , wie andere recht ge­
freite Bannerherren des Reiches auf sein frei eigenes
Haus Schwarzenberg und auf das stets von Grafen
und Herren innegehabte Jägermeisteramt in Franken mit
Majestätsbrief vom St. Lanrenztage (10. August) 1429.
Auch ertheilt er ihm das Recht. mit rothem Wachs zu
siegeln sowie auch das Recht des freien Geleites auf sei­
nem Gebiete u. s, w.

Als "Erkinger von Sawnsheim zu Swartzenberg"
pflegte sich Erkinger wohl schon seit 1421 zu schreiben,
von dem Standeserhebungsjahre 1429 an nannte und schrieb
er sich regelmässig "Herr zu Schwartzenberg und von
Sawnsheim.,,'

Zu Ende des Jahres 1437 segnete Freiherr Erkinger,
zu Schwartzenberg das Irdische und fand in dem von ihm
und seiner ersten Gemahlin Anna von Bibra 1409 zu
Astheim gestifteten Karthäuserkloster an der !:leite der
ersteren seine letzte Ruhestätte. Dahin folgten ihm auch
seine zweite Gemahlin und eine zahlreiche Nachkommen­
schaft.

Stephansberg und andere alt Seinsheimische Güter
übergingen an Erkinger's Descendenz aus erster Ehe,
Schwarzenberg hingegen und das 1435 neu erworbene
Landsberg (Hohenlandsberg) an die Söhne aus zweiter
Ehe. Durch diese Filiation und Gütertheilung giug das
Hans Schwarzenberg in zwei Linien auseinander, von
welchen die ältere mit Michael 1. an der Spitze sich die
"Stephansbergische", die jüngere, von den Brüdern J ohanu
I. und Sigmund 1. repräsentirt, sich die "Hohenlands­
bergische" nannte.

Am 21. Mai 1566 auf dem Reichstage zu Augsburg
erhob Kaiser Maxmilian II., nachdem er die schon von
Kaiser Ferdinand 1. 1559 confirmirten Privilegien, Frei­
heiten und Rechte der Schwarzenberge neuerdings bestätigt
hatte, die Brüder Johann IU., Friedrich und Paulus,
Söhne des Freiherrn Friedrich von der Hohenlandsberger
Linie, zugleich aber auch Otto Heinrich, Sohn Christoph
I., dann Johann Gerwiek und Christoph lI., Enkel Chri­
stoph's 1. von der baierischen Linie in den Reichsgrafen­
stand und die Reichsherrschaft Schwarzenberg zur Graf­
schaft. Unter Einem bestätigte und vermehrte der Kaiser
auch das Wappen der Genannten.

Die Hohenlandsbergische Linie erlosch mit dem Grafen
Johann IlI. im Jahre 1588, und die Grafschaft Schwarzen­
berg ging auf den jüngeren Zweig des baierischen Astes,
nämlich an den Grafen Otto Heinrich zu Schwarzenberg
über j aber schon mit dessen Sohn Wolfgang Jacob, t 1618,
verdorrte auch dieser Zweig. Im Besitze von Hohen­
landsberg und Schwarzenberg succedirte nun der damals
vom Grafen Georg Ludwig, dem nachmals ansgezeichneten

Diplomaten und zugleich General an den petrinischen
Grenzen, repräsentirte ältere baierische Zweig. Im Jahre
1646 verwelkte aber auch dieser, nach dem Georg Lud­
wigs männliche Nachkommenschaft dem Vater in zarter
Kindheit vorangegangen war.

Auf Grund eines besonderen Familienvertrages ging
die Grafschaft Schwarzenberg nnd Hohenlandsberg schon
im Jahre 1642 an einen späteren Descendenten der alten
Stephansbergischen Linie, welche aber mittlerweile ihren
Namen verändert hatte, über.

Da der uralte Stammsitz Stephansberg durch den
Freiherrn Sigmund d. J., Sohn Michael's H. und Urenkel
des Ahnherrn Erkinger 1. zu Schwarzenberg an das
markgräfliche Haus Brandenburg 1502 verkauft worden,
so kann füglieh jener Sigmund, t 1529, als letzter Ste­
phansberger genannt werden. Sein Bruder Erkinger II.
hatte das heimathliche Franken längst verlassen und
dürfte schon H77 mit dem röm. Könige Maximilian 1.
in die Niederlande gegangen sein, befand sich auch mit
seinem Vater und Bruder, sowie mit seinen Hohenlands­
bergisehen Vettern 1488 mit den kaiserlichen Heer im
Lager vor Gent Später erscheint er als "Drossard" und
auch als "Truchsess des Landes Yalkenburg", einer bur­
gundisehen Pfandschaft.

Zufolge seiner Ehe mit Apollonia Gräfin von der
Mark, Wittwe Theodorich's von Pallant, Herrn von Wittern
bei Maestricht, blieb er auch dort im Lande, starb 1510
und fand seine Ruhestätte in Mecheln bei Wittern. Von
da ab wurde auch die von ihm stammende Linie die
"niederländische" genannt. Mit seinen Söhnen Wilhelm
1. und Edrnund 1. theilte sich dieselbe wieder in zwei
Aeste. Die sich nur in wenigen Generationen fortsetzen­
den Abkömmlinge Edmund's I hiessen nachgerade die
"Edmundsche", oder auch von ihrer Ansässigkeit im
Lüttich 'sehen die "Lütticher Linie", während die Descen­
denz Wilhelm's 1. noch in dem seit bereits vollen zwei
Jahrhunderten für stlie h en Haus e S eh w a r zen berg
fortblüht.

Wilhelms 1. Enkel, Freiherr Adolf, friihestens 1550
geboren, weihte sich frühzeitig dem Kriegsgotte. Nach
dem Raab damals als Hauptbollwerk derChristenheit ange­
hen, 1594 in die Hände der Türken gefallen, warb Freiherr
Adolf ein Regiment in den Rheinlanden nnd führte es dem
Kaiser zu Hilfe. Balderschollsein Nameaufdem ungarischen
Kriegstheater und Adolf's glänzendste Waffenthat, die
Wiedereroberung von Raab am 29 März 159tl, wurde im
ganzen christlichen Abendlande gepriesen.

Der dankbare Kaiser Rudolf 11. verewigte dieses Er­
eigniss, indem er den Helden Raabs am 5. Juni 1599 auf
dem Prager Schlosse, angesichts einer glänzenden Ver­
sammlung zum Ritter schlug und ihn mit seiner männ­
lichen und weiblichen ]\ achkommenschaft in den Reichs­
grafenstand erhob. Bei diesem Anlasse mehrte und
besserte er sein Geschlechtswappen mit Majestätsbrief
vom 5. Juni 1;;99. Graf Adolf blieb den 29. Juni 1600
vor Papa in Ungarn. Dessen Sohn Graf Adam, war knr­
brandenbnrgischer Oberkammerherr, Statthalter und seit
1625 auch Meister des Johanniterordens zu Sonnenburg,
er fügte seinem Wappen das Johannitorkreuz ein.

Im Jahre 1642 gelangte die Grafschaft Schwarzen­
berg durch Cession vom Grafen Georg Ludwig, Letztem
der älteren baiensehen Linie Schwarzenberg an dessen
Vetter Johann Adolf, Sohn des Grafen Adam, von der
niederländischen oder rheinischen Linie.

Graf Johann Adolf wurde, nachdem er noch nach
Abgang der ältereren baierischen Linie 1646 Wesserndort
und Geisselwind in Franken und Murau in Steiermark ge­
erbt, auch von Pranz Ludwig Herrn von Seinsheim 1655 die
streitig gewesenen Fldcicommissgüter in Franken: Markt­
breit, Hohen- und Nieder Kottenheim, Seehaus. Haundorf
und Amphorach vergleichsweise an sich gelöst, endlich in
Böhmen die Herrschaften Wittingau (Tfebon, Iat, Trebona,
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1660 für geleitstete Vorschüsse in den Kriegen von Kaiser
Leopold 1. verliehen), Frauenberg (HluboJni. 1661, 1. oe­
tober von Don Bartolomaeo Conte di Salent y Marradas,
Grossenkel der Geissei des südlichen Böhmens, des kais,
Generals Don Balthasar de Maradas, und dessen Erbe,
um 385.000 H. rhn. gekauft). Postelberg (Postoloprty, lat.
Porta apostolorum. und Kornhaus) (Msec,) von den Grafen
Fürstenberg 1E62 erstanden) an sich gebracht. wurde er
am 14. Juli 1670 in den Reichsfürstenstand erhoben und
mittelst grossem Palatinatsbriefe vom 20. October 1671,
ihm die Grafschaft Schwarzenberg gefürstet. Obgleich
ihm in diesem Briefe ausdrücklich das Recht zugestanden
wurde, Veränderungen und Vermehruugen seines Wappens
vorzunehmen, wies er alle ihn diesfalls herantretenden
vielseitigen Versuchungen mit der Bemerkung ab: "dass
der Türkenkopf mit dem Raben in rerniniscentiam rerum
abavo nostro praeclare gestarum aus dem Siegel nicht
zu expurgiren nnd selbst im Falle einer Wappenverän­
derung insbesondere beizubehalten sei."

Fürst Ferdinand (v. 1683-1703 Fürst), Sohn des
Fürsten Johann Adolf war seit 1674 mit Maria Anna,
Erblandgräfin zu Kleggau und Gräfin von Sulz vermählt,
snccedirte gleichwohl nach dem Erlöschen dieses land­
gräflichen Hauses mit dem Epigonen J ohann Ludwig im
Jahre 1687 nicht Fürst Ferdinand zu Schwarzenberg,
sondern auf Grund der Fideicomiss und Primogenituralor­
nung vom Jahre 1676 Maria Anna, vermählte Schwarzen­
berg, und deren männliche Descendenz in der genannten
Landgrafschaft. Das mit Kleggau verbundene kaiserliche
Erbhofrichteramt zu Rothweil wurde mit kaiserlichem
Decrete vom 6. Februar 1688 an Maria Anna's Söhne:
Adolf Ludwig und Adam Franz übertragen und dieselben
empfingen schon 18. Juli 1689 die kaiserliche Belehung.

Der kaiserliche Majestätsbrief vom 8. Februar 1688,
welcher Maria Anna's männlicher und weiblicher Descen­
denz neben dem ursprünglichem Erbnamen die Führung
des Titels "Landgrafen und Landgräfinnen zu Kleggau,
Grafen und Gräfinnen zu Sulz für immer gestattete, wurde
auch in heraldischer Hinsicht für das Haus Schwarzen­
berg wichtig, indem derselbe auch das uralte Wappen der
Landgrafen zu Kleggau und Grafen zu Sulz mit dem
Schwarzenbergischen vereinigte.

Dieses vermehrte Wappen wird von dem fürstlichen
Hause noch heute geführt.

Dem ruhmgekrönten k k.österr. Feldmarschall Fürsten
Karl, wurde zum steten Andenken seiner Verdienste d, do,
21. April 1814 das vereinigte Habsburgisch-österr.clothrin­
gisehe Wappen in sein angeerbtes verliehen.

Johann Christian Fürst von Eggenberg verordnete
in seinem am 16. December 1696 errichteten Testamente,
dass nach seinem Ableben das Herzogthum Krummau
von seiner Gemahlin Maria Ernestine aus dem fürstlichen
Hause Schwarzenberg lebenslänglich genossen und nach
ihrem Hintritte in das Eigenthnm des J ohann Anton
Fürsten, zu Eggenberg, Sohnes seines Bruders Johann
Seyfried und wenn der Fürst Johann Anton der Fürstin
Maria Ernestine verstorben und keine männliche Descen­
denz hinterlassen sollte, in das Eigenthum seines Neffen
des Fürsten Adam Franz zu Schwarzenberg über­
gehen solle. - Johann Christian starb 1710; Johann
Seyfried 1713, dessen Sohn Johann Christian, der letzte
männliche Sprosse des fürstlichen Hauses Eggenberg am
23. Februar 1719. Ma r i a Ernestine starb am 4.
April 1719. Am 29. April 1719 wurde Adam Franz,
Reichsfürst zu Schwarzenberg, in den Besitz des Herzog­
thums Kramman Iandtäflich eingeführt, worauf Kaiser
Karl VI. (im Majestätsbrief vom 28. September 1723) die
Herrschaft Krummau mit allen in der kaiserlichen Ferdi­
nand'schen Donation enthaltenen Corporibus von Neuem
zu einem Fürstenthume mit dem herzogliehen Titel erhob
und verordnete, dass die an den Fürsten Adam Franz
zu Schwarzenberg erblich gediehene Herrschaft Krammau

von ihm und seiner männlichen Descendenz sub titulo
ducali besessen werden, und dass ihnen der Titel "Herzog
zu Krummau" mit allen Prärogativen, welche nach der
böhmischen Landesverfassung die böhmischen Herzoge
vor den böhmischen Fürsten haben, so lange sie in dem
Besitze des ganzen Herzogtbums sein werden, zukommen
solle. Seitdem befindet sich das Herzogthum Krammau
in dem Besitze der fürstlich Schwarzenberg'schen Primo­
genitur als ein allodiale a fldeicommisso inseparabile.

Das am 22. October 1703 errichtete Majorat Murau
Reiffenstein, Frauenberg und Authal in Steiermark über­
trug Fürst Johann Joseph, ein Urenkel des Fürsten Adam
Franz, auf die böhmischen Herrschaften Vorlik und Klingen­
berg und trat dieses Majorat 1802 an seinen Bruder, den
vorerwähnten Feldmarschall Karl Fürsten von Schwarzen­
berg ab.

Die beiden Häupter der fürstlichen Fideicommisse
sind erbliche Mitglieder des österr. Herrenhauses.

Wappen:
I. Siegel des Hildebrand von Seinsheim, v. 30. Juni

1258.
"Fünfspaltigel' Dreieckschild, 1, 3 und 5. Platz

damaacirt. "
II. Seinsheimsches Siegel v. J. 1407-1427.
Dreieckschild fünfmal von Blau und Silber gespalten.

_ Auf dem Stechhelm ein bärtiger Mannesrumpf in
weissem Kleide und rother, weissgestülpter .Heidenrnütze ;
Decken: weiss-blan.

III. Wappen Erkinger 1. Freiherrn von Schwarzen­
berg, d, do. 10. August 1429.

Schild siebenmal von Blau und Silber gespalten. ­
Auf dem offenen gekrönten Helm zwischen zwei, dem
Schild in Farben gleich, siebenmal getheilten Hörnern,
die auswärts je längs mit Pfauenfedern besteckt sind ein
Heidenmännlein in weissem Kleide, rothem weissgestülpten
Hute, der oben gekrönt und mit blau, weissund rothgespren­
keltem Straussenfedernbusch besteckt ist, Decken: blau­
silbern.

IV. Wappen des Freiherrn Wilhelm 1. zu Sehwar­
zenberg, des Gründers der "niederländischen Linie" und
Ahnherrn der Fürsten zu Schwarzenberg, v, J. 1525.

Geviertet; 1 u. 4. siebenmal von Blau und Silber
gespalten; 2. u, 3 in Gold ein dreimal sechs roth-silbern
geschachtcr Balken aus dem rechtsgekehrt ein doppel­
schwänziger rother Löwe in der rechten Pranke eine sil­
berne Rose wächst. (Grafen v, d, Mark). - Kleinod und
Decken wie bei Wappen 11I.

V. Wappen der Grafen von Schwarzenbetg, Linie
Hohenlandsberg. und der Linie in Bayern. Majestätsbrief
Kaiser Maximilian H. d. do. Augsburg 21. Mai 1566.

Geviertet: 1. u. 4. siebenmal von Blau und Silber
gespalten; 2. u. 3. in Roth auf schwarzem Dreiberg ein
silberner Zinnenthurm mit drei (I, 1, 1.) schwarzen Fen­
stern und gleichem Thor. Zwei gekränte Helme: 1. Klei­
nod und Decken von Wappen IlI. H. ein silberner Schwan
mit ausgebreiteten Flügeln; Decken: roth-silbern.

VI. Gräfliches Wappen für Adolf Freiherrn von
Sohwarzenberg, der niederländischen Linie, d. do. Prag,
5. Juni 1599.

Geviertet; 1. u. 4. Siebenmal von Blau und Silber
gespalten; 2. u, 3. in Gold querliegend ein abgehauener
natürlicher Türkenkopf, ohne Turban, dem ein, auf selben
stehender natürlicher Rabe das rechte Auge auskrazt. ­
Drei gekrönte Helme: 1. die Hörner von Wappen III.;
Decken: blau silbern. II. Bild von Feld 2, zwischen sechs
je zu drei auswärts flatternden, golden-schwarz-getheilten

. und eingespitzten Fähnleins; Decken: schwarz-golden.
III. das Heidenmännlein, Kleid dem Felde 1. gleich ge­
streift, ebenso die blaugestülpte, mit drei blau-weiss-blauen
Strauss enfedern besteckte Mütze; Decken: blau-silbern.

VII. Wappen des Grafen Adam zu Schwarzenberg,
Sohnes des Grafen Adolf, seit 1615 Herrenmeister zu
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Sonnenburg. Schild gleich Wappen VI. nur mit Bei­
fügung eines mit dem Johanniterkreuze belegten rothen
Herzschildes. Die Helme und Kleinode von Wappen VI.

VIII. Wappen der Grafen von Sulz und Auferbung
des Brandis'schen Wappens (Schweiz) i. J. 1508.

Geviertet; 1. u. 4. in Silber drei rothe Spitzen (Sulz);
2. u. 3. in Silber ein schräglinker schwarzer Brand. (Bran­
dis). Zwei gekrönte Helme: 1. eine dem Felde 1. gleich
getheilte bischöfliche Mütze; Decken roth-silbern H. der
Brand zur Pfahlstelle ; Decken: schwarz-silbern.

IX. Wappen der Fürsten zu Schwarzenberg. Herzoge
von Krummau, (1719), Landgrafen im Kleggau, Grafen
zu Sulz (1688). Primo-Genitur.

Geviertet mit gespaltenem Herzschild, in diesem vorne
auf schwarzem Dreiberg in Roth ein silberner Zinnenthurm
mit drei schwarzen Fenstern und gleichem 'I'hor ; hinten
in Blau drei (2, 1) goldene Korngarben (Kleggau). Haupt­
schild : 1. siebenmal von Blau und Silber gespalten. 2.
in Silber drei rothe Spitzen. 3. in Silber ein schräglinker
schwarzer Brand. 4. in Gold ein querliegender, abge­
hauener Türkenkopf dem ein natürlicher, auf ihm stehen­
der Rabe das rechte Auge auskratzt. - Fünf Helme,
hieven I., 11., IV. und V. auf gewöhnliche Art, IH. aber
mit dem Fürstenhute gekrönt. I. mit roth - silberner
Decke, die Bischofsmütze von Sulz. Il. das Heiden­
männlein von Wappen VI ; Decken: blau-silbern. IH mit
schwarz-goldenen Decken das Bild von Feld 4. besteckt
mit sechs, zu drei auswärts flatternden schwarz-goldenen
getheilten und eingespitzten Reiterfähnlein. IV. die
Hörner von Wappen lII.; Decken: blau-silbern. 5. Decken
schwarz-silbern; der Brand zur Pfahlstelle. Fiirstenhut
n. Mantel.

X. Wappen der Secundo-Genitur des fürstlichen Hauses
seit d, Jahre 1814.

Ist dem Wappen der Primo-Genitur in allem voll­
kommen gleich, nur ist zwischen das erste' und zweite
Feld ein Pfahl mit dem Habsburg-österr.-lothringischen
Wappen eingeschoben, der Bindenschild ist mit einem
pfahlweise aufgerichteten blanken Schwert an goldenem
Griffe belegt. - Die fünf Helme von Wappen IX, ebenso
Fürstenhut und Mantel.

Eggenberg, regierende gefürsiete Grafen
von Gra dis e a , Herzöge vo n Krumm a u in Böhmen.

Aus einer hochinteressanten Arbeit des in Fachkreisen.
rühmliehst bekannten, gelehrten und gründlichen Kenners
der Genealogie Steiermarks, k. k. Hauptmann von Beckh­
Widmannstetter, veröffentlicht in der Vierteljahresschrift
des Herold 1878 - S. 173; - entnehme ich wörtlich
folgendes: "Schon am 6./12. 1622 hatte der Kaiser dem
damaligen Freiherrn Hans Ulrich von Eggenberg. die einst
den erloschenen Herren von Rosenberg eigenthümlich ge­
wesene, 16. Quadratmeilen mit 313 Ortschaften umfassende
Herrschaft Krumman sammt allen dazu gehörigen Städten,
Vorstädten, Märkten, Dörfern Mayer und andern Höfen
und aller Zugehör an Gülten, Grundstücken und Gebäuden,
nebst den von Alters her zu dieser Herrschaft gehörigen
"Schuz-Collatur und Gerechtigkeit" über die Cysterzienscr­
stifte Goldenkron und Hobenfurth, weiters die Stadt
Prachatitz, den Markt Wallern, die Dörfer Tirschowitz,
Rohanowy, Idenize, Jeffrey und Meyroff, das Städtl Netto­
litz mit den Thiergarten und Lusthaus daselbst. Markt
und Schloss Elheniz ssmmt Zugehör, Scbloss und Herr­
schaft Helfenberg mit den zugehörigen Märkten Borau
und Struckhowitz, endlich WeingäJten bei Krems und
Stein in Niederösterreich ge s c he n k t, worüber der Mo­
narch 5 Jahre später "zu Seiner Liebden grösserer
V ersi eher un g" den Donationabrief d. do. Schloss
Prag 15./4. 1628 ausfertigen liess, den Fürsten damit
förmlich unter die böhmischen Stände auf­
nah m, in welcher neuen Eigenschaft Eggenberg zu Prag
den 30. Mai 1628 den üblichen Revers gab

In dieser Schenkungsurkunds bezeugt der Kaiser zu-

gleich, dass er die geschenkten Herrschaften zu einem
Fürstenthum erhoben und mit dem herzoglichen Titel
geziert habe. Der Beschenkte wird in der Urkunde an­
geredet als Johann Ulrich Herzog zu Crnmau und Fürst
zu Eggenberg, Graf zu Adelsberg, unser lieber Oheim
und Fürst."

Stammtafel.
Altes Bürgergeschlecht zu Radkersburg in Steiermark.
1. Balthasar Eggenberg. geadelter Bürger und Münz-

meister Kaiser Friedrich's IV., t 1493.
..- ----:.....:..-~-~"""!'--::::-:::~....

2. Wolfgang, t 1536, verm. mit Ursula Sibilla Pa-
niebar.

-:3:-.'"";87',e-:'if::=r';"ie=;d~E:"'g-g-en"";b-e-rg-~on Eggenberg, Ritter, 1555
Bürgermeister der Stadt Graz, t 1594 verm, 1558 mit Anna
Benigna Freiin Galler von Schwerg.

r 4. Hans Ulrich, geb. 1568:;-,~F;;-r-e~ih-e-rr'""':'I~59~8~,"":R:::-itter des
Goldenen Vliesses 1620, Landeshauptmann in Krain 1603,
in Steiermark 1621, Obersthofmeister, dann erster Minister
Kaiser Ferdinands II. v, 1615 an, Gubernator der inner­
österr. Lande 1625, Besitzer der Herrschaft Krumau 1622,
Reichsfürst d. do. Regensburg 25. Februar 1623, Herzog
zu Krumau 1628, nach Wallensteins Tode gestürtzt
t 18./10. 1634 zu Laibach. Verm. Sidonie Freiin von
'I'hannhausen.

-----:--::""':"'-~-.---------.,..,~~~--:::--
5. Johann Anton I., Ulrich, Reichsfürst zu Eggen-

berg, Herzog zu Crumau, 1647 auch gefürsteter Graf
zu Gradisea , Ritter des Goldenen Vliesses. Feb. 1610,
t 19. Febr. 1649. Verm. 1639 mit Anna Maria Mark­
gräfin von Brandenburg.

.-- 6. Johann Ohristian :r.:-Reichsfürst zu Eggenberg~
regierender gefürsteter Graf zu Gradisca , Ritter des Or­
dens vom Goldenen Vliesse , geb. 7. Sept. 1641, 1653
(mit '12 Jahren) in das Reichsfürstenkolleginm einge­
führt, erhielt bei der Theilung des väterlichen Vermögens
das Herzogthum Crumau, dann die übrigen böhmischen
und österreiehischen Güter; t 12. Decbr. 1710 zu Prag,
begraben in Graz. Verm, 21. Febr. 1666 mit Maria Er­
nestine Fürstin zu Schwarzenberg , geb, zu Brüssel1649~

t zu Wien 4. April 1719. (Kinderlos).
W a p p en. Zweimal gespalten und getheilt mit

Herzschild ; in letzterem in Silber eine goldene Krone,
der drei (oben zwei, unten ein) schwarze Raben
zufliegen und diese halten. Dann 1. in Silber f1inf
(2, 1, 2) rothe Rosen mit goldenen Butzen (Oramau).
2. von Gold und Blau getheilt mit silbernem Anker­
kreuz auf silbernem Mond (Gradisea). 3. in Roth ein
silberner Adler lAquileja). 4. in von Roth und Blau
gespaltenem Felde ein gekrönter silberner Adler (Adels­
berg). 5. in Blau ein goldener Anker (Pettau). 6. in
Roth ein achtspeiehiges , silbernes Wagenrad (Radkers­
bnrg). - Sieben gekrönte Helme: 1. silberner Adler
mit fünf (2, 1, 2, rothen Rosen mit goldenen Butzen,
belegt; Decken: roth - silbern (Cmmau). H. das sil­
berne Ankerkreuz von Gradisca ; Decken: blau - golden.
UI. blauer Flug, darauf ein goldener Becher; Decken:
blau - golden. IV. der Reichsadler, Haupt bescheint mit
Reichskrone , auf der Brust Haus Oesterreieh , die Binde
belegt mit goldenem "F. H." (Ferdinand H.); Decken:
schwarz - golden. V. rother Flug belegt mit zwei ge­
schrägten goldenen Sceptern ; Decken: roth - golden.
VI. blauer Flug mit dem Pettauer Anker; Decken:
blau-golden. VII. das silberne Rad; Decken: roth-sil­
bern. Fürstenhut und Mantel.

Th8llrn nnei Taxis. (Taf. 89 n. 90}.

Ileber den Ursprung und die weitere Ausbreitung
dieser hohen Familie soll hier nicht gesprochen werden,
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sondern im Kurzen nur das berührt werden, was eben
Böhmen im Vereine dieses Fürstenhauses angeht. Es ist
dies der Iandgräfliche Grossgrundbesita , durch den das
Haus den Herrenstand unter den böhmischen Fürsten
erlangte u, z. bei den Fürsten zu Regensburg die dem
jeweiligen Familienchef zustehenden Fideicommisse als:
Chotesov mit Blatnik und Prestavlk (7.737 Hektaren,
bücherllcher Einlagswerth 1822, 1,089.200 Gld. Conv.
Mze. Vom Anfange des 13. Jahrhunderts bis zum Jahre
1782 Besitz des fürstlichen freien Klosters der Norber­
tinerinnen), Chroustovic (2.690 Hekt. bücherlieber Ein­
1agswerth 1874, 450,000 Gld. Conv. Mz. 1833 von Graf
Kinsky gekauft), Koschumberg (535 Hekt. bücherliehet
Einlagswerth 1826, 83.333 Gld. Conv. Mz. ehemals dem Je­
suitenorden zugehörig), Leitomischi (6,930 Hekt. bücher­
lieh er Einlagswerth 1859 mit 1,886.000 Gld. Conv. Mz. früher
Anton Graf Waldstein), Richenburg (7.679 Hekt. bücher­
licher Einlagswerth 1823, 550.000 Gld. Conv. Mz., 1821 vom
Grafen Kinsky erkauft); dem Fürsten Hugo gehören in
Böhmen die Herrschaften und Güter; Dobravic mit Leu­
ein, Vlkava und Mzell, Allod 9277 Hectare bücherlieber
Einlagswerth: 2,104.260 Gld. C.· M.) Auferbung laut
Testament der Fürstin Josepha Fürstenberg v. J. 1808),
Nimefic und Cetno , Allod (291 Hekt. bücherlicher Ein­
lagswerth 1871/ 72 220.000 Glden. O. W. Anfang des 19.
Jahrhundertes im Besitze des Freiherrn Lazari), Seltsch,
Allod (407 Hekt. büeherlicher Einlagswerth 1876,350.000
Glden. Ö. W. gekauft von J. U. r». Damm).

Der volle Titel des Chefs der älteren Special-Linie
lautet: N. N. Fürst von Thurn und Taxis. Fürst zu Bu­
chan und Krotoszyn, gefürsteter Graf zu Frisdberg-Scheer,
Graf zu Valle-Sassina, auch zu Marchthal, Neeresheim,
etc., ete., Erb-General Postmeister, erbl, Reichs-Rath in
Oestereieh und Bayern, erbl, Mitglied des preuss. Herren­
hauses und der ersten Kammer in Württemberg.

Wappen.
I. Stammwappen,
In Blau ein silberner Dachs. Gekrönter Helm mit

einem natürlichen Pfauenwedel der mit einem schwarzen,
goldbeschlagenen Horn mit einmal aufwärts geschlun­
gener Umhangschnur belegt ist; Decken: blau-silbern.

H. 1753. Fürsten.
Geviertet mit Wappen I. als Herzchild. 1 und 4 in

Silber ein rother drei gezinnter ':Churm mit blauem 'I'hor,
hinter demselben zwei geschrägte, blaue Lilienscepter (de
180 Torre); 2. u. 3. in Gold rechts gekehrter, gekrönter,
rother Löwe (Valle-Sasaina). Fürstenhut und Mantel.

IlI. seit 1803.
Geviertet mit einem gespaltenen und zweimal ge­

theilten Herzschild. dieser wieder belegt mit dem Stamm­
sehild. Im Herzschilde ,Lu. 4. de 180 Torre; 2. 3. und
6. Valle-Sassina , 5. in Roth aufwärts geöffnete silberne
Schafscheere. Hauptschild : vorne geviertet, hievon in A.
Felder 1. und 4. nochmalsgeviertet: a. und d. je in
Gold drei rothe leopartirte Löwen nach Rechts übereinander,
b. und c, von Silber und schwarz gerautet , 2. u, 3. in
Grün rothes Tatzenkreuz. im rechten Obereck eine gol­
dene Strahlensonne, im Linken ein rechts gekehrter gol­
dener M<llld. B. 1. in Blau silberner linker Schrägbalken.
oben und unten hintereinander zwei goldene, doppel­
achwänzige, leopardirte Löwen; 2. u. 3. sechsmal von
Schwarz und Silber getheilt, belegt mit einern rechts ge­
kehrten goldenen Löwen; 4. in Schwarz schwebend ein
goldenes Kleeblattkreuz. Hinten oben dreimal gespalten;
1. in Gold eine rothe Kirchenfahne 2. u. 4. blaues Ziegel­
feh, 3. Hermelinfeh ; unten in Silber auf grünem Boden
eine natürliche Buche, über den Stamm quergelegt ein
natürlicher Karpfe, - Schildhalter zwei auswärts sehende
goldene Löwen. Fürstenhut, der Hermelinmantel zeigt
in den Seitentheilen das Spiegelbild des Herzschildes.

Tl'au.ttmannsdorff. (Taf. 90).

Uralte, bekannte österreichlache Familie, aus der
Adam Mathias (t 1684) Sohn des Maximilian Stifter der
böhmischen Hauptlinie wurde, die sich mit dessen zwei
Söhnen: Rudolf Wilhelm (t 1689) die jetzt fürstliche,
und Georg Sigismund (t 1708), die steirische, in zwei
Speciallinien verbreitete.

Adam Mathias Reichsgraf von 'I'ruuttmannsdorff, kaufte
1623 die dem Wilhelm Popel Herrn von Lobkovic nach
der Schlacht arn weissen Berge bei Prag konflscirte Herr­
schaft Bischof-Teiuita, richtiger Horschau-Teinitz (Horsüv
Tyn) an der Radbuza im Pilsener Kreise und stiftete
diese Herrschaft mit kaiserlicher Bewilligung zu einem
Fideicomiss, ein zweites fürstliches Fideicommis in Böhmen
ist Kamburg (früher Jicin genannt) mit Radim, Ende des
17. Jahrhunderts von Graf Sternberg gekauft. Reichsgraf
Ferdinand, Urenkel des oben genannten Reichsgrafen Ru­
dolf Wilhelm erhielt als Herr der reichsfreien Herrschaft
Umpfenbach bei Miltenberg am Main , den 13. Jannar
1803 die Reichsfürstenwürde nach dem Rechte der Erst­
geburt und wurde die Herrschaft Umpfenbach zur ge­
fürsteten Grafschaft erhoben, jedoch in Folge des Press­
burger Friedens unter Baden'sche Oberhoheit gelangt,
den 23. November 1812 an den Geheim-Rath Dr. von
Feder verkauft. Die Familienchefs der fürstlichen und
der, der gräflichen Linie sind erbliche Mitglieder des
österr. Herrenhauses.

Wappen.
1. Trautmannsdorff.
Von Roth und Silber gespalten, belegt mit einer

goldbesamten Rose in verwechselten Farben. - Auf dem
gekrönten Helm mit roth-silbernen Decken ein von Roth
und Silber gespaltener Hahnenfederbusch mit dem Bilde
des Schildes.

H. Castelalt.
Durch Heirath des Tiroler Nicolaus Trautmannsdorfl

mit Dorothea von Castelalt im Valsugana Gebiete auf­
genommen. Castelalt war ein Lehen des Stiftes Velders,
der letzte Herr von Castelalt, Franz lebte 1518.

Von Roth und Silber fünfmal schrägrechts getheilt.
- Kleinod: zwischen zwei von Both und Silber fünfmal
schräggetheilten Hörnern ein bärtiger Mannesrumpf mit
spitzer, weissgestülptcr, rother Mütze, weiss und roth
gespaltenem Kleide aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

III. Holzler:
"Edle Höltzel haben das Haus (allwo jetzt der Zoll

Lueg stehet) anno 1480 aigen gehabt (und unter Erz­
herzog Sigmund die Hauptmannschaft Bysein und Clansen
versehen (und ob zwar des letzten Namen nicht wissend
(so ist doch ihr guter Adelstand aus dem abnehmlich)
dass die Herren von 'I'rautmannsdorff ihnen in der Erb­
schaft) und auch einem 'I'heil des Wappens anno 1518
nachgefolgt." Brandis, 'I'irol. Adel. Ehrenkräntzlein,
pag. 66.

In Silber drei rothe Pfahldreiecke, (Spener blasonirt
sie nach Siebmacher ; "instar pileorum Cardinalitiorum'',
und bringt auf Tafel XXIV, glücklich drei weisse, roth­
gekrempte Cardinalshüte in Pfahl gestellt). Kleinod:
dem Schilde gleicher Flug , Decken: roth-silbem,

IV. Kirchberg.
Herfand 'I'rautmannsdorff hatte in erster Ehe Ka­

tharina von Kirchberg aus der steierischen Familie zur
Frau; in zweiter Maximiliana Hölzler.

Halblängs und quergetheilt von Roth, Silber nnd
Gold. - Kleinod: zwischen einem von Silber und Roth
und einem von Roth und Gold gespaltenen und viermal
getheilten Horn ein weissgekleideter Mohrenrumpf mit
goldenen Eselsohren, aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbem.
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V. Fürstliches Wappen.
Geviertet mit Trautmannsdorf als Herzschild , 1. Ca­

stelalt. 2. u, 3. Holzler, 4. Kirchberg. Die gekrönten
Helme und Decken von Oastelalt, 'I'rantmannsdorff und
Kirehberg, Fürstenhut und Mantel.

Trautson. (Taf. 90).

Diese, Anfang des 19. Jahrhundertes erloschene Fa­
milie, aus 'I'irol stammend, führte ihren Ursprung auf
Conrad Tranteen von Matray um das Jahr 1160 zurück
und teilte sich bald in mehrere Linien. Hervorragend
ist Johann , Ritter und Freiherr, dreier Kaiser Geheimer
Rath, Oberhofmeister und Burggraf von 'I'irol, desgleichen
sein Sohn Paul Sixtus , Ritter vom Goldenen Vliess und
Statthalter von Oesterreich , der mit seines Bruders Bai­
thasar Sohn , 15\18 von Kaiser Rudolf 11. in den Reichs­
grafenstand und die Herrschaft Falkenstein zur Grafschaft
erhoben wurde. Johann Leopold Donatus, Reichsgraf von
'I'rautson und Falkenstein , geb. 21. Mai 1659, t 19. Oc­
tober 1724, Oberhofmeister der Kaiser Josef 1. und
Carl VI., Sohn des Grafen Johann Franz, Statthalters
und Land-Marachall's von Nieder-Oesterreich , aus dessen
Ehe mit Maria Margaretha , Freiin von Rappach , ward
von Kaiser Josef I. d. do. Wien 14. März j 711 in den
Reichsfürstand nach dem Rechte der Erstgeburt erhoben.
Seine Gemalin Maria 'I'heresia , geb. Ungnad , Gräfin von
Weissenwolf, brachte ihm die Herrschaft Vlasim im Ta­
borer Kreise zu, wodurch er 1695 unter die böhmischen
Herrenstände aufgenommen wurde. Nach seinem Tode
gelangte die Herrschaft Vlasim an seine Tochte Maria
Franciska , vermälte Fürstin von Anersperg.

Wappen.
1. Stammwappen. In Blau ein mit den Stollen ab­

wärts gekehrtes, silbernes Hufeisen. - Kleinod: auf
blauem goldbequasteten Kissen ein gestürzter Hut von
Hermelin mit rothem Stulp in dem fünf schwarze Hah­
nenfedern stehen; Decken: blau-silbern.

II. Nach einem Wappenmanuskripte auf Pergament
aus dem Anfange des 16. Jahrhundertes, im Besitze des
Herrn M. M. Edlen von Weittenhiller in Wien. Gevier­
tet; 1. u. 4. Stamm schild ; 2. u. 3. gegen die Teilung
gekehrt in Gold ein schwarzer, roth bekammter und ge­
glockter, schreitender Hahn. - Zwei Helme: 1. Stamm­
kleinod und Decken; H. auf goldenen Kissen der Hahn
stehend; Decken: schwarz-golden.

IH. Fürstliches Wappen.
Geviertet mit Stammschild als Herzschild. 1. in

Gold der kaiserliche Adler, auf der Brust ein goldenes
R. (Gnadenwappen von Kaiser Rudolf H.). 2. in Roth
weisser Querbalken, vor demselben auf drei weissen Fel­
sen ein natürlicher Falke. (Grafschaft Falkenstein).
3. in Silber auf schwarzem Dreiberg ein schwarzer Hahn,
gegen die Teilung gekehrt. 4. in Gold ein oberhalber
schwarzer Steinbock mit gezadelten rothen Abschnitt
(auch als Flammen angesprochen). Fünf Helme. 1. auf
schwarzem Kissen ein von Blau und Silber gewundener
Wind-Wadel mit schwarzen Straussenfedern; Decken: blau­
silbern. H. schwarzer Hahn auf der Helmkrone stehend;
Decken: schwarz - silbern. IH. auf der Helmarone der
kaiserliche Doppeladler, Haupt bescheint, goldenes R.
auf der Brust, die Kaiserkrone über den Köpfen; Decken:
schwarz-golden. IV. auf der Krone der Falke auf den

Felsen stehend; Decken: roth-silbem. V. schwarzer Stein­
bock, aus der Krone wachsend; Decken: schwarz-golden.

'''lndlseh..GlIl''aetz. (Taf. 90 u. 91).

Das Geschlecht der Grafen von Windisch-Grätz leitet
seinen Ursprung, mit Beziehung auf das gräfliche Er­
neuerungs - Diplom des Kaisers Ferdinand 1. v, J. 1557,
urkundlich vom Markgrafen Ulrich von Kärnthen, her,
welcher angeblich aus dem Geschlechte der Grafen von
Weimar abstammen soll. Es theilte sich frühzeitig in
2 Linien: die ältere ru p r e c h t i s ehe (Ruprecht kaufte
1468 das Schloss Waldstein) und die sigismundische,
von denen jetzt nur noch die ältere besteht. Die gräf­
liche Würde scheint 1557 nur einem Zweige der Familie,
wahrscheinlich aus der jüngeren Linie, erneuert worden
zu sein; aus der älteren wurden die Brüder Pancratius
(t 1591) und Erasmus in den Freiherrenstand erhoben.
Graf Gottlieb 25. Dec.1695), ein Nachkomme des Erasmus,
der nächste Stammvater des jetzt fürstlichen Hauses er­
langte am 29. Nov, 1682 vom Kaiser Leopold 1. die
reichsgräfliche Würde. Am 23. Januar 1664 beschloss
das wetteraulache Grafen-Collegium, "den Grafen," von
Windisch-Grätz unter der Bedingung und mit Vorbehalt
gehöriger Qualification, aufzunehmen; dieser Beschluss
hatte keine Folge; dagegen wurde Graf Gottlieb am 28.
Juni 1684, vorerst als Personalist, in das fränkische Gra­
fen- Collegium eingeführt. Sein Urenkel Josef Nikolaus
(t 24. Januar 1802) erbte 22. April 1781 die böhmischen
Güter der Grafen Losy von Losymthal (Tachan, Cehenic,
Langendörfel Mladejovic, Paracov , Pursän , Rovnä, Re­
pic , Schönbrunn , Schossenreut , Sluha, Steknä , Urschau,
Winteritz und Wittengreut.r, und erhielt durch diesen
Besitz die Aufnahme in den böhmischen Herrenstand.
Im Jahre 1804 kaufte des letzteren Sohn Alfred (geb.
11. Mai )787, t zu Wien den 21. März 1862, als k. k,
Feldmarschall, Ritter vom Goldenen Vliess, Regiments­
Inhaber u. s. w.), die reichsunmittelbare Herrschaft Egloffs,
welche zur 'I'heilnahme an der reichsgräflich-schwäbischen
Cnrialstimme berechtigte, nebst der reichsunmittelbaren
Herrschaft Siggen von den Grafen Abensberg-Traun;
Egloffs und Siggen wurden am 24. Mai 1804 vom Kaiser
Franz 11. unter dem Namen Windisch-Grätz zu einem
Reichsfürstenthum erhoben; die Rheinbundacte aber stellte
dieses Fürstenthum standesherrlich unter k, württember­
gisehe Staatshoheit. - Die Familie besitzt seit 25. Juni
1565 das Oberst-Erb-Land-Btallmeisteramt in Steiermark,
und die Magnatenwürde in Ungarn; ebenso ist der Fa­
milienchef erbliches Mitglied des österreichlachen Herren­
Hauses.

W a p p e n. 1. Stammwappen.
In Roth Kopf und abgerissener Hals eines silbernen

Wolfs. - Kleinod: Schildesfigur; Decken: rothsilbern.

Wapp e n, II. Gradner. Alte steirische Familie. Bern­
hard und Virgil Gradner, kommen 1464 als Freiherren vor.
Jaeob, Herr von Windisch-Grätz, war vermählt mit Maria
Gradnenn.

Geviertet mit rothem Herzschild , in diesem schräg­
links ein goldenes Fischgerippe (Fisch grat), 1. u. 4. in
Roth eine silberne Kirchenfahne; 2. u. 3. in Silber ein
schwarzer Schräglinksbalken. - Kleinod: auf drei rothen
Straussenfedem quer das Fischgerippe ; Decken: roth­
golden.
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W a p p e n. BI. Fürstliches.
Geviertet und belegt mit dem Gradnerischen Wap­

pen. 1. u. 4. in Roth gegen die Theilung gekehrt. Kopf
und abgerissener Hals eines silbernen Wolfes; 2. in
Schwarz drei goldene Byzantiner (2. 1); 3. in Schwarz

ein silberner Hauptsparren. - Drei gekrönte Helme;
I. _der Wolfskopf; Decken: roth - silbern. II. Gradner;
Decken: roth-golden. III. runde, schwarze Scheibe be­
legt, im Kreise mit sechs goldenen Byzantinern; Decken:
schwarz-golden.
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Absolon von Ledl!llu~. (Taf, 92).

Absolon von Ledske 1496.

Johann der jüngere
1528.

Victorin, t 1528.

Johaun auf Urinevic
1566-1606.

'l/J •
1. Anna v. Tummc 1588-1592.
2. Johanka v. Radec 1603.

Nicolaus auf Utinevic
'l/J Katharina v Ujezdec.

Absolon Vict';'ö-:ri:-n--~:----'::-':~-:"-:------'

1566-1586. 1566.

-Johann der ältere auf Ledske und Mezflesie 1520, "-
t schon 1544.

-~~~~~."..,.--"-- -..
Friedlich in Liens Wenzel auf Ledske

1540-1556. 1544-1563.
'---=-:A"':'I:-br-e-ch:-t~I~5'::'87:::-a-u-::f-:L~e-d:-s:-ke":'"-u-n-::d-::~o-v-­

? 'l/J Maria Anna von Kralovic 1587-1590.-----------'''---------..Nicolaus auf Hodeein und Ledske
1607-1612.

Die alte Veste Ledske gelegen im Dorfe Gross-Ledske
(Ledetz) im königgrätzer Kreise war keineswegs der Stamm­
sitz der späteren Ritter Absolon von Le d s k e , viel­
mehr entstammten dieselbell einem Bürgergeschlechte in
der Stadt Hohenmauth. Jifik Absolon wird in den Hohen­
mauther Gedenkbüchern 1470 als Besitzer eines Hofes ge­
nannt den er 1503 verkaufte; und der Ab solo n von
Ledske, der 1496 erscheint, war wohl kein Ande­
rer als eben J i ri k Ab solon. Dieser kaufte Ledske,
erwirkte zweifelsohne die königliche Bewilligung sich von
Da schreiben zu dürfen und ward mit einem Wappen be­
schenkt.

Er hatte die Söhne Johann und Victorin; ersterer
besass ein Haus in Hohenmauth, als dies vom Feuer zer­
stört wurde, baute er selbes nicht wieder auf sondern ver­
kaufte 1520 die Brandstätte, ansserdem gehörte ihm das
Dorf Mezilesic bei Chrudim , das er 1538 dem Divis Bo­
sinsky von Bozejov käuflich abtrat; ferner nannte Johann
einen Bauernhof in Dobfinov, sowie gleiche Höfe in Jes­
kovic sein eigen, die er zum Gute Hodeöko verkaufte. -

Victorin, der Bruder Johanns, starb jähen Todes 1528
und hinterliess die Söhne Nicolaus und Johann den jün­
geren, nebst mehreren Töchtern.

Den 30. November 1528 fand die Erbteilung statt.
Nieolaus nahm für sich, den Bruder und die Schwestern
im Dorfe Liönä sieben Hörige und eine Einschichte , 'in
Radostovic zwei, in Urinevic elf Leute, die Fischerei und
100 Schock Groschen in Baarem. Johann behielt Ledske
sammt Maierhof und zwei angesetzten Teichen, einen
kleinen Brutteich. -einen ausgefischten Teich in Termecov,
den Wald H r ä d i Bt bei Ledsk$, das Waldrevier Liska,
in Ledske elf Leute und das Wirthshaus, in Hodeein die
Zinsung und das Patronat der Lienaar Kirche.

1544 starb Johann mit Hinterlassung der Söhne Frie­
drieh und Wenzel, Letzterer war Herr auf Ledske und
erscheint den 25. Juli 1565 unter den Teilnehmern der
den Bewohnern des Städtchens Boruhradek gewordenen
Begünstigungen. (Befreiung vom Unberthanenverband,
gegen Erlegung einer jährlich festgesetzten Summe). Sein
Nachfolger auf Ledske war AIbrecht Ab s ol on von
L ed s k e. Albrecht verkaufte zuerst durch mündliches

Uebereinkommen (22. October 1586) Ledske um 2150
Schock Groschen böhm. dem Johann Absolon von Ledske
auf .UHnevic, wogegen sich Johann erklärte Albrechts
Schulden zu bezahlen. Als aber Albrecht von Maria Anna
Absolon von Kralovic auf Hodeein ein grösseres Anbot
erhielt, überliess er ihr Ledske den 7. März 1587 gegen
Erlag von 2250 Schock böhm, wobei er den Hof Dobrinov
statt 400 Schock baar, übernahm. Die 1590 eingereichte
Beschwerde des Johann blieb unberücksichtigt.

Nach Maria Anna's Tode erbte Ledske und Hodecin,
ihr Sohn Nicolaus, dieser sah sich nach einiger Zeit ge­
nötigt Beides zu verkaufen; 1608 trat er Hodeein an Ni­
eolans von Hustifan ab, die Veste Ledske verkaufte er
den 1. November 1612 nebst Zugehör Friedrich demälte­
ren von Oppersdorf auf Dnb und Frydstein, kaiserI. Rat
um 2500 Schock böhm.

Wappen: Von Schwarz und Silber gespalten mit
je einem, auswärts längs mit drei Krebsseheeren besetzten
Horn in verwechselten Farben. - Kleinod: ein schwarzes
und ein weisses Horn, auswärts längs herab mit drei
Krebsseheeren besetzt. Decken: schwarz-silbern.

Adler von Hohenaar. (Taf. 92).

Der Vater des Adelserwerbers war Besitzer des land­
tätlichen Gutes Lipkowawoda im Taborer Kreise. Bei
Errichtung der böhmischen Legion (Landwehr 2. Aufge­
bots), während der Kriege mit Frankreich, verliess derselbe
zum Hauptmann ernannt, Haus und Familie nm an den
Kämpfen gegen den Feind theilznnehmen und zeichnete
sich am 8. Juli 1809 als Commandant der Avantgarde,
als welcher er die Stadt Gefräs im Baireuth'schen und
das hinter derselben stehende 11. Armee-Corps zu decken
hatte, mit einer Mannschaft, die noch nie einen Feind
gesehen hatte, durch besondereBravour aus, infolge dessen
der dreifach überlegene Feind die Angriffe aufgeben und
sich zurückziehen musste. - Er starb im Jahre 1816 zu
Prag, 47 Jahre alt. Dessen Sohn Procop , geb. zu Lip­
kovavoda 16. Juli 1809, trat im Jahre 1827 als Cadet
bei 1. Feld-Artillerie-Regimente ein, kam in das damals
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bestandene Bombardier-Oorps und von diesem mit Be­
förderung zum Offleier in das 8. Grenz-Regiment.

Nach 44jähriger, sowohl im Frieden wie im Kriege
ausgezeichnet tadelloser Dienstzeit, .wurde er vom Kaiser
Franz Josef 1. mit dem Pr äd i ea t e "vo n Ho henaar"
d. d. Wien 7. Nov. 1882 in den ö s t e r r. Adels­
stand erhoben.

W a pp en: Von Gold und Roth geviertet; 1. u. 4.
ein einwärts sehender schwarzer Adler; 2. drei i2. 1) sil­
berne Sterne j 3 ein silberner Querbalken. - Kleinod:
offener, rechts Gold und Schwarz, links Roth und Silber
getheilter Flug. Decken: schwarz,- golden und roth - sil­
bern.

Aggel'mann von Bellenber5. (Taf. 92).

Anton Aggermann, k. k. Grenadier-Hauptmann bei
Graf Lamezau-Balins Infanterie-Regiment Nr. 54, erhielt
in Folge seiner ausgezeichneten im Frieden und Kriege
bewährten Dienstleistung d. d. 23. April 1825 de n ö s t e r r,
Adelsstand mit "Edler von Bellenberg."

Wappen: durch eine aufsteigende luftblaue (sie)
Spitze von Gold und Roth gespalten; rechts ein schwar­
zer Adler, links aus änsserm Schildesrand wachsender,
geharnischter Schwertarm ; in der Spitze eine Landschaft;
vorne auf grünem Boden Tannen, im Hintergrunde, durch
die Tannen scheinend eine weisse Kirche mit Thurm, auf
seibern ein goldenes Kreuzehen. - Kleinod: Ein Mann
bekleidet mit schwarzem Bauernhut. blauer Ober-welsser
Unterjacke, schwarzem engen Beinkleid, in der Rechten
ein eisernes Pflugeisen , die Linke in die Seite gestützt,
aus der Helmkrone wachsend. - Decken: schwarz-golden
und roth-silbem.

Amcha von Borovnic. (Taf. 92).

Gehörten zu dem uralten Stamme der Hrabisice und
starben 1727 aus; sie sassen meist auf kleinen Gütern
im Königgrätzer, auch im Caslauer Kreise, wo der letzte,
Amcha von Borovnic, Johann Mathias, die Güter
Neuesdorf .Novä ves) und Backov im Besitze hatte.

W a p p en: In Roth zur Pfahlstelle ein silberner
Rechen. - Kleinod: auf roth- silberner Sendelwulst zu
Pfahl die Schildfigur. Decken: roth -silbem,

Al'U, Ritter von. l Taf. 92).

Ferdinand Arlt, geboren zu Obergraupen in Böhmen
18 April 1812, med. et ehir, Doctor, k. k. Hofrat, ordentl.
öffentl. Professor der Augenheilkunde an der Wiener Uni­
versität , Ritter des Ordens der Eisernen Krone etc, etc,
erhielt für seine hervorragenden Leistungen in der Augen­
heilkunde und auf wissenschaftlichem Gebiete mitte1st
Allerhöchsten Handschreiben d. d. 9. Mai 1870 den österr.

. Orden der Eisernen Krone und wurde infolge dessen d. d,
Wien 27. October 1870 in den österr. Ritter­
stand erhoben.

W a pp e n: Geviertet; 1. in Schwarz zwei gekreuzte
oculistische Lanzetten (Staarmesaer) mit silbernen Stielen.
2. in Gold ein natürliches Menschenauge mit Brauen.
3. in Roth ein aufrecht stehendes aufgeschlagenes Buch
mit goldenem Schnitt, auf dessen oberer Kante eine gol­
dene Schale steht, aus der eine sich um dieselbe windende
silberne Schlange trinkt. 4. in Schwarz Schlägel und
Eisen mit goldenen Stielen geschrägt. - Zwei gekrönte
Helme: I. Schlägel und Eisen geschrägt vor drei ­
schwarz - golden - schwarzen _. Straussenfedern; Decken:
schwarz-golden. H. rother Flügel mit Bild von Feld 3.
Decken: roth silbern.

Arnoldin von Clal'f!ltein. (Tal. . 92).

Andreas Arnold, kaiserl. Beichs-Hofrath, ward 1. März
1631 in den Ritterstand erhoben. Dorothea, Tochter
und Erbin lies Mathias Arnoldin von Clarstein und
der N. geb. Mayer von Taudlowitz, vermählte sich
mit Theodor Hartmann von Hartenfels, der als Hart­
mann von Klarstein in den Freiherrnstand er­
hoben, und Ahnherr der erloschenen Grafen Hart­
mann von Klarstein in Hö h m en wurde. (Neuer
Siebmacher, Böhm. Adel, Grafen, S. 127).

Wapp en: Geteilt j oben in Gold ein Mohr, in der
weggestreckten Rechten einen Pfeil, in der weggestreckten
Linken einen Flitschbogen, aus der Theilungslinie wach­
send; unten von Silber und Roth fünfmal acht geschacht. ­
Gekrönter Helm auf dem ein schwarzer, goldbewehrter
Adler, dessen Brust ein goldenes Patriarchenkreuz mit
fehlendem linken untern Arm belegt, steht. Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

Anlnel' von Bill'kenf'els. (Taf. 92).

Adelsstand für J 0 hann A ul n er mit "von B Irke n­
fels" 1600.

W app e n : Im Zinnenschnitt von Roth und Silber
schräglinks getheilt mit aus der Theilungslinie wachsen­
dem geharnischten Schwertarm. Kleinod: auf der Helm­
krone aufrnhender geharnischter Schwertarm , geschrägt
mit einer linksflatternden von Roth und Gold quer-getheil­
ten Fahne; Decken: roth-silbem.

Dall'eifi Edle von Barnhelm. (Taf. 92.).

Leopold Bareis (t 27. September 1852), k. k. Ar­
tillerie-Oberstleutnant im Ruhestande, erhielt auf Grund
seiner mehr als 30jährigen ununterbrochenen, im Frieden
und im Kriege ausgezeichneten Dienstleistung d, d. 15. D e­
zember 1835 den österr. Adelsstand mit .Edler
von Barnhelm."

Wa pp en: Von Gold und Blau geviertet. 1. u, 4.
goldbewehrter , schwarzer Adler. 2. u. 3. schräglinker,
silberner. geflutheter Balken, im Ober- und Untereck je
ein goldener Stern. - Kleinod: ein goldener Stern auf
der Helmkrone ; Decken: blau-golden.

Bayerhueber von Uneb. (Taf. 92).

Augustin Bayerhueber, königl. böhm. Hofrath ward
den 20. April 1723 mit dem Prädicate "von
Hueb in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W a pp e n : Von Blau und Roth geviertet. 1. n, 4.
ein einwärts gewendeter goldener Löwe, in den Vorder­
pranken einen grünen Kranz; 2. u, 3. ein silberner Spar­
ren, oben zwei, unten eine silberne Lilie. - Kleinod: ein
silbern gekleideter Engel mit goldenem Haar und gleichen
Flügeln, in der Rechten eine silberne Lilie, in der Linken
ein goldenes Szepter, aus der Helmkrone wachsend.
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Bayer von Bsyelffibnrll'. (Taf. 92).

Der k. k. Hauptmann des böhmischen Infanterie­
Regiments "Graf d'Argenteau" Nr.35, Carl Bayer, erhielt
vom Kaiser Franz 1. von Oesterreieh , für seine langjäh­
rige Dienstzeit und seine in 22 Schlachten und Gefechten
bewiesene Tapferkeit und Umsicht im Jahre 1815 den
ö s t e r r, Adelsstand mit dem Prädicate "von
Bayersburg."

Wappen: Gespalten; vorn in Roth eine goldene
Lilie, hinten von Silber und Blau getheilt, oben ein Stern,
unten ein geharnischter Schwertarm , Beides in verwech-
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selten Farben. - Kleinod: der Schwertarm auf der Helm­
krone aufruhend ; Decken: roth-golden und blansilbern,

Baubilnsky "on Ujezdec. (Taf. 92).

Hovorka z Ujezdce wird 1257 zuerst genannt (Pa­
procky: ostavu rytirskem, pag. 297) 1720 erloschen (Vlasak).

Johann Baubensky von Ujezdec, war laut den Ur­
kundensammlungen des Herrn Pfech von Hodejova im
Jahre 1420 nebst den Herren Peter Zalusky von Podhori,
Slaup von Chotetic, des Poöepicky und des Tetaur, Bürge
für Divis und Bedrich von Doudleb auf Zdikau.

Des Herrn Johann Ehegemal war Barbara von Zeli­
borie , aus einer Familie die im blauen Schilde einen
Bärsehling führte, der sich auch als Kleinod wiederholte.
Dies ersah Paprocky im Schlosse Strela (Strahl, Geschoss,
Flitschbogen) eine Meile vor Strakenie auf einem gemal­
ten Stammbaum des Herrn Johann. - Aus der Ehe des
Herrn Johann Banbinsky und der Barbara Zelibofic, setzte
der Sohn Peter Herr auf Drslavic den Stamm fort; dieser
vermälte sich mit Susanna von Hirschberg (bei Paproeky­
Girezperk), deren Geschlecht, im weissen Schild einen
halben rothen Hirsch, als sein Wappen nannte; Frau Sn­
sanna gebar ihrem Herren den Sohn Dionis (Divis) der
eine Ehe einging mit Jungfrau Katharina, des Herrn
Zdenek von Malovec auf Kamenie und der Frau Zdjna
(Sidonia) geborenen Kofensky von 'I'eresov, Tochter. Die
Mutter der Frau Zdjna, Elisabeth , war aus dem Ge­
schlechte der nRous" von Lipna. Peter II, Sohn des
Herrn Dionis, war zweimal vermählt: 1. mit Knnigunde,
geb. von Lub auf Strela, das nach ihrem Tode dem Gat- .
ten zufiel. H. init Katharina geb. Kaba von Ribnan. ­
Beide Ehen waren kinderlos. - Wie, und durch wen sich
der Stamm weiter fortpflanzte, ist mir nicht bekannt.

W a p p en: In Gold ein, in ein, über das Hinterhaupt
gezogenes, faltiges, weisses Tuch, gehülltes Mohrenbrust­
bild. - Kleinod: drei silberne Straussenfedern; Decken;
schwarz-golden. .

Beeil' von Deerau. (Taf. 92).

Schlesisches, aber unter den böhmischen Adel auf­
genommenes Geschlecht. Georg Beer von Beerau starb
1592 als Senator zu Janer in Schlesien.

W a p p en: Von Blau und Gold gespalten; vorn eine
goldene Lilie, hinten einwärts gekehrt, ein aufgerichtet
sitzender natürlicher Bär. - Kleinod: zwischen einem
blau -golden und einem golden- schwarz getheilten Horn
der Bär wachsend; Decken: blau - golden und schwarz­
golden.

Belsky, Ritter von. (Taf. 93).

Ueber die Adelsstandserhebung dieser Familie ist im
1. Hefte des böhmischen Adels nachzulesen, hier folgt
nur das berichtigte Wappen, wie's im genealogischen
Taschenbuche der adeligen Häuser 1884, S. 30, gebracht
wird.

W a pp e n : In Silber ein schrägrechter mit einer
schräglinks gekehrten silbernen IIlauerkrone belegter rother
Balken, oben von einem Flammenschwerte mit goldenem
Griffe, unten von einem grünen Palmzweige begleitet. ­
Zwei Helme: I. eine goldene Kornähre zwischen einem
offenen silbernen, rechts mit einem schrägrechten , links
mit einem schräglinken rothen Balken, die je mit einem
goldenen Sterne belegt sind, durchzogenen Flug. 11. dop­
pelschwänziger, silberner Löwe, in der. rechten Vorder­
pranke einen grünen Palmzweig, aus der Helmkrone wach­
send. - Decken der Helme: roth-silbern.

Berhisdort; '1100. (Taf. 93).

Wie schon der Name weist, deutsche, jedoch in Böh­
men angesiedelte Familie; doch sind die Notizen die mir
über die Berbisdorfe wurden äusserst spärlich. - Im Ti­
tular 1598 findet man: Gifjk Borbisdorf auf Berbisdorf,
Sr. kaiserl. Majestät Rath. Um dieselbe Zeit: Esther,
Tochter des Anton von Berbisdorf und der Engenie von
Psnov, war die zweite Gemahlin des Ritter Brykcius von
Stampach auf Knezic im Saazer Kreise. Ehrenfried von
Berbisdorf war 1600, Forstmeister der königl, Kammer­
herrschaft Pardubio, und vermählt mit Hedwig, geborene
Zamba von Hustlfan.

W a p pen: Von Roth und Schwarz gespalten; auf
der Spaltungslinie ein goldener Stern, unter demselben
eine goldene Krone, gehalten von zwei in verwechselte
Farben gekleideten Menachenarmen. -- Kleinod: die Schild­
figur vor einem offenen, rechts rothen, links schwarzen
Flug; Decken: schwarz-roth.

Berkovskj von Sebiro". (Ta!. 93).

Der Stammsitz dieses uralten Geschlechtes (Seblr,
t 10~7, der sechste Bischof von Prag) das 1700 !lrlosch,
war Sebifov im Taborer Kreise. 1363 kommt zu Sebifov.
in den Conflrmationabüchern die dortige Kirche zum
h. Abt Gallus bereits als Pfarrkirche vor. (ln Decanatu
Vltaviensi et in Arehidiaconatn Bechin). - In eben dem
oben genannten Jahre w~hlten die Brüder Wilhelm, Busek
und Oldrich, Ritter von Sebifov dort einen neuen Pfarrer.
Die Herren von Zastfizl in Mähren waren Stammgenossen.

1414· schenkte, laut den Prager Kapitelbüchern, Frau
Anna geborene Rvojkova, Wittwe des Ritter Zdenko Ber­
kovsky , das halbe Dorf Porican , oder als Ablösung des­
selben, 3 Schock Groschen dem Neustädter Kloster in
Prag.

Von Ritter Radslav Berkovsky, unter den Königen
Wladislav II und Ludwig, Oberst-Landschreiber des König­
reiches Böhmen geschieht in den Jahren 1476 und 1525
Erwähnung. Sein Sohn war Ignaz auf Kokofin, der hatte
zur Gemalin Margaretha von Klinstein und Rostok ans
dem Hause der Ronovice, mit dieser zeugte er den Sohn
Johann, der sich mit Salomena Kaplif von Sulevic ver- ..
mählte. Die Söhne aus diesem Ehebündniss waren:
1. Girjk auf Bechlin , vermählt mit Veronika Krajir .von
Krajk i 2. Sebastian, Gemahlin: Anna Malesicka von Cer­
nosic ; 3. Priedrieh auf Kobyl, vermählt mit einer Toch­
ter des Hauses Zettritz; 4. Radslavauf Befkovic, diesem
gebar seine Gemalin Elisa geb. Vancura von Rehnie fol- .
gende Kinder: a. Söhne: 1. Johann auf Befkovic, vermählt
mit Agnes Lukavecky von Lukavec; 2. Radslav ; 3. Nico­
laus, auf Kosetic, vermählt mit Julia von Amstatt, deren
Nachkommenschaft, der Sohn Albrecht, und die Töchter:
Polixena und Oziana. Radslav 1. Töchter waren: 1. Ba­
lomena, Gemalin des Ritter Johann Lukaveeky von Lu­
kavec auf Kaunic, und g. Johanna, dem Ritter Albrecht
Kaplif von Sulevic auf Ciskovic vermählt.

Die Töchter des Herrn Johann und der Frau Agnes,
geb, Lukaveckä, vermählten sich folgends : 1. Magdalena
mit Wenzel Malesecky auf Rataj; 2. Maria Anna mit
Johann Sekerka auf Lobkovic; 3. Johanna mit N. Hoch­
hauzr auf Psowlcy ; 4. Sabina mit Herrn Georg Sezima
von Usti auf Usti. •

Andere Berkovsky von Seblrov , Ende 'des 16. Jahr­
hunderts waren: Johann , Herr auf Brazdin , verm. mit
Magdalena Vanöura von Rehnie. beide starben die ersten
Jahre des 17. Jahrhunderts ohne Nachkommen, daher
Brazdin dem Nikolaus Befkovsky, Sohn des Ritter Rads­
lav und der Elisa, geb. Vancura zufiel. - Jaroslav,
verm. Katharina, geb. von Gersdorff. 1575 im Gefolge
des polnischen Gesandten Andreas Taranovski am türki­
schen Hofe. - Sebastian, Herr auf Benesau, Gemalin
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Magdalena Vojkovsky von Vojkau. Friedrieh, Gema­
lin nicht genannt, Söhne: Wilhelm, Gifjk, Constantin
und Wenzel. - Heinrich auf Loöovic, verm. Elisabeth
Bi'yzky von Bfyzl. - Oldrich , Sr. kaiserl. Majestät
Truchsess, Gemahlin Anna. Maria aus dem Geschlechte
der Voknär.

Wappen I. der Hauptlinie. Tafel 93.
In Roth eine silberne Lilie. - Kleinod: silberner,

roth gestnlpter Spitzhut ; oben besteckt mit sieben schwar­
zen Hahnenfedern j Decken: roth-silbern.

Wappen U. Tafel 93.
Schild und Decken, gleich Wappen 1. - Gekrönter

Helm mit natürlichem Pfauenwedel, belegt mit einer sil­
bernen Lilie.

Wappen III. Tafel 93.
Schild und Decken wie bei den vorhergehenden. Klei­

nod: sechs silberne Straussenfedern auf dem ungekrönten
Helm.

Betengel won Neuenberg. (Taf 93).

Aus der Schweiz stammend, erlangten sie das Bür­
gerrecht in Prag, wo sie durch ihren Reichthum glänzten.
Ohristof Betengel von Neuenberg besass die Herrschaft
Bornhradek im Königgratzer Kreise, hiezu kaufte er im
Jahre 1587 von Herrn Burian von Trcka und Lipa, Oberst­
Landesunterkämmerer von Böhmen, die Herrschaft Rei­
ehenan (So b, Kolovrat) um die Summe von 33.750 Schock
böhm, Groschen. (Böhm, Landtafel. Aschfarbe Gedenk­
Quatern, E. 25).

Christof, ein eifriger Pikardit , liess für die böh­
mische Brüdergemeinde zu Reicheneu 1694 eine Kirche
erbauen und widmete in dieselbe eine Glocke von 140 Ctr.
Gewicht, starb aber vor Vollendung des Kirchenbaues
1602 zu Prag. Sein ältester Sohn Eustach folgte im Be­
sitze der väterlichen Herrschaften und als dieser 1617
unbeweibt starb, gemeinschaftlich die jüngeren Söhne
Christof und Johann, deren gesammtes Vermögen nach
der unglücklichen Schlacht am Weissen Berge von der
königl. Kammer eingezogen wurde. worauf sie Böhmen
verliessen,

W a pp e n, In silbernem mit zwei rothen Balken
durchzogenen Schilde eine bis oben reichende blaue Spitze,
in dieser auf grünem Dreiberg ein gemauerter runder
Zinnenthurm mit rothem Bpitzdach, rundem Schuss fenster
aus dem rechtsgekehrt ein goldenes Geschützrohr hervor­
ragt und geschlossenem schwarzen Thor. - Kleinod:
zwischen offenem, silbernen, je mit zwei rothen Schräg­
balken durchzogenen Flug, ein goldener Stern auf die
Helmkrone gestellt; Decken: blau-silbern und roth-silbern.

Bislnsky won Dis'na. (Taf. 93).

Stammten aus dem schon früher (2. Heft) gebrachten
Geschlechte der Perger, genannt V r ch o vs k y von
Vrc hovina.

Kaiser Rudolf n. bestätigte mittelst Majestätsbrief,
Prag 1602, den Brüdern Adalbert, Adam und Mathias
Bisinky , Söhnen des Bartholomäus Bisiuaky , genannt
Jakel , Hauptmann unter dem kaiserlichen Regimente
"Engelhard Kurz" dem bei Belagerung des Schlos­
ses Fülek im Neograder Comitat in Ungarn 1592,
der Fuss abgeschossen wurde, an welcher Verwundung er
auch gestorben, den althergebrachten Vladykenstand und
verleiht ihnen ein nenes Wappen, wobei der Wappenhelm
gekrönt wird, als "Bisinsky von Bi s i n a".

'W a pp e n. VOll Roth und Blau gespalten; vorne an
die Spaltungslinie anschliessend ein mit der Spitze ab­
und einwärts gekebrtes silbernes Senseneisen , hinten ein
gleichfalls an die Spaltungslinie scbliessendea. dem Bild
der rechten Seite zugewendetes halbes goldenes Hufeisen
über Sense und Hufeisen durch die Spaltungslinie getheilt

ein Kreuzehen , rechts silbern und mit einem Arm, links
roth und mit zwei Balken. - Kleiuod: Blutiges Pan­
zerbein mit goldenem Sporn, im Kniee auf der Helmkrone
ruhend; Decken: roth-silbern und blau-golden.

BlstrIcky won Studenec. (Taf. 93).

Mathias Bistficky, 1492 Herr auf Olbersdorff und
1513 auf Stekin, beides in Schesien , sowie 1607 Johann
Bistficky, Prager Bürger, erhielten den böhmischen Vla­
dykenstand, beide mit gleichem Prädicat und
Wappen.

Wappen. In Blau ein goldener Gegenzinnen-
balken. - Kleinod: vor einem schwarzen Hahnenfedern­
busch auf der Helmkrone eine silberne, roth ge­
schopfte Ente; Decken: blau-golden. -

Die Krone ist, falls in der Zeichnung kein Irrthum
vorkam, was nicht ausgeschlossen bleibt, hier als beson­
deres Gnadenzeichen anzusehen, da den Vladyken in der
Regel kein gekrönter Helm zustand.

Boeck und Greiss8,u, Freiherren. (Taf. 93).

Ein Zweig der uralten böhmischen Familie
"von Boek, Bek", wanderte Ende des 15. oderAnfang
des 16. Jahrhunderts in' das heutige preussische Schlesien
aus, erwarb daselbst Güter und trat in Heirathsverbin­
dungen mit den dortigen ersten Familien. - Grnt­
schreiber, sowie auch Sinapius (Tom. II. pag. 517), be­
zeichnen dieselben als eine Familie, welche den Frei­
herrntitel geführt, wie denn auch ihre JI'1itglieder in den
an sie gerichteten Erlässen von drei Jahrhunderten
her als freiherrlich bezeichnet werden.

Die ununterbrochene, documentarisch nachgewiesene
Stammreihe der Freiherren von Boeck und Greissau be­
ginnt mit dem um 1550 geborenen Georg von Beli
auf Gr i e s a (Greissa, später Greissau), dessen Kinde;
waren: 1) Mathes von Boeck auf Kritgau (Krickau) bei
Namslan , vermählt mit Magdalena, Tochter des Israel
von Reiehell auf Grüneiche und der Magdalena, geb. von
Holtz ; 2) Georg von Boeck, vermählt mit Rosina, geb.
von Trugler ; 3) Susanna (geb. 1590, tLNovember 1617),
vermählt mit Paul Uthmann von Rathen.

Mathes von Boeck setzte den Stamm fort. Hier
kömmt nur dessen Sohn: Hans von Boeck und Greissau
auf Kritgau, als Urgrossvater des Carl Friedrich IH.
(geb. 6. Juli 171::\ auf Tworsemirke, t 5. September 1778
zu Eger in Böhmen, als k. k. Oberts - Leutnant und Fe­
stungs - Commandant daselbstj in Betracht. Hans von
Boeck und Greissau war viermal vermählt: 1. mit Anna,
geb. von Siegroth und Schlawickau a. d. H. Beesewitz;
11. mit einer geborenen von Koschlig; IlI. mit einer ge­
borenen von J aloffky; IV. mit Margaretha von Langeneu.
Aus der dritten Ehe stammte nebst zwei Töchtern, der
Sohn Carl Friedrich I. (geb. um 1670, t vor 1711), k, k,
Leutnant, verm. mit Anna Elisabeth , Tochter des Fried­
rich von Motschelnitz auf Tworsemirke und Protsch und
einer geb. von Raekel. Dieser war der Grossvater des
vorbenannten Carl Friedrich IH., der 1729 in österr.
Militärdienste getreten war und sich mit Maria Katharina
von Ottenthal vermählt hatte. Seine Kinder, sämmtlich
in Böhmen geboren und theilweiee auch dort ansässig,
liess er in der katholischen Religion erziehen und ist
diese von ihm abstammende, die allein noch blühende.

Mitte1st Allerhöchster Entschliessung Sr. M. des Kai­
sers Franz Josef 1. d.d, 10. April 1881 wurde den ehe­
lieben Nachkommen des im Jahre 1713 geborenen und
1773 verstorbenen k. k. Oberst-Leutnant und Festungs­
Commandanten zu Eger in Böhmen, Carl Friedrich,
Freiherrn von Boeek und Greissau, auf Grund
der glaubwürdig nachgewiesenen al tadeligen
Abstammung die Fortführung des bisher ge-
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Boslii.6vJc und Cell.·nahoro, Herren von.
(Ta!. 93).

Eines der ältesten Geschlechter Mährens , worüber
im mährischen Adel ausführlich gehandelt werden wird,
hier folgt nur die Stammtafel des böhmischen Zweiges,
der sich nach den Hauptsitzen Brandeis und Svojanov in
die zwei Aeste der Herren Brandysky von Boskovic und
Svojanovsky von Boskovic theilte.

auf Brandeis a. d. Adler, t 16. Jan. 1362Johann von Boskovic
'lf Anna von Lornnic

führten freiherrlichen Titels und Prädicates
ge s ta tt et.

W a p p e n. Gespalten; vorne in Roth ein silberner
abgesetzter Pfahl, hinten in Gold ein schwarzer, aus einem
steinernen Brunnen wachsender Steinbock. - Auf dem
gekrönten Helm zwischen einem rechts von Roth und
Silber, links von Gold und Schwarz getheilten Horn, der
Bock im Brunnen. Decken: roth-silbem und schwarz­
golden.

Jiudrich Svojanovsky von­
v, Boskovic auf Skal 1492
t 1509 'Jf Katharina von
Kvedl.

Jindrich
1451-1475

~~-:-~~~~~-------------.....-"-~--:'-:------------....,,--
Jesek 1365-1407 Tas von Brandeis
Dechant zu Kremsier 1363, t 1404 'lf Machna
Jaroslav Johann auf Br~'~-=J~i=nd":'l:=:"i=ch:=---~-~--~--'-:;;----""::
1420 1400 -1423 'lf Eliska 1420

von Kunstat._---......-"-,-----
Veronika

'lf Jaroslav von Selmberk 1447

6ldi'ich 1363-1388
auf Boskovic

Oldi'ich auf Svojanov
1420 -1434 'lf Ofka
von Castolovic

:fe7>ek von Boskovic
auf Roudnic 1447­
1848 'Jf Johanka
------,-~---=:-"":""~---~~~~::--:--"":"'::--
Johann Svojanovsky von Boskovic
auf SkaI und München-Grütz 1488
t 1528

Wappen. In Roth ein silberner .~pitzensparren (7.).
Kleinod; auf rothen , goldbequasten Kissen zwei ge­

schrägte grüne Wedeln; Decken: roth-silbem,

Boiinsky 'Won Boiejo'W. (Taf. 93).

Adeliges Geschlecht des Chrudimer Kreises und hat­
ten im 16. Jahrhundert die Güter Duban und JUatei'ov
in Besitz. Divis Bosinsky verkaufte Mateiov Ill37 an'
Johann Herren von Perustein. Duben gehörte zu dieser
Zeit den Heinrich Bosinsky , möglicherweise des Divis
Bruder. Heinrich war in den Jahren 1538 bis 1541 Burg­
graf zu Nachod und besass auch ein Haus zu Pardubic.
Einige Jahre später starb Heinrich und' hinterliess eine
Tochter Katharina. die aber 1558 gezwungen war, Duban
ob der darauf haftenden i3chulden zu verkaufen.

W a p pe n. In Roth zwei geschrägte silberne Häm­
mer an goldenen Stielen - Kleinod: geschlossener,
vorne silbern, hinten aber rother Flug; Decken: roth­
silbern.

Bracieky ,'on Choioo'W. (Taf. 93).

Gehörten gleichfalls dem Ohmdimer Adel an, doch
fand ich ansser dem Wappen nur eine kurze Notiz, dass
Jifik Bracicky von Chorov im Jahre 1641 zu 'I'remosnic
in seiner Schlafkammer von Heinrich dem jüngeren Ku­
stos von Znbfi , meuchlings im Schlafe überfallen und
durch' Degenstiche schwer am Körper, namentlich den
beiden Händen verletzt wurde.

W a pp en. In Roth zwei geschrägte, gegeneinander
gewendete silberne Fischangeln. - Kleinod: auf dem
urigekrönten Helme die Schildesfigur ; Decken: roth­
silben,

Podebrader Union. Er starb wohl um das Jahr 1469. Von
seinen Söhnen Bohuslav und Zdislav, starb Bohulav sehr
jung, Zdislav wird zuerst ]474 genannt. Hynek 'I'luksa Brad­
leck)' von lVIeckov verkaufte den 29. Juni 1507 in Holle,
gleichfalls Chrudimer Kreis. die Veste, den Maierhof, das
Städtchen und das unterthänige Dorf, ferner Ober- und Un­
ter-Chvojnov, in Redic zwei Bauernhöfe, in Ostfetin das Jah­
reserträgniss aus den Obstgärten, dem Brauhause, der
Fleischbank und der Mälzerei an den Herrn Wilhelm von
Perustein um 2.500 Schock böhm. Groschen.

W a pp e n, In Roth zwei aufwärts geschrägte blanke
Schwerter an goldenen Griffen. - Kleinod: die Schil­
desfigur ; Decken: roth-silbern.

(Redend: Mec-böhm. Schwert).

Bll'eehlell' ,"on Troskowitz. (Taf. 94).

Joseph Brechler , Besitzer des Gutes Liten und der
Lehen Vlenecund Lenec in Böhmen, wurde für seine um'
den Staat erworbenen Verdienste mit Allerhöchster Ent­
schliessnng vom Kaiser Franz 1. d. d, Wien 13. März
1813 mit "von Troskowitz in den österreichi­
s e h e n Adelsstand erhoben und erhielt mittelst Al­
lerhöchster Entschliessung d. d. Fiume 16. Mai 1816
(Diploms-Ausfertigung: Wien 18. Juli 1816) den Rit­
terstand nebst dem böhmischen Incolat.

W a p p e n. Halb gespalten und getheilt von Silber,
Gold und Blau: 1) ein blauer Stern; 2) ein schwarzer
Adler; 3) silberne Zinnenmauer mit offenem Thore zwi­
schen zwei Thürmen. - Zwei gekrönte Helme. I. Blauer
Stern zwischen offenen silbernen FIng; Decken: blau­
silbern. II. Drei - schwarz-golden-schwarze Stranssen­
federn; Decken: schwarz-golden.

Bll'adleeky 'WOD lY.leeko'W. (Taf. 94).

Stammkreis, der Pilsener, wo sie Meekov , Nedanic,
Lhota und Cinov hielten. Jenik von Meckov war 1425
einer der ersten Feldhauptleute der vereinigten 'Waisen
und Orebiten und hielt das eroberte Leitomisohl durch
längere Zeit besetzt. Sein Sohn Wilhelm Jenik von
Meckov besass Uhersko im Ohmdimer Kreise; gleich
seinem 'Vater ein berühmter, tapferer Krieger, kämpfte
er 1439 in Mähren, war 1443 Rottmeister unter König
Vladislav von Ungarn und .1449 unter den Gliedern der

Brunner 'Won Bll'UDnbell'lio (Taf. 94).

Die Familie stammt aus Oberfranken und standen
drei Brüder zu Bamberg bei dem Fürst-Bischofe, Grafen
von Schönborn - nachmaligen Reichsvicekanzler zu
Wien - im Dienste, und zwar: 1) Jobann Georg Brun­
ner als Hofkapellan , wurde Consistorialrath und mit
der Patronatspfarre Abskerdorf belehnt; . - 2) Adam
S t e fan Brunner als Architekt, bekam einen Ruf nach
Linz, wo er Bürgermeister wurde und ein namhaftes Ca­
pital zur Gründung eines 'Waisenhauses widwete. Dem-
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selben wurde vom Kaiser Karl VI. das Prädicat "von
Brunnberg" verliehen, er starb jedoch ohne männliche
Nachkommen. Dessen Tochter heiratbete den k. k. Post­
meister Gross von Ehrenstein zu Linz, Das Präsenta­
tionsrecht obiger Stiftung fiel an die Regierung und beim
Antritt der Regierung des Kaisers Josef Ir. wurde obige
Stiftung zum Religionsfonde eingezogen; - J 0 h an n
Chri s t 0 f Brunner, als Direetor beim Fürstbischof Schön­
born bedienstet, trat in Peusion und nahm die Domca­
pituJarherrschaft Hollabrann in Pacht. Dessen Sohn
Johann Jacob Brunner, geb. zu Hollabrann (das Ge­
burtsjahr ist uneruirt, da die Matriken der Pfarre Holla­
brunn im J. 1809 nach der Schlacht von Wagram durch
Brand zu Grunde giengen) , starb zu Wien 27. Febrnar
1822. Derselbe war vermählt zu Ebelsberg in Ober­
österreich 29. Februar 1764 mit Maria Anna Margaretha,
geb. Steyrer von Rothenthurm, geb zu Ebelsberg
in Oberösterreich 19. Juli 1746, t zu Moosbrnnn in Nie­
derösterreich 31. Juni 1800. Johann Jacob war hoch­
fürstlich passauischer Hofkammerrath und Pfleger der
Herrschaft Pürnstein in Oberösterreich , später Pfleger
und Landgerichtsverwalter der Herrschaft Schwadorf in
Niederösterreich und wurde ob der sich in obigen Eigen­
schaften erworbenen besonderen Verdienste vom Kaiser
JosefH. d.d. 23. September 1784in den Reichs­
adelstand mit dem Prädicat .von Brunnberg"
und privilegio ut non usns non praejudicit erho b en,

Aus der Ehe des Johann Jacob Brunner von
Brunnberg und der Margaretha, geb. Steyrer von Ro­
thenthurm, entspross nebst andern Söhnen und Töchtern
auch Leopold Emerich Heinrich, k, k. Bergober­
amts-Aasessor, geb. zu Schloss Pürnstein in Oberöster­
reich 6. November 1779, t zu Pfibram in Böhmen 30. Mai
1855, vermählt: 1) zu Rudolstadt in Böhmen 1805 mit
Antonie, geb. Prückel ; 2) zu Pribram in Böhmen 1815
mit Anna, geb, Kubanec (t 1860 zu Birkenberg in Böh­
men), der das Geschlecht nach Böhmen verpflanzte, wo
es noch heute blüht.

Wappen. Von Gold über Blau getheilt, darin ein
aus einer goldenen Krone wachsender schwarzer Adler. ­
Kleinod: der Adler des Schildes. Decken: blau-gol­
den und schwarz-golden.

BrnlUBcr von ~ör~cBB1hai. (Taf. 94).

Von dieser Familie kann ich leider nur das Wappen
bringen.

W a pp e n. In Roth Schlägel und Eisen von Gold
und geschrägt. - Kleinod: drei - roth-silbem-rothe ­
Straussenfedern, belegt mit der Schildfigur ; Decken: roth­
silbern.

Bl'ul!Jch, Ritter von Neiberg. (Ta!. 94'.

Der Name dieses Geschlechtes erscheint als "Brns"
und dies das richtigste, als Pmsch und Brnsch", der des
Prädicates als "Negenberg , Neiberg, auch als Neuberg"
geschrieben.

Das Geschlecht war schon 1554 in Böhmen landta­
felfähig und in und um Schlaggenwald (Slavkov) im ege­
rer Gebiet begütert,

Zur Zeit des 30jährigen Krieges zogen die Brnsch
von Schlaggenwald nach Eger, wurden dieser Stadt Bür­
ger und gaben derselben vier Bürgermeister, als: 1689
Johann Pmseh von Neyenberg; 1699 Peter Ernst Brnsch
von Neiberg; 1722 Georg Adam Brnseh von Neyberg und
gleichfalls 1722 Johann Christof Ernst Braseh von Nei­
berg. - Benannter Johann Christof erkaufte am 29. No­
vember 1670 die Herrschaft Ottengrün bei Eger. Von
ihm kam sie an Otto .von Ottengrün und nach dessen
Ableben an seine Wutwe Katharina, die sie 1709 wieder
an Johann Andreae Brnsch von Neiberg verkaufte, der

auch den Freihof Hart dazu erwarb. In der Folge schrieb
sich die von Johann Andrä abstammende jüngere Linie
"anf Ottengrün und Hart."

Peter Ernst (geb, 1656, tLSeptember 1721), war
1699 ältester Bürgermeister von Eger und wurde
1722 (?) unter Beilegung des Namens "E dl e r von
Bruschen" von Kaiser Karl VI. in den Reichstit­
terstand erhobe n. Von ihm stammt die ältere, mit
dem 1812 bei der Bestürmung Praga's gefallenen k. k,
österr. Majors, Edler von Bruschen, erloschene Linie ab.

Johann Andrä (geb, 1673, t 10. Febr. 1743), J. tr,
Dr. und Kanzler des fürstlichen Stiftes Neu-Zell, erhielt
im Jahre 1709 den alten böhmischen Ritterstand und ist
der Stammvater der gegenwärtig noch in Venedig blühen­
den Linie, wohin dieselbe um die Mitte dieses Jahrhun­
derts kam. Jobann Andrä's Urenkel Franz (geb. 1767
zu Neuhaus in Böhmen; t vor Thorn als k. k. Oberst
und Generalstabs-Chef des Erzherzog Ferdinand d'Este),
hatte 1802 das Ritterkreuz des k. k. österr, Militär·Ma­
ria-Theresia- Ordens erhalten.

Wappen I. Böhmischer Ritterstand 1709.
Tafel 94.

Roth durch eine blaue Spitze, in dieser eine silberne
Lilie, gespalten. Im Schilde vorn und hinten je ein gol­
dener Stern.

Zwei gekrönte Helme: I. wachsend ein Frauenbild
mit offenem Goldhaar, blauem Kleide mit weiten Halb­
ärmeln, die Rechte in die Seite gestützt, in der erho­
benen Linken einen goldenen Stern haltend: Decken:
roth-golden; n. zwischen zwei goldenen Hörnern wach­
send ein Mohr mit weisser Kopfbinde und gleichem
Schurze; die Rechte in die Seite gestemmt, die Linke
fasst das entsprechende Horn an. Decken: blau-silbern.

Wappen H. Reichsritter "Edle von Bru­
sehen". Tafel 94.

In Allem dem Wappen 1. gleich, nur bei Helm H.
die Hörnerspitsen je mit einem goldenen Stern besetzt.

BÜBBßU, Grafen. (Taf. 94).

Dieses uralte Geschlecht (1166 Rudolf in einer
Schenkungsurkunde Bischofs Heinrich von Naumburg als
Zeuge), kömmt hier insoweit in Betracht, als es sich aus
seinem Stammlande nicht nur über Hessen, Franken u. s. w.,
sondern auch über Böhmen verbreitet hat.

Der Titular v. J. 1556 nennt: Günter den älteren
von Bina auf Blankstein. Günter den jüngeren <Sohn des
vorgenannten) von Bina auf Detjn und Libstein, SOWle
Rudolf von Blna; J. 1589: Günter von Bina auf Detjn
und Libstein, Heinrich von Bina auf Detjn und Rudolf
Il. von Bina auf Blankstein. Rudolf vermählt mit Eli­
sabeth Schenk von Schweinsberg war der Stifter des
böhmischen Hauses, er war Herr auf Ober-Blla, Lieb­
stadt und Wesenstein. - Seine Nachkommen wandten
sich der Religionswirren in Böhmen wegen, wieder nach
Sachsen. Aus ihnen erhielt Rudolf (geb. 1750, t 1808),
kursächsischer Geheimer- Rath und zuletzt königlicher
Gesandter, vermählt mit Charlotte Louise Maria Anna,
geb. Gräfin Cosel, 21. April 1792 die Reichs - Grafen­
würde.

Wappen 1. Tafel 94.
Gevier1Jet: 1.•von Roth und Silber; 4. von Silber und

Roth gespalten; 2. u. 3. in Roth gegen die Theilung
gewendet der Kopf eines goldenen Löwen, im Rachen an
der mittleren Blattspitze eine goldene Lilie haltend. ­
Zwei gekrönte Helme: 1. offener, rechts roth, links sil­
berner Flug; Decken: roth-silbem , H. niedriger rother
Rut mit Hermelinstulp, oben besteckt mit zwei natür­
lichen Pfauenwedeln in goldenen Federköchem; Decken:
roth-golden.

Wappen II. Tafel 94.
Der Schild dem des 1. Wappens gleich, nur die Lö-
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wenköpfe vorwärts gekehrt. - Auf dem H. Helm nie­
driger rother Hut mit weissem Stulp, in diesem zu
beiden Seiten je ein goldener Federköcher mit Pfauen­
wedel.

BUl'es~h WOß Gl'eyft'cnbach. (Taf. 94).

Jetzt in Steiermark. - Dem kgl. böhmischen Ge­
heimen Commerzienrath, Franz Ignatz Bureach von Greyf­
fenbach, wurde von der Kaiserin Maria 'I'heresia d. d,
10. April 1749 unter ausdrücklicher Anerken­
nung desselben, der alte böhmische Adel be­
stätigt.

W app e n : Geviertet von Gold und Blau, 1. u 4.
auf grünem Fuss ein wilder Mann, in der Rechten einen
entwurzelten belaubten Baum haltend, 2. n. 3. ein schräg­
linker silberner Bach in dem eine Ente schwimmt. ­
Kleinod: ein goldener Greif aus der Helmkrone wach­
send; Decken: blau-golden.

Bydzovlnus a Flol'cntino. (Taf. 94).

Markus Moravec, Sohn des Bürgers und Primators
zu Nen-Bjdzov, Wenzel Moravec (t 1569), ward zu Neu­
Bjdsov 1540 geboren, ward 1559 Baecalaureus an der
Prager Universität und 1565 Magister. f:!chon da schrieb
und nannte er sich "M. By d z ov i n u s a Florentino";
1575 erhielt er die Wappenbestätigung. An der Univer­
sität lehrte er Astronomie und sechsmal ward er Rector
derselben (1589, 1590, 1594- 96 und 1602). Nach einer
37jährigen Professur und im 64. Lebensjahre heirathete
er die Wittwe Katharina Blivenska, die eine Wirthsnah­
rung auf der Neustadt Prag ausübte, sofort nach der
Vermählung erhielt Msrkus das Bürgerrecht und die Auf­
nahme in die Bräuerinnung, ohne aber, dass er auf die
Professur und die akademischen Würden freiwillig Ver­
zicht geleistet hätte. Dies bot seinen Feinden willkom­
mene Gelegenheit gegen ihn auf Verletzung der akade­
mischen Statuten, durch Ausübung eines bürgerlichen
Gewerbes, zu klagen, der Preeess zog sich bis zum Jahre
1608 hin und endete zu seinen Ungunsten.

Bydzovinua lebte dann noch bis 1612, wo er als Bür­
ger, Haus- und Gewerbebesitzer, sowie Rathsherr der Neu­
stadt Prag starb. Er liegt in der Frohnleichnamskirche
begraben. Ob er Nachkommen hinterliess , ist mir nicht
bekannt.

W a p p en, In Blau eine dreigezinnte rothe Mauer,
aus der mittleren Zinne wächst ein goldener Adler, unter
demselben die Mauer mit einer silbernen Lilie belegt. ­
Kleinod: auf von Blau-Gold-Roth-Silber-Blau gewundener
Sendelwulst zwischen einem offenen, rechts gold und blau,
links silber - roth - getheilten Flug eine silberne Lilie;
Decken: blau-golden und roth-silbern.

(Jhlumecky, Ritter von. (Tat. 94).

Die Familie Chlumeeky ist böhmischen Ursprungs.
Nach einer Tradition gehörte dieselbe dem böhmischen
Ritterstande an und wurde nach der Schlacht am weissen
Berge bei Prag (8. "November 1620) ihrer Güter und des
adeligen Standes verlustig.

Anton Chlnmeeky .geb, 11. October 1777, t 1864),
~. k, Hofrath und Truchsess, Herr auf Rikovic und Au­
~ezdl in Mähren, erwarb sich als politischer Beamter
JD den verschiedensten Dienstleistungen in Böhmen, dann
al~ Armee-Commissär (Intendant) bei den Gubernien zu
Tnest, Zara und Brünn, solche Verdienste, dass er in
Anerkennung derselben im Jahre 1827 in den österrei­
ehischen Adelstand und 1844 in den Ritterstand erhoben
WUrde.

Wappen 1. 1828 Tafel 94.
Halb gespalten und" getheilt von Gold, Blau und

Silber: 1. ein einwärts gewendeter, roth bekammter und
begloekter, schwarzer Basilisk; 2. einwärts gekehrt eine
silberne Taube; 3. auf grünem Büchel ein gekrönter ro­
ther Phönix auf dem Scheiterhaufen. - Gekrönter Helm
besteckt mit drei - golden-schwarz-silbernen - Straus­
senfedern; Decken: blau-golden und blau-silbern.

Wappen H. Ritterstand mit Incolat in
Böhmen 1844. Tafel 94.

Geviertet: 1. in Gold ein einwärts gekehrter, roth
bekammter und beglockter schwarzer Basilisk; 2. in Blau
eine gegen die Theilung gekehrte silberne Taube; 3. in
Silber auf grünem Büchel ein gekrönter rother Phönix
im Flammennest ; 4. in Roth einwärts gewendet ein gol­
dener Löwe, in den Vorderpranken einen schwarzenAnker
haltend. - Zwei gekrönte Helme: 1. der Phönixj ,
Decken: schwarz - golden; H. zwischen einem offenen,
rechts - silbern-blau, links - roth-golden .- getheilten
Fluge, drei - silbern-schwarz-goldene - 8traussenfe­
dern; Decken: blau-silbern und roth-golden,

<lhallllc, Edle von. (Taf. 95).

Anton Chaule, geb. zu Bansie in Böhmen 6. Januar
1815, k. k. Major der böhmischen Landwehr-Dragoner­
Escadron Nr, 7. Besitzer der goldenen Tapferkeits-Me­
daille und der silbernen Tapferkeits-Medaillen 1. und H.
Classe, erhielt für 29jährige ausgezeichnete Dienste d. d.
Wien 7. April 1872 den österreichischen
Adelsstand mit "Edle von".

(Wohnsitz: Budweis in Böhmen).
Wappen. Von Roth und Blau geviertet: 1. u. 4.

ein schrägrechts gestelltes goldenes Signalhorn; 2. u. 3.
ein rechts gewendeter weisser Pferdekopf mit Hals. ­
Kleinod: zwei gekreuzte Fähnlein mit braunem Schaft
und gelb-schwarz quergetheiltem eingespitztem Tuche;
Decken: roth-golden und blau-silbern.

(Jharvat WOlll Barnstejn. (Taf. 95).

Altes ritterliches Geschlecht im Leitmeritzer Kreise.
Johann Ritter Charvat von Barnstejn auf Belosic, hatte
aus der Ehe mit Margaretha von Karlik die Tochter Eva,
die sich mit Ritter Johann Stampach auf Skytal und
Lnb im Saazer Kreise vermählte. (Psprocky: ,,0 stavu
rytifskem" pag, 171).

W a p pe n. In Blau ein aufrechter silberner Bär.­
Kleinod: die Schildfigur ; Decken; blau-silbem.

(Jjhlarlll, Ritter von. [Taf, 95).

Franz de Paula Cihlarz, geb. zu Neu-Bistric in Böh­
men 14. März 1815 (Sohn des zu Vesely an der Luznle
12. Dezember 1826 verstorbenen Hausbesitzers Mathias
Cihlarz und der zu :Neu-Bistric 10 Mai 1816 verstorbe­
nen Katharina, geb. Eleder) k k. Hofrath und Polizei­
director a. D., wurde als Ritter des österr Leopold-Or­
dens (der ihm aus Anlass· seiner Versetzung in den Ruhe­
stand für langjährige ausgezeichnete Dienste mit Aller­
höchster Bntschliessnng d. d. 31. Mai 1880 verliehen
war), mit Diplom d. d. Wien. 4. November 1880
in den österr Ritterstand erhoben.

W a p ))e n, Im silbernen Felde mit blauer Bordüre,
die mit 14 goldenen Sternen belegt ist, an grünem Sten­
gel mit sechs Blättern eine heraldische rothe, goldbe­
samte und grün bespitzte Rose. - ZweiHelme: 1. wach­
sender, doppelschwänziger rother Löwe, mit beiden
Pranken ein roth umsehnürtes Fascesbündel tragend;
Decken: roth-silbern; H. geschlossener Flug, vorn blau,
hinten golden; Decken: blau-golden.
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(jJmbnll'k, Herren von. (Tafel 95).

Wenngleich mährischer Abstammung besessen sie
doch auch in Böhmen Besitzungen und bekleideten Landes­
ämter , so z. B. Ales' von Cimburk Herr auf Vesli , 1378
dem Sterbejahr Kaiser Carl IV., Burggraf von Königgrätz.
Ursprünglich nannten sie sich "Herren von Lipnic" doch
nach dem Wappen bilde , im Böhmischen "cimbuf" Zinne
modernisirten sie nach deutscher Mundart im 14. Jahr­
hundert denselben und nannten auch die von ihnen er­
baute Burg "Cimburk" Zinnenburg. Im Titular a. d. J.
1589 kommen noch vor: Johann und Christof Herren von
Cimburk auf Dvorec , mit denen Anfang des 17. Jahr­
hunderts das Geschlecht in Böhmen erlosch.

Wappen: In Roth drei silberne Würfelkantenbal­
ken. - Kleinod: geschlossener roter, vorne mit der Schild­
figur belegter Flug; Decken: roth-silbern.

(jraul!ls von (jranf!il!lendorf. (Taf. 95).

Im Mannesstamme erloschenes schlesisches Geschlecht.
Hans Georg Crauss (Ahnherr), Herr auf Craussendorf',

Lindenpuscb, :::>chönaicb. Reichau, Ober- und Niedor-Brestan,
wurde von Kaiser Leopold 1., d. d. Wie n, 19. Ja n u a r
1696 in den böhmischen Adelsstand erho ben,
und ihm das Pr ä d i c a t "von Craussendorf" ver­
liehen.

Die 16 Ahnen der Bertha Cranss von Craussendorf,
geb. 14. April 1827 zu Reussendorf bei Waldenburg in
Schlesien, vermählt zu Renssendorf 3. Mai 1852 mit Otto
Erncst August Christian von Borwitz und Hatten­
s t ei n , geb. 27. JlIärz 1811. -Frau Bertha Borwitz ist
die Letzte ihres Geschlechtes und Tochter des 10. April
1848 t königl. prenss, Rittmeisters a, D. nnd Erbherrn
auf Reussendorf, Carl Crauss von Craussendorf,
und dessen Gemahlin Henriette, geb Freiin Butler.

1) Hans Georg Crauss von Craussendorf auf
Reussendorf, Kuhlberg , Stein, Bärengrund und Hatmeld
in Schlesien, geb.166?, t um 1742; 2) Johanna Elisabeth
von Waldau a. d. H. Schwanowitz ; 3) Hans Wilhelm
von Dobschütz und Plauen auf Waldehen und
Reissau, geb. 1704; 4) Eva Bleonora Or a n s s von
Cra u ss en dorf, verm. 2. November 1729; 5 \ Hans Si­
gismund von Czettritz und Neuhaus auf Seitendorf,
geb. 12. Sept. 1682. t 1. Jan. 17:18; 6) Eva Susanna
vo n S a c k a, d H. Lübchen, geb. 15. Decbr. 1688, verm
28. Novbr, 1708, t 8. August 1750; 7) Adam Gottherd
Freiherr von Czettritz und Neuhaus auf Schwarz­
waldan, Berghof. Wenigmohnau etc , geb. 18. April 1712,
t 9. Decbr. 1753; 8) Helene Ernestine von Kreckwitz
a, d. H. Görblitz, geb. 13. März 1718, verm. 17 Mai
1735, t 2. Novbr. 1763; 9) August Friedrich von B ut­
1er, geb. 9. Juni 1698. t 1. März 1766; 10) Jul i a n a
von We i c k e n aus Harzgerode , 11) Georg von Bie­
se n rod t , landgräfl. hessen-kasaelseher General; 12) Anna
Eleonora von 0 e y enh a us en; 13) Anton Wilhelm Reichs
graf von Nos t i t z auf Conradswaldan und Neusorge,
geb. 8. Februar 1700, t 29. Februar 1764. fürstl. schwarz­
bnrg'schsr Hofmarschall j 14, 11. Gemahlin: Anna Char­
lotte Katharina von Rh e d i g e r , verwittwete von Win­
terfeldt, verm. 1731, t 5. April 1746; 15) Adam Gott­
hardt Freiherr von C ze ttri t z und N euh aus etc.;
16) Helene Ernestine von Kreckwitz a. d. H. Görb­
litz etc, etc.

Der obgenannte Hans Georg Crauss von Craussendorf,
war der Sohn des Adelserwerbers Hans Georg Crauss,
dieser geboren zu Schmiedeberg in Schlesien den 8. De­
cember 1639, gestorben 28. August 1703 und begraben
in der St. Peter und Paulskirche. zu Liegnitz, war zwei­
mal vermählt: 1.) mit Rosina, geb. Latzke, gestorben nach
einer 3/4jährigen Ehe, und 1I.) 1664 mit Susanna, geb.
Rasper, geb. 16 .. , t 27. November 1703.

W a pp en: Gespalten, vorne getheilt; oben in Blau
drei (2. 1) goldene Sterne , unten in Roth auf grünem
Büchel ein aufspringendes weisses Pferd mit goldenem
Zaume, Sattel und Steigbügel; hinten in Silber ein Tan­
nenbaum, - Kleinod: zwischen einem blauen, offenen
Fluge ein goldener Stern. - Decken: blau- golden und
roth- silbern. .

(JaS1olovlc. Herren xon, (Taf. 95).

Sind ein Ast. der Herren von Pottenstein (Potstein)
und erbauten zu Castolovic (gegründet von Oastolov aus
dem Geschlechte der Hronovice im 13. Jahrhundert) im
Anfange des 14. Jahrhunderts eine Veste nach der, oder
vielmehr nach dem Orte sie den Namen "Castolovic"
annahmen. "-

Pnta Herr von Castolovic kämpfte tapfer gegen die
Polen, wofür ihm den 20. Juni ,1345, Markgraf Carl
(später Kaiser Carl IV.) allen Schaden und alle Kosten
zu ersetzen versprach, und in der That ward Puta schon
1355 königl. Bnrggraf auf Potstein , wo sein Reichthum
begann. Ausser Oastolovic besass er noch Kostomlat,
Lehengüter um Schwarz-Kostelec und Nedelist , und als
er um das Jahr 1377 oder noch früher Landeshauptmann
in der Lausitz wurde und hier den Heimfall nach den
Herren von Berg erhielt, wuchs sein Vermögen zusehends.
Ihm war es leicht 1387 die Herrschaft Skuhrov und Ry­
chemberk zu gleicher Zeit das bis dahin zu Opocno ge­
hörende Städtchen Tynist zu kaufen, 1379 war er Herr
auf Boruhradek , 1390 auf Nachod , 1393 auf Uhrinov,
1394 auf Opocen und Clnmec bei Bydzov. Einige dieser
Güter verkaufte er wohl wieder, aber Oastolovic, Skuhrov
mit dem hiezu gehörenden, sowie Opoöen (Opocno) und
kleinere Güter hielt er bis zu seinem Lebensende in Be­
sitz Vom Jahre 1382 bis zu seinem Tode war er Land­
rechtsbeisitzer, 1384 ernannte ihn Kaiser WenzelIV. zum
Landeshauptmann in Luxemburg, und 1395 erneuert zum
Landvogt in der Lausitz und kaiserl. Rath. - Gemein­
schaftlich mit seiner Gemahlin Maehna und seinem Sohne
Puta stiftete er mit Urkunde d, d. Öastolovic 24. Nov.
1365 eine Kapelle St. Katharina und eine Kapellanstelle
für ewige Zeiten bei der Castolovicer Kirche und damit
der Kapellan seinen Verpflichtungen eifrig nachkomme
baute er nahe der Kirche für denselben ein Haus und
wies zum Unterhalte desselben die Zinsungen aus seinem
Dorfe Desna bei Leitomischel. Er starb 1397.

Ihm folgte der Sohn Puta; bis dahin der jüngere
genannt, der schon 1365 genannt wird. Auch er war
Landrechtsbeisitzer Er starb 1403. Ihm hätte im Be­
sitze der damals minderjährige Sohn Puta, für den die
Mutter Anna die Vormundschaft führte, folgen sollen,
doch schon 1413 erscheint als Besitzer von Castolovic,
Jo hann Pnska von Kunstat genannt von Castolovic,

W a pp e n: In Silber drei blaue Schrägrechtsbalken. ­
Kleinod: offener silberner Flug; Decken: blau-silbem.

Donlk von Zdanic. (Taf 95).

Böhmischer Uradel, seit Mitte des 15 Jahrhunderts
im Glatzer Gebiet vorkommend.

W a p pe n : In Silber ein roth bekammter und ge­
glokter, golden gewaffneter, streitfertiger schwarzer Hahn. _
Kleinod: vor einem belaubten Baume die Schildfigur;
Decken: schwarz-silbern.

DonJn (Dohna) Burggrafen von. (Taf. 95).

Wie die Genealogisten schreiben wäre der Ahnherr
dieses Geschlechtes zur Zeit Karl des Grossen aus den
französischen Landen in das Meissnerland gekommen, wo
er Burggraf anf der Burg Donin wurde. Soviel ist
sicher, dass schon 1160 in einer Schenkungsurkunde des
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Königs Vladislav I. als Zeuge "H enr ic us p rafe ctus
ur bis Don in" angeführt wird. (Erben Regeeta p. 135).
Kaiser Friedrich H. schenkte 1212 die Burg' Donin dem
Könige Pfemysl Otakar 1. von Böhmen. und da waren
Burggrafen: 1226 ,,0 tto, c as t el Ian us de Donin" und
1241 "Henricus, Filius Ottonis praefecti de
D 0 ni n." (Erben Begeeta p. 329 u. 498) Als sich dann
das Geschlecht ausbreitete und ihr Stammsitz. Donin,
vom Markgrafen Wilhelm 1403 zerstört wurde, kamen die
Angehörigen des burggräflichen Geschlechtes nach der
Lausitz , Schlesien, Böhmen und anderwärts. Der burg­
gräfliche Titel blieb ihnen dann als Geschlechtstitel auch
in Böhmen, wo sie noch lange nach dem 30jährigen Kriege
genannt wurden. Paprocky führt im Diadochus "ostavu
Panskem, p.330" als zu seiner Zeit (1602) lebend folgende
Burggrafen von Donin (Dohna) an: 1) Herr Heinrich Burg­
graf von Donin auf Herzogswaldan und Wilkendorf, Sr.
Kais. M. Rath und Hauptmann zu Glogau; 2) Herr Abra­
ham, aus den Burggrafen zu Donin, auf Wartemberg,
Bralin und Krasin, Fr 13 i her r , Ritter vom Goldenen
Vliess und St. Georgl, Sr. Kais. M. Rath, oberster Haupt­
mann der Unter- und Landvogt der Ober-Lausitz, sowie
des Erzherzogs Maximilian Rath und Kämmerer. - In
Böhmen: 1) Friedrich und 2) Heinrich, Burggrafen von
Donin auf Benatek ; 3) Jaroslav Burggraf von Donin;
4) Johann Burggraf von Donin auf Zehnsic , 5) Heinrich
der jüngere, Burggraf von Donin j 6) Wenzel der ältere,
Burggraf von Donin; 7) dessen Sohn, Herr Friedrich von
Donin, vermält 1602 mit Isolde Herrin von M.artinic;
8) Wenzel der jüngere Burggraf von Donin .auf Zehnsie.

Wo.pp e n: in Blau zwei geschrägte silberne Hirsch­
stangen. - Kleinod: zwischen einem silbernen Hirsch-

gestäuge eine gekrönte Jungfrau in blauem Kleide, losem
Goldhaar mit beiden Händen je eine der Stangen fassend
aus der Helmkrone wachsend j Decken: blau-silbern.

Doudle", Ritter. (Taf. 95.)

Balbin leitet dieses Geschlecht von Divis Doudlebsky
von Doudleb (1510) her (Tab. Stemmat. P. IH.).

Im Titular 1534: Wenzel auf Liebich ; Divis auf
Zickov; Franz; Peter , 1556: Cenek ; Friedrieh auf Dikov;
Peter; 1572: Divis aufLhota; Frledrieh auf Dikov ; 1589;
Friedrich der ältere auf Dikov j Friedrich der jüngere auf
Lhota ; Peter auf Lhota und den Oldrich.

Dies Geschlecht ist mit dem nachfolgenden, der
Daublebsky , die heute blühen, aber auch ein ganz an­
deres 'Wappen führen. nicht zu verwechseln.'

Wo.pp 13 n: In Blau ein silbern geharnischter, ober­
halber Mann, mit offenem Visier, auf dem Helme drei­
silbern - blau - silberne - Strauasenfedern , in der Rechten
ein blankes Schwert, die Linke in die Seite gestützt. ­
Kleinod: die Schildfigur aus der Helmkrone wachsend;
Decken: blau-silbern.

Daublebsky von Sterne~k uud Ritter
Daublebslo:y v, Sterneck. (Taf, 95).

Die Daublebsky von Stern eck sind ein altadeliges
böhmisches Geschlecht, dessen Abstammung von den Rit­
tern Doudlebsky von Doudleb zwar nicht unwahrschein­
lich, jedoch nie erwiesen wurde.

Die nachfolgende Stammtafel giebt eine Uebersicht
wie sich das Geschlecht theilte:

Georg Danblebsky, 1582 Gemeindeältester der Stadt Budweis.
,-- -~:----~-.:-~-:':~--:-'""":"--:-~~~...,..-':----;-::-;--
Caspar Daublebsky von Sterneck , Bürgermeister von Budweis, wurde d. d. Wie n 1. Juli 1620 in den bö h mT:

s c h e n Adelsstand mit "von St e r n e c k'' erb oben.,------------------- -- -,-----------------David, geb. 8. Januar 1600.
,---------------~~- ~-;.,,;;~--"- -~-----------------

Johann Gererg I., geb. 7. Febr. 1618 (?). -"-~~....-,-~;..;.~-:------~~-~~-:-:-.
Johann Georg H. geb 6 April 1678 (?), Bürgermeister der Stadt Bndweis , erhielt d. d. Wien 9. April 1735

ein e Wo. p p e n b e s s e r u n g und ein 13 go 1d 13 ne Gn a d e n kette; verm. mit Therese geb, von Koch.
---~:-:-~~-~---=~-~--------Jacob Ignaz Dominik, geb. 1717, verm. mit Elisabeth. geb, von Brägent.

':""'"-:--:--""'::'-~-=-~;....~~~-:--.;;-~~..;..-----""'----;;:.--............;:;....---=:--:~:-----
Jacob Ignaz Eusebius Freiherr Daublebsky von Sterneck Franz Jaeob, Primator von Budweis
zu Ehrenstein, wurde d. d, Wien 22. Mai 1786 in . ~ B d . 180-
den ös t e r r. Ritterstand; d. d. München 7. Juli ~z, verdienstvoller Pr~tor von u w~2=-
1792 durch den Reichsvicar Kurfürsten Karl Jakob, geb, 26. Mai 1800, t zu Prag 9. December 1878,
Th 13 0 d or von Bayern mi t "zu Ehr en s.t13 in" in Landesadvocat in Prag, Präsident der Advocatenkamme~,
den Reichsfreiherrnstand und d. d. Wien 20. Aug. emeritirter Decan der juridischen Pacultät, verm. mit
1812 in den ö s t err, Freiherrnstand erhoben; Maria, geb. Kalina von Jäthenstein (t 9. August
geb. 18. Juni 1748, t 3. Mai 1826, k, k. Gubernialrath 1875).
und Kammer-Procurator in Mähren, verm. mit Josefine, K'arl D bl b k' St .A.-':"k--';"b-~17;;-"'.J~u~n:;1·-;1"ö8;;""'0,

b K K 'I b S t' ft d f . h I an 13 s y von ernec, ge.. <Jge. app von 131 erg. 1 er er r e i e r r i. D" d k k N t Ch f der FamilieLinie. r. Jurls un . oar, 13 .

Wappen I: D a n ble b s k y von Stern e e k.
(Taf. 95).

Gespalten von Roth und Blau; vorne ein schräg­
linker silberner mit drei blauen Sternen belegter Balken.
Hinten aus der Spaltungslinie wachsend ein silberner
Adler. - Kleinod: Offener Flug, rechts blau, links silbern,
beiderseits mit einem .sehräg einwärts gerichteten rothen,
mit drei silbernen Sternen belegten Balken überdeckt
Zwischen diesem Fluge hängt, um die beiden obersten
Schwungfedern desselben geschlungen, eine goldene Kette
mit goldener Milnze, welche das Bildniss des Kaisers
Kar! VI. zeigt, herab. (Die dem J ohann Georg verliehene
Gnadenkette). - Decken: roth-silbern und blau-silbern.

Wappen II: Ritter Duu b Leb s k y. (Ta! 95).
Schild wie oben. - Zwei gekrönte Helme: I. Offener

silberner Flug, beiderseits überdeckt mit je einem schräg
einwärts gerichteten rothen, mit je drei silbernen Sternen
belegten Balken. Zwischen dem Fluge herabhängend die
goldene Gnadenkette ; Decken: roth - silbern. H. Wach­
sender silberner Adler; Decken: blau-silbern.

Wappen III: Freiherren Du u b l eb s ky von
Sterneck zu Ehrenstein. (Taf.95).

In Silber drei (1, 2) blaue Sterne. Freiherrnkrone.
Schildhalter: zwei einwärts sehende goldene Löwen. Um
den untern Teil des Schildes ist die goldene Gnadenkette
geschlungen.

Drasche Rittoer von Wartenberg. (Taf. 96).

Oesterreichischer Ritterstand mit dem P r ä d i c 0. t 13
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"von Wu r t i n b e r g" 18. April 1870. Besitz in Böh­
men: die frühere Kronherrschaft "Pardnbic" (17.729
Hektaren; bücherliehet Einlagswerth: 4,151.000 fl. Ö. W.

\V a p p en: In Gold ein schrägrechter schwarzer Bal­
ken, belegt oben und unten mit .einer goldenen Biene, in
der Mitte aber mit goldenem Schlägel und Eisen; unter
dem Balken auf spitzem Felsen ein rother Wartthurm
mit blauem Thore und sechs (3. 3 I gleichen Fenstern;
über dem Balken ein rother, blau bewehrter und bezung­
ter Löwe. - Zwei gekrönte Helme: 1. geschlossener. vorn
schwarzer mit einer goldenen Biene belegter, hinten aber
goldener Flug, zwischen dem eine natürliche Eule steht;
Decken: schwarz - golden. H. geschlossener, vorne rother
mit einer goldenen Lilie belegter, hinten goldener Flug;
I>ecken: roth-golden.

IJIllb(mek von Dubun, (Taf. 96).

Die Dubänek's von Duban waren zum alten böhmi­
schen Adel zu zählen. Johann Dubänek war 1451 Be­
sitzer des bischöflich olmützer Lehengutes Civic beiPardu­
bio in Böhmen, daher er sich auch "D u ban von Ci v i o"
schrieb. 1440 war er bei der Ständeversammlung zu
Caslan anwesend. 1456 verbriefte ihm Bischof Bohus
Zvole von Olmütz die Güter Civic und Zerotic als Manns-
lehen ; er lebte noch 1464. .

Sein Zeitgenosse Wilhelm Dnänek von Civic , viel­
leicht sein Bruder, ein tapferer Krieger und grosser Lieb­
ling des Königs Georg (Pcdebrad) , des Landes Unter­
kämmerer, blieb 1468 zur grossen Betrübniss des Königs
bei der Belagerung von Konopist ; zur Frau hatte er
Magdalena, geb. von Vysenevic.

Heinrich von Duban stellte mit Bewilligung des Erz­
bischofes Stanislaus das Hejratsgnt seiner Frau Anna,
geb. von Sekyfic, 1503 auf Civic sicher.

Die Dubänek von Duban sind einer Stammverwandt­
schaft mit den Rittern Zehovec von Duban, (Böhm, Adel
2. Heft).

'W a pp e n: In Roth auf grünem Boden ein schreiten­
des silbernes Lamm. Kleinod: eine silberne Lilie; Decken:
roth-silbem.

Dyrix von Druck und Botenberg. (Tal. 96.)

Alte böhmische Familie, aus der Johann George,
geb. 1616 zu Prag, 1642 in fürstlich ölsnische Dienste
trat und 1667 als Viea- Kanzler des Fürstenthums Oels
mit Hinterlassung einer Tochter starb.

Jakob Dyrix von Bruck und Rothenberg war 1810,
k. k. Ober-Lieutenant des böhmischen Cürassier-Regimen­
tes "Prinz Carl von Lothringeu" Nr. 7 (heute Dragoner­
Regiment "Wilhelm Herzog von Braunschweig, Nr. 7).

W a p p e n: Geviertet von Roth und Schwarz. 1. u. 4.
rechts gewendet ein silberner Löwe. 2. u, 3. eine gol­
dene Eiche. - Kleinod: zwischen zwei von Gold und
Schwarz geteilten Hörnern ein silberner Löwe aus der
Helmkrone wachsend; Decken; roth- silbern und schwarz­
golden.

Ecker.dorf von. (Taf. 96).

Im Jahre 1464 ward Wenzel Eckersdorf vom Könige
Georg (Podebrad) unter den böhmischen Adel auf­
genommen.

W a p pe n: In Blau ein gestümmelter silberner Baum­
stamm geschrägt mit einem rothgeflitschten Pfeil. ­
Kleinod: auf geschlossenem blauen Fluge vorne die Schild­
figur ; Decken blau-silbern.

Eituer von Eiterhz. (Tat. 96).

Zacharias Eitner, Expeditor der königl. böhmischen

Hofkammer - Procuratnr erhielt 1653 den böhmischen
Vladykenstand mit dem Pr äd i cat e "von Eiteritz."­
Augustin Eitner von Eiteritz, königl böhmischer Hof­
kammer - Procerator ward 1660 in den bö h mi s c h e n
Ritterst an der hob e n, - Hans Christof Ritter Eitner
von Eiteritz war 1720 kaiserlicher Rat in Breslau.

Wa p p e n: Von Roth und Silber viermal getheilt
mit einer erniedrigten blauen Spitze, in dieser oben inner­
halb eines grünen Lorbeerkranzes "F. III" von Gold,
unter dem Kranz ein silberner Pelikan seine Jungen im
Neste atzend. - Kleinod: der Pelikan auf der Helmkrone;
Decken: blau- golden und roth-silbem.

Eitner, Freiherren. (Taf. 96).

Dieses nun erloschene, schlesische Geschlecht steht
in gar keinem Verwandtschaftsverhältnisse zu dem früher
genannten der Eitner von Eiteritz.

Tobias Josef von Eitner, kaiserl. Ober-Salzamtmann
zu Tarnowitz in Schlesien, ward 1672 in den alten böh­
mischen Ritterstand erhoben; 1691 erhielt er mit
seinem Bruder Gottfried Franz den bö h m i sc h e n Fre i­
h e r rn stand.

Mathias von Eitner starb den 29. November 1599
als Propst zu Neisse und Canonicus zu Breslau 1720
war Johann Josef Freiherr von Eitner, Canonicus zu Bres­
lau und General- Vicariatsamts - Assessor. Er starb den
23. December 1753.

W a pp e n: In Roth ein quergelegter schwarzer Kamm.
Auf dem gekrönten Helme eine schwarz gestalpte mit
goldenen Quasten geschmückte rothe Tatarenmütze , oben
mit drei schwarzen Hahnenfedern besteckt; Decken:
schwarz-roth.

Eisuitz, von. (Taf. 96).

Schlesische uralte, aber auch in Böhmen ansässige
Familie. Im Titular v. J. 1534: Wolf Elsnic von Elsnic;
l!'riedrich Elsnic von Elsnic auf Svojkau; Christof Elsnic
von Elsnic; 1556: Nicolaus Elsnic von Elsnic; Wenzel
Elsnic von Elsnic auf Vrböan , 1572: Bernhard Elsnic
von Elsnic auf Vrbean , 1589: Bernhard Elsnic von Elsnic
auf Vrbean im Schlaner Kreise; Christof Elsnic von Els-
nie auf Kokovic .

\V a pp e n: In Schwarz ein schräglinker , goldener,
dreimal rund durchbrochener Balken. _. Auf dem gekrön­
ten Helm offener, rechts goldener, links aber schwarzer
Flug; Decken: schwarz-golden.

Erhart, Freiherren (Taf. 96 ..

N. Erhart, J. U. Dr. und kur-bayerischer Regierungs­
rath, trat in kaiserliche, resp. österreichisohe Dienste über,
wurde 1677 in- den böhmischen Ritterstand, 1687
von Kaiser Leopold 1. aber in den Freiherrnstand
erh oben.

Wa p p e n: In Blau die Attribute der Gerechtigkeit:
Schwert, Wage und fasces , geschrägt und belegt mit
einem aufgeschlagenen Buche auf dessem rechten Blatte
in schwarzen Lapidarbnchstaben: nSuum", auf dem linken:
"Cuiqne" zu lesen ist. Kleinod: doppelschwänziger
silberner Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken:
blau-silbern.

Esterreich von .Jimeric. I,Taf. 96).

Alte, im Königgrätzer Kreise angesiedelte. Familie
des böhmischen Ritterstandes.

1589: Georg der ältere, Georg der jüngere, dann
Hieronymus Esterreich von Jimetic.

Dnrch Vermählung ward Ritter Johann Albert Ester­
reich , Besitzer von Jimeric und nahm für sich und seine
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Nachkommen dies Prädicat, Eva Maria Esterreich von
Jimefie vermalte sich mit Max Erdmann Ritter Cacbovsky
von Svemyslic und verkaufte 1676 den 20. Juni, das Gut
Jesenic an Jaeob Grafen von Leslie , Besitzer der Herr­
schaft Neustadt an der Mettau, um 3.500 fl, rhein.

Wa pp en : In Blau zur Pfahlstelle ein silberner
Anker, oben begleitet von zwei goldenen Sternen. - Ge­
krönter Helm mit drei - golden-blau-silbernen Straussen­
federn; Decken: blau-golden und blau-silbern.

FabricillJUii von I,i.psche. (Ta!. 96).

König Ferdinand H. (deutscher Kaiser 1(19) von
Ungarn anerkannte d. d. 22. Dezbr. 1621 den Reichs­
adelstand dieser Familie, welche Urkunde in der
General-Kongregation des Sohler Komitats zu Alt·Sohl a m
11. Mai 1623 p u b Ii z i r t wurde. Den 19. 'Mai
1674 erhielt die Familie den alten böhmischen
Ritterstand.

Die Familie blüht in Böhmen und Ungarn.
W a PPe n: In Blau eine silberne bis oben reichende

Spitze, in dieser auf grünem Dreiberg drei grün bestielte
rothe Rosen; zu beiden Seiten der Spitze, je ein goldener
Stern. - Kleinod: ein Junkherr einen Pfeil abschieasend,
bekleidet mit grünem Spitzhut , gleichem langen Kleide,
aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau -- golden und
roth-silbem.

Fiedler, Ritter von. (Taf. 96).

J osef Fiedler , geb. 17. März 1819 zu Wittingau in
Böhmen, k. k. Sectionsrath, Vice-Director des k. k. Haus-,
Hof - und Staats - Archives, wirkliches Mitglied der k. k.
Academie der Wissenschaften etc. etc. Ehrenbürger
der Stadt Wittingau; wurde als Ritter der k, k,
Eisernen Krone, d. d. 15. März 1882 in den österr.
Ritterstand erhoben

Wappen: Gespalten. Vorn in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltlinie wachsend; hinten in Blau ein
halbes an die Spaltlinie mit der Schnittfläche anschlieasen­
des, silbernes Mühlrad. --- Zwei gekrönte Helme: I. ein
schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz-golden 11. gan­
zer natürlicher Löweder das halbe Mühlrad trägt; Decken:
blau-silbern.

FlIek ""on Wittinghansen. (Taf. 96).

Der k. k. Gubernialrath Josef Anton Filek (geb. zu
Wittingau, Tiebon, in Höhmen, den 16. März 1783, t zu
Prag den 26. Jan. 18(8), wurde von Kaiser Franz JosefI.
d. d. Wien 6. Octbr. 1864 mit dem Pr ä d i ca t e
"von Wittinghausen" in den österr. Adelsstand er­
hoben. Die Nachkommen des Adelserwerbers leben meist
in Böhmen. (Wittinghausen .- Vitkuv Kamen - war
eine von Vitiko von Pröic, dem Ahnherrn der Rosenberge
in Böhmen, erbaute und noch im 17. Jahrhundert be­
wohnte Burg. - Wittingau _. gleichfalls von den Vitko­
vicenangelegt. - "Pilgerimus de Wittigenowe" ­
urkundlich in den Jahren 1255 - 1261).

Wa p p en: Gespalten von Blau und Roth mit golde­
nem Schildeshaupt , in diesem nebeneinander drei blaue,
goldbesamte Rosen. Im Schilde vorne sieben (1. 2. 1. 2.1)
silberne Sterne; hinten einwärts gewendet ein silberner
doppelschwänziger L.öwe. Kleinod: geschlossener, vorne
roth-silbern, hinten golden blau-getheilter Flug; Decken:
blau-golden und roth-silbern

Friedl, Ritter von. (Taf. 97).

Wenzel Friedl, Sohn des Josef Friedl (geb. 1777 zu
Popovic bei Beraun in Böhmen, t 2. November 1826 zu
Lieben bei Prag) und der Antonia, geb. Bonbiöek (geb,

1773, t 1839 zu Lieben), trat 18i:13 in den k. k, österr.
Militär-Rechnungsdienst, und erhielt als k. k, Militär­
Ober - Reehnnngsrash 1. Classe mit Allerhöchster Ent­
schliessung d. d, 16. April 1876 den Orden der Eisernen
Krone IH. Claase , in Folge dessen er vom Kaiser Franz
Josef 1. d. d. 1. Juni 1876 in den österr. Ritter­
s t a n d erhoben wurde.

Wappen: Von Blau und Silber stufenweise schräg­
rechts getheilt , die Stufen steigt ein rother Greif hinan;
unter dem Greife drei (1. 2) goldene Sterne. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. silberner Löwe wachsend; Decken: roth­
silbern. II. drei -- blau-golden-blaue - Stranssenfedern ;
Decken: blau-golden.

Frimbnrk (Mazanec), Ritter von. (Taf. 97).

Uraltes Geschlecht. Die Stammburg , Fr i mb u r k ,
Frumburk, im Ohmdimer Kreise ward 1467 von König
Georg (Podebrad) mit Beihülfe der Königgrätzer belagert,
erstürmt und zerstört. Neptalin Ritter von Frimburk
war 1491 Besitzer von Holle im Chrudimer Kreise.

Adam Herr Slavata von Chlum verkaufte 1602 dem
Ritter Kar! Mazanec von Frimburk, das Schloss Cestin­
kostel nebst dem Städtohen , der Patronatskirche. zwei
Höf.:lI, ferner die Dörfer Zichovic , Kasanic , 'I'Iuöen , Mi­
lotic, Bostic und Nesperio,

W a Pp en : Geviertet von Schwarz und Silber. 1. u, 4.
rechts gewendet ein goldener Greif; 2. u, 3. gleichfalls
rechts gekehrt ein doppelschwänziger , rother Löwe
Auf dem gekrönten Helm zwischen einem schwarz-golden
und einem silbern-roth getheilten Horn ein vorwärts ge­
kehrter sitzender ungekrönter Löwe, der mit den Vorder­
pranken je eines der Hörner fasst j Decken: schwarz-gol­
den und roth-silbern.

Früh, Freiherren. l Taf. 97).

Die Familie stammt aus Thüringen.
August Ritter von Früh, k. k, Sectionschef im Reichs­

Kriegsministerium und Vorstand der Oeeonomie- Beetion
daselbst , erhielt d. d, 28. Octbr. 1878 den k. k. österr.
Orden der Eisernen Krone H. Klasse und den Statuten
dieses Ordens gemäss, mittelst kaiserlichen Diploms d. d.
Wien 2 O. N ov e mb e r 1878 den österr. Freiherrnstand.

Wa pp en: Gespalten von Gold und Blau; vorne ein
schwarzer Adler aus der Spaltungslinie wachsend; hinten
ein goldener Querbalken, über und unter demselben je ein
goldener Stern. - Zwei gekrönte Helme: 1. geschlossener
von Gold und Schwarz getheilter Flug; Decken: schwarz­
golden. II. geschlossener - blau - golden - getheilter
I!'lug; Decken: blau-golden.

Ftiul'er von Haimendorf'. (Taf. 97).

Altes nürnberger rathsfähiges (seit 1496) Geschlecht,
das sich nun in zwei Linien theilt , von denen die erste,
katholische, in Böhmen angesiedelt ist. - Reichsadelstand
durch Kaiser Kar! V. (Datum [). Kaiserliche Wappen­
bestätigung 30. Dec 1599. Kaiserliche Wappenbesserung
9. März 1688. Eintragung der älteren Christof'schen
Linie in die könig!. bayerlache Adelsmatrikel : 4. März 1813.
Immatriculirung der jüngeren Carl Gottlieb'schen Linie;
ebenfalls 4. März 1813

Wappen I: der älteren Linie in Böhmen.
(Taf. 97;.

Geviertet mit Stammwappen als Herzschild , dieser
von Roth und Silber gespalten; vorne eine Lilie, hinten
ein Rad, beide Bilder aus. der Spaltungslinie wachsend
und in verwechselten Farben. - 1. u. 4. in Gold ein ge­
krönter schwarzer Adler. 2. u, 3. unter Wolkenschildes­
haupt (wohl Silber P) von Schwarz und Gold getheilt,
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mit einem gegen die Theilnngslinie gekehrten, gekrönten
Löwen in verwechselten Farben. Zwei gekrönte Helme:
1. gekrönter schwarzer Adler wachsend, zwischen offenem,
rechts von Silber und Roth und links von Roth und Sil­
ber gespaltenem, je mit den Bildern des Stammschildes
in verwechselten Farben belegten Fluge; Decken: roth­
silbern; II der Löwe des 2. Feldes zwischen zwei von
Schwarz und Gold verwechselt getheilten und in den
Spitzen je mit drei Pfauenfedern besteckten Hörnern;
Decken: schwarz-golden.

Wappen 1I. der jüngeren Linie. Tafel97
führt den Stammschild (Herzschild 1. Linie) und den 1.
Helm, jedoch mit ungekröntem Adler.

Gabler von Adlerst'eld. ((Taf. 97).

Der Magistratsrath zu Eger, Anton Gabler wurde
1795 Reichsritter mit Edler von Adlersfeld.

W a p p e n. In Roth gestürzte goldene Spitze, in
dieser ein schwarzer Eischspeer (Fischgabel, Harpune)
über derselben ein rother Stern, zu beiden Seiten der
Spitze je eine goldene Rose. - Kleinod: schwarzer
Scherbvogel in der rechten Kralle den Fischspeer schräg­
rechts haltend, auf der Helmkrone : Decken: roth-golden.

Gioanni de lUontechiall.'o. ('raf. 97).

Der k k. Hauptmann Franz Gioanni WUI de nach
3ij ährigen ausgezeichneten Diensten durch die Kaiserin
Maria Theresia d. d. 4. J uni 1874 mit "d e Mon t e­
c h i a r o" in den ö s t er r. Adelsstand erhoben.

Diese Familie soll einer älteren italienischen Adels­
familie angehören. aus welcher Dominicus de Gioanni aus
Montechiaro nach Oesterreich kam, daselbst in Kriegs­
dienste trat und als k. k. Hauptmann 1751 in der Schlacht
bei Mollwitz gegen die Preussen im 45. Lebensjahre ge­
blieben ist. Sein Sobn Franz , geb. zu Prag 2. Uctbr,
1723, t 22. März 1782 als k. k. Hauptmann (Adelser­
werber), hinterliess einen Sohn Vincenz, ebenfalls k. k.
Hauptmann in der Armee; und des Letzteren Sohn An­
ton, k. k. Cameral-Zollamts-Official, geb. 1800, starb als
Letzter dieser Familie 4. Dezbr. 1864. Aus seiner Ehe
mit Maria, Tochter des Oberst-Amta-Controlors Josef Pa­
dowetz entspross die Tochter Maria, geb. zu Prag 8.
August 1844, verm. daselbst 7. Jan. 1865 mit Ferdinand
Ritter Jenik-Zasadsky von Gamsendorf (geb. zu
Zamrsk 16. März 18:12), k k. Major im Landwehr-Rube­
staude. (Prag).

W a pp e n. Geschrägt geviertet. Vorn in Roth drei
(1. 2.) goldene Sterne; hinten in Roth ein rechtsgewen­
deter geharnischter Mann, in der Rechten ein blankes
Schwert, die Linke in die Seite gestutzt; oben in Gold
ein schwarzer Adler; unten in Blau auf grünem Boden
ein rechtsschreitendes, weisses Opferlamm. - K 1El i n 0 d :
der Geharniscbte aus der Helmkrone wachsend; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

Glatz von Altbaus. (Taf. 97).

Uralte Familie, im Stammbuch des Herrn Jaroslav.
Berkovsky findet sich: "Adam Klac z Stareho Domu (Glatz
v. Altbaus) a na Klisy, 1580. - Nach Vlasäk um ] 786
erloschen.

In einer Urkunde vom J. 1704 die königlich Stadt
Klattau betreffend, erscbeint: "Maximilian Glatz z Alt­
hauzu, Slawne Compagnie Misliwetske negwizgssj Wacht­
majster". Maximilian Glatz von Altbaus, der löblichen
Jäger-Compagnie Oberstwachtmeister).

St. Alberti Kalender d. d. 1737 zäblt folgende auf:
1. Johann Franz GI. v. Alth., Stallmeister beim Grafen
Franz Josef Schlik; 2. Johann Ferdinand Josef GI. v.
Alth. auf Woprechticz; 3. Wenzel Josef, Dornet im kai-

serl. Cuirassier-Regiment "Stein". - 1768: Wenzel Jo­
sef GI. v Alth., k. k. Lieutenant im Cuirassier-Regiment
"Marquis de Ville". 1775: Wenzel Josef Gl. v. Alth.,
k. k. Lieutenant im Infanterie-Regiment "Koch".

Maria Anna J osefa Glatz von Althaus war die erste
Vorstcherin des von J. M der Kaiserin Maria Theresia
den 28. August 1755 gestifteten kaiserlichen Damenstiftes
auf dem Hradschin zu Prag; sie starb als des Stiftes
Deohautin 1796, nachdem sie diese Würde durch 41 Jahre
bekleidet hatte.

Attest des Philipp Grafen Kolovrat, Oberstburggra­
fen des Königreiches Böhmen, des Franz Grafen Buquoi,
k. k. wirkl. Geheimen Raths, des Kar! Grafen Schaff­
gotsohe, k. k. wirkl, Geheimen Rath und Oberst-Land­
richter im Königreiche Böhmen und des Ernst Malowez
von Cheinov und Winterberg , auf Ansuchen der Ma r i a
Anna Josefa Glatz von Althaus, dass die in ihrem
Stammbaume vorkommenden 16. Ahnen und zwar: Ma­
thias Glatz von Al t h a u s ; Anna By c hn o v e ky,
Freiin von Ryc hnov; Udarlrich Fremut von
'Er o p ö i c ; Anna Freinar von Szedelic; Mathias
Jacolfvon Capellen; Sidonia von Hacken zu Bro­
mini Johann Bernard von Stillfried; Barbara von
Tschischwitz und Gubertstorf; Sigmund Kr o­
patsch v o n Kr i m l a u , Anna von Rosenfeld und
Hohenfall; Johann Rudolf Trcka von Lipa; Maria
Magdalena von Lobkovic; Johann Hs e n ak y von
Pr eru b enic; Anna Maria von Her s d 0 rff; Nioolaus
Deym von Sti'itez; Elisabet Wratislav von Mi­
t r 0 v i c - altadelig und gut ritterbürtig waren. Prag
28. August 1755.

(Copia aus dem Archive des k. k. Maria Theresia­
nischen Damenstiftes auf dem Hradschin zu Prag).

. Wa p pe n. In Silber ein goldener Cherubkopf mit
rothen Elügeln, - Kleinod: die Scbildfigur; Decken:
roth-eilbern.

(Ich besitze eine Farbenskizze , wo der Kopf ein
Christuskopf mit rothen Flügeln ist; doch ist der Che­
rubkopf der richtige).

Glanbitz, Freiherren. \Taf. 97).

Uraltes Geschlecht, erst in der Grafschaft Glatz sess­
haft, dass nachher in Schlesien sich niedergelassen hat
und das Okolsky auch unter den polnischen Adel rechnet.
Dubravius erwähnt auf das Jahr 1361, den 18. Septem­
ber: "Theodurus Glaubs cum non contemnenda manu
Polonorum venit in fines Morauiae, sed pulaus et fu­
gatus a Venceslao Rege".

Im böhmischen Titular 1534: Hanus Glaubte z Du­
bjna.

Christof Franz Glaubitz, wurde den 13. April 1699,
J ohann Georg, den 26. November 1700, Balthasar Abra­
ham, Christof Ferdinand und Carl Sigismund im Jahre
1728, und Franz Erdmann mit Caspar Friedrich, den
8. April 1736 in den böhmischen Freiherrenstand erhoben.

W a pp e n, In Blau schrägrechts ein silberner Fisch.
(Paprocky spricht ihn an "eine Karausche" böhm. Ka­
ras). - Kleinod: fünf silberne Straussenfedern; Decken:
blau-silbern.

Glowmer, Rittet von. (Taf 97).

Ferdinand Ignaz Glommer , Amtssecretär zu Oppeln
und Ratibor in Schlesien, wurde im Jahre 1737 für sich
und seine eheliche Nachkommenschaft beiderlei Geschlechts
in den alten böhmischen Hitterstand erhoben.

W a pp e n. Gespalten; vorne von Blau und Gold
geschacht, hinten in Roth drei silberne Sterne zu Pfahl. ­
Kleinod. zwischen einem schwarzen offenen Fluge ein
silberner Stern auf der Helmkrone ; Decken: blau-golden
und roth-silbern.
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Glouehova, von. (Taf. 97).

Ueber dieses notorisch alte böhmische Geschlecht
stehen mir leider nur sehr spärliche Notizen zu Gebote.
Eva von ü Iouchova, Wittwe des Herrn Heinrich Kustos
von Zubfi auf Ober-Btudensc , Bezdekov und 'I'fibfichy,
kaufte 1660, Freitag nach Exaudi, zu Handen ihrer un­
mündigen Kinder von Frau Katharina , erst verwittwete
Rubrik (Hochberg), dann Wittwe M)'ska von Zlunic, ge­
borene Hamza von Zabedovic , ferner von den Brüdern
Peter Friedrich und Jaroslav Wilhelm Hubrik von Hendrs­
torf, einen Theil von Mezilesic um 5.500 rhein., der Gul­
den zu 60 Kreuzer gerechnet und erlegte die Kaufsumme
baar (kgl. Landtafel 314. G. 1). - Anna von Glouchova
war vermählt mit Johann de Vitte von Lilienthai, der
1629 von Johann Kinsky, das Städtchen Kacov, Hof Ca­
belle, die Dörfer Zliv, Holeie. Brandeisl, Cizov, Polipsy,
Zdizuby, 'Velkov, Hroznic, Koblasko, ,Losin mit der Veste,
Zderady, Cenovic, Knez, Sameehov, Rendov, Jirice kaufte,
und 1635 starb. -

Eva Lndmilla von Glouehova, war die 2. Gemahlin
des Johann Victorin, Grafen von Waldstein auf Kammer­
burg ob der Sazava. (Vergleich zwischen den Brüdern
Adam Maximilian, Ferdinand Karl und Johann Karl, Gra­
fen Waldstein auf Kammerburg ob der Sazawa. Vater:
Johann Victorin, Graf von Waldstein). Stiefmutter: Eva
Ludmilla, geb. von Glouchova, - (Cop. vid. de dato
24. Juni 1673. - Nedopil's "Deutsche Adelsproben."
Nr. 7443). -

St. Adalberti Kalender 1734: Johann Friedrich Ma­
thias von Glouehova, königl. böhmischer Appellations­
und Commerzienrath. 1768; Die Brüder: Franz Mathias,
Priester Soc. Jesu, und Friedrich Mathias, dieser 1775,
k. k. Hauptmann im Infanterie-Regiment "Marschall".

Wappen. Geviertet; 1. u. 4. in Gold ein schwarzer
Adler aus der Spaltungslinie wachsend; 2. getheilt; oben
Roth ohne Bild,. unten in Silber ein bartloser Mannes­
kopf mit roth-silbern gewunder Zindelbinde und roth­
silbernen abfliegenden Enden; 3. in Roth eine silberne
Lilie über einem die Hörner aufwärts kehrenden silbernen
Mond, in jedem Obereck ein silberner Stern. - Kleinod:
natürlicher, zehnmal (5.: 5) gespiegelter Pfauenwedel.
Decken: schwarz-golden und roth-silbem,

Goebel, Edle von. (Taf. 97).

Der 1876 zu Wien verstorbene k. k. Oberst des Ruhe­
standes Carl Edler von Goebel, war nach einer
mehr als 30 jährigen, vor dem Feinde und im Frieden
ausgezeichneten Dienstzeit von Sr. M. Kaiser Franz Jo­
sef 1. mit Allerhöchster Entschliessung d. d. 9. AP r il
1867 in den österr.Adelsstand mit dem Ehren­
worte "Edler von" erhoben worden.

Wappen. In Gold ein schräglinker blauer mit zwei
silbernen Sternen belegter Balken; über dem Balken ein
rother Löwe, unter dem Balken fünf grüne Gerstenäh­
ren. - Kleinod: zwischen einem offenen, rechts blau­
silbern, links roth-golden getheilten Fluge eine silberne
Lilie; Decken: blau-silbern und roth-golden.

Grlsbek von GrhJbaeh, Herren von. (Taf. 98).

Die Herren V.!ln Grisbek waren in Böhmen im 15.,
16. und im 17. Jahrhundert in Böhmen reich begütert
und kommen da noch im 18. Jahrhundert, aber schon
sehr herabgekommen vor.

Vom Jahre 1542 an gehörte den Freiherrn von Gris­
bek, Stadt und Herrschaft Kralovic, - Herr Florian,
Sohn des Herrn Maximilian, der Kaiser Maximiliau 1.
und Ferdinand 1., Rath, und der Katharina, geh. von
Grünhof, Sohn, ward 1519 zu Innsbruck geboren, gestor­
ben zu Mühlhausen (Nelahozerea) auf seinem Schlosse

15. März 1589, beigesetzt in der zu Kralovie von seinen
Söhnen erbauten Familiengruft. Er war Eques auratns,
der Kaiser Karl V. und Ferdinand I., Rath, dann des
Kaisers Maximilian II., Geheimer Rath und Oberst-Berg­
meister. Aus der Ehe mit Rosina, geb. Holz von Silian,
hatte er 14 Söhne und 10 Töchter. Ausser Kralovie,
Mühlhausen hatte er noch andere Besitzungen, Darunter
auch das feste Schloss Kacerov. Dieses Schloss wurde
einem seiner Nachkommen nach der Schlacht am weissen
Berge konflscirt. Wie schon früher erwähnt, ward er in
der Familiengruft zu Kralovic beigesetzt, nebst ihm ruhen
noch vierzehn seiner Nachkommen darin und zwar merk­
würdig bis in meine Zeit hinein wohl erhalten. Dies
gab Anlass zu der schauerlichen Sage von dem Kacercver
'I'odesmahl: .der Herr von Grisbek, der sich bewusst
war". das Henkerbeil verdient zu haben, habe die Nacht
vor Eintreffen der kaiserlichen Commission seine Familie
auf Kaeerov zum festlichen Mahle versammelt und mit
Kind und Kindeskindern den Giftbecher geleert, dies ge­
nossene Gift habe die Leichname unverwest erhalten.

Zu Strezimif (Domäne Teinitzl) im Klattauer Kreise,
starb den 27. Dezember 1ö78 auf seinem Freihofe, Herr
J oachim Grispek von Grispach und wurde zu 'I'einitzl
in der Pfarrkirche in der Gruft beigesetzt. Bei Eröffnung
der Gruft 1839 wurde in dem Sarge noch sein Siegel­
stock, der das Grisbek'sche Wappen mit der Legende:
"Joachim Griespeck von Griespach'' zeigt, gefunden.

Wa p Pe n. Geviertet mit blauem Herzschild, in
diesem ein silberner gezinnter Thnrm mit rothem spitzen
Dach. 1. n, 4. von Gold und Blau gespalten mit drei
Sparren in verwechselten Farben; 2. u. 3. gespalten;
vorne in Silber ein rother Adler, hinten von Roth und
Silber gespalten. - Zwei gekrönte Helme und zwischen
denselben der 'I'hurrn, I. offener, dem 1. Felde gleich
bezeichneter Flug; Decken; blau-golden; 11. ein rother
Adler; Decken: roth-silbem.

Gruber, Edle von Rehenburg. \Taf. 98).

Josef Gruber, k, k. Hauptmann im 32. Infanterie­
Regiment erhielt nach mehr als dreissigjährigor ausge­
zeichneter, im Kriege und Frieden bewährter Dienst­
leistung d. d. l:l8. November 1879 den ö s t er r.
Adelsstand mit: "Edler von Rehenburg".

Wappen. Von Silber und Roth getheilt; oben ein
natürliches Reh aus der 'I'heilungslinie wachsend, unten
eine Festung, vom Ausfa11sthor ist die Brücke über den
Graben geworfen. - Kleinod: ein silberner Löwe, ein
Schwert in der rechten Pranke, aus der Helmkrone wach­
send; Decken: roth-silbern.

Gr"Uuo (GryU) von Gr"lovR. (Taf, 98).

Johann Cvereek (deutsch Grille), geboren 1526 zu
Rakonitz in Böhmen, studierte in seiner Jugend im Aus·
lande. Später versah er in seiner Vaterstadt das Amt
eines Rechtsconsulenten und vertrat dieselbe in ihren
Streitigkeiten mit der angrenzenden Herrschaft Pürglitz
mannhaft.

Seiner Gelahrtheit und klassischen Bildung wegen,
erhob ihn Kaiser Rudolf II. 1571 in den böhmischen
Wladykenstand mit der Erlaubniss seinen Namen Over­
öek in "Gry11" ändern zu dürfen und gab ihm das Prä­
dicat "von Grylova". Johann Gry11 von Grylova, starb
als Primator seiner Vaterstadt 1600 mit Hinterlassung
der Söhne: Johann, Paul und Mathias, - Johann Gryll
ist auch als böhmischer Schriftsteller, des 16. Jahrhun­
dertes rühmliehst bekannt.

Mathias, der dritte Sohn des vorbenannten J ohann,
ward 1551 zu Rakonitz geboren. Decan der philoso­
fischen Facultät der Prager Universität. Berühmt als
Mathematiker und Sternenkundiger. Gestorben zu Saaz



226 BÖHMISCHER ADEL.

den 2. September 1611. Gleichfalls böhmischer Fach­
schriftsteller.

W a p p e n, In Silber ein rothes, von unten aufwärts
von einem golden gefassten Dolch durchbchrtes Herz;
auf dem Herzen steht ein blaues, goldgerändertesKleeblatt­
endenkreuz. - Kleinod: auf roth-silbemer Sendelwulst
zwischen zwei silbernen Hörnern die Schildfigur ; Decken:
roth silbern.

Gynterod (Günterod) z Rannf!lteina.
(Taf. 98).

Abraham, der jüngere Sohn des Cbristof Günterod
von Raunstein, Hauptmann des Herrn Christof von Lob­
kovic auf Bilin, Kost und Bei'kovic, studierte 1590 zu
Wittenberg , namentlich Griechisch. - In sein Vater­
land Böhmen rückgekehrt. kaufte er 1594 einen Hof zu
Btraskov um 900 Schk. meiss., den er jedoch 1602 wie­
der verkaufte. Er schrieb meist in der griechisch Spra­
che und starb 1609 zu Kopidlno.

Wappen. In Blau auf silbernem, dürren, oben
zweimal geasteten Stamme stehend eine vorwärts ge­
kehrte, oben von zwei goldenen Sternen begleitete, ge­
krönte, natürliche Eule. Kleinod: die Schildfigur auf
der Helmkrone ; Decken: blau-golden.

Baase von Dnckstein. (Taf. 98).

Oesterreichischer Adelsstand 10. Januar 1869 für
Gottlieb Haase, Chef der Buchhandlung "Gottlieb Haase
& Söhne in Prag".

W a p p e n schrägrechts getheilt; unten in Gold 3
(l ,2) natürliche, entwurzelte Eichen; oben in Schwarz
ein goldener Stern. - Kleinod; geschlossener, vorne
schwarzer mit einem goldenen Stern belegter, hinten aber
goldener Flug; Decken: schwarz-golden.

Haberland, von. (Taf. 98).

Albrecht Haberland , Zeugwart in der Ober- und
Nieder-Lausitz , ward den 11. März 1598 in den böhmi­
schen Adelsstand erhoben. 1655 waren die von Haber­
lands in Schlesien begütert.

Wappen. Geviertes.von Gold und Silber. 1. u.4.
rechts springender silberner Widder; 2. u. 3. zwei blaue
Pfähle. - Kleinod: geharnischter Schwertarm aus der
Helmkrone wachsend; Decken; blau-silbern.

8alama von .Jicin. (Taf. 98).

Bekannt seit dem 15. Jahrhundert. Böhmischer Frei­
herren stand für Heinrich Philipp , Ritter Halama von
Jicin. Beisitzer der schlesischen Landrechte zu Troppau,
1742. - Die Familie war im Troppau'schen und im
Jägerndorf'sohen sehr begütert.

Wappen. Von Schwarz und Gold getheilt , oben
von einem links gekehrten, goldgeflitschten Pfeil quer
durchschossen, neben einander drei rothe Hahnenköpfe;
unten rechts gewendet ein rother Hahn, schräglinks auf­
wärts von einem goldgeflitschten Pfeil der Kragen durch­
bohrt, Kleinod, der Hahn auf der Helmkrone ; D ecke n:
schwarz-golden und roth-silbern.

Hall'adaner von Heldendaner. (Taf. 98).

Johann Haradaner, k. k. Major und Commandant
des 2. Landwehrbataillons im böhmischen Infanterie-Re­
gimente "Herzog Wilhelm von Nassan" Nr. 29, erhielt
d, d. Wien, 5. S eptem ber 1821 von Kaiser FranzI.
den österr. Adel mit dem Prädicate "von Hel­
d en da uar''.

Wappen. Von Gold und Blau getheilt; oben ein

natürlicher, grünbelanbter Eiebenast mit drei Früchten,
unten ein vorwärts gekehrter Türkenkopf mit rothem weiss
umwundenen Turban, die Wangen von einem links flie­
genden Pfeile durchschossen. - Auf dem gekrönten
Helm drei - golden - blau - goldene - Straussenfedern;
Decken: blau-golden.

Haradaner, Edle von Weissenau. (Taf. 98).

Der Bruder des obbenannten k, k. Majors, Johann
Haradauer der k. k, Generalmajor Georg Haradauer , er­
hielt als Major im k. k. Fürst Alois Liechtenstein'schen
Infanterie-Regimente Nr. 12 für 33jäbrige Dienstzeit von
Kaiser Franz 1., d. d. Wien 1. December 1821 mit
"Edler von Weissenau" den österr. Adelsstand mit
einem anderen Wappen.

W a P p e n. Geviertet ; 1. u. 4. von Silber und Roth
gesehacht ; 2. u. 3. in Blau eine goldene Lilie. '- Klei­
nod: schwarzer Adler aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbern und blau- golden.

Hartenberg von Dartenberg. (Taf. 98).

Gleicher Abstammung mit den Rittern Blatensky
von Blatna. Die Hartenberge. auch Hertenberk, blühten
in Thüringen noch 1760.

In den böhmischen Titularien findet man: 1534.
Wenzel von Hertmbergk; 1556. Heinrich von Hertem­
bergk; 1572. Veit von Hertomberg auf Hogenzdorff;
1589. Adam von Hertmberk auf Pachelburk und Veit
Hertenberk von Hertenberk auf Koströan , 1556. Wenzel
Blatensky von Blatnä auf 'I'rebutiöek: 1589. Albert
Llatensky von Blatna auf Gistrbich, t zu Prag 1599.

W a p p en, In Blau zwei geschrägte goldene Bären­
brauten, - Kleinod: die Schildfigur auf der Helmkrone ;
Decken: blau-golden.

Haslaner von Baslan. (Taf. 98).

Aus der österreichlachen Mark nach Böhmen gekom­
menes, bis in die Neuzeit blühendes Geschlecht. (Josef
von Hasslaner, k. k. Oberst in Pension, 1845 zu Brünn).
In der Schlacht auf dem Marchfelde, in der König Ota­
kar IL von Böhmen fiel, trug ein Holzlauer (so ward der
Name böhmisch genannt), das Banner des Herrn Hein­
rich von Lichtenstein, es war dies ein schon bejahrter
Mann.

In einer Urkunde des Städtchens Bechin vom Jahre
1549 geschieht Erwähnung des Ritters Wolf des älteren
Hozlaur von Hozlau. Dieser hatte den Sohn Wenzel,
der mit seiner Gattin Anna, geborenen von Svarova, sechs
Söhne zeugte und 1560 starb.

In den Titularbüchern findet man: 1534. Martin
Hozlauer von Hozlau in Kfl'el; Wolf H. v, H. auf Do­
bronic ; Heinrich H. v. H. auf Dobronic ; Jörg H. v. H.
in Psowlc; N. H. v. H. in Talovic; Christof H. v. H.;
Wolf der ältere auf Bzy ; Stefau H. v. H.; Wenzel H.
auf Rudna.

1572. Hieronymus Hozlaur von Hozlau auf Bzy;
Sebastian H. v. H. auf Bzy; Stefan H. v. H.; Wenzel
H. auf Rudna.

1589. Abraham Hozlaur von Hozlau auf 'I'slovio ;
Dietrich H. v. H. auf Volsi; Jörg H. v. H. auf Strlin;
Heinrich H. v. H. in Stipoklas j Hieronym H v. H. auf
Hnevkovic ; Christof H. v. H. in Valtin ; Ladislaus H. v.
H. auf Bzy i Nicolaus H. v. H. auf Rudua; Sebastian
H. v. H. auf Bzy; Wilhelm H. v. H. Sigmund H. v. H.
auf Rodichau.

W a p p en. Von Silber und Roth durch eine Spitze
in verwechselten Farben gespalten. - Kleinod: eine
natürliche, roth gebundene Korngarbe ; Decken: roth­
silbern.
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Hali!lsek, Edle von. (Taf; 98. u. 99).

Diese Familie war noch zu Ende des 18. Jahrhun­
derts in Böhmen begütert, Schon im 17. und 18. Jahr­
hundert kommen mehrere Hasseka als Militärs im kai­
serlichen Heere vor. Peter Hassek, zeichnete sich in den
Feldzügen der Jahre 1848 - 49 in Italien aus. Er wurde
als k. k. Major im Infanterie-Regimente Nr. 23 d. d.
Wien 31. Decem b e r 1855 mit "Edler von" in
den österr. Adelsstand erhoben.

Wappen 1. Stammwappen. Tafel 98.
In Silber ein schreitender grüner Drache. - Klei­

nod: die Schildfigur wachsend; Decken: grün-silbern.
Wappen H. 1855. Tafel 99.
Getheilt von Silber und Blau. Oben auf der 'I'hei­

lungslinie schreitend ein grüner Drache; unten auf grünem
Boden eine silberne Burg mit zwei Zinnenthürmen und
geschlossenem hölzernen Thor. - Kleinod: geharnisch­
ter Schwertarm zwischen offenem von Silber und Blau
gewechselt getheilten Fluge; Decken: blau-silbern.

lIerberl!lteio, Grafen. (Taf. 99j.

Therese, Gräfin Herberstein , geborene Gräfin Diet­
richstein (s. b. Dietrichstein) erhielt bei der Erbtheilung
nach ihrem Vater Josef, dem letzten Fürsten Dietrich­
stein-Proskau, die.Herrschaften : Budyn, Libochovic sammt
Podbradec und Zerotin , dann Pomeisl und Wallisch­
Birken, ferner die Güter Jungfer-Teinitz und Vrbican in
Böhmen.

W a p p e n. Gespalten und zweimal getheilt mit ge­
kröntem Herzschild , in diesem in Roth eine silberne
Schleife (Stammwappen Herberstein). 1. u.4. in schwar­
zem mit goldenen Herzen i Lindenblättern ?) bestreuten
Felde ein links springender silberner Wolf (Neuberg,
Neidberg , 1542); 2. u. 5. gespalten; vorne in Roth ein
goldenes Castell, hinten Haus Oesterreich (Castilien u,
Oesterreich, Geschenk Kaiser Carl's V. d. d. Gent .4. Ja­
nuar 1522); 3. u, 6. in Roth schrägrechts gestelltes gol­
denes Pferdekummet (Hag, die Erbtochter vermälte sich
mit Günter von Herberstein, Wappenvereinignng, Diplom
des Herzogs Ernst des Eisernen, d, d. Ebenfurt 2. Febr.
1409). - Fünf gekrönte Helme: 1. geschlossener schwarzer
mit goldenen Herzen bestreuter Flug, zwischen diesem
wachsend ein silberner Wolf; Decken: schwarz-silbern
(Neidberg) : II. wachsender geharnischter, gold gekrönter
Mann, in der Rechten ein Schwert, in der Linken vier
goldene Scepter; Decken: roth-silbem. (Andenken an
die Gesandschaften Sigismunds, Freiherrn von Herberstein
an vier königliche Höfe); IlI. wachsend ein Kaiserbild
mit Krone, Scepter und Reichsapfel; Decken: roth-silbern
(Urkunde Kaiser Kar! V., Gent, 4. Januar 1522); IV.
wachsend ein Moskovite, rother , pelzverbrämter Mütze,
rothem, goldverschnürtem Kleide, in der Rechten drei
geschrägte goldene Pfeile, über die linke Schulter ge­
henkt einen goldenen Pfeilbogen; Decken: roth-silbern,
(Gleichfalls von Kar! V.)·- V. Das Pferdekummet, oben
besteckt mit einem Adlerfedernbusch ; Decken: roth­
silbern.

lIermaoo, Ritter von Hermannadorf. (Tafel 99).

In frühester Zeit in Oesterreich und Deutschland
ansässig. Der alte Adel wurde Einzelnen des Geschlech­
tes zu wiederholtenmalen bestätigt; so dem Jaeob Ka s­
par, 1. September 1622, dem Johann Michael und
dessen Vetter E li a s , 1719, der letztere erhielt im Jahre
1727 den böhmischen Ritterstand; und endlich
dem Johann Franz, welchem im Jahre 1772 die
Adelsbestätigung, und 1786 die Erhebung in
den Reichs- und erbländischen Ritterstand
zu Theil ward. Jetzt in Niederösterreich begütert.

Wappen. Von Roth und Blau geviertet mit sil­
bernem durch rothes Lindenblatt gespaltenem Herzschild.
1. u, 4. ein geharnischter Schwertmann ; 2. u. 3. zu Pfahl
drei silberne Sterne, hinter denselben rechts gewendet
ein silberner Mond. - Zwei gekrönte Helme: 1. drei
- roth - weiss - blaue - Straussenfedern; Decken: roth­
silbern; H. Bild von 1. wachsend; Decken: blau-silbern.

lIeof!lseoliltamm (lleililseol!lteio), Grafen.
(Taf. 99).

Uralte deutsche, später österreiehiscbe Familie. Se­
bastian von Heiasenstein (Heuesenstamm) , geb. 1510,
t 15. März 1555. Derselbe ward 1545 Erzbischof und
Kurfürst zu Mainz. Er hatte die Familie mit dem Erb­
marsehall- Amte des Kurfürstenthums Mainz beliehen,
wovon dieselbe das Prädicat "Erbmarschälle von Mainz"
führt. Das Geschlecht theilte sich schon früh in meh­
rere Linien. - Die rheinische Linie - ihr gehörte das
Schloss Heu s sen s t am m (21/ 2 Stunden von Frankfurt)
erlosch mit den Brüdern Johann Hartmann und Philipp
Hartmann.

Die Besjtznng' Heussenstamm wurde von der Linie,
die sich in Osterreich ansässig gemacht hatte, im Jahre
1630 an Erwin, Grafen von Schönborn verkauft,
woher eine in neuerer Zeit wiedererloschene Seitenlinie
der Grafen von Schönborn den Namen Sc h ö n b o r n­
Heussenstamm führte.

Johann, Freiherr von Heussenstamm oder auch Heis­
senstein (t 1598), des Erzstiftes Mainz Erbmarschall,
Sohn des Martin und Neffe des oben genannten Kurfür­
sten Sebastian von Heussenstamm , vermälte sich 1565
mit einer Tochter aus dem österreichischen Geschlechte
der Welzer von Spiegelfeld. Er war der Gründer
der öaterreichischen Linie. Seine Enkel erschienen als
Grafen, seine Urenkel aber als Reichs-Grafen von
Heissenstein zu Gräfenhausen. Von Einem der
Letzteren stammte Otto Felician von Heiasenstein und
Gräfenhausen, Erbmarschall von Mainz und nieder - öster­
reichisoher Vice-Btatthalter, welcher das Haus fortpflanzte
und 1693 starb.

Sein Sohn Christoph Carl von Heiasenstein und Grä­
fenhausen, des Erzstiftes Mainz Erbmarschall, k, k. Käm­
merer, Herr der Herrschaften Starhemberg-Vischau, Hörn­
stein, Emersberg, Oberwaltersdorf, Erbherr auf Reiz, ver­
mält mit Maria Anna Elisabeth geb. Freiin von Gilleis,
gründete das Familien - Fideicommiss. Dessen Söhne;
Franz und Carl J osef , sind die Stifter der beiden noch
blühenden Linien geworden.

In Böhmen besass die Familie die Herschaft Weseritz
vom Jahre 1669 bis 1696 und infolge dessen das Incolat
im Herrenstande.

Erbserklärung des Christoph Karl Grafen von Heia­
senstein in noe, seiner Söhne Otto, J ulius, Franz, Karl
und Heinrich, dann seiner Töchter Maximiliana, Leepol­
dina und Agnes für den Antheil ihrer verstorbenen Mutter
nach Absterben der Sabina Christina Freiin von Gilleis
geborenen Gräfin von Starhemberg vom 28. Juni 1725.
(Nedopil "deutsche Adelsproben" N. 2446).

Stammbaum des Franz Xaver Grafen von Heiasen­
stein auf 16 Ahnen. Adelsgeschlechter : 1. Freih. von
Heissenstein, 2. Freiin Welzer von Eberstein , 3. Berka
von der Daub und Leippa, 4. Bnrggr. v Dohna, 5. Herr
zu Mörsberg und Beffort, 6. Graf von Pfirt, 7. Stommel
von Gleiberg, 8. Riedesei von Bsllersheim , 9. Freih. von
Ritschan, 10. Czeika von Olbramowitz, 11. Freih von
Ritschan, 13 Fr. von Swirdwi (z Vrtby), 14. Adler,
14. WeIser Fr. von Cimburg, 15. Zdiarski von Chrast,
16. Freih. von Kollowrat (Nedopil "Deutsch Adelsproben"
N.2447).

Attest des Ferdinand Ludwig Grafen von Kollowrat
und Karl Leopold Grafen von Herberstein auf Ersuchen
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des Christof Kar! Grafen von Heissenstein über die Pro­
ben mit welchen sein Bruder Franz Xaver Grafen von Heis­
senstein aeeeptirt worden. Orig, de dato den 6. Deeem­
her 1699. (Nedoplls "deutsche Adelsproben" N. 2448).

Wappen: Spitzenquer (3) von Roth und Silber ge­
teilt. - Kleinod: vorwärts gekehrte silberne Dogge
mit rothem Halsband aus der Helmkrone wachsend: Decken:
roth-silbern,

Hirsch von Kronenwerk. (Taf. 99).

Ferdinand Hirsch, k. k. Platz-Oberstlieutenant zu
Theresienstadt in Böhmen, wurde in Folge seiner unun­
terbrochenen 46jährigen Dienstleistung von Kaiser Franz
Josef I. d. d. Wien 3. April 1869 in den ö s t er r,
Adelsstand mit "von Kronenwerk" erhoben.

W a pp e n: halbgespalten und geteilt von Gold, Roth
und Blau. 1. ein natürlicher Hirschkopf; :d. ein silberner
Stern; 3. auf felsigen Fuss eine Burg mit zwei Thür­
men, - Kleinod: geharnischter Schwertarm auf der Helm­
krone anfruhend; Decken: roth-golden und blau-silbern.

Hloiek von ZampReh, (Taf. 99).

Seit dem 13. Jahrhundert bekannte, mit dem edel­
sten böhmischen Geschlechtern verschwägerte und noch
im 18. Jahrhundert in Böhmen, namentlich im könig­
grätzer Kreise begüterte Familie.

Die Titularbücher des 16. Jahrhunderts führen fol­
gende Hlozek's an: 1534 - Heinrich auf Brezna, Georg,
Mathias, Nikolaus den älteren und Nikolaus den jüngeren;
157~ - Adam und Georg; 1589 - Albrecht auf Alt­
Velis, Heinrich, Kar1 und Johann auf Liban. -

W a p p e n: In Silber ein mit dem Schallloche rechts
quer liegendes, schwarzes, goldbeschlagenes Hifhorn mit
aufwärtsgeschwungener rother Schnur. - Kleinod: die
Schildfigur auf der Krone liegend; Decken: schwarz­
silbern.

Hocbberger Ritter v, Hieronimshoi', (Taf. 99).

Aus der Markgrafschaft Baden stammend, seit dem
18. Jahrhundert in Böhmen. _. Josef Hochberger, Sohn
des Hieronymus Hochberger, 1795 zu Vi!ohlau geboren,
trat nach absolvirten Rechtsstudien als Concepts-Practikant
der böhmischen Kammer Proknratur in den österr, Staats­
dienst. Im Jahre 1826 übertrat er als Sekretär zum Pra­
ger Magistrate, später wieder in k. k. Staatsdienste über­
nommen, ward ihm als k. k. Ober-Landesgerichtsrat und
Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse, d. d, Wie n 28. Se p­
tember 1862 der erbliche Ritterstand mit dem
Prädicate "von Hieronymshof."

W 30 Pp en: Von Blau und Gold gespalten; vorne drei
(1, 2) aufwärtsfiiegende goldene Bienen, hinten auf grü­
nem Büchel ein streitfertigen, rothbekammter und beglock­
ter schwarzer Hahn. -- Zwei gekrönte Helme: I. Justitia
in rothem Kleide wachsend; Decken: blau-silbern. ll. der
Hahn vor einer goldenen Lyra; Decken: schwarz-golden.

Hofer von Lobenstein, Freiherr von. (Taf, 99).

Dieses uralte bayrische Geschlecht blühte in einer
Linie auch in Böhmen und kömmt in den alten Titular­
büchern als "Hovar, Hnvar und Hovor z Lobnsteina" häu­
fig genug vor. Bis Ende des 18. Jahrhunderts prävalirte
sich der böhmische Zweig noch des Adels, doch durch
missliche Vermögensverhältnisse gezwungen entsagte er
den Adelsprärogativen. Einer dieses Zweiges, ich glaube
der Letzte, ist im Besitze aller Familienpapiere, er ist in
Pilsen in einem Privatdienste angestellt.

W a pp e n: In Silber drei, anssen je dreimal gezinnte
rothe Sparren übereinander. - Kleinod. eine gekrönte,

oben mit drei Pfauenfedern besteckte goldns Fischreuse ;
Decken: roth-silbern,

lIorcic Z Prosteho. (Taf. 99).

Böhmischer Uradel. Domka Wittwe nach Vicemil
Ritter von Boreie auf Macic. nebst der Tochter Elise
schenken dem Kloster zu Strakenie zwei Schock Groschen
jährlicher Zinsungen, dies bestätigt der Prior des Klosters
im Jahre 1413.

1415 war Hermann Ritter Hereie z Prosteho , Herr
auf Macic. 1425 sind Herren von Macic; Hermann und
Adalbert Brüder Hereie. Genannter Adalbert Ritter von
Hereie wird noch 1457 genannt. Derselbe hinterliess
zwei Söhne: Stephan und Dobrohost. Von Dobrohost ge­
schieht Erwähnung im Jahre 1466, als Jost von Rosen­
berg, des Johanniterordens in Böhmen General-Prior und
Bischof zu Breslau nach Strakonic kam, berief er unter
anderen Herren und Rittern, auch D 0 b roh 0 s t von
P'ro s te.

W a p p e n: In Blau neben einander gestellt zwei na­
türliche Bärenbrauten. - Kleinod: die Schildfigur ; Decken:
schwarz und blau.

Hottendor}' lUtter von. (Taf. 99).

Vladislav König von Ungarn, Böhmen, etc, erhob
1493 mit Majestätsbrief die Gehrüder Lorenz und Kasper
von Hottendorf für sich und ihre Nachkommen beiderlei
Geschlechtes als "Birk 30 von Hottendorf" in den
böhmischen Ritterstand.

W a p pe n: In Blau goldener Hirschkopf mit Hals. ­
Kleinod: geharnischter Arm ein goldenes Hirschgestänge
in der Hand, aus der Helmkrone wachsend; Decken:
blau-golden.

Ifoyer Ritter von Blnmenau. (Taf, 99).

Johan n Martin Hoyer, Inhaber des Gutes Schönbach
im Ellbogener Kreise, sowie Amtmann der Bitter Mulz'schen
Lehen: Wahlhof, Dürrengrün und Vatzenkreut, wurde durch
den Kurfürsten Carl Theodor, Pfalzgrafen bei Rhein, in
Ober- und Nieder-Bayern Herzog, als Reichs-Yicar, d. d.
München 7. Juli 1792 in den Reichs-Vicariats­
Ritterstand mit dem Pr ä d i c a t e "Edler von"
erhob e n. - Kaiser Franz II. bestätigte demselben, als
nunmehrigen Besitzer des Gutes Frankenhammer in Böhmen
den erlangten Ritterstand als einen er b l ä n d i­
s c h e n mit dem P r ä d i ca te "von BI um en a u," nebst
Wappenbesserung d. d. Wien, 1. D'e c em b e r 1796.

Wappen v, J. 1796.: Unter blauem Schildeshaupte
in dem drei silberne Sterne nebeneinander stehen, von
Roth und Silber gespalten; vorne ein goldenes mit eben
solchen Blumen gefülltes Füllhorn, hinten ein einwärts
gewendeter blauer Löwe. - Zwei gekrönte Helme: I.
zwischen einen offenen, rechts Gold über Roth, links Blau
über Silber geteilten Fluge ein silberner Stern; Decken:
roth-golden, H, zwischen zwei silbernen Hörnern der blaue
Löwe wachsend; Decken: blau-silbern.

HO)'er von. (Taf, 99).

N. Hoyer, geboren 27. October 1713 zn Schönbach
in Böhmen, Bruder des vorbenannten Johann Martin Ritter
Hoyer von Blnmenau, erhielt durch die Kaiserin Maria
Theresia d. d Wien 31. Januar 1767 als königl, böh­
mischer Gubernial- Bnchhalterei-Raitrevisor -den erb I ä n­
d i s ch e n Adelsstand mit dem Ehrenworte .von",
sodann als königl. böhmischer Gnbernialrat ebenfalls durch
genannte Kaiserin, d. d, Wien, 18. Januar 1772 den
e r b l ä n d Is oh en Ritterstand, und d. d. Wien, 26.
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Januar 1772 d aa Lnco l at im böhmischenRitter­
s t a n d e; er starb kinderlos und es beerbte ihn sein
Bruder Johann Martin.

Johann Paul Hoyer, geschworener Landesbuchhalter
des Königreiches Böhmen, wurde von der Kaiserin Maria
Theresia d, d, Wien, 14. :rvIai 1767 in den ö s t er r.
er b Iä n d i s e h e n Adelsstand erhoben.

Dessen Grossoheim Adam war der Stammvater der
Ritter Hoyer von Blumenau , die noch blühen; während
die "von Hoyer" im Mannesstamme erloschen sind.

W a pp e n: Unter blauem silbern schmalgesäumten
und unten gefluthetem Schildeshanpt in welchem drei
silberne Sterne neben einander stehen, in Roth ein pfahl­
weise gestelltes mit goldenen Blumen gefülltes gleichfalls
goldenes Füllhorn. -- Kleinod: zwischen einem offenen,
rechts von Blau und Silber, links von Gold und Roth
geteilten FInge ein silberner Stern. Decken: roth-golden
und blau-silbern.

Jlradecky Ritter von. (Taf. 100).

1534 - Ales Hradeeky von Hradec j J ohann Hradecky
von Hradec ; Wenzel Hradecky von Hradec. - 1556 ­
Ales Hradecky von Hradec in Lanov; Cenek Hradecky
von Hradee , Friedrich Hradeeky von Hradec, - 1572 ­
Jörg Hradecky von Hradee auf Hradec; Johann der ältere
Hradeeky von Hradec ; Pribik Hradecky von Hradec, ­
1589 - Jörg Hradecky von Hradec in 'I'rautenau ; Hein­
rich Hradecky von Hradec ; J ohann der ältere von Hradee
auf Radostov; Johann Konrad Hradecky von Hradec auf
Radec.

W a p p en: In Silber auf querliegendem natürlichen
oben und unten je zweimal geästetem Baumstamme ein
linksgekehrter schwarzer Rabe, goldenen Ring im Schnabel
und um dem Hals. - Kleinod: Schildfigur zwischen
zwei silbernen Hörnern; Decken: schwarz-silbern.

(Dasselbe Wappen führen die Grafen llunyady von
Kethely in Ungarn)

Jlroeh von ltlezilesic. \Taf. 100 L

Etwa eine Stunde nördlich von Chrudim ist das Gut
Mezilesic (deutsch Medleschitz) gelegen, zu dem, bis zur
Auflösung des Unterthanenverbandea im Jahre 1848 die
Dörfer Mesilesic , Drenic , Hof Holicky , die Einschichte
Kozojed und ein Teil des Dorfes Janovie pflichtig waren.

Das Dorf Mezilesic war der Stammsitz der uralten
und reichen Vladyken Hroch von Me z i l e s i c , und
führt den Namen nach seinem Gründer ,,:rvIeziles", sowie
Drenic den Namen von dem ersten Besitzer "Dren" erhielt.
Wann diese Orte eigentlich angelegt wurden, ist schwer
zu sagen. doch geschieht von Mezileaic schon 1229 in
einer Urkunde des jungen Königs Wenzel, Sohnes König
PremyslOtokar's I. Erwähnung, der dem Opotovicer
Kloster den Hof Predhrad und einen grossen Wald "n a h e
dem- Dorfe Mezilesic" schenkt (Pelzel'a, Ohren.
II. S. 471).

Aus Urkunden des 14. Jahrhunderts ist zu entnehmen,
dass damals schon in Mezilesic, Drenic und' Kozojed
Vesten standen und im 15 Jahrhunderte werden schon
deren Besitzer genannt,

Im Jahre 1408 kauften Johann , Mathias und Mares
von Mezilesic dem ohmdimer Bürger Sobeslav von Roznov
seine Grundstücke in Banov und Roznov um 29 Schock
und 40 Groschen ab. (Archiv Öesky, HI. 478). 1409 wird
angeführt Benes von Dfenie als Schiedsrichter und Bürge
des Georg Roznovsky aus Chmdim, der seine Grundstücke
ip.Vlönov an Wenzel von Ylönov verkauft hatte. (Archiv..
Cesky, HI. 478).

Buzek von Mezilesic mitfertigte gleich den übrigen
Herren und Vladyken des Chrudimer Kreises, die bekannte

(durch Beschwerdeschrift an das Konatanzer Concil im
Jahre 1415 Archiv C., III. 189).

In der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts war
Mezilesic im gemeinschaftlichen Besitze. Bcnnsa von
Rozhovic verschrieb 1437 dem Litwin von Janovic und
dessen Kindern 700 Schok Groschen auf ihren Gründen zu
Mezilesic, Rozhovic und Ostresan tArch. C., 516).

Bei dem 17. März 1440 geschlossenen Landfrieden
der vier Kreise Oaalau, Chrudim, Königgrätz und Kaufirn
unterschrieben sich auch Andreas und Peter von Mezilesic,
Johann von Drenic, Paul und Nieclans von Kozojed, ferner
Johann Hroch von Mezilesic (Arch. C. I. 160).

Derselbe ward bald darauf Besitzer von Teinitz im
Chrudimer Kreise, nach ihm "Hrochov Teinitz" genannt;
eine seitlang auch von Bylin und war 1448 im Heere des
Herrn Georg von Podebrad bei der Einnahme Prags ;
1455 gemeinschaftlich mit Andel von Ronovec Besitzer
von Kozojed. - Vanek und Nikolaus Broch von Mezilesio
waren allem Anscheine nach dessen Söhne. Vanek von
Hrochov Teinitz verkaufte 148U eine Ruthe Feld an einen
Mann aus Chrudim, wobei Zeuge war Nicolaus Hroeh auf
Boric , dieser besass später Teinitz und Chroustovic,
letzteres verkaufte er 1488; er war 1491 Zeuge bei der
Uebereinkunft des Herrn Wilhelm von Pemstein mit Frau
Agnes von Chlum , er unterfertigte da schon: "H e r r
auf Teinitz", während er sich bis dahin "und in
Teini tz" schrieb. Nieclans starb 1510. Sein Sohn
Hroch war schon 28 Jahre Besitzer als den 2. Juni 1541
zu Prag die alte Landtafel abbrannte, er legte daher den
15. November 1543 'das Teinitzer Eigenthum, u. z.
Hrochov Teinitz, Veste, Städtchen und Maierhof, dann in
Zajezdec zwei zur Kirche pflichtende Bauernhöfe in die
neue Landtafel ein. 1550 verkaufte er Hrochov Teinitz
mit Ausnahme des Städtchens an Peter Hamza von
Zabedovic um 900 Schock Groschen.

W a p p e n: In Roth ein silberner Querbalken, darüber
zu Pfahl ein eiserner Flitschbogen. - Kleinod: auf roth­
silberner Sendelwulst zu Pfahl der Flitschbogen; Decken:
roth-silbern.

Drnby .Ritter von. (Taf. 100.)

Georg Hruby , k. k, Hof und Ministerialrath wurde
als Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse von Kaiser Franz
Joseph 1. d. d. Wien 10. Juli 1875 in den ö s t e rr.
Ititterstand erhoben.

W a p pe n: Halbgespalten und geteilt von Blau, Roth
und Gold. Oben auf der Spaltungslinie ein silberner Ad­
ler, unten ein schwarzer Anker geschrägt mit einem eiser­
nen Morgenstern. (Angriffswaffe , böhm. Remdih , auch
Oakan). - Zwei gekrönte Helme: I. geschlossener, vorne
rother mit zwei goldenen Sternen zu Pfahl belegter, hinten
aber silberner Flug j Decken: roth-silbern. n. ein schwar­
zer Anker zwischen zwei von Blau und Gold verwechselt
geteilten Hörnern j Decken: blau-golden.

Jchtr)"c, von. (Taf. 100).

Unter diesem Namen kommen die Freiherren v.
U e c h t ri tz in den böhmischen Titularien des 16. Jahr­
hunderts als landsässig; vor.

W a p p en: Von Silber und Blau gespalten, belegt
mit zwei, die Bärte auf- und auswärts weisenden ge­
schrägten goldenen Schlüsseln. - Kleinod: zwei von Sil­
ber und Blau verwechselt getheilte Hörner; Decken: blau­
silbern.

Isakovles, von. (Taf. 100).

Gabriel Isakovics , Proto-Presbyter zu Mitrovic in
der Peterwardeiner Militärgränze, erhielt für sein ausge­
zeichnetes, patriotisches 'Wirken in seinem Berufskreise
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von Kaiser Frauz I. d. d. Wien, 14. August 1806
den ungarischen Adelsstand. Seine Nachkommen­
schaft ist seit mehr als fünfzig Jahren in Böhmen an­
sässig.

Wa pp e n: Durch ein goldenes Tatzenkreuz von Blau
und Roth geviertet. 1. u, 4. auf grünem Fuss ein sil­
berner die Jungen atzender Pelikan; 2. n. 3. ein silberner
Greif in der rechten Kralle einen Ungarsäbel haltend. ­
Kleiuod: zwischen einem offenen schwarzen Flug wach­
send ein Ungar in blauem gold verschnürtem Kleide,
rother Mütze, in der Rechten einen Säbel haltend, die
Linke in die Seite gestemmt; Decken: blau-golden und
roth-golden.

.Jeviiovic, von. (Taf. 100).

Uralte Familie des Chrudimer Kreises.
Jacob von Jevisovie war nach den Husitenkriegen,

anfangs pfandrechtlich , im Besitze von Sedlissko, Veste,
Hof und Dorf, den 4. November 1437 ward ihm's durch
Majestätsbrief Kaiser Sigismunds iu's freie Erbeigenthum
zugesprochen. Er hatte Agnes von Boskovic zur Frau
die ihn überlebte und beerbte.

In ihrem letzten Willen d. d. 4. December 1460
gab sie Sedlistko an die Frau Elisabeth von Liblie, Zin­
sungen in Cerekvic und Bohnnovie ihrem Schwager Petrik
andere Zinsungen ihrem Gesinde und der H. Kreuzkirche
zu Leitemisehel 10 Schock Groschen böhm.

W a pp e n: In Silber Kopf und Hals eines rothbe­
zungten schwarzen Adlers. - Kleinod: zehnmal (f,:;»)
gespiegelter Pfauenwedel ; Decken: schwarz-silbern.

.John!!lton nnd .li.roegeborn, von. (Taf. 100).

Stammen aus Schottland und sind in der Grafschaft
Glatz ansässig, Rudolf Sebastian von Johnston und Kroe­
geborn, Erbherr auf Peterwitz, geb 1683, t 1756, wurde
von Kaiser Karl VI. d. d. Laxenburg 18. Juni 1733
in den böhmischen Ritterstand erhoben.

W app e n: In Silber ein schwarzes Andreaskreuz.
Im rothen Schildeshaupte neben einander drei viereckige
goldene, bequastete Kissen - Kleinod: ein goldener, mit
dem Rade nach aufwärts gestellter Sporn zwischen einem
offenen, rechts von Rotb und Gold, links von Silber und
Schwarz getheilten Fluge; Decken: schwarz-golden und
roth-silbem,

.Jnnker von Ober-Conrent. I.Taf. 100 n. 101).

Dieser niederösterreichiaehe Uradel ist in Böhmen
seit Incorporirung des Egerlandes 1725 zu diesem Kron­
lande, dem dortigen Adel beizuaählen, besass jedoch schon
seit 1569 landtäfiiehe Güter im Ellbogener Kreise

Was die Geschichte dieses Geschlechtes anbelangt so
erlaube ich mir auf den vortrefflich geschriebenen Artikel
im genealogischem Taschenbuche der adeligen Häuser,
1882, S. 213 - 227, aufmerksam zu machen; ebenso auf
die böhmischen Freiherren im nenen Siebmacher.

Wappen I. Stammwappen. (Taf. 100).
In Roth auf grünem Dreiberg ein silbern gekleideter

Jungherr (Jüngling), in jeder Hand einen silbernen Streit­
kolben. Kleinod: wachsend derselbe Jungherr , hier die
Streitkolben gekreuzt über den Kopf haltend; Decken:
roth-silbern.

Wa p p en 11. Ein Zweig v. J: 1386-1418. (Taf.100).
Dem vorhergehenden gleich, nur dass der Junker in

der Rechten statt des Kolbens einen Zweig mit drei Blu­
men hält. Kleinod: Schildfigur wachsend; Decken: roth­
silbern.

Wappen IH. Diplom v, J. 1483. (Taf. 100).
Der Junker gekrönt, die Streitkolben golden. Klei-

nod: Schildfigur wachsend, die Kolben über dem Kopfe
gekreuzt; Decken: roth-silbern.

Wappen IV. v. 6. August 1498 u. 12. Januar 1562.
(Taf. 100;.

Geviertet von Roth und Silber. 1. u. 4. Bild von
Wappen IH. 2. u. 3. rothgekleidete Jungfrau auf dem
Kopfe einen Perlenkranz. - Kleinod und Decken vom­
Wappen IH.

Wappe'n V. v. 10. Februar 1565 und 7. September
1570. (Ta.f. 100).

Das Wappen in Allem, das v. Jahre 1483.
Wappen VI. (Taf. 101).
Erbländiaoh-böhmiseher Freiherrenstand unter Ver­

einigung des Namens und Wappens der erloschenen Fa­
milie "von Bigatto" von Kaiser Frauz 1. d. d 16. M ä r z
1814 für Anton Carl Josef, der Linie auf Woppenhof.

Geviertet: 1. u 4. der Junker v, Jahre 1493 j 2. n,
3. unter goldenem Schildeshaupt , in diesem ein schwar­
zer Adler, in Roth aus Wolken an den Seitenrändern
wachsende natürliche Hände, die ein von einem goldenen
Stern überhöhtes silbernes Tuch halten - Zwei gekrönte
Helme: I. der Junker von Wappen IH. - 11. schwarzer
Adler, auf jedem Flügel ein goldner Stern. Decken der
Helme: roth-silbem.

liadich, Edler von Pferd. (Taf. 101).

Der k. k. Oberst der Militär-Gestüts-Branche, Hein­
rich Kadioh, wurde in Anerkennung seiner langjährigen
Dienstleistung von Kaiser Franz J osef 1. d. d. Wie n,
14. Mai 1871 mit dem Prädicate "Edler von
Pferd" in den österr. Adels t a n d erhoben.

W app en : In Blau ein schräglinker silberner Balken,
oben ein silberner Pferdekopf bis zum Halse, unten zwei,
mit dem Balken gleich gestellte, natürliche beschlagene
Pferdehufsohlen. - Kleinod: drei - blau-silbern-blaue ­
Straussenfedern. Decken: blau-silbern.

.li.ahlert, Edle von. (Taf. 101).

Gustav Kahlert, k. k. Oberst und Regimentscomman­
dant bei Erzherzog Johann Dragonern N 1. wurde mit
Allerhöchster Entschliessung .Sr. M. des Kaisers Frauz
Josef I., d. d. 30. September 1858 in den Adels­
stand erhoben.

W a p p e n: Von Roth und Gold geteilt mit einem
Greif in verwechselten Farben, der in der rechten Kralle
einen goldenen Stern trägt. - Kleinod: auf dem gekrön­
ten Helm drei - roth-golden-rothe - Straussenfedem;
Decken: roth-golden.

.li.alenlckt von lialenic. (Taf. 101).

Böhmischer Uradel. - In den Prager Kapitelbüchern
a, d. J. 1418 geschieht von Hinko von Kalonie folgender
messen Erwähnung: .Ego Rector Caspar Eeelesiae Pa­
roehialis in Kalenicz reeognosco, quill. famosns Vir Hinko
de Kalenicz proremedio animae Patris sui , de mandato
ipsius Patris, dedit mediam Sexagenam grossorum Pragen­
sinm argenteorü census annui et perpetui in Villa Kale­
nicz etc. eto."

Im Titular 1534 kommem vor: Jörg Kalenicky von
Kalenic auf Zruc; Hinko auf Nedrahonyc. - 1589 ­
Bohnslav auf Ohfestovio , Ihrer Königlichen Gnaden Be­
amter der Landtafel; Benes auf Bkofetic i Hinko in Vred;
Joaehim auf Zruc; Sigmund auf Lipnie ; Zdenko in Tisov.

W a p p en: In Silber zwei schwarze Hörner neben­
einander. - Kleinod: die Schildfigur; Decken: schwarz­
silbern.
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Kalkreiter (als Freiherren und Grafen Kalkrenth),
(Taf. 101).

Diese in Pranasiach-Sehlesien begüterte gräfliche Fa­
milie stammt aus Thüringen. Volpert de Calcrnte wurde
1292 von Dietrich IH., Landgrafen von Thüringen be­
lehnt. - Vom 14. Jahrhundert an beginnen die Namens­
änderungen, so im ebengedachten Jahrhunderte in "Kalk­
rüte", im 15. Jahrhundert "Kalkreuter, Kalkreiter" , ein
Jahrhundert später der jetzt geführte Name nKalkreuth",
Titular: 1589 - Krysstoff Kolchreyter z KoIch­
reytu a na Habyzy" und "Lew Kolchreyter z
K 0 Ich r ey t u a na Poriei." - Thino von Kalkrüte war
1342 Kanzler der Herzogsbrüder Wenzeslaus und Lud­
wigs 1. von Liegnitz.

Carl Friedrieh von Kalkrenth, b lach te d. d. 31. A u­
g us t 1678 den böhmischen Freiherrenstand an
das Geschlecht.

Wappen I. (Taf. 101).
Von Silber und Schwarz gespalten. belegt mit zwei

geschrägten, goldenen Kalkreuten. Kleinod: golden
gekrönte Jungfrau mit Ioosem Goldhaar, das Kleid sil­
bern-schwarz gespalten, in jeder Hand eine der Kalkreuten
aufwärts gekehrt, wachsend; Decken: schwarz-silbern.

Wappen II. Freiherrlich. (Taf.l0l).
Geviertet von Gold und Silber. 1. u. 4. die geschräg­

ten Kalkreuten roth und durch einen grünen Kranz ge­
steckt; 2. n. 3. auf grünem Büchel einwärts gewendet ein
gekrönter, schwarzer Scherbvogel. Drei gekrönte Helme
mit schwarzgoldenen Decken. 1. u. 3 einwärtsgewendet
ein gekrönter schwarzer Scherbvogel, 2. wacbsend, ein
Mohrenknabe in langem grünen Gewande, in jeder Hand
aufwärts gerichtet eine rothe Kalkreute.

Wappen III: Gräflich. (Taf. 101).
Geviertet von Roth und Blau und silbern - schwarz

gespaltenem Herzschild, in diesem zwei geschrägte Kalk­
reuten von verwechselten Farben. 1. n, 4. eine goldene
Krone; 2. u 3. vierzehn (4, 4, 3, 2, 1) silberne Kugeln. ­
Drei gekrönte Helme. I. ein natürlicher Palmen- und ein
gleicher Lorbeerzweig. II. wachsend eine Jungfrau mit
weisser Augenblnde , silbern - schwarz geviertetem Kleide,
in jeder Hand aufwärts eine schwarze Kalkreute haltend.
Decken: der Helme: roth-golden und blau silbern.

Kaiser Edle "on Maasf'eld. (Taf. 101).

Johann Kalser wurde als k. k, Oberstwachtmeister
d. d. Wien, 23. April"1825 mit dem Prädicate
"Edler von MaasfeId" in den österr. Adelsstand
er hob e n, Abstammend aus Pilsen.

W a pp e n : Geviertet: I, in Roth geharnischter
Schwertarm ; 2. in Gold drei blaue Balken; 3. in Blau
auf grünem Grund ein Thurm aus Quadern; 4. in Roth
drei hohe schroffe Felsen. - Kleinod: drei - blau-gol­
den- blaue - Strausenfedern; Decken: roth-silbern und
blau-golden.

Kamenec von Kamena. (Taf. 101).

Alte Ritterstandsfamilie des Königgrätzer Kreises.
Georg Kamenec Ritter von Kamena erhielt von seiner
Hausfrau Jitka, geb, Veselicka von Veaelio im Jahre 1566
ihren Antheil an Jesenic, nämlich den Svikovsker und den
Ohlnpacovsker Hof, sammt den hiezu gehörigen Aeckern,
Wiesen Weiden und Wald verschrieben.

W a p p e n : In Roth ein Z förmiger silberner Mauer­
haken mit breiten Enden. - Kleinod: drei - roth-silbern­
blaue - Straussenfedern. Decken: roth-silbem.

Klein VOIII Hermalllsf'ell!l. (Taf. 101).

Diese Familie war in Eger in Böhmen ansässig und

ist eine alte Soldatenfamilie. Ludwig Klein, geb. zu
Eger 1803, trat 1818 als Cadet in das k. k. böhmische
Infanterie-Regiment "Graf Erbach" Nr. 42, wurde 1848
Major im Regimente und für seine vierzigjährige ausge­
zeichnete Dienstleistung vom Kaiser Franz Josef 1. d. d,
Wien 1. April 1866 in den österr.-erbländischen
A.delsstand mit dem Prädicate nvon Hermans­
fels" erhoben.

W a p p en: Halbgespalten und getheilt von Sehwarz,
Roth und Silber. 1. ein goldener Stern. 2. geharnischter
Schwertarm. 3. auf grünem Boden hoher , zackiger, na­
türlicher vielfach zerklüfteter Felsen. - Kleinod: gehar­
nischter Schwertarm zwischen offenem, rechts schwarz­
golden , links silbern - roth getheilten Fluge. - Decken:
schwarz-golden und roth-silbem.

KIelst, VOIII. (Ta!. 101).

Pommerseher Uradel. Das Geschlecht theilt sich in
sieben Linien, diese wieder in Unterlinien , Zweige und
Aaste.

Aus der IH. Linie, Unterlinie D. ist der
2. Zweig in Böhmen begütert n. z, Anna Marie
Rosalie Fordinande von Kleist, geb. 1830 (Tochter des
14. September 1876 t Freiherrn Heinrich Werner
Ednard, Herrn auf Neudeck und Tippelsgrün bei Karlsbad
in Böhmen), verm. 28. Februar 1854 mit Bernhard Grafen
von der Asseburg; Wittwe seit 13. November 1869, ist
Besitzerin von Neudeck.

Friedrich Bernhard Maria Werner Alexius, geb,
12. Febr. 1851 (Sohn des 26. Mai 1868 t Bernhard
Heinrich Werner von Kleist, k. k Hauptmann-Auditor a, D.
Erbherrn auf Mlazov bei Kolinec in Böhmen,
verm, 6 Februar 1850 mit Maria, geb. von Neupauer,
aus der Familie der Ritter von Neupauer auf Hostaöov
und Golö-Jenikau) ist Herr auf Mlazov, Borlkau und' Hra­
distl , Abgeordneter des Grossgrundbesitzes im b ö h mi­
schen Landtag und Mitglied aus dem Grossgrundbesitze
des Ausschusses für den Bezirk Klattau in Böhmen.

Wapp en: das Stammwappen.
In Silber ein rother Querbalken, oben und unten je

ein rechtslaufender rother Fuchs. - Kleinod: drei fäeher­
förmig gestellte Jagdspiease mit goldenen Stielen und
silbernen Eisen auf drei - ailbern-roth-silberne - Rosen
gestürzt. - Decken: roth-silbern.

KIIIII!lak von KOl!ltelec. (Taf. 101).

Der Letzte adelig vorkommende dieses seit dem
14:Jahrhundert in Böhmen blühenden Geschlechtes starb
1752 und ist in der Sedlecer Kirche beigesetzt; nach
Vlasak jedoch sei in Milcin eine Familie, die nach Ueber­
lieferung hieher zähle.

Der ältestbekannte Ritter Klusäk von Kostelee ist
Daniel , der in den Zügen Königs Johann des Luxembur­
gers, gegen Oesterreich 1330 nebst vielen andern böhmi­
schen Herren und Rittern fiel, er ist zu Krems in Nieder­
österreich beigesetzt. Adelsbestätigung und Reichs­
ritterstand von Kaiser Friedrieh In. d. d. Linz 20. A u­
g u s t 1492, für Wenzel Klusak von Kostelec, Ritter.

Derselbe Wenzel ward mittelst Schreibens König
Vladislav von Ungarn und Böhmen d. d. Ofen, Sonn­
tag vor St Venceslai 1500 zum könig!. Steuerein­
nehmer des Banslauer Kreises in Böhmen ernannt. Al­
brecht der ältere, Ritter Klusak von Kostelee war 1590
Rath des Königgrätzer Burggrafenrechts.

W 80 Ppe n: In Blau zur Pfahlstelle nebeneinander
zwei goldene Thürbeschläge. - Kleinod: geschlossener
blauer, vorne von einem goldenen schrägrechten Balken
durchzogener Flug; Decken: blau-golden.
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Koeziczka von F.reibergliwaIl, Edle und Ritter.
(Taf. 102).

Die sechs Söhne: J osef, Ernst, Alexander, Franz,
Wenzel und Karl ebenso die Gattin 'I'heresia , geb. Edle
von Unfred, des' im Jahre 1841 verstorbenen k k. Ritt·
meisters im Militär-Fuhrwesens-Corps, Lud wi g J oh an n
K 0 cz i c z k a erhielten in Ansehung der von Letzterem
erworbenen, ~ielfachen Verdienste in den Reihen des k. k.
Chevanxlegers - Regiments "Freiherr von Vincent" (Fürst
zu Windiscn - Grätz - Dragoner), namentlich bei der Er­
stürmung von Freiberg in Sachsen (1813) bezeugten
Tapferkeit. von Kaiser Franz JosefI. d. d. Wien, 8. April
1859 den österr. Adelsstand mit dem Pr ä d i c ate
"Edle von Freibergswall. .

Alexander Ko c z i cz k a Edler von Freibergs­
wall, k, k. General- Major im Ruhestande erhielt als
Ritter der Eisernen Krone 3. Klasse, den s t a t u t e n­
mässigen Ritterstand und eine Wappenbesse­
rung.

Wappen I. (Taf. 102).
In Grün eine die ganze untere Schildeshälfte aus­

füllende silberne, schwarz ausgefugte Zinnenmauer mit
offenem Thore und schwarzen Thorflügeln, zu deren jedem
eine eiserne Kette von den beiderseits angebrachten Ringen
herabhängt. Ueber der Mauer ein geharnischter, rechter
Schwertarm, beiderseits begleitet von je drei übereinander
gestellten goldenen Sternen. - Gekrönter Helm, auf die­
sem ein brauner Scherbvogel; Decken: grün-silbern und
grün-golden.

Wappen II: Ritterstan..dserhebung, 1882.
(Tat 102).

Schild und Helm I. mit grün - silbernen Decken, wie
bei Wappen I. - Helm 11. geschlossener von Grün und
Gold verwechselt getheilter Flug; Decken: grün - golden.

Koldie, Herren von. (Taf. 102.)

Uraltes Herrengeschlecht das die Bergherrschaft
Kraupen im Leitmeritzer Kreise vom 14. Jahrhunderte
an beaass. Das Geschlecht erlosch um 1530.

Wappen: Getheilt; oben in Gold ein rother Löwe,
unten in Silber drei schwarze schrägrechte Balken. ­
Kleinod: der Löwe; Decken: roth- golden und schwarz­
silbern.

Koleus von KoJna. (Taf. 102).

Kaiser Rudolf II. ertheilte dem Johann Kolens, Rechts­
lehrer, mit Majestätsbrief d. d, Pilsen, 11. No­
vember 1599, den Vladykenstand.

Wa pp e n: In Blau mit schwarz - silbern gestückter
Bordüre auf grünem Dreiberg ein silberner, wachsamer
Kranich. - Kleinod: schwarz-silbern-blau-silberne Sendel­
wulst, auf dieser die Schildfigur ; Decken: blau-silbern und
schwarz-silbern.

R.oneechlnmf!lki. Ritter von Konecchlum, (Taf.l02).

Uraltes 1700 erloschenes Geschlecht. Der Stamm­
sitz war die Burg Konecchlum am Ausläufer des seit 1866
genugsam bekannt gewordenen Ohlunr-Berges, daher der
Name: .Konec Chlumu" (Ende des Chlum, scil, Berges).

Dalibor z Konecchlumi erscheint als Zeuge und Mit­
fertiger einer königlichen Urkunde vom Jahre 1226 an
das fürstliche Kloster der Prämcnstratenaerlnen zu Dok­
san. (Dieses Kloster. eines' der reichsten Böhmens, wurde
1143 von Vladislav H. gestiftet, und Zl1 dessen Aebtissi­
nen. bis zum Erlöschen des Pfemysliden-Stammes, Töch­
ter aus diesem Königshause genommen; das Kloster unter
Kaiser .Iosef H., 1782 aufgehoben).

W a pp en: In Silber drei rothe Schrägrechtebalken.

Kleinod: eine silberne Straussenfeder ; Decken: roth­
silbern.

KOIBetlll, Ritter von. (Taf. 102).

Diese Familie war im 18. Jahrhundert "zu Kutten­
plan (Chodovä Pläna) bei Marienbad in Böhmen sesshaft,
wo sich ein Vorfahre aus Komern in Ungarn (Kopetz
klingt so recht ur-magyarisch h , nach Ende des dreissig­
jährigen Krieges niedergelassen hatte, und in der Pfarr­
matrikel als: "Filius militis" eingetragen ist.

Der Adelserwerber , Wenzel Gustav Kopetz, geb.
15. Januar 178l zu Kuttenplan, studierte zu Prag und
Wien die Rechte und erhielt an der letztern Universität
den Grad eines Doctor's der Rechte. - Infolge seiner
vielfachen Verdienste um die Rechtswissenschaften , des­
gleichen auch in Folge seiner patriotischen Haltung wäh­
rend der napoleonischen Kriege, ward er d. d. 1. M ä r z
1833 in den ö s t e r r e i e h i s ch e n Adelsstand er­
hoben. -

Auf Grund der im Jahre 1836 erfolgten Allerhöchsten
Verleihung des Ritterkreuzes des k. k. Leopolds - Ordens
wurde er, d. d. Wien, 3. März 1837 in den ö s t e r r.
Ritterstand erhoben.

Als Besitzer des landtäfl.ichen Gutes Sukohrad , er­
hielt er im Jahre 1846 das Ln col at im Ritterstande
von Böhmen, Mähren und Schlesien.

Wappen I v, J. 1833. (Taf 102).
Durch eine aufsteigende goldene Spitze, in' der ein

grüner Hügel .redend "Kopec" Hügel) steht, von Blau
. und Roth gespalten; vorne 'ein schräglinks gelegtes offe­

nes Buch mit rothem Schnitt, überlegt mit einer natür­
lichen Schreibfeder; hinten geschrägt ein Lictorenbündel
mit einem goldenen Scepter (Rectorswürde) , Beides um­
schlungen von einem grünen Lorbeerkranz.

Kleinod: drei - roth-golden-blane - Straussenfedern;
Decken: roth-silbern und blau-golden.

Wappen H. v, J. 1837. (Taf. 102). .
In Gold auf sechs (1,2,3) grünen Bergen ein rother

Thurm. .
Zwei gekrönte Helme: 1. offener, rechts Gold über

Roth, links Grün über Gold getheilter Flug; Decken:
roth-golden. H. drei - roth-golden-grüne - Straussen­
federn; Decken: grün-golden.

Kosorki von Kosor. (Taf. 102).

Uradel. - Nach den Aufzeichnungen des Herrn Pfech
von Hodejova, erhielt 1384 der Vladyke Miksik von ~o­

sof für sich und seine ehelichen Nachkommen von KaIser
Wenzel, König von Böhmen, das Dorf Nemedic in das
Erbeigenthum und ward durch den königl, Hauptmann
Ignatz Herrn von Berka und Lipa in den Besitz einge­
führt.

1539 lebte Paul von Kosof genannt Hrubes , er war
Besitzer einer abgabenfreien Mühle in Kosof und hatte
einen Sohn Namens Nikolaus. - Auf Ansuchen der Ge­
brüder Mathias und Nikolaus bestätigen die zu Neu-Bid­
zov anwesenden Herren Zdenko von Chlum, Hereä von
Hnstiran und Johann von Janovic , Donnerstag nach der
Taufe des Herrn 1512, den genannten Brüdern deren,
ihnen wohlbekannten Adel und das althergebrachte
Wappen.

Wa p p e n : Fünfmal sechs von Schwarz und Silber
gesehaeht Kleinod: zwei natürliche Trappenfl.ügel;
Decken: schwarz-silbern.

Krabiee von Weitmil. (Tat 102).

Gehörten zum Uradel und blühten, theils im Herren-,
theils im Ritterstande bis in die Mitte, ja im Nachbar-
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lande Mähren bis Ende des 17: Jahrhunderts. Der Stamm­
sitz war die Veste Veitmil unweit Smrkovic im Bidzover
Kreise.

Die Prager Kapitelbücher Ao. 1362 nennen als be­
sondere Wohlthäter der Kirche zu Slivno, drei Söhne des
Benes von Vojtmil, als: Benes, Domherr zu Prag, Johann,
Pfarrer (Plebanus) zu Lipa und Peter, Herrn auf Slivno. ­
1356, Dienstag vor St. Venceslai, erscheint Yilem Krabice
von Veitmil , vor dem Prager Burggrafenrecht mit der
Erklärung: "er habe als Witthum seiner Ehefrau
Pf Ib ö n a , geborenen Mar t i n i c , auf Hof und
Veste Veitmil, dann auf dem Dorfe Chomulic
200 Schock Groschen sicherstellen lassen."

Herr Benes Krabice von Veitmil auf Kosatek, als
Vormund der Tochter des Herrn Johann Krabiee von
Veitmil, vermählte diese dem Herrn Wenzel von Kolovrat
und gab ihr Kosätek als Heirathsgut mit l1486); die
Nachkommen aus dieser Ehe nannten sich' "Kosatecky
von K 0 I 0 vrat." Derselbe Herr Benes verkaufte 1466
Slivno an Jaros von Stranov; seine Gemalin N. geborene
von Calta (?) brachte ihm die Herrschaft Komotau (Cho­
mutov) zu. Benes von Veitmil ward 1 470 von K ö ni g
Vladislaus, für sich und seine ehelichen männ­
lichen Nachkommen in den Herren- und Ban­
nerstand des Königreiches Böhmen erhoben.
Herr Benes ward darauf Burggraf aus dem Herrenstande
auf dem Carlstein und königlicher Münzmeister.

1560 verkaufte Herr Johann Krabice von Veitmil die
Herrschaft Komotau an den Erzherzog Ferdinand von
Oesterreich.

Wappen: In Roth ein silberner Mühlstein mit ein­
geschlagenem Eisen. - Kleinod: auf der Helmkrone na­
türlicher Pfauenwedel belegt mit der Schildflgur; Docken:
roth-silbem.

Kritlik von Brocen. (Taf. 102).

Ueber diese, jedenfalls alte Familie, fand ich nur die
Notiz, dass 'Wenzel Kralik von Brocen, des Walter Grafen
Leslie, Hauptmann, 1639, auf dessen Herrschaft Neustadt
an der Mettau war.

W a pp en : Von Silber und Blau geviertet; I, n. 4.
ein schwarzer Adler; 2. u 3. ein entwurzelter grüner
Lindenbaum. - Kleinod: der Adler; Decken: blau-silbern.

Krämer von GrÜna". (Taf. 102 u. 103).

Böhmischer Ritterstand von Kaiser Rudolf U.
d. d. Prag, 17. October 1595, für Mathias, Rat bei
der königl. Appellationsbehörde und Georg , kaiserl. Hof­
diener , Gehrüder Kremer, für Mathias mit dem Prä d i­
cate "von Grünau", wobei ihnen ihr bis dahin geführ­
tes angeerbtes Vladykenwappen geändert und gebessert
wurde. - Bis zur Erhebung in den Ritterstand nannten
sie sich nach der Veste: Alt-Smolivec, "Kremer von
Sm ol i v e c,"

Wappen I: Kremer von Smolivec. (Taf,102).
In Gold ein blauer Schrägrechtsbalken, aufwärts be­

legt mit einem doppelschwänzigen, goldenen Löwen, der
in den Vorderpranken einen natürlichen Granatapfel trägt.
Kleinod: auf dem gekrönten (sie) Helm ein offener gol­
dener, je mit einem blauen Schrägbalken, in diesem ein
goldener Granatapfel, durchzogener Flug; Decken: blau­
golden.

Wappen n für Georg, 1595. (Taf.102).
Geviertet von Blau und Roth; 1. u. 4. rechts gewen­

det ein doppelschwänziger goldener Löwe j 2. u. 3. eine
aufsteigende silberne Spitze, in dieser ein gestürzter na­
türlicher Granatapfel. - Kleinod: offener, rechts roth­
silbern, links blau - golden getheilter Flug und zwischen
demselben auf die Helmkrone gestürzt der Granatapfel j
Decken: roth-silbern und blau-golden.

Wappen UI für Mathias, mit "von Grünau"
1595. (Taf. 103).

Ist im Schilde dem vorbeschriebenen Wappen, bis
auf den Umstand, dass hier der Apfel aufrecht gestellt
ist, vollkommen gleich. - Kleinod: zwischen einem offenen,
rechts Gold über Blau, links Roth über Silber getheilten
Fluge, der Apfel aufrecht auf die Helmkrone gestellt;
Decken: blau-golden und roth-silbern.

Krans von Elislago. (Taf. 103).

Der kais, Hofrath und Referendar beim Hofkriegs­
rathe, Rudolf Kraus, wurde d. d. 6. Juli 1782 in den
ö s t e r r. Adelsstand erhoben. - Dessen Sohn, der
k, k. Hofrath der allg. kais, Hofkammer , Anten Edler
von Kraus wurde als Ritter des österr. Leopold - Ordens
d. d. 8. October 1845 mit dem Prädicate "von
Elislago" in den ö s t er r. Ritterstand erhoben.

W a p p en : Geviertet von Gold und Blau. 1. u. 4.
ein schwarzer Adler; 2. u. 3. ein schräglinker silberner
Balken, der mit drei rothen Rosen mit goldenen Butzen
belegt ist, beiderseits von einem goldenen Sterne beseitet.
Zwei gekrönte Helme: 1. zwischen einem offenen schwar­
zen Flug ein goldener Stern; Decken: schwarz -golden.
H. drei - blau-silbern-blaue - Straussenfedern; Decken:
blau silbern.

Kll'tiezka von Jaden, Ritter. (Tat 103).

Der k. k, Gubemialrath , Kammer- Procurator und
Vice-Hoflehnrichter im Königreiche Böhmen Josef Krticzka
wurde als Ritter des Leopold-Ordens d. d. 11. Ja n u a r
1810 mit "von Jaden" in den ö s t e r r. Ritter­
stand erhoben.

Wa pp e n : Getheilt; oben in Roth die Göttin der
Gerechtigkeit, weissgekleidet, rother Stirnbinde, in der
Rechten das Schwert, in der Linken die goldene Waage,
aus der Theilungslinie wachsend; unten von Gold und
Blau gespalten mit zwei darüber gelegten, geschrägten
Fascesbündeln. Zwei gekrönte Helme; I. Justitia wachsend;
Decken: robh-silbern, TI. Die geschrägten Fascesbündel ;
Decken: blau-golden.

""on der Kron, Freiherren. (Taf. 103).

Johann de la Corona , kais. General-Feld-Wacht­
meister und wirkl. Oberst eines Dragoner - Regiments
(1640), wurde in den Freiberrnstand als "von der
Kron" erhoben. Er erhielt aus den konfiscirten Besitz­
ungen des 1634 zu Eger ermordeten Wilhelm Freiherrn
von Kinsky, das Gut Zahofan im Leitmeritzer Kreise
zum Geschenk, und baute 1633 dort die Pfarrkirche
prachtvoll auf. Seine einzige Tochter, so glaube ich,
vermählte sich mit Franz Helfried v. Kaiserstein der
böhm. Linie, kais. General-Feldzeugmeister.

W a pp en: Geviertet mit Herzschild, dieser gespalten
von Gold und Schwarz, vorne schwarzer Adler, hinten
links gekehrt silberner Löwe, ober und unter dem Herz­
schild je ein achteckiger goldener Stern. 1. u, 4. in Gold
brennender rother Zinnenthurm, 2. n. 3. in Blau goldene
Krone mit pfahlweise nach aufwärts durchgestecktem
rothen Pfeil. - Zwei gekrönte Helme: 1. zwischen offenem
rechts silbern roth , links gold-schwarz getheilten Fluge
ein achteckiger goldener Stern; Decken: schwarz-golden.
11. wachsend geharnischter Schwertarm; Decken: blau­
roth.

Kübeck von Küban, Freiherren. (Taf. 103).

OesterrvEitter mit "von Kübau" Wi e-n, 20. Oct.
1816, österr. Freiherren Wien, 29. März 1825.

W a P p en: Blau mit gestürster silberner Spitze, in
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dieser ein gekrönter, schwarzer Doppeladler. Drei ge­
krönte Helme: 1. u. In. je drei - blau-weiss-blaue
Straussenfedern; Decken: blau - silbern. II. gekrönter
schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz-silbern.

Knnovic (Kunowitz), Herren von. (Taf. 103).

Ein ursprünglich mährisehes Geschlecht aus dem
Arkleb Herr von Knnovic einen Ast nach Böhmen ver­
pflanzte; derselbe hatte mit Elisabeth Herrin von Stern­
berg, die Herrschaft Konopist erheirathet.

In den folgenden Zeiten der Religionswirren des
17. Jahrhunderts in Böhmen sah sieh nebst Andern dieses
Geschlechts auch Johann Dietrich Herr von Kunovic ge­
zwungen auszuwandern; er wendete sieh nach Hessen,
wurde des regierenden Landgrafen Geheimer Rath und
Präsident. Durch Ankauf der verfallenen Burg Sehnstein,
die er herstellen Iiess und zu seinem Wohnsitze erkor,
ward er landsässig. Carl Herr von Kunowitz diente unter
dem landgräflichen 'l'ruppen-Contingent und lebte noch
Anfang des 18. Jahrhunderts (Winkelmann's "Beschreibung
von Hessen). _. Nach Mittheilung des Hrn. Pfarrers
Blazek sind die Freiherren v. Kynowitz, bei Siebmacher ;
IH. 42; - sowie die Herren von Rumonitz, bei eben
demselben, V. 8. identisch mit den Herren von Kunowitz.

W a pp e n: In Blau ein breiter rother Schrägrechts­
balken, der Länge nach aufwärts belegt mit zwei sil­
bernen, oberhalben Hirschen. Kleinod: vor einem ge­
schlossenen Flug mit blauen Sachsen und rothen Schwingen
ein silberner Hirsch aus der Helmkrone wachsend; Decken:
blau-roth.

Knrzbach von lUilitsch und 'l'racheuberg,
Freiherren. (Taf. 103).

Die Herren, späteren Freiherren von Kurzbach sind
einer Abstammung mit den böhmischen, ursprünglich
aber schlesisghen Geschlechtern: Bechynö von Läzan und
Cejdlic von Senfeid, alle diese führten drei Fische quer
übereinander im Schilde, nur jedes von besonderer Farbe.

Heinrich der jüngere Kurzbach wurde 1567 in den
bö hmi s ch e u Herr e ns tan d (Frelherrnstand) aufge­
nommen. Heinrich der ältere Kurzbach , hatte Anna,
Tochter Wilhelms des jüngeren Herrn von Ilburk, des
letzten seines Geschlechtes geheirathet; dieselbe besass
die vormals Ilburk'sche Herrschaft Ronov im Leimeritzer
Kreise und vermählte sich nach dem Ableben des Herrn
Heinrich mit Ludwig Bezdruzicky, Herrn von Kolovrat
und starb 1554. Den 19. April 1554 wurde zwischen
ihrem zweiten Gemahl Herrn Bezdmzicky von Kolovrat
und den Söhnen erster Ehe, Wilhelm und Heinrich Kurz­
bach ein Vertrag geschlossen, demzufolge Ronov bei
Kurzbach verblieb. Wilhelm starb früh und unbeweibt,
Heinrich starb 1589 und ist in der Kirche zu Drum im
Leitmeritzer Kreise beigesetzt. Seine Enkelin Eva, Herrin
von Lobkovic, vermählt mit Joaehim Malcan, Freiherrn
von Penelin, erbte Ronov mit Drum.

Mit Heinrich Freiherrn Kurzbach von Militsch und
Trachenberg erlosch der böhmische Ast (s. b. Astfeld
böhm. Freiherren); doch in Schlesien blühten sie noch
bis 1616-1618.

W app e n : In Schwarz drei nach rechts gewendete,
quer über einander liegende silberne Fische. - Kleinod:
schwarze, oben mit fünf, abwechselnd rotlr- silbernen
Straussenfedern besteckte Tatarenmütze , um deren sil­
bernen Stulp ein Kranz von fünf, wechselnd - roth­
weissen - Rosen gelegt ist; Decken: schwarz-silbern.

K)'aw von. (Taf. 103).

Von diesem schon im 13. Jahrhundert in Urkunden
des Burggrafenthums Meissen und des Klosters Alt-

Celle als "Kya, Kio, Kudeschov, Kyec", vorkommenden,
nun in Preussen und Sachsen begütertem uralten Ge­
schlecht, ist hier nur insoweit die Rede, als dies seinen
Aufenthalt in Böhmen betrifft.

Christof 1. von Kyaw erwarb um 1533 die böhmischen
landtätlichen Güter Arnsdorf und Berzdorf, anchBerthels­
dorf genannt, dann die Herrschaft Albrechtic im Bnnz­
lauer Kreise und war' der Stifter der böhmischen Linie,
die später noch im Besitze von Rübenau, Neudorf,
Brocen u. s. w. war.

Die harten Massregeln, die in Böhmen nach der
Sahlacht am weissen Berge den besitzenden, sub utraque,
Adel trafen berührten auch die Kyaw's auf das härteste;
denn Wenzel von Kyaw ward 1623 die Hälfte der Herr­
schaft Brocen genommen und dem Grafen von Waldstein
(Friedländer) gegeben. Der Herzog von Friedland kaufte
auch 1628 von der Mutter, der in die Ober-Lausitz ge­
flüchteten Brüder, Jaroslav und Christof von Kyaw, die
Herrschaft Albrechtic, die er mit Friedland vereinigte,
um 16,000 Schock Groschen meiss, oder = 18,666 fl,
40 kr. rhein., ohne aber, dass Frau von Kyaw mehr,
als die Anzahlung 'Ion 3,000 fl. des Kanfachillings, trotz
allen Recurses etc, je erhalten hätte.

Mit Ehrenfried Jaroslav, Sohn des vorbenannten
Jaroslav von Kyaw, starb 1701, die Linie der böhmischen,
nach der Ober-Lausitz ausgewanderten Kyaw aus.

Wap pen: In Gold ein schwarzer Adlerflügel. ­
Kleinod: offener schwarzer Flug; Decken: schwarz-golden.

Lachnit von Hartenbera;-o (Tal. 103).

Böhmischer Adelsstand d. d. 25. Jan. 1596,
für Kaspar Lachnit auf Seifersdorf, mit der Bewilligung,
sich fortan statt: "Lachnit", "Hartenberg von Sei­
fersdorf" schreiben zu dürfen.

W a pp e n : Von Silber und Schwarz gespalten;
vorne zu Pfahl drei schwarze Lilien; hinten schrägrechts
längs drei silberne Lindenblätter. - Kleinod: drei Straus­
senfedern : 1. u. 3. schwarz, 2. silbern, diese belegt mit
einer schwarzen Lilie; Decken: schwarz-silbern.

lAamatsch nnd HoWmann, Edle von Waffenstein.
(Taf. 103).

Adalbert Lamatsch, Hauptmann der k, k.. Garnisons­
Artillerie (t 6. April 18~6), ward seiner langen, vor dem
Feinde und im Frieden ausgezeichneten Dienste wegen
von Kaiser Franz I. d. d, 10. März 1825 mit dem
Prädikate "Edler von Waffenstei,n" für sieh und
seine ehelichen Nachkommen beiderlei Geschlechtea in
den ö s t e rr e i c h i s ch en Adelsstand erhoben.

Auf den Gemahl seiner Enkelin Bertha , Tochter
seines Sohnes Josef, k. k, Artillerie-Oberst a, D., Per­
dinand Hoffmann, k. k. Rittmeister a, D. wurde durch
Allerhöchste Bntsohliessuug des Kaisers Franz J osef I.
vom 30. April 1874, Diploms -Ausfertigung,
20. Dezember 1874. der Name und das Wappen
seines Schwiegervaters übertragen.

W a pp e n: Von Roth über Blau getheilt. Oben auf
natürlichem Felsen ein goldener Löwe, in der rechten
Pranke eine eiserne Bombe tragend, in jedem Obereck
ein goldener Stern; unten auf einem Altar von vier sil­
bernen Stufen ruht auf grünem Eichenkranz, der auch
die oberste Stufe umwindet, eine goldene Zackenkrone,
schräg links, mit dem goldenen Griffe aufwärts, durch­
steckt von einem blanken Degen. - Kleinod: drei ­
roth-golden-blane - Straussenfedern; Decken: roth-golden
und blau-golden.

Landek 'Von. (Taf. 103).

Böhmischer Adelsstand für Adam, 1. April
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1570. Derselbe starb 24. Dezember 1600 als Domherr
von Breslau und Archi-Diacon zu Liegnitz..

Wappen: Von Schwarz und Silber schräg links
getheilt mit einem Einhorn in verwechselten Farben. ­
Kleinod: auf schwarz-silberner Sendelwulst ein gehar­
nischter Arm einen silbernen Pfeil in der Hand; Decken:
schwarz-silbern.

Lange von Lnngenau. (Taf. 103).

Böhmischer Adelsstand d. d. 1576 für Johann,
und 10. Oktober 1601 für Andreas Lange (t 13. Dez.
16;)7) Rath des Markgrafen Johann von Brandenburg im
Fürstenthum Jägerndorf - Das Geschlecht Doch '1830
in Preuss. Schlesien begütert.

W a P P en : Gespalten; vorne in Schwarz ein goldener
Löwe, hinten schrägrechts getheilt, hievon vorne roth­
silbernes Rautenschach , hinten golden ohne Bild. ­
Kleinod: offener Flug, rechts: schräg links getheilt; oben
schwarz ohne Bild, unten roth-silbernes Rautenschach ;
links: schräg rechts getheilt, rechts roth-silbemes Rauten­
schaeh, links golden ohne Bild; Decken: roth-silbern
und schwarz-golden.

Lnngenthnl, Freiherren. (Taf. 104).

Böhmischer Ritterstand d. d. 5.0ctober
1721, für Martin Ignaz ; böhmischer Freiherren­
stand d. d, 4. Juli 1733 für Ferdinand Augustin von
Langenthal.

W a Ppe n : Geviertet von Roth und Blan; 1. n, 4.
gegen die Theilungslinie gewendet je ein silberner Greif.
im I. Felde einen Oel- und einen Palmenzweig, im vierten
aber zwei natürliche, bestielte Lilien tragend; 2. u. 3.
drei (2. 1.) goldene Sterne. - Zwei gekrönte Helme;
I. der Greif des ersten, 11. der des vierten Feldes.iBeide
wachsend. Decken des 1. Helmes roth-silbern, des H.
blau-golden.

Laugnette, Freiherren. (Taf. 104).

Ernestine Freiin von Languette kommt in Professor
Dr. Eberhard Jonaks werthvollem Werke: "der land- und
lehentäfliehe Gmndbeaitz im Königreiche Böhmen, Prag
1865", als Nutzniesserin der Fideicommiss - Herrschaft
Bistra (Bistrau), Bezirk Policka, vor. - Mehr ist mir
nicht bekannt.

W app e n: Geviertet mit blauem Herzschild , in
diesem ein vorwärts gekehrter, sitzender und gekrönter
goldener Löwe, die Vorderpranken vor die Brust ge­
schlagen; I. u. 4. in Gold ein aus der Spaltnngslinie
wachsender schwarzer Adler. 2. u. 3. in Roth ein sil­
berner Schräglinksbalken mit spikelweis rothsilbemen
Leisten. - Kleinod: offener FIng; rechts Blau mit sil­
bernem linken Balken und spikelweis roth - silbernen
Leisten; H. Roth mit silbernem rechten Balken und
spikelweis-roth-silbernen Leisten. Decken: roth-silbem:

Lnl!!lotn von Steblan. (Taf. 104).

Bö hmis eh er Acdels stand für Johann Lasota,
königl, böhm, Appellationsrath zu Prag, d. d. 1582 und
1615 für Brich Lasota, Rath bei der königl. böhmischen
Kammer und des Erzherzogs Maximilian.

. Wappen: In Roth silberner Flitsehbogen. ­
Kleinod: natürlicher Pfauen wedel quer nach links belegt
mit der Schildfigur ; Decken: roth-silbem,

LatoRr (Baillet de), Grafen. (Taf. 104).

Diese altadelige Familie stammt aus Burgund. Unter
Philipp dem Guten Herzog von Burgund wurde die ältere

Linie in den Niederlanden ansassig. Schon am 1. Sept.
1674 bestätigte zu Madrid König Karl II. von Spanien
den alten Adel der Familie, und dieselbe erhielt am
10. März 1719 die Grafenwürde. Bei dieser Standes­
erhebung ward das Familien - Majorat La T 0 u r im
Luxemburgischen zur Grafschaft erhoben. Der 1806 zu
Wien gestorbene k. k. Feldzeugmeister und Hofkriegs­
raths-Präsident Maximilian Graf Baillet de La Tour, war
der letzte Besitzer dieser Grafschaft, deren Schloss in
den Revolutionsstürmen (1794) zerstört wurde. -

Graf Maximilian hinterliess zwei Söhne. Von diesen
war Josef (geb. 24. November 1775, t 18. September 1831)
k. k. Kämmerer und Oberst, vermählt mit Franzisca,
geb. Freiin Fürler (geb. 1790, t 31. März 1853 zu Wien).
Theodor (geb. 13. Jnni 1780, t 6. October 1848) k. k,
Kämmerer, Geheimer Rat, Feldzeugmeister und Kriegs­
minister, vermählt 11. Juli 1816 mit Sofie, geb. Gräfin
Boureier.

Graf Josef hinterliess einen Sohn, Josef, geb, 19. März
1816, k. k. Major i, d. A., vermählt 20. October 1846 zu
Prag, mit Henriette, geb. Reichs-Gräfin Kolovrat-Kra­
kovsky, geb. 28. Jnli 1829. Diese erbte 1878 nach dem
Tode ihres Vaters, des Reichsgrafen Heinrich, die Herr­
schaft Radenin mit Vlöoves in Böhmen und ist diese
Linie in Böhmen ansässig.

Wa p pe n: In Blau ein goldenes, schwellendes Segel,
das an fünf goldenen Ringen von einem dergleichen quer
liegenden Stabe herabhängt. - Grafenkrone.

Lehmnnn, Edle von. (Taf. 104).

Die Familie stammt nach einer vorhandenen bis in
das Jahr 1540 zurückreichenden Stammtafel und Familien­
Chronik aus Sachsen und war protestantischer Confessicn
bis zu Johann Adam Lehmann, welcher der Erste aus
dieser Familie nach Oesterreich kam, zur röm.-kathol.
Kirche übertrat, als Doetor med. zu Prag sesshaft war
und daselbst im Jahre 1762 starb.

Dessen Sohn Josef Lehmann, geb. 22. April 1718
war Doctor der Rechte und Stadt-Syndikus zu Gabel im
Bunzlauer Kreise, starb im 39. Jahre seines Alters am
1. April 1757.

Dessen Sohn Josef Marian Lehmann, geb, 1. October
1750, trat in den Staatsdienst bei der Bankal- und Do­
mänen-Administration, wurde von der Kaiserin Maria
'I'heresia wegen seiner Verdienste mit Dip I om vom
10. Juli 1780 als "Edler von" in den österr.­
erbländischen Adelsstand erhoben.

W a p p e n: Durch eine aufsteigende silberne Spitze,
in dieser auf grünem Boden eine rechts gewendete.
natürliche Eule; von Gold und Roth gespalten. Vorne
ein schwarzer Adler; hinten ein silberner Löwe. ­
Kleinod: vier - silbern-rcth-golden-schwarze - Straus­
senfedern ; Decken: schwarz-golden und roth-silbem,

Lehmnnn, Edle von. (Taf. 104).

Edmund Lehmann , k. k. Major a, D., wurde d. d,
1. Februar 1869 in den ö at e r r, Adelsstand er-
ho ben. .

W a p p e n: In Roth eine schrägrechte silberne Lanze.
Kleinod: ein braunes Pferd wachsend; Decken: roth­
silbern.

Lendl 'Von l'f.lnll'6;thnl, Ritter von. (Taf. 104).

Oesterr. Ritterstand mit "von Murgthalu
:

18. Ma i 1856. (Böhm. Adel. 1. Heft).
W a p'p en: Von blau und roth schräg geviertet, Oben

auf grünem Boden eine natürliche Burg mit einem Thurm
Unten über einem natürlichen Wasser ein hölzerner
Brückensteg auf drei gabelförmigen Böcken, darüber
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ein eingebogener geharnischter Schwertarm ; rechts ein
einwärts gewendeter goldener Löwe; links drei aufein­
ander stehende natürliche Schanzkörbe (1: 2). Zwei
Helme: I. der Schwertarm; Decken: blau-silbern. U. drei
- roth-golden-rothe - Stranssenfedern; Decken: roth­
golden.

Lenk Rillt" Dietel'sberg, Ritter von. (Taf. 104).

Ritterstand und Adel mit nEdler von" d. d.
1. 0 c t 0 b e r 1 7 90, für Johann Lenk, Glashüttenmeister
in Böhmen und Inhaber der Johannes·Strass- und
Gold brun n e r hütten.

W a p p en: Durch einen silbernen mit zwei grünen
Kleeblättern belegten Balken von Blau und Roth getheilt
ohne Bild. Kleinod: zwischen offenem, rechts roth­
silbernem, links silbern- blau getheiltem Fluge ein golde­
ner Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau­
silbern und roth-silbern.

Leiillmvec, Herren von. (Taf. 104).

Wurden im 16. Jahrhundert in den Herrenstand er­
hoben.

Der urkundlich Aeltestbekannte ist Christof Leskovec
unter den Schiedsrichtern im Streite des Herrn Johann
von Wartenberg mit Herrn Wenzel Vrsovec, 1090.

1410 in den Prager Kapitelbüchern steht zu.lesen,
dass Johann Leskovec, Armiger, an Zbinco von Zirovie
das Patronatsrecht der Kirche zu Onsov verkauft habe.
1416 nach Lupacius , wäre Johann , Unterkämmerer des
Königreiches Böhmen gewesen, wie dies im Calendarinm
folgendennassen lautet: "Vir nobilitate , virtute, consilio
praestans, manüq, promptus, Joannes a Leskova, Regni
Bohemiae Sn bc e me r a r i n a, in Oppido ad Przlndam
caepit quosdam , numero ad 30 qni latrocinia exercentes
vias publicas reddiderant infestas suis malelleils : duo
mandato Regis in furcis publicis, sunt strangulatl. 5. Martii.«
Der genannte Johann Leskovec ward 1424, wie Lupacius
berichtet, er m 0 r d et : "Interfectus est vir praestana
Equestris ordinis , Dominus Joannes Leskovicina. Anno
ut supra Mense Septembri." 1490 war Jesek Leskovec,
Landesunterkämmerer.

Die Titularbücher des 16. Jahrhunderts weisen auf:
1534 - Johann Leskovec von Leskovec auf Kamenic ;
Georg L. v. L.; Nieelans L. v. L. auf Lutkau. - 1556 -.
Bohuslaw Leskovec von Leskovec. - 1572 - Johann
Leskovec von Leskovec auf Neu-Cerekvic und Lestna,
Sr. Kais. Majestät Rath (er erscheint hier noch im Ritter­
stande); Christof der ältere ]d. v, L. auf Nesmific; Se­
bastian L. v. L. auf Alt-Rot.Ricic; Wenzel L. v. L. auf
Stfela ; Vlachin (?) L. v, L. auf Nen-Beichenau. - Im
Herrenstande 1589 - Ernst Leskovec auf Oerekvie , Bo­
zejov und Lestna ; Christof der jüngere L. v. L. auf Rot­
Boiejov, Mislov, Neuschloss und Oerekvic; Nicolaus L.
v. L. auf Lestna - Der Letzte dieses Herrengeschlechtes
war Johann Christof, dieser vererbte mit Bewilligung des
Kaisers Leopold 1. 1669, sein Familienwappen dem Abte
des Prämonstratenser-Ordens zu Seelau, wie es bis heute
der jeweilige Abt führt. Er starb 1678 in genanntem
Kloster, wo sein Bild mit der Unterschrift: "J. K. L. z, L.
aetatis snae 78 an. - 1678.", aufbewahrt wird.

Wappen 1. (Taf. 104).
In Blau zwei geschrägte. silberne, krumme Gabeläste. ­

Kleinod: die Schildfigur ; Decken blau-silbern.
Wappen II: Herrenstand. (Taf 104).
Geviertet; 1. u, 4. Stammschild ; 2. u, 3. in Roth

zwei goldene, geschrägte, die Bärte aufwärts und von
einander kehrende Schlüsseln. . (Vielleicht ein Gnaden­
zeichen und Hinweis, auf die zweimal bekleidete Landes­
kämmererwürde). - Kleinod: die Gabeläste über einer
königlichen Krone; Decken: roth-golden und blau-silbern.

Leve.zow, Freiherren von. (Taf. 104).

Von diesem uralten Geschlechte, wird ans dem Meck­
lenburger Aste, Haus Teschow-Koppelow, U1rik e, Stifts­
dame zum heil. Grabe, als Besitzerin der Herrschaft Ober­
und Ilnter-Tfiblic. Bezirk Lobosic in Böhmen, angeführt.

W a pp en I: In Silber ein rothes, aufrecbtsbehendes,
siebenspitziges , mit fünf Querstangen und einem Pussge­
stell versehenes Fallgatter. - Kleinod: das halbe Fall­
gatter querliegend mit den Spitzen nach rechts, vor sieben
Pfauenfedern. Decken: roth-silbern.

Wappen II: (Variante. Mecklenb. Adel. N. Siebm.),
(Taf. 104).

Schild wie I. jedoch das Fallgatter nur f ü n f Spitzen.
Kleinod: die Schildfigur vor einem Pfauenwedel ; Decken:
roth-silbern.

Lev von Roimi.RI, Freiherren. (Taf. 105)

Wie schon bei den Herren Lev von Rozmital und
Blatnä gesagt wurde, sahen sich die Kinder des prunk­
liebenden Zdenko Lev von Bozmital und Blatnä, als nach
dessen Tode 1535 alle Besitzungen desselben, seinen Gläu­
bigern ausgefolgt wurden, genöthigt nach Mähren zu
wandern. - Es waren dies die Freiherren: J ohann und
Zdenko, sowie die Fräuleins: Katharina und Anna,

W a pp en: Geviertet von Silber und Gold. 1. u. 4.
ein rother Löwe; 2. u. 3. ein schwarzer Eberkopf. ­
Kleinod; der Eberkopf ; Decken: roth-silbem und schwarz­
golden.

Lho.skj von Koberovic. (Taf. 105).

Wenzel Lhotsky , wurde mit Majestätsbrief Kaiser
Rudolfs 11., d. d. Pr a g 1596 Mittwoch am St.
Gallus-Tag in den böhmischen WIadykenstand
mit" von Koberovic" erhoben. Dasselbe Prädicat
und Wappen erhielten auch: Mabhias Neffenstein, Schrei­
ber des böhmischen Kammergerichtes und Nicolaus Brodsky,

W a p pe n: In Gold eine vom rechten untern, . zum
linken obern Schildesrand sich hinziehende Felswand, aus
der rechts gewendet ein schwarzer Bär wächst. - Auf
schwarz-goldener Sendelwulst ein natürliches sechsendiges
Hirschgestänge. Decken: schwarz-golden.

Lichnovl!lkj, Grafen. (Taf. 105).

Uralte schlesische Familie. Franz Bernhard Ur. Frei­
herr Liehnovsky ward d. d. 1. Januar 1721 böhmi­
scher Graf, dann d, d. 27, Mai 1727 in den Reichs­
Grafenstand erhoben.. Dessen Enkel Kar! Johann
Beichs-G. af Lichnovsky, erhielt vom Könige Friedrioh II.
d. d. 30. Januar 1773 die preussische Fürsten­
w ü r d e nach dem Rechte der Erstgeburt und für den Erb­
folger, noch zu Lebzeiten des Chefs des Hauses, den fürst­
lichen TiteL Dem Enkel Karl J obannes, Fürst E du ar d
Maria (geb, 19. Septbr. 1789, tLJanuar 1845), verm,
24. Mai 1813 mit Fürstin Eleonore , des t k. k. österr,
Staats- und Conferenz-Ministers Karl Grafen Zichy Toch­
ter, wurde auch a m 4. September 1824 die ö s t e r­
reichische Fürstenwürde nach dem Rechte der
Erstgeburt zu Theil.

Othenio Bernhard Julius Endoxius Maria, geb. 7. Mai
1826, Sohn des t Fürsten Ednard Maria (s, oben), ist
Fürst-Grossprior von Böhmen und' Oesterreich des souv.
Malteser-Ritter-Ordens, erster Landesprälat des König­
reiches Böhmen, Herr der Grossprioratsherrschafteu Stra­
konitz (Ordens Besitz seit 1336), Ober-Liebich (Besitz
seit 1623), Detenic (Besitz seit 1866) in Böhmen, etc, ete.,
mit dem Titel: "fürstliche Gnaden."
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Wappen 1. Gräfliches. (Taf. 105).
In Roth zwei abgerissene und pfahlweise nebenein­

ander gestellte natürliche Weinrankeu, jede derselben
trägt oben eine blaue Traube, die sich, auswärts biegend,
über ein darunter befindliches, grünes Blatt neigt. Auf
dem gekrönten Helme die Schildfigur ; Decken: roth­
silbern.

Wappen II. des Fürst-Grossprior. (Taf. 105).
Im Schildeshaupt das Ordenswappen , silbernes BaI·

kenkreuz in Roth, im Schilde selbst, Figur von Wappen 1.
Fürstenkrone. Das Wappen ruht auf dem Malteserkreuze'
und ist umgeben von dem Rosenkranze an dem unten
ein kleines Ordenskreuz, königlich gekrönt, hängt.

Lichtembnrk, Herren von. (Taf, 105).

Auch ein Zweig des mächtigen Hronovicenstammes.
Die Memorabilien Bücher des Klosters Vilimov ge­

denken auf das Jahr 1281, dreier Brüder: Heinrich, Smil
und Raimund , Söhne des Herrn Smil von Lichtemburk,
die dem Abte obengenannten Klosters die Dörfer Hermnic
und Malovic verkauften.

"Renricus, Smilo, et Raymnndus Filii Smilonis Do­
mini de Lichtembnrk duas Villas vendiderunt Abbati Vi­
Iimouiensi et Conuentui ejus videlicet Herzmauicz et Ma­
louicz, inter possessiones i psius Monasterii sitas in utroq.
littore cn fluuiis, moledinis etc, Actum Anno 1281."

Smil und Udalrich , Brüder, Söhne des obengenann­
ten Herrn Smil von Lichtemburk, trugen vom Wilimover
Kloster die Dörfer Opaente und Golic zu Lehen. (Prager
Kapitelbücher. J. 1285).

1306 lebte Herr Ignaz Krusina von Lichtmburk, der
hatte zur Ehefrau eine Tochter des Herrn Zavis von Ska­
lic, auch von Lednic genannt.

W a p p en: In Gold zwei fünfmal geästete schwarze
Baumstämme, geschrägt. - Kleinod: natürliches Pfauen­
spiel quer nach rechts belegt mit einem silbernen Fisch;
Decken: schwarz-golden.

LiehtnCl·. Ritter von. (Taf. 105).

Wilhelm Lichtner, k. k. Major a. D., Sohn des Wen­
zel Lichtner , Doctors der Rechte und Landesadvokaten
in Prag (geb, 1773, t 18531 und der Franziska, geb,
d'Hnve tgeb. 1780, t 1864) erhielt mit kais, Kabinets­
schreiben, d. d. 16. Dezember 1860, in Würdigung seiner
ausgezeichneten Dienstleistung im Präsidialbureau des
Gouvernements der bestandenen serbischen Woiwodschaft
und des 'I'emeser Banats, den kais. österreichlachen Orden
der eisernen Krone II!. Klasse, infolgedessen er mit Di­
plom d, d. Wie n , 25. J ul i 1861 vom Kaiser Franz
Josef 1. in den öst e r r, Ri tters tand er hob en w ur d e.

Wa p p e n: Gespalten; vorne in Schwarz drei goldene
Balken, hinten in Roth ein silberner, schwertbewehrter
Löwe. - Zwei Helme: I. zwischen einem offenen schwar­
zen, mit je drei goldenen Balken belegten Fluge ein
schwarzer Hund mit goldenem Halsbande wachsend;
Decken: schwarz-golden. .H. ein silberner Löwe in der
rechten Pranke ein Schwert, aus der Helmkrone wachsend;
roth-silbern.

Lichtner von EIbenthai, Edle von. (Taf. 105).

Oesterr, Adelsstand mit "Edle von EIbenthai:"
15. December 1876.

Wa p p en: Gespalten. Vorne unter blauem mit drei
~ilbernen Sternen neben einander belegtem Schildeshaupte
In Roth ein pfahlweise aufgerichtetes goldenes Füllhorn
mit goldenen Früchten. Hinten in Gold ein schrägrech­
ter blauer, mit einem blanken Schwerte belegter Balken,

begleitet oben und unten von je einer rothen Rose. Klei.
nod: Wachsender silberner Löwe, ein Schwert in der rech­
ten Pranke; Decken: roth-golden und blau-silbern.

Liedlan. Freiherren. (Taf. 105).

Böhmischer Freiherrnstand d. d. 18. März
1720. Besitz: Königshain bei 'I'rautenau in Böhmen.

Mathias von Liedlau starb 1570, als königl, Berg­
hauptmann in Böhmen. Georg von Liedlau, königl, böh­
mischer Ober-Kriegscomissarius, starb 1589 Andreas von
Liedlau, königl. Ober-Grenzcommissarius in Böhmen, ge­
storben 1613. Das Geschlecht erlosch 11. März 1796 mit
Sophie Juliaue Freiin Liedlau, verm. von Schweinitz.

Wa p p en: In Blau drei in Göppel gestelle, mit den
Griffen verschränkte silbern Schlüssel -- Kleinod: Auf
blau-silberner Sendelwulst sitzender Fuchs mit aufgerich­
teter Lunte, der Kopf besteckt mit drei Hahnenfeder: sil­
bern, blau, blau. Decken: blau- silbern.

Ligthowlell' von StahlbclI'g. (Taf. 105).

Der Fabrikant 'I'homas Ligthowler, wurde im Jahre
1795 mit dem Prädikate "von Stahl berg" geadelt.

Wappen: Von Grün über Blau geteilt, oben schräg
rechts ein goldener Merkurstab; unten ein goldener Berg
mit drei Kuppen, im Fusse schräglinks belegt mit einem
schwarzen Uhrweiser 'eigentlich das technische Zeichen
für "Stahl"). - Kleinod: offener schwarzer Flug; Decken:
blau-golden (Nach einem Siegelabdruck).

Lindenovsky, Ritter von. (Taf. 105).

Alte schlesische Familie die im Oels'nischen das Gut
Bogschütz besass. - Bö h m i s c h es In col a t für Va­
Ientin den 26. April 1566; böhmischer Ritter­
stand 19. November ]581 für Lorenz nebst Gebrü­
dem. (Sinap. Oelsnograph. 1. 926 - Ir. der Curios.
783). - Der alte Adel des Kriegsrats J ohann Christof
von Lindenowski, Residenten in Danzig , ist am 21. De­
zember 1799 vom Könige Friedrich Wilhelm III~ von
Preussen bestätigt worden. (v. Hellbach. Adelslexion, H.
S. 53).

W a pp e n : Schräglinks getheilt. Vorne in Roth ein
goldener Löwe aus der Teilungslinie wachsend; hinten
der Theilungslinie längs, von - Bilber-Blau-Silber-Blau
- getheilt. Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-silbern und roth-golden.

Lippa von KOZIU'zov. (Taf. 105).

Böhmische Adelsanerkennung für Jii'ik und Samuel
Lippa von Kozarzov. 3. April 1859.

Wappen: In Roth ein grauer (sie) Steinbock aus
einer goldenen Krone wachsend. - Kleinod: Die Schild­
:figur; Decken: roth-golden.

LipIDe-Sehaumbnrg, Fürsten. (Taf. 105).

Sr. Durchlaucht Wilhelm Prinz zu Schaumburg-Lippe,
erbliches Mitglied des Herrenhauses des österr, Reichs­
raths , ist Besitzer der Ftdei-Commissherrschaft Naehod
mit ~tudenic, und Lhota Resetova (5.986 Hekt. bürgerl,
Einlagswerth v. 1843 - 1,634,072 fl. Conv. Mze.). Sr.
Durchlaucht waren auch bis 1883 -- Mitglied des böh­
mischen Land tages, aus dem Wahlkörper des Eideicom­
misaes,

W a ppe n: Geviertet mit rothem Herzschild in diesem
das silberne, sogenannte Schaumburgsehe Nesselblatt.
1. U. 4. in Silber eine rothe Rose .Lippe), 2. u, 3. in
Roth ein goldener Stern, auf diesem reehtsgekehrt eine
schwarze Schwalbe. (Schwalenberg). Fürstenkrone.
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Logau, Grafen. (Taf, 106).

Altes mit August Leopold Grafen von Logau und
Altendorff, dem 7. Januar 1877 im Mannesstamme erlo­
schenes Geschlecht in Preussen (Provinz Schlesien),

Der Erstbekannte war der Ritter Heinrich Logau,
der um das Jahr 1341 auf seiner Burg im Schweidnitzi­
sehen lebte.

Fast zu derselben Zeit (1442) wird Hans von Logau
als Burggraf zu Hayn und Hofrichter zu Jauer genannt;
Derselbe kommt auch 1367 in einem vom Herzoge Bolco
in Schlesien der Stadt Guben verliehenen Privilegium ur­
kundlich vor.

Nicol war 1424 Hauptmann der Standesherrschaft
Wartenherg; Wenzel 1503 herzoglich münsterbergischer
Marschall. Kaspar (t 1574) wurde 1562 zum Bischof
von Breslau erwählt. Er hatte vier Brüder, von welchen
Mathäus Landeshauptmann der Fürstenthümer Schweidnitz
und Janer, nachher kaiserl. Rath und Kammer-Präsident,
und Heinrich Landeshauptmann zu Breslau war. Mathäus
erkaufte auch gemeinschaftlich mit seinen Brüdern das
Fürstenthum Münsterberg vom Herzog Christof von
Münsterberg ; jedoch traten die Landstände, welche nicht
gerne einen Oberherrn vom Adel haben wollten, in den
Kauf und wandten das Fürstenthum dem Kaiser Maximi­
lian II. zu. - Heinrich von Logau war Gene­
ralprior des Maltheser-Ordens in Böhmen,
erster Lan des prälat des Königreiches und
Herr auf Strakonic vom J.1621 bis 1626. Balthasar
Friedrich von Logau, Abgeordnetem des Filrstenthums
Brieg bei den allgemeinen Landes - Conventen, auch als
Gelehrter bekannt, ward d. d. 31. Dezember 1687
vom Kaiser Leopold I. die böhmische F'r e i h e r n­
w ü r d e, welche schon Bartholomäus und Mathäus von
den Kaisern Karl V. und Ferdinand den 1. erhalten hat­
ten, b estätig t.

Heinrich Fridrich Freiherr von Logau wurde d, d,
30. Dezember 1733 von Kaiser VI. in den böhmi­
schen Grafenstand erhoben.

·W 30 pp e n: Geviertet mit silbernem- Herzschild , in
diesem zwei, die Sachsen einander zuwendende schwarze
Adlerflügel und über denselben mit den Sachsen abwärts
ein gleicher Flügel. 1. u 4. von Blau und Silber schräg­
rechts geweckt mit einem darüber gezogenen schräg­
rechten , roten Balken, der mit einem silbernen, doppel­
schwänzigen Löwen belegt ist; 2. n. 3. Gold mit gefluthe­
tem blauen Bchildesfufs , darauf ein rechts gewendeter
silberner Schwan mit rothem Schnabel und Füssen, sich
aufschwingend.

Drei gekrönte Helme: 1. viereckiges blau-silbern ge­
schachtes, mit Balken und Löwen belegtes, auf die eine
Spitze gestelltes Bchirmbrett, die obere Ecke mit fünf ­
golden-roth-silbem-robh-blauen - Straussenfedern besteckt,
die Seitenecken mit je einem silbernen Oval. H. Bild von
Feld 2. III. silbernes Rad, aussen rund mit fünf - gol­
den-roth-silbern-roth-blauen - Straussenfedern besteckt.
Decken der Helme: roth-silbern und blau-golden.

Lorenz von Ricscnstctt. (Ta!. 106).

Diese Familie ist deutsch-böhmischen Ursprungs und
stammt aus Arnau in Böhmen. Franz Lorenz rgeb,
24. Juli 1806 zu Arnau) wurde für seine Verdienste um
die einheimische Industrie, namentlich die Papierfabrika­
tiou mit dem Orden der österr. eisernen Krone 3. Klasse
ausgezeichnet; worauf den' Ordensstatuten gemäss d. d.
17. August 1870 die Erhebung in den ö s t e r r,
Ritterstand erfolgte. Besitz: Chotölic bei Smidär
in Böhmen.

W a Pp en : Von Gold und Roth geviertet. 1. ein
schwarzer Adler; 2 drei silberne, golden besamte, grün
bespitzte Rosen (2, 1); 3. ein weisses halb aufgerolltes

Blatt Papier; 4. ein schwarzes Kammrad. - Zwei ge­
krönte Helme: I. fünf abwechselnd - golden- schwarze ­
Straussenfedern; Decken: schwarz-golden. n. fünf - sil­
beru-roth-silbem-roth-silberne - Straussenfedern; Decken:
roth-silbern.

LuJio"ec (Tabar) von. (Taf. 106).

Sind eines Stammes mit den Rittern Knnes von Lu­
kovec. (S. Böhm. Adel. 1. Heft. Neuer Siebmacher).

1499 erscheint unter andern Herren, Rittern und
Wladyken auch Ritter Nicolaus Tabor von Lukovec als
Hochzeitsgast in der Stadt Laun,

1508 wurde genannter Ritter Nicolaus, von der Rit­
terschaft, den Wladyken des Saazer Kreises Rath und
Bürgerschaft der Stadt Laun nach Ofen in Ungarn an
König Ladislav von Böhmen und Ungarn abgesandt, um
demselben das Wohl genannter Stände betreffende Vor­
träge zu halten. - Er hatte ZU] Hausfrau Agnes aus
dem ritterlichen Geschlechte der Skola, die im rothen
Felde zwei geschrägte goldene Heugabeln als Wappen
führten. Aus dieser Ehe stammten die Söhne: Heinrich
und Girsa,

Girsa vermählte sich 1512 mit Margaretha, des Wla­
dyken Nicolaus Sayel von Vlkov, Tochter und zeugte mit
ihr zwei Söhne: Savel und Jaroslav.

W 30 Ppe n: In Silber ein bäumendes rothes Einhorn. ­
Kleinod: ein silberner Schwanenrumpf ; Decken: roth­
silbern,

Mach, Edler von Palmstein. (Taf. 106).

Adelsstand mit obigen Prädicat d. d,
27. Juni 1,92 für Josef Mach, böhmischen Advocaten,
fürstlich Löwenstein . und fürstlich Palm'schen Justizrath,
sowie bischöflich budweiser Consistorialrath. Derselbe
erhielt 25. Februar 1794, eine kaiserliche Bestä­
tigung seines Reichs-Edelstandes.

W 30 pp e n: Geviertet von Blau und Roth. 1. u. 4.
ein goldener Löwe einen silbernen Palmenzweig . in der
rechten Pranke; 2. u. 3. sechs (1, 2, 3) pyramidal ge­
schichtete silberne Würfel. Zwei gekrönte Helme: I. der
Löwe wachsend zwischen zwei von Gold und Blau ver­
wechselt getheilten Hörnern; Decken: blau-golden. II. Bild
von Feld 2. zwischen zwei silbern-roth verwechselt ge­
theilten Hörnern; Decken: roth-silbern.

lUaltltz, von, (Taf. 106).

Die Maltitz gehören zum sächsischen Uradel und
stammen aus dem alten Burggrafenthum Meissen; ver­
zweigten sich später im ganzen jetzigen Königreich Sach­
sen, kamen in die Mark Brandenburg, dann nach Bran­
denburg , dann nach Böhmen, Mähren, Schlesien, Graf­
schaft Glatz und Ost-Preussen.

Heinrich von Maltic ist der erste dieses. Geschlechts,
der 1556 seinen Besitzstand in die kgl. b ö h m i­
sehe Landtafel einlegt.

W 30 pp e n: In Schwarz drei silberne Balken. (Der
mir vorliegenden Skizze nach, sonst 8 mal von Schwarz
nud Silber getheilt). -- Kleinod: auf schwarz-silberner
Sendelwulst sieben schwarze Hahnenfedern durch ein
rothes Band gebunden; Decken: schwarz-silbern.

IUaltz8u. (Taf. 106).

Uraltes Geschlecht, 1194 im Bisthum Ratzeburg vor­
kommend, welches sich schon sehr früh in Mecklenburg
niedergelassen hat

1487 theilte sich mit zwei Brüdern der Maltzansche
Stamm in zwei grosse Zweige: . 1) Behrend auf Wolde
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erkaufte die Herrschaften Graupen und Teplitz in
13 ö hm en und wurde 1501 mit der Freiherrschaft Penclin
belehnt. Er ist der Stammvater der blühenden reichs­
gräflichen und reichsfreiherrlichen Linie gewesen. ­
2) Lüdeke auf Sarow und Osten, herzogl pommerscher
Erb-Landmarschall. Von ihm stammen die adeligen Herren
von Maltzan, welche in Pommern und Mecklenburg an­
sässig und im Besitze zahlreicher Rittergüter, sowie des
Erbmarschallamtes von Pommern sind.

Behrend's Söhne, Joachim H. und Georg, veräusser­
ten die böhmischen Besitzungen des Vaters und erwarben
dafür die Standesherrschaft Wartenberg in Schlesien.
Joachim H. kämpfte mit eigenen sechshundert Söldnern
in Italien gegen Franz I von Frankreich, siegte auch am
ersten Schlachttage von Marignano 1515, trat aber nach­
her in die Dienste dieses Königs und schloss 1519 ein
Bündniss zwischen Frankreich und Mecklenburg gegen den
Kaiser. Als 13 ö h m e n an Ferdinand 1. fiel, nahm er
Dienste bei sei n e m neu e n L ehe n s herr n , dessen
Heere er in Ungarn und Italien befehligte. Seiner hohen
Verdienste wegen wurde er sowohl als sein Bruder Georg,
auf dem Reichstage zu Augsburg 10. August 1530, vom
Kaiser Karl V. und König Ferdinand von Ungarn und
Böhmen in den heil. röm. Reichs- und bö h mi s c he n
Freiherrenstand mit dem Prädicat "zu War­
tenberg und Penzlin" erhoben.

Georgs Nachkommenschaft erlosch 1774. Joachim's II.
Sohn Hans Bernhard und sein Enkel Joachim IH. zeich­
neten sich ebenfalls in kaiserlichen Diensten rnhm voll
aus. Letzterer, der Kaiser Mathias 1. und Ferdinand H.
wirkl. Rath und Gesandter an mehreren Höfen, verm. mit
Eva geb, Freiin von Lobkovic (s. b. Knrzbach), kaufte
5. Decbr. 1590 die seit 20. Mai 1527 minderfreie und
seit 18. Mai 1599 freie Standesherrschaft Militsch in
Schlesien, nach dem seine Vormünder während seiner
Minderjährigkeit Wartenberg veräussert hatten. Er hatte
auch in Böhmen die Herrschaften Ronov, Helfenberg und
Stoliki erworben und laut Diplom d. d. Prag 18. März
1589 vom Kaiser Rudolf H. alle Rechte der schlesischen
Fürsten erhalten. Durch seine Grossmutter Anna Bern­
hardins , geb. Freiin von Waldstein , seine Mutter Elisa­
beth, geb. Freiin von Lomnic und Mezefic, und durch
seine Gemahlin Eva, geb. Freiin von Lobkovic wurde das
Geschlecht mit dem piastischen , podebrad'schen und
(kurfürstl.) brandenburgischen Hause verwandt, sowie mit
den angesehensten Gescblechtern des böhmischen Herren­
staudes.

W a pp en. Gespalten; vorne in Blau zwei aus der
Spaltungslinie über einander hervorwachsende goldene
Hasenköpfe mit gebogenen Hälsen; hinten an die Spalt­
linie gelehnt eine grüne Weinrebe, aus welcher zwischen
zwei grünen Blättern eine purpurne Traube hervorgeht. ­
Kleinod: blan-gold-purpume Sendelwulst, auf dieser an
sieben goldenen, oben zugespitzten Stäben ein Pfauen­
federnfächer j Decken: blau-golden und purpurn-golden,

Mausvic vou Armeml'uhe. (Taf. 106).

Joachim Mansvic" erhielt im Jahre 1 558 mit
dem Prädicate "ton Armenruhe" den b ö h m i­
s ch e n Ade 1. Derselbe kaufte den 23. Mai 1567 von
Sigmund Licek von Ryzmburk die Veste Rokytnic mit
dem gleichnamigen Städtchen, Hof und Dorf, dann das
Dorf Ober-Vorlik, sowie zwei unterthänige Ackerhöfe,
um 4.000 Schock Groschen. Joachim Mansvic von Ar­
menruhe starb den 23. März 1585, 95 Jahre alt, und
wurde in der Rokytnicer Pfarrkirche begraben. - Der
Titular v. J. 1589 nennt Christof Manävic von Armen­
ruhe als Besitzer von Rokytnic. Dieser liess die Rokyt­
nicer Veste niederreissen und erbaute an deren Stelle 1600
das heutstehende Schloss, 1615 kömmt er als Besitzer
Von Rokytnic noch vor. Nach Klagen des Nikolaus

Vratislaw Bnbna auf Litic vom J. 1595; des Adam von
Bliziva auf Petrovio v. J. 1591; des Gregor Donik von
Zdänic auf Slegl und des Melichar Donik auf Nieder­
stein v. J. 1602, sämmtlich Nachbarn des Christof Mans­
vic, beim Burggrafenrecht zu Prag zu urtheilen, scheint
derselbe ein etwas unruhiger Nachbar gewesen zu sein, der
sich sein vermeintliches Recht ohne Behelligung der hiezu
bestellten Behörden, mit gewaffneter Hand selbst zu ver­
schaffen suchte.

Wappen. In Silber ein bestieltes grünes Seeblatt,
dessen Wurzeln nach Links gebogen sind, zur Pfahlstelle.
Kleinod: zwischen offenem schwarzen Fluge das Seeblatt
auf der Helmkrone ; Decken: grün-silbern.

ltlall'klovs.kj VQU Zebrac uud Perusteilil,
Freiherren. (Taf. 106).

Uraltes schlesisches Geschlecht (b, Bucelini u. Spe­
ner "Markowsker", b. Lncä "Marowsker, gen. Otto", b.
Sinap. I. 628, H. 377-81, b. Gauhe 1. 973 TI. ff. "Mar­
klovsky, Marklovscy) theilte sich allem Anscheine nach
in zwei Linien, von denen wohl nur der 20. October
1716 in den böhmischen Freiherrenstand in
der Person der Brüder-Joaehim , v Christof und Bernard,
erhobenen Linie das Prädicat "Zebrac" zustand. Ob
diese freiherrliche Linie noch blüht, ist mir nicht be­
kannt; aus der, der "Marklovsk)' von Pernstein"
dient Herr Johann Marklovsky von Pernstein , als k. k.
Oberleutnant im 11. Husarenregiment.

W a p p en. In Gold ein vorwärts gekekrter schwar­
zer Stierkopf mit gleichen Hörnern und goldenem Na­
senring. - Kleinod: die Schildfigur ; Decken: schwarz­
golden.

ltIarll'aZaUD deo (Taf. 106).

Beaassen bis zur Hälfte des 18. J ahrhundertes die
Herrschaft Oucin mit Kolinec im Prachiner Kreise, die
früher den Grafen Terzi de Sissa gehörte. - In Schal­
Iers Topographie Böhmens, Prachimer Kreis, 1786,
kömmt auf das Jahr, Maria de Marazzani, noch als Bei­
sitzerin vor.

W a p p e n, In Silber mit purpurnem Rahmen ein
goldener Dreiberg. auf dem mittelsten ein blaues Kastell
mit doppeltem Zinnenkranz , vier (2, 2) Fenstern, und
geschlossenem blauen Thore; zu beiden Seiten des Thur­
mes und über demselben, je ein achteckiger, goldener
Stern. Italienische Krone. (Aus dem gemalten Stamm­
baum der Gräfin Kolovrat, geb. Anguisola).

I'lassow vOU. (Taf. 106).

Pommerscher Uradel. Aus vielen Zweigen des Ge­
schlechtes findet sich einer in Böhmen, dessen Mitglieder
theils zu Schüttenitz bei Leitmeritz, theils zu Jnng-Bunz­
lau ansässig sind.

W a p pe n. In Silber zwei rothe Querbalken. ­
Kleinod: zwei silberne mit den zwei rothen Querbalken
belegte Hörner. Decken: roth-silbern.

ltlathes von Bilabruck, Ritter. (Taf. 106).

Josef Mathes, k, k. General-Auditor, geb, 27. April
1806 zu Görkau (Borek) in Böhmen, wurde in Anerken­
nung seiner vieljährigen, erspriesslichen Dienste von Kai­
ser Franz Josef 1. d, d, Wien, 26. April 1873 mit
"von Bilabruck" in den Ritterstand erhoben.

W a pp e n. Von Blau und Silber geviertet : 1. eine
silberne Lilie; 2. ein blauer rothbewehrter Lint; 3. eine
zweibogige blaue Brücke. (Die Brücke über den Bila­
fluss an dem Görkau liegt) ; 4. drei silberne Her­
zen 'schrägrechts übereinander gestellt. Zwei gekrönte
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Helme: 1. geschlossener, vorne blauer mit' einer silbernen
Lilie belegter, hinten silberner Flug; ll. wachsender'
blauer, rothbewehrter Lint. Decken der Helme: blau­
silbern.

Matteneloit, Freiherren von. (1;.af. 106).

Schlesisches, dort begütertes Geschlecht. Böhmischer
Ritterstand mit Incolat und Wappen verelnignng "von Lö­
wenich", 5. Mai 11;89. Böhmischer Freiherrnstand (Pranz
Ludwig, fürstl. liegnitz'scher Regierungsrath) 30. Januar
1730.

W a pp e n. Roth geviertet. 1. u. 4. ein ruhendes
silbernes Einhorn auf runder, blauer Scheibe; 2 u. 3. drei
goldene Balken. - Zwei gekrönte Helme mit roth-gol­
nen Decken. 1. geschlossener silberner, vorne mit Bild
v, Feld 1. belegter, Flug; H. goldener sitzender Brake.

l'latm.ch'ka, Edle von Wendenkron. ('raf. 107).

Österreichischer Adelsstand mit "E die r von W en­
denkron" d. d. 23. Mai 1876, für Alois Matuschka,
k. k. Major im 15. Infanterie-Regiment

Wappen: Von Gold und Blau getheilt; oben ein
wachsender schwarzer Löwe, ein Schwert in der rechten
Pranke; unten ein goldener Sparren, begleitet von drei
goldenen Mauerkronen, deren mittelste Zinnen je mit einem
goldenen Kreuzehen besteckt sind. Kleinod: der Löwe
ans der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden
und blau-golden.

I'Iatzal.. VOll Ottenbnl'g. (Taf. 107).

Die Brüder: Johann , Jakob und Daniel Macak, er­
hielten den 20. October 1580 den böhmischen
V1ad y ken s t an d ; Wenzel Macak auf Ti'emosin erhielt
11. December 1642 das Pr ä d i c a t "von O t t e n­
b u r g". Die kaiserliche Bestätigung des althergebrach­
ten Adels erfolgte für die Brüder. Franz und Josef
Matz ak von Ottenburg, d. d. 3. De c br. 1763. Man
findet den Namen auch "M a c z a k" geschrieben, was ganz
unrichtig ist.

Wappen. In Roth auf grünem Büchel ein gekrön­
ter silberner Löwe. Kleinod: der Löwe zwischen zwei
rothen Hörnern aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

I'IayeJl.'IlII, Freiherren von. (Taf. 107

Erbl ä n d i s c h e r Adelsstand mit "Edle von
Mayern" d. d. 16. März 1770, für Johann Mayer,
Sesretär des Kaufirner Kreises; Freiherrnstand im
Reichsvicariate 2. Juni 1792 für Anton Friedrich,
Edlen von Mayern, k. k. Hofrath, Referenten bei der k.
k, Hof-Kammer-Banco-Commiesion, cet. cet.; Bestätigung
des Freiherrenstandes 28. März 1795 und In c o l a tin
B öhm e n 11. AP r il 1 7 9 5, für denselben.

Wa p p e n. In Gold eine durchgehende silberne Zin­
nenmauer, mit schwarzem gezinnten Thurm, in diesem
zwei Schusslöcher und ein 'I'hor, Die Mauer ist schräg­
rechts belegt mit einem an beiden Enden goldbeschlage­
nen blauen, längs mit drei goldenen Sternen gezierten,
breiten Stab. - Drei gekrönte Helme: I. zu Pfahl der
Stab zwischen einem offenen silbernen Flug; II. der
Thnrm zwischen zwei silbernen Hörnern; IH. drei­
blau-silbern-blaue - Straussenfedern. Decken der drei
Helme: blau-golden.

I'layer von 1.'Iayerfelf!l, Ritter und Edle.
(Taf. 107).

Dieses uralte, südtirolische , mit dem berühmten
deutschen Heraldiker, Kulturhistoriker, Areheologen, cet.

Doctor Philosophiae, cet. Kar! H., Heinrich Otto Josef
Anton, Ritter und Edlen, Mayer von Mayerfels, im Man­
nesstamme erloschene Geschlecht, hat auch drei böh­
mische Diplome unter den vielen Anderen zu verzeichnen
und zwar .

A. Ge 0 r g, Bürgermeister und Bergwerks-Einnehmer
zu Proschnitz und Christof, Vettern. Reichsadel­
stand mit P'r ä d i c a t und Wappenverbesserung,
d. d. Pra g 19. Mai 1590.

Wappen. Tafel 107.
Schrägrechts von Schwarz und Gold getheilt, darüber

drei weisse Lilien an grünen Blattstengeln, welche sich
unten vereinigen. Kleiuod: weisse Lilie ohne Stengel
zwischen schwarzem Adlerfluge , Sendelwulst und Decken:
schwarz-golden.

B. Ge or g Hein r ic h, k a i s, Ri ttm e i s t er (gleich­
falls Vetter der vorigen Beiden. Georg und Christof).
Bestätigung des böhmischen Ritterstandes,
d. d. Wien, 14. Januar 1667.

Wappen. Tafel 107.
Schräg geviertet; oben und unten Silber mit drei

rothen Pfählen, die beiden Seitenfelder golden mit je
einer blauen Lilie. Kleinod: wachsender schwarzer Löwe,
eine blaue Lilie in den Vorderpranken zwischen einem
offenen, rechts silbern mit drei rothen, links goldenen
mit drei schwarzen Pfählen belegten Fluge; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

C. Mathias Mayer von Maycrfels, kais. Hof­
Kriegs-Kanzleibeamter, dann Joachim, Michael, Bnstach,
erhielten Bestätigung und Besserung ihres Wappens im
rittermassigen Reichs-Adelsstande, nebst dem Prädicate
"von und auf Mas ehe 0 wi tz (welches Maschcowits,
denn wir zählen deren in Böhmen mehre, gemeint ist,
kann ich nicht mit Bestimmtheit sagen, vermuthe aber
das zur Herrschaft Ploskovic gehörige), statt des früher
geführten von Mayerfels, Befreiung von allen bürgerlichen
Aemtera und fremden Gerichten ; Verleihung der Hof­
Quartier-Befreiung, dann im Reiche und Erblauden ade­
lige Landgüter zu besitzen und sich davon
zu ne Jl ne n ; ferner Verleihung des kaiserlichen Schutzes,
Schirmes und der Salvia guarda, dann des Titels eines
"Hofdieners". .'- Durch Kaiser Rudolf 11. d. d Pr a g
28. September 1610.

Wappen. Tafel 107.
Geviertet von Schwarz und Silber. 1. u. 4. ein ein­

wärts gewendeter, gekrönter, goldener Löwe, ein Schwert
in der rechten Vorderpranke; 2. u. 3. ein schrägreohter,
rother mit drei goldenen Sternen längs belegter Balken. ­
Kleinod: zwischen einem offenen, rechts von Gold und
Schwarz, links von Roth und Silber getheilten Fluge ein
vorwärts sitzender, gekrönter, goldener Löwe, in der
rechten Pranke ein Schwert, in der Linken eine goldene
mit Maienblumen besteckte Krone haltend; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

I'lehl von Strelitz. (Taf. 107)

Alte böhmische Familie. Georg Mehl von Sti'elic
kaufte 1562 von den Brüdern Albrecht und RudolfBurg­
grafen von Dohna (Donin) die Herrschaft Grafenstein im
Bunzlauer Kreise Böhmens, um die Summe von 30.000 fl,
rhein. und verkaufte selbe später wieder um die gleiche
Summe an N. Hofmann, Freiherrn von Grünbühl und
Streuchew. (Prager Landtag vom Jahr 1576), Georg
Mehl starb zu Prag 1589.

W a pp e u. Von Silber und Roth geviertet mit
blauem von drei silbernen Lilien belegten Querbalken,
die Felder ohne Bild. Kleinod: zwischen geschlossenem
blauen, vorne zu Pfahl mit drei silbernen Lilien belegten
Fluge ein silberner Schwanenrumpf darch den goldenen
Schnabel von einem goldenen Pfeil nach abwärts durch­
schossen; Decken: blau-silbern.
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JYIebJer ,"on ~·ßpterbaim. (Taf. 107).

Josef Melzer (geb. zu Neu-Gramatin in Böhmen,
16. Januar 1774, t 14. Januar 1843), k, k. Leutnant der
1. Abtheilung des Militär-Grenz-Cordons. wurde d. d.
28. Oktober 1830 mit dem Pr ä d i c a t e "Edler
von Tapferhaim" in den Adelsstand erhoben.

W a p p e n: Geviertet; 1. in Schwarz ein pfahlweise
aufwärtsgestelltes, blankes. goldgefasstes Schwert; 2. u, 3.
in Roth drei silberne Schräglinksbalken ; 4. in Gold ein
natürlicher Lorbeerkranz. - Kleinod: ein Schwarz und
Gold und ein Silber und Roth getheiltes Horn; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

Merold von Kneislstein. (Taf. 107).

Simon Merold, Actnar der königl. böhmischen Kanz­
lei, erhielt den 22. Ap r i l 1577 mit "vo n Kn e i s 1­
stein" den b ö h m. Adel.

W a pp e n: In Schwarz .ein mit einem aufwärts lau­
fendem schwarzem Hunde belegter goldener Schrägrechts­
balken, im Ober- und Untereck je drei - (1: 2 2: 1)
goldene Rosen. - Kleinod: zwischen zwei von Schwarz
und Gold verwechselt getheilten Hörnern eine golden ge­
kleidete und gekrönte Jungfrau aus der Helmkrone wach­
send; Decken: schwarz-golden.

.lUetteJ.·nicb, Grafen. lTaf. 108).

Verspätet mir zugekommen, wo die Tafel 107 be­
reits fertig gestellt war, musste der Artikel hier ein­
gereiht werden, was ich gütigst zu entschuldigen bitte.
(Der Verfasser).

Reichs- und böhmischer Grafenstand d. d, Laxen­
bur g 28. Mai 1 6 96 für Ernst Freiherrn von Metter­
nich , kur-brandenburg'schen Geheimen-Rath. Anerken­
nung des Grafenstandes vom Herzoge Johann Adolf von
Sachsen-Weissenfels, 6 Mai 1697.

W a p pe n: Von Gold und Blau geviertet mit silber­
nem Herzschild in diesem drei (2: 1) schwarze Muscheln.
- 1. und 4. der hauptbeseheinte Kaiseraar die Reichs­
krone über den Köpfen; 2. und 3. gesenkter goldener
Anker. - Drei Helme: I. und 11. gekrönt; UI. mit dem
Kurhute bedeckt I. Der Schwan von Metternich; Decken:
schwarz-silbern; H. der Kaiseradler; Decken: schwarz­
silbern und blau-golden; II!. zwischen zwei von Blau
und Gold verwechselt getheilten Hörnern der gesenkte
Anker; Decken: blau-golden.

lJlicbael (Michi) von. (Taf. 107).

Wappenbrief d. d. Speyer 10. September 1570
für Mathias Mich!. Reichsadel d. d. 10. Mai 1652
für Julius Michael, kgl. Amtschreiber in Böhmen.

W a pp e n : In Gold ein mit drei silbernen acht­
strahligen Sternen belegter blauer Balken begleitet von
zwei blauen links gekehrten Löwen. - Kleinod: silbern
gekleidet und wachsend die Göttin der Gerechtigkeit j
Decken: blau-golden.

Micbl Ritter von Westland. (Taf. 107).

. Vincenz Alfred Michl, geb. zu Prag 5. April 1817,
kaiserl. Rath und Vicedirector der Kaiserin Elisabeth­
Bahn, wurde als Ritter der eisernen Krone IH. Klasse
von Kaiser Franz Josef I. d. d. Wien 17. Juni 1870
mit "von Westland" in den Ritterstand er­
hob en,

Wappen: In Gold ein blauer mit fünf goldenen
Sternen belegter Balken; oben ein wachsender schwarzer
Doppeladler, unten ein schwarzes Ross mit rothen Hufen,
aus Maul und Nüstern feuersprühend. - Zwei Helme:

I. geschlossener vorne blauer und mit einer goldenen
Biene belegter, hinten aber: goldener Fing; Decken: blau­
golden. II das feuersprühende Ross wachsend; Decken:
schwerz-golden.

IVllilieovsky von Brnnnberg.(Taf. 107).

Von dieser alten böhmischen Familie ist mir ausser
dem Wappen nur noch bekannt, dass selbe im Jahre 173(}
in Böhmen erlosch.

W a pp en: Geviertet; 1. n. 4. in Gold schräglinkes,
Felsgebirge von dem eine schwarze Gemse hinabsezt;
2. von Schwarz-Gold und Roth; 3. von Silber, Gold und
Blau getheilt. - Kleinod: zwischen offenem. rechts wie
Feld 2, links wie 3. getheiltem Fluge, die Gemse aus
der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden und
roth-golden.

JYIilllIgwltz von rtlinck,,,lbbnrg, Freiherren.
(Taf. 108).

Deutschen Ursprungs, doch behauptet Balbin böhmi­
schen Stammes mit dem Sitze auf "Mikovic" im Rako­
nitzer Kreise.

Freiherrnstand mit "von Minckwitzburg" d. d.
16. Mai 1 586 für Kar! von Mingwitz und Ehr~nfried.
Beichahofraths-Vicepräsident und Gutsbesitzer in Böh­
men. - Uebertragung des Freiherrnstandes 1646 auf
Hans Friedrich von Ji'lingwitz und dessen Sohn Franz
Friedrich, Beide, Räthe des kgl. böhmischen Appellations­
gerichtes zu Prag ; Aufnahme in den böhmischen
Herrenstand im selben Jahre, der Freiherren Hans
Friedrich und Franz Friedrich Mingwitz von Minckwitz­
burg.

Wappen 1. Tafel 108.
In Schwarz aus dem rechten Schildesrand brechend

drei silberne Wolfszähne. - Kleinod: silbern-roth-ge­
viertete runde Scheibe, aussen rund besteckt mit sechs ­
abwechselnd schwarz-silbernen - Straussenfedern; Decken:
schwarz-silbern.

W a pp en 11. Fr eih e r r en. Tafel 108.
lieviertet von Gold und Blau mit einem im Zahn­

schnitt von Schwarz und Silber längsgetheiltem Herz­
schild. 1. und 4. gegen die Theilung gewendet ein
blauer gekrönter Greif; 2 und 3. gleichfalls einwärts ge­
kehrt, ein goldener, doppelachwänziger und gekrönter
Löwe. - Zwei gekrönte Helme: 1. der Greif, das Kleinod
von Wappen 1. auf dem Kopfe: zwischen zwei von Sil­
ber und Schwarz getheilten Hörnern stehend; Decken:
blau-golden. -- II. vor einem schwarzen mit goldenen
Lindenblättern bestreutem schwarzem Fluge stehend der
Löwe; Decken schwarz-golden.

Mirbacb-Kosmanos, Grafen. (Taf. 108).

Friedrich Gotthard von Mirbach , kursächsischer Ca­
pitain a, D. wurde 1786 Reichs-Ritter und vom Kaiser
Leopold II. d, d. 9 August 1791 in den Grafen­
stand erhoben.

Er kaufte von der verwittweten Gräfin Bolza, geb.
Reichs-Gräfin Martinic die grosse Herrschaft Kosmanos
(2,831 Hektaren, Einlagswerth 1,508,792 f1..) im Bunzlaner
Kreise Böhmens, erhielt in Folge dieses Kaufes das In­
colat im böhmischen Herren- und Grafenstande
und ist der Gründer des Hauses der Grafen Mir b a c h
von Kosmanos in Böhmen.

W a p pe n: In Schwarz ein silbernes zehnendiges
Hirschgestänge. Kleinod: die Schildflgur; Decken: schwarz­
silbern.

Mitis, Reichs-Ritter und Freiherren. (Taf. 108).

Stammen urkundlich aus Böhmen. Johann Wenzel Mitis,
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gestorben 1764, war zuerst bei dem böhmischen Münz­
und Bergwesen bedienstet wo er sich das höchste Ver­
trauen des Kaisers Karl VI. erwarb, so dass ihm dieser
die Stelle eines Bergwerk-Directors in dem damals noch
unter österreichisoher Oberhoheit stehendem Königreiche
Siellien verlieh, als dann Sicilien für Oesterreich verloren
gieng erhielt Mitis die oberste Stelle bei dem böhmi­
schen 'Bergwesen, die eines königlichen Berghofmeisters
zu Kuttenberg , eine Stelle die sonst zum mindesten den
alten böhmischen Ritterstand bedingte.

In dieser hohen Stellung wirkte Mitis auf das glän­
zendste und erfolgreichste, in den Kriegen unter Maria
Theresia, deren Schauplatz so häufig Böhmen war, ge­
lang es ihm bei dreimaliger feindlicher Besetzung Kutten­
bergs, die kais. Kassen und Aerarialgüter zu retten, wo­
für er von der Kaiserin zum Merkmale besonderer Huld
im Jahre 1758 mit einer goldenen Gnadenmedaille be­
schenkt wurde.

Mitis Söhne: Wenzel Ignaz, Ferdinand Georg, Bern­
hard Heinrich und Franz de Paula, widmeten sich ins­
gesammt dem Bergwesen und wurden mit ihrer Deseen­
denz von der Kaiserin Maria Theresia laut Diplom, d. d.
Wien 25.März 1780 in denReichsritterstand (?)
mit dem Ehrenworte ,.Edler von" erhoben.

Georg Ritter von Mitis (geb. 17. April 1810), ein
Enkel des 1812 als k. k. Hofrath, verstorbenen Ferdinand
Georg Ritter von Mitis, k. k. Sectionschef in Justizmi­
nisterium , erhielt 1849 das Ritterkreuz und 1867 das
Commandeurkreuz des Leopold-Ordens. Mit allerhöchster
Entschliessung vom 7. Dez e mber 1867 (Diplomsans­
fertigung d. d. Wien 18. Februar 1868) wurde ihm , den
Statuten des Ordens gemäss , der ös t e 1'1'. Fr ei h e r r n­
s ta n d zu er k an n t und gleichzeitig aus kaiserlicher
Gnade gestattet, dass diese Standeserhöhung auch auf
seinen Schwiegersohn (zugleich Geschwisterkind) Peter
Ritter von Mitis, k, k. Landesgerichtsrath, übertragen
werde.

Wappen: Reicllsritter. Tafel 108.
Geviertet; 1. u. 4. in Roth ein einwärts gewendeter

goldener Löwe, in der rechten Vorderpranke eine silberne
Münze, in der linken eine goldene Schalwege mit sil­
bernem Balken und gleichen Schnüren haltend; 2. u, 3.
VJn Gold und Silber gespalten, im Fusse ein niederer
grauer Fels auf dem mit ausgespreizten Beinen ein Berg­
knappe im dunkelbraunen Anzuge, gleichem Schachthut
und schwarzem Rutschleder , in der erhobenen Rechten
eine Silbeistufe, in der Linken aber geschrägt Schlägel
und Eisen haltend steht. - Zwei gekrönte Helme: 1. der
Xnappe wachsend; Decken: schwarz-silbern. II. der Löwe
wachsend; Deeken i roth-golden.

Wappen 11. Freiherren. Tafel 108.
Das W::-:)pender Reichsritter unter Hinzufügung

eines goldenen Herzschildes , in diesem ein Llktorenbüu­
del, roth umwunden zu Pfahl. - Drei gekrönte Helme:
I. und III. Kleinod der Reichsritter ; H. zwischen offe­
nem, rechts roth-golden, links silbern-schwarz getheiltem
Fluge das Liktorenbündel zu Pfahl. Decken der drei
Helme: rechts roth-golden, links schwarz-silbern.

llioller von lUoUerstein. (Taf. 108).

Görlitzer Geschlecht. Böhmischer Adel d. d.
1. Ac.gust 1570 mit "von Mollerstein", für Am­
brosius Martin Moller.

Das Geschlecht theilte sich später in zwei Zweige,
von denen der eine 1781, der andere 1788 erlosch.

Wappen: Gespalten von Gold und Roth; vorne ein
schwarzer Adler aus der Spaltlinie brechend; hinten sil­
bernes, aus der Spaltung hervorgehendes Mühlrad. ­
Kleinod silbernes Mühlrad zwischen einem offenen, rechts
goldenem mit rothem schräglinkem Balken, links achwar-

zem mit goldenem Schrägrechtsbalken durchzogenem Flug;
Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

~Ioren von. (Taf. 10.8).

Kommen im 16. Jahrhundert auch als: "Moui'in, Mo­
rin, Mourinovsky'' vor. Das Wappen ist auch in der
cechischen Sprache redend: der Mohr (Moufenin).

Im Titular 1534: Jörg Moufinovsky auf Milicin' Ti­
tular 1536: Adam Morin auf Milicin; Wenzel von Mo~fin.

Später fand ich die Moren's nirgend.
Wappen: In Gold ein oberhalber Mohr, auf dem

Kopfe hohe schwarze, weissgestülpte, oben mit drei Pfauen­
federn besteckte Mütze, goldenen Ohrringen und gleichem
Halsschmuck, sowie rothem Schurz, in beiden Händen
einen weissgeflitschten Pfeil nach links aufwärts haltend.
- Kleinod: die Schildfigur aus schwarz goldener Sendel­
wulst wachsend; Decken: schwarz-golden.

NIosch, Ritter von. (Taf. 108).

Früher "Mos". Böhmischer Ritterstand 1606
für Felician von Mos (Schlesien).

Wa pp en: Von Silber und Blau gespalten mit zwei
pfahlweise gestellten und von einander gewendeten Steig­
bäumen in verwechselten Farben. - Drei - silbern-blau­
silberne - Straussenfedern; Decken: blau-silbern.

lUosovsky von lUOl'sveiu. (Taf. 108).

Dürften dem Wappen nach zu urtheilen mit den
Vorhergehenden einer Abstammung sein. Der weitergege­
benen Schreibweise nach als: "J\loszewski, Moszowski von
Morawczyn" in Schlesien vorkommend.

Pelix Ritter Mosovsky von Moravein , Malteser be­
reiste in seiner Jugend viel fremde Länder, war'auch
eine zeitlang im Dienste der spanischen Krone. - Kai­
ser Rudolf H. zog ihn an seinen Hof und verlieh ihm
1599 die kg~. Burghauptmannsstelle auf dem Hradschin
zu Prag.

Paprocky dessen Zeitgenosse Felix Mosovoky war,
sagt; er sei: "Catholicissiml.s q u o d est initium
Sap i e n t i a e", gewesen.

W a p p e n: In Roth zur Pfahlstelle zwei von einan­
der gewendete silberne Steigbäume. - Kleinod: fünf ab­
wechselnd - roth-silbeme - Btraussenfedern ; Deckern
roth-silbern.

~bscki von Bnbe. (Taf. 108).

Aus dem Stamme der Benesoviee mit dem Wappen­
Odfivous (Bartraufer). Das Wappen selbst kommt im
Siegel das erstemal in dem des Herrn Ondi'ej z. Cavcihori
1284 vor.

Die Benesovice waren über Böhmen, Mähren ..nd
Schlesien verbreitet, ihre Sitze waren in Böhmen: Stadt
Benesau a, d. Sazava, die Burgen Lestna und Lopfetie
bei Bysti'ic, .Q ub a. d. Sa z a va , ;l3echyn und Kamenie
a. d. tLinde, Stitne, Litosic bei Caslan , Mezilesic bei
Chrudim und KopidIno. - Was die Benesovice in Mäh­
ren betrifft werden diese unter dem mähzischen Adel ·zu
finden sein, die Schlesischen findet man dort. In Böhmen
und Mähren sind die Benesoviee erloschen. I

Die Herren Mracky von Dub e , sassen auf der
n'1!J verfallenen Burg "Alt-Eicha" (Dub stari) im Kanfi­
mer Kreise und von aer Veste "Mrac" :'mBerauner Kreise
führten sie den Namen und erloschen im Mannesstamme
mit Herrn Karl 1\1racky von Dube, unter Kaiser Mathias,
einer der Statthalter des Königreiches Böhmen. Ihm
wurde nach der Schlacht am weisaen.Berge die Herrschaft
Piseli im kaufirner Kreise confiscirt, jedoch den 20. April
1624 an dessen Tochter, Fräulein Dorothea, um 53,010
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Schock, 12 Groschen, 6 Pfennige rückverkauft. Herr Karl,
der auf Andringen eben seiner Tochter die eine eifrige
Katholikin war, sich bekehrt hatte, lebte dann bei ihr in
Piseli , wo er auch starb uud in der dortigen Kirche ne­
ben seiner Gemalin, einer geborenen Burggräfin von Dohna
beigesetzt wurde.

Benlas Herr von Duba auf Lestna, dessen Hausehre
Margaretha aus dem Geschlechte Zvefetio und deren Söhne
Andreas Hasek und Bohus, weisen der Kirche in Bystfic
eine Schenkung von 14 Schock, 2 Groschen auf die Dör­
fer Senovic und Badosovio zu. (Urkunde v. J. 1389).

In den Kapitelbüchern Prags, 1406, findet man, dass
Predbor von DuM und Zandov (Sandau) mit dem Sitze
auf Zebin, der Kirche zu Jandau zwei Schock Groschen
aus dem Ertrage der Jandauer Mühle anwies.

Dionis von DuM und Predbofic, findet sich 1444 auf
einer Schuldurkunde der Frau Anna von Dedic , über 50
Schock Groschen nebst anderen Herren als Bürge unter­
schrieben.

Wappen I. Duba. Tafel 108 .
In Roth ein silberner Flitschbogen. - Kleinod: ein

natürlicher Pfauenwedel ; Decken: roth-silbern.
Wappen: II. Mracky. Tafel 108.
Schild wie Duba. - Kleinod: betende, rothgekleidete

Jungfrau mit offenemGoldhaar, aus der Helmkrone wach­
send; Decken: roth-silbern,

lUuck ,"on lUuckenthal. (Taf. 109).

JohannMuck wurde d. d. 1584 m i t j.v on Mu ck en­
thaI" in den böhmischen Adelsstand erhoben.

'Um der grossen Wappenähnlichkeit willen habe ich
die Janequin's ausser der alfabetischen Reihenfolge
besserer Vergleichung wegen hier aufgenommen.

Janequin von. 'I'afel 109.
Pranz Janequin wurde 1690 dem b ö h m Is ch e n

Adel b e i z e z ä hlt. ',,,"eheres ist mir über diese beiden
Famuien nichts bekannt.

Wappen: Muckenthal. 1'afel109.
In Blau eine silberne Spitze oben belegt mit einem

goldenen von zwei goldenen doppelschwänzigen Löwen,
die in den blauen Feldern stehen, gehaltenem Stern; in
der Spitze selbst drei (1 : 2) natürliche Fliegen (Mucken).
- Kleinod: auf der Helmkrone ein goldener doppel­
schwänziger Löwe, in den Vorderpranken einen goldenen
Stern; Decken: blau-golden und roth-silbern (sic.),

Wappen: Janequin. Tafel 109.
Dem vorhergehenden gleich, jedoch in der Spitze ein

schwarzer Adlerkopf und statt des Sternes eine goldene
Kugel. - Kleinod: der Löwe mit der Kugel; Decken:
blau-golden und roth-silbem.

Multz von ltIultz und Ober- Schöuf'eld.
(Taf. 109).

Böhmischer Vladykenstand 27. April 1577
für Wolf Multz.

W a p p e n : Von Schwarz und Gold getheilt mit
einem geflügelten, bäumendem Einhorn in verwechselten
Farben. - Kleinod: auf schwarz-goldener Sendelwulst
zwischen offenem schwarzen Flug ein goldenes Einhorn
wachsend, Decken: schwarz-golden.

Müller, Ritter von. (Taf. 109).

Adel und Ritterstand d. d. 7. Jnli 1792 für Chri­
stof, kgl. böhmischen Advocaten zu Neu-Albenreuth und
Anton, Gebrüder Müller. .

W a p p en: Von Blau und Gold geviertet. 1. u, 4.
die goldene Wage der Gerechtigkeit; 2. u. 3. aus dem
äussern Schildesrand wachsender mit kurzem rotaem Aer­
mel bekleideter Menschenarm, in der Hand ein schwarz-

gefasstes blankes Schwert haltend. (Das Richterschwert],
- Zweigekrönte Helme: I. blau gekleidet, weiss ver­
schleiert, die goldene Wage in der Rechten, aus der Helm­
krone wachsend, die Gerechtigkeit; Decken: blau-silbern.
H. zwischen von Gold und Roth verwechselt getheilten
Hörnern wachsend ein Mann mit schwarzem Barte, kur­
zem gleichen Haar, in engem rothen, gelbbesetzten Kleide,
mit der Rechten das Schwert der Gerechtigkeit schwin­
gend, die Linke in die Seite gestützt; Decken: roth­
golden.

MüHer, Ritter von. (Tal. 109).

Friedrich Müller, prager Familie, dort 1822 geboren,
k. k. Artillerie-Oberstleutnant, erhielt als Ritter der
eisernen Krone III. Klasse; d. d, 2. Ja nu a r 1874 den
Ritterstand.

W a p p e n: Von Gold und Roth geviertet. 1. u. 4.
rechts gewendet ein schwarzer Löwe; 2. u. 3. ein silber­
nesMühlrad. - Zwei gekrönte Helme: I. geschlossener
von Gold und Schwarz verwechselt getheilter Flug;
Decken: Schwarz Gold. - Ir. geschlossener von Silber
und Roth verwechselt getheilter Flug; Decken: roth­
silbern.

ltlüUer, Edle von Müllsneck. (Taf. 109).

Franz Müller, k. k. Hauptmann des 14. Infanterie­
Regiments wurde d. d. 1. März 1866 mit "Edler
von M ü Il e n e ck" in den ö s t er. Adelsstand er­
h ob e n.

W a pp en: Halbgespalten und getheilt. 1. in Gold
ein schwarzes Kammrad; 2. in Schwarz zwei blanke ge­
schrägte Schwerter; 3. in Roth ein goldener Sparren be­
gleitet .....on drei (2 : 1) goldenen Sternen. - Kleinod:
geharnischter Mann, der Helm mit drei - schwarz-gol­
den-schwarzen - Straussenfedern besteckt, in der Rech­
ten eine Turnierlanze zu Pfahl, die Linke in die Seite
gestützt, aus der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz­
golden und roth-golden.

lUytmayer von Blogotic. (Taf. 109).

BöhmischerAdelsstand mit "vonBlogotic"
d. d. 1586 für Christof Mytmayer.

W app en: In Blau drei (2 : 1) silberne Tauben. ­
Kleinod: eine- silberne aufliegende Taube; Decken: blau­
silbern.

Nachod, Grafen von. (Tar. ::'~9).

Aus dem Hronovicen-Stamme, führten aber seit Mitte
des 13. Jahrhunderts ein anderes Wappen. Dalemil
berichtet darüber in seiner Chronik, Cap. 88, folgender­
massen: "Hron by najmudrejsiem nazvan, proto jemu
erny lev na zlatem seite fieeskym Kralern dan." (Hron
als der Weiseste erkannt, ward vom Könige des Reiches
(id est röm. deut. Kaiser) mit einem schwarzen Löwen auf
goldenem Schilde beliehen). Es bezieht sich dies auf
Hron von Naehod , der als böhmischer Abgesandter zur
röm. deut. Kaiserwahl 1250, Konrad IV. hiezti verhalf
und von diesem das oben angeführte Wappen erhielt. ­
Die Grafen von Nachod erloschen u. z. in Mähren zu
Ende des 17. Jahrhundertes.

Besitzer von Nachod waren sie schon im 12. Jahr­
hundert und wurde 1270 die Stadt von Hron Berka Herrn
von Nachod, mit Mauern und Gräben umgeben.

1291 ist Lev Hron von Nachod , Herr auf Naehod.
Nachod blieb bei dem Geschlechte bis auf das Jahr 1425,
wo dasselbe von den in Böhmen eingedrungenen Schle­
siern erstürmt und geplündert wurde, worauf das Schloss
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Nachod an den Herrn Johann Holy um 1500 Sch, meiss,
abgetreten wurde.

W app e n : In Gold ein schwarzer doppelschwänzig~r

gekrönter Löwe. Kleinod: geschlossener schwarzer mit
goldenem Schrägrechtsbalken durchzogener Flug. Decken:
schwarz-golden.

Namedy (Husmanu) Freiherren. (Taf', 109).

Rheinischer Uradel als: "Husmann, Hussmau, Haus­
man."

Freiherr Philipp Hnsmann von Namedy und Riols­
burg, kaiserl, wirklicher Obrister über 1100 'Yallonischer
Kürisser ; er erhielt nach der Schlacht am weissen Berge
bei Prag nebst der Stadt 'I'aehau, sämmtliche derselben
bis dahin unterthänige Güter, darunter auch die Herr­
schaft Hals vom Kaiser Ferdinand II. zuerkannt, ver­
mutlich als Ersatz der Kosten für die Aufrichtung des
Kürassier- Regiments. Beballer in seiner Topografie Böhmens,
Pilsener Kreis, sagt, benannte Stadt und Güter wären
dem Freiherrn Philipp den 4. Dezember 1623 um die,
für die, damaliger Zeit sehr anständige Summe von 96.859
Sch, 31 Gr. verkauft worden; mit diesem Besitz erhielt
Freiherr Philipp Hnsmann von Namedy und Riolshurg
gleichzeitig den bö h mis eh en Frei her r n s t a n d.
1639 widmet Freiherr Philipp gemeinschaftlich mit seiner
Gemalin Amalia, geb Burggräfin von Dohna laut Errec­
tionsinatrtnnent, Schloss 'I'achan 5. Februar 1639, zur
Gründung eines Klosters für 12 Brüder des Paulaner
Ordens die Summe von 40.000 fl. ausserdem hinreichenden
Grund zur Erbauung des Klosters, Baumaterialien und
10.000 Gulden Baubeitrag. - Jedoch schon 1. September
1664 sah sich die Vormünderin von Herrn Husmann's
hinterlassenen Kindern, Theodora Elenora Gräfin Capra,
geb. Gräfin Ladren genötigt, Taohau nebst Hals an den
Grafen Johann Adam von Losimthal zu verkaufen. ­
Die genannte Gräfin Capra, war die Wittwe des Frei­
herrn Philipp Husmann von Namedy und Riolsburg (ob
der erstgenannte. oder aber ein Sohn desselben gemeint,
ist mir nicht bekannt), die nach dessen Tode den Grafen
(Schaller sagt Marchese) Capra, geheiratet hatte. In der
1785 aufgehobenen Paulaner Klosterkirche zu 'I'achau ist
das Grabmal der Gemalin des Stifters, des Freiherrn
Philipp, der am 3. November 1643 verstorbenen Amalia,
geb, Burggräfin von Dohna, Ansser -Tachau und Hals
besass Freiherr Philipp noch die jetzt gräflich Kolovrat'­
sehen Fideicommissherrschaften Maierhöfen und Minichs­
feld im Pilsener Kreise.

W a pp en: Von Silber und Schwarz getheilt, belegt
mit einem achtspeiehigen goldenem Glefenrade. - Klei­
nod: zwischen offenen dem Schilde gleichem Fluge ein
silberner Brakenrumpf aus der Helmkrone wachsend;
Decken; schwarz-silbern.

Neipperg, Grafen von. (Taf.109).

Aus diesem uralten, früher reichsunmittelbarem Hause
war Kar 1 Vincenz Hieronj mus, geb. RO. September 1757,
k. k. Kämmerer, Gross Prior des souv. Malteser-Ritter­
Ordens in Böhmen, I. Landesprelat dieses Königreiches
und Herr der Grossprioratsherrschaften Strakonitz, War­
waschau und Ober-Liebich vom Jahre 18 .• bis 18 ..

W a p p e n . In Roth drei (2 : 1) silberne Ringe, als
Haupt das Ordenswappen : in Roth ein silbernes Balken­
kreuz. - Fürstenkrone

Neupauer von Wiesenf'eld, Ritter von (Taf. 109).

Johann Georg Neupauerwurde den 17. November
17 42 geadelt. Die Familie blüht noch in Böhmen.

W a pp en : Halbgespalten und geteilt; vorne in
Schwarz zu Pfahl eine gestürzte silberne Pflugschar:
hinten in Silber ein Bauer bekleidet mit schwarzem run­
den Hut, weissem Hemde I rother Weste, gelben Knie­
beinkleidern, blauen Strümpfen, schwarzen Schuhen, in
der erhobenen Rechten eine Sichel, die Linke nach her­
gebrachter Sitte in die Seite gestützt; unten eine na­
türliche Wiese.

Nobis Freiherrn von. (Taf. 109).

Johann Baptist de Nobis ward 10. August 1672
in den böhmischen Ritter- und 7. Mai 1696 in
den böhmischen Freiherrenstand erhoben. Mit
seinem Tode 1710 erlosch der Name.

W app e n: Von Roth und Gold geviertet; 1. u. 4.
auf grünem Dreiberg geharnischter, schwertschwingender
Mann, den Helm mit vier weissen Straussenfedern be­
steckt; 2. u 3. schwarzer Doppeladler, jeder Flügel von
einem silbernen mit drei rothen Rosen belegtem Balken
durchzogen - Kleinod; offener schwarzer, mit silbernen,
je von drei rothen Rosen belegten Balken durchzogener
Flug; Decken: schwarz-golden und roth-silbem,

Nogarola d"i Nadauo Grafen (Taf. 110).

Uraltes, ursprünglich tiroler (Nagaroll), dann vero­
neser (Nogarola) Geschlecht. '- Seit 1623 wo die Herr­
schaft Winteritz im Saazer Kreise erworben wurde, ge­
hörte das Geschlecht dem böhmischen Herrenstande an.
Franziska Polixena Maria Gräfin Nogarola vermälte Gräfin
von Pötting und Persing. brachte 1651 bei ihrer Ver­
mälung die Herrschaft in die Familie ihres Gernals. Sie
war die Tochter des Ferdinand Grafen von Nogarola
(Nagarol) und der Anna, geb. Freiin von Rotenburg, und.
starb 1654. Der Wappen Kalender des kgl. bayrischen
Haus-Ritter-Ordens vom heiligen Georg, der Ritter ver­
zeichnet unter den Rittern zwei Reichs-Grafen vonNogarola:
1. Franz, Ritter, ~6. April 1767; Comthur, 24. April
1768; Gross-Comthur, 8. Dezember 1780; t 17.März 1809.
II. Nadino aufgeschworen und zum Ritter, ge­
schlagen, 24. April 1774; Comthur, 24 April 1802; t 15.
Dezember 1827.

W a pp e n : In Gold vier blaue Gegenzinnenschräg­
rechtsbalken. - Kleinod: grüner Drache aus der Helm­
krone wachsend; Decken: blau-golden.

Nowaek Freiherren. (Taf, 110).

Kommen auch als: "Nowagk, Noback, Nobak", vor.
Heinrich 'Wenzel Nowack, Hofrat und Kämmerer des

Königs von Polen und Schweden, erhielt den 4 Fe b r n ar
1660 den böhmischen Freiherrenstand, der aber
mit seinem Tode wieder erlosch.

Wappen I. (Taf. 110).
In Roth ein nach rechts laufender goldener, silbern

gegurteter Fuchs, ein weisses Huhn im Rachen. Im
rechten Obereck eine silberne goldbesamte Rose. - Klei­
nod: die Rose; Decken: roth-golden.

Wappen H, böhmischer Freiherr. (Taf. 110).
Von Roth und Silber geviertet. 1. Bild vonWappen I.;

2. u 3. gekrönter schwarzer Adler aus der Spaltlinie
brechend; 4. silherner Mühlstein, über demselben ein
goldenes Kreuzehen. - Zwei gekrönte Helme mit roth­
silbernen Decken: I. silberner doppelschwäuziger Löwe
wachsend. 11. zwischen offenem schwarzem Fluge eine
silberne goldbesamte Rose.

Ob~lL'nitz von. (Taf. 110).

Uraltes Geschlecht in Thüringen und Meissen das
1 623 das böhmische In c 0 la te r h i e1t.
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W a p p e n : In Silber ein roter Pfahl. - Kleinod:
zwei goldene Kornähren; Decken: roth-silbern,

Oheimb von. (Ta!. 110).

Odl·SI..y VOIli Lidro'\'a (Taf. 110).

Adam Odrsky ward 1595 in den böhmischen
Adelstand erhoben.

W a p p e n: In Roth ein silberner Greif. - Kleinod:
silberne Ente mit rothem Schopf; Decken: roth-silbern.

Böhmischer Adelsstand d. d. 2. Oc t o b e r
1727 für Johann Leonhard Oheimb.

W a pp en: In Roth auf grünem Büchel ein wach­
samer silberner Kranich. - Kleinod: ein rothes und ein
silbernes Horn: Decken: roth-silbem.

Katharina
1jJ Johann Kapoun

von Svojkov.

Bohns auf Hlinna, Hl22 t 1540
------..,JFo'l"h-arn;:t~1~5~9:"l4-.----~'-

Barbara H::::-e~le-n-a----~~....-........
1565 1565

Wenzel 1517, t 15ö2
1/' Biancifora v, Pafizek, t 1587.

Bohunka
1/' Vanek von

Bubna

Okronhllieky von Knenle. (Taf. HO).

Stammtafel der O'kr o u h l i c k y,
N. Okrouhlicky.

A

Wenzel Ao-~B-u"'ri"'an--'--'
1529 t 1543 t 1543

......Johann 1526, t 1529
1/'. Anna v, Bezdekov.

Dieses Rittergeschlecht stammt aus dem Caslaner
Kreise, wo Ok r o u h l i c und Kn e n i c die Sitze waren.

Die drei oben angeführten Brüder: Johann, Wenzel
und Bohus machten sich durch Erwerbung verschiedener
Güter im ohmdimer Kreise ansässig.

Katharina Herrin von Pernstein , Gemalin Herrn
Heinrichs des älteren von Svamberk verkaufte um 1530
das ihr gehörige Borovnic im chrudimer Kreise an Wen­
zel Ok r o u h Ir c k y von Kn e n i c und als Besitzer von
Borovale ist Wenzel im Titular v. J. 1534 angeführt.
1536 kauft Wenzel Okrouhlicky von Anna Bezdekovskä
(vielleicht Schwiegermutter seines Bruders Johann), ihren
Anteil auf Bezdekov , 1545 von Griselda von Rieek die
Veste Doudleb nebst Zubehör j ferner ß'vehörte ihm noch
die Herrschaft Litic und ein Teil von Zamberk. In sei­
nem letzten Willen 1561 Freitag nach Beisetzung des
H. Wenzel, setzte er zu Erben seiner Besitzungen, mit
Ausnahme von Borovnic das seiner Gemalin verblieb, seine
Töchter ein, wodurch z, B. Doudleb und Litic in die
Familie der jetzigen Grafen Bubna kam und Doudleb sich
als Pideicommiss in derselben erhielt.

W a p p e n: In Gold schwarzes Steinbockgehörn. ­
Kleinod: drei - golden-blau-silberne - Straussenfedem ;
Decken: schwarz-golden.

Osovsky von Donbrll.8vie. (Taf. 110).

Benesovice, Wappen: Odrivous. Mähren.
Vratislav Herr von Perustein verkauft 1556 die Herr­

schaft 'I'rebitsch in Mähren an Burian Herrn Osovsky von
Doubravio , dem im Besitze genannter Herrschaft der
Sohn, Herr Johann und diesem Herr Smil mit dem 1613
dieses uralte Herrengeschlecht erlosch, folgten. Die
Wittwe und Erbin des Herrn Smil, Katharina, geborene
Herrin von Waldstein, ,vermälte sich wieder mit Herrn
Karl dem älteren von Zerotin und vererbte Trebitsch 1637
ihrem Bruder Adam dem jüngeren Herrn von Wa~dstein

Oberstburggrafen des Königreiches Böhmen.
W a pp e n: In Roth ein silberner Flitschbogen.

Kleinod: natürlicher Pfauenwedel quer durchsteckt mit
der Schildfigur ; Decken: roth-silbem.

OstroDlell"sky von Rokytnik.. (Taf. HO).

Altes böhmisches Geschlecht, erloschen um 1700.
Stammsitz "Ostromer" im königgrätzer Kreise, sesshaft
seit 1576 auf Rokytnik. Böhmischer Ritterstand
1 628 für Nieclans Ostromersky von Rokytnik auf Gross­
Barehow.

W a pp en: In Blau ein geharnischter Rechtarm, sil­
bernes Beil an goldenem Stiele in der Hand haltend. ­
Kleinod: Die Schildfigur zu Pfahl; Decken: blau-silbern.

Otmlllr von IM 0 Hohlll.8v. (Taf. 110).

Uraltes, 1700 erloschenes Geschlecht. Stammsitz
Veste Holohlavy bei Smifie im königgrätzer Kreise, längst
verschwunden, nur das gleichnamige Dorf erinnert an das
Geschlecht, - Johann und Miroslav (1318) sind die ur­
kundlich ältest bekannten Besitzer Bolohlavy's ; später
kennt man Olkmär (t 1365) und seine Söhne: M. Hrabise
(t 1380); Benes (1365-1395); Johann (1365-1380) und
Mathias genannt Hrachovec (deutsch: Brbsenbrei). Diese
bedachten die Holohlaver Kirche reich mit Grundbesitz
und Zinsungen zu derselben.

Das Patronatsrecht übten sie gemeinschaftlich mit
den Vladyken von Cernozic und mit der Stadt Oas­
lau aus.

Benes übersiedelte nach Cernozic, wo auch sein Sohn
Macejek von Cernoz.io alias de Holohav sass. (1395-1407).
Johann starb bald. Sein Sohn Olkmär oder Otmar
(1395-1415) war ein besonderer Wohlthäter der Zizeliver
Kirche und stiftete 1409 bei der Holohlaver Kirche eine neue
Kaplansstelle, deren Erhaltung aus dem Erträgnisse von
Zizeliv sichergestellt wurde; nach seinem Tode 1415 ward
Holohlav an Smiric verkauft

W a pp e n: In Gold ein grosser schwarzer Vogel (kein
Rabe) einen goldenen Armring im Schnabel. - Kleinod:
die Schildfigur ; Decken: schwarz-golden.

Ott von Los. (Taf. 110).

Uraltes Geschlecht des böhmischen Ritterstandes,
das aber genötigt war, während des 30jährigen Krieges
sein Vaterland zu verlassen.

Paproeky führt aus den verschiedenen Titularbüchern
folgende an: 1534 - Georg Ott von Los auf Alt-Hütten;
Johann auf Nisburk. - 1538 - Christof auf Nisbnrk ;
Zdenko I. und Albrecht. 1602 - Adam auf Alt-Hütten;
Georg und Heinrich auf Nisburk ; J aroslav und Zdenko H.
auf Hlazovic,

W a pp e n: In Blau silberner aufgerichteter Fisch­
otter. - Kleinod: drei silberne Straussenfedern: Decken:
blau-silbern.

Ottelll Freiherren von. (Taf. 110 u. 111.)

Reichsritterstand d. d. Wien 16. April 1698 für Ignaz
Anton Otten, Reichshof- und Geheimer Rath, Prinzipal-
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gesandter und Reichs-Director Zu Regensburg. Reichs­
freiherrnstand mit Wappenbesserung d. d. Wien 7. De­
zember 1705 und böhmisches Incolat, d. d. 5. Fe­
b r u a r 1 7 2 6, für denselben.

Wappen: 1. Tafel: 110.
Durch rothen Pfahl gespalten, auf selbem ein schwar­

zer Herzschild mit einem goldenen Stern. Vorne getheilt
durch einen schwarzen Balken; oben in Blau ein rothes
Ordenskreuz. unten in Roth zwei blaue einander zuge­
wendete ungesichtete und die Spitzen kreuzende Monde.
Hinten geteilt; oben in Gold ein blauer Schragen, unten
in Silber ein goldgekrönter Löwe mit goldenem Kopfe,
Brust und Zagei, rothem Leibe, den Rachen von einem
golden geflitschtem Pfeile durchbohrt. - Kleinod: zwischen
offenem schwarzen Fluge das rothe Ordenskreuz ; Decken:
schwarz-silbern-blan-roth-golden - gemischt.

Wappen 11. Freiherrlich. (Taf. 111).
Durch rothen Pfahl gespalten und von Silber und

Gold geviertet mit silbernem Herzschild , in diesem ein
rotlies Ordenskreuz. 1. und 4. ein rother, gleich gekrönter
einwärts gewendeter Löwe durch den Rachen von einem
weissgeflitschten Pfeile geschossen; 2. u. 3. die in einander
geschlungenen blauen Monde. Kleinod; zwischen offenem
- rechts silbem-roth , links blau - golden -'-- geteiltem
Fluge das Ordenskreuz; Decken: roth-silbem und blau­
golden.

Pa~bQ,Iy von. (TaI. 111).

Gedeon Pachaly, Ratnsmann zu Breslau, ward d. d.
22. August 1730 in den böhmischen Adels­
stand erhoben. (v, M. E., 395. - v. Hellbach. ­
Adels-Lexikon, II. S. 198).

Wappen: In Blau auf grünem Fuss nach rechts
schreitender goldener Hirsch. - Kleinod: Der Hirsch
aus blau-goldener Sendelwulst wachsend; Decken: blau­
golden.

Pacbta von Rayhof'en. (Taf. 111).

Durch gütige Mittheilung des hochwürdigen Herrn
Pfarrers, Conrad Blazek zu Nieder Hillersdorf. des gelehrten
Verfassers "dl}t Adel von Oesterr. Schlesien" im neuen
Siebmacher. bin ich in den Stand gesetzt, dies Wappen,
das Herr Pfarrer Blazek aus einem Malovec'scheu Stamm­
baum copirte, zu bringen. Leider fehlt das Jahr und
Name dessen, der das Wappen führte.

W a pp e n: In Roth ein gekrönter schwarzer Adler,
auf der Brust einen blauen Schild, belegt mit einem gol­
denen "M." - Drei gekrönte Helme: 1. gekrönter sil­
berner doppelschwänziger Löwe in .den Vorderpranken
einen grünen Palmenzweig, aus der Helmkrone wacbsend;
Decken: roth silbern. I!. gekrönter schwarzer Adler;
Decken: schwarz-golden. Ill. natürlicher Pfauenwedel ;
Decken: roth-silbem.

Palm Freiherren. (Taf. 111).

Ob und wie diese, einst in Böhmen begüterte Familie
mit den erloschenen Fürsten gleichen Namens verwandt
war, ist mir nicht bekannt.

Wa Pp e n : Geviertet mit silbernem Herzschild, in
diesem auf grünem Dreiberg ein natürlicher Palmenbaum
vor einem rothen Balken, den rechts ein goldenes "J."
und links ein gleiches "I." belegt. - 1. u. 4. in Silber
ein rother Löwe; 2. u. 3. in Roth drei schrägrechts über
einander liegende silberne Mühleisen durch die sich eine
goldgrüne gekrönte Schlange windet.

Drei gekrönte Helme: 1. auffliegende natürliche Eule
zwischen zwei natürlichen Palmenzweigen ; Decken;
Igrün-silbern. H. gekrönter schwarzer Adler, auf der

Brust ein goldenes Malteserkreuz; Decken: grün-silbern,
und roth - silbern. Hl, ein Schlangenring , in selbem
eine weisse auffliegende Taube; Decken: roth-silbern.

Pallsky von Streietic. (Taf. 111).

Königgrätzer Kreis. Jacob Pansky von Stfezetic
kauft den 18. October 1574 von Bohnslav Nejedly von
Vysoka dessen Freihof Plotist unweit Königgrätz. Felix
Pansky, Sohn des Jacob, stellt die verfallene Veste in
Plotist wieder her und kauft noch Jesenic dazu, verkauft
jedoch den 16. Januar 1599 die Veste und den Hof Plotist
nebst der Fischerei-Gerechtigkeit eine Strecke Elbanf­
wärts an Johann Kral von Dobrä Voda um 3000 Schock
böhm,

W a P p e n: In Blau zwei in einander geschlungene
die Schaufeln oben von einander kehrende silberne Anker­
arme. - Kleinod: auf blau-silberner Sendelwulst ge­
schlossener vorne blauer, hinten aber silberner Flug;
Decken: blau-silbern.

Panvic von Lomnic. (Taf. 111).

Schlesisches, aber auch in Böhmen begütertes Ge­
schlecht, mit denen "Ott von Los" versippt. Joaehim
Panvic von Lomnic erbielt d. d. 2 5. Mai 1 575 das
böhmische Incolat.

Wappen 1. (Taf. 111).
Halb gespalten und getheilt von Silber, Roth und

Schwarz ohne Bild. - Kleinod: ein von Silber und Schwarz
und ein von Roth: und Silber getheiltes Horn; Decken;
roth-silbern.

Wappen II. Tafel 111.
Schild gleich dem vorhergehenden. Kleinod: ein

von Silber und Schwarz und ein von Roth und Schwarz
getheiltes Horn; Decken: roth-silbern.

Panspertl VIa41yk von Dracbenthal. (Taf.ll1).

Die einzige, zum \\1enigsten mir bekannte Familie
die noch den altehrwürdigen Vladykentitel führt.

J ohann und Peter Pauspertl erhielten d. d, 1 5'63
Montag nach St. Petrikettenfeier mit "von
Drachen thaI" den böhmischen Vladykenstand.
Adelsbestätigung mittelst Plakats d. d. 16. October 1845
für die Brüder Johann und Tobias Panspertl Vladyken
von Draehenthal.

Wappen: In Blau bis zu den Knieenein Jungherr
in rothem, grün besetztem Kleide, auf dem rothen Hute
ein grüner Drache. In der erhobenen Rechten und ge­
senkten Linken hält der Jungherr je einen goldenen
Apfel. Kleinod: der Jungherr ; Decken: blau-roth.

PaRst von Liebstadt. (TaI. 111).

Johann alias Jonas Paust, Handelsmann in Teschen
wurde d. d. 10. Januar 1604 mit "von Liebstadt" ge­
adelt und erhielt gleichzeitig das böhmische In­
colat; er erwarb 1610 Scharfenstein und Gross-Bukowin
in Böhmen und ward d. d. 9. November 1610 inden
böhmischen Ritterstand erhoben. Dessen Tochter
Anna, vermält mit Haubold von Starschedl (1615), war in
dem Todesjahre ihres Gemals, Besitzerin von Scharfen­
stein, Benesov und Gross· Buckowin. Hanbold Paust von
Liebstadt war 1637 Herr auf Gross - Bukowin und
Ebersdorf.

Wa pp e n : Getheilt; oben in Roth ein silberner
Löwe aus der Theilungslinie wachsend; unten in Blau
rechtsgekehrte silberne Melnsine in der Rechten einen
goldenen Dreizack schrägabwärts haltend. - Kleinod:
zwischen einem offenen von Blau und Silber verwechselt
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getheiltem, je mit einem rothen Balken durchzogenem
Fluge der Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken:
blau-silbern und roth-silbem,

Paozar von lUichnico (Taf. 111).

Der Stammsitz dieses noch blühenden Geschlechts
ist Michnie im Budweiser Kreise; ausser Michnie besas­
sen sie noch Olesnic (deutsch Ellexnitz) gleichfalls im
Budweiser Kreise, dies Ende des 16. Jahrhunderts.

Im Titular v. J. 1536 findet man: Heinrich Senior
und Heinrich junior, Beide auf Zumberk (Sonnberg ;; ­
1572 - Sveis auf Cuknstein (Zuckenstein) unfern des
Städtchens Strebnie im Budweiser Kreise; ferner: Vok.
- J610 - Albrecht Panzar von Michnic, Mitfertiger des
berühmten letzten Willens Peter Voks, des letzten Herrn
von Rosenberg in Böhmen.

W a pp en : In Schwarz ein golden geharnischter
oberhalber Mann mit offenem Visier, der Helm blau-weisa
besteckt, auf der rechten Schulter einen Zweihänder, die
Linke in die Seite gestemmt. Kleinod: die Schildfigur ;
Decken: schwarz-golden.

Peeinlliar 'Von Bydzin. (Taf. 111).

Altes Rittergeschlecht im königgrätzer Kreise.
In den 'I'itularien des 16. 'Jahrhunders sind verzeich­

net: 1534 - Friedrich Nieclans auf Hradist , und Alb-

recht; - 1572 - Bsltasar , Nieolaus der ältere auf Pe­
trovie , Nicolaus der jüngere und Wilhelm auf Nechanic;
1589 .- Albrecht auf Hradist , Hermann auf Chaustnik
und Wilhelm auf Nechanie. - Dem Wilhelm Nicolsus
Pecingar von Bydsin ward nach der Schlacht am weissen
Berge der dritte Theil von Wamberg und Lhotka zur
königlichen Kammer eingezogen.

W app en: Von Roth und Silber gespalten und mit
einem goldenen gestürztem halbgeöffneten mit Gradbogen
versehenem goldenen Zirkel belegt -- Kleinod: Der
Zirkel, zwischen dessen Schenkeln drei weisse Straussenfe­
dem stehen; Decken: roth-silbern.

Peithncr von LiehtentOels. (Taf. 111. u. 112).

Stammen aus 'I'irol , wo das Geschlecht seit dem
14. Jahrhundert in Landesdiensten stand und 1580 ge­
adelt wurde, Die Brüder Augustin und Andreas , sowie
ihre Vettern "Peter und Bartholomäua, aus der Herrschaft
Rodenegg in Ti.,:ol gebürtig, erhielten vom Erzherzog
Maximilian von Osterreich, gefürstetem Grafen von Habs­
burg und Tirol laut Diplomes d. d. Innsbruck , 6. No­
vember 1609 die Bestätigung des Adels, ein adeliches
Wappen und als tirolische Landmänner die Lehens­
fähigkeit.

Ein Sohn des obgenannten Augustin, J 0 h an n Chri­
stian diente im 30jährigen Kriege, liess sich dann 1647
in der t:>tadt Gottesgab in Böhmen, an der sächsischen
Gränze nieder und widmete sich dem Bergbau.

Johann Christian v. Peithner, 1647 in Gottesgab.

Johann Georg, Bürger und Rat'hsverwalter der Stadt Gottesgab.

J ohannn Christian, durch 17 J-;;hre Stadtrichter zu Gottesgab.

Pfing von Rabenstcin, Freiherren. (Taf. 112).

Ein uraltes meissnisches Geschlecht. nach Vlasäk
blüht es in seinem ursprünglichen Vaterlande noch, in
Böhmen seit dem 14. Jahrhundert, um die Mitte des

,,,:"",:---~.....,....,.-:--~.A....._ooooo;o:-------'
,-J ohann, Doctor der Medizin zu Prag.

schreibers des Königreiches Böhmen anempfohlen. Knnät
Pesik von Komarov war vermählt mit Katharina Herrin
von Vrtby und hatte aus dieser Ehe den Sohn Johann
Valdeeky (nach dem Schlosse Valdek) Pesik von Koma­
rov, der mit Katharina Kaplir von Sulevic vermählt war,
der Sohn aus dieser Ehe Kunat starb in Ungarn in tür­
kischer Sklaverei.

W a p p en: In Blau ein aufrechtes im Knie gebogenes
oben abgehauenes, ,geharnischtes Bein mit goldener Fes­
sel und herabhängender, gleicher gebrochener Kette. ­
Kleinod: auf blau-silberner Sendelwulst die Schildfigur
stehend; Decken: blau-silbern.

Peters von Piterscn. (Taf. 112).

Hermann Peters, k. k. Oberst wurde d. d. 17. März
1861 mit dem Prädicate "von Pitersen" in den österr.
Adelsstand erhoben.

W a pp en: In Blau ein silberner mit einem acht­
strahligen goldenem, blau eingefasstem Stern belegter
Schrägrechtsbalken. - Kleinod: geharnischter aufruhen­
der Säbelarm ; Decken: blau-golden und blau-silbern.

A ~

Christian Stadtphysikus. Johann Christoph Josef, Bergknappschatt's- Vorsteher
und Schichtmeister.

":,","-"",:,:,:o:--~o:--~....,.-~~....,.-~~--ooooo;,-:-:",:""----:---::~o:--,,,,,,~~,,:,","-,,:,:"-- -Josef Wenzel Peithner Ritter v. Lichtenfels. k. k. Berg-
rath, wurde gleichzeitig mit seinem Bruder
in den Ritterstand erhoben.

'Jöhann 'I'haddäus Anton Peithner Ritter von Lichten­
fels, k, k. Hofrath d, Hofkammer für Münz- und Berg­
wesen, wurde 1. Dezember 1780 in den Ritter­
stand erhoben.

" Johann

Peslk von li..omarov. \Taf. 112).

Dass bei einem solchen Wappen wie das der Pesik'a
die Versuchung zu fabuliren zu gross ist, als dass man
sich versagen könnte Ungereimtes zusammen zu reimen,
wird mir Jeder gerne glauben, jedoch ist die Wappen­
sage die Paprocky bringt, so absurd, dass sie besser nn­
erzählt bleibt.

Kunät Pesik von K'tmarov blieb zu Anfang der
Hussitenkriege vor Prag ; ein anderer Kunat Pesik ward
von König Ladislaua von Böhmen und Ungarn. zu Ofen
1511 an St. Eligii, mit Schloss Valdek beliehen und dem
Könige angelegentliehst zur Würde eines Oberst-Land-

Wappen I. 1609. Taf. 111.
In von Silber und Roth getheiltem Schilde ein rechts

emporspringender natürlicher Hirsch mit rothem Passions­
kreuze zwischen dem Gestänge, auf grünem Dreiberg. ­
Stechhelm mit grünem Kränzchen belegt, aus selben der
Hirsch wachsend; Decken: roth-silbern.

Wappen 11. 1780. Taf. 112.
Geviertet; 1. u, 4. Schild von 1609. 2. n. 3. von Blau

und Gold getheilt; unten schroffer Fels, oben eine gol­
dene Strahlensonne. - Zwei Helme: 1. der Hirsch aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern. 11. zwi­
schen zwei von Blau und Gold verwechselt getheilten
Hörnern der Fels und über demselben die Sonne; Decken:
blau-golden.
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16. Jahrhunderts aber begannen die reichen Freiherren
Pflug von Rabenstein ihr neues Vaterland wieder mit dem
Rücken anzusehen. - Die Herrschaft "Rabenstein" die
das Geschlecht v. 1308 bis 1458 im Besitze hatte, gab
das Prädieat; dort wurde die Pfarrkirche unter dem Ti­
tel "St. Mathäus, Apost." von Udalrich Pflug, Unter­
Kämmerer des Königreiches Böhmen 1308 erbaut und
1395 von Joachim Pflug reich dotirt. Johann Pflug von
Rabenstein , Kanzler des Königreiches Böhmen und ober­
ster Hauptmann der deutschen Lehen in genanntem Kö­
nigreiche, kaufte 1494 von dem Herrn Heinrich von
Planen , Burggrafen zu Meissen die Herrschaft Petschau
(Becov) im ellbogenerKreise, 1537 nennt sich Herr
Kaspsr Pflug von Eabensteiu, Herr. auf Petschau, Raben":
stein und Königswart; derselbe, 1546 von Ferdinand I.
zu den höchsten Landesämtern in Böhmen befördert, fiel
bald darauf in Ungnade, ward des Landes verwiesen,
sein Vermögen eingezogen; unter Maximilian 11. zurück­
berufen, in seine Würden wieder eingesetzt, bekam er
seine Güter mit Ausnahme Petschau's das in der Zeit an
die Stadt Schlaggenwald verkauft worden war, wieder zu­
rück und starb 1585 (?) zu Ealkenau,

Wa pp e n: Von Roth und Silber geviertet. 1. u. 4.
schrägrechts eine silberne Pflugschar; 2. u. 3. schräg­
rechts ein natürlicher Lindenast mit drei (2 : 1) Blät­
tern. - Kleinod: zwei silberne, schräg von einander ge­
stellte, je aussen rings mit sieben abwechselnd roth-sil­
bernen - Straussenfedern besteckte Pflugscharen; Decken:
roth-silbern,

PUsack von WeUenalll. (Taf. 112).

Oesterr. Adelsstand d. d. 5. Dezember 1825 für den
k. k. Hauptmann der Garnisons-Artillerie Wenzel Pilsak.

W a p p e n: Von Blau und Roth geviertet; 1 goldene
Strahlensonne ; 2. zwei silberne Lilien; 3. zwei geschrägte'
goldene Geschützrohre ; 4. ein schwertschwingender sil­
berner Löwe. Kleinod: silberner, aus der Helmkrone
wachsender Löwe; Decken: blau-silbern und roth-silbern.

de Piqneseiche, Je lUarchalld. tTaf. 112).

Der Name wird mit aller Reserve gegeben, des Wei­
teren ist mir nur bekannt, .dass Johann Bapt. de Pique­
seiche le Marchand, kais, kgl, Rath, des Fürsten Schwar­
zenberg als Herzog zu Kmmau General-Bevollmächtigter
war und 1790 im Taborer Kreise begütert, das böhmi­
sche Incolat hatte.

W a p p e n: Von Blau und Silber gespalten; vorne
drei (2 : 1) silberne Sterne; hinten rechts gewendet ein
blauer Greif. - Kleinod: zwischen zwei von Silber und
Blau verwechselt getheilten Hörnern der Greif aus der
Helmkrone wachsend; Decken: blau-silbern.

PUha, Ritter von. (Taf. 112).

Franz Pitha , geb. zu Rakom bei Klattan , Dr. Med.
et Chirurgiae, Mitglied des k. k. Unterrichtsrathes, Pro­
fessor der praktischen Chirurgie und Operationslehre an
der k. k. Josephiachen Academie für Militärärzte in Wien
k. k. Hofrath, ward als Ritter der eisernen Krone III:
Klasse in den österr. Ritterstand erhoben. Mit dem 1879
erfolgtem Tode des Adeleerwerber ist, da dessen einziger
Sohn, den 28. Juni 1866 als k. k, Leutnant im Kürassier­
Regimente im Feldzuge in Böhmen vor dem Feinde blieb,
der Adelsstand der Pitha's wieder erloschen.

W a p p en: Geviertet; 1. in Gold auf grünem Fusse
ein natürlicher Pflug; 2. in Roth .ein silberner Arm gleich
bekleidet, aus der 'I'heilungslinie wachsend; 3'. in Roth
ein goldener Aeseulapstab mit gleichem Seepter geschrägt;
(Deeanswürds der medicinischen Facultät). 4. in Schwarz
geldenee, dreimal längs rund durchbrochener Schräglinks-

balken, - Zwei gekrönte Helme: I. drei - schwarz­
golden-schwarze - Stranssenfedern , Decken: schwarz-gol­
den. II. offener Flug, Sachsen silbern, Schwingen roth ;
Decken: roth-silbern.

PUreich, Ritter von. (Taf. 112).

Johann Michael Pitreich , k. Ir. Hof- und Sehrarmen­
advocat , Dscan der grazer Universität und fürstl, salz­
burgiseher Oonsistorialrat wurde d. d. 24. October 1769
in den Reichsadelsstand erhoben. Dessen Sohn Josef, in­
ner- und oberösterreichiacher Regierungs- und Appella­
tiousrath zu Klagenfurt wurde am 7. Februar 1791 in
den erbländisch - .österretcbiechen Ritterstand erhoben.
1802 erhielt die Familie das Incolat von Böh­
men und Mähren, sowie das Patriciat von Triest, im
Jahre 1791 aber schon die Landsmannschaft in Kärnthen,
Krain und Steiermark.

Wappen: Geviertet von Blau und Roth; 1. u. 4.
ein goldenes rechts gekehrtes und gestürztes Füllhorn;
2. ein goldener Sparren begleitet von drei goldenen Denk­
münzen; 3. ein silberner Sparren, begleitet von drei sil­
bernen Denkmünzen. - Zwei gekrönte Helme: 1. ein
schwarzer Adler wachsend; Decken: blau-golden. 1I. wach­
send ein roth gekleideter Jungherr mit weissem Kragen
und Aufschlägen, unter dem linken Arme ein mit der
Mündung abwärts gerichtetes und mit der Spitze hinter
dem Rücken und über die rechte Schulter hinauf reichen­
des goldenes Füllhorn tragend, welches die Rechte des
Junghern über der rechten Schulter umfasst. Aus dem
Füllhorn fallen goldene und silberne Denkpfennige ;
Decken roth-silbern.

Plalllen, Herren von (Beuas), Burggrafen zu Meissen.
(Taf. 112).

Hier wird nur kurz berührt was dies hohe Haus in
Berührung mit Böhmen brachte und dessen Aufnahme
in den Herrenstand dieses Königreiches.

Die ältere plauensche Linie erhielt um 1307 die
Herrschaft Planen mit Voigtsberg und empfing später ihre
Besitzungen von Böhmen- zu Lehen. Hiezu- kam das
feste Schloss Wirschengrün und die Herrschaft Königs­
wart , beides im Pilsener Kreise Böhmens, das Bnrggra­
fentum Meissen, die Grafschaft Hartenstein und die Herr­
schaft Frauenstein. Unter Heinrich II., Burggrafen
von Meissen fielen die Hussiten ins Land (1430) und
plünderten an vielen Orten. Ein Streit zwischen dem
Burggrafen und dem Kurfürsten von Sachsen wegen des
Burggrafenthums ward von Kaiser Albrecht II. 1439 da­
hin geschlichtet, dass, der Kurfürst das Burggrafenthum
gegen eine Summe von 16,000 fl. rheinl. abgetreten er­
hielt, der Burggraf aber durfte noch den Titel und das
Wappen führen. Im Jahre 1490 ward Heinrich III. von
dem Kaiser für sich und seine Erben in der Reichsstand­
schaft und in der burggräflichen Würde bestätigt. Er
starb 1492. Sein Nachfolger, Heinrich IV. starb 1520.
Heinrich V. ward 1542 oberster Kanzler des Königreiches
Böhmen und starb 1554. Die Linie erlosch mit Heinrich
VII. 1572.

1466 gehörten der Linie die Herrschaften Engelhaus
im ellbogener und Teusing im pilseuer Kreise, Heinrich V.
war der letzte Besitzer genannter Herrschaften.

Wappen: In Schwarz ein gekrönter goldener Löwe.
- Kleinod; silbern - schwarz - gespaltener Brakenrumpf;
Decken: schwarz-golden.

Pobezowic von Tnnechod. (Taf. 112).

Im. 15. Jahrhundert im chrudimer Kreise ansässig.
Dionis von Pobezovic war vermählt mit Machna von
'I'unechod, die ihm 'I'nneehody zubrachte, daher sich seine
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Nachkommen Tunechodsky von Pobäzovic nannten. Die
Brüder Vitek, Mikes und Sigmund Pobezovie , führten
mit den Besitzern von Slatina und Kochonovic in den
Jahren 1480-1496 Streit und zogen dieselben zu Oeftem­
malen vor die Landrechte. Sie bauten die Kirche zu
Tunechod wie dies ihr daselbst angebrachtes Wappen
nachweist.

Aus den ohmdimer Stadtbüchern ist zu ersehen, dass
Nicolaus Pobezovic , Dorothea , die Tochter des dortigen
Patrieiers Johann Steblo von Lomnic , zur Frau hatte.
Die Kinder aus dieser Ehe waren der Sohn Vanek und
die Töchter Annaund Margaretha.

W a pp e n: In Silber ein rother runder Hut mit
gleicher beqnasteter einmal abwärts geschlungener Schnur.

Kleinod: Die Schildfigur ; Decken: roth-silbern.

Podebll."ad, Herren von. (Taf. 112 u. 113).

Boöek, von Gottes Gnaden Graf von Bernek und
dessen Brüder Kuno und Smil sind 1255 die urkundlich
erst bekannten des Hauses Kunstat das sich später in
die Aeste: Kunstat und Podebrad, Kun von Kunstat und
Zajemac von Kunstat theilte , zu denen auch die Herren
Drnovsky von Drnovic in Mähren zu zählen sind. Die
Nachkommen des Königs Georg von Böhmen, aus dem
Hause Podebrad (t 22. März 1471) waren bis zu ihrem
Aussterben mit Karl Friedrich , 1647, Herzöge von Mün­
sterberg in Schlesien.

Boöek IV. Herr von Kunstat ist Ende des 14. Jahr­
hunderts der erste, der als Besitzer von Podebrad , sich
Herr von Podebrad nennt, ihm folgte sein Sohn Victorin.
Boöek V., alias Hynek genannt, Herr von Kunstat und
Podebrad , Oberstlandrichter von Mähren, Gegner Kaiser
Sigismunds, der ihn den 8. November 1420 auf seinem
Schlosse zu Podebrad belagerte; eine zweite Belagerung
gleichfalls zu Podebrad hielt Herr Victorin 1J26 von den
Taboriten aus, gegen die er noch im selben Jahre trotz
seines hohen Alters bei Aussig und Nymburg tapfer focht,
jedoch bei Einnahme letztgedachter Stadt unter dem
Stadtthore sein Leben verlor. Er war der Vater König
Georgs von Böhmen, zuerst Hauptmann des königgrätzer
Kreises, dann v. J. 1444 bis 1450 Gnbemator und von
letztgenanntem Jahre an .bis zu seinem Tode König von
Böhmen. - König Georg war zweimal vermählt: 1. Kun­
huta Herrin von Sternberg , gestorben 13. October 1448
zu Podebrad und in der dortigen Dechanteildrehe beige­
setzt ; H. J ohanna aus dem Hause der Herren Lev von
Bozmital , die ihn überlebte. AUll der ersten Ehe hatte
er die Söhne: Victorin , Heinrich und Hynek, die 1462
vom Kaiser Friedrich IH. zu Reichsfürsten, Herzögen von
Münsterberg und Grafen von Glatz erhoben wurden, dann
die Töchter: Katharina, vermählt mit Mathias Corvinus,
König von Ungarn und Zdenka , vermählt mit Albrecht
Herzog von Sachsen :Meissen) die die Ahnfrau des jetzt
regierenden königlichen Hauses Sachsen wurde;- aus
der zweiten, den Sohn Boöek, Herrn von Kunstat, Pode­
brad, Litic, Pottenstein, Rychemberk, Castolovic , Jeleni,
Tynist, Velis und Jicin , der 1496 ohne Nachkommen­
schaft starb.

Wappen I. Bo ö e k Graf von Bernek. Taf.112.
In Silber drei schwarze Bal~en. - Kleinod: offener

dem Schilde gleicher Flug; Decken: schwarz-silbern.
Wappen II. Herren von Kunstat und Pode­

b r a d. Ta!. 112.
Oben von Silber und Schwarz fünfmal getheilt, unten

Silber ohne Bild. - Kleinod: geschlossener dem Schilde
gleicher Flug j Decken: schwarz-silbern.

Wappen III. Münsterberg v. J.1541. Taf.113.
Geviertet mit Podöbrad als Herzschild 1. gespalten

von Gold und Silber darüber ein von Schwarz und Roth
gespaltener Adler mit silberner Binde. (Alt-Münsterberg).

2. in Gold schwarzer, roth bewehrter Adler mit silberner
Binde und darauf stehendem gleichen Kreuze. (Öls). 3. Vier­
mal vier von Roth und Silber geschacht (alt-schweidnitz­
münsterberg-ölsnisehe-Schaeh). 4. Zwei goldene linke Bogen
in Roth. (Glatz). - Drei gekrönte Helme: I. zwei von
Roth und Silber gesehachte , quer übereinander aufwärts
liegende Monde, in dem obern steht ein natürlicher Pfauen­
wedel; Decken: roth-silbern. (Schweidnitz). 11. offener,
rechts schwarz-silbern, links gleichfalls schwarz-silbern ­
schräg gegen die Mitte getheilter Plng ; Decken: schwarz­
silbern. (Podebrad), III. natürlicher Pfauenwedel be­
legt mit Bild von Öls; Decken: schwarz-golden.

Wappen IV. Münsterberg-Glatz. Taf. 113.
Geviertet; 1. n, 4. Alt-Münsterberg; 2. u. 3. Glatz.

Drei gekrönte Helme: I. Bchweidnits ; Decken: Schwarz
und Gold. II. ~odebrad v. Wappen II, jedoch offener
Flug; Decken: Schwarz und Silber. Hl. offener, bogen­
weise einwärts, dreimal von Gold und Roth längsgetheil­
ter Elug ; Decken: Roth und Gold (Glatz).

Podhradez'ki, Edle von Stauffenheim, (Taf. 113).

Leopold Podhradezky, k. k, Hauptmannn im 74. In­
fanterie-Regiment, erhielt nach 30jähriger, tadelloser Mi­
litär-Dienstzeitd.d. Wien 20.0ctober1862 mit "von
Stauff e n h e i m" den ö s t e r r. Adel.

W a p pe n: Von Gold durch eine silberne Zinnenmauer
getheilt : aus der Mauer wächst ein schwarz geharnischter
Mann mit offenem Visier, den Helm mit drei - schwarz­
roth-schwarzen - Federn besteckt hervor. Die Rechte hält
schräg links ein blankes Schwert vor die Brust, die
Linke in die Seite gestemmt. -- Kleinod: zwischen einem
offenen von Schwarz und Gold verwechselt getheiltem
Fluge, ein natürlicher Wolf aus der Helmkrone wachsend;
Decken: schwarz-golden.

Podvin8'ki 'Won Donbravan. (Taf. 113).

Schlesien. Böhmischer Ritterstand d. d. 6.
Mai 1596 für Johann Podvinsky von Doubravan, Käm­
merling der kgl. böhmischen Landtafel.

Wappen: Von Roth und Blau getheilt ; oben nach
rechts rennendes, silbernes geflügeltes Einhorn; unten
durch goldene Spitze gespalten und die drei Plätze je
mit einer Lilie in verwechselten Farben (2: 1) belegt. ­
Kleinod: Das Einhorn aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbern und' blau-golden.

PlI."a'kid.eki von ZastrizI. (Taf, 113).

Stamm "Rebirov" (s. Berkovsky - VI. Heft, böhm,
Adel. Taf. 93 S. 215).

Böhmischer Ritterstand 1560 für Sigismund
Praksicky von Zastrizl. Später im mährischen Herren­
stande. Snsanna Liboria, Stanislai Freiherrn von Zastfizl
Tochter und Karl Franz Freiherrn Zastrizl's Wittwe,
vermälte sich 12. Juli 1687 mit Walther Xaver Anton
Fürsten Dietrichstein (t 3. Nov. 1738), und starb 8. April
1691,. ohne Kinder zu hinterlassen.

W a p p e n: In Roth eine silberne Lilie. - Kleinod:
drei - roth-silbern-rothe - Straussenfedern; Decken:
roth-silbern.

Predenic'ki von predenl.c. (Taf. 113).

Uraltes böhmisches Geschlecht. 1366 geschieht ihrer
in den Oonflrmationsbüchern der Prasyner Kirche Er­
wähnung, ebenso 1400: Peter Pfedenicky von Predenlc,
schenkt in genanntem Jahre dem Prasyner Pfarrer zur
besseren Erhaltung des dortigen Kaplans den Genuss aus
dem Fischereierträgnisse bei Prasyn. .

Ctibor Predenicky war vermählt mit Margaretha von
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Besin; dessen Sohn Tristam hatte Katharina , Tochter
des Ritter Nicolaus 8yc und der Katharina, geb. Mladota
von Solopisk zur Frau, der Sohn aus dieser Ehe Adam
war 1602 Herr auf Desenic und vermählt mit Anna, des
Bohuslaw Malovec von Malovic und der Christins geb.
Zaleska von Proste, Tochter.

W a Pp e n: In Schwarz ein silberner Schrägrechts­
balken. - Kleinod: geschlossener dem Schilde gleicher
Flug; Decken: schwarz-silbern.

I~repicki von Richenbm'k, Freiherren. ~Taf.1l3).

Böhmischer Uradel, auch in Mähren ansässig und
dort Anfang des 19. Jahrhunderts erloschen.

Die Brüder: Isidor , Josef und Johann Wenzel Pfe­
picky von Richenbnrk wurden d. d. 28. November
1726 in den böhmischen Freiherrenstand er­
hoben und erhielten zugleich eine Wappenbesserung.

Wappen I. Stammwappen. Taf.113.
Schrägrechts von Gold und Roth getheilt. - Kleinod:

geschlossener, vorne goldener, hinten rother Flug; Decken:
roth-golden.

W a pp e n H. I!'rei h e r r e n, Taf. 113.
Schrägrechts von Roth, Silber und Gold getheilt. ­

Kleinod: offener, je nach einwärts dem Schilde gleich
getheilter Flug; Decken: roth-silbem,

Pi-iMk von Otaslawic. (Taf. 113).

1549 nennt sich Jörg Pribik von Otaslavic, Herr auf
Holisovic im ehrudimer Kreise, später auch auf Breaovic,
Derselbe kaufte 1551 zu Holisovic noch das Dorf Lipac,
1552 die Bauernhöfe zu Bynöan und vererbte den Holi­
sovicer Hof seiner Gattin J ohanka , geb. von Vokov, als
Wittwensitz. Nach dem Tode der Mutter theilten die
Söhne Adam und Jobarm das Erbe; Adam nahm den
Holiscvicer Hof den er mit Honbic vereinigte, Johann die
unterthänigen Leute in Holejsovic und gesellte sie den
seinen in Brezovic zu. -- Adam, genannt der älteste,
baute in Holisovie kurz vor seinem Tode ein neues Her­
renhaus, - Den 5. October 161() verkauften die Pribiks­
Holisovie, dann die Dörfer Honbic und Nabocan an Anna
Maria Kapoun von Svojkov, geb, von Damstorff auf Za­
jecic um 10,900 Sch. Grosch. böhm.

W a p p e n: In Blau zwei schräglinke silberne Bal­
ken. - Kleinod: zwei blaue Hörner; Decken: blau­
silbern.

PN4Illlek von Bandin- Odzia.k, Ritter von.
(Taf. 113).

Aus Mähren stammend. Franz Josef Albert Pfida­
lek , erhielt als Hauptmann des 38. Infanterie-Regiments
für hervorragende Leistungen und besondere Tapferkeit
im bosnischen Feldzuge des Jahres 1878 den Orden der
Eisernen Krone lIL Klasse mit der Kriegsdekoration
und infolge dessen auch mittelst Diplom d. d. 22. .T a­
nu a r 1 879 den R i t t e r s t a n d.

W a p P e n: Von Roth und Gold getheilt; oben ein
silberner Pfahl, rechts von demselben ein einwärts ge­
wendeter, gesichteter silberner Mond, links ein abge­
hauener, aufrecht gestellter Türkenkopf mit grünem,
weiss umwundenem Turban; unten drei bewaldete Berg­
kuppen, die Mittlere höher als die beiden Andern, jede
von einem links ansteigendem Steinwall . umgeben. ­
lwei gekrönte Helme: I. wachsender, schwertschwingen­
.der, dcppelschwänzlger : silberner Löwe; Decken: roth­
silbern. H. Drei - roth-golden-rothe - Straussenfedern;
Decken: roth-golden.

PlI"4Hlhof'er von Pnrll..ell'Sdoll'f. (Taf, 113;.

Alte dem Namen nach zu schliessen aus Österreich
stammende Familie, jedoch schon seit dem 16. Jahrhunderte
in den böhmischen 'I'itularbüchern als' "Prolhoffer z Purgrs­
storffu" vorkommend. -. 1599: "Hons Hendrych Prol­
hoffer z Purgrsstorffu na Hersstorssicych a Lukach."

W aPPen : Von Silber und Blau gespalten, auf der
Spaltlinie aus grünem Dreiberg wachsend ein unbeblät­
terter, natürlicher Eichenzweig mit sieben (1, 2, 2, 2)
Früchten. - Kleinod; drei goldene Waizenähren; Decken:
blau-silbern.

I"l'ombel", Ritter von. (Taf. 113).

Robert Promber, k. k. Hauptmann a, D. und Ehren­
bürger der Stadt Grottau in Böhmen, erhielt als Ritter
der Eisernen Krone Hf. Klasse d. d. 11. November
1868 den Ritterstand.

W app e n: Geviertet von Gold und Blau. 1. und 4.
ein rother, in 1. dreimal, in 4. zweimal sternförmig durch­
brochener Sohrägrechtsbalken ; 2. eine goldene, pfahlweise
aufwärts mit einem Schwerte durchsteckte Krone; 3. auf
grünem Fusse ein silberner Zinnenthurm. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. Der Zinnenthurm; Decken: roth-golden.
11. Bild von Feld 2 zwischen offenem von Silber und
Blau getheiltem Fluge; Decken: blau-golden.

lI»uthon, Freiherren von. (Taf. 114).

Diese eminent österreichlache Familie hatte durch
Güterbesitz in Böhmen daselbst die Landtafelfähigkeit.

Wa pp en: Geviertet von Silber und Roth mit blauem
Schildeshaupt . in diesem zwei goldene Lilien neben ein­
ander. 1. und 4. gegen die Theilungslinie gekehrt ein
rother , auf seinen beiden Füssen und dem einwärts auf­
geringeltem Stachelschwanze sitzender Basilisk; 2. u. 3.
einwärts springender silberner Brake mit schwarzem Maul­
korbe. .... Drei gekrönte Helme: 1. Bild des 1. Feldes:
Decken: roth-silbern. n. offener, je mit einer goldenen
Lilie belegter Flug; Decken: blau-go.den. m. Bild des
2 Feldes; Decken: roth-silbern

Putz vou Ad.lell'Silml'U, Freiherren. (Taf. 114).

Aus Deutschland stammend, besassen im bunzlauer
Kreise seit 1630 die Herrschaften Gross- und Klein-Roll,
dann Nienies und Devin, sowie Podsedic. - Die Dechan­
telkirehe zu Nienies wurde laut letztem Willen des Be­
sitzers, Johann Freiherrn Putz von Adlersthurn, k. k, Hof­
rath , durch dessen Wittwe Juliana Barbara geb. Rinkart
von Multenau, 166ö erbaut und 1689 eingeweiht. Johann
Ignaz Freiherr Putz von Adlersthum, königl. böhmischer
Hofkammerath, ein jüngerer Bruder des früher genann­
ten war zu der Zeit Herr auf Podsedic, Die Familie
kommt in Böhmen bis auf das Jahr 1726 vor.

Wappen: Geviertet von Gold mit dem österreichi­
sehen Bindenschild, auf der Binde goldenes "L", als Herz­
scbild. 1. und 4. gekrönter schwarzer Adler aus der
Spaltlinie brechend; 2 u, 3. ein rother , rund eingedeck­
ter Schöpfbrunnen, der linke Eimer sichtbar. - Zwei
gekrönte Helme: 1. zwischen offenem schwarzem Fluge
auf goldenem Bogen ein einfaches goldenes Kreuz j

Decken; schwarz-golden. II. runder Zinnenthurm mit
drei Fenstern und Thor mit Fallgatter; Decken: roth­
golden.

Quel'uheim won. (Tat. 114).

Böbmischer Adelstand für Hilmar von Quern­
heim d. d. 1579.
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W a p p e n: In Silber ein rother Balken. - Kleinod:
offener, dem Schilde gleicher Flug; Decken: roth-silbern.

Quoos VOII.I. (Taf. 114).

Böhmischer Ritterstand 1590, für Ludwig
Quoos von Quoos und Pernsdorf.

IV a p pe n: Von 8ch warz und Silber schräg links
getheilt, darüber dürrer rother Ast, geschrägt mit einem
golden geflitschtem Pfeile. - Kleinod: drei .. schwarz­
roth - silberne _. Straussenfedern; Decken: schwarz­
silbern.

RabelRU auf Rabell.lau. (Taf, 114).

Böhmisches Incolat 1579 für Seifried Rabenau
auf Rabenau.

IV a pp e n: Getheilt von Gold und Roth; oben ein
aus der 'l'heilung wachsender schwarzer Ziegenbock, un­
ten ohne Bild. -. Kleinod: ein natürlicher Rabe; Decken:
roth golden.

Raeckel VOII.I. (Taf. 114).

Ein in Schlesien und in der Lausitz begütertes Ge­
schlecht aus dem Benedikt und Adam Ferdinand von
Raeckel d. d. 27. December 1664 das böhmische
In co I at erhielten.

"Y app on: Von Roth und Blau getheilt, darüber
zwei gestürzte, von einander gekehrte, oben und unten
gebundene, goldbeschlagene silberne Hicfhörner. ...
Kleinod: sieben, entsprechend auswärts geneigte schwarze
Hahnenfedern; Decken: roth-silbern.

Raisky "Oll Dravell.lau.. Cl'af. 114).

Der k. k. Hofrath und Finanz-Landesdirector Ma­
thias Raisky, wurde als Ritter des kais. österr, Lcopold­
Ordens d. d. 12. September 1875 mit ,.von Dra­
venau" in den Ritterstand erhoben.

IV a p p en: Geviertet; 1. u. 4. von Schwarz und Gold
getheilt mit einem einwärts gewendeten Löwen in ver­
wechselten Farben; 2. in Roth ein silberner Wellenbal­
ken, oben eine, unten zwei goldene Bienen; 3. in Roth
ein silberner Sparren. - Zwei gekrönte Helme: 1. wach­
send ein goldener Löwe; Decken: schwarz-golden. H. ge­
schlossener rother mit silbernem Wellenbalken durchzo­
gener Flug; Decken: roth-silhern.

.Ralsko VOII.I Warteuberg; ,Herren. (Taf. 114).

Aus den Markvarticen. Stammsitz die Burg Ralsko
im nördlichen Theile des bunzlauer Kreises. zwei Stunden
von der Landesgrenze gegen die Lausitz auf einem 750
Meter hohem Berge, heute eine der ältesten Ruinen Böh­
mens, der Berg heisst der Rollberg. Von den Besitzern
nennen wir: J ohann Ralsko Herrn von Wartenberg, Voigt
der Sechslande und Städte Budissin , Görlitz, Zittau,
Lauban, Camenz und Löban, starb hochbetagt zu Bautzen
am St. Martini Tag n64 und dort in der Kirche des
Barfüsserklosters begraben. Sein Sohn Christof erbte
Ralsko, Tollenstein und Schluckenau , Sigismund , Bruder
des Christof, war Oberschenk des Königreiches Böhmen
und Landvogt der Ober-Lausitz. Beide Brüder waren
treue Anhänger König Georgs. (Podebrad) und eifrige
Utraquisten. Christof, Schwager König Georgs, ver­
kaufte die Stammburg Ralsko den 10. Dezember 1481
an Hans Zedlitz von Zedlitz um 100 Schock Groschen.

W app en: Von Gold und Scbwarz gespalten, um­
geben VOll einem grünen Lint. Zwei Helme: I. in einem
goldenen Kahn, das silberne Ruder führend eine Jungfrau
mit offenem Goldhaar in golden-schwarz längsgetbeiltem

Kleide. Il. schwarzer geschlossener mit goldenen Linden­
blättern bestreuter FIng. Decken: durchaus schwarz­
golden.

Relhohl "\'011.I. (Taf. 114).

Böhmischer Adelstand d. d. 27. October
1549 für Johann Reibold, meissniscben Rath und Rent­
meister.

W a p pe n : Von Blau und Silber getheilt; oben ein
linksgewendeter aus der Tbeilung wachsender silberner
Greif. unten ohne Bild. - Kleinod: auf blau-silberner
Sendelwulst der Greif wachsend; Decken: blau-silbern.

Reichell.lbach-Lessouitz, Grafen. (Taf. 114).

Folgende zwei Wappen , von denen das zweite, das
gräflich Reichenbach-Lessonitz'sohe Wappen im historisch­
heraldischen Handbuch der gräfL Häuser 1865, richtig
stellt. wurden mir von Herrn Pfarrer Conrad Blazek in
Nieder-Hillersdorf Osterr, Schlesien, gütigst eingesendet.

W a p p en I. G r a fe n in Kur - H es sen, 182 1.
Tafel 114.

Gespalten; vorne in Blau gegen die Spaltung ge­
wendet ein goldener gekrönter Löwe eine rothe Flamme
in den Vorderpranken; hinten in Silber ein schwarzer
Hahn mit Ziegenkopf, auf der Brust ein silbernes Schild­
ehen, in diesem fünf (3 : 2) rothe Flammen. - Zwei ge­
krönte Helme: 1. Zwischen zwei - schwarz-blau-silbern
- getheilten Hörnern die aussen längs je mit drei sil­
bernen Fähnlein, belegt mit drei (2 : 1) rothen Flam­
men, besteckt sind , der Löwe wachsend; Decken: blau­
golden. Ir. geschlossener silberner Flug, in diesem vorne
drei (2 : 1) rothe Flammen; Decken: blau-silbern.

Wappen H. Osterr.Grafen: 18.Jäneer1824.
Ineolat v. Böhmen: 31. Mai 1824. Taf. 114.

Geviertet von Blau und Silber mit von Gold und
Silber gespaltenem Herzschilde , in diesem vorne ein
schwarzer aus der Spaltlinie brechender Adler, hinten
zwei, von Roth und Silber je achtmal gestückte (?)
Pfähle. - 1. u. 4. ein goldner gekrönter, einwärts ge­
wendeter Löwe eine rothe Elarnme in den Vorderprau­
ken; 2. und 3. in Silber ein schwarzer Hahn mit Ziegen­
kopf, auf der Brust einen rothen Schild, in diesem unter
silbernem Haupte vier silberne aufsteigende Spitzen.
Vier gekrönte, deckenlose Helme: 1. drei--· schwarz­
golden-schwarze - Straussenfedern. II. zwei - silbern­
blau schwarz -.- getheilte Hörner, aussen je mit drei ­
golden gestäbten - roth-silbem - quer getheilten F'ähn­
Iein besteckt, zwischen den Hörnern der Löwe wachsend.
III. schwarzer Flügel belegt mit dem Schilde von des
Hahnes Brust. IV. drei -. roth-silbern-rothe Straus­
senfedern. Das ganze Wappen im purpurnem, silbern ge­
füttertem Mantel der oben durch die neunzackige Grafen­
krone zusammengehalten ist.

Rell.lsoer "WO11.I. (Taf. 114).

Böbmischer Adelsstand. 16. Februar 1562
für Christof Reusner.

Wappen: Von Silber und Schwarz gespalten; vorne
auf grünem Dreiberg rechts gewendet ein rother doppel­
schwänziger Löwe, goldenen Stern in der rechten Vorder­
pranke, hinten zwei goldene Balken. -' Kleinod: der
Löwe aus der Helmkrone wachsend; Deeken: roth-silbern
und schwarz-golden.

Reychl "WOII.I Reych. (Taf. 115).

Dietrich Reychl von Reych auf Srbic , Ritter vom
heiligen Grabe zu Jerusalem , focht unter König Ludwig

\.n der unglücklichen Schlacht bei Mohacs 1526. Einer der
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wenigen Glücklichen die ihr Vaterland wieder sahen, ver­
mählte er sich mit Margaretha Rechenberger von Rechen­
berg und hatte aus dieser Ehe die Tochter Eva, die dem
Ritter Mathias Stampach auf Kornhaus und Pfernbenic
vermählt wurde und Srbic als Mitgift bekam.

Im Titulaf v. J. 1534 - Burian und Heinrich
Reychl von Reych - Nikl Reychl von VimO'nin und ein
zweiter Nikl in Kralovle.

Wappen: In Silber ein schwarzer aus grünem Drei­
berg wachsender Adler. - Kleinod: auf schwarz-silberner
Sendelwulst ein schwarzes und ein silbernes Horn; Decken:
schwarz-silbern.

Richter von Wslspeck. (Taf. nöl.

Böhmischer Ritterstand 28 . .ßl a i 1728 für
Georg Richter von Walspeck. Mit Karl Maximilian [Eit­
ter Richter von Walspeck ist diese Familie 11. Juli 1807
erloschen.

Wappen: Von Roth und Schwarz gespalten; vorne
ein goldener Löwe ein Schwert in der rechten Vorder­
pranke, hinten zwei geschrägte goldene Bisehofstäbe. ­
Kleinod: Mohrenrumpf mit goldener Kopfbinde und glei­
chem Kleide, aus der Helmkrone wachsend j Decken: roth­
golden und schwarz-golden.

Riedl, Ritter von. (Ta!. 115).

Hier ist mir nur das Wappen bekannt.
Wappen: In Blau fünf (1, 2, 2) silberne Sterne,

der erste grösser als die übrigen. - Zwei gekrönte
Helme: I geschlossener blauer, vorne mit einen silbernen
Schrägrechtsbalken durchzogener Flug; Decken: blau­
silbern. n. geschlossener goldener, vorne mit einem
rothen Schräglinksbalken durchzogener Flug; Decken:
roth-golden.

Rodtwitz von FlI.'iedsdorC. (Taf. 115).

Kommen im 16. Jahrhundert in Böhmen als Besitzer
der Herrschaft Svojkau vor, sind aber schlesischen Ur­
sprungs. In Böhmen erloschen 1786- 88.

W app en: Von Gold und Schwarz gespalten mit
einem schrägrechts gestellten, je zweimal geästeten Baum­
stamm in verwechselten Farben. Im rechten Unter- und
linkem Obereck je eine Rose in verwechselten Farben. ­
Kleinod: drei - golden-schwarz-goldene - Straussen­
federn; auf der schwarzen Feder eine goldene Rose;
Decken: schwarz-golden.

Rogoisky vou Rogosnik. (Taf. 115).

Bö h m i s cher Ritter stand d. d. 1586 für Sta­
nielaus Rogoisky von Rogosnik. Die Familie zählt zum
mähriach-sohlesischen Adel.

W a pp en: In Silber ein nach rechts flüchtender
schwarzer Hirsch mit goldenen Waffen und gleichem
Gurt. - Kleinod: goldenes Hirschgestänge sammt Grind;
Decken: schwarz-silbern.

Röhm, Ritter von Hermannatädten. (Taf. 115).

Josef Röhm, M. U. Dr. k. k Ober-Stabsarzt I. Classe,
erhielt als Ritter der Eisernen Krone 111. Olasse , d. d,
16. Dezember 1873 den ö at e r r, Ritterstand.

W app en: In Blau auf grünem Fnsae ein doppel­
~.chwänziger silberner Löwe, in den Vorderpranken einen
Askulapstab tragend. Zwei gekrönte Helme: . I. silber­
ner, die Jungen atzender Peliean, IH. Der - Löw wach­
send. Decken der Helme: bleu-silbern.

Ronovec, (Andal) von. (Tal. 115).

Alter Adel des ehrndimer Kreises, erloschen.
Die Herzöge von Münsterberg aus dem Hause Podö­

brand, verpfänden 19. November 1482 dem Junker (Panos)
Stefan An d i'il von R 0 n 0 ve e das Städtchen Pfelouö,
gegen ein Darlehen von 2,900 ungarischer Goldgulden. ­
1533 am St. Philippi-Tage stehen die Brüder Burian und
Sigismund Andal von Ronovec vor dem Landtafelgerichte
mit dem von ihnen dahin geforderten Panl Choltieky
von Ujezd auf Oholtic , wegen ihnen schuldiger 200 Sch,
Gr. 1538 verkauft Nieclans Andal von Ronovec sein Gut
Benesau an Wilhelm Dobfensky von Dobrenic, 1545
stehen vor der königlichen Landtafel die Brüder Stefan
und Christof AndiH von Ronovec mit der Erklärung: »es
habe seiner ~eit ihr Vater Si gi s m und, die Veste und
den Hof in Stepanov, sowie das Dorf Jedousov dem Vin­
cenz Stfela von Rokyc um 500 Seh. Gr, verkauft, und
lassen diese Summe sicher stellen.

W a ppe n . In Blau ein rechts schreitender schwarzer
Ur mit goldenen Waffen und Nasenring. - Kleinod: of­
fener schwarzer Flug; Decken: schwarz-blau.

Rossrius von Rosenbell.'g. (Taf. 115).

Der Stammvater dieser als »von Rosenberg" in
Preuss. Schlesien blühenden Familie war Johann R 0 s a­
r i u s, geb, um 1560, gestorben nach 1596, vermählt mit
N. Minor. Dessen Sohn Johann Rosarius, geb, 16. Juli
1596 zu Schweidnitz. gest, 27. Dezember 1677 zu Bres­
lau, kaiserl, und herzogl. brieg'seher Rath und Landes­
bestellter der schlesischen Fürsten und Stände, Herr auf
Wammen, Sadewitz und Gunschwitz in Schlesien, wurde
den 30. März 1648 in den böhmischen Adels­
stand mit »von Rosenberg" erhoben.

Schon sein Enkel Ernst Wilhelm auf Puditz bei
Trebnitz in Schlesien, nennt sich bei WegJassung des
alten Familiennamens "Roarius" - "Rosenberg."

W a p p e n: Von Schwarz und Blau gespalten; vorne
ein goldener Greif, hinten ein rother mit drei silbernen
Rosen belegter Schräglinksbalken. - Kleinod: Der Greif
aus der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz-golden
und blau-silbern.

Rosenbsum, Ritter von. (Taf, 115)

Wenzel Rosenbaum , gräflich Wrbna'seher Hammer­
werksdirector zu Horovic in Böhmen, wurde von Kaiser
Franz I d. d. Wien 16. September-181S in den
österr. Ritterstand erhoben.

Wappen I. Taf. 115.
Getheilt und oben von Roth, Silber und Blau ge­

spalten, in jedem der drei Plätze eine rothe grün be­
samte Rose; unten von Blau und Rotb gespalten, vorne
ein Eisengebirge , belegt mit dem Zeichen des lI'lars (0"),
darüber geschrägt von Silber, Schlägel und Eisen, hinten
ein geharnischter Rechtarm , in der Hand einen blank-n
Säbel mit goldenem Officiers-Portepee. - Zwei gekrönte
Helme: I. der Säbelarm. II. zwischen zwei blauen Hör­
nern eine goldene Rose. Decken der Helme: blau­
golden.

Wapp en 1I. r i ch tig ge s te 11te s 1883. Ta­
fel 115.

Getheilt und oben: zweimal', unten einmal gespalten.
15 Plätze). 1. in Roth eine silberne goldbesamte Rose;
2. in Silber eine rothe goldbesamte Rose; 3. in Blau eine
goldene Rose; 4 in Blau ein rothes Eisengebirge belegt
mit dem goldenen Marszeichen , überdem geschrägt sil­
bern, Schlägel und Eisen; S. in Roth geharnsichter Recht­
arm in der Hand Säbel mit goldenem Portepee. - Zwei
gekrönte Helme: 1. der Säbelarm ; Decken: roth-silbern.
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II. zwischen zwei blauen Hörnern eine goldene Rose;
Decken: blau-golden.

Rueber von. Phi:endorC und Grafenberg, Frei­
herren. (Taf. 115).

Böhmischer Freiherrenstand 1572 für Jo­
hann Rueber von Pizendorf und Grafenberg , obersten
Feldhauptmann; böhmi s e h esln eo1a t I 611 Dienstag
nach St. Wenceslai, für die Brüder Georg nnd Johann
Freiherren Rueber.

Wappen I. 1572.. Taf. 115.
In Roth ein goldener Balken, belegt mit einer quer­

liegenden silbernen grün beblätterten Rübe. .- Kleinod:
offener rother je mit einem goldenen Balken durchzogener
Flug, zwischen demselben die Rübe auf die Helmkrone
gestellt; Decken: roth-golden.

Wappen n. 1611. Taf. 115.
In Gold ein rother Querbalken belegt mit einer sil­

bernen Rübe deren grüne Blätter in das obere Feld rei­
chen.- Kleinod: zwischen offenem schwarzem von einem
mit silberner Rübe belegtem goldenem Balken durch­
zogenem Fluge an goldener Stange eine Fahne in derem
rothen Felde ein schwarzer Doppeladler steht; Decken:
roth-golden,

Rut von Dirna. (Taf. 116).

Der Stammvater soll Hrozek, Sohn des Zdrl!voslav,
gewesen sein der 1072 in der Versammlung der Zupane,
Vladyken und Leeheu (die 3. Stände des Adels) zum
Sprecher derselben vor Herzog Yratislav H., gewählt
wurde.

1321 am Feste der »sieben Brüder, M.", beurkundet
der Abt das Dominikanerklosters zu Aussig a.;d. Luznic
msti nad Luznici], dass die Brüder: Johann, Peter und
Smil Rut von Di rn a zu den besonderen Wohlthätern
genannten Klosters zählen.

Im Titular a, d. J.' 1534 findet man: Wenzel Rut
v, Dirna auf Skfecovic, Albrecht auf Dirna und Peter. ­
Bohuchväl Rut v, Dima, der in seinen jungen Jahren viel
fremde Länder gesehen, wurde als 1596 gegen den Erb­
feind der Christenheit gerüstet wurde, von Kaiser Ru­
dolf II. zum Führer des böhmischen Contingents ernannt
(?); 1601, erscheint derselbe als Logotenent einer Fahne
schwerer deutscher Reiter.

W a p pe n : In Blau ein durch silbernes Weidenge­
flecht verbundener goldener Pallisadenzaun von 10 Stücken.
- Kleinod: ein goldener Faschinenkorb mit silbernen
Pfählen; Decken: blau-golden.

Rychllllovsky von Rychnova, Herren. (Tal. 116).

W a p p en: Leken. Herrenstandsgeaohleeht, mit Kou­
nie, Martinic, StOB, Drnholec, Chonstnik, Ujezdec, 'I'alm­
berk, von Sezima, dem grossen und mächtigen Zupan
(1165) abstammend. (Palacky - Geschichte Böhmens ­
1. 1. 8. 482 \.

Der Stammsitz war Beieheneu (Byehnov) im könig­
grätzer Kreise. In der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts
erscheint am Hofe König Otakars H. des Grossen , Her­
mann von Reichenau - 1258-1267. (Palacky - Ge­
schichte Böhmens, 1. Th!. 2 Abseh. S. 482).

Aus den Nachrichten des 14. u, 15. Jahrhunderts
(Lib. erect.), der Reichenauer Pfarrkirche lässt sich die
Stammreihe der Rychnovskyra ersichtlich machen:

Ignaz

Dietrich, 1398-1411
Wenzel 1448

1361.

Ignaz, 1411-1433

Heinrich von Beichenau.
Hermann

1440-1448
Johann auf Reichenau 1471

Die Brüder: Allbrecht und Hermann, gemeinschaftlich auf Reichenau 1487-1497.

Theodoricus, 1361-1398
'l/J Opka/Euphemia, 1189
Johann, 1411-1433

J ohann der jüngere,

In der von den Rychnovsky's in der 2. Hälfte des
13. Jahrhunderts erbauten St Gallus-Pfarrkirche stiftete
der obige Theodorikus mit seiner Gemalin Ofka einen
Altar und zu demselben eine Kaplanaatelle, (Lib. erect,
apud Balbln, T. V. pag, 80), desgleichen Johann, 1411,
der bei dem Altare "CO CR, BMV und O. SS.", eine
Kaplanstelle creme, zu derem Unterhalte er einen jähr­
lichen Zins von 7 Sch. Gr. auf die Dörfer Tisnov und
Dobrenov anwies.

Paproeky führt in seinem Diadochus "0 stavn Pans­
kem." S. 302 u. f. f. einen Majestätsbrief, leider ohne
Datum, des Königs Wenzel IV. an, wo dieser dem Fried­
rieh Josua Rychnovsky von Rychnova in Anerkennung
seiner der Krone Böhmen stets treu geleisteten Dienste,
den seinen Vorfahren von König Vladislav 1. (1109 -1125)
verliehenen Herrenstand neuerdings bestätigt u. z,
derart, dass Friedrich Josua und dessen Nachkommen vor
kein Gericht gezogen wer d an können und nur
dem Könige von Böhmen allein über ihr Thun
und Lassen Rechenschaft zu geben schuldig seien; des­
gleichen hebt er das Heimfallsrecht über Stadt und Land
von Reichenau an die königliche Kammer für ewige
.Zeiten auf und überlässt Reichenau dem Friedrich Joaua
und dessen Nachkommen in das freie und unbestreit­
bare Erbeigenthum.

Die Brüder Albrecht und Hermann Rychnovsk)', ver­
kauften 1497 Stadt und Herrschaft Beiehenau an"Wilhelm
Herrn von Perustein.

Die letzten bekannten, aber im Vermögen sehr herab-

gekommenen, Herren Riehnovsky, sind die Brüder Alb·
recht Ignaz und Friedrich Jaroslav. Albrecht Ignaz ver­
kaufte 1685 das Gut Ober-Kötzelsdcrf (Koclifovherni) im
königgrätzer Kreise an das Jesuiten-Collegium bei St.
Anna in Wien um 12000 fl

W a p pe n : In Roth zwei silberne, beblätterte, be­
·wurzelte und geschrägte Seerosen. - Kleinod: rother ge­
schlossener. vorne mit der Schildfigur belegter Flug;
Decken: roth-silbern.

Sadlo von KJadll'u.bec. (Taf. 116).

HeinrichSadloward 1616 mit "von Kladrubec"
in den böhmischen Adelstand erhoben.

W a pp e n : In Roth zwei silberne durch Grind ver­
bundene Hörner. Kleinod: die 8childfignr; Decken: roth­
silbern.

Saedtler. (Taf. 116).

Christof Saedtler, Stadtphysicns in Eger, wurde 12.
Februar 1791 in den Adels- und Ritterstand er­
ho ben.

Das Diplom blieb unausgefertigt und erhielt derselbe
11. Mai 1'192 ein neues Diplom. - 1795 den 30. März
wurde er vom Kaiser Franz II. mit dem Namen »8 t ä d t­
l e r Edler von Treuenfeld" in den Reichsritterstand
erhoben.

W a P p e n : Dreimal gespalten: Gold; Schwarz; Roth;
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Blau, alles ohne Bild. Kleinod: fünf Straussenfedem,
jede gespalten: 1) schwarz-golden; 2) blau-roth ; 3) gol­
den-schwarz; 4) roth-blau ; 5) golden-schwarz. - Decken:
schwarz-golden und roth-blan.

Sainer von Sahr (Zd'arsky z Zd'aru). (Taf. 116).

Stamm: Janovice. Wappen: Orliee. Das Adlerwappen
findet sich zuerst im Siegel des Herrn Purkart von Ja­
novic und Winterberk 1284. Purkart, Sohn des Kourad,
Burggrafen von Klingenberg, war Obersthofmeister des
Königs Vladislav H. Zudem Wappen gehörten die Herren
von Zirotin, Vrana, Kolovrat, Adlar, Zbraslavie, Blavoscv,
Chi'enovic. Seitenzweige dieses mächtigen Stammes sind
die Vladyken von Lomatic und Milikovic im Budweiser,
die Lipcic im Prachiner Kreise, die Zahradka, Krchleb,
Nechvalic und Orlik, die ältesten Herren von Vlaslm

(mit .dem Sprössling der eece vonNemyöeves bei Jrcin),
die Cejka und Dorecky von Olbramovic und endlich die
allein, ausser Kolovraj , als "S a h r e.r von Sah r U

noch blühenden Herren Zd'a r s k y von Zd'ar.
Als Zd'arsky sind sie in ihrem Vaterlande Böhmen

im Reichs-Grafenstande 1670 erloschen, als Sahrer von
Sahr aber blühen sie in Sa,llhsen kräftig fort

Der Stammsitz war Zd'ar (Zd'ary) im ellbogener
Kreise, wo nach der Publication des Herrn A. von Dachen­
hausen im Jahrbuche a. d. J. 1882 der k. k. heraldischen
Gesellschaft Adler in Wien, über Zd'arsky und Sahrer,
urkundlich "Stanislaus, 1080" vorkömmt. -- Die von
Herrn v, Dachenhausen in dem genannten Jahrbuche ge­
~rachte ununterbrochene §tammtafel beginnt mit: Johann
Zd'arsky von Zd'ar auf Smikousy - 1430-1490, ver­
mählt mit Margaretha v. Gnttenstein, a, d. H. Hroznata,
ihm folgt:

Stanislaus auf Smikous, Vsetat. 'l/J. I) Margaretha geb:
v, Keycink. II) Barbara, geb. Kaplif v Sulevic (Dessen
Nachkommenschaft weiter unten.

Friedrich auf Smikous, 'l/J
I. Katharina, geh. Doupovec v. Doupova,

I
fihann, auf Besie, Mecholub, Rot. Ujezd, t 1526 'l/J Ma­
msa, geb. Kladenska von Kladno, die letzte des Ge­
schlechtes und Erbin von Kladno, dort 1536 gestorben
und in der dortigen Pfarrkirche vor dem Hochaltar neben
ihrem Geraal beigesetzt.

I

H. Elisabeth geb. von Rodvic.
j

_ Ao..-.

1) Albin, Herr auf 'I'aehlo- 2) Gotthard Plorian, a. Rot­
vic geb. 1539, t 1580 ledig. Ujezd, Jonee , und Hostivic,

geb. 1542, t 1604, 'l/J Katha­
rina Reychl v. Reych t 1608.

Oidi'ich auf Besic, Kladno, Rot-Ujezd, Mecholub, 'I'achlovic, Jeneö und Hostivic, geb. zu Klsdno 1481, t ebendort
1532 und neben seinen Eltern beigesetzt; 'l/J. mit Lndmilla, geb. Doupovee vou Doupova, Er ist der Stifter
der Linie auf Kl a d no.
,.- -""-- - ....
Johann 11. geb. 1503, Herr auf Svarov, 'l'achlovic, Jeneö Georg Stanialans, geb. 1507, Herr a, Kladno, Rot-Ujezd
und Hostivie, t 1578, beigesetzt zu Kladno in der vom und Mecholub; Hauptmann des Schlauer Kreises. t 1574
Grossvater gestifteten Familiengruft. 'l/J. Magdalena, geb. vererbt Kladno seinem Bruder Johann. Liegt zu Kladno.
J esensky v. Jesenic t 1568 ruht neben ihrem Gemal. 'l/J 1548 mit Ludmilla, Schwester des Herrn Bo:i'ita Mar­

tinic auf Smecna., t zu Kladno, und dort beigesetzt 1579.

3) Peter Vak auf Kvie, geb. 4) Ctibor auf Kladao, cet:
1542 t 1582,~ Anna Strauch geb. 1545, t 1615, 'l/J SibilIa,
v. Chlumek t 1582. geb. Hradeckä von Horovic,

t 1613

6) Katharimi
l\'1aria 'l/J A)
Hartvig Gra­
fen Nostitz.
B) N. Grafen
Magnis.

4) Johanna . Eusebia 5) Therese
Barbara. 'l/J A) Sigis- Eleonore 'l/J
Hyrmund Mislik von Peter Grafen
Sova. B) Leopold Ugarte.
Caretto, Grafen Mil-
lesimo.

Kammer angewiesen wird. Wird d. d. Wie n 4. Au g u s t
1622 in den Reichs- und d. d. 22. Mai 1627 in
den böhmischen Er e Ih or re n-, d. d. Prag 10.
Juni 1628 aber in den Reichs-Grafenstand er­
hoben. Vermählt 1618 mit Elisabeth Corona, Tochter
des berühmten Jaroslav Boi'ita Reichs - Grafen Martinic,
Regierer des Hauses Smecna, und dessen Gemahlin Maria.
Eusebia, geb. Herrin von Sternberg. - Gräfin Elisabeth
starb zu Prag 3. Juli 1649, und wurde im St. Veits
Dome in der Zd'arsky'schen St. Anna Gruftkapelle bei­
gesetzt.

I
J;hann III.,-auf Rot-Ujedz~ ~1)~J~o"'h-.-G":-eo-r-g-au""'f"""'K""la""'d""n-o-,-.".,.....,,,..,.:--..-.....,,~~~- ....-.....,,3~)-A~n-n-a~M~~~ia-,-g-e';"b-.-1590
Tachlovic, t 1598, begraben t 1626 'l/J Elise, geb. Berka i' 1635. 'l/J T) Hartvig Vra-
zu Svlj,rov, 'l/J Katharina d. v. Duba u, Lipa, t 1665. tislav v. Mitrovic. Il) Paris
Felix. Skrovadsky v. _Skrovad Kinderlos. Grafen von Lodron.
u. ger Agnes, geb. Zd'arskj'
v. Zd'är. Tochter.

I
_"""":~......"""":'.....A.-_~....-:'_--,:""':':-,.,._,...,._...",.,.,..,_-,..__...",,.... ..,..__.....,....~':":-~~~

Florian Theodor Reichsgraf Zd'arsky v. Zd'ar, Herr
auf Kladno (seit 1626), Roth-Ujezd, Hostivic, Jenec, Tach­
Iovio, Bisic und Gottersdorf, geb. 1598, mit 16. Jahren
mündig gesprochen, t 1653. Sr Röm. Kais. M. Rath
und Kämmerer, sowie kgl. Hauptmann des Schlaner
Kreises. Verlässt nach Ausbruch der Unruhen in Böhmen
das Land, worauf seine Besitzungen von den, durch die
evangelischen Stände bestellten Landesdirectoren mit
Sequester belegt werden, kehrt nach der Schlacht am
weissen Berge zurück und erhält seine Besitzungen vom
Kaiser zuriick, nebst einer Entschädigung für die Seques­
trationsdauer, die auf die Konfiskationsmassa bei der kgl.

1)Franz ~dam Euseb. 2) Polixena Ludmilla 3) Maria Maxhniliana
Reichgraf Zdärsky von Febronia 'l/J. A) ~er- Eva Theresia. 1/J A)
Zd'ar, Herr auf Kladno, dinand Wenzel Svi- Heinrich Wilhelm
cet. geb. 1623. t 1670. hovsky v. Rzzm- Grafen Slavata. B)
Mit. ihm erloschen die burk. B) Ignaz Gra- Franz Freiherrn Hy-
Zd'arsky's in Böhmen im fen Sternberg. . zrle.
Mannesstamme. mit dem
Tode seiner Schwestern
zur Gänze.
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Nach den Beetimmungen des Testamentes Franz
Adam Eusebs Reichs-Grafen Zd'arsky, sollte .Kladno cum
pert. an die im Sachsen weilende Btanislaus Zd'arskysche
Linie fallen und dem werden der zum röm. Katholi­
sc h en G l a u b e n z u r ü ckkehren würde, da dies
aber, selbst nach 16jährigem Zuwarten nicht geschah,
ward ein Uebereinkommen getroffen, demgemäss Kladno

c. pert. an die Töchter de! katholischen Kladno'er Linie
fallen, den Meissnischen Zd'arsky'a aber 53.000 fl. ein
für allemal hinausbezahlt werden sollten. Dies Ueberein­
kommen wurde von Kaiser Leopold 1. d. d. 12. November
1686 bestätigt und in die königliche Landtafel eingelegt.
(Rosinenfarbe Gedenkquatern, VI., 16. Januar, N. 2 der
königlichen Landtafel).

B. Sahrer von Sahr.
Stanislaus Zd'arsky von Zd'ar auf Smikous u, Vsetat.

1J1. 1) .lHargaretha von Keycink. n Barbara Kaplif von Sulevic.

Friedrich auf Smikous. Vsetat n, Ha], 1520, t 1536.
1J1. Euphrosine, Herrin von Planen. n. Ottilie Kapllr von Sulevic.

Paul Stanis­
lav in Slibie
1587.

1) Stanialaus 2) Georg 11. 3) Zibfid anf 4) Wenzel auf 5) Christoft 6) Maria 7) Elisabeth t 8) Anna, 1J1
1542,t 1572, 1565. S~ilovic, t Sla~ina15~4.Smi- 1565, ledig. Anna 1J1 Jo- 1574 zu Kladno, Wenzel Vo-
~err In N~- 1<>82, 1J1 Ag- 10VIC '!. Vsechlap hann Ned- 85 Jahre alt. 1J1. racick)' von
ric . u, Bus- nes von Wei- 1546 Zd'ar 1567. vecky v.Ned- 1) Heinrich Ud- Pabenie.
kovie. kersdorf. t 1595, 1J11) Anna vezec. rcky v. Udrc, 2)

Zdärskä. 2) Enfe- Georg Sanovec v,
mia v. Hozlaur, Sanova.
t 1635.

2) Nicolaus 1J1. 3) Dietrich 1J1 Ag­
Katharina von nes v. Doupova.
Liökov,

6) Udalrichalif
Slatina, t 1598.

5) Ottilie 1J1 J0­
achim v.John
auf Otovic,
1613 Wittwe.

Heinrich Grayffinger von Salek hatte aus der Ehe
mit Anna, geb. Zadubskä von SchönthaI drei Söhne:
Maximilian, Mathias und Karl. Der Vater des Heinrich,
Johann Grayffinger von Salek, war ein Sohn des Wilhelm
Grayffinger und der Agnes, geb. von 'I'rausmannsdorff.
J ohann's Frau war Katharina Romeryn von Maretsch,

W a p p en: Geviertet; 1. u. 4. von Silber und Roth
gospalten mit je zwei von einander gekehrten Palmen­
zweigen in verwechselten Farben; 2. u. 3. in Silber über
schwarzem Dreiberg ein schwarzer Zikzackbalken. Zwei
Helme: I. gekrönt. Zwölf (6 : 6) verwechselt silbern­
rothe Straussenfedem : Decken: roth - silbern. 11. ver­
wechselt von Silber und Schwarz gespaltene Heidenmütze,
oben goldene mit drei schwarzen Straussenfedern besteckte
Kugel; Decken: schwarz-silbern.

Salm-Neuburg, Grafen. (Taf. 116).

Carl Otto Graf von Salm-Neuburg (Neufville), ver­
mälte sich 1747 mit Eleonore, Tochter des zweiten und
zugleich letzten Grafen Zaruba von Hnstifan und der
Eleonore, geb. Gräfin von Oppersdorf,

Graf Carl Otto wurde durch diese Vermählung Herr
auf Svojauov im ohmdimer Kreise und Mitglied des
Herrenstandes im Königreiche Böhmen.

Nach Carl Otto's 1776 erfolgtem Tode, erbte. Svoja­
nov dessen Sohn Oarl Vineenz der jedoch 1784 als der
letzte Graf Salm - Neuburg starb und drei unmündige
Töchter hinterliess; deren Vormund, Franz Anton Graf
Khevenhüller, verkaufte Svojanov 1797 an Wenzel Ignaz
Freiherrn Ubelli von Siegburg.

Wappen: Geviertet; 1 u. 4. in rothem mit gol­
denen \\ iederkreuzchen besäetem Felde nebeneinander

4) Joh Sebastian auf'Priv­
laky, t 1628 als Exulant
in Sachsen. 1J1 Elisabeth
Vitzthum v. Apolda

~~""--:2~)"""':A-n-n-a"'M:-:-a--"':'3:":")'Otti-li-a-,7i7'
ria, 1J1 Chri- Friedrich
stof Doupoec Doupovec v.
von Donpova Doupovec auf
auf Libocan. Libetic.

1)" Johanna,
1565, 1J1. A)
Bohuslav Do­
npovee von
Doupova auf
Hofalle. B)
Wilhelm Ud-
rcky v. Udrc.

1)Joh, Wenzel auf
Zdar, das ihm 1621
konfiscirt wurde, t
16ö5. 1J1 Magdalena
v, Stampach.

-- Dessen ältester Sohn Leo, geb. 28. Dezember 1624,
t 16. Dezember 1680, vermählt 3. März 1663 mit Eva,
geb. von Schleimitz, Herr auf Ragewitz , Zschortau und
Laue, nennt sich der erste "S a h r e r von Sah r" und ist
daher als der eigentliche ~tammvater der Herren Sahrer
von Sahr in Sachsen zu betrachten.

Wappen v. Sahrer. (Taf. 116).
In Blau sllbem-roth-gespaltener mit goldenem Klee­

blattstengel belegter Adler. - Kleinod: offener rechts
silberner, links rother. je mit goldenem Kleeblattstengel
belegter Flug; Decken: blau-silbern und roth-silbem,

Saal' Freiherren nnd Herren von. (Taf 116).

Ich bin mir sehr gut bewnsst, dass die Freiherren
und Herren von Saar, die in Niederösterreich und Ungarn
blühen, durchaus nicht dem böhmischen Adel
beizuzählen sind, zieht man aber das Wappevn in Be­
tracht und weis man, dass der Stammsitz der Zd'arsky
.Zd'ary" deutsch "Saar" heiast, so ist die Möglichkeit
einer und derselben Abatammung durchans nicht ausge­
schlossen, wenn gleich die Stammreihe der "Saar" von
Johann Saar, 1660 kais. Hofcourier, 1662 Postmeister in
Traiskirchen, eröffnet wird.

W a p P e n . Von Silber und Blau geviertet mit einem
Adler in verwechselten Farben. - Kleinod: geschlossener
vorne blauer, hinten aber silberner Flug; Decken: blau­
silbern.

Salek, Gll"ayß1ngell" von. (Taf. 116).

Kamen unter Kaiser Maximilian H., 1571 aus Tirol
nach Böhmen. (Paprocky ,,0 stavu rytirskim" S. 340).
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zwei silberne auswärts gekrümmte Salme; 2. u, 3. in
Silber rechts gekehrt ein rother Greif einen rückwärts
schauenden Hasen in den Krallen.

Zwei Helme: I. auf eine rothe, weissgestülpte Mütze,
zwei hörnerartig gekrümmte silberne Salme gestürzt.
II. Der Greif mit dem Hasen aus der Helmkrone wachsend.
Decken der Helme: roth-silbern.

SaudUieri Grafen. (Taf. 116).

Ueber dies, jedenfalls italienisehe Geschlecht, ist mir
nur das bekannt, dass dasselbe 1652 in den böhmi­
schen Grafenst an d erhoben wurde, sowie, dass die
Gräfin Mafia Justina Sandilieri zu dieser Zeit Mitbe­
sitzerin der Herrschaft Böhmisch - Aicha im bunalauer
Kreise war.

Wa p Pe n : In gold drei (2 : 1) gestürzte Speereisen.
Marquisenkrone.

Schick, Edle von Markenau. (Taf. 116).

Bis zu den 60 ger Jahren in Prag sesshaft. Rosen­
thaler Cattunfabrick in Carolinenthal (Vorort Prags).

Der GrossindustrieUe Jakob Ohristian Schick (t 20.
März 1871), wurde für seine industriellen Vordienste und
für seine opferwillige und patriotische Haltung während
des Krieges 1866, durch Verleihung des Ritterkreuzes des
k. k. Pranz Josef Ordens ausgezeichnet Er war vermählt
mit Amalia , geb. Lederer (t 1874). Sein Sohn Karl
Au g u s t, Mitbesitzer des obgenannten industriellen Eta­
blissements, erhielt in Folge seiner industriellen und hu­
manen Verdienste d. d. 22. Dezember 1881 den österr.
Adelsstand mit "Edler von Markerrau. 11

Wappen: Von Gold und Roth geviertet; 1. u. 4.
ein schwarzer Adler; 2. u, 3. vier silberne Pfähle. ­
Kleinod: geschlossener. vorne schwarzer mit einer gol­
denen Rose belegter, hinten aber goldener Flug; Decken:
schwarz-golden und roth-silbern.

Schidlaeh Ritter von. (Taf. 116).

Pranz Xaver Schidlach, wurde als k. k. Oberst und
Commandant des 9. Feldjäger-Bataillons, infolge Ver­
leihung des österr, kaiserl. Leopold-Ordens für besondere
Tapferkeit und hervorragende Leistungen vor dem Feinde
im Gefechte bei Oeversee im Feldzuge gegen Dänemark
1864, d. d. Wien, 16. August 1866 in den Ritterstand
erhoben.

W a pp e n : Von Roth und Blau gespalten;' vorne
über geflutetem silbernem Fuss ein aufgerichtetes blankes
Schwert; hinten auf silbernem Dreifels ein natürliches
Edelweise. -- Zwei gekrönte Helme: I. rother Flügel mit
Bild der Vorderseite des Schildes; Decken: roth-silbern.
1I. wachsender silberner, doppelschwänziger Löwe; Decken:
blau-silbern.

Schön von Schönegg. (Taf. 116).

Böhmischer Adelsstand d. d. 25. November
1 5 6 0, für Wenzel Schön, Secretär der Fürstentümer
Oppeln und Ratibor, desgleichen für Georg Schön, d. d.
12. Februar 1614, beidenmitgleichem Prädicate
und Wappen.

W a p p e n: Von Blau und Roth getheilt; oben aus
der Theilungslinie wachsend ein gekrönter goldener Greif,
goldenen Stern in den Krallen, unten ein silberner Schräg­
rechtsbalken Kleinod: Der Greif aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-golden und roth-silbem.

Sehnbert Ritter von. (Taf. 117).

ot t 0 Kar! Eduard Alois Schnbert , prager Familie,

gestorben zu Wien, 11. März 1883 als Hofrath des k, k,
Obersten Gerichts-Caasaticnahofes. Ritter der österr. Kais.
Orden des h. Leopold, und der Eisernen Krone III. Klasse,
erhielt als Präsident des k k. Handelsgerichtes zu Prag,
d. d. 20. Juni 1866 den österr, Ritterstand.

W a p p en: In Blau ein eingebogener silberner Sparren
begleitet von drei goldenen Sternen Von dem Sparren
hängen sieben natürliche, auf eine goldene Schnur aufge­
zogene Perlen herab, die nach beiden Seiten hin kleiner
werden. - Zwei gekrönte Helme: I eine natürliche Me­
lusine, in jeder Hand einen goldenen Stern; Decken: blau­
silbern. H. offener Flug, rechts von Gold und Blau
schräglinks. links von Blau und Gold schrägrechts ge­
theilt; Decken: blau-golden.

Schnltf', Ritter von. (Taf. 117).

Der k. k. o. ö. Professor des canonischen und deut­
schen Rechtes, Johann Friedrioh Schulte, wurde als Ritter
der Eisernen Krone III. Klasse in den österr. Ritterstand
mit Diplom S. Jl'l. des Kaisers Pranz Josef I. d. d. Wien,
24. Januar 1869, erhoben.

Wappen: Von Silber und Roth geviertet; 1. u.4.
ein schwarzer Adler; 2. u. 3. ein aufgeschlagenes Buch
mit schwarzem Einband und goldenem Schnitt, schräg­
rechts überlegt mit einer weissen Schreibfeder. - Zwei
gekrönte Helme: 1. Der Adler; Decken: schwarz - silbern.
11. wachsend ein geharnischter Mann mit offenem Visier,
rothem Helmbusch, in der Rechten ein Schwert, in der
Linken ein schwarz gebundenes Buch zur Brust gekehrt
haltend; Decken: roth-silbern. .

Sehweinitz und Pilmcsdorf'. (Taf. 117).

Eines der ältesten Geschlechter Schlesiens, das den
26. Janujar 1727 in den böhmischen Freiherrn­
stand erh 0 ben w ur d e,

Die von diesem Geschlechte abstammenden Grafen
von Schweinitz in Prenss, Schlesien führen in ihrem ver­
mehrten Wappen nachbeschriebenen Schild als Herz­
schild .

Die Herren von Schweinitz waren Uebrigens schon
im 17. Jahrhundert in Böhmen begütert.

Wappen: Von Roth, Schwarz und Silber getheilt.
- Kleinod: zwei dem Schilde gleich getheilte Hörner;
Decken: roth- silbern und schwarz-silbern.

Sendrazki von Sendraiic. (Taf. 117).

Stammsitz die Veste Sendrazic im königgrätzer
Kreise. Andreas von Sendrazic, i. J. 1297. - Ctibor V.
Sendrazic auf Sendrazic, Anno 1392, Pfarrer zu Mestec
und Archl-Diacon des königgrätzer Kreises. - Peter
Hrosek v. Sendrazio, Herr der Veste und des Dorfes Sen­
drazic, dann Rt)'n, verkauft um 1384, einige Grundstücke
an die Herren v. Pardubic ; 1392 schenkt er der Sendra­
zieer Kirche die Abgaben eines seiner Unterthanen zu
Rodov.

Er starb vor 1411, seine Gemahlin Ofka, lebte bis
z. J. 1418 zu Sendrazic, dann in Prag, wo sie auch in
ihrem Hause starb. 1417 lebte Mathias von Sendrazic.
Nieclane v, Sendrazic war 1450 unter denen des utraq­
istischen Adels die der katholischen Liga, der südböh­
mischen Herren mit dem Sitze zu Strakonitz, die Fehde
ansagten. 1480 organisirte er den Heerhaufen des könig­
grätzer Kreises zum Zuge gegen Ungarn, er war im ge­
nannten Kreise der Führer der Bekenner sub utraqua und
wird noch 1483 neben seinem Sohne Benes genannt.
Nicolaus ist der Ahnherr der heutigen prensaischen Grafen
Sandreczky von Sandraschütz , die den 11. F eb r u a r
1797 in den böhmischen Freiherrenstand er­
h o.hen wurden.
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Wappen: In Gold auf grünem Büchel ein Rabe,
goldenen Fingerring im Schnabel. - Kleinod: die Schild­
figur; Decken: schwarz-golden.

Skrbenskj von "riste Freiherren. (Taf. 117).

Uralte mährisch-schlesische Familie, dort auch be­
gütert. Böhmischer Freiherrenstand d. d. Wien,
25. November 1650.

Anton Freiherr Skrbensky von Hfistä, geb. 11. Oc­
tob er 1831, Sohn des 3 April 1882 t Freiherrn Anton,
k. k. Kämmerers und dessen Gemahlin Anna, geb, Gräfin
Arz von Arzio- Wasegg, (geb. 24. April 1798, t 12. Fe­
bruar 1868, k k, Stemlrreua-Ordena-Dame, ist Comthur
des h, souv, Malteser-Ritter - Ordens zu Mecholub bei
Klattau in Böhmen.

Stammwappen. Tafel 117.
In Silber ein schwarzer Pfahl.' - Kleinod: ovaler

golden gefasster aussen ringsherum mit 11 schwarzen
Hahnenfedern besteckter Spiegel: Decken: schwarz-silbern.
(Bei freier Wahl würde ich den Spiegel als "ovalen gol­
denen Reif" ansprechen, und das zerbrechliche Glas ruhig
bei Seite lassen. Mglia).

Wap p e n 11. Freiherren. 'I'afel 117.
In Silber ein schwarzer Pfahl, im rechten Unter- und

im linken übereck eine goldene Krone in der das Kleinod
des Stamm wappens steht. - Drei gekrönte Helme mit
schwarz silbernen Decken I. u. IH. wachsender goldener
Greif; H. Stammkleinod.

Slnskj von Chlnm. (Taf. 117).

Ursprünglich "Chlum von Chlnm". Sudomir Chlum
schenkt 1358 dem St. Caritas Kloster 4. Soh, Gr. (Lib.
Beneflc.).

Die Gedenkbücher des St. Margarethenklosters (Brev­
nov velky, 993 von Herzog Boleslav gestiftet, das älteste
noch bestehende Kloster Böhmens), besagen, dass die
Brüder Ales und Petrik von ChIum , nebst den Brüdern
Cenek und Georg von Roztok und Klinstein (ein Zweig
der Hronovice) als Zeugen anwesend waren bei einem
Vergleiche des Abtes Bavor mit Ignaz, Probst der Prager
Domkirche und die Urkunde darüber auch fertigten.
Anno 1387.

In den Büchern der Prager Domkirche auf das Jahr
1398 liest man, dass Mstich von Chlnm und dessen Sohn
Johann sich zu einer ewigen Abgabe von 1 Sch. Gr. zur
Jeniöover Kirche verpflichten und dies auf ihr Dorf Ho­
stivlic versichern lassen.

Als sich 1414 Magister Hus dem Concil zu Konstanz
stellen musste, gab ihm König Wenzel die Ritter Wenzel
von Lestno und Jehann von Chlum mit ihren Reisigen
als Begleiter und Schirmer mit

Ctibor Ch1um von Chlum auf Chlnm, theilte seinen
Besitz unter seine vier Söhne, der älteste bekam Chlum
und dessen Nachkommen blieben die Ritter Chlun- von
Chlum, der zweite Johann , bekam Sluh und von dem
stammten die Ritter "SI u s ky von Ch I um", den dritten
auf Litobor, nennen die Ritter jJitobofskS' VOll Ohlum
ihren Stammvater, den vierten Ctibor auf Väejany aber
die Ritter Vsejansky von Chlum.'

Ctibor Blusky von Chlum, 1564 Herr auf 'I'nchomeric,
wurde häufig zu Gesandtenschaffen verwendet.

Achaz Slusky von Cblum focht 1529 in Ungarn gegen
Sultan Soliman Unter Herrn Johann von Hazmburk
diente Wenzel Slusky von Cblum in der Fehde Kaiser
Ferdinands 1. mit Kurfürst J ohann von Sachsen. Wenzel
Slusky von Chlum war 1562 bei der Krönung Maximilian H.
zum König von Böhmen, Wachtmeister der von den vier
Prager Städten erricbteten Ehrengarde.

Alle vier Linien Ohlnm führten das gleiche Wappen.
Wa pp e n: Von Roth und Silber mit linker Stufe

getheilt. - Kleinod: geschlossener, dem Schilde gleicher
Flug; Decken: roth-silbern.

Spanonky 'Won LlsoVB. (Taf. 117).

Dieses uralte, Ende des 18. Jahrhunderts im böhm.
Grafenstaude als "Lisau" erloschene Geschlecht, hatte
seinen Stammsitz in Lisov , Pilsener Kreiaes. In einer
Urkunde v. J. 1243 werden als Zeugen angeführt; "Pi'ed­
voj et Lubko de Lyzov" und dies sind die ältest urkund­
lich bekannten. (Erben, Reg. p. 520).

Stefan Spanovsky ward 1591 in de n bö h m i s ehen
Freiherrenstand erhoben

W a p p e n ; In Gold ein schwarzer Pfahl. - Klei­
nod; zwei schwarze, aussen mit je fünf weissen Straussen­
federn längs besetzte Hörner; Decken: schwarz-golden.

Sterek von Kolodej. ('hf. 117).

Tobias 8tefek, Bürger und Rathsmann (Konsel) in
Prag, wurde mit dem P'r ä d i c a t o "von Ko l o d e j
in den bö h m i s c h e n R i t t e r s t a n der h Q ben.

W a pp e n: Geviertet von Blau und Roth mit blauem
Herzschild, in diesem ein goldener mit aufwärts flüchtigem
natürlichem Hirsch belegter Schrägrechtsbalken. .- 1.
u. 4. ein goldener Stern; 2. u. 3. eine silberne Lilie. -­
Kleinod: zwischen einem offenen rothen , je mit einer
silbernen Lilie belegtem Fluge ein goldener Stern Decken:
roth-silbern und blau-golden.

Steldl von Tnleehov, Ritter von. (Taf. 117).

Schlesische Familie mit böhmischen Incolat, Was
die Geschichte anbelangt muss auf den Adel "Oesterr.
Schlesiens" im neuen Siebmacher gewiesen werden.

Wappen: In Gold ein oberhalber natürlicher Hirsch.
- Kleinod: offener, rechts blan-, links goldener Flug;
Decken; blau-golden.

stellnhansen, Ritter von. (TaL 117).

Was die ältere Geschichte anbelangt wird auf den
böhm. Adel im neuen Siebmacher. Heft 2 verwiesen, hier
nur die Notiz, dass der Familie der alt e b öhm i s c h e
Ritterstand nebst Wappenbesserung d. d. Wien,
3. N ovem ber 1676 wurde.

W a p p en : Geviertet von Gold und Roth mit silber­
nem Herzsehild, in diesem drei rothe Sparren. L u, 4.
drei rothe Schräglinksbalken ; 2. ein goldener Löwe in
der rechten Pranke einen aufwärts gerichteten Pfeil hal­
tend; 3 ein geharnischter Mann mit rother abflatternder
Leibbinde, in der Rechten ein Schwert, die Linke in die
Seite gestützt. - Zwei gekrönte Helme: 1. Der Mann
wachsend; Decken: roth-silbern-schwarz ; II Der Löwe
wachsend; Decken: schwarz-golden-roth.

Sliellwag von Varrion. (Taf', 117 u. 118).

Diese Familie stammt aus Franken und ist seit 1600,
urkundlich nachweisbar. Im Dienste des deutschen Ordens
standen Mitglieder über 200 Jahre lang ununterbrochen.
J 0 h an n Philipp Vincenz Franz Xaver , k. k. Appella­
tionsrath wurde d. d. 15. Februar 1794 in den Adels­
stand dem Prädicate »von Carrion" erhoben, sowie sein
Bruder Al 0 i s Petms Pranz de Paula mit eben demselben
Prädicate unterm 7. Juli 1828. Dessen Enkel wurden
den 5. Juli 1856 in den österr. Ritterstand erhoben

Wappen I. Stammwappen. Taf. 117.
In Blau ein rechts gewendeter, graugekleideter Mann

ohne Beine (Kniestück) mit schwarzem Hut, in der Rech­
ten über die Schulter tragend eine schwarze WagendeichseJ
mit I:lpreng und Vorlag-Wage und Ortscheiten, die Linke
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in die Seite gestützt - Kleinod: Schildfigur aus der
Helmkrone wachsend; Decken: blau-silbern.

NB. Dieses Wappen wird vom 2. u. 3. Zweig der
Familie geführt.

Wa p P e n H. wir d vom ä I t e r en Zw: e i ge ge­
fü h r t. Taf. 118.

Geviertet; 1. u. 4. Stammschild ; 2. von Blau und
Silber - 3. von Silber und Blau getheilt, in dem Blauen
eine goldene Lilie, in dem Hilber ein schwarzer Adler. ­
Zwei gekrönte Helme : 1. Stammkleinod und Decken.
11. Der Adler: Decken: blau-golden und blau-silbern.

Sternbach zu. S'toeliii: und lLu.ttaeh, Freiherren.
(Taf. 118).

Tiroler Adel. Ferdinand Edler von Wenzel, Frei­
herr von Sternhach zu Stock und Luttach, des Sterzinger
Astes, zählt jedochalsBesitzer der Fideicommiss­
h e r r s c h af't Landstein im Taborer Kreise mit
vollem Rech te zum landsässigen böhmischen
Adel.

Wappen I. Stammwappen. Taf.118.
In Schwarz ein Silberner gefluteter Bchrägrechtsbal­

ken, im Unter- und Obereck ein goldener Stern. - Klei­
nod: geschlossener dem Schilde gleicher Flug; Decken:
schwarz-golden.

Wappen II Taf.118.
Geviertet mit Stamm sehild als Herzschild. 1. u, 4.

in Roth abgeledigte silberne Spitzzinnenmauer ; 2. u. 3.
in Roth drei silberne Balken. - Drei gekrönte Helme:
1. Zwei roth-silbern verwechselt getheilte Hörner; Decken:
roth-silbem. 11. Stammkleinod ; Decken roth - silbern.
l Il. bärtiger, gekrönter, rothgekleideter Mannesrumpf über
Kopf, Rücken und linke Schulter ein schwarzes Tuch, aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern,

W a pp e n III. Freiherren. Taf. 118.
Dem Wappen II gleich, nur: 1. n. 4. Silber mit

rother Mauer und bei Helm II Decken scbwars-golden.

Stc)'dler, Ritter von. (Taf. 118).

Der Bügermeister von Aussig a./d. EIbe, Franz Jo­
hann Steydler, wurde (wann P) in den b ö h misch e n
R i t te r stand erhoben.

Wa p pe n: Von Silber und Roth schrägrechts ge­
theilt; rechts ein entwurzelter grüner Baum, links zwei
goldene Balken. Zwei gekrönte Helme: 1. offener rother,
je mit zwei goldenen Balken durchzogener Flug: Decken:
roth - golden. II. Der Baum hervorwachsend ; Decken:
schwarz-golden.

StilU·ll"ied.Rattonitz und Stillfdcd. Ratenie,
Grafen und Freiherren (Taf. 118 u, 119).

Uradel. Blühen als Grafen in Preuss. Schlesien, als
Freiherren in Böhmen, Mähren und Ober- wie Nieder­
Schlesien.

Wappenerneuerung 9. April 1499, d. d. Mainz von
Kaiser Maximilian; b ö h m i s eh e Freiherr en und Ver­
einigung des Familienwappens mit den augeerbten der
Herren: "von Werder, von Tschischwitz und von
Walditz, d d. Linz, :J9. Dezember 1680.
Aelteres Haus: Reiche-Grafen, 18. September 17"9. preuss.
Grafen, 24 Mai 1794. Neueres Haus: Portugiesische
Grafen "von Alcantara" 28 April 1858, prenss Bestä­
tigung 36 April 1859: prenss Grafen: 14.0ctober 1861,
17. März und 4. Juli 1868' - Früherer landtätlicher Be­
sitz in Böhmen, die Güter 'I'eresov und Prasno Ujezd.

Bernhard II. Stillfried von Batenic, schlesischer Lan­
deshauptmannschafts - Verwalter und kaiserlicher Rath.
}Vurde in Beriicksichtigung seiner und der Verdienste
seines Geschlechtes im Kriege und im Frieden, von Kaiser

Leopold I am 25. März 1662 in den böhmischen
Fr e i herren stand er hob e n und sein Wappen mit
"etlichen seiner Befreundten Wappenstü e k e n
g n ä d i g s t melioriret und gebessert" Freiherr
Bernhard H., als Freiherr richtiger der "Erste", hinter­
liess nur zwei Töchter, wesshalb mit ihm sogleich auch
diese freiherrliche Linie erlosch: dies war auch der
Grund, dass Bernhard UI., der Sohn Hans Bernhard's,
der ebenfalls das Ansehen und die Besitzungen der Still­
friede bedeutend vermehrte. von Kaiser Leopold I. eine
neuerliche Erhebung seines Geschlechtes in den Freiherrn­
stand sich erbat. welches ihm auch unterm 29. Dezember
1680 gewährt wurde, wobei er das gegenwärtige freiherr­
liche Wappen erhielt.

Freiherr Bernhard lII. ist der eigentliche Stamm­
vater alle r nun m ehr ex ist ire n den G r a fe TI und
Freiherren von Stillfried.

Wappen 1. Stammwappen. Taf. 118
Von Schwarz und Gold schrägrechts getheilt. ­

Kleinod: zwischen zwei von Gold und Schwarz verwech­
selt getheilten Hörnern fünf, zwei rechts, drei links
flatternde, wie Fächer gestellte, schwarz-golden - schräg
getheilte Rennfähnlein an goldenen Stangen: Decken:
schwarz-golden.

Wappen H. Des Freiherrn BernhardH. v,J 1662.
Taf. 118.

Blauer, durch eine eingebogene, von Gold über Schwarz
schrägrechts getheilte Spitze gespaltener Schild, zu beiden
Seiten der Spitze je eine silberne Hirschstange (Dohna),
Drei Helme: I von Blau und Silber viermal fünfgesehach­
tes Schirmbrett ; Decken: blau - silbern. (Boraebnitz).
Ir. Kleinod und Decken von Wappen: 1. IH. zwischen
zwei silbernen Tartschen drei - roth- silbern - blaue ­
Straussenfedern.

Wappen III. von 'I's c h i s ch w i t z. Taf. 118.
Von Blau und Roth geviertet ohne Bild; darüber ge­

zogen ein silbern gesäumter, viermal fünf blau-silbern
geschachter Balken. - Kleinod: zwei gestürzte spitze
Hüte (Federköcher '? i, vorne Roth mit blauem, hinten
Blau mit rothem Stulp; Decken: blau-roth,

Wappen IV. von Werder u.Schlenz. Taf. 118.
In Roth silberner Schragen, in jedem Winkel eine

goldene Rose. - Kleinod: zwiscbem natürlichem 12 endi­
gern Hirschgestänge eine rotbgekleidete Jungfrau mit
losem Haare, in den über dem Kopfe gefalteten Händen
ein goldenes Kreuz, aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

Wappen V. von Walditz. Taf.118.
Getheilt; oben in Silber rechts laufender natürlicher

Tiger; unten sechsmal sechs schwarz - silbernes Rauten­
schach. - Kleinod: Der Tiger aus der Helmkrone wach­
send; Decken: schwarz-silbern.

Wappen VI. Freiherren v . J. 1680. Taf. 118.
Halbgespalten und getheilt mit Stillfried als Herz­

schild. 1. Werder-Bchlenz. 2. In Blau zweimal fünf
silbem-roth - geschachtet Balken. ('I'schisehwita), 3. in
Silber über silbern schwarz-rautenförmig geschaehtem Fuss
der Tiger von Walditz. - Drei gekrönte Helme: I. Wal­
ditz; Decken: schwarz-golden; 11. Stillfried.; Decken:
schwarz-golden und roth-silbem j IlI. Werder; jedoch die
Jungfrau Hauptbekränzt und mit leeren Händen; Decken:
roth-silbern

Wappen VII. Reichsgrafen v. J. 1792.
Halbgespalten und getheilt mit Stillfried als Herz­

schild, 1. Werder, jedoch statt der Rosen vier silberne
Lilien. 2. Tschischwitz v. Wappen: VI.; 3. Walditz, der
Fuss schwarz mit silbernem Schraggitter, - Drei ge­
krönte Helme: 1. Walditz; Decken: roth-silbern, H. Still­
fried: drei rechts. zwei links flatternde Fähnlein an gol­
denen Turnierlanzen; Decken: schwarz-golden. III. Die
Werdersehe Jungfrau v. Wappen VI.; Decken: roth-ailbern,
Schildhalter: zwei auswärts sehende natürliche Tiger.
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Wappen VIII. Preussische Gr afe n 1794.
Tafel 119.

Schild und Schildhalter wie bei den Reichsgrafen
Wappenmantel mit Grafenkrone. Drei gekrönte Helme:
I. Walditz; Decken: schwarz-silbern. 1I. Stillfried;
Decken: schwarz-golden. IH. Werder, der Reichsgrafen ;
Decken: roth-silbern,

Strllulsli:~' von Stranka n, Gre-yWent'els, Ritter.
(Taf. 119).

In Böhmen, Bayern und Sachsen.
Kaiser Leopold I. verlieh dem Martin Karl Stransky

von Stranka, d d. Laxenburg, 4. Juli 1682 den Reichs
ritterstand. Des Letzteren Söhne Johann Jakob, kaiserl,
Hauptmann, und Martin Josef, erhielten d. d. Halbthurn
28. September 1734 vom Kaiser K;arl VI. eine Bestäti­
gung des ihrem Vater verliehenem Adel und den bö h­
inischen Ritterstand.

Der Urenkel des Johann Jakob, Pranz Ritter Stransky
von Stranka und Greyffenfels, kgl. bayrischer Medicinal­
und Regierungsrath des Ober-Donau-Kreises und Stadt­
gerichtsarzt zu Amberg (geb. 1778), wurde d. d. 26. Oe­
tober 1819 in die bayrische Adelsmatrikel eingetragen.

Vincenz Ritter Stransky von Stranka und Greyffen­
fels , starb 1853, als fürstl. hohenzollern-sigmaringscher
Ober-Forstrath zu Bistritz ob der Angel bei Kluttau in
Böhmen. Dessen Sohn Vincenz , k. k. Rittmeister und
Präsident des Kleinthierzueht-Vereines für das Königreich
Böhmen, Gutsbesitzer, starb 1883 in Prag. Felix Stransky
von Stranka und Greyffenfels, bis 1850 Magistratsrath
und Strafrichter zu Klattau, später k. k. Ober-Landesge­
richtsrath in Prag, lebt als Landesadvocat zu Teplitz in
Böhmen.

Wappen: Von Blau und Gold geviertet; 1. und 4.
auf schroffem silbernen Fels ein rechts gewendeter gol­
dener Greif; 2. und 3. auf grünem Büchel ein geharnisch­
ter Mann mit offenem Visier, roth-silbernen - Helmfe­
dern, in der Rechten ein Schwert, die Linke in die Seite
gestützt, - Kleinod: zwischen zwei blauen Hörnern der
Gr~if aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau- golden.

Strn!!lsoldo, Grafen. (Taf, 119),

Aus diesem aralten Geschlechte war Graf Leopold,
(t 1809), k k, Kämmerer, Feldmarschall-Leutnant und
Inhaber des 27. Infanterie-Regimentes, Comthur des souv,
Malteser - Ritter - Ordens zu Mecholob bei Klattau in
Böhmen.

Leopold Adam Graf Strassoldo hat mit folgenden
16 Ahnen im Malteser - Ritter - Orden aufgeschworen :
1) Bernhard Graf Strassoldo; 2) Anna a. d, H. Fratina;
3) Fabins Graf von Colloredo-Wallsee ; 4) Johanna Freiin
von Mels und Wallsee ; fJ) J ohann Mathias Borbone, a.
d. H. der Markgrafen v, Monte Santa Maria; 6) Catha­
rina eontessa di Morsciano ; 7. Galeazzo a. d. Markgrafen
von Gerini ; 8) Theodosia a. d H. Soderini ; 9) Wolfgang
Paradeiser; 101 Anna Schoffrnan ; 11) Georg Adam Frei­
herr Rauber; 12) Maria Freiiü von Sauer ; 13} Georg
Freiherr von Holler; 14) Maiia Freiin von Raunach ;
15) Zacharias Schnewais in Fruhaimb; 16) Susanna Freiin
Von Globitzer. (Der Stammbaum in Oehl gemalt. befin­
det sich in der Comende Mecholub).

W a pp e n . Geviertet mit von Gold u Schwarz fünfmal
getheiltem Herzschild. 1. Der Kaiseradler; 2. u. 3. ober­
halber Mohrenrumpf mit silberner Kopfbinde, Korallen­
schmuck in den Ohren und um den Hals; 4. sechs in
Fächer gestellte abwechselnd schwarz und weisse Straus­
senfedern. Der Schild ruht auf dem Malteserkreuze, das
von dem Rosenkranze an dem das Ordenskreuz hängt,
umgeben ist. Keine Helme.

Sti-ela von Rol.ye. (Taf. 119).

Böhmischer Herrenstand: 28. September 1618; an­
sässig im chrudimer Kreise.

Vincenz von Rokyc, kaufte 1530 von Sigmund Andel
von Ronovec, die Veste und den Hof Stepanov um 500
Sch. böhm. Vincenzs Sohn, David Stfela von Rokye auf
Krncmburk , erwarb mit seiner Ehefrau Helena , geb. von
Drazovie (t 1567) das Gut Cerhenie und versicherte ihr
auf Stepanov (1545) 625 Sch. böhm. Davids Sohn Nieo­
laus, war Herr auf Cerhenic, Krucmburk und Stepanov.
. Purkhart Stfela von Rokyc, kaiserl. Rath, Herr auf
Stepanov, vergrösserte durch Kauf und Erbschaft das
Vermögen bedeutend. Er betheiligte sich an dem Auf­
stande 1618, und: angeklagt die Waffen gegen seinen
angestammten Monarchen ergriffen zu haben, sollte er
gefänglich eingezogen werden, da sich aber sein Ver­
gehen als sehr gering darstellte, wurden ihm blos 1622
die Besitzungen Cerhenic , Krucmbnrk, Kraso~ovic. Libo­
dric und Stepanov in königliche Lehen verwandelt, wo­
rauf er den 20. Juni 1626 den Lehenseid leistete. Er
starb 1629. Auf die' von seiner ihn überlebenden Gattin
Sabina, geborenen Kinsky von Vchynic , gestellte Bitte
um Aufhebung des Lehensbandes , wurden die Güter als
Lehen in den Hofkammerbüchern gelöscht und als frei­
vererbliehe in die königlichen Landtafel eingetragen.

Purkhart's hinterlassene Söhne: Rudolf Wenzel und
Wilhelm Udalrich , theilten nach erlangter Volljährigkeit
28. Juli 1638 das väterliche Erbe; es bekam Rudolf, Li­
bodric , Krucmbnrk und Krasotiovic, Wilhelm aber Cer­
henic , und Stepanov j , in kinderloser Ehe mit Johanna,
geb. Sleglovsky von Sicndorf lebend, verkaufte Wilhelm
den 24. August 1667 die Veste und den Hof Stepanov,
die Dörfer Sedousov und Klenovka, sowie zwei Einschich­
ten in Nechleb um die Summe von 12,000 fl. an Jobarm
Ctibor Jenik Zasadsky von Gamsendorf. Er starb als
der letzte seines Geschlechtes 1689 zu Cerhenic.

Wappe n 1. Taf. 119.
In Silber ein rother Pfahl. - Kleinod: drei - sil­

bern- roth - silberne - Straussenfedern; Decken: roth­
silbern.

Wappen II. Taf. ns.
Schild wie Wappen 1. - Kleinod: geschlossener,

vorne rother, hinten aber silberner Flug; Decken: roth­
silbern.

Strohbmeh, Edle von. (Taf. 119).

Hier ist mir nur das Wappen bekannt.
W a p p e n: In Blau ein gefluteter silberner Balken,

über demselben fünf silberne Sterne zu Pfahl, im Fusse
ein natürlicher Fluss über den eine dreibogige weisse
Brücke führt. - Kleinod: ein silberner Löwe in der rech­
ten Pranke drei goldene Gerstenähren, aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-silbern.

Stubenbell'~, Grafen und Herren. (Taf. 119).

Dieses uralte Geschlecht war schon im 16 Jahrhun­
dert in den böhmischen Herrenstand aufgenommen
worden.

W a ppe n 1. In Schwarz zu Pfahl gestürzter silber­
ner Anker mit goldenem Tau (der poetisch angehauchte
blonde Haarzopf der schönen Gräfin Agnes von Achsperg,
Gemalin des i. J. 1000 genannten Herrn Wülfing von
Stubenberg). - Kleinod: sechs, drei schwarze und drei
silberne Straussenfedern; Decken: schwarz-silbern

Wappen H. Bei Spener. Taf. 119.
Geviertet mit rothem Herzschild , in diesem ein ge­

stürzter silberner Anker mit drei goldenen Querhölzern
und gleichem Tau. (Ankenstein, seit Caspar (t 1524) v,
Stnbenberg). 1. und 4. Der Stammschild ; 2. und 3. in
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(Jo eine sich pfahlweise schlängelnde schwarze Schlange.
(Wurmberg , Leuthold v. Stubenberg , lebte 1452, war
vermählt mit Agnes, Tochter des Herrn Bernhard von
Pettau , sie bekam als Heirathsgut Wurmberg). Drei
Helme: I. gekrönt mit dem Kleinod des Stammwappens ;
Decken: schwarz-silbern. II. roth-silberne Sendeiwulst
mit dem Ankensteiner Bild, auf selben oben eine gol­
dene Krone in der sechs - drei roth - drei weisse
Straussenfedern stehen; Decken: roth-silbern, IIr. ge­
krönt, ein schwarzer Drache mit goldenen Flügeln:
Decken; schwarz-gelden. (Wnrmberg).

Stu.r.mfeder v. u, z. Oppen'fteiler, gen. Erbsass­
Lereh v, DIr.mstein. (Taf. 119).

Die Geschichte dieses uralten, seit je stiftsfähigen
Geschlechtes ist zu bekannt als, dass sie hier erst wie­
holt werden sollte.

Carl Theodor Freiherr Sturmfeder v. u, z. Oppen­
weiler ,gen. Erbsaas-Lereh v. Dirmstein , geb. in Eselin­
gen 8. März 1795 gest. auf Schloss Hradck-Desfoura bei
Schüttenhöfen .in Böhmen, '!5. März 1867, beigesetzt in
der Familiengruft zu Zbynic bei Hradek, vermählte sich:
1. 26 August 1823 mit Franziska Romana (geb. 26. Au­
gust 1799, t 16. Mai 1826) des t Franz Josef Reichs­
grafen Desfonrs zu Mont- und Athienville und der t Ma­
ria Anna , geb. Reichsgräfin von Kageneck, Tochter, Er­
bin der Herrschaften Hradek-Desfcurs und Velhartic im
Bezirke Schüttenhofen, Böhmen. Freiherr Carl Theodor
erbte 1826 nach dem Tode seines Sohnes Carl Theodor,
die genannten Herrschaften und erlangte d, d. \(6 N 0­

v e m b e r 1830 das Herrenstands-Incolat von
Böhmen.

Die obersten 16. Ahnen des Freiherrn Carl 'I'heodor,
1) Johann Friedrich Franz Sturmfeder von Oppenweiler,
t 1691; 2) Maria Katharina Auwach; 3) Wilhelm Fried­
rich Graf von Löwenstein - Wertheim , 4) Maria Sibilla
Lang von Leinzell ; 5) Friedrich Sittig Hacke von Lin­
singen; 6) Maria Sabina Nuland ; 7) Hermann Adrian
Wachtendonk; 8) Anna Maria Weichs t 9) Georg Philipp
Greiffonklan von Vollraths; 10) Anna MargarethaBuseck;
11) Johann Ludwig Frankenstein von Oekstadt ; 12) Anna
Magdalena Breidbaeh v. Burresheim ; 13) Johann Adolf
Dehren; 14) Katharina Judith von Koppenstein; 15) Franz
Ludwig Hutten von Stolzenberg ; 16) Johanna Juliana
Bicken.

Mit dem Tode des Freiherrn Carl Theodor (25. März
1867) ist diese böhmische Linie wieder erloschen.

Wappen 1. Stammwappen. Taf. 119.
In Blau zu Pfahl, zwei goldene, mit den Rücken ein­

ander zugekehrte Sturmfedern. (Streitäxte.. -- Kleinod:
die Schildfigur ; Decken: blau-golden.

Wappen Ir. Vermehrt mitErbs ass zu Dirm­
s t e i n. Taf. 119.

Geviertet, 1. und 4. Der Stammschild; 2. getheilt·
oben golden-schwarzes Eisenhutfeh , unten spitzen läng~
von Gold un~ Schwarz getheilt; 3. getheilt; oben golden­
schwarzes EIsenhutfeh , unten schräg spitzen längs von
Gold und Schwarz getheilt. Zwei Helme: r. Stammhelm
mit blau-goldenen Decken. II. Federnkorb mit sieben
weissen Straussenfedern; Decken: schwarz-golden.

Styrnsli.Y von Styrn; (Taf. 119'.

Peter Styrnsky, Hauptmann der königlich böhmischen
Kronherrschaft Podebrad , wurde 1628 in den böh­
mischen Adelsstand mit "von Styrn" erhoben,
das Incolat erhielt derselbe 8. Juli 1633.

W app e n: In Blau ein die Hörner aufwärts kehren­
der goldener Mond, über demselben ein goldener Stern. ­
Kleinod: ein natürlicher Pfauenwedel , in diesem die
Schildfigur. Decken: blau-golden.

Svarova, Ritter von. (Taf. 119).

Uradel. Die Ritter Karel nannten sich nach ihrem Sitze,
der Veste "Svarova" Ritter von Svarova. Im 17.
Jahrhundert erhielt das Geschlecht die Erblandthürhüter­
würde im Ritterstande, die sie bis zu ihrem Erlöschen
im 18. Jahrhunderte bekleidete. - Die Ritter Karel von
Svarova kommen auf Svarova schon 1250 vor und 1380
übten sie dort das Patronatsrecht aus. - Svarova ist
jetzt ein Dorf und gehört zur Herrschaft Tachlovic im
Rakonicer Kreise.

In den Titularien findet man: 1586 - Karel von
Svarova auf Hute und in Kidlin - 1534 - Heinrich
von Svarova in Popovic. 1589 - Johann Karel von
Svarova in Lubos, Wenzel Karel von Svarova auf Sucho­
mast, Wenzel der jüngere Karel von Svarova in Pfibram.

W a p p en: In Blau eine schwarze Bosestirne, ­
Kleinod; geschlossener schwarzer Flug; Decken: blau­
silbern (sic.).

SvciiuysUe, (Öaehovsky), Ritter von. (Taf. 120).

Altes bis zum Jahre 1750 vorkommendes Geschlecht
des königgrätzer Kreises. Wenzel der jüngere Zaruba
von Hustifan verkaufte den 29. März 1604 der Barbars
Hamza z. Habedovic , vermählter Ca ch ov s k y von
Sv e mys lic das Gut Veseli~e um 6,200 Sch. meiss,
Barbara's Eheherr , Wenzel .Cachovsky von Svemyslic
und der Sohn Johann , waren ihrer Unverträglichkeit we­
gen im ganzen Kreise gefürchtet und ob ihrer Gewalt­
thaten oft vom Kammergericht empfindlich gebüsst. ­
Im St. Adalbertikalender 1737 findet man die Brüder:
Wenzel und Maximilian Öachovsky V51n Svemyslie auf
Buöin , und diese dürften die letzten Cachovsky's gewe­
sen sein.

W a p p e n: In Blau ein abgehauener, geharnischter
Rechtarm in der blossen Hand einen roth belrammten und
beglockten schwarzen Hahnenkopf beim Kragen haltend.
Kleinod; zwischen einem offenen schwarzem Fluge die
Schildfigur ; Decken: blau-silbern.

Sall'ovee von Sarova. [T'af, 120).

Mährisch-schlesischen Ursprungs; aber schon 1400
findet sich in den vKapitelbüche!n des St. Veit-Domes in
Prag, dass Borek Sarovec von Sarova auf Neudorf (Nova
ves) ,. sich zu einer jährlichen Opferung von 2 Sch, prag.
G.r. zu benanntem Dome verpflichtet hat.
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Stammtafel der Sarovec von Sal'ova auf Le d e ö,

Barchov,

Daniel v, Sarova in Ledeö , 1482.
I

------------~---------"--,----,----------------Petr, 1528, t 1537 auf Srub, 1jJ Maria Anna v. Tamfeld. - Johann, t 1528, 1jJ Elisa v,
!

,....----------------""=:"==:='''':':''''......-~~~~~~~:=------~--------.Wenzel, 1528-1438 auf Ledeö. Oenek 1528-1572. Zdenko 1528-1538.
I-------------"'------------------------"""'e------Wenzel, 1542 a. Libnikovic.

Wilhelm Jacob, a. Jenikovic, 1589, t 16 5.

Wenzel 1606-1623 a, Jenikovic und Brub, 'l/J.
Sophia Ryzanska.

,....~~-.:..-A """""
Rlldolf Sigmund.

Johann

Heinrich, a, Brub 1579, t 1599, 1jJ.
Magdalena v, Chodau.

I--'------"--'------.....-----:~-~--:-~-~~-~~-~--:-~---------Nicolaus Lorenz, t 1606.

Diese führten das Wappen I, während die mährisch­
schlesischen Sarovce, aus denen nach den schlesischen
Landtafelbüohern, Christof, 1659-1664, Obristlandschrei­
ber des Herzogthums Schlesien war, das Wappen n
führten.

W 11. P Pe n 1. In Gold ein rothes Winkelmass mit
Senkblei. - Kleinod wachsend geharnischter Schwert­
arm ; Decken: roth-golden.

W a Pp e n II. In Blau ein goldenes WinkeIruass mit
Senkblei. Kleinod: die Schildfigur ; Decken: blau-
golden.

Sellenbe.ll"k, Herren von. (Taf. 120).

Zweig der Buzice, Stammsitz die Burg Sellenberk
(Schönberg] im taborer Kreise, erloschen mit Herrn Jo­
hann von Sellenberk auf Kost, Mr<tc und 'I'ouzetin , Sr.
Kais. Jl'lajestät Rath, 1597.

W 11. pp e n: In Gold ein abgehauener schwarzer Eber­
kopf mit silbernen Waffen. - Kleinod: die Schildfignr;
Decken: schwarz golden.

Skopek von Otx'3«h)"ic. ('I'af, 120).

Altes, in mehreren Kreisen Böhmens verbreitetes Ge­
schlecht. Nach Vlasak "der altböhmische Adel und
dessen Nachkommen nach dem 30jährigen Kriege" um
1736 ausgestorben.

Der Hauptsitz scheint Both-Tfemesna im bydzover
Kreise gewesen zu sein; in der dortigen Kirche St Ja­
eobi. Maj. Apost., die schon IH84 als Pfarrkirche ge­
nannt wird, findet sich eine Glocke, deren Legende be­
~euget: dass selbe 1554 gegossen wurde als Frau Anna
Skopek, geborene Holovousky von Holovous, Besitzerin
des Gutes war; in derselben Kirehe fand P. Jaros­
laus Schaller , Piaristenordens-Priester, der schon öfter
von mir angeführte verdienstvolle Verfasser einer Topo­
grafie Böhmens, 1790, eineJ\ in ,gehl gemalten Stamm­
baum auf 16 Ahnen des Peter Skopek von Otradovic,
mit dem, wie P. Schaller irrig bemerkt, das Geschlecht
den 17. Dezember 1623 erlosch.

WJIoppen: In Roth ein goldenes Wasserschaff (re­
dend: Skopek - bölnn, Wasserschaff). - Kleinod: ge­
schlossener, vorne rother , hinten aber goldener Flug;
Decken: roth-golden,

Sieglovlilky von Siendo.ll"C. (Taf. 120).

Ein ursprünglich mährisehes Geschlecht das Jamnä
in Besitz hatte. Bimon Sleglovsky von Sicndorf, war

durch 40 Jahre im Dienste des Herrn Zacharias von Nen­
haus (Yitkovice, oberstem Kämmerer des Markgrafenthums
Mähren und starb 1583 im 80. Lebensjahre; aus seiner
Ehe mit Katharina, geb. Syndl von Blnmenau (neu. Siebm.
böhm Adel, 2. Lfg.), hatte er den Sohn Johann , der in
seinen jungen Jahren mit Herrn Karl Tetaur von 'I'etau,
Italien bereiste, auf Malta an einigen Zügen des Ordens
theilnahm und durch seine Tapferkeit sich die grösste
Achtung der dortigen Ritter erwarb In sein Vaterland
rückgekehrt, vermählte er sich mit Johanna, des Ritter
Bernklau von Schöurcut, königl. Einnehmers und Richters
des prachiner Kreises. und der Anna, geb. Koc von Dobr,
Tochter - Johann Sleglovsky hatte aus dieser Ehe die
Söhne: Conrad, Kar! und Wilhelm

W a p p e n . In Grün ein silberner Greif. - Kleinod:
auf grün silberner Sendelwnlst eine grüne und eine sil­
berne Straussenfeder; Decken: grün-silbern.

Slepotieky von Sülle. (Taf. 120).

Paproeky erzählt, er .habe im Stammbuche des Herrn
Jaroslav Befkovsky von Sebirov , das gemalte Wappen
der Slepotieky gefunden mit der Unterschrift: "Hel'man
Divis Slepoticky z. Sulic." Paprocky vergass die Jahres­
zahl beizusetzen.

W a p p e n: In Blau ein goldener Kahn in dem ein
geharnischter Mann mit geschlossenem Visier steh', die
Rechte auf das Schwert, die Liuke in die Seite gestützt,
- Auf blau-silberner ;-'endelwulst das Bild des Schildes;
Decken. blau- silbern

Sleynie, Herren von (Taf. 120).

Die heutigen Grafen und Freiherren von Schleinitz,
sind ein uraltes meissnisohes , seit dem 16. Jahrhundert
dem böhmischen Herrenstand angehörendes
Geschlecht, in früheren Jahrhunderten in Böhmen
reich begütert, so gehörte ihnen z. B. Schluckenau (Slnk­
nov), Tollenstein, Koldenbnrk und Hainspach.

Hugolt von Schleinitz, Oberst-Marschall von Meissen,
machte 1490 durch [{auf von Tollenstein das Geschlecht
in Böhmen landtafelfähig, das die benannten Herrschaften
bis Ende des 17. Jahrhunderts inne hatte

Adalbert von Schleinitz war zur Zeit Kaiser Ru­
dolf's II, Herr auf Schlukenau, dessen Sohn Max Rudolf,
geboren zu Schluckenau , Domherr zu Olmütz und Prag,
Herr auf Schluckenau, Tollenstein, Mokrovic und Yonlklo,
nach dem Tode des Johann Sixt von Lerchenfeld. der 62
Probst zu Leitmeritz, ward bei Gründung des dortigen
Bisthuma 1655, dessen erster Bischof. Er starb 18. Oe-
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tober 1675 zu Leitmeritz und wurde in der, im Zeitraume
von 8 Jahren von ihm mit einem Aufwande von 148.000 fl.
aus eigenem Vermögen erbauten Katedralkirche beigesetzt.
Johann Freiherr Schleinitz war 1572 Herr auf Hains­
pach.

W a P p e n: Von Roth und Silber gespalten, vorne
zwei Rosen übereinander, hinten eine Rose, dies in ver­
wechselten Farben. - Kleinod: zwischen zwei silbernen
Hörnern eine silberne Rose; Decken: roth-silbern.

Sväb VOD <JhvatUD. (Taf. 120).

Bekannt seit dem 14. Jahrhundert, lässt sie Ylasäk
1736 aussterben, was, wie weiter unten ersichtlich, auf
einem kleinen Irrthum beruht.

In den 'I'itularien kommen folgende Hvab v. Chvat­
lin vor: 1534 - Dqchek , Johann ; 1572 - Burian auf
Lysic, Sigmund auf Zilkovic , 1!589 -- Johann Moriz auf
Lysic, Johann der jüngere auf Zilkovic und Sigmnnd auf
Zilkovic,

Im St. A da I b er t i KaI end er a. d. J. 1 740:
Franz Leopold Schwab von Chvatlin , dessen Söhne:
1) Franz Leopold; 2) Emanuel.

W a pp e n: In Roth eine Burg mit zwei gesinnten
Eckthürmen , in jedem Thurm ein Fenster, in der Burg­
mauer ein geschlossenes schwarzes Thor; von dem linken
Thurm springt gegen den rechten ein weisses Lamm, um
den Hals ein goldenes Band mit Schelle. - Kleinod:
zwischen geschlossenem schwarzen Elug das Lamm wach­
send; Decken: roth-silbern.

S~anda von Zemsic. (Taf. 120).

Gehören nach Ylasak gerade nicht dem Uradel
an, die Kaiserin Maria 'I'heresia erneuerte d. d.
28. Au g n s t 1767 dem Wenzel Schwanda von Zem­
schitz das schon längst in Vergessenheit
gerathene Adelsdiplom und erklärte darin densel­
ben sammt seinen Leibeserben "neuerdings für ade­
lig und zu Turnieren, adeligen Lehen und al­
len Gerichten würdig und fähig." (Kgl. Land­
tafel im 6. himmelfarbenen Relations-Quatern sub. Lit, L.
22; dann im 3. gesprenkelten Nobilitations-Qnatem A.
1768, den 26. April, sub Lit A. 22,.

Im Jahre 1798 war Anton Bchwanda von Zemschitz
Kanzellist der städtischen Buohhalterei zu Prag , und
neuester Zeit einer dieses Namens Theaterdirector zu
Pilsen und Marienbad

W a pp e n : Von Roth und Schwarz geviertet; 1. und
4. zwei silberne Balken; ~ und 3. ein geharnischter
Mann, in der Rechten ein Schwert, die Unke in die Seite
gestützt, _. Kleinod: zwischen offenem rothen , je mit
zwei silbernen Balken durchzogenem Fluge der Gehar­
nischte aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth- sil­
bern und schwarz-silbern.

Syc, Ritter von. (Taf. 120).

Uraltes im 17. Jahrhundert erloschenes Geschlecht.
Im 'I'itular 1554: Johann und Heinrich auf Benyc; 1556:
Borivoj ; 1572: Adam auf Poric, Albrecht auf Suchei Ni-
colaus, diese Drei noch 1589. '

W a ppe n: In Blau zwei geschrägte eiserne Reuten
an goldenen Stielen. - Kleinod: die Schildfigur ; Decken:
blau golden.

Talmberk, Herren von und Cernclcky. (Taf, 121).

Gehören gleichfalls zum Leken-Wappen:
Die Talmberke oder später Tallenberg, erloschen im

ersten Viertel des 18. Jahrhunderts, ihr Zweig, die Her­
ren Cerneicky etwas früher.

Hroznata auf Uzic im caslauer Kreise, 1284-1286,

Burggraf der prager Städte. wurde von diesem Herren­
geschlechte als Ahnherr verehrt.

Von Beginn der Hussitenkriege, 1420 angefangen bis
1702, wo Rudolf Franz Freiherr v on Ta1l e n b erg die
Herrschaft Jankau im kaufirner Kreise an Johann Anton
Grafen Kofensky von 'I'eresov, verkaufte, war die genannte
Herrschaft im ununterbrochenen Besitz des Geschlechtes
Talmberk. Als erster Besitzer von Jankau wird Herr
Wilhelm von Talmberk, ein trener Anhänger Kaiser Si­
gismunds zur Zeit der Hussitennoth genannt; seinem,
und noch einiger Landesherren Böhmens Auftreten allein
war es zu danken, dass auf dem Landtage 1433 am Tage
St. Martini zu Prag, den Wirren im Lande endlich ein
Ende gemacht wurde. - Herr Wilhelm, nach dem Be­
sitze Jankau , "JankovskS'" genannt, ein Nachkomme des
früher Genannten, ein sehr gelehrter Herr, wurde auf
dem Landtage 1575, mit der Umarbeitung und Verbes­
serung der Stadtrechte betraut. Dessen Sohn Georg,
Herr auf Jankau und Nemysl , hatte zur Gemalin Elisa­
beth Herrin von Lobkovic; er war 16130berstlandrichter
von Böhmen und trug 1616 bei der Krönung der Kai­
serin Anna , Gemalin des Kaisers Mathias , zur Königin
von Böhmen, ihr den Reichsapfel vor; er starb als Oberst­
kämmerer des Königreiches Böhmen 1623. Von seinen
Söhnen erreichte Friedrich die höchsten Staats- und Lan­
des würden , wie er auch mit Gütern reich gesegnet war.
Er erbte nach den Vater Nemysl, der jüngere Bruder
Johann aber Jankau, Friedrich war ein treuer Anhänger
des Kaisers Ferdinand 11. Dafür wurden seine Besitzun­
gen von Gegners Seite auf das ärgste verwüstet und aus­
gesogen, so dass der angerichtete Schaden 25,000 Sch.
meiss, betrug, dem ungeachtet kaufte Friedrich von 'I'alm­
berk die dem reichen Johann Vostrovec von Kralovic
nach der Schlacht am weissen Berge konfiszirten Herr­
schaften Vlasim, Domasin und Veznik im kaurimer Kreise
um die Summe von 60,000 Sch. meiss., wobei ihm 1628
aus kais. Gnade der oben berührte Schaden von 25,000 Sch.
meiss, in Abschlag gebracht wurde. Herr Friedrich war
16: 6 kais. Kämmerer und Präsident des kgl. böhmischen
Appellations-Gerichtes, 1623 162b Burggraf aus dem
Herrenstande auf dem Karlstein und seit 1638 Obersthof­
meister des Königreiches Böhmen. Kaiser Ferdinand er­
nannte ihn zum Proteetor der Prager Carls Universität
mit dem Rechte Professoren der Medicin und der Rechts­
wissenschaft zu ernennen und akademische Würden zu
verleihen. Sein Testament d. d. 27. August 1643 setzt
seine beiden Söhne: Franz Wilhelm , seit 1640 mit Ur­
snla, des gros sen Pappenheimers Caspar Gottfrieds, Toch­
ter vermählt, und Johann Ernst, zu Erben ein. Pranz.
Wilhelm erhielt Rataj, das 1712 Johann Franz Freiherr
von Tallenberg an Herrn Wenzel Octavian Kinsky von
Vchynic und Tetau verkaufte; und Nemysl , ferner in
Prag ein Haus. Altstadt - Karpfengasse und eines, Klein­
seite, Badgasse ; - der jüngere, bei .Errichtung des Te­
stamentes noch minderjährige Johann Ernst, bekam Vla­
sim , Neu-Domasln, Veznik nebst 'I'echov und Zdislavic,
dann ein Haus auf dem Hradschin zu Prag; zu Vormün­
dern desselben waren bestellt; Friedrichs Bruder, Herr
Johann Talmberk auf Jankau und Herrn Friedrichs
Schwager, Freiherr Pfibik Jenisek von Ujezd auf Breznic,

Johann Franz Christof Freiherr von Tallenberg, ein.
Enkel des .Franz Wilhelm, Domherr bei St. Veit ob dem
königlichen Schlosse zu Prag , Probst bei Allen Heiligen
auf dem Hradschin und seit 15. Jänner 1678 Bischof zu
Königgrätz. Er starb auf Schloss Chrast (bischöfl, könig­
grätzer Herrschaft) den 3. April 1698.

In den Ruinen der Veste Cernöie , Herrschaft Neu­
stadt a. d. Mettau, wurde vor 70 Jahren ein Siegelstock
gefunden, der im Dreieckschllde des 13. Jahrhunderts die
Talmberk'schen Seerosen weist und dessen Legende in
Majusceln: "S. Arnusti de Tallenberc", lautet; der
gleiche Schild mit den Seerosen findet sich auf der:
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Cerncicer Kircbenthüre. 1318 wird Ern s t von Ce r n­
eie noch urkundlich genannt. Seine Nachfolger (Söhne ?~,

die Brüder Johann nnd Wilhelm, die 1353 einen ~neuen

Pfarrer für Oerneic präsentieren, nennen sich noch" Cer n­
ei ck y de Tallenberc", später aber nur mehr "von
Cerneic''.

Ernst von Cerneic , Sobn des Wilhelm, lebte noch
1395. Vitek ein Bruder des eben genannten Er-nest war
1397 Domdechant auf dem Vysehrad bei Prag" und des
Königs Wenzel, Hofkaplan.

Ernst von Ka e o v a , aus dem Zweige Cemöicky,
schrieb sich nach seinem Besitze "Kacov" so, seine Nach­
kommen nannten sich "Cerneicky von Ku c o v a:'.
1483 wird Johann Cerncicky von Kacova als Herr auf
Cernöle genannt.

Wappen: Der Talm berk, Cern ei c k y u. Ka­
c 0 v a, Tafel 121.

In Roth lang bestielte , beblätterte und bewurzelte,
geschrägte silberne Seerosen. - Kleinod: offener rother,
je mit einer silbernen Seerose belegter Flug; Decken:
roth-silbern.

Tattenbach, Rheinf!ltein und, Grafen. \Taf. 121).

Eines der ältesten Geschlechter Alt-Bayerns, welches
ursprünglich aus Oesterreich stammt und das ehemalige
Schloss Tattenbach in Nieder-Bayern, Gerichts Pfarrkir­
chen erbaut hatte. Otto Tättenpäck (1280) Ritter in
Tettenbach, ist der erstbekannte Stammvater des Ge­
schlechts. Erzherzog Ferdinand von Oesterreich ertheilt
dem Hans Cbristof von Tattenbach und seinen Brüdern
einen Gnadenbrief sich des Prädicates "Freiberren auf
Gannowitz" bedienen zu dürfen, d. d. 24. März 1598.

Grafen Diplom von Kaiser Ferdinand III., dem
Hans A d 01f, Wolf Friedrich, Gotthard, Gottfried, W il­
bel m L e 0 pol d und Georg Sigmund Freiberren von
Tattenbaeb, resp. Brüdern und Vettern ertheilt d. d.
Prag 8. Juni 1637.

Wilbelm Leopold (t 1661), oben genannt, Oberst­
Kämmerer des Erzherzogs Leopold Wilhelm, erhielt von
dem erwähnten Erzherzog als Bischof zu Halberstadt, die
dem Stifte nach dem mit Johann Ernst 4. Juni 1599 er­
folgtem Erlöschen der alten Grafen von Rheinstein zu­
rückgefallene Herrschaft Rheinstein (Regenstein) im Harze
als Lehen. Wilhelm Leopold Graf von Rhein­
stein und Tattenbach, Malteser-Ordens-Ritter, ward
den 28. Januar 16;,8 des Ordens in Böhmen
Grossprior, erster Landesprälat des König­
reiches, Herr auf Strakonic, Ober-Liebich und
Warwaschau, kaiserlicher Geheimer Rath und
k ö n i g L Statthalter in Böhmen.

Wappen I. Stamm-Wappen. Taf. 121.
In Silber ein rotber Schrägrechtsbalken. - Kleinod:

zwischen zwei rcth-silbern - verwechselt getheilten Hör­
nern ein Melusinenrumpf, rotbem Fischleib, auf dem Haar
eine rothe , weissgestulpte Heidenmütze ; Decken: roth­
silbern.

Wappen H. Des Grosspriors WilhelmI,eo-
pold. Taf. 1~1. :

Geviertet; 1. und 4. in .,Both silbernes Balkenkreuz.
(Ordenswappen). 2. u, 3 der Stammschild. Der Schild
ruht auf dem Ordenskreuz , das von einem Rosenkranze
mit daran hängendem Ordenskreuze umgeben ist. Keine
Helme.

Wappen III Rheinstein. Taf. 121.
Schrägrechts getheilt j vorne in Silber längs der

Theilungslinie rothe , sechsendige Hirschatange, hinten in
Roth gleichfalls längs der Theilung ein mit Schallloch
links gekehrtes silbernes Hiefhorn mit gleicher geschlun­
gener Umhangschnur. - Kleinod: Stange und Horn ein­
ander zugekehrt; Decken: roth-silbem.

Wappen IV. Rheinstein und Tattenbach
i. J. 1660. Taf. 121.

Gespalten; vorne Tattenbach, hinten Bheinstein.
Zwei gekrönte Helme mit roth-silbernen Decken: I. Rhein­
stein, Ir. 'I'attenbach.

Wappen V. Rheinstein u. Tattenbach Gra­
fen I. IHefners bayr. G-rafen). Taf. 121.

Geviertet mit silbernem Herzschild , in diesem ein
rother geschuppter Bchrägrechtsbalken. 1. u. 4. getheilt;
oben in Schwarz drei goldene Rauten nebeneinander, un­
ten Silber ohne Bild. 2. n. 3. in Silber ein rechts ge­
wendeter, wachsender, rother Greifenkopf im Rachen eine­
schrägrechts gestellte goldene Leiste haltend. -- Drei
gekrönte Helme: I wachsend, goldgekleideter Mohren­
rumpf , eiue goldene, in der Spitze mit drei schwarzen
Straussenfedern besteckte, schwarz gestülpte, mit drei
goldenen Rauten belegte Heidenmütze auf dem Kopfe;
Decken: scbwarz-gol.teu. II. Stammkleinod ; Decken:
schwarz-golden und roth-silberu. III. Der Greifenkopf,
die Leiste an beiden Enden rechtwinklig aufgebogen,
gekrönt und je mit. .einem Pfauenwedel besteckt; Decken:
roth silbern.

Wappen VI. Rheinstein u. TattenbachGra­
fen H, (Hefners bayr. Grafen). Taf. 121.

Gespalten und viermal getheilt, (10 Felder) mit sil­
bernem ebenfalls getheiltem Herzschild , in diesem oben
ein rother geschuppter Schrägrechtsbalken, unten ein gol­
dener mit fünf schwarzen Eisenhütlein belegter Schräg­
rechtsbalken. 1. u. 10. in Silber aufwärts gekehrte rothe
Hirschstange; 2. u. 9. rother Greifenkopf, goldene Leiste im
Rachen haltend, in Silber; 3 u. 6. in Schwarz drei gol­
dene Rauten neben einander; 4. und 7. in Silber auf­
wärts gekehrte schwarze Hirschstange ; 5. und 8. Gold
ohne Bild. -- Fünf gekrönte Helme: I. der 1. Helm von
Wappen V.; Decken: schwarz-golden. II. eine rothe
n, eine schwarze Hirschstange; Decken: roth - silbern u,
schwarz-silbern IH. Stammkleinod ; Decken: roth-silbem.
IV. silberner mit goldenem von sieben schwarzen Eisen­
hütlein belegtem Schrägrechtsbalken durchzogener Flügel;
Decken: ·schwarz-golden. V. Helm 3 vom Wappen V;
Decken: roth-silbern. Zu beiden Seiten des Schildes, an
selben gelehnt je ein kleines Wappen: A. von Roth über
Silber schräg-Iin ks getheilt; oben aufwärts gekehrt sil­
bernes, golden beschlagenes Hiefhorn mit geschlungener,
goldener Umfangschnur j unten abwärts gekehrte rothe
Hirschstange. Kleinod: Hirschstange und Hiefhorn
einander zugekehrt j Decken: roth-silbern. B. in Silber
wachsender rother Hnnd - Kleinod: die Schildfigur :
Decaen : roth-silbem.

Temin von Temie. (Taf. 1~1).

Im königgrätzer Kreise begütert. Die Zeit des Ans­
sterbens mir nicht bekannt.

1403 bekennt Anna, Wittwe des Johann 'I'emin von
Te.mic auf 'I'ernic , ihr dort versichertes Heirathsgut von
50 Sch. Gr. durch den Junker Busek von Dedic ausbe­
zahlt erhalten zu haben 1418 iiberlässt Audreas von
Temin eine järtliche Zinsung von 48 Groschen auf dem
Batelovsker Burgrechte an den Jnnker Nicolaua von Hor­
eie auf Symburk. - 1440 erscheint Busek von 'I'emic
urkundlich als Zeuge und Bürge der Dorothea von Pet­
rovic, Wittwe von Bnchan. - 1588 hielten die 'I'emine,
Doubravic a d. Upa im Besitz und kauften noch die
Veste Jesenic nebst Maierhof und Dorf dazu , doch schon
1599 verkauften sie Jesenic an Felix Pänsky von Streze­
tic. Doubravic batten sie 1584 von den Erben des Jörg
Ohvalkovsky von Huatiran um 1,825 Sch. böhm, gekauft.

W a pp e n: In Silber ein schräglinker rother Balken.
- Kleinod: ein dem Schilde gleicher geschlossener Flug;
Decken: roth-silbern.
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Thoo, Freiherren. (Taf, 121.)

Freiherren seit 16. November 1530, führte die jetzige
gräfliche Familie bis 1604 das nachbeschriebene Wappen.

W a p p e n: Geviertet 1. n, 4. in Blau ein schräg­
rechter goldener Balken; 2. n. 3. gespalten; vorne ein
rother. aus der Spaltungslinie hervorbrechender Adler,
hinten in Schwarz ein silberner Balken - Zwei gekrönte
Helme: I. zwei blaue, je mit einem goldenen Schräg­
balken durchzogene Helme; Decken: blau-golden. I!. ge­
schlossener, Feld 2 wiederholender Flug : Decken: schwarz­
silbern.

'1'ouu'i.oek, Edler 1'00 BeyedeIs. (Taf. 121.)

Josef Emanuel 'I'omänek, k. k. Postmeister und Land­
tagsabgeordneter, wurde in Anbetracht seiner vielfachen
patriotischen Verdienste, die er sich namentlich durch
die Mitbegründung der fünf ersten österreichischen Mili­
tär-Invaliden-Versorgungsfonde, dann durch seine grosse
Opferwilligkeit und durch die treue Anhänglichkeit an
das österr, Kaiserhaus 1848 und 49 erworben, vom Kai­
ser Franz Josef 1. mit Allerhöchster Bntsohliessnng vom
17. April 1873 in den Adelstand erhoben.

W a pp e n: Von Silber und Roth getheilt; oben ein
von Gold und Roth gesehachter Adler aus der Theilungs­
linie wachsend; unten ein goldenes Posthorn mit schwarz­
gelber Schnur und gleichen QI:asten. - Kleinod: zwi­
schen einem offenen, rechts Roth über ~ilber. links Gold
über Rotb getheiltem Fluge zu Pfahl ein goldener Mer­
kurstab j Decken: roth-silbern und roth-golden.

'1'rll&llal woo '1'aoschitz, Ritter von. (Taf. 121.)

Die ältere Geschichte ist im böhm. Adel, 2. Heft,
neuer Siebmacher, nachzulesen, hier das von der Familie
jetzt geführte Wappen.

W a pp e n: In Blau ein goldener Kübel, aus dem
sieben rothe Nelken wachsen. - Zwei Helme: I. der
Nelkenkübel. H. zwischen offenem von Gold und Blau
getheiltem Fluge ein goldener Mond; Decken der beiden
Helme: blau-golden.

Tropcic (Freimot), Ritter von. (Taf. 121.)

Ein vom 14. Jahrhundert bis 1780 blühendes Ge­
schlecht, von dem ich aber nur spärliche Nachrichten
bringen kann.

1534 - Joachim und Burian Freimut von 'I'ropcic
hatten Besitz in Letna: Heinrich auf Mirkov schrieb sich
Mirkovsk)' von 'I'ropcic ; 1672 .. Bnrian und J oachim
Freimut von Tropeic auf Behärov j 1589 - Nicolaua
Freimut von 'I'ropöic auf Borovan.

Andere des Geschlechtes hatten das Prädicat "Schön­
hof: (z Krasneho dvora). - 1534 - Johann der ältere
Freimut von Schönhof auf Hluban; Udalrich und Georg
Freimut von Schönhof auf Bnskovic; Wilhelm Freimut
von Schönhof auf Chotovin; 1572 - Christof Freimut
von Schönhof auf Buskovic. (Paprocky ,,0 stavu rytifs­
kemv.i

IV a pp e n: In Silber ein schwarzer Pfahl. - Klei­
nod: ein silbernes und ein schwarzes, aussen längs je
mit sechs Straussenfedern in verwechselten Farben be­
steektes Horn j Decken: schwarz-silbern.

Ullmaoo, Edle von. (Taf. 122)

Die Familie stammt aus dem ehemals sogenannten
Egerlande (Deutschböhmen), soweit sich dies laut münd­
lichen Ueberlieferungen bis zu den Ur-Urgrosseltem des
Adelserwerbers zurückführen lässt.

Oesterr. Adelstand d. d. 19. April 1880 für Emannel
Ullmann, geboren 22. April 1833 zu Elbogen in Böhmen,
k. k. Major des 10. Infanterie-Regiments.

W a P p e n: Gespalten; vorne in Gold auf grünem
Büchel ein natürliches blühendes Edelweiss, hinten in
Blau ein silberner mit rothem Sterne belegter Balken
über einem zu Pfahl gestellten Schwerte. - Kleinod:
geliamischter, auf der Helmkrone aufruhender Schwertarm j
Decken: blau-golden und blau-silbern

UOIifj&ll' woo RUtersboll'1ifj ood Wallboll'o, 'Ritter
und Edle von. (Tafel 122).

Ein altes Rathsgeschlecht, das seiner Geburtsstadt
Saaz mehrere Bürgermeister gab. Das Geschlecht ist
erloschen.

Die Brüder Ernest Ignaz und Christian Friedrich
Ungar wurden 1701 böhmische Ritter, und der
erstere erhielt d. d. 5. November 1708 mit von
Wallborn und Edler von Rittersburg" den al­
ten böhmischen Ritterstand.

Wappen: Von Gold und Roth geviertet ; 1. u. 4. ein
schwarzer Adler; 2. u. 3 rechts gewendet eine silberne
Melnsiue, einen ovalen goldgerahmten Spiegel in der
Rechten und natürlichen Schilfkranz auf dem losen Gol­
denhaar. - Kleinod: die Melusine, den hörnerartig auf-.
geschlagenen Fischleib mit beiden Armen umfassend;
Decken: schwarz-golden und roth-silbem

UOIifjRll' won RiUerboll'g, Edle von (Tafel 122

FerJ.inand Ungar, geboren zu Saaz 1835, k. k. Oberst
und Commandant des "G. d. C Leopold GrafSternberg"
8 Dragoner-Regimentes, ward als Oberstleutnant im k.
k, Dragoner- Regimente "Wilhelm Herzog von Braun­
schwcig" Nr. 7 von Kaiser Pranz Josef 1. d. d. 188fj ,
auf Grund der mehr als 30jährigen ununterbrochenen,
ausgezeichneten Militär-Dienstleistung mit dem Prädicate
"Edler von Ritterburg" in den österr. Adel­
stand erhoben

Die Familie des Adelsetwerbers zählt zu den älte­
sten Familien Saaz's, die in dessen Ratho saasen, und
besass dort das erbliche Postmeisteramt Auf einem 1701
von der Familie Ungar gestiftetem Altare befindet sich
das Wappen, das sich Ferdinand Ungar Edler von Ritter­
burg, k. k. Oberst, zur Fortführung erbat.

W a pp e n: In Blau drei (2. 1) silberne J acobsmu­
scheln. - Kleinod: an goldenen Lanzen drei von Gold
und Schwarz quergetheilte Fähnlein; Decken: blau­
silbern.

Uoger, Ritter voo•. (Taf. 12:J)

Der k. k. Ober-Stabsarzt, M. U. Dr. Anton Unger,
wurde als Ritter der k. k. österr. Eisernen Krone II!.
Olasse d. d. 21. April 1868 in den österr. Ritterstand
erhoben.

IV a pp e n : In Roth ein silberner doppelschwänziger
Löwe, in den Vorderpranken die "Rothe Kreuz"-Fahne
haltend. -- Zwei gekrönte Helme: I. wachsend der Löwe,
jedoch ohne Fahne. H. geschlossener, vorne silberner
mit dem rothen Kreuze belegter, hinten aber rother Flug;
Decken der Helme; roth silbern.

Urbao, RiltteD.· vou, (Taf. 122.1

Franz Urban, k. k. Statthaltereirath bei der Statt­
halterei von Böhmen zu Prag, erhielt mit A. H. Ent­
schliesaung vom 14. October 1878 den Orden der k. k.
österr, Eisernen Krone IH. Classe und infolge dessen
durch Diplom d. d 16. Dezember 1878 den österr. Rit­
terstand.
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W app e n r Gespalten und halb getheilt; vorne in
Grün ein goldener einwärts springender Hirsch mit rothem
Halsband; hinten oben in Silber ein blauer mit fünf gol­
denen Sternen belegter Sehrägrechtsbalken, unten in Roth
eine silberne Zinnenmauer mit Schiessscharten, dahinter
aufsteigend ein grüner Berg, auf dessen Kuppe eine weisse
Kapelle mit rothem Dache steht. - Zwei gekrönte Helme:
I. Hals und Kopf eines goldenen 10endigen Hirsches mit
rothem Halsbande; Decken: grün-golden. H. geschlos­
sener, vorne Feld 2 wiederholender, hinten aber rother
Flug; Decken: roth-silbem,

Valkoun von Adlar. (Taf. 122.)

Eines der ältesten Geschlechter Böhmens, erloschen
Anfang des 18. Jahrhunderts mit Wenzel Johann Ritter
Valkoun von Adlar, Herrn auf Zlonic im Rakonitzer
Kreise, das auf sein Ansuchen ]705 vom Kaiser Josef I.
vom Dorfe zum Markt erhoben wurde Die Ritter Val­
koun von Adlar hatten Zlonic durch 300 Jahre im Be­
sitz, der Stammsitz jedoch war Adlary im Böhmerwald;
auch sie zählten zu den J anovicen mit dem Adlerwappen.
Die Pfarrkirche zu Zlonic unter dem Titel Maria Him­
melfahrt kömmt schon 1384 vor; sie besitzt ihr eigenes
Gut. das aus den Dörfern Chryn, 'I'mein und dem Maler­
hof Krovic besteht; dies genannte schenkte 1623 Ritter
Bohuslav Valkoun von Adlar der Zlonicer Kirche. Im
Jahre 1534 sind bekannt: Burian und Bohuslav Ritter
Valkoun von Adlär , 1556 Görg Ritter Valkoun von Ad­
lär auf Wolfsfeld; Wenzel, Veit und Udalrich Ritter
Valkoun von Adlar ; ] 572 Sigmund der ältere Ritter Val­
koun von Adlär auf Roth-Hradek, und Siegmund der
jüngere auf Wolfsfeld; 1589 Wenzel auf Wolfsfeld.

W a pp e n: In Gold ein schrägrechts gelegter schwar­
zer Adler mit silbernem Halbmond über die Flügel. ­
Kleinod; drei silberne Stranssenfedern; Decken; schwarz­
golden.

Verdngo, Grafen. (Taf. 122).

Die Herrschaft Duppau im Ellbogener Kreise wurde
1620 dem Herren Joachim Andreas Schlik von Weissen­
kirchen, Reichsgrafen von Paasaun und Ellbogen, konfls­
cirt und 30. August 1622 an Don W il hel m Verd ug 0,
kaiserl. General etc, ete., verliehen, der dadurch die
Aufnahme in den böhmischen Herrenstand er­
langte. Duppau und Welchow wurde 1698 von den
Grafen Verdugo's an Gottfried Grafen von Lützow ver­
kauft.

Ferdinand .Iohann Anton Reichsgraf Verdugo auf
Duppau und Welchow, k. k, Kämmerer und Truchsess,
t 2. September 1672 zu 'I'nppau, vermählt mit llaxi­
miliana AppolloniaLibsteinsky, Freiin von Kolovrat,
geb. 1637, t 6. November 1695 (beigesetzt bei St. 'I'ho­
mas in Prag). - Franz Julins Josef Reichsgraf Ver­
dugo (Sohn des Vorbenannten), auf 'I'uppau in Böhmen,
Tworog etc. in Oberschlesien, k, k, Kämmerer, geb.
23. Mai 1661 zu Tuppau, t 5. Mai 1712 zu Tworog, ver­
mählt mit J 0 h a n n a Franz; Elisabeth Freiin Pa w­
l owsk y von Pawlowitz a. d Hause Niewodnig in Ober­
schlesien, Die Tochter aus dieser Ehe: Maximiliana
Liboria Josefa Reichsgräfin Verdugo a. d. H. Tuppau in
Böhmen, geb. 16 .. , t 19. Februar 1749, Stemkrenz-Or­
dena-Dame , vermählte sich 1709 mit Ka r I Heinrich
Grafen von S 0 be kund Kornitz, Freiherrn von Rauthen
auf Ratibor etc., k. k, Kämmerer, wirkl. Geheimer-Eath,
Landeshauptmann eto., t 1738.

W a pp e n: Geviertet; 1. n, 4. der röm.-deutsche Kai­
seradler in Gold (Gnadenzeiohen Kaiser Ferdinands II.
bei Erhebung in den Reicha-Grafenstand nach der Schlacht
am weissen Berge bei Prag, 8. November 1620). 2. u,
3. in Roth mit silberner von 8 blauen Kreuzehen belegter

Borte, ein einwärts gewendeter, 'goldener, gekrönter und
doppelsehwänziger Löwe. Drei gekrönte Helme:
1. wachsend der böhmische Löwe; Decken: blau-golden.
11. der Kaiseradler r Decken, blau-golden und blau-sil­
bern. III. wachsend der goldene Löwe; Decken: blau­
silbern.

VcseUcky von Vcscliee. (Taf. 122).

Die Herren von Veselic im königgrätzer Kreise wa­
ren wohl Hronovice, denn manche ihrer Siegel führen den
Löwen, andere getheilt, oben der Löwe wachsend, unten
die geschrägten Aeste der Hronovice.

Die vier Brüder von Veselic : Mladota, Johann, Pe­
ter und Heinrich sind 1371 und 72 als Patronatsherren
der Kirche zu Rohynic genannt. -- 1399 übten zu Ro­
hynic das Patronatsrecht ans die Brüder Johann, Vysek,
Nieclans und Jesek Herren Veselicky von Veselic. Bavor
Herr von Veselic lebte noch 1494, ein treuer Anhänger
König Georgs (Podebrad) ; Jörg 14G8; Hynek (1~75 - 82);
Vilem (1511); Vysek (1509 - 18); Hynek Sestäk (t
15~2); David Veselieky von Veselic sass auf einer Veste
im Dorfe Unter- Veselic. Mit seinem kinderlosen Tode
1564 erlosch dies einst reiche und mächtige Herrenge­
schlecht.

Wappen: In Blau ein silberner doppelschwänziger
Löwe. - Kleinod: Drei - roth-gclden-blaue - Straus­
senfedern ; Decken: blau-silbern.

Vetter von Lllienbcrg, Grafen. (Taf. 122.)

Hier erlaube ich mir das vollständige Wappen ein­
zufügen.

W a pp en: Geviertet mit rothem Herzschild, in die­
sem auf drei silbernen Felsspitzen ein goldener gekrönter
Greif, eine weisse Gartenlilie am Blätterstengel in den
Krallen haltend, im rechten Obereck ein silberner Stern.
1. u. 4. in Silber ein grüner Lorbeerzweig schrägrechts
gelegt, auf demselben eine goldene gekrönte, in Ring ge­
legte Schlange; 2. u. 3. in Schwarz ein gefluteter schräg­
linker silberner Balken, rechts ein oberhalber silberner
Adler, links ein silbernes Patriarchenkreuz. - Drei ge­
krönte Helme: I. der Greif mit der Lilie; Decken: blau­
golden (sic.). Ir. gekrönter schwarzer Adler; Decken:
blau-golden und schwarz-silbern. III. silberner Mond
zwischen offenem silbernem Flnge ; Decken: schwarz­
silbern.

Vieek, Ritter von. (Taf. )22).

Ein mährisches, aber auch unter dem böhmischen
Adel vorkommendes Geschlecht. Als Ahnherr wird Vicek,
1185, genannt, der den Sohn Pfemysl hatte.

W a p p en: Gespalten, vorne Roth ohne Bild, hinten
von Schwarz und Silber dreimal getheilt. - Kleinod:
auf roth-silbern-schwarzer Sendelwulst ein rothes und
ein. von Schwarz und Silber dreimal getheiltes Horn;
Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Viguolles, Grafen. (Taf. 122,)

Uraltes lothringisches Geschlecht.
Eugen Graf Vignolles, Ritter des kgl. französischen

Ludwig-Ordens, k, k, Kämmerer und Major, ward' 1793
mit dem Corps der Prinzen von Conde, u. z. mit den
Huszaren von Rohan, in k, k. österr. Dienste übernom­
men und als Oberleutnant in das wallonische Dragoner­
Regiment "Graf Baillet-Latour" (Windisch-Grätz-Drago­
ner Nr. 14) eingeteilt. Graf Vignolles focht in den Rei­
hen dieses ausgezeichneten Regimentes in allen Schlach­
ten und Gefechten der 90 ger Jahre tapfer mit, ebenso in
denen der Befreiungskriege uud trat nach 1817, 'Wo das
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Regiment zu Klattau garnisonirte, als Major in den
Ruhestand erwarb landtäflichen Grundbesitz und
damit das 'Incolat. Unbeweibt gestorben sind die Gra­
fen Vignolles in B ö h m e n wieder erloschen.

W a p p e n: In Blau. mit roth-~ilbern g~stückt.er Bor­
düre ein goldener Greif. - Kleinod : die Schildfigur
wachsend; Decken: roth-silbern. (Besitze eine colorirte
Federzeichnung, wo Feld grün, Greif silbern und ge­
krönt, Decken grün silbern sind.)

VUlani, Freiherren. (Taf. 122.)

Italienischer Uradel, sich mehrfach abzweigend, für
Böhmen kommen nur die Villani's von "Castell Pilonico"
bei Perugia in Betracht.

Carl Hyacinth Villani ex Castello Pilonico, kaiserl.
General-Feldoberstwachtmeister, wirklicher Oberst eines
Regimentes zu Fuss, Commandant zu Liegnitz, später zu
Prag, kais. Geheimer Rath, Hof-Kriegsrath, Hoflehen­
und Kammergerichts-Beisitzer, erhielt 27. Fe b r u a r 1642
das Incolat in Böhmen, Mähren 'und Schlesien,
wurde 10. J an n a r 1649 b ö h m i s eher Frei herr. Frei­
herr Carl Hyacinth war Herr auf Bartusov, Liboch, Cu­
korad, Drahobuz, Kostelee und Ujezd. Dessen Sohn Carl
Ludwig, Herr auf Liboch, Onkorad, Drabobus, Kostelee,
Viklantic, Strezimif und Prestavlk, k. k. Oberst und
Commandant eines Regimentes zu Fuss, gestorben in
Ungarn. Freiherr Franz Karl (1686-1736), Herr auf
Kladrub, Gutwasser und Kundratic, königl. Hauptmann
des Prachiner Kreises war des Freiherrn C ar I Ludwig
Sohn und Urgrossvater des Freiherrn Carl Villani von
Castell Pilonieo (t 1883), Herren auf Kundratio und
Strizkov, Reichstags- (ltl48- 49) und Landtagsabgeord­
neten für Böhmen. Freiherr Carl war auch bekannter
böhmischer Dichter und 1848 vom 13. März bis nach den
Prager Juni- oder Pfingsttagen Commandant des natio­
nalen bewaffneten Vereines "Svornost" in Prag, in dem
die damals grassirende Gespensterfurcht den Cadre von
Ziska's neuzuerstehendem Heere erblickte. - Die Frei­
herren Villani's blühen in Böhmen rüstig fort.

Wappen 1. Stammwappen. (Taf. 122).
In Blau ein gekrönter schwarzer Adler. - Kleinod j

ein Phönix; Decken: blau-golden (sic.).
Wappen 11. Wappenvermehrung und Bes­

serung, d. d, 27. Februar 1642. (Tat 122.)
Rother Schild geviertet, mit vier goldenen, doppel­

schwänzigen . gegen einander gewendeten Löwen und
Schild 1. als Herzschild. Zwei gekrönte Helme: 1. Adler
des Herzschildes ; Decken, blau-golden H. der Phönix
im Schnabel eine goldene Strahlensonne (???); Decken:
roth-golden.

Vitzabnm, Grafen. (Taf, 123.)

Diese jetzt gräfliche Familie blühte seit Alters her
in Böhmen, da als .Fictum von Fictum" vorkommend
und mit den ältesten Geschlechtern versippt.

Wappen 1. Stammwappen. I.Taf, 123.) Hef­
n e r s "bayr. Grafen" Taf. 19).

In Gold zwei rothe Pfähle, überdeckt mit einem sil­
bernen Balken. - Kleinod : ein silbem-roth gespaltener
Spitzhut (könnte nach der Zeichnung auch als "Spitze"
angesprochen werden), oben besetzt mit einem goldenen
Stern, vor sechs, je auswärts geneigten grünen Schilf­
blättern (Hahnenfedern P): Decken: roth-golden,

Wappen 1I. Grafen. (Taf; 123.) (Hefners
"bayr. Grafen" Taf. 19).

Geviertet von Purpur und Grün mit Schild LaIs
Herzschild. 1. u. 4. einwärts gewendet ein goldener dop­
pelschwänziger und gekrönter Löwe, in der rechten Vor­
derpranke einen grünen Palmenzweig haltend; 2. n.. 3.

ein einwärts sehender schwarzer Adler. - Drei Helme :
1. der Löwe mit der Palme aus -roth-goldenerSendelwulst
wachsend; Decken: roth-golden, 11. gekrönt mit spitzem
rothen, oben mit einem goldenen Stern besetzten Hute,
vor sechs, je auswärts geneigten Hahnenfedern, von denen
rechts die unterste, links die oberste roth, die ändern
aber silbern sind; Decken: roth-silbern, III. gekrönter
schwarzer, aus der Helmkrone wachsender Adler; Decken:
roth-silbern,

"Ik von Kvitkov. (Taf. 123.)

Johann Vlk wird 1303 zuerst genannt. Stammsitz:
Kvitkov im leitmeritzer Kreise. Ylasak zählt sie unter
die, noch im Anfange des 18. Jahrhunderts vorkommenden
alten Geschlechter. .

In den Prager Gedenkbüchern v. J. 1410 findet sich
eine ewige Stift.ung von vier Seh. Gr. jährlich des Rit­
ters Johann Vlk von Kvitkov, Sohnes des Johann Vlk,
an die Kvitkover Kirche. - 1602 Adam Vlk von Kvit­
kov auf Cakovic; Friedrich Vlk; Johann der jüngere
Vlk auf Snedovic , Johann der ältere Vlk auf Sedlau und
Wenzel Vlk auf Nemeslovic.

Wappen: In Silber ein rechts aufspringender
schwarzer Wolf (redend: "Vlk" deutsch Wolf). - Klei­
nod: die Schildfigur aus schwarz-silberner Sendeiwulst
wachsend; Decken: schwarz-silbern.

VI'snovsky von Doubl'ßvic. (Taf. 123).

Donbravic a.ld. Upa, ist der Stammsitz der Vra­
novsky und deren Stamm- wie Wappengenossen: Slansky
und Tamchyn, die sämmtlich das Prädicat "von Donbra­
vic- führten; jedoch gehörte nur ein Teil von Doubravic
den genannten Geschlechtern. - Die Vranovsky, besassen
ausser dem noch "Vranov" das nun nebst Doubravic zur
Herrschaft Opoöno gehört.

Johann Georg Vranovsky auf Vranov , gestorben
1508, liegt zu Hoeh-Ujezd begraben. Jörg Vranovsky
auf Vranov (1520), verkaufte Hodeein und starb 1535.
Seine Söhne: Dobec, Hermann, Peter,Johann, Bohus und
Friedrich, erbten nach ihm Veste, Maierhof und unter­
thänige Höfe zu Vranov, die Dörfer Brekes, Lhota und
Vi'rov zur Gänze und einen unterthänigen Hof zu Rohenie
und legten das Ganze den H. Juni 1544 in die Land­
tafel ein,

Auf Tosov, gleichfalls Herrschaft Opoöno, sassen nach
1507, J ohann, Wenzel, Hynek und Heinrich Ta m c h y n
von Do u b r av i c, Brüder. Johann 'I'amchyn von Dou­
bravic, war vom Jahre 15:19 bis ]533, Hauptmann aller
Besitzungen des Herrn Adalbert von Pernstein und zwei­
mal vermählt. Seiner zweiten Frau, J ohanna, geborenen
von Talmberk, trat er 1539 sein Haus, Neustadt- Prag
und einen Hof in Krcin ab und starb 1555, mit" Hinter­
lassung der Söhne: Vanek, Adalbert und Benjamin.

. Wa p pe n: In Blau ein oberhalber goldener Hirsch.
Kleinod: die Schildfigur ; Decken: blau-golden.

Vreliilovec von Vioesovic; (Taf. 123).

Uraltes, weitverzweigtes Geschlecht, von dem die
Grafen Kostomlataky und die Freiherren Kispersky,beide
mit dem Prädiente "von Vfesovic", erst im 18. J ahr­
hundert erloschen.

Der Stammsitz "Vfesovice", ist bei den vielen gleich­
namigen Orten schwer zu bestimmen, doch nimmt Solialler
in seiner Topografie des prachiner Kreises "Vfezovice ­
Vrcovice" - Herrschaft Drhovl, dafür an, während Trajer
in seiner Topografie der budweiser Diöcese hievon gar
keine Erwähnung macht.

Bavor von Vreäovlc anf Citolib, 1300 in den Gedenk­
büchern des Klosters Vilimov genannt. -'1 Jakob von
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Vfesovic auf Waltsch (Valee) im saazer Kreise, Landes­
unterkämmerer von Böhmen und dessen Sohn Johann, des
Königs Kämmerer, fielen in der unglücklichen Schlacht
bei Mohäcs in Ungarn, 28. August 1526.

1561 starb zu Prag Joachim von Vfesovic, der eine
Schenkung von 2000 Thlrn, zur Anschaffung des jährlich
nothwendigen Communionweines machte. (legauit Se­
natui Minoris Pragae 2000 Lo a ch i m u c oa , eet ). ­
Im Titular 1589y kommen folgende Vfeiiovice vor: Wil­
helm und Wolf auf der Doubravskä Hora (bei Teplitz)
und Podsedie , des Herrn Burggrafen von Königgrätz
Herren Söhne; Jaroslav Kispersky auf Klomin , Ober­
Kämmerling der kgl. böhm. Landtafel (t 1601); Jakob
auf Ksenic; Johann auf Kosenic ; Johann Ilburg auf Obora
und Kree ; Johann Wilhelm aut Hasic ; Wilhelmauf Neu­
schloss (saazer Kreis); Peter Paul, Sigmund Christof und
Udalrich, Brüder Kostomlatsky auf Kostomlat; Jörg Ko­
stomlatsky auf Yohnic; J ohann der älteste auf Vchynic;
Jaroslav der jüngste auf Ujezd ; Jakob der jüngere in
Buchlovic; Dietrich auf Klenöin, Sebastian v, d. Don­
bravska Hora auf Neuschloss ; Wolf Ilburg v. d. Doubravskä
Hora auf Hostivic und Kystre; Sigmund v. d. Doubravska
Hora auf Obora ; Peter Kostomlatsky auf Ploskovic. end­
lich Hans Wilhelm auf Lipsov.

Wa p p 13 n: In Blau ein aufwärts gewendeter goldener
Mond. -- Kleinod: Der Mond aufwärts gewendet auf der
Helmkrone ; Decken: blau-golden.

Wachenheim, Freiherren von. (Taf. 123).

Uraltes, rheinländisches, schon ] 209 vorkommendes
Geschlecht.

Oonfirmation des Freiherrnstandes d. d. 15. Juli
1790, für Franz Freiherrn von Wachenheim, k. k Oberst­
leutnant bei Wurmser Huszaren.

Anerkennung des F'r e i h e r r n s t a nd ea und Inco­
lat im Herrenstande Böhmens, d. d. Wien, 20.
A pr il 17 93 für denselben.

Wa p pe n: Durch einen rothen mit drei links gewen­
deten natürlichen Raben belegten Balken von Gold und
Silber getheilt, ohne Bild. - Kleinod: offener, dem Schilde
gleicher Flug jedoch ohne die Raben; Decken: roth­
golden.

Waldstein. Grafen. (Tai. 123).

Wappenvermehrungsbrief vom Reiche, 1621 - 20.
September; desgleichen von Böhmen 1621 ­
13. Dezember: Reichsgrafenstand d. d. Znaym, 1628­
25. Juni, für Adam Grafen von Waldstein, a, d. Warten­
berger Linie: knrsäeha. Anerkennung 1628 - 11. August
und b ö h m. Grafenstand 1628 - 21. October.

W a pp en: Geviertet von Gold und Blau mit je
einem gegen die Theilung gewendetem doppelschwänzigen
gekröntem Löwen in verwechselten Farben und einem
von grünem Kranze umrahmten silbernen Herzschilde, in
diesem der golden bewehrte und hauptbescheinte schwarze
Reichsadler mit goldenem F. 11. auf der Brust, schräg­
gestürztem Anker in dem rechten, grünem Palmenzweig
in dem linken Fange. _. ,Kleinod: geschlossener, vorne
blauer, hinten aber goldener Flug; Decken: blau-golden.

Walinschek von Wallfeld. (Taf.] 23).

Johann Walluschek (t 19. März 1847), k. k. Oberst­
leutnant, ward als Leutnant im 4. Feld-Artillerie-Regiment
d, d, 21. Dezember 1811 mit "von Wallfeld'' in den
Adelsstand erhoben.

Wappen (Nach einer Zeichnung).
Geviertet; 1. u, 4. in Gold ein natürliches, durch­

furchtes, theilweise mit Gras bestandenes Feld;
2. n. 3. in Schwarz ein rechts gekehrter goldener Löwe

in der rechten Pranke ein Schwert, in der linken an roth­
weiss gestreiftem Bande die k. k. österr goldene Tapfer­
keits-Medaille haltend. ~ Kleinod: der Löwe wie im
Schilde aus der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz­
golden und roth-silbem.

Weillgartner, Edle von Münzberg. (Taf 123).

Johann Michael Weingartner, k. k. Regierungsrath
und Haupt-Münzmeister wurde in Ansehung seiner lang­
jährigen und insbesondere auf dem Gebiete des öster­
reichisehen Miinzwesens vorzüglich geleisteten Dienste von
Kaiser Franz 1. d. d. Wien, 20. November 1820, mit
"Edler von Münzberg" in den österr. Adelsstand erhoben.

Wappen: Von Blau über Silber getheilt.; oben durch
einen schwarzen Faden gespalten, vorne ein goldenes
Füllhorn aus dem goldene und silberne Münzen fallen,
hinten zwei natürliche geschrägte Hämmer; unten ein
Weingarten in welchem an einem Weinstocke ein grau­
gekleideter Mann mit grauem Hute arbeitet - Kleinod:
ein schwarzer Adler; Decken: blau-silbern.

'\\'elzentiit('in Ritter von. (Taf. 123).

Diese Familie hiess früher R ich t 13 r.
Der Minderschreiber der Landtafel Johann Michael

Richter, wurde in Anerkennung seiner vielfachen Ver­
dienste von der Kaiserin Maria Theresia am 23. Dezem­
ber 1774 unter dem Namen "Ritter von WeIzen­
s t 13 i n" in den Adelstand erhoben.

W a p p 13 n: Von Blau und Roth durch einen schwar­
zen, mit drei goldenen Rosen belegten Balken getheilt;
oben drei silberne Straussenfedern, unten aus dem Fusse
wachsend ein goldener Löwe ein Schwert in den Pranken.
Zwei gekrönte Helme: I. Der Löwe wachsend; Decken:
roth-golden. 11. Drei silberne Straussenfedern; Decken:
blau-silbern.

WendUngen, Ritter von. (Taf. 123).

Ein böhmisch-schlesisches Geschlecht, aus dem der
Rath des böhmischen Burggrafenrechtes Johann Georg
von WendIingen im Jahre 1702 die Bestätig u n g
des alten böhmischen Ritterstandes erhielt.

W a pp 13 n: Von Silber und Schwarz getheilt; oben
neben einander zwei rothe Lindenblätter, unten ein gol­
denes Lindenblatt. - Kleinod: ein von Gold und Schwarz
und ein von Silber und Roth getheiltes Horn, das rechte
in der Spitze mit einem schwarzen, das linke mit einem
rothen Lindenblatt besteckt; Decken: schwarz-golden und
roth-silbern.

von Wening-Ing«mheim auf Hirschhorn. (Taf. 123).

Hans Friedrieh Wening, geb. 25. Juli 1684, Oonsul
Auerbaehensis, ist der Stammvater dieser Familie. Dessen
beide Urenkel: J 0 h a n n Nep. Franz Xaver Leopold, geb.
1790 zu Hohenaschau, t zu München 15. October 1831,
k. bayr. Hofrath, Rittergutsbesitzer auf Hirschhorn,
Ritterskirchen und Plöcking und Fr an z Xaver Max
Ohristian, geb. zu Hohenasehau :,:0 Dezember 1793, t
als k. bayr, Appallationsgerichts- Director zu Passan,
wurden, der Erstere d d. 30. Juli 1821 als: "von We­
ning-Ingenheim auf Hirschhorn-, der Letzere
d, d. 9. April 1839, in den b a y r. Adelstand er­
hoben.

Des Herrn J 0 hann Nep. Xaver Leopold von We­
ning-Ingenheim auf Hirschhorn, Sohn aus dessen .1. Ehe
mit Anna geb. Freiin Prielmayer von Priel, Hans Wil­
helm Max Franz von Wening-Ingenheim auf Hirschhorn,
geb. zu Landshut in Bayern 27. Oetober 1816, JUDr.,
Donat 1. Classe des sonv. Malteser-Ritter-Ordens, Deeo-
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ration für Jemsalem und'llIarianer des Deutschen Ordens,
Grossgruudbesitzer auf Bolechovic im t a b or e r
Kr e i s e Böh m e n s erhielt die österr. Anerkennung des
bayr. Adels d. d. 9. September 1846 und 27. Dezember
1851. Derselbe hat die Familie in Böhmen land­
tafelfähig gemacht.

W app en: Geviertet von Silber und Blau mit ge­
kröntem silbernem Herzschild , in diesem ein schwarzer
Zickzackbalken. 1. u. 4. ein rechtsgewendeter rother
Greif; 2. u. 3. ein silberner Stern. - Zwei gekrönte
Helme: I. Drei - silbern-blau-silberne - Straussen­
federn; Decken: blau-silbern. 11. silberner Spitzhut mit
schwarzem Zickzackbalken, goldenem mit zwei schwarzen
Hahnenfedern bestecktem Knopfe; Decken: schwarz-silbern.

Wl'sehowetz-Sekel'ka und Sed«;zlcz, Grafen.
(Taf. 124).

Ursprünglich Vladyken »von Seeic" deren Wappen,
eine Sichel ein redendes war: die Mahd, böhmisch "Sec",
der Mäher "Seeec." - Seeie, deutsch Scheditz, ist im
Saazer Kreise gelegen.

Ob die Sekerka von Seeie wirklich aus dem Stamme
der mächtigen, aber 1108, zu Grunde gegangenen Vrso­
vecen ihre Abkunft haben, dies historisch zu begründen
und diplomatisch nachzuweisen, ist sehr schwer, man hat
hiefür nur Dubravlns, dem, wie so Manch' Altem mit­
unter die Lust des Fabnlierens kam, Hajek a Libocan,
von dem es nicht mit Unrecht heisst : "Kteryz ku podivu
mnoho vedel a - Ihal", (Der zum Erstaunen viel wusste,
und - log), und endlich Paprocky; der auch manchmal
auf Hajeks vertrautem Leibross die Schule ritt; auf die
genannten hin könnte man dies annehmen, wenn dem
nicht entgegenstände, dass bei den Bekerka's der Name
oder Beiname "Vrsovec" vor dem 16. Jahrhundert gar
nicht vorkommt; erst als Jaroslav Sekerka von
See i c m i t sein em ganzen Ges ch I ec h t e von Kaiser
Leopold 1. d. d. 31. März 1666 in den Grafen­
stand erhoben wurde, nicht aber wie es im histor,
herald, Handbuche zum geneal. Taschenbuche der gräfi,
Häuser, 1855 heisst "ihm der s e1beb e st ä ti g t wurd e",
erhielt er von der kaiserlichen Hofkanzlei das Recht, sich
"Graf von Wrschowetz schreiben zu dürfen."

Die Grafen Wrschowetz, theilen sich in zwei Linien:
A. Grafen Wrschowetz-Sekerka und Sedczicz, deren b ö h­
m is eh er G rafens t a n d von Preussen 19. October 1717
anerkannt wurde, und die Bewilligung zur obigen Schreib­
weise des Namens 28. Februar 1830 und 21. März 1850.
B. Wrschowetz-Sekerka von NagloviceRey. In Oesterreich
(Galizien), Ungarn und Russland

Michael Ritter von Reyerhielt s, d. 19. August 1785
eine Adelslegitimation bei der galizischen Landtafel.
Cajetan Rey von Werszowice und Naglowice ward s. d.
1. April 1808 in den österr. Grafenstand erhoben. Carl
Rej (Rey) Graf von Werszowice und Naglovice , Be­
sitzer der Herrschaft Mitrovic in Böhmen, kgl böhmischer
Landwehrhanptmann, erhielt mit kaiserl. Entscbliessung
d, d, Luberek 10. Juni 1810 (und Diplomsausfertigung
d. d. Wien 20. November 1810) eine Bestätigung seines
Grafenstandes und z u g l ei c h das bö hmi s ch e Inco­
lat im Herrenstande.

Wappen 1. Vrsovec. Taf. 124.
In Blau schrägrechts eine goldene Fischreuse (redend

"Vrs böhmisch: Fischreuse"). - Kleinod; ein natür­
licher Fischreiher; Decken: blau-golden.

Wappen II. Sekerka. Taf. 124.
In Blau zwei geschrägte goldene Hellbarten. (redend:

Sekerka, deutsch: Hellbarte.) - Kleinod: vor offenem
blauen Flug die Schildfigur ; Decken: blau-golden,

Wappen II1. Wrschowetz-Sekerka und
Sedczicz, Grafen. Taf. 124.

Gespalten; vorne Sekerka, hinten' Yrsovec, die Reuse
jedoch zu Pfahl. - Kleinod und Decken: Sekerka.

Wappen IV. Wrschow~tz-Sekerka von Na­
glowice-Rey. Taf. 124.

A. Rey. (Oksza).
In Roth ein rechtsgekehrtes zu Pfahl gestelltes sil­

bernes Beil; Kleinod: die Schildfigur schrägrechts auf der
Helmkrone ; Decken: roth-silbem,

Wappen V. B. Rey von Werszowice und
Naglowice. Taf. 124.

Gespalten und vorne getheilt; oben in Roth drei an­
einander gereihte überall anstossende silberne Rauten,
unten in Gold eine blaue Lilie; hinten in Silber ein links
aufgerichtetes, golden bewehrtes, rothes Einhorn. - Gra­
fenkrone und rother, silbern gefütterter Wappenmantel.

'1Nerth, Freiherr von. (Taf. 124).

Der bekannte, tapfere. kaiserliche Reitergeneral Johann
Freiherr von Werth erhielt 1647 vom Kaiser die früher
den Burggrafen von Dohna gehörige Herrschaft Benatek
nebst dem Gute Drazic im bunzlauer Kreise Böhmens
zum Geschenke und das Ln c ol a t im Herrenstande
des Königreiches Böhmen.

Johann von Werth , um 1602 als der Sohn einer
verarmten adeligen Familie geboren, wurde 1635 in den
Reichsfreiherrnstand erhoben, wo es in dem Diplome aus­
drücklich heisst, dass Werth "sein uralt anercrbtes ade­
lieh rittermässiges Wappen" - einen kampfbereiten sil­
bernen Löwen in Schwarz - wie bisher fortführen sollte.
Freiherr von Werth war viermal vermählt: 1) Christine
Beuth, die Tochter Irmgard vermählte sich mit dem
Freiherrn Winand Raitz von Frentz zu Schlenderhan;
2) Gertrnd Jenten; 3) N. Gräfin Spaur; 4) Marie Gräfin
Kuefstein; und starb auf Schloss Benatek den 16. Sep­
tember 1652.

W app e n . I. St. W. (Taf. 124).
In Schwarz ein silberner Löwe. - Kleinod: Die

Schildfigur wachsend j Decken: schwarz-silbern.
Wappen H. Freiherr. 1635. (Taf. 124).
Geviertet mit Schild I. als Herzschild ; 1. u. 4. in

Blau ein goldener Reif begleitet von drei (2 : 1) schwar­
zen Mühleisen. 2 u. 3. in Gold ein schwarzer Adler. ­
Drei gekrönte Helme: 1. Stammkleinod. 11. offener von
Gold und Schwarz verwechselt getheilter Flug, die obern
Teilungen je mit einem dem 1. Felde gleichem Schild­
chen belegt. III. ein schwarzer Adler. Decken: der 3
Helme: Gold-Schwarz-Blau - gemischt.

WesseI)', Ritter von. (Taf. 124).

Diese Familie ist älteren böhmischen Ursprungs und
war urkundlich nachweissbar seit der Mitte des 17. Jahr­
hunderts in Prag sesshaft, wo zur angegebenen Zeit
Wenzel Ignaz Wessely das Amt eines Schöffen ver­
waltete. Die Familie besass ein Haus in der Spomer­
gasse Prags und Grundbesitz in Böhmen, wovon sich das
Gut Molitorov im kaurimer Kreise im Besitze einer Sei­
tenlinie, u, z. gegenwärtig im Besitz des Dr. Hubert
Wessely befindet.

1 g n a z Alois Wessely, ein Urenkel des WenzelIgnaz
(geb. 31. Juli 1764, t 1817,', vermählt mit Katharina,
geb von Geistinger, verwaltete als Hofrat die ausgedehnten
Besitzungen der Grafen von Thun und Hohenstein in
Böhmen.

Karl Ignaz, Sohn des Vorigen (geb. 29. Juli 1808
zu Prag. t 27. September 1881 zu Wien), k. k. Finanz­
Landesdirector in Schlesien, erhielt 1879 das Ritterkreuz
des k, k. österr. Leopold-Ordens und den Ritterstand.

Wappen: Von Gold und Roth getheilt; oben ein
schwarzer Doppeladler aus der Theilungslinie wachsend;
unten zwei geflutete goldene Balken. - Zwei gekrönte
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Helme: I. wachsend ein schwarzer Doppeladler j Decken:
schwarz-golden. H. geschlossener rother mit zwei gol­
denen gefluteten Balken durchzogener Flug; Decken:
roth-golden.

Weszely, Ritter von. (Taf. 124).

In meiner Wappensammlung findet sich das hier
folgende nur mit der kurzen handschriftlichen Notiz
"wurden 1772 in den Ritterstand erhoben"
versehen. - Die Zier der beiden Helme kann doch wohl
nur auf ~i.ne höhe!e Kirchenwürde. die irgend ein Glied
der Familie bekleidete, gedeutet, schwer aber als das Klei­
nod angesprochen werden?

W a pp e n . In Gold unter blauem mit goldenem Stern
~elegtem Schildeshaupt drei natürliche, von rechts nach
links an Höhe zunehmende Felsen. - Zwei gekrönte
Helme mit blau-goldenen Decken 1. rothe, goldgezierte
und blau gefütterte Bischofsmütze. II. in der Helmkrone
steht ein goldener Bischofsstab

We8l!lenberg aAJmpringen, Freiherren. (Taf, 124··

Besassen in Böhmen die Herrschaft Dettenitz (Jete­
nie) im bunzlauer Kreise, die Philipp Heinrich Reichsfrei­
herr von Wessenberg-Ampringen, Ehrenritter des Souv.
Malteser-Ritter-Ordens im böhm. Grosspriorate (geb.1837,
t 1860), mit dem dies uralte Geschlecht erlosch, dem
Grosspriorate von Böhmen, testamentarisch vererbte.

Wappen 1. Wessenberg. Taf.124.
In Silber ein rother Balken, oben und unten je eine

blaue Kugel. - Kleinod: silberner Drakenkopf; Decken:
robh-silbern.

Wappen 11. Ampringen. TaL 124.
In Roth zwei silberne Pfähle mit darüber gezogenem

goldenen Balken. - Kleinod: zwei silberne auswärts ge­
kehrte Bärenbranten, je eine rothe Kugel haltend j

Decken: roth-silbern.
Wap p en lII. Wessen ber g-Arn prin gen. Taf. 124.
Namen- und Wappenvereinigung nebst Verleihung

des Reichsfreiherrenstandes d. d. 16. August 1681. -
Geviertet; 1. u. 4. Wessenberg ; 2. n, 3. Ampringen.

- Zwei Helme: 1. ungekrönt, Wessenberg. II. Ampringen,
jedoch die Brauten naturfarben; Decken: der Helme: roth­
silbern.

'"estphalen, Grafen. (Taf. 125).

Uraltes rheinländisches Geschlecht. Erbschenken im
Fürstenthum Hildesheim, Erboberjägermeister im Fürsten­
thnm Osnabrück und Erbküchenmeister im Hochstifte Pa­
derborn.

Freiherr Clemens von Westphalen zu Fürstenberg,
(geb. 1726, t 1778), fürstl. Hildesheim - und Paderbom­
scher Geheimer Rath und Landdrost des Hochstifta Pa­
derborn, vermählte sich in 1. Ehe 1750 mit Theresia
Isabella, geb. Freiin von Brabeck , und in zweiter mit
Ferdinandine "Adolfina", geb. Freiin von der Asseburg.
- Sein Sohn Clemens August Wilhelm (geb. 12. Januar
1754, t 26. Dezember 1818), k k. wirkl Kämmerer und
Geheimer Rath, etc, etc , vermält in 1. Ehe, 16. Juni 1778,
mit Antoinette, geb. Gräfin;Waldbott-Bassenheim (t 30.
Septb. 1787), ward s. d, 28. Juni 1792 als Burggraf zu
Friedeberg, von Kaiser Franz 11. in den Reichs-Grafen­
stand erhoben. Er war der Vater des Reichs-Grafen Fried­
rich Wilhelm Ferdinand (geb. 12. October 1780, t 19.
April 1809), vermählt 11. Juni 1804, mit Elisabeth geb.
Gräfin Thun-Hohenstein zu 'I'etschen, Tochter des Wenzel
Josef Grafen Thun-Hohenstein , Besitzers des Majorates
Tetschen (geb. 8. Februar 1737, t 15. Dezember 1796),
k, k, wirkl. Kämmerer und Feldmarschall-Leutnant von
der Infanterie, und dessen Gemahlin Maria Anna, geb.

Reichs-Gräfin Libsteinsky-Kolovrat (geb 22 J n 17~2. . a. <J,

t 24. August 1828;, Besitzerin der Herrschaft Kulm im
1eitmeritzer Kreise,' Böhmens. - Elisabeth Gräfin West­
pha.len-Thun, vermählte sich in 2 Ehe mit ihrem Schwa­
ger Josef Clemens Reichs-Grafen Westphalen zu Fürsten­
berg (1817). Die ihr nach dem Tode ihrer Mutter zuge­
falle~e Herrschaft Kulm ging an die Nachkommenschaft
aus Ihrer ersten Ehe über und es bildet diese den b ö h­
m i s ch e n Z w e i g- des gräflichen Hauses Westphalen.

Wa.ppen: In Silber ein rother Balken, über dem­
selben 'eu~ s?hwarzer .fünfläziger . Turnierkragen. - Klei­
nod: zwei SIlberne mit dem Turnierkragen belegte Straus­
senfedern ; Decken: roth-silbern,

WInkelmann von lIssenthai. (Taf. 125).

. Johann Winkelmann ward von Kaiser Ferdinand 1.
i m Jahre 1558 unter dem Namen von Hasen­
tb.al" geadelt. Wolf Winkelmann • s~wie Blasius
WI~kelmann, Haupt~a~n der Klöster Ossegg und Schwatz
(Svetec), dann des königl, Schlosses Brüx (Most) wurden
von Kaiser Rudolf H. d. d. Pe a g, 22. September
1600 in den böhmischen Adelstand erhoben.

Wolf Winkelmann von Hasenthal und seine Brüder
Christian , Wolf, Ernest und Friedrich , erhielten s, d:
Wien! 12. l\;lai 1625, nebst .der Adelsbestätigung, die Er­
Iaubniss • SICh von dem Ihnen gehörendem Rittergute
"Mechlichgrün", die Wink elm a nn zuM e ch l i c h g rü n
schreiben zu dürfen.

Wappen I Tafel 125.
Von Schwarz und Roth gespalten; vorne auf grünem

Büchel ein aufrechter silberner Hase, hinten ein aufge­
richteter silberner Windhund mit goldenem Halsbande
beide Bilder einander zugewendet. - Kleinod: Der Wind~
hund aus der Helmkrone wachsend; Decken: schwarz­
silbern und roth- silbern.

Wa p p e n H. Tafel 125.
Gespalten; vorne in Schwarz auf grünem Fuss ein

gezinnter silberner Thurm mit spitzem rothen Dache, drei
(2 : 1) schwarzen Fenstern und gleichem Thore, rechts
vom Thurm ein natürlicher Tannenbaum; hinten in Roth
gegen die Spaltlinie gewendet ein aufrechter silberner
Windhund~mitgoldenem Halsband. - Kleinod: Der Wind­
hund aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern
und schwarz-silbern.

WinkleI' von. (Taf. 125).

Wappenbrief mit Lehensbesitzfähigkeit für Clemens
WinkhIer, Mitbürger und Rath zu Eger. - Pr a g 23.
Januar 1589.

W a p p e n: In Gold aus grünem Dreiberg wachsend,
ein bärtiger Mann in goldverschnürtem schwarzem Rocke,
der gelben Kragen und gleiche Aufschläge hat, blauer
abflatternder Leibbinde, in der Rechten ein eisernes Win­
kelmass, die Linke in die Seite gestützt. - Bteehhelm
mit schwarz-goldener Sendelwulst . aus der der Mann
wächst; Decken: schwarz-golden.

Wlnhler von. (Taf. 125).

:Wappen mit Krone für die Briider Adam und Daniel
Winkhier, Kauf- und Handelsleute in Breslan, d. d. Prag,
13. Juli I 591.

Wappen: Getheilt VGn Roth und Blau; oben ein
aus der 'I'heilnngslinie wachsender silberner Luchs, unten
über einem goldenen Stern ein goldenes Winkelmass mit
der Spitze aufwärts. - Stechhelm mit Krone, aus. dieser
der Luchs wachsend; Decken: roth - silbern und blau­
golden.
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Winkler von Rottenbnrl!!j. (Taf. 125).

Rittermässiger Adelsstand mit dem Prädicate "von
Rottenburg" und Wappenbesserung für Christof Winkler,
"der beim Appellationsgerichte in Pr a g und
bei verschiedenen Comissionen seit fünfzehn
Jahren in Diensten gestanden," d. a. Wien, 26.
Pebruar 1630.

Wa p pe n : Zweimal getheilt. 1. in Blau ein blei­
farbiger (sie) Phönix in dem Flammennest ; 2. gespalten.
rechts in Schwarz eine goldene Lilie, links in Roth drei
silberne Schrägli.nk.sbal~en; 3 Farbe des Feldes im Diplom
ausgelassen. zwei in einander gestellte offene Dreieck­
lineale mit der Spitze nach Oben, das äuesere roth , das
innere silbern. Kleinod: Der Phönix in den Plammen ,
Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

'll"i< inkhler Ritter von Winkhlern. (Tal. 125).

Rittermässiger Adelsöb\nd mit dem Prädicate "von
Winkhlern" für J ohann Wiukhler. (Derselbe erhielt be­
reits 7. Mai 1652 das Incolat für Schweidnitz, Janer und
Glatz, und war vom Kurfürsten zu Sachsen mit dessem
Brustbild und einer Kette begnadet worden). Er machte
den Feldzug in Ungarn mit und standen bereits Vater und
Grossvater in kaiserlichen Kriegs- und Friedensdiensten.
Pressburg, 25. August 1662.

W a p pe n: Von Roth und Gold getheilt ; oben aus
der Teilungslinie wachsend ein goldener, gekrönter doppel­
sehwänziger Löwe in den Pranken ein eisernes Winkel­
mass, unten drei silberne Schräglinksbalken. - Kleinod.
zwischen einem offenen schwarzen, je mit einem schräg­
einwärts gelegten und mit drei silbernen Balken durch­
zogenem goldenem Schrägbalken überdecktem Fluge der
Löwe wie im Schilde aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbern und schwarz-golden.

"I. Winkter, Ritter von Wincklersberg. (Taf. 125).

Ritterstand für Alexander Heinrich Winckler mit
"von Wincklersberg", Doctor Philos et Med., Landschafts­
Physicus des Olmützer Kreises. (Sein Vater zeichnete
sich 16,12 beim Einfall der Schweden und bei Einnahme
der königlichen Stadt Olmütz aus, war lange Zeit in
schwedischer Gefangenschaft, denuncirte alle Geheimnisse
der Schweden; die er im Gefängnisse erhorcht, mit Leib
und Lebensgefahr und wurde vom General Ernst Grafen
von 'I'raun (t 1668,', zum Spion gebraucht) d. d. Wien,
8. Dezember 1684.

. W a pp e n: Geviertet von Aschfarbe t sic) und Blau;
1. u. 4. wachsend ein schwarzer gekrönter Adlerkopf mit
Hals; 2. u 3. über grünem Hügel ein goldener Sparren
überhöht von einem goldenen Stern. - Kleinod: zwei
geschrägte grüne Palmenzweige vor einem Pfauenwedel ;
Decken: blau und aschfarben.

n. Wincklersberg, Ritter von. lTaf. 125).

Alter böhmischer Ritterstandnebst Wappen­
besserung, d. d. 'Wien, 7. März 1721, für Anton von
Wincklersberg, kais, Rath, dessen Vater (s, Winklers­
berg, I) a, d. Wien. 8. Dezember 1684, den neuen
Ritterstand erhalten hatte.

W a p pe n: Geviertet von Aschfarbe und Blau. 1. u 4.
schwebend, rechts gewendeter schwarzer gekrönter Adler­
kopf; 2. u 3. über grünem Dreiberg ein goldener Sparren,
in jedem Obereck ein goldener Stern. - Kleinod; zwei
geschrägte grüne Palmenzweige vor vier Pfauenfedern ;
Decken: schwarz-golden und blau-aschfarben.

Whllckler von Sternenheimb. (Taf. 125).

Böhmischer Adels tand, d. d. Wien, 17. F e­
b r u a r 1745, für Bernhard Winckler, Rector des königl.
Gymnasiums zu Brieg mit "von Sternenheimb

W a p pe n: Ueher silbernem geflutetem Schildesfuss
von Schwarz 'und Blau gespalten. rechts ein altartiger
goldener Leuchthurm, über demselben ein goldener Stern,
links ein gefluteter silberner schräglinker Balken. ­
Kleinod: auf golden-schwarz-silbern-blauer - Sendelwulst
ein offener, rechts von Schwarz und Gold, links von Silber
und Blau getbeilter und rechts oben, sowie links unten
je mit einem goldenen Stern belegter Flug; Decken:
schwarz-golden und blau-silbern

Dinkler von Haini'eld. (Taf. 125).

Johann Winkler Besitzer von Sachsengrün. Herrschaft
Duppan, im ellbogen er Kreise, erhält 1581 den b ö h­
m i ac h en Adelstand mit "von Hainfeld."

Um der grossen Aehnlichkeit willen habe ich des
Vergleichens wegen das Wappen des 1806 in den Reichs­
adelstand erhobenen Karl Al exand e r Ferdinand Winkler
der dem böhmischen Adel durchaus n i c h t an­
geh ö r t, sowie das polnische Wappen Szienuta hier auf­
genommen.

I. Wappen Hainfeld. Taf. 125.
In Blau ein silbernes mit den äussern Kanten paralell

mit dem linken und unterm Schildesrand gestelltes Win­
kelmass, innerhalb des Winkels ein goldener Stern. ­
Kleinod; gescblossener blauer mit der Schildfigur be­
legter Flug; Decken: blau-silbern.

11. w a p p e n vVinkler Taf 125.
In Blau ein mit den äussern Kanten paralell mit

dem obern und linken Schildesrand gestelltes goldenes
Winkelmass, innerhalb des Winkels ein goldener Stern. ­
Kleinod: zwischen blauem geschlossenem Fluge ein gol­
dener Stern; Decken: blau-golden.

IlI. W a pp e n S z i e nut a. Taf. 126.
In Roth ein mit den äussem Kanten paralell mit

dem obern und rechtem Schildesrand gestelltes silbernes
Winkelmass, an der oberen innern Kante ein kleines sil­
bernes Ordenskreuz. - Kleinod: drei weisse Stranssen­
federn; Decken: roth-silbern.

Wintell"halder, Freiherren von. ~Ta!. 126).

Karl Winterhalder, geb. zu Prag, 1. Juli 1828, Sohn
des Josef Winterhalder, k. k Militär-Verpflegeverwalters
i. P verm, 1822 zu Prag mit Karoline, Tochter des k, k.
Majors Ferdinand Stecher von Sebenitz und der Franziska
Antonia, geb. von Freitag, wurde für seine Verdienste als
Chef des Büreau's für Eisenbahn-Dampfschifffahrts- und
Telegrafenwesen im k k. Generalstabe, damals Oberst
im 7. Infanterie-Regimente, 1876 mit dem k. k. österr,
Orden der Eisernen Krone IlI. Classe ausgezeichnet und
statutengemäss am 11. Dezember 1880 in den österr,
Ritterstand erhoben.

Als k. k. General-Major und Commandant der 47.
Infanterie - Truppen - Division erhielt derselbe für seine
Leistungen als Truppen-Divisions-Commandant in Süd­
Dalmatien im Jahre 1882 mit Allerhöchstem Handschreiben
d. d. 10. Mai 1882 den Orden der Eisernen Krone lI. Clasae
mit der Kriegadecoration, infolge dessen gleichfalls den
Ordenstatuten gernäss laut kaiserl Diplom d. d. ~3, August
1882 dessen Erhebung in den österr, Freiherrnstand er­
folgte.

L Wappen 1880. Ta!. 126.
Blau mit silbernem Schildesfuss , in diesem fächer­

förmig drei eiserne Turnierlanzenkrönlinge (wohl aus dem
Stecher von Sebenitz.'schen Wappen? S. böhm. Adel,
2. Heft). Im Schilde selbst ein silberner Anker den zwei
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auf den Armen desselben stehende: goldene Greifen
packen.

Zwei gekrönte Helme: 1. Goldener Löwe wachsend.
in der rechten Pranke ein Schwert, in der linken einen
silbernen Anker zu Pfahl; Decken: blau-golden. Ir. drei
- blau-silbern-blaue - je mit einem der Krönlinge be­
legte Strauasenfedem : Decken: blau-silbern

1I. Wappen 1882. Taf. 126.
Schild, Kleinode und Decken wie bei dem Wappen

v. J. 1880. Schildhalter: zwei einwärts gewendete ge­
harnischte Männer mit geschlossenem Visier, auf dem
Helme des rechtsstehenden fünf, abwechselnd silbern-rothe
Straussenfedern, die Rechte des Mannes hält einen ovalen
Schild mit darunter gestelltem gesenktem Schwerte. die
Linke den Schild j der Geharnischte zur Linken führt auf
seinem Helme zwei schwarze <transsenfedern zwischen
drei goldenen, die Rechte stlitzt den Schild, die Linke
stemmt ein golden gefasstes blankes Schwert gegen den
Boden.

Wohlrab, Ritter von. (Taf.U6).

Karl Wohlrab, geb 21. November 1807 zu Prag,
Ehrenbürger der Stadt Dauba, k. k. Statthaltereirath in
Pension, erhielt als k. k. Bezirkshauptmann die k. k.
österr, Eiserne Krone IH. Classe und hiemit statutenge­
mäss d. d. 16. März 1867 den österreichisehen Ritter­
stand.

W a p p e n: Gespalten von Gold und Blau j vorne ein
mit der Sachse einwärts gekehrter schwarzer Flügel. hin­
ten ein silberner Balken, oben und unten je eine silberne
Lilie.

Zwei gekrönte Helme: 1. drei ... golden-schwarz­
goldene Straussenfedern; Decken: schwarz golden.
I l. ein blauer mit einer silbernen Lilie belegter Flügel j

Decken: blau-silbern.

Wojkowsky-Biedau vou 1"0boro'R'. (Taf.126).

David Wojkowsky, erhielt den 8 August 1713 den
Reichsadel, den 20M a i I 7 1 5 den b ö h m i s c h e n
Ritt er s tan d m i t "v 0 n Po b 0 ro w. Derselbe war
kaiserlicher Kammer-Burggraf zu Breslau, Die Familie
ist in Preuss. Schlesien ansässig.

W a p p e n I. W 0 j k 0 vs k y 'l'af. 126.
Getheilt und oben von Roth und Silber gespalten mit

einem Flug in verwechselten Farben; unten in Gold ein
blauer Löwe. .. Kleinod: zwischen einem offenen, rechts
rothem, links silbernem Fluge der Löwe wachsend; Decken:
roth-silbem und blau-golden.

Wappen H.· Biedau. Taf. 126.
In Silber auf goldenem Dreiberg drei von Gold über

Roth getheilte Fähnlein an rothen Stangen. -- Kleinod:
die drei Fähnlein; Decken: roth-golden,

Wappen IlI. Wojkowsky-Biedau von Pobo­
r o n. Taf. 1:26.

Gespalten; vorne Wojkowsky , hinten Biedau,
Kleinod: I-\' ojkowsky, hinter den Löwen sind die Biedau­
sehen Fähnlein gestellt; Decken: roth-silbern und blau­
golden.

"roH" Edler von GIanwell. tTaf. 126).

19 n a z Josef Anton Wolf, k. k. Major des Ruhe­
standes, wurde in 'Ansehung seiner langjährigen und aus­
gezeichneten Dienstleistung im Frieden und vor dem Feinde
von Kaiser Franz Josef 1. mit A. H. Entschliessung vom
17. Dezember 1878, mit dem Prädicate "Edler von Glan­
well- in den Adelsstand erhoben.

W a pp e n: In Blau ein gefluteter silberner Balken,
oben ein goldener 'Stern, unten ein laufender goldener
.Wolf. Kleinod; zwischen einem offenen, rechts von Blau

und Gold, links von Silber und Blau getheiltem Fluge
ein aufrechtgestelltes , goldgriffiges Schwert; Decken:
blau-golden.

Wolft' ,'on Wolft'Sbull"g, Ritter von. (Taf. 126).

Hans Wolff erhielt 1663 einen Wappenbrief. Gott­
fried Wolff, kais. Rath und Sindleus zu Breslau wurde
4. Mai 1669 in den b ö h m i s c h en Ritte rstand
mit "von Wolffsburg erhoben, und erhielt eine
Wappenbesserung.

1. Wappen 156<;. Taf.126.
In Schwarz ein goldener mit einem natürlichen, lau­

fendem Wolfe belegter Schrägrechtsbalken. ..- Kleinod:
zwischen zwei von Gold und Schwarz verwechselt getheilten
Hörnern der Wolf wachsend; Decken: schwarz-golden.

II. Wappen 1669. Taf. 126.
Geviertet von Silber und Roth mit Schild 1. als Herz­

schild. 1. u. 4. golden gekrönter und bewehrter schwar­
zer Adler aus der ~~paltlinie hervorbrechend j ';l u. 3. vor­
wärtsgekehrter goldener Löwenkopf. Zwei gekrönte Helme:
I. Stammkleinod und Decken 11. zwischen offenem von
Roth und Silber verwechselt getheiltem Fluge ein ge­
krönter goldener Löwe wachsend j Decken: roth-golden

ft'olft'in~er von WolCsbaeh und I"loil~ovie.

(Taf. 126).

Alte böhmische Familie, die in Redeis "sehenswür­
diges Prag"; Zedler; 38. B. S. 1268; Gauhe, 11 Th. S. 1304;
und von Hellbach, "Adelslexikon , H. S 778" genannt
wird.

Wa pp e n : Gespalten und oben mit einem blauen
Schildchen, in diesem ein goldenes "F" belegt. Vorne in
Roth ein silberner erniedrigter Scbräglinksbalken, vor
demselben, rechts gekehrt, ein aufrechter natürlicher Wolf
den eine blosse Menschenhand in blauem, gelbaufgeschla­
genen Aermel, aus der Spaltlinie wachsend, beim Halse
hält; hinten in Gold eine blaue vier gezinnte Mauer,
zwischen der zweiten und dritten Zinne hängt an silber­
nem Bande ein gleicher Schlüssel herab, aus der Mauer
wächst ein Jungherr in kurzem blauen Rocke, weissen
Ellbogeneinsätzen, desgleichen Halslätzen und gleicher
rechts abflatternder Leibbinde, engem blauem Beinkleide,
blauer niederer Mütze mit links flatternden Bändern her­
vor. Er hält in der Rechten einen Krummsäbel, während
die Linke die Säbelscheide oben erfasst. -- Kleinod: der
Jungherr am Gürtel den Schlüssel, aus der Helmkrone
wachsend; Decken: roth-silbern und blau-golden.

Wolkensteiu-Tll"ol!ltburiJi. Grafen. (Taf, 126 u, 127).

Ahnherr der Linie: Michael von IVolkenstein, um
1405, Herr auf Trostburg, Burggraf und Landeshauptmann
in 'I'irol.

Reichs-Grafen d. d. Regensburg, 24 October 1630.
Die 2. Linie zu Trostburg besitzt in Böhmen die

vormals Martinic -. später Althauu'sehen Herrschaften:
Brunncrsdorf Hagensdorf, Göttersdorf, Wiltschitz, Priesen
und Luschitz, sämmtlich im saazer Kreise. (Gesammt­
Area: 5.304 Joch, 426 Quadrat Klftr., bücherlieber Ein­
lagswerth: 505000 fl ).

Wappen 1. Tafel 126. .
Geviertet ; 1. u. 4. im Wolkenschnitt schrägrechts

von Roth und <ilber getheilt. (Wolkenstein.) ; 2. u. 3.
auf rothem Fusse in Blau drei aufsteigende silberne
Spitzen. (Vfllanders zu Pradell). Zwei Helme; I. gekrönt
zwischen zwei rothen , aussen je mit drei Pfauenfedern
besteckten Hörnern ein goldener Schanzkorb ; Decken:
roth-silbern II. ungekrönt: zwischen einem natürlichen
Hirschgestänge eine hohe blaue weiss gestülpte, oben mit
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drei schwarzen Straussenfedern besteckte Miitzil; Decken:
blau-silbern.

Wappen lI. Wolkenstein-Rodenegg. 'raf.127.
(Hetners, bayr. Grafen.)

Geviertet mit rothem Herzschild , in diesem eine
silberne Schleife (ein gebogener Sparren) 1. u.ll. im Wolken­
schnitt schräglinks von Roth über Silber getheilt; 2. u,
3. Vtllanders-Pradell.

Zwei Helme: 1. gekrönt: zwischen zwei rothen, in
den Spitzen und ausscn längs je mit drei Pfauenfedern
besteckten Hörnern, ein goldener Schanzkorb , der mit
zwei weissen Straussenfedem besteckt ist; Decken: roth­
silbern. H. zwischen natürlichem Hirschgestänge ein
weissgoatülpter, gekrönter, mit drei - blau-silbern-blauen
Straussenfedern besteckter. von Blau und Roth gespalte­
ner 8pitzhut; Decken: blau-silbern

Wappen IlI. Wolkenstein-Eberstein. 'I'af,
127. -Hetners, bayr. Grafen).

Hauptschild von Trostburg. Herzschild von Silber
und Gold getheilt; oben eine rothe Rose, unten auf grü­
nem Boden ein stehender, rechtsgewendeter schwarzer
Eber. -- Drei Helme: 1. u. H. gekrönt. 1. Rodenegg,
jedoch nur die Hörnerspitzen besteckt. H. wachsend ein
Mannesrumpf in weissem mit einer rothen Rose belegtem
Kleide, auf dem Haupte silberne Bischofsmütze mit rothen
abflatternden Bändern; Decken: roth - silbern IH. Das
Kleinod H. von Rodenegg, jedoch ohne das Hirschge­
stänge ; Decken; blau-silbern.

WOliltrowlJky von Skalka nnd Witzab.
(Taf. 127).

Uraltes böhmisches Geschlecht. Die Veste Ostrov
gab den Namen, Skalka den Beinamen. Beide Objekte
liegen im königgrätzer Kreise. - Die 0 s t r 0 v s k y von
Skalka und V i ö ap sind seit 1650 in Schlesien
sesshaft

In böhmischen Urkunden findet man 1487 die Junker
Prokop von Skalka und Tobias Skalka auf Ostrov.
Der Beschwerdeschrift an das Costnitzer Ooncil 1415 sind
auch die Siegel des Peter und des Seepan Ostrovsky von
Vicapy angehängt. lö34 kennt man Nicolaus und Gregor
Ostrcvsky von Skalka auf Skalka.

Adam Ostrovsky von Skalka und Yicapy, 1606 zu
Vicapy geboren, machte sich erstlieh in 'Mähren, dann
in Schlesien ansässig, er erwarb 1666 Rosenau bei Brieg
und starb den -4. October 1667. Aus der Ehe mit N,
Tochter des v\ enzel Ritter -Konas von Vidry auf Kunic,
hatte er die Tochter Maria Polyxena (geb. 1632 zu Böhm,
Olesna in Mähren, t 29. November 1665). Diese ver­
mählte sich 1650 mit Johann Ernst Willibald Alman von
Almanstein auf Platsch und Böhm. Olesna. kais. Rath
und Vice-Landkämmerer von Mähren.

Wappen: In Roth übereinander quer zwei silberne
Fische Kleinod: ein silberner auf die Helmkrone ge-
stürzter Fisch; Decken: roth-silbern.

Zablacky "fi'on TnleSlc. (Taf. 127).

Ein altes böhmisches Geschlecht aus dem Anten
Raphael Zablacky Vladyk von 'I'ulesic, Herr auf Cerma­
kovic und 'I'ulesic in Mähren, den 7. August 1719
d e'n alte n b ö h m i sc h e n Ritt or s t a n der h i e I t.
Derselbe kommt im St Adalberti Kalender a. d. J. 1738,
als kaiserl. Rath und Landrechtsbeisitzer in Mähren vor;
er hatte vier Söhne, von denen Ernst Maximilian, Mit­
glied Soc. Jesu war. dieser lebte noch 1775, sein Bruder
Johann Josef war 1768. Viee-Landrichter von Mähren
und Herr auf Tulesic und Ober-Dnbnan.

Ein Adolf von Zablatzky ist im Militär-Schematismus
a. d. J. 1845, als Oberleutnant im k. k. 3. Hussaren-

Regiment angeführt, ob aber dieser den Zablackys von
Tulesic angehört, das ist mir nicht bekannt.

W a p p e n: Im blauem, silbern bordirtem Schilde
über, aus dem Sehildesfnase wachsenden goldenen Pal­
menzweigen eine goldene, goldgeflügelte Kiste. - Klei­
nod: offener silberner Flug; Decken: blau-golden und
roth-silbem (?!.

(Nach einer Federzeichnung).

Zaffünk Edler von Orlon. (Taf 127).

Österreichisoher Adelsstand für ,Josef Zaffank , k. k.
Major des Armeestandes und Lehrer an der militär-techni­
schen Academie in Wien, 1879.

W a p pe n: Blau und durch einen silbernen Balken
getheilt, oben drei silberne Sterne nebeneinander, unten
hinter grünem Dreiberg aufgehende goldene Sonne (redend,
das Prädicat), -- Kleinod: silberner, schwertschwingender
Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau-silbern.

Zatetzky Edle von Robelswald. (Tat 127).

Anten Zatetzky, dessen Grossvater Zat e ck y hiess,
wurde als k. k. Oberst und Commandant des 2. Walachen­
Grenz-Regimentes für mehr als 40 jährige Dienstzeit, d,
d. 16. October 1818 mit "Edler von Robelswald" in den
Adelstand erhoben

W a p Pe n : Getheilt und unten gespalten. 1. in Gold
ein rother Löwe, Schwert in der Pranke; 2. in Roth auf
grünem Boden eine Burg mit geschlossenem Thor und
drei Zinnenthürmen; 3. in Blau zwischen zwei hohen
grünen Bergen ein in die Tiefe sich schlängelnder Fluss.
- Kleinod: drei - roth-golden-blaue - Strauasenfedem;
Decken: roth-golden und blau-golden

Zepharovich Ritter und Edle von. (Taf. 127).

Daniel Zepharovich, k. k. Rath und Oameral-Buch­
halterei-Raitrath erhielt wegen seiner 24jährigen Dienst­
leistung vom Kaiser Josef 11. d. d. 21 Mäfl; 1782, den
Ritterstand mit dem Ehrenworte "Edler von."

W a p p e n: Von Blau und Roth geviertet ; 1. und 4.
ein einwärts gekehrter geharnischter Mann, rothe Btraus­
senfedern auf dem Helme, in der Rechten eine pfahlweise sich
windende natürliche Schlange, die eine achattenfarbe Kugel
im Maule hält, die Linke in die Seite gestützt, 2. u, 3.
einwärts gewendet ein goldener Löwe, einen silbernen
Anker in den Vorderpranken.

Zwei gekrönte Helme: I. zwischen offenem schwarzen
Fluge der Mann mit der Schlange wachsend; Decken:
blau-silbern H. Der Löwe mit dem Anker wachsend;
Decken: rota-golden.

Zeidlern, genannt Hofmann. (Taf. 127).

Stammen 'aus Kur-Sachsen. Hans von Zeidlern, gen.
Hofmann erhielt lll. September 1623 die dem Johann
Milner von Mühlhausen wegen seiner Betheiligung an dem
Aufstande. nach der Schlacht am weissen Berge konfls­
cirten Herrschaften Niemes und Devin , für eine Schuld
von 34.650 fl. rheinl., gleich 32.000 Schk. meiss. auf 18
Jahre verpfändet, doch schon den 12. Mai 1626 die ge­
nannten Herrschaften in das Erbeigenthum und hiedurch
durch Eintragung in die Landtafel auch das I n c o I a t
in B'ö h m e n. Hans von Zeidlern, gen. Hofmann, war zu
der Zeit, kursächsischer Rath und Resident am kaiser­
lichen Hofe.

W a p pe n: In Roth ein schrägrechtsliegender , oben
und unten je zweimal geästeter goldener Baumstamm,
den ein schwarzer gekrönter Bär hinanklimmt. - Klei­
nod: auf schwarz-goldener Sendelwulst zwischen zwei
goldenen Hörnern von denen das rechte schwarz, das
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linke roth durchzogen ist, auf silbernem Dreifels eine auf­
fliegende weisse Taube; Decken: schwarz-golden und roth­
golden.

Zigan, eine Linie Freiherrlich. (Tafel 127).

Dieses alte polnische Geschlecht, Stamm Kytiic, fin­
det man auch bald Ozigan, Cygan, selbst Czygan ge­
schrieben. Es breitete sich über Mähren und Schlesien
ans; eine 1590 in den bö h m i s c h e n Fr e i h erre n­
ahnd e r h 0 b en e Linie besass 1688 Freis t a d t im
Fürstenthum 'I'esehen.

Wappen I.: Cz i g an in Schlesien. Taf. 127.
In Blau ein goldenes Schächerseilkreuz. - Kleinod:

Drei - blau-golden-blaue - Stranssenfedern ; Decken:
blau-golden.

Wappen 11.: Zigan. Tafel 127.
Geviertet; 1. und 4. Wappenschild 1. 2. und 3. in

Roth rechts gewendeter silberner doppelschwänziger Löwe.
- Kleinod: Drei - blau-golden-blaue - Stranssenfe­
dern; Decken: blau-golden.

Zinlach von LiHenfeis. (Tafel 144).

Böhmischer rittermässiger Adelsstand
mit "von Lilienfels". d. d, 20 August 1641, für
Martin Silvester Ziulach, gewesenen Stadtältesten zu Ig­
lau und Einnehmer des iglaner Kreises. Die Familie
blüht in Iglau,

W a pp e n: Getheilt ; oben in Schwarz ein aus dem
rechten Schildesrand hervorkommender Felsenberg, gegen
welchen ein natürlicher Hirsch ansteigt; unten in Silber
eine rothe aufsteigende Spitze belegt mit einer silbernen
Lilie. - Kleinod: Die silberne Lilie zwischen offenem,
rechts von Gold und Schwarz, links von Roth und Silber
getheiltem Fluge; Decken: schwarz- golden und roth­
silbern.

Zuber Edle von SommucaunpaBjna. (Taf. 127).

Eduard Josef Zuber, aus Nimburg in Böhmen,
zeichnete sich als Cadet im 18. Infanterie-Regimente in
dem Feldzuge des Jahres 1848 und 49 in Italien derart
aus, dass er mit der k. k. goldenen und der silbernen
Tapferkeitsmedaille I. und dem kais. russ. Georgskreuze
5. Olasse ausgezeichnet und ausserdem zum Leutnant im
.Regimente befördert wurde. Später als Rittmeister in die
k. k. Arcieren-Leibgarde übersetzt, erhob ihn S. M. Kai­
lier Franz Josef I. d. d. Wien, 5. März 1876 mit dem
Prädieate "Edler von Sommacampagna'' in den Adels­
stand,

Wappen: Geviertet; 1. und 4. in von Schwarz und
Gold getheiltem Felde ein Löwe in verwechselten Farben,
in der rechten 'Pranke ein Schwert schwingend; 2. in Blau
auf grünem Berge eine rothbedachte Kapelle mit drei
Fenstern, deren rechtsstehender 'I'hnrm mit einem goldenen
Kreuze besteckt .nnd mit Thor und Fenstern versehen
ist: 3. auf grünem Dreiberg ein silberner Stern. - Klei- .
l1od: goldener, schwertschwingender Löwe aus der Helm­
krone wachsend j Decken; schwarz- golden und blau-sil­
bern.

ZWiedinek Edle 'Von -Südenhorl!Jt. (Tafel 127).

Der k. k. Artillerie-Oberst Fe rd in an d Leopold
Zwiedinek, wurde d. d. 20. Augmlt 1884 mit "Edler von
8ö.deooorst" in denösterr. Adelsstand erhoben. Sein
Sohn Juli us Roman erlangte als k. k. General-Ooasul
aad Ritter der k. k, Eisernen Krone IH. Olaase d.d.
20_ September 1875d-en österr.Ritterstand und ood1il:h
alil Ritter der Il. DWlLe .deaselben Orde:\lS Statut.eng.emiies
d, d. 9. JIlIli 1880 den Freiherrell8tand. - Dem Bruder

des Genannten, dem k. k. Major i. Pension An ton Ma­
ria wurde das zweite Prädicat "und Schidlo" verliehen.

W a p p e n: Halbgespalten und getheilt von Schwarz,
Gold und Blau.- 1. geharnischter Linkarm mit blan­
ken, gegen das linke Obereck gerichtetem Dolche; 2. auf
grünem Boden einwärts gewendeter rother Löwe, in der
rechten Vorderpranke eine sprühende Bombe; 3. auf grü­
nem Boden hinter goldenen Paliisaden eine silberne Burg
mit 2. Zinnenthürmen, offenem goldenen Thore und halb­
aufgezogenem Fallgatter, oben besteckt mit einer silber­
nen Fahne. - Kleinod: Drei - schwarz-silbem-rothe ­
Stranssenfedern; Decken: schwarz-silbern und rothgolden.

Arnold, Ritter von. (Tafel 128).

Dr. Med. Kar! Ferdinand Arnold, Professor der Wund­
arzneikunde an der Prager Universität und kais. Rath,
wurde von Kaiser Franz 11. d. d. 3. December 1795 in
den erbländ, österr, Ritterstand erhoben.

W a p P en: In Roth unter blauem mit drei goldenen
Sternen neben einander belegten Schildeshaupte ein rechts
gewendeter goldener Löwe. - Zwei gekrönte Helme:
I. Drei - blau-gold-blaue Straussenfedern; Decken: blau­
golden. - H. Drei - roth-gold-rothe - Btraussenfe­
dern; Decken: roth- golden.

Benischko Ritter von Dobrodav. (Tafel 128).

WenzeJ Benischko und sein Sohn Johann , gemein­
schaftliche Besitzer der Iandtäfl, Güter Welmschloss und
Kolozoruk im saazer Kreise Böhmens, erhielten 3. Sep­
tember j 816 den Adelsstand mit dem Prädicate "von Do­
broslav" und 19. April 1818 den Ritterstand. Die Fa­
milie ist zahlreich über Böhmen ausgebreitet.

Wapp e n : In Blau auf grünem Boden überhöht von
einem goldenen Stern ein früchtebeladener Apfelbaum
durch dessen Stamm ein goldgefasstes Gartenmesser
schrägrechts gestossen ist. Zwei gekrönte Helme:
I. offener blauer Flug, rechts mit dem Sterne, links mit
dem Messer zu Pfahl belegt; Decken: blau golden. H.
Drei - roth-silbern-rothe - Straussenfedern; Decken:
roth-silbern.

Fnchs Edle von FIchtenthai. (Tafel 128).

Ritterstand und Adel d. d. 7. Juli 1792 für Anton
Fuchs, Glasmeister zu Fichtenbach im Böhmerwalde mit
dem Prädiente "von Pichtenthal. "

W a~) pe n: Geviertet; 1. in Silber auf grünem Fusa
ein recht. laufender rother Fuchs; 2. in Silber auf grü­
nem Fusse ein vierzackiger mit fünf Fichten bestandener
Felsen von dem ein Wasserfall herabstürzt; 3. in Blau
rechter geharnischter Schwertarm ; 4. in Silber ein blauer
Stern. - Kleinod: zwischen offenem, rechts - silbern­
roth, links - blau-silbern - getheiltem Fluge natür­
licher Hirschhals j Decken: roth-silbern und blau-silbern.

GebIer, Reichsritter und österr. Freiherren. (Taf. 128).

Oberrheinische Familie. Tobias Philipp Ritter von
GebIer, k. k. Staatsrath in inländischen Geschäften, spä­
ter k. k. wirkl. Geheimer Rath und Vicekanzler der ver­
einigten Hofkanzlei. Hofkammer- und Banko-Deputation,
wurde von der Kaiserin Maria Theresia 8. Dezember 1768
mit dem Incolate der k. k, Erblande in den Freiherren­
stand erhoben. 1763 war er als Hofrath der böhmiseh­
.üsten. Hofkanzlei in den Reichsritterstand erhoben lNor­
den, erhielt 1765 das Incolat in Bö h m e n, Mähren und
Schlesien und wurde 1765 unter die tyrolisehen, 17{)6 die
.nie.derösterreichiSllhen, kärntner und krainer , 1770 die
-steyrischen Stände aufgenommen und 1783 der Ritter~
achaft iles B:rei$lgaus einverleibt.



274 BÖHMISCHER ADEL.

Wappen 1.: Reichsritter. Tafel 128.
Geviertet mit Herzschild , dieser getheilt; oben in

Gold schwarzer Doppeladler aus der Theilungslinie wach­
send, unten von Roth und Silber schrägrechts getheilt.
Hauptschild : 1. u, 4. in Blau drei, (1: 2) goldene Sterne;
2. und 3. in Gold zwei abwärts geschrägte silbern ge­
flltschte Pfeile. - Drei gekrönte Helme: I. rothe Straus­
senfeder zwischen zwei silbernen; Decken: blau-golden.
H. golden gewaffneter schwarzer Adler; Decken: blau­
golden und roth-silbern. IH. zwischen zwei von Gold
und Blau verwechselt getheilten Hörnern die geschrägten
Pfeile; Decken: roth-silbern.

Wa p p en H.: F r e i h erren. Tafel 128.
Geviertet mit Herzschild , dieser getheilt; oben in

Gold aus der Theilungslinie wachsend ein schwarzer Dop­
peladler, unten von Silber und Roth schrägrechts getheilt.
Hauptschild . 1. und 4. in Blau drei - (1. 2) goldene
Sterne; 2. und 3. in Roth zwei aufwärts geschrägte gol­
dene und ebenso geflitschte Pfeile. Drei gekrönte
Helme: I. Drei - silbern-roth-silberne Straussenfedern;
Deoken : blau-golden. IL schwarzer Doppeladler: Decken:
blau-golden und roth-silbern. III. zwischen zwei von
Gold und Blan verwechselt getheilten Hörnern die Pfeile;
Decken: roth-silbern.

Glücksellig, Ritter von. (Tafel 128).

Ritterstand und Adel d. d. 9. Juli 1791 für Martin
Glückselig, beeideten Advocaten im Königr. Böhmen, Pra­
ger fürsterzbischöflichen Consiatorialadvocaten und ersten
Magistratasecretär in Eger. Dies Diplom blieb nnausge­
fertigt und erhielt derselbe mit "Edler von" 11. :Mai 1792
ein neues Diplom.

Wa pp en: Von Roth und Grün achtfach geständert.
- Kleinod: gekrönter goldener Löwe auf der lielmkrone;
Decken: Roth-Grün.

.Herblg, Ritter von. (Tafel 128).

Anastasius Herbig, Besitzer des Gutes Ullitz in BEh­
men und gewesener k. k. Landrath wurde von Kaiser
Pranz 1. d. d. 27. Jänner 1808 in den erbl, österr. Rit­
terstand erhoben.

W a p pe n: In Blau auf grünem Hügel ein rechts­
gekehrter goldener Greif in den Krallen eine silberne
Lilie, in jedem Obereck ein goldener Stern. - Zwei
gekrönte Helme mit blau-goldenen Decken, 1. zwischen
offenem schwarzen Fluge eine silberne Lilie. II. zwischen
zwei blauen Hörnern ein goldener Stern.

Hirsch won Sternfeld, Freiherren. (Tafel 128).

Erbl. österr. Adel d. d. Wien 5. Dezember 1791 mit
"Edler von Sternfeld" für Ferdinannd Hirsch, Dr, [ur.
und böhm. Landesadvocaten bei der obersten Gerichtsbe­
hörde in Prag , Freiherrenstand im Reichavicariate 21. Mai
179~ für Denselben und Reichsfreiherrenstand d, d. Wien
21. August 1794 ebenfalls.

W a p p e n : Gespalten von Blau und Gold; vorne
drei (1: 2) silberne Sterne, hinten ein schwarzer Adler.
Freiherreukrone.

HögelmftIler, Edle von. (Tafel 128).

Johann Georg Högelmüller , Grosshändler in Prag,
wurde von Kaiser Franz 1I. d, d. 14. Dezember 1793 mit
dem Prädicate "Edler von" in den Reichsritterstand er­
hoben.

- W a pp en: Geviertet; 1. und 4. in Rolli drei (2: 1)
silbern geflitschte Pfeile überhöht von einem aufwärts
gekehrten silbernen Mond; 2. u. 3 von Gold und Schwarz
Igetheilt mit hauptbeschelntem Reichsadler in verwechsel-

ten Farben. - Zwei gekrönte Helme: I. Bild von Feld,
2.; Decken: rofh-silbern, II. aus dem Rachen feuer­
sprühender rother Drachenkopf mit Hals; Decken: schwarz­
golden.

.Jonak von Freyeüwald. (Tafel 128).

ErbI. Adelsstand mit "von Freyenwald" d. d. Wien
9. September 1752 für Mathias Franz Jonak, Richter in
der Neustadt Prag; Ritterstand mit "Edler von" für J0­
hann J onak von Freyenwald, d. d. 2. Juni 1792.

W a pp e n: In Silber auf grünem Fuss zwei neben
einanderstehende natürliche Palmenbäume durch eine gol­
dene Kette von der eine golden geränderte, mit gleichem
M belegte blaue Denkmünze herabhängt, verbunden. ­
Zwei gekrönte Helme: 1. hauptbeseheinter Reichsadler
wachsend; Decken: blau-golden. II. offener, grün-silbern
verwechselt getheilter Flug; Decken: grün- silbern.

IUII.·chnel" won Nenklrchen. (Tafel 128).

Wappenbrief 1644 dem Andreas Kirchner, Apotheker
in. Königgrätz. - Landtafelmässiger Adelsstand mit "von
Neukirchen" für Geurg Adalbert, Enkel des Andreas Kirch­
ner, von Kaiser Carl VI. d. d. Wien 2. Jänner 1731.

W a p p e n: Gespalten mit grünem Fuss; vorne in
Schwarz eine dreithürmige Kirche, alles roth bedacht, je­
der Thurm golden bekreuzt und je ein Fenster; im Kir­
chengebäude 4. schwarze Fenster und gleiches Thor; hin­
ten in Blau unter goldenem Stern ein natürlicher viel­
fach zerklüfteter Felsen. - Kleinod: auf blau-silbern­
schwarzer - Sendelwulst ein offener, rechts blauer, links
schwarzer Flug; Decken: blau-silbern und schwarz-sil­
bern.

(Mittheilungen des Herrn Adolf Kirchner von Neu­
kirchen, k. k. Bezirkhauptmanns in Klattau. - Mglie.),

ü.olbenschlag von .Rheiühartstein, Ritter von•
(Tafel 128).

J osef Kolbenschlag , Herr auf Mostau in Böhmen,
wurde mit seinen drei Brüdern Karl. Christoph und 'I'ho­
mas von Kaiser Franz H. den 18. Juni 1797 mit dem
Prädicate "von Rheinhartstein" in den erbl. österr, Rit­
terstand erhoben.

W app en : Geviertet von Blau und Silber. 1. und
4. auf schroffem natürlichen Fels, eine silberne, zweithür­
mige und betaglenchtete Burg mit drei Fenstern; 2. und
1). auf grünem Fuss vorwärts gekehrter wilder Mann mit
der Rechten eine Keule schwingend, die Linke in die
Seite gestützt. - Zwei gekrönte Helme mit blau-silber­
nen Decken. 1. zwischen offenem schwarzen Flug der
wilde Mann wachsend. H. Drei - blau-silbern-blaue ­
Straussenfedern.

KriegeIstein von SteJ.'nfeld, Ritter von.
(Tafel 129).

Christoph Kriegelatein , Senior des Magistrates der
Stadt Eger und Besitzer des Gutes Dölitz bei Eger,
stammend aus dortigem Patriciergesehleehte, wurde im
kursächsischen Reichsvicariate d. d. Dresden 1. Juni 1792
mit "Edler von" in den Reiohsritterstand erhoben und
erhielt -hierüber von Kaiser Franz II. 1793 eine Bestäti­
gung mit dem Prädicate "von Sternfeld."

W a p P e n: Behrägreehts von Roth und Blau getheilt
mit darübergezogenem breiten schwarzen Sehräglinkabal­
ken und gekröntem silbernen Herzsohild , in diesem ein
gekrönter natürlicher Löwe, eine gekrönte Marmorsäule,
vor, dieser zwei geschrägte grüne Palmenzweige, tragend;
auf dem Schrägbalken nächst dem Herzschilde je ein gol­
dener achteckiger Stern, dieser wieder von einer goldenen
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Kugel begleitet. - Kleinod: offener von Schwarz und
SilbeI: verwechselt getheilter Flug, die schwarzen Plätze
mit Kugel und Stern belegt u, z. dass rechts die Kugel
über, links aber unter dem Sterne steht; Decken: roth­
silbern.

I.einer, Ritter von. (Tafel 129).

Josef von Leiner, k, k. Gubernialrath in Böhmen und
ständischer Depntirter, wurde von Kaiser Josef II. 17. Mai
1784 in den erbl, österr. Ritterstand erhoben. Derselbe
war als k, k. Rath und Ober-Steueramts-Dlrektcr in Prag
22. December 1763 mit dem Prädieabo "Edler von" in
den Adelstand erhoben worden.

W a pp e n: Durch einen blauen mit drei goldenen
Sternen längs belegten Schräglinksbalken von Gold und
Silber getheilt; vorne ein schwarzer Adler, hinten ein
rother Löwe. - Zwei gekrönte Helme: 1. gekrönter
schwarzer Adler; Decken: blau-golden. 11. offener, rechts
von Roth und Silber, links von Blau und Gold getheilter
Flug; Decken: roth-silbem.

Peyerl von Peyersfeld, Ritter. (Tafel 129).

Ignaz Anton Peyerl Edler von Peyersfeld, k, k, Kreis­
eommissär zu Chrudim wurde von Kaiser Josef II. 9.0k·
tober 1781 in den erbl, österr. Ritterstand erhoben. Der­
selbe hatte 1769 von der Kaiserin Maria 'I'heresia den
Adelsstand als Hauptmann und Quartiermeister des k, k.
Infanterie-Regiments "Graf von Wied-Runkel," mit dem
Prädicate "Edler von Peyersfeld" erhalten,

W a pp en: Durch einen blauen mit drei goldenen
übereinandergestellten Sternen belegten Pfahl von Silber
und Gold gespalten. Vorne auf grünem Boden ein vor­
wärts gekehrtes Bäuerlein in der erhobenen Rechten eine
Schreibfeder, die Linke in die Seite gestützt , bekleidet
mit runder schwarzer Miltze, blauer Jacke und gleichen
Strümpfen , rother Weste und eben solchen Kniebeinklei­
dern , schwarzen Schuhen; hinten einwärts gewendet
schwertschwingender rother Löwe. - Zwei gekrönte
Helme: I. zwischen zwei, rechts Gold und Roth, links
Blau und Silber getheilten Hörnern ein vorwärts gekehr­
ter, geharnischter und schwertschwingender, aus der Helm­
krone wachsender Mann; Decken: blau-silbern. II. wach­
sender, schwertschwingender - rother Löwe; Decken:
roth-golden.

Riedel von Lenenstern, Freiherren. (Tafel 129).

Kaiser Rudolf H. .ertheilte laut Diplom d. d. Prag
6. Dezember 1596 den Brüdern Peter und Georg Riedel
einen Wappenbrief. ("Von Neuern gnädiglich verliehen
und gegeben").

Kaiser Ferdinand 11. ertheilte laut Diplom d, d.
Wien, 7. Mai 1636 den 3 Söhnen des vorbenannten Peter
n~mlich dem Matheus, Lorenz und Georg den rittermäs­
sigen Reichsadel, sowie auch den erbländ. österr, Adel
nebst Wappenbesserung, dem Rechte in rothen Wachse
zu siegeln, Prädicat "von: Leuenstern" und Salva Guar­
dia; ausserdem dem Matliell8 Riedel ad personam .den
Titel eines kaiserlichen Hausdieners nebst Exemption von
bürgerliehen Aemtern.

Vier Ahnen Vater- und Mutterseits wurde allen drei
Brüdern bestätigt.

. Kaiser Ferdinand III. ertheilte laut Diplom d. d.
WIen 12. Dezember 1642 die Confirmation der vom Kai­
serFerdinand II. erbheilten Privilegien für Matheus, Lo­
renz und Georg

Riedel von Leuenstern, Gebrüder.
Kaiser Leopold 1. erbheilte laut Diplom d, d. Wien

18. November 1700 dem Mathäus von Riedel (Sohn des
vorstehenden Lorenz) den Freiherrenstand für Böh­
me n und dessen incorporirten Lande mit dem Prädiente
"Wohlgeboren" .desgleichen eine Wappenbesserung.

Freiherr Matheus von Riedel war 1700 Kammerjun­
ker des Herzogs Johann Christian zu Sachsen-Gotha und
Hilgershausen und bereiste mit dem ältesten Prinzen des­
selben (Ernst Friedrich) ganz Frankreich , England und
Holland; auch machte er nnter den kais. alliirten Trup­
pen zwei Feldzüge in Brabant mit.

Die Familie war von Matheus Freiherrn Riedel von
Lenen~tern an, durch 3 Generationen in Hildburgshausen,
dann In Böhmen und neuester Zeit in Ungarn ansässig,
wo Freiin Marie Emma (geb. 8.Septb.1851 zu Waitzen) ,
,!,ochter des Freiherrn Josef (geh. 6. Jänner 1815 zu
Zleb in Böhmen, t 13. Juli 1876 zu Bojanow I?) verm.
18. Oktober 1844 mit Marie geb. von Schulz (geb. 1826,
t 7. Februar 1868 zu Grosswardein ), seit 20. Februar
1871 zu Budepest mit Banns Freiherrn Stokinger von
Ankerstock (dessen Freundlichkeit ich vorstehenden Ar­
tikel verdanke) Herrn der adeligen Herrschaft Csurgo,
Mitbesitzer in Odäny, Högyesz und Tevel, Virilisten des
Tolnaer Comitates und Marianer des Deutschen Ordens,
vermält ist. Dieselbe dürfte der letzte Sprosse dieser
freiherrlichen Familie sein.

Wappen I.: v J.1636. Tafel 129.
Getheilt und oben Blau durch schwarze aufsteigende

Spitze gespalten, in den blauen Plätzen je ein goldener
Stern ; unten Gold mit geflutetem blauen Fuss auf dem
ein schwarzer Kahn steht. in demselben 2 aufwärts ge­
schrägte goldene Ruder,- die die'schwarze Spitze belegen. ­
Kleinod: gekrönter, doppelschwänziger goldener Löwe in
den Vorderpranken einen goldenen Stern, aus der Helm­
kronewachsend; Decken: schwarz-golden.

Wappen n.. Freiherrlich v, J. 1700. Taf.129.
Geviertet; 1. und 4 in Schwarz rechts gewendet, ein

gekrönter, doppelschwänziger goldener Löwe mit der rech­
ten Vorderpranke einen goldenen Stern empor haltend;
2. Getheilt, oben nochmals von Schwarz und Gold ge­
theilt, unten natürliches, die Theilung ausfüllendes Was­
ser, auf dem ein goldener Kahn in dem 2 gleiche ge­
schrägte Ruder stehen, schwimmt ; 3. in Blau ein golde­
ner Stern. '-: Keine Helme, sondern reichgearbeitete
Krone, wie solche auch die beiden doppelschwänzigen
goldenen Löwen (Schildhalter) tragen.

Schnbert Edle von Sehntterstein. (Taf. 129).

Der Ahnherr dieser in Böhmen blühenden Familie.
der Prager Bürger Wenzel Schubert wurde 1. Juni 1790
mit "Edler von Schutterstein" geadelt. Dessen Sohn
.lohann Schubers Edler von Schutterstein (geb. 17. Ok­
tober 1790 zu Prsg, t 25. Oktober 1834 zu Hostie), war
Besitzer des landtäfl. Gutes Hostie (Hostice Chlumeanske)
im Voliner Bezirke (ehemals Piseker oder Prachiner Kreis)
in Böhmen und mit Johanna geb. Zimmermann (geb,
1787, t 21. Juni 1859), vermält
. Besitzer von Hostie ist nun Herr Heinrich Edler von
Schutterstein. (Landtäfl, Grossgrundbesitz von Böhmen,
herausgegeben von Dr Eberhard Jonäk, Prag 1865 !).
, W a p pe n: Blau durch goldenen Balken getheilt;
oben goldene Setzwage mit Senkblei, unten auf grünem
Fusse drei natürliche Laubbäume neben einander. Ge­
krönter 'Helm mit drei - blau-golden-blauen ~ Straus­
senfedern ; Decken: blau-golden.

Steiner won Steinern. (Tafel 129) -.

Andreas Steiner, Bürgermeister von Prag, wurde von
Kaiser Franz 1. d. d. 13. März 1809 in den erbländl.
österr. Ritterstand mit dem Prädicate "von Steinern" er­
hoben.
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W a p p en : Von Roth und Blau durch einen silbernen
Balken getheilt; oben schrägrechts an goldener Stange
eine kaiserliche Fahne, unten drei grüne Berge über dem
ersten und dritten je ein goldener Stern. - Zwei gekrönte
Helme: 1. zwischen zwei silbernen, eine rothe Straussen­
feder; Decken: roth-silbem. H. Drei - silbern-blau-sil­
berne - Strauasenfedem ; Decken: blau-silbern.

Tle,;eI von Lindenkron. Ritter. (Tafel 129).

Wilbelm Tiegel von Lindenkron. k. k. Capitain-Lieu­
tenant im Infanterie-Regimente Heinrich XII. Fürst Benas­
Greitz Nr. 18 und Besitzer der landtäfl. Güter Sazau im
Oaalauer und St:fezmi:f im Beranner Kreise in Böhmen,
wurde von Kaiser Franz I. in den österr. erbländ, Ritter­
stand (wann P) erhoben und erbielt zugleich das Ineolat
im böhm. Ritterstande. 1816 war derselbe mit dem Prä­
dicate "von Lindenkron" in den Adelsstand erhoben wor­
den. Heute ist Besitzer von Sazau Herr Emanuel Rit­
ter Tiegel von Lindenkron.

W a pp en: Unter blauem mit drei goldenen Sternen
neben einander belegten Schildeshaupte bricht in Roth aus
den beiden Schildesrändern je ein geharnischter Schwert­
arm gegen eine goldene aufsteigende mit rechts gewende­
tem rothen Löwen belegte Spitze hervor. - Zwei gekrönte
Helme: 1. schwarzer Adler wachsend; Decken: blau-gol­
den. - H. Drei - blau-golden-rothe - Straussenfedern;
Decken: roth-golden.

Zerotin, Freiherren von Lilgenau, Grafen. (Taf. 129).

Uradel in Böhmen und Mähren. - Unsehe de Beone­
wald (Ones z Sumwaldu), dessen letztes Siegel v. J. 1297
im Prager Malteser Archiv, aufbewahrt wird, zeigt den
Löwen auf felsigem Grunde. -

Zu dem Stamme gehörten in Mähren noch die: Ko­
nie, Adam (1342) und Sulik (1420); Vekoä, Detoch (1359) ;
Domazllc , Buna (1369); Baöic , Orech (Klobuk , Jesek
(1391); Raküsek , Prech (1391); Kokor, Zdenek (1379)
und Manetin, Unko l1354), zu denen noch nach Boöek's
Diplomatarium (VIII. 164), die Sokolom's (1362) gehörten.

Als Ahnherr wird Zdislav, der um das Jahr 1160
lebte, genannt. Er hatte die Söhne Budis und Zemislav,
von Ersterem stammt die erloschene böhmische, von letz­
terem die noch blühende reichsgräfliche Linie in Mähren.
.. Carl Herr von Zerotin, Johanniter-Comthur zu Klein­
O1s im Fürstenthum Brieg, kaiserl. General-Feldmarschall
und commandirender General in Ungarn, brachte das Erb­
kämmereramt des Markgrafenthnms Mäh!en an sein Haus.
Er starb 1560. - Prledrieh Herr von Zerotin auf Zidlo­
chovic, kais Rath und Landeshauptmann von Mähren, stand
bei den Kaisern Carl V., Ferdinand I., Maximilian H. n,
Rudolf II. in hoher Gunst. - Johann Friedrich Herr auf
Straznie, kais, Rath und Landvogt der Ober-und Nie-

der-Lansitg;, starb 1596 im 95. Lebensjahre.:.... Carl Frei­
herr von Zerotin auf Ullersdorf, kais. Rath und Landes­
hauptmann von Mähren starb Anfang des 17. Jahrhunderts
ohne Leibeserben; er vermachte seine reiche Bücherei dem
Kloster S r : Mariae Magdalenae in Breslan. - P:femislav
Herr von Zerotin auf Ullersdorf und Wiesenberg war 1674
Landreehtsbeisitzer in Mähren. - Carl Heinrich Graf
Zerotin auf Schön-Johnsdorf im Münsterberg'schen , kais,
Kämmerer und Oberstleutnant des Cürassier - Regiments
"Carl Philipp Prinz von Pfalz-Nenburg," blieb 1707 den
30. September beim Sturme auf Gaeta. Aus seiner Ebe
mit Anna Charlotte Tochter Philipp H. Grafen von Manns­
feld, hinterliess er nur eine Tochter Maria Oarolina Jo­
sefa die dem Grafen Friedrieh von Herberstein vermält
war.

Den Reichs-Grafenstand erhielt das Geschlecht 18. Sep­
tember 1706; böhmische Gr a Ie n seit 17. August
1711. v

Johann Joachim Reichs-Graf Zerotin, kais Rath und
Landrechtsbeisitzer in Mähren, cet., war vermält mit Louise
Wilhelmine, Erbtochter des freiherrlichen Hauses L ilg e­
n a u auf Praus s, diese Herrschaft ward zum Eidedcom­
miss erhoben und er erhielt für sich und sefne Nachkom­
men d. d. 3. April 1740, die kais. Befugniss, den Namen
eines Rei oh s-G'r a f e n von Zer oti n u n d Fr eih err n
von Li l g e n a u führen zu dürfen.

Wappen 1.: St. W. Tafel 129.
In Silber aus grünem Dreiberg wachsend ein gekrön­

ter, doppelachwänziger rother Löwe. - Kleinod: Der
Löwe wachsend; Decken: roth-silbern.

Wappen II.: Tafel 129.
In Roth auf silbernem Dreiberg ein doppelschwän­

ziger schwarzer Löwe, auf dem Kopfe eine silberne, pur­
purgefütterte Bügelkrone [Form der rnss. Knesenmützen)
oben mit silbernem Knopfe. - Kleinod: Der Löwe aus
der Helmkrone wachsend; Decken: roth-silbern.

Wappen III.: Freiherren von Lilgenau aUf
Pr a u s a. Tafel 129.

Geviertet mit goldenem Herzschild , in diesem ein
schwarzer Adler. 1. und 4. in Roth einwärts gewendet
ein doppelschwänziger goldener Löwe; 2. und 3. in Blau
ein silberner Schräglinksbalken , im Ober- und Untereck
je eine silberne Lilie. - Zwei gekrönte Helme: I. ge­
krönter schwarzer Adler; Decken: schwarz-golden. II.
zwischen einem goldenen und einem schwarzen Horn zwei
geschrägte, zweizipflige blaue Fähnlein, über denselben
eine silberne Lilie; Decken: roth-golden.

Wappen IV.: ZeJ;.otin-Lilgenau. Tafel 129.
Gespalten. Vorne Zerotin, Schild H.; hinten Lilge­

nan, -- Drei gekrönte Helme: 1. geluöJ'Iter schwarzer
Adler; Decken: schwarz-golden. H. das Zerotinsehe Lö­
wenkleinod von Wappen 11.; Decken: roth-silbem. UI.
das 2. Kleinod und Decken von Lilgenau,



Abgestorbener Adel.

AlDjezdec:k:y von A:nJeztlec (Ujezdeeti z Ujezdee),
(Tafel 130).

Aus dem uralten Stamme der Poöepicky , der nur
mehr in dem Zweige der Freiherren Dobrensky von Do­
brenic blüht.

Titulaf a. d. J. 1534. - Enoch Aujezdecky, Johann
auf Spitkovic. - 1556 - Sebaatian und Jörg. - 1572
- Johann und Sebastian. - 1589 - Jaroslav in Povl­
ein und Sebastian in Modfejovic. - Erloschen Mitte des
17. Jahrhunderts.

W a p p en: In Blau ein stehender natürlicher Storch.
- Kleinod: Die Schildfigur auf der Helmkrone ; Decken:
blau-silbern.

BeJeek von Nespecov. (Bejekove z Nespecova).
(Tafel 130).

Mit den Seitenästen der Yeleveeky von Nespeöov und
denen von Hlitian. Im Titular v. J. 1534 - Wenzel
Bejeek von Nespeöov auf Öechtic - Johann undBer­
nard. - 1544 - die Brüder Johann und Cenek auf Ceeh­
tic und Tfevtivec. - 1589 -' Lyther von Hlinan, Wen­
zel auf Klein Blanic. - Johann Ditleib Bejöek auf Cho­
mutic, 1676 der Letzte seines Geschlechtes. (Nach Vlasäk
erlosch das Geschlecht 1780).

Wapp e n: In Blau zwei von einander geneigte sil­
berne Strausaenfedem durch ein gleiches Band gebunden.
- Kleinod: auf blau-silberner Sendelwulst die Schild­
:figur; Decken: blau-silhern.

BergmRnn von LlndenbeJ'g. (Tafel 130).

Uraltes Kuttenberger Geschlecht, im Mannesstamme
1676 den 26. April mit Christoph Bergmann von Linden­
berg, Sr. Kais. Majestät Richter von Kuttenberg und Herrn
des landtäfl, Gutes Neu-Lhota, erloschen.

Wa p p en: Von Silber und Schwarz gespalten mit
grünem Fusse aus dem ein goldener breitästiger Linden­
baum, dessen Stamm die Spaltlinie deckt, hervorwächst
und der rechts von einem schwarzen Scherbvogel, links
von einem goldenen Löwen gefasst wird. - Kleinod: auf
schwarz-silberner Sendelwulst drei goldene Lindenzweige ;
Decken: schwarz-silbern.

Bolidanecky von Hodkov, Ritter. (Tafel 130).

Uradel. Stammsitz das jetzige Pfarrdorfs, früher
Städtchen Bohdaneö (deutsch Bohdanetz) im Oaslaaer
Kreise; auaser Bohdaneö hielten sie noch die benachbar­
ten Vesten Hodkov (daher das Prädicat) , Pertoltic und
Chrenovic im Besitz. - Der liltest bekannte, Pertolt, ver­
lor den 18. December 1250 zu Prag als er durch das
Brückenthor ritt, durch einen von der Wölbung herabfal­
lenden Stein sein Leben. (Kosmas: Chronik v. Böhmen.
- Scriptores rerum bohemieamm. 1. 379). - Die Vla­
dyken von Bohdanee waren die Gründer der in der 2.
Hälfte des 13. Jahrhundertes dort erbauten Kirche, wo
sich Heute noch viele Grabsteine dieses Rittergeschlech-

tes finden. - 1367 wählen Johann , Kropäö , Kunes und
Nieclans Brüder Bohdanecky gemeigschaftlich mit Horyna,
Johann und Jarek Hrüdern von SIechtin (Slechtin be­
nachbarte Veste und Sitz der Vladyken~ "SIechtin von Se­
zemie , kpmmen noch 1643 vor, Jörg SIechtin von Seze­
mic auf Slechtin) zur Pfarrkirche in Bohdanec einen nenen
Pfarrer. - Desgleichen geschah 1390 von Rober, Gtibor
und Johann, Junkern von Bohdanec und Vacek von SIech­
tin. - Ctibor Bohdaneeky wohnte der Zusammenkunft
mehrerer Herren im Hause des Herren Peter Zmrzlik von
Svojsin den 30. August 1414 bei. - Beneda Bohdaneeky
focht tapfer in der blutigen Schlacht bei Allssig a. d. EIbe,
16. Juni 1426. - Die Ritter Bohuslav und Herrman
Bohdanecky wohnten dem 17. März 1440 zu Öaslau ab­
gehaltenen Landtage bei. (Archiv eesky, I. 254).-

Ritter Bohuslav war auch dem Könige Georg (Pode­
brad) bei Einnahme Prags 1448 behülflich. - 1525 ver­
kaufte der Ritter Bohdanecky von Hodkov und Bohdanee
den ehrwürdigen Sitz seiner Väter, Veste und Städtchen
Bohdanec, Dörfer Kotaucov, Vickovic und Tfebetin, nebst
dem Patronatsrechte der Kirchen zu 'I'febetin und B oh­
danec, - Mit Adam Abraham, Herrn auf Adersbach und
dessem Sohne Jaroslav die beide ihr Leben den 1. Feb­
ruar 1620 bei der Pulverexplosion in den Kellern des
Schlosses zu Jiein, verloren, erlosch das uralte Geschlecht
der Ritter Bohdanecky von Hodkov dem Schwerte nach.

W a pp en: In Silber ein goldener Schranken. ­
Kleinod: Die Schildfigur auf silbern-goldener Sendelwulst;
Decken: gold-silbern.

Mal.'ZRn BohdRneekj 'fon Hodkov, Ritter.
(Tafel 130).

Georg Marzan Bohdanecky, geb. 1603 zu Bubsovie (?),
wurde 30. Dezember 1659 in den Wladykenstand erho­
ben; er leitete seine Abstammung von den uralten Rit­
tern Bohdanecky von Hodkov her und erhielt als kgl.
Kammerrath und Herr auf Vlasenic, Pisek, cet, 4. Septb.
1668 den alten böhmischen Ritterstand mit "von Hodkov."
- Sein Sohn Johann Nieodem war Oberhauptmann der
Herrschaft Tele, dessen Sohn Johann Carl, Herr auf
Ober-Staukau (geb. 1666, t 1721) war, da ihm seine drei
Söhne verstarben, der Letzte des neuen Geschlechtes "Boh­
danecky von Hodkov."

W a p p en : Halbgespalten und getheilt von Blau,
Roth und Silber. 1. Drei goldene Sterne zu Pfahl; 2. auf­
wärts gekrümmte silberne Forelle durchbohrt zu Pfahl
von einem aufwärts gekehrten golden geflitschten Pfeil;
3. auf grünem Hügel ein goldener Schranken. - Kleinod:
goldener Schranken auf der Helmkrone; Decken: blau­
golden-roth-silbem - vermischt.

BOl.'o'li'l!IkY von Borova. (Borovstl z Borove),
(Tafel 130).

Reiches und angesehenes Geschlecht des 16. Jahr­
hunderts in der Stadt Caslau. - Gregor Borovsky,
wurde für seine vielen Verdienste und sein adeliges Be­
nehmen von Kaiser Ferdinand r. mit Majestätsbrief,
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Znaim 1535 Donnerstag nach Invocavit, in den Adelsstand
mit von Borova" erhoben. Weiter erhielt er von dem­
selbe~ Monarchen d. d. Prag Freitag nach S. Lucia
1541 die Vollmachtsurkunde, dass er über sein Vermögen
frei verfügen und testiren könne. Sein Sohn _gleichfalls
Gregor des Namens, besasa einen Freihof zu Oaslan und
erscheint im Titular 1559, sowie in verschiedenen Urkun­
den und Handfesten der Jahre 1550-56.

Verwandt mit vorbenanntem Geschlechte waren die
Caslauer "Pisecky," aus denen Mathias Pisecky mit Ma­
jestätsbrief Kaiser Ferdinand 1. Prag Dienstag nach St.
Stanislaus 1542 mit dem Prädicate "von Borova" und
dem Wappen der Borovsky in ,den Wladykenstand erho­
ben wurde. Seit Mitte des 17. Jahrhunderts fehlt über
beide Geschlechter jede Kunde.

W a p p en: In Roth ein aufgerichteter oberhalber sil­
berner 'Widder, die Schnauze auf den Füssen aufruhend.
Kleinod: aus grünem Kranze die Schildfigur wachsend;
Decken: roth-silbern,

Brandlilosky von Stekre, Grafen. (Tafel 130).

Uraltes Geschlecht das sich früher "Volbram von
SMkre" später nach ihrem Sitze "Brandlin" im Budwei­
ser Kreise "Brandlinsky" nannte. 1699 wurde das Ge­
schlecht in den Freiherren - und später aber in den Gra­
fenstand erhoben. Ausgestorben Anfang des 19. Jahr­
hundertes.

Wa p p e n: In Silber drei gebrochene rothe Turnier­
lanzen, von denen fünf 'I'heile , die Krönige in der Mitte,
auf den sechsten im Schildfusse quer liegenden fäeher­
förmig gestellt sind. - Kleinod: auf dem gekrönten
Helme vor einem offenen silbernen Flug die Schildfigur ;
Decken: roth-silbem,

ßranllDl von NIiretie (Bronmove z Miretic).
(Tafel 130).

Uradel, bekannt seit dem 14. Jahrhundert, erloschen
1725, ein Zweig der Herren von Svojsin und Stammes­
vettern der 1877 im Mannesstamme erloschenen Ritter
Zadubsky von Schönthel.

1550 legt Johann Braum von Mifetic sein Gut Ujezd
in die Landtafel ein - 1552 kauft Wenzel B. v. M. Höfe
in Lipna und wohnt dem Landtage 1561 bei. - In den
Titulaturbüchern : 1556 - Wenzel auf Lestkov, Sigmund;
1589 - Nielas auf Lipna, Christof und Sigmund auf
Techodely; 1654 Wilhelm auf Skalic im Pilsener Kreise.
- 'I'hadeus Branm von Miretic, Landrechtsbeisitzer in
Böhmen, war der Letzte des Geschlechtes.

Wa pp en: In Blau drei rothe Bchrägrechtsbalken. ­
Kleinod: auf gekröntem Helme geschlossener, dem Schilde
gleichen Flug; Decken: blau-roth.

ßnzlcky von Bnzic, Ritter. (Tafel 130).

Urkundlich erwähnt schon im 14. Jahrhundert, star­
ben sie Anfang des Achtzehnten aus.

Titular 1534 - Alexander Buzicky von Buzlc , Hie­
ronymus, Wenzel, Wilhelm, der sich schrieb von Buzic
und auf Vylimic undZdislav. - 1556 - Zdislav, Sohn
des obengenannten Zdislav. 1572 - Bohuslav auf Stretez.
- 1601. - Bohuslav auf StretOz, Sohn des Bohuslav; v.
J. 1572, Johann junior auf Voldfichov , Johann sen, auf
Pfernbenic , Wenzel 1. auf Pferubenie , Wenzel H. auf
Stfitez.

Wappen: Von Schwarz, Roth und Silber getheilt.
- Kleinod: auf sohwarz-roth-ailbemer - Sendelwulst
drei Pfauenfedern, je statt des Spiegels mit einem ovalen,
schwarz, roth, silbern getheiltem Schildchen belegt;
Decken: - schwarz-roth-silbern - gemengt.

<Jcl'weIU; Freiherren. (Tafel 130).

Altadelige Familie aus Ferrara im ehemaligen Kir­
chenstaate stammend.

Fortunat Cervelli ,erllielt 1729 den österr. Adels­
stand und als k. k. Rath und Resident zu Perrara 1737
den Reichs- und erbländ. österr. Freiherrenstand.

Alexander von Cervelli, k. k. Comerzien- und Gnber­
nialrath (lebte in Prag in Pension), gründete im Aller­
höchsten Auftrage der Kaiserin Maria 'I'heresia die noch
jetzt bestehenden Glas- und venetianischen Spiegelfabriken
zu Heida und Bürgstein bei Leipa in Böhmen und wurde
1763 in den erbländ, österr, Freiherrenstand erhoben. Er
hatte aus 2 Ehen 10 Kinder. Mit dem Sohne Josef (geb,
zu Prag 1786, t 29. April 1854 zu. Prag) vermält mit
Marie (geb. 1804 zu Libotschan , t 21. November 1871
zu Prag), Tochter des Josef Schreittor Ritter von Schwar­
zenfeld (t 1850 zu Saas), Besitzer der Herrschaften Wei­
ten-Trebetitsch cet, eet, welche Ehe kinderlos blieb, k. k,
Gubernialrath , cet, ist diese Familie im Mannesstamme
in Böhmen erloschen. Die Mutter des Freiherrn Josef
war Barbars Freiin von Wolff, die 2. Gemalin seines Va­
ters.

Wa p p e n: Geviertet mit goldenem Herzschild , in
diesem ein schwarzer Adler. 1. und 4. in Schwarz ein
rechts gewendeter goldener Löwe; 2. und 3. in Silber
zwei rothe Schrägrechtsbalken. - Drei gekrönte Helme:
1. goldener Löwe wachsend; Decken: schwarz-golden.
H. gekrönter schwarzer Doppeladler; Decken: schwarz-gol­
den und roth-silbern. HI. zwei - silbem-roth - ver­
wechselt getheilte Hörner; Decken: roth-silbem.

<Jraft't von Lalllunersdorf; Freiherren. (Taf. 130).

Abstammung aus dem Hause Lammaradorf im Jülieh'«
sehen. Reichsfreiherrenstand 1636 für Ignaz, Johann,
Wilhelm und Heinrich. von Crafft. - Ignaz (geb. 20.
Februar 1592), Abt des Klosters Lilienfeld , k. k. Rath
und Hofkammer Präsident. 11. Wilhelm (geb, 7. Okto­
ber 1595), kais. Oberst. In. Johann (geb. 21. Novem­
ber 1597) kais. Reichshofrath; Gemalin : M. Ludomilla,
geb. von Hegenmüller. IV..Heinrich (geb. 20. Jänner
1600; t 1656), kais, Oberst und Commandant zu Regens­
burg Herr auf Cernikovie und Radibor , im königgrätzeI'
Kreise Böhmens; verm. M. Anna , geb. Vita von Zrzavy
(t 1652 zu Cernikovic). Kinder: a) Barbara Anna (geb.
1636; verm. 1657 mit Franz Sweerts Freiherrn von Reist;
t 1683). b) Maria Ludmille (verm. 1667 mit Franz Ig­
naz Grafen von Bozdrazov. (s, Böhm, Adel pag. 165).
e) Katharina (t 1665 als Braut eines Grafen Kinsky).
d) Leopold Wilhelm (t 1663 zu Paris). e) Karl Wenzel
Wolfgang , kgl. böhm. Hof-Lehnrechtsbesitzer, Herr auf
Oernikovic, cet.; Gemalin: Ludmilla Franciska geb, Vita.
von Zrzavy. Er starb im ersten Jahre seiner Ehe; ein
Posthumus : Ni o 0 lau s Heinrich starb 1672 jung. Seine
Wittwe vermälte sich mit Ferdinand Wilhelm Grafen
Lobkovic zu Eisenberg.

Wappen: (Sf e b m, III., 43). Tafel 130.
Geviertet mit silbernem Herzschild t in diesem ein

schwarzer Doppeladler. 1. und 4. in Silber drei (2. 1)
fallende grüne Weidenblätter; 2. und 3. in Gold ein
blauer in der Kniestelle mit einer goldnen Rose belegter
Schragen. - Zwei gekrönte Helme: I. golden gekrönter
und bewehrter Adler; Decken: schwarz-golden. H. Drei­
roth-silbem-rothe - Straussenfedern; Decken: roth-silbern.

enkl'man von ßnpl'l!Itorft'. (Tafel 130 n, 131).

Alte Wladykenfamilie aus der Johann Cukrmann
von Ruprstorf im Titular v. J. 1534 angeführt erscheint.

Dieser Johann war auch ein berühmter Xilograf, des­
sen Hauptwerk, das reich mit Holzschnitten gezierte
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Buch: ~llidani Lzi s Pravdon" (der Streit der Lüge mit
der Wahrheit) sich in vielen Bibliotheken Böhmens, dar­
unter ein Exemplar in der Prager Universitätsbibliothek
'befindet, während die Originalstöcke gezeichnet und ge­
schnitten von Oakrmann in den Sammlungen des kgl.
böhmischen Museums in Prag aufbewahrt sind und eine
Zierde desselben bilden. - Johann Cukrmann von Ru­
prstorf lebte noch 1556, doch 1580 erlosch das Geschlecht
im Mannesstamme. Nun wurden einige Verwandte von
weiblicher Seite her bei Kaiser Rudolf 11. um Verleihung
des Wappens und Prädicates bittlich, welcher Bitte der
Kaiser auch willfahrte und mit Majestätsbrief d. d. Prag
15. November 1588 die Brüder Jörg und Wenzel Hnmel,
den Wenzel Svicka, Alexander Dvorsky und Paul Setel
mit dem Oukrmann'schen Prädicate und ebenso geänder­
tem, wie gebessertem Wappen in den Wladykenstand
erhob.

Wappen 1.: Cukrmann. Tafel 130.
'Von Roth und Blau getheilt; oben zwei goldene

achteckige Sterne nebeneinander; unten am linken Schil­
desrand silberne Wolken, aus denen ein geharnischter
Arm hervorwäehst, der in der behandschuhten Hand eine
bestielte goldene Weintraube abwärts hält. - Kleinod:
auf roth-golden-blaugoldener - Sendelwulst ein offener,
rechts rother mit dem obern Bilde, links blauer mit dem
von unten helegter Flug; Decken: roth-golden und blau­
golden.

W app e n n.: v. J. 1588. Tafel 131.
Von Blau und Roth gespalten; vorne aus dem Schil­

desrande wachsend ein roth bekleideter Arm in der blossen
Hand eine goldene Weintraube an ihrem Stiele abwärts
haltend; hinten ein silberner mit drei goldenen achtecki­
gen Sternen belegter Schräglinksbalken. - Kleinod: auf
roth-blauer Sendelwulst ein offener, rechts blauer, links
rother Flug j Decken: roth-blau.

Vakowec von Bohns!c, Ritter. (Tafel 131).

Altes Bittergeschleoht, doch schon als Paprocky sei­
nen Diadochns (16Q2) schrieb. erloschen. Das Jahr 1572
nennt noch Jörg Oakovec von Bohusic auf Cakovic der
auch noch 1589 dort als Besitzer genannt wird.

Wa pp e n: Von Roth und Silber gespalten ohne
Bild. - Gekrönter Helm mit einem silbernen und einem
rothen Horn; Decken: roth-silbern,

VejkR von Klizov, Ritter. (Tafel 131).

Von diesem wohl noch im 16. Jahrhundert erlosche­
nen Geschlechte fand ich blos Paul Cejka im Titular ·v.
J. 1534, auch Freiherr von Wunschwitz hat in seinen
Sammlungen (jetzt im Landesarchiv) blos das Wappen.

W a pp en: In Blau ein natürlicher Kibitz (böhm.
redend, Kibitz, Vanellus cristatus , böhm. "Cejka"). ­
Kleinod: auf der Helmkrone die Schildfigur j Decken:
blau-silbern.

VerneickY von, Vell"neie. (Taf. 131).

Uradel, Anfang des 17. Jahrhunderts erloschen.
Die Gedenkbücher der Cernöicer,Pfarrkirche nrkunden,

dass Ritter Udalrich CernCicky auf Oemöie , sowie des­
sen Frau Mutter, 1405, gewisse Zehente und Zahlungen
der dortigen Kirche angewiesen haben.

Herr Nikolaus von Oemöi» adoptirte einen gewissen
Panl und erbat sich vom Könige Vladislav für denselben
den Adelsstand und Führung des Namens .CernciokY
von Cemöie ,« was der König mit Majestätsbrief 1483
erfüllte.

W a p p en 1.: In Roth schrägrechts unter einander drei
.goldena Sterne. - Kleinod: auf gekröntem Helm ge-

schloesener rother mit Schildfigur belegter Flug; Decken:
roth-golden,

Wappen 11.: 1483. Tafel 131.
In Roth blauer mit drei goldenen Sternen belegter

Bchrägrechtabalken. - Kleinod: geschlossener dem Schilde
gleicher Flug; Decken: roth-blau,

Wappen ur.: Variante von Wappen H, bei
Wunschwitz. Tafel 131.

Schild und Kleinod, dann Decken dem Wappen H.
vollkommen gleich, nur die Sterne statt golden, silbern
und statt der Krone, roth-blaue Sendelwulst.

Vestic, Herren von. (Tafel 131).

Uradel, stammverwandt mit den Herren Hodejovsky
von Hodejov mit denen sie das gleiche Wappen nur Sil­
ber statt Gold führten, erloschen gegen Ende des 16.
Jahrhunderts; die Erbtochter Johanka, brachte ihrem Ge­
mahl, Herrn Bernard Hodejovsky von Hodejov auf 'I'los­
kov, Elöovic, Marsovic und Milevsko das Stammgut Oestic
im Prachiner Kreise und das adelige Haus in der obern
Stadt Strakonic (heute Fesfabrik des Herrn Bernard Rit­
ter von Fürth) als Heiratsgut zu.

Urkunde vom Jahre 1384: .Nos Dominus Einhar­
dus de Cz e s t i c z , Dominus Johannes Plebanus ibidem
et Przecho ibidem de Czesticz , Fratres germani , dona­
mus quinque sexagenas annis singulis census perpetui, in
villa integra Daroskov, duas seragenas cum viginti gros­
sis , in villa Drazov partem census residui , videlicet in
curia in Vacov 24 gr, Anno 1384." 1400 verkauft Herr
Prech von Cestic einen Bauernhof in Radesov an einen
gewissen Bläzej und giebt ihm nach Burggrafenrecht am
St. Georgi Tage genannten Jahres darüber einen Kauf­
brief, an den als Zeugen ihre Siegel hingen Herr Hnevek
von Hodejov und Herr Zubek von Zalezl. - 1407 war
Nieolaus von Cestic, Burggraf auf Helfenburg. 1499
stellt Herr Stefan von Cestic seinen Grossbauern in
Smeena einen Verkaufsbrief über den ihnen käuflich über­
lassenen Maierhof aus. Es geschah dies an St. Geergen
Tag und waren Zeugen dessen Sulek von Zalezl und
Stekavee von Cnbic.

Wapp e n: In Blau schrägrechts ein silberner Karpfe,
- Kleinod: Der Karpfe auf die Helmkrone gestürtz;t~

Decken: blau-silbern.

DReieki von BRlI"chow, Ritter. (Tafel 131).

Uradel, wohl zu unterscheiden von denen '"Dacicky
von Heslova , die erst Anfang des 16. Jahrhunderts in
Böhmen vorkommen, während die von "Barchov" Ende
genannten Jahrhunderts ausstarben. - Johanka Dacicka
von Barehov ward dem Herrn Jaroslav Borita von .1I1arti­
nie auf Berunic und Veltrub vermält, der 1580 starb.

Wa pp en: In Gold ein schwarzer roth bewehrter,
ebenso bekammter und beglokter Hahn. - Kleinod: Die

. Schildfigur auf der Helmkrone j Decken: schwarz-golden.

DRlibor von Kozojed, Ritter. (Tafel 131).

Aus diesem ,uralten Geschlechte ist der bekannteste
der Ritter Dalibor, der Paganini des 15. Jahrhunderts,
dem das. Ende des 15. Jahrhunderts neuerbaute Staats­
gefängniss in Prag seinen Namen verdankt (Daliborka),
- AufPloskovic (jetzt Lustschloss Sr. k. und k. Aposto­
lischen Majestät Franz Josef I.) sass gegen Ende des 15.
Jahrhunderts der Ritter Adam Ploskovsky von Drahonie,
ein arger Bedrüeker seinen Unterthanen. Diese aufge­
stachelt von dem Ritter Dalibor von Kozojed überfielen
unter dessen Führung Ploskovic , nahmen Ritter Plos­
kovsky gefangen und übergaben ihn in Gewahrsam des
Ritter Dalibor; dieser wusste durch harte Behandlung
seinem Gefangenen eine Urkunde, worin dieser sich Ploä-
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kOlrie zu Gunssen Dalibor'a begab, abzuzwingen und gab
ihm die Freiheit. Dieser befreundet mit den Leitmeritzem,
wandte sich an dieselben und mit ihrer Hülfe wurde Plos­
kovic zurückerobert, Dalibor nach Prag geschickt und fest­
gesetzt. Während der langen Haft soll er ohne alle An­
leitung das Geigenspiel gelernt und es darin bis zur Vir­
tuosität gebracht haben. - In den Titulaturbüchern ge­
schieht dieses Geschlechtes keine Erwähnung mehr.

W a pp e n: Von Blau und Gold gespalten; vorne drei
(2 : 1) goldene Kugeln; hinten ein rother Adler aus der
Bpaltnngslinle brechend. - Kleinod: auf ,roth-goldener
Sendeiwulst drei - golden-roch-goldene - Stranssenfe­
dern ; Decken: roth-golden.

Darejov, Ritter von. (Tafel 131).

Von diesem Geschlechte das in keinem Titular, eben
so wenig wie das folgende zu finden ist, kann ich nur
die entsprechenden Wappen aus den Freiherr Wunsch­
witz'schen Sammlungen bringen.

W a pp e n: In Silber drei rothe Balken. - Kleinod:
geschlossener dem Schilde gleicher Flug auf gekröntem
Helm; Decken; roth-silbem,

Dejmek von Teptin. (Tafel 131).

W a p p e n : In Silber drei rothe Balken. - Kleinod:
auf roth-silberner Sendelwulst zwei rothe , aussen längs
mit drei Fähnlein, ein silbernes zwischen zwei rothen, be­
steckte Hörner; Decken: roth-silbern.

Dentnlin 'Won TnrtIsteio. (Tafel 131).

Aus Raudnitz an der EIbe, 'wo sie im 16. Jahrhun­
derte als Zoubek eine der angesehendsten Bürgerfamilien
waren, doch schon in der zweiten Hälfte des genannten
Jahrhunderts wurde der ceehische Name "Zoubek" (deutsch
"Zähnchen" Zub, Zahn) nach der damaligen Sitte oder
vielmehr Unsitte Iatinisirt und der angenehmer klingende
Name "Dentulinus" angenommen, und als solche wurden
die drei Brüder J ohann, Martin und Veit, die nach zu­
rückgelegten Studien an der Prager Universität, wo sie
sämmtlich die Magisterswürde erlangten, sich der Erzieh­
ung der Söhne des böhmischen Hochadels gewidmet hat­
ten, um ihrer Verdienste im Erziehungsfache und adeli­
gen Betragens wegen, von Kaiser Rudolf H. mit Ma­
jestätsbrief d, d, Prag 1598 Freitag nach Pauli Bekeh­
rung (25. Jänner) mit dem Prädicate "von Turtlstein" in
den Wladykenstand erhoben. - 1628·- 30 war Heinrich
Dentulin von Turtlstein, böhmischer Registrator der
böhmischen Hofkanzlei, wohl der Letzte seines Stammes,
da weiter von den Dentulin's keine Rede mehr ist.

W 11. P P e n : In Roth auf grünem Dreiberg rechts ge­
wendet eine silberne Turteltaube im Schnabel einen
Wolfszahn haltend und den Hals quer nach rechts von
einem silbern geflitschten Pfeil durchbohrt. - Kleinod:
auf robh-silberner Sendelwulst ein goldener Stern inner­
halb eines oben mit einer weissen und einer rothen Straus­
senfeder besteckten natürlichen Lorbeerkranzes; Decken:
roth-silbern,

DtbUJa. von Votto, Ritter. (l'afel132).

Wenzel Diblik erhielt 1556 Samstag nach Sigmnnd
den Vladykenstand und ward etwas später Ritter. Titu­
lar 1572 Jörg Diblik, Wenzel Diblik auf Votin, J ohann
auf Votin. Erloschen im 17. Jahrhundert.

W 11. pp e n : In Roth rechts gekehrter silberner Greif
aus einer gleichen, schwarz gefugten Zinnenmauer mit of­
fenem goldenen Thore wachsend. - Kleinod; Der Greif
aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth-sllbern,

Do.rikoVlilki von DoI»i1ehow.lle, RittelJ'<
(Tafel 132).

Altes· Rittergegeschlecht im Kaurimer Kreise. Auf
der 1572 gegossenen grossen Glocke der Planianer Ki1:..
ehe befindet sien auch das weiter unten befindliche Wap",
pen mit der Legende; "Pawel Dobrzlchowsky z Dobrzi­
chowicz." Der Stammsitz 'war Dobfiehov, Dorf zur Herr­
schaft Planan gehörig. Im 17. Jahrhundert findet man
sie nicht mehr, müssen. daher noch vor den Wirren in
Böhmen Anfang genannten Jahrhunderts erloschen sein.

W a pp e n : In Blau ein springender 10 endiger na­
türlicher Hirsch. - Kleinod: Die Schildfigur aus der
Helmkrone wachsen; Decken: blau-silbern.

DlI'achovski von Drachov, Ritter. (Taf. 132).

Draohau (Draehov) im 'I'aborer Kreise war der Stamm­
sitz dieses uralten, noch im Jahre 1700 erwähnten Ge­
schlechtes. In der dortigen Pfarrkirche zum heil. Wen­
zel' errichteten 1386 Johann von Rosenberg. Mrakso von
Petrovic, Burggraf von Pribenic und Heinrich von Rad­
holöovic, Burggraf zu Kruman , als Vormünder der Wai­
sen nach Pf i b i k von Dr ac h ov für dessen Seelenheil
eine Stiftung. Später besassen die Draehovsky das Gut
Bromovic gleichfalls im Taborer Kreise. - 1534 - Cti­
bor, Jörg und Benes Draehovsky von Draehov auf Bro­
movic , ebenso 1589 ein zweiter Benes auf Bromovic. ­
In der Pfarrkirche Maria Himmelfahrt zu Neustupov,
wohin Bromovie eingepfarrt ist, findet man den Grab­
stein der Frau Eliska Draehovskä, geb. Malovec, t 1584.

W 11. P P e n: In Silber das Brustbild eines bartlosen
Mannes mit Eselsohren, ohne Arme, bekleidet mit schwar­
zem weiss "aufgeschlagenem Rocke. - Kleinod: auf ge­
kröntem Helme drei - schwarz-silbern-schwarze - Strans­
senfedern ; Decken: schwarz-silbern.

DlIIbensky, Ritter von. (Tafel 132).

Adel des Praehiner und Badweiser Kreises, zählten
dem Wappen nach gleich den Herren von Neötin, Zhon
und Haje, Stekna, Blatnä , Vitejovic, Poresin , Stropnic,
Drahonic, Krems, Chlum, Dvofec, Stradov, Maskov, Stein­
kirchen, Vellmövic , Otvic zu dem Stamme der Herren
Bavor von Strakonic. Erloschen im 16. Jahrhundert.

W a pp en: In Roth ein schrägrechts aufwärts ge­
richteter silberner, ebenso geflitschter Pfeil. - Kleinod:
auf der Helmkrone vor einem offenen rothen Flug die
Schildfigur gleichfalls schrägrechts gestellt; Decken»
roth-ailbern,

Gelena von. (Tafel 132).

Name und Wappen sind mir ein Einzigesmal und s,
in den Proben des Adam Wilhelm Vratislav von Mitro­
vic, der 1629 im Malteserorden aufschwur , in den ober­
sten Sechszehn vorgekommen. Barbars z Gelena war
vermält mit Peter Zalesky von Proste, (Vgl. Hrubi und
Geleni) S. 68 Taf. 45.

W 11.P P en: In Silber ein rothes Herz von einem gol­
denen Wurfspies .schrägrechts durchbohrt. - Kleinod:
auf roth-silbemer Sendelwulst die Schildfigur; Deekens
roth-silbern.

lIabRlI'ticki_von lIaball'tlc, Ritter. (Taf. 132).

Im Titular a.d. J. 1589. - Christof Habarticky
von Habartic - Sigmund. H. v. H. - Johann H. v, H.
in Badist. Erloschen noch vor Beginn des 30jährigen
Krieges.

W a p p en: In Roth goldener Schrägrechtsballten. -
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Kleinod: geschlossener rother Flug auf der Helmkrone ;
Decken: roth-golden,

Blavut; von Vojuie, Ritter. (Tafel 132).

Sehr alter Adel. In den verschiedenen 'I'itnlarien
findet man: 1534 - Nikolaus Hlavaö von Vojnic auf
Ohvalkovic, Wenzel auf Holesic; - 15n - Adam auf
Chvalovic und Nikolaus auf Hrib ; 1589 - Jaros auf
Pasenec , Nikolaus auf Ohvalovic, Nikolaus der jüngere
auf Klein-Cerhynek. - Karl Hlavac von Vojnic, kaufte
1617 von Johann Dionys Hostaöovsky von Petrovic das
Gut Kbell im Caslauer Kreise. Nach Vlasak wäre das
Geschlecht nicht erloschen, wohl aber hätte sich dasselbe
während des 30jährigen Krieges, aus Ursachen die nicht
hieher gehören des Adels begeben. Für die Richtigkeit
des Vorstehenden mag Vlasak . die Verantwortung über­
nehmen.

W a Ppe n: In Blau aus linkem Schildesrand wach­
send ein geharnischter Arm, in der blossen Faust einen
goldgriffigen Dolch zum Stosse nach abwärts haltend. ­
Kleinod: auf silbern-blauer Sendelwulst ein geschlossener,
hinten blauer, vorne aber silberner Flug; Decken: blau­
silbern .:

IJlozek von Bislavie, Ritter. (Tafel 132).

1556-67 - Nataniel j 1589 - Nielas. - Bald
darauf erloschen.

In Silber auf erhöhtem blauen Fuss ein natürlicher Lin­
denbaum. - Kleinod: auf dem gekrönten Helm mit blau­
silberner Decke, ein geschlossener, vorne silbern, hinten
aber blauer Flug.

Boruatecky von. DObll'oZOVic, Ritter. (Taf. 132).

v Deren Sitze im 16. Jahrhundert waren Zaleiiany und
Zabonosy. beide kleinen Güter im kaufimer Kreise gele­
gen. - Der Titular v. J. 1534 - bringt: Bohuslav auf
Zaleiiany, ebenso 1556-61, dann Karl j - 1572 - Bo­
lJuslav Johann Hornatecky von Dobrozovic und Karl auf
Zabonosy und Zaleiiany. - In der St. Wenzelskirche zu
Zabonosy', bereits 1384 als Pfarrkirche erwähnt, finden
sich folgende Grabsteine der Homatecky von Dobroso­
vic: "Leta Panie 1573 ten Pendlelek przed Bozim Wstau­
penim umrzel gest Jan Syn urezenehe Pana Karla Hor­
nateczkeho z Dobroczowicz a na Zalessanech , a tuto po­
chowan gest". (Im Jahre des Herren 1573, Montag vor
Christi Himmelfahrt starb Johann, Sohn des wohlgebore­
nen Herrn Carl Hornateoky von Dobrozovic auf Zalesany
und liegt allda :begraben. - "Leta 1531 Umrzela gest
Katefina z Wostrowa a z Kagu Manzelka Bohuslawa
Hornateeczkeho z Dobroczowloz ten Auterek po S. Mar­
ketie." (Im Jahre 1531 ist gestorben 'Katharina von Ost­
rov und Kaj, Gemalin Bohuslav Hornatecky's von Do­
brozovic , Dienstag nach St Margareth). Erloschen An­
fang des 17. Jahrhunderts.

W a pp e n: Geviertet; 1. und 4. in Blau drei grüne
Flammenberge nebeneinander; 2. und 3. Roth ohne Bild.
- Kleinod: auf gekröntem' Helm ein von Blau und Gold
getheilter Flug; Decken: Mau-golden.

lIo11'uRteeky von OstroDner, Ritter. (Ta!. 132).

Sind durchaus kein Zweig' des vorstehenden Ge­
schlechtes, sondern einer Abstammung mit den Rittern
Ostromersky von Rokytnik, (S. böhm. Adel 7. Heft), wie
denn auch beider Wappen im Oechisehen ein redendes
ist: ostfe miflti , scharf zielen, scharf hauen, bei Rokyt­
nik die Schärfe des Handbeiles, hier die des Schwertes
bezeichnend.

Starben Ende des 17., oder Anfang des 18. J ahr­
hunderts aus.

W a pp en: Von Silber und Roth gespalten; vorne
eisern geharnischter, freier, linker Bchwertarm, hinten ge­
gen die Spaltungslinie gewendet ein gekrönter blauer
Löwe, - Zwei gekrönte Helme mit - blan-roth-silhern
- gemengten Decken. I. Der Schwertarm ; 11. Der Löwe
wachsend.

Hostakovsky von Hot'iltakov. (Tafel 132).

Ein Einziger findet sich im Titular v, J. 1434 ver­
zeichnet u, z, Christoph Hostakovsky von Hostakov,
sonst fand ich über dieselben nichts, wobl aber 2. ver­
verschiedene Wappen.

Wappen I: Tafel l32.
Von Silber, Schwarz und Blau gespalten. - Kleinod:

ein blaues und ein silbernes Horn auf gekröntem Helm;
Decken: blau-silbern-schwarz.

Wa p p en H.: Tafel 132.
Von Silber, Schwarz und Blau getheilt, - Kleinod:

auf blau - silberner Sendelwulst zwei silberne Hörner;
Decken: blau-silbern.

HrRdek. (Tafel 133).

Aus dem Stamme der Dralavice, theilten sich in drei
Zweige: Bohuchval, Markvart und Sulek; der erste und
dritte Zweig erlosch noch vor Beginn des 30 jährigen
Krieges, 'während die Markwart von Hradek, Erbpaniere
des Ritterstandes in Böhmen bis über die Mitte des 18.
Jahrhunderts blühtenv-s- Das Wappen der Suleks ist mir
nicht bekannt.

Wappen I.: Bohuchval Ritter von Hradek.
In Roth ein silberner Balken. - Kleinod: auf sil­

bern-rother Sendelwulst ein sprühender eiserner' Feuer­
ballen ; Decken: roth-silbern,

Wappen 11.: Markvart Ritter von Hradek.
In Roth ein goläener Balken. _. - -Xleinod: auf der

Helmkrone ein eiserner, sprühender Feuerballen ; Decken:
roth-golden,

Hll'R«UstSky VOIIB HrladlSt. (Tafel 133).

Andreas Hradiätsky , Primator der Stadt Caslau,
wurde von Kaiser Ferdinand I. mit Majestätsbrief d. d.
1556 Samstag nach Anbetung des A. H. Altar Sacramen­
tes in den Wladykenstand mit dem Prädicate "von Hra­
diiit" erhoben. - 1561 Dienstag vor Allerheiligen ver­
macht Johann Hradistsky , testamentarisch sein Haus
sammt der Brauerei und Mälzerei in Caslan seiner Ehe­
frau Katharina geb. von Karyiiov, seinen Kindern Johann,
Andreas und Elisabeth zu gleichen Theilen. 1573 starb
Katharina Hradistska von Hradist , geb, von Karyiiov,
ihren Besitz in Caslau und Brandeis ihren Kindern ver­
erbend. Später scheint dies Geschlecht verarmt zu sein
und nach dem Jahre 1617 erloschen.

W a pp e n : In Blau Kopf und Hals eines goldenen
12 endigen Hirschen aus dem Sohildesfusse wachsend. ­
Kleinod: 12 endiges goldenes Hirschgestänge auf blau­
goldener Sendelwulst; Decken: blau-golden.

Ilroeh vou MezUesic. (Tafel 133).

Ueber dieses Geschlecht wurde schon des. ausführ­
lichen im 6. Hefte des böhmischen Adels p. 229 berich­
tet und das Wappen auf Taf. 100 gebracht. Hier folgt
nur das Wappen des 1594 verstorbenen und in der Pra­
ger Teinkirche beigesetzten Abraham Hrooh von Mezile­
sic , kgl, Geh. Rath, aus der Wunschwitz'schen Samm-
~~ .

Wa p pe n: In Silber ein schwarzer Flitschbogen. ­
Kleinod: auf der Helmkrone die Schildfigur : Decken:
schwarz silbern.
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Hruska von Strkov. (Tafel 133).

Nach Schiman (Adel v, Böhmen, Mähren und Schle­
sien) , erhielt Johann 'Hruska von Trkov (Strkov). kgl.
böhm. Kammerrath den 23. März 1575 den böhmischen
Adelsstand. - Das Wappen sah Freiherr Gottfried von
Wunsch witz , der grosse böhmische Heraldiker und Ge­
nealog des 18. Jahrhunderts, 1725 auf der Burg Karl­
stein unter den Wappen deren Vasallen aus dem Ritter­
stande.

Wa p pe n: In Blau ein silbern geharnischter, knien­
der Ritter mit umgürtetem Schwerte, entblösstem bärti­
gem Haupte, die Hände vor der Brust zum Gebete zu­
sammengelegt. j- Kleinod: auf gekröntem Helme zwei
silberne Straussenfedern; Decken: blau -silbern.

Chotek von CbotkoVR und Vojnin, Ritter.
(Tafel 13~).

Um allfalleigen Fragen zu begegnen, bemerke ich
hier, dass das "Ch" im böhmischen Alfabete auf das "H"
folgt.

Die abgestorbenen Ritter von Chotek waren einer;Ab­
stammung mit den nunmehrigen Grafen gleichen Namens.
- Der erste der genannt wird war N. de Chotek 1181;
1390 - 97 - Wenzel von Chotkov, 1388 - Chotek de
Broda , Oonsnl zu Prag; 1404 - Johann de Chotek;
1404-16- .- Albert Chotek de Choteöek, - Der älteste
Sitz war die jetzige Ruine Chockov im Pilsener Kreise.

W a p p en : In Roth mit rechter .silberner Vierung
ein halbes, die Nabe aufwärts kehrendes silbernes Wa­
genrad von vier Felgen. - Kleinod: auf gekröntem
Helme drei - silbern-roth-silberne - Straussenfedern;
Decken: roth-sllbern.

Cbotem!i·, Ritter von. (Tafel ~33.'.

Ein im 15. Jahrhunderte erloschenes Geschlecht, des­
sen Stammsitz "Chotimif" im Pilsener Kreise war.

W a p pell: Von Blau und Silber getheilt, - Klei­
nod: geschlossener blauer Flug auf blau-silberner Sendel­
wulst ; Decken: blau-silbern.

Cbotuchov§ky von Nelbo'lidd, Ritter. (Taf. 133).

Aus dem Caslaner Kreise, werden noch 1700 genannt.
Wenzel Chotuchovsky von Nebevid verkaufte 1615

seine grosse Herrschaft Zleb an Herrmann Cernin von
Chudenic um 60.000 Schock Groschen und siedelte sich
in Kuttenberg an und wurde 1616 von den Ständen sub
ntraque zum dortigen Münzmeister an der Stelle des ver­
jagten königlichen Münzmeisters Wilhelm Vfesovec von
Vfesovic ernannt, doch schon 1618 im September nebst
dem Herrn von Lammersdorf in Caslau von einigen Sol­
daten , mit denen sie in Streit gerathen waren, erschos­
sen. Er hatte zur Gemahlin Helene, geb. Bohdaneekä
von Hodkov, die sich dann 1619 mit Wenzel Heralt Lib­
steinsky Herrn von Kolovrat verminte.

W a pp e n: In Roth ein silberner Schrägrechtsbalken.
- Kleinod: Ein rothes und ein silbernes Horn auf der
Helmkrone ; Decken: roth-silbern.

Uhrastkf von ChrRf!lt, Ritter. (Tafel 133).

Drslavleen , wenn gleich sie ein ganz anderes Wap­
pen, als die übrigen Drslavieen führten.

Die Gedenkbücher der Kirche zu Heiligenfeld erwäh­
nen unter andern W ohlthätern auch den Peter von Chrast
mit einer ewigen Stiftung von ein Schock Groschen, und
dies im Jahre 1414. - 1572 - geschieht Erwähnung
von Christoph Chrastky von ChJ::ast auf Malkov und Fried­
zieh auf Lesek,

W app e n: In Roth schwebend ein in Schleier ge:­
hüllter natürlichen Frauenkopf. - Kleinod: Die Schild­
figur auf der Helmkrone ; Decken: roth-silbern.

CbHnow8ky von ChrinovR und HoHe.
(Tafel 133).

Ein uraltes, schon im Anfange des 17. Jahrhunderts
erloschenes Geschlecht.

Den 16. Deeember 1515 starb der Ritter Nieclans
aus diesem Geschlechte, Oberstlandschreiber des König­
reiches Böhmen und vor dem Obersthofmeisterdes Kö­
nigs Georg (Podebrad) und wurde zu Prag in der Tein­
kirche beigesetzt. Margaretha Chi'inovska war vermält
mit dem Ritter Stefan Horöic von Proste auf Macic, von
dem in einer Urkunde des Jahres 1463 Erwähnung ge­
schieht.

W app en: In Blau ein roth - silbern geschachtet
Schragen. - Kleinod: natürlicher Pfau mit entfaltetem
Spiel auf der Helmkrone stehend; Decken: roth-silbern
und blau-silbern.

IlbllrllJ (Enlenbnrg) Herren von. (Tafel 133).

Aus der Familie der heutigen Grafen Eulenburg in
Prenssen, zählen zu dem abgestorbenen Adel in Böhmen,
da sie daselbst nicht mehr existiren.

Eine Linie dieses Dynastengeachlechtes war im 13.
Jahrhunderte aus dem Meissen-Torgauer Lande nach Böh­
men gekommen und hatte allda Besitzungen erworben.

Wilhelm von Ilbnrg , Sohn des Ellbogener Burggra­
fen Poto, erwarb um 1430 die Ronburg im Leitmeritzer
Kreise und fügte seinem Familiennamen; "und von Ro­
nov" bei, ein Prädicat das seine Nachkommen bis 'zu
ihrem Aussterben führten. 1434 erwarb Wilhelm auch
die benachbarte Taboritenburg "Kelch," und war nun im
Besitze von zwei der festesten Punkte der Gegend; fer­
ner erwarb er 1457 gemeinschaftlich mit seinem Ver­
wandten Zbynek Zajic Herrn von Hasenburg die ehemals
zum Kloster Doxan gehörigen Dörfer Woleschko, Nutach­
nitz, Liboteinitz und Godowitz sammt vereinzelten Zins­
bauern und Wäldern von der Stadt Leitmerita erbeigen­
thümlich, Er starb in hohem Alter am 11. September
1489 und wurde in der unter seinem Patronate stehen­
den Kirche zu Charvatec bei Mscheno begraben. Wil­
helm's 1. von Ilburg und Ronov Sohn und Besitznachfol­
ger, Wilhel m 1I., eschloss als letzter Sprosse die böh­
mische Linie der Ilburg oder Eulenburg. Er starb 1538
und ward neben seinem Vater beigesetzt. Seine Güter
hatte er in seinem schon den 25. Mai 1531 aufgesetztem
letzten Willen seiner Gemalin Agnes geborenen Gräfin
Helfenstein zum lebenslänglichen Genusse mit dem Be­
deuten vermacht, dass nach ihrem Tode dieselben seiner
Tochter Anna, vermählt mit Heinrich Kurzbach von 'I'ra­
chenberg erblich zufallen sollten.

W a pp e n : Getheilt j oben in Gold ein schwarzer
doppelschwänziger Löwe aus der Theilungslinie wachsend,
unten in Blau drei (2: 1) goldene Sterne. - Kleinod:
Zwischen geschlossenem hinten golden, vorne aber schwar­
zem Fluge ein schwarzer Löwenrumpf aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-golden.

IlIo, recte .IIow, Freiherr. (Tafel 133 u. 134).

Des Friedländers bekannter General, lllo, der seines
Eeldherrn Schicksal theilte, war vom Jahre 1631-34,
Herr auf Lischna im Kaufimer Kreise, und als solcher
in den böhmischen Herrenstand aufgenommen. Mit sei­
nem Tode erlosch dieses Geschlecht in Böhmen wieder.

W a pp e n 1.: Von Gold und Blau getheilt mit einem
grünem Kranze, besetzt mit vier weissen Rosen. - Klei­
nod: goldhaarige Jungfrau, den Spenser golden, den Rock
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blaue in den weggestreckten Händen geschrägte dürre
Aeste, aus der Krone wachsend; Decken: blau-golden.

Wappen 11.: Tafel 134.
Von Gold und Blau geviertet , belegt mit einem

Kranze in den vier, (1: 2: 1) rothe Gartenlilien. (natül"­
Iiehe) eingefügt sind. - Kleinod: Die Jungfrau von Klei­
nod I. jedoch Kleid von Gold - Blau - geviertet.
Decken: blau-golden.

..JelillberovokY von Olivenbcll"l; (z Olive hory).
(Tafel 134).

Johann Jesberovsky von Olivenberg. kgl. böhmischer
Bath, erhielt 2. November 1630 den böhmischen Ritter­
stand.

Wenzel Jezberovsky Ritter von Olivenberg. kais, Ge­
heimer Rath und Yicelandschreiber von Böhmen erhielt
von Kaiser Ferdinand III. mit Diplom d d. Prag 19. Oe­
tober 1652 eine Wappenbesserung. Diese sonst wenig
bekannte Familie erlosch noch. im Laufe des 17. Jahr­
hunderts.

Wa Pp e n: In Roth ein silberner Leopard goldgriffi­
ges Schwert in der rechten Vorderpranke. - Kleinod:
Die Schildfigur aus der Helmkrone wachsend; rother, in­
nen weise gefütterter Wappenmantel. (Nach Wunsch­
witz).

Ralenie von Kalenic, Ritter. (Tafel 134).

Wie Name und Wappenbild zeigen eines Stammes
mit den "Kalenicky von Kalenic" (s, böhm, Adel. Heft 6
pag. 230 Taf. 101), waren im 16. Jahrhundert im Bud­
weiser Kreise begütert und starben um 1700 aus

Bohuslav Kalenic von Kalonie kauft 23. Februar 1594
Veste und 'Gut Bzy im Badweiser Kreise um 22.500
Schock meiss. und vereinigt dasselbe mit seinem Gute
Chfest6vic. Er war vermählt mit Marla Anna geb. von
Tetau, deren Mitgift 1595 auf Bzy versichert wird. Von
seinen Söhnen war der älteste Johann 1592 Beamter der
kgl. Landtafel und 1598 Vormund seines jüngsten Bru­
ders Joachim; der zweite Udalrlch war Herr auf Ohfestö­
vic, der dritte Sohn Bohuslav erhielt seinen Antheil hin­
ausbezahlt. Der Wittwe des Bohuslav, geb. Tetauerin,
blieb Bzy, die dasselbe 1601 an Magdalena von 'I'etau
vermälte Hlozek von Zampach verkaufte.

Udalrieh Kalenic von Kalenic , starb als Rosenberg'­
scher Forstmeister zu Wittingau, den 14. März 1609.

Wa pp en: In Roth zwei silberne Hörner. - Klei­
nod: Die Schildfigur auf der Helmkrone; Decken: roth­
silbern.

Kamenieky von Hojovie, Ritter. (Tafel 134).

Erloschen nach 1700, bekannt schon im 14. Jahrhun­
dert.

1588 Samstag nach S. Dorothea erhält Mathias Ka­
menieky von Hojovic mit Majestätsbrief des Kaisers Ru­
dolf H. eine Bestätigung für sich und seine Nachkommen
des uralten ihm von seinen Vorfahren überkommenen
Adels und eine Wappenbesserung. - Im Titular 1572
der genannte Mathias und dessen Sohn, gleichfalls Ma­
bhias, .beide auf Hojovic,

Wappen: In Blau ein goldenes Repphuhn (war v,
1588, silbern). - Kleinod': die Schildfigur auf der Helm­
krone; Decken: blau-golden.

Ramieky von Vachrov, Ritter. (Tafel 134).

Gleichfalls um Anfang des 18. Jahrhunderts ansge­
gestorbenes seit dem 15. Jahrhundert bekanntes Ge­
schlecht.

1534 - Johann Kamicky von Oaehrov in Kamyk;

1556 - Jörg K. v. c. auf Metnic; 1572 - Jörg K. v~
C. und Johann K. v, C. beide in Kamyk; 1589 - Jo­

bann .K. v. C. auf Vleim und Wilhelm K. v. C. auf
Vlhobfich. -

W a p pe n: In Silber ein blauer Pfahl. - Kleinod:
auf blau-silberner Sendelwulst ein blaues und ein silber­
nes Horn; Decken ; blau-silbern.

Kall"yk von Brezan, Ritter. (Tafel 134).

Alte im 17. Jahrhunderte erloschene Familie.
'r~tular 1556 - b!ingt Johann und Niklas Karyk von
Brezan; 1569 -- Niklas auf Chvaly; 1572 - Niklas und
Sigmund Karyk von Brezan. '

W a pp en: In Silber zwischen zwei rothen Schräg­
rechtsbalken drei goldene ebenso gestellte Sterne. ­
Kleinod: auf .silbern-rother - Sendelwnlst, geschlossener
den Schild WIederholender Flug; Decken: roth-silbem.

Kaue VOB Kane, Ritter. (Tafel 134).

Erloschen Mitte des 18. Jahrhunderts.
Titular 1534 - Johann Kaue von Kaue, Kaspar K.

v. K. auf Trnic; .1556 - Heinrich K. v. K. auf Trnic;
1572 - ein zweiter Heinrich K. v. K. auf Podivin und
Dnbeö , Johann K. v. K. in Kotovic, Mathias K. v, K.
auf Trnic, und 1589 - Heinrich und Joachim K. v, K.

Wapp e n: In Gold ein blauer Adlerflügel. - Klei­
nod: Der Flügel auf der Helmkrone; Decken: blau­
golden.

Kadbaba won Kosmaeow. (Tafel 134).

Adam Kazibaba , berühmter böhmischer Miniaturma­
ler und Kalligraph des 16. Jahrhunderts wurde von Kai­
ser Ferdinand I. mit Majcstätsbrief d, d. Pardubitz Don­
nerstag vor St, J\oIathias 1554 gleichzeitig mit seinem
Vetter Andreas Montana, erstem Schreiber des Bnrggra­
fengerichtes, beide mit dem Prädicate "von Kosmacov"
in den Vladykenstand erhoben. Adam Kazibaba von Kos­
maöov war in seiner Kunst noch im Jahre 1572 thätig,
scheinen aber weder e(noch MontanaNachkommen hinter­
lassen zu haben, da der Name und Adel weiter nicht
mehr vorkommt.

W a p p e n: In Blau ein hinter einem Zaun von' fünf
goldenen Planken hervorwachsender rother Hirsch, mit
goldenen Waffen, wovon die rechte Stange nahe am Grinde
abgebrochen ist. - Kleinod: auf blan-gold-blau-rother
Sendelwulst ein durch einen blauen Schrägrechtsbalken
von Gold über Roth getbeilter geschlossener Flug;
Decken: blau-golden und roth-blau,

Keblansky von Hvoidoa, Ritter. (Tafel 134).

Der Stammsitz war die Veste Keblan (jetzt als Dorf
zum Dominium Krummau gehörend) im Budweiser Kreise,
und sie schrieben sich auch davon "Keblansky von Keb-
lan." .

Mitte des 18. Jahrhunderts fand der schon oft hier
genannte Freiherr von Wunscbwitz im Schlosse Strahl
und Prachiner Kreise das Wappen mit der Ueberschrift:
"Mikulass starssi Keblansky ze Hwozdowa a na Sehla­
nech." Dieser Nicolaus lebte 1605.

Wa ppe n I.: Von Silber und Schwarz gespalten. ­
Kleinod: auf der Helmkrone ein schwarzes und ein sil­
bernes Horn; Decken: schwarz-silbern.

W a p p e n II.: Dem Vorhergehendem in Allem gleich,
nur Blau statt Schwarz.

Kec von Hecao. (Tafel 134).

Von diesem längst ausgestorbenen Geschlechte findet
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sich blos der Schild ohne Kleinod in den WUDschwitz'­
sehen Sammlungen.

Schild: in Roth ein goldener, von drei gleichen Kugeln
(2: ]) begleiteter Sparren.

Kekole von Zlrovlc. (Tafel 134).

Wenzel Keknle von Stradonitz (darüber s. nSlach
von Hfyvic" im böhm. Adel) erbat beim Kaiser Mathias,
Prag 14. August 1612 die Legitimirung seiner ausserehe­
liehen Kinder Nicolans , Wenzel und Ulrich Kekule und
diese wurden denn auch mit Majestii~sbrief Prag 17. Fe­
bruar 1614 mit dem Prädicate nvon Zirovic" in den böh­
mischen Adelsstand erhoben. - An dem bald darauf aus­
gebrochenen Aufstande betheiligten sie sich eifrigst und
sahen sich nach der Schlacht am weissen Berge genöthigt
auszuwandern. Daher dieses Geschlecht in Böhmen wie­
der erlosch.

W a p p e n: Von Roth und Silber getheilt, darin auf
grünem Dreiberg ein Löwe in verwechselten Farben, in
den Vorderpranken einen grünen Blätterzweig. - Kleinod:
Der Löwe aus der Helmkrone wachsend; Decken: roth­
silbern und grün silbern.

Konarovsky ven LibROic, Ritter. (Tafel 135).

Starben um das Jahr 1700 aus. 1528 war Jaroslas
Konafovsky von Libanie, Herr auf Martiuic im Berauner
Kreise: ."Leta 1528 pondeli pfed Hromnicemi koupen jest
tento Msal do }1artinic za 11 kop gr, öeskych skrze mne
Jaroslava Konafovskeho z Libanic, driitele tychz Marti­
nie sjich pfislusenatvim," (Im Jahre 1528 Montag vor
Lichtmesse ist dies Missale nach Marbinic um 11 Schock
böhm. Groschen durch mich Jaroslav Konafovsky von
Libanic , Besitzer von Martinic sammt Zubehör gekauft
worden). Bald darauf aber verkaufte Jaroslav Konafovsky
das Gut an den Ritter WenzelPredbor von Radejsin auf
Janovic.

1558 war Zdenko Konarovsky von Libanic, Besitzer
eines Maierhofes in Blato , Chrudimer Kreises; derselbe
tauschte diesen Hof gegen Nenkovic an Bnrian Ni'mkovsky
von Medonos aus.

Wappen: Von Blau und Silber gespalten mit "je
einem Horn in verwechselten Farben. - Kleinod: auf der
Helmkrone ein silbernes' und ein blaues Horn; Decken:
blau-silbern,

lloltitUoansky "f(()Il Kopidllll~, Ritter. (Taf. 135).

nVanko de Kopydlna dedit sex Sexagenas eensns
annui perpetui in tribus laueis agrorum in Villa Trzewacz
Ecclesiae in Kopydlna, cet, Anno 1361." 1427 war Jo­
hann Kopidlnansky Herr auf Tfevaf, wie dies ein von
ihm zu Randen des Herrn Johann von St:lnberk ausge­
stellter Schuldschein nachweist. Ein zweiter Johann auf
Trevaf und Peter Kopidlnansky erscheinen 1485 als Mit­
fertiger einer Urkunde. - Schon bei Zucker von Tarnfeld
(böhm. Grafen) erwähnte ich, dass Einer dieses Geschlechtes
von einem Junker Kopidlnansky in Prag im Streite er­
schlagen und dieser Kopidlnansky als Friedensstörer
dort 1506 öffentlich hingerichtet wurde. Der Bruder des
Hingerichteten, Ritter J örg Kopidlnansky von Kopidlna,
hierüber empört, sagte den Pragern Fehde an und diese
währte bis in das Jahr 1509, wo es zu einem Vergleiche
kam, in dem die Prager für das niedergebrannte Städt­
chen Kopidlno eine Entschädigung von 6000 Schock böhm.
Groschen leisteten. - Der Titular a, d. J. 1534 nennt
den Sigmund Kopidlnansky ; der v. Jahre 1589 den Jo­
hann Kopidlnanaky anf Horin und Gntwasser. Ausge-

sterben 18. Jahrhundert. (Vgl. Stranik v, Kopidlna, S. 35­
Taf. 25 böhm, Adel).

W a p p en: In Gold ein springender rother Ziegen­
bock (SteinbockP), - Kleinod: Die Schildfigur aus der
Helmkrone wachsend; Decken: roth-golden,

Kork,Da von Dracbkov. (Tafel 135).

Gehörten gleichfalls zum Storchenwappen, dem Stamme
nPocepicky" und werden von Paproeky noch 1602 er­
wähnt. - Wenzt'l, Sohn des Johann, vermält mit Mag­
dalena geb. Winkler von Falkenstein , Söhne: Johann
Christof, Peter und Heinrich.

W app e n: In Blau ein goldener Stern. - Kleinod:
auf blaugoldener Sendelwulst ein natürlicher Storch;
Decken: blau golden

Kot'fßo von FIl·eyfeld. (Tafel 135).

Johann Kotva, Pilsener Bürger wurde 28. Dezember
1599 als nKotva von Freyfeld" in den Vladyken- und
Andreas Kotva von Freyfeld, kgI. böhm. Appellationsrath
24. September 1644 in den böhmischen Ritterstand er­
hoben. Ctibor Kotva von Freyfeld, Sohn des obigen Jo­
hann, war 1615 Dechant in Smeöna , bald darauf Dom­
herr zu Olmütz; 1617 Domherr bei. St. Veit in Prag.
1618 wagte er sich bei eigener Lebensgefahr zu den
aus dem Fenster hinabgestürzten Herren Slavata und
Martinic um die Schwerverletzten mit dem Sterbesacra­
mente zu versehen. 1622 ward ihm die Pfarre am Teyn
in Prag übergeben, 1623 war er als Commissarius in spi­
ritnalibua Albrecht von Waldstein beigegeben. 1629 ward
er Probst von Leitmeritz und war vom Herzoge von
Friedland für das von selben zu Jicin zu errichtende
Bisthnm bestimmt. Er starb 29. Septemberj 1637 und
ist bei St. Michael in Prag begraben.

Wappen: Von Silber über Roth getheilt, darüber
ein gesenkter schwarzer Anker mit goldenem Ringe. ­
Kleinod: silbernes Einhorn aus der Helmkrone wachsend;
Decken: roth-silbem. (Der Anker ist redend: Kotva­
Anker).

Kottwitz, Ritter von. (Tafel 135).

Erloschen Anfang 18. Jahrhunderts. - 1534 - Kaa­
par Ritter von Kottwitz; 1664 - Abraham au(Draskov,
Adam, Johann Fabian und Johann Andreas auf Stetkovic.

W a p p en: In Silber ein rother Balken. - Kleinod:
auf rothsilberner Sendelwulst ein halbes silbernes Wagen­
rad von 3. Felgen, in dessen aufwärts gekehrter Nabe ein
schwarzer Hahnenfedernbusch (3: 3) steht; Decken: roth­
silbern.

Kovanicky von KovRDie, Ritter. (Tafel 135).

Vermag nur das Wappen aus den Sammlungen des
Freiherrn ", von Wunschwitz zu bringen.

Wappen: In Blau ein goldenes Fallgatter (4:4)
unten silbern beschlagen - Kleinod: Drei - golden-blau­
goldene - Straussenfedern in der Helmkrone; Decken:
blau -golden.

Krajir von Krajk, Herren von. (Tafel 135).

Die alten Herren Kreig, von -Chreich in Kärnthen­
1091 Dietrich von Kriwig; von 1163 an erscheinen sie
als Vasallen, von 1249 als Truchsessen des Herzogs}
gleichzeitig waren sie Ministerialen von Gurk; auch wa­
ren sie Obersterbhofmeister von Kämthen.
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Oonrad 11. Hofmeister in Prag 1383, kommt bis 1400 vor. 'P. Anna von Ehrenfels.

'~F"""-~=:==~;==~-===:-:':---~C~o"n"r';:"a":'d===:I~I;'I.-,="------~waid Bamberg' scher Juan kommt 1450 vor. --
Hauptmann in Wolfsberg und Ian- I
desfürstlicher Landeshauptmann in I
Kärnthen t 1446. Conrad IV. blieb in Kärnthen.

Wolfgang übernahm Güter in Bö~ und gründete die dortige Linie.

r;;pold, waffenberühmt , ward Herr
der österr. Besitzungen.

Wolfgang 11. Herr Krajir von Krajk, Oberstkansler,
später Oberstburggraf von Böhmen, besass die Herrschaf­
ten Gmss-Bohozec und Bistfie. Gross Bohozec war ihm
von seinem kinderlosen Oheime überlassen worden. 1534
vertauschte er gegen Aufzahlung von 5.000 Schock Or.
Rohozec an Herrn Johann von Wartenberg ay.f Zviretic
gegen die kgl. Pfandherrschaften Tocnik und Zebräk, ­
1569 war Herr Zdenko Krajir von Krajk auf Landstein.
Muster Herr (Colonelherr) aus dem Herrenstande über
das Kriegsvolk des Beehiner Kreises. Die böhmische
Linie erlosch zu Ende des 16. Jahrhunderts.

Wappen I.: v, J. 1091. Tafel 135.
Von Silber und Roth schrägrechts getheilt. - Klei­

nod: geschlossener dem Schilde gleicher Flug; Decken:
roth-silbem.

Wap p e n II.: v. J. 1249. Tafel 135.
Wie das I. Wappen, nur steht der Flug auf einer

weissen, roth gelatzten Mütze.
Wa p p e n In: v, J. 1412. Tafel 135.
Wie die Vorhergehenden, nur statt der Mütze eine

goldene Krone.
Wappen IV: v. J. 1446, in Böhmen. Tafel 134.
Geviertet; 1. und 4. von Silber und Roth schräg­

rechts getheilt ; 2. und' 3. in Gold eine schwarze Heiden­
mütze, - Kleinod: zwischen offenem, je nach auswärts
von Roth über Silber schräg getheiltem FInge auf der
Helmkrone eine zweimal eingeschnittene, rechtsgekehrte
Pahne, deren Tuch roth mit silbernem Schrägrechtsstrei­
fen, die Stange golden und die Spitze blau ist; Decken:
roth-silbern.

Kioesynic, Ritter von. (Tafel 135).

Gehörten gleichfalls zum. Drslavicen-Btamme, starben
jedoch sehr bald aus, so dass in keinem Titular des 16.
Jahrhunderts von ihnen Meldung geschieht.

W a p p e n: In Silber drei blaue Balken. - Kleinod:
geschlossener dem Schilde gleicher Flug; Decken: blau­
silbern.

Kris (Kriseh), Ritter von. (Tafel 135).

Ein Geschlecht des 18. Jahrhunderts. Josef Ignaz
von Krisch, kgl. böhm, Hofseeretär wurde 24. Juni 1700
in den böhmischen Ritterstand, und Wenzel Max von Kris,
Oberstlandschreiber von Mähren, 17. Oktober 1748 in den
Freiherrenstand erhoben.

Wappen: Geviertet; 1. und 4. in Gold eine silberne,
roth gebutzte Rose; 2. und- 3. von Silber und Blau drei­
mal schräglinks getheilt. -;- Kleinod: zwischen offenem,
rechts roth-silbern - links golden-blau getheiltem Fluge
ein silbernes Einhorn aus der Helmkrone wachsend j
Decken: roth-silbera und blau golden.

Kleinod: sechs, abwechselnd silbern-schwarze Stransseu­
federn; Decken: schwarz-silbern.

Krl'lowsky ,"on Kll'l!lovie. (Tafel 136).

Von diesem längst erloschenem Geschlechte fand ich
blos im Titular v. J. 1534 - Johann Krsovsky von
Krsovic.

W a p p e n: In Gold ein blauer Schrägrechtsbalken,
- Kleinod; auf blau-goldener Sendelwulst, zwei goldene
Straussenfedern zwischen drei blauen; Decken; blau­
golden.

KJ.'ynes von Rotbenbof (z cerveneho dvora),
(Tafel 136).

Titular 1539 - Albrecht Krynes z Cerveneho Dvora,
Donyk K. z. C. D.; Fabian K. z. C. D.; 1567-72 ­
Stefan K. z. C. D.

Wappen: Halbgetheilt und gespalten von Silber,
Schwarz und Gold. - Kleinod: auf schwarz, silber, gol­
den-schwarzer Sendelwulst ein offener, rechts silbern­
schwarz getheilter , links aber goldener Flug: Decken:
schwarz-silbern und schwarz-golden.

Kntnovee von Uraz. (Tafel 136).

Kuttenberger Geschlecht. - Johann Kntnovec von
Uraz findet man in der kgl. Landtafel, weisse Gedenk­
quatern pag. 58. K. z. Jahr 1566 eingetragen; Benjamin
Kutnovec von Uraz war 1581, kgl, Laudtafelschreiber,
vermälte sich im selben Jahre mit Anna , Tochter des
reichen Kuttenberger Gewerken Kaspar Fifka, die ihm
3000 Schock Groschen als Mitgift zubrachte. 1599 war
Benjamin Kutnovec, Hofrichter der kgl. Leibgedingstädte
in Böhmen und starb zu Solnie an der Pest, vor der er
aus Prag geflüchtet. - Weiter fand ich über das Ge­
schlecht nichts.

.Wa p p e n: In Blau ein silberner Adler, goldenen
P.ing mit rothem Stein in Schnabel aus einem Hörner
aufwärts kehrendem, schwebendem Monde wachsend. ­
Kleinod: auf blau-silberner Sendelwulst die Schildfigur ;
Decken: blau-silbern.

Knzy, Ritter von. (Tafel 136).

Hier ist mir nur das Wappen aus den Sammlungen
'des Freiherrn von Wunschwitz bekannt. Der Stammsitz
- Kuzy, im Dorfe gleichen Namens, Domäne Teinitzl bei
Klattau ist nun ein Bauernhof.

W a p p e n: In Roth ein weiss gekleideter Mohren­
rumpf. - Kleinod: auf roth-achwarzer Sendelwulst ge­
schlossener, vorne mit der Schildfigur belegter rother
Flug; Decken: schwara-rotb.

Kroitevie, Ritter von. (Tafel 136).

Hier gilt dasselbe wie bei Kresynie,
Wa p p en: In Roth gespaltener fünfmal von Schwarz

und Silber verwechselt getheilter Schrägrechtsbalken ;

Kyi von Kyjova, Ritter. (Tafel 136).

Titular v. J. 1532 - Alexander Kyi von Kyjova,
Hauptmann der Herrschaft Rybnan. - 1572 - Adam K.
v, K. auf Bartelsdorf und dessen Sohn Christof;' Johann
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K. v. K. auf Albrechtie. -'- 1589 - Adam der Aeltere
K. v, K.·l1uf Albrechtlc und Barteladorf , Adam -den jün­
geren, Johann K. v, K., Wenzel K. v, K. und Christof
gemeinschaftlich auf Albrechtic.

W app e n: In Gold ein mit den Sachsen rechts ge­
kehrter schwarzer Adlerflügel. - Kleinod: auf gekröntem.
Helme offener schwarzer Flug; Decken; schwarz-golden.

Ryseluwl!lky, Ritter von. (Tafel 136).

Gehörten zum Stamme Vresovec (s, böhm. Adel
Heft 7 pag. 266 Ta!. 123) und waren im Budweiser
Kreise angesiedelt, starben jedoch schon im 16. Jahrhun­
derte aus.

Wappen: In Blau ein die Hörner aufwärts kehren­
der Mond, über demselben ein goldener Stern. - Klei­
nod: in der Helmkrone ein dreimal fünf gespiegelter na­
türlicher Pfauenwedel; Decken: blau-golden.

LabaUR, Ritter von. (Tafel 136).

Drei Rittergeschlechter, ausgestorben im 17. und An"
fang des 18. Jahrhunderts führten das Prädicat "von La­
bann," nämlich: Labaunsky, Bradsky und Zlivsky" -und
e-benso ein :gemeinschaftliches Wappen.

W app e n : Geviertet ; 1. und 4. in Gold ein rechts
schreitender rother Auer; 2. und 3. durch gestürzte sil­
berne Spitze von Roth und Schwarz ohne Bild gespalten.
- Kleinod: von Silber-Roth-Schwarz und Gold gevier­
tete Scheibe auf der Helmkrone; Decken: Roth-Silber­
Schwarz-Silber gemengt.

LaminllJal' von Alberireuth,Grafen. (Tar. 136).

Balbin sagt, sie wären einer Abstammung mit denen
"Rut von Dirna" [böhm, Adel Heft 7 p. 253 T. 116), die
Ende des 17. Jahrhunderts ausstatben , was aber Vlasäk
bestreitet da die Rut reineechisohen Ursprungs waren
und die Lamingars Deutscher Abstammung, zwar in Böh­
men schon Anfang des 16. Jahrhunderts genannt, kamen
sie doch erst nach dem 30jährigen Kriege empor, wur­
den in den Freiherren- dann Grafenstand erhoben und
starben als "Grafen von Lamingen und Albenreuth" Ende
des 18. Jahrhunderts aus.

Wolfgang Freiherr von Laminger, verm. 12. April
1627 mit Maria Barbara von J\!Iörsberg. (Nedopil: Deutsche
Adelsproben Nr. 3449). - Stammbaum des Wolf Ferdi­
nand Freiherrn von Lamminger und Albernreuth - auf
8 Ahnen. Adelsgeschlechter: Lamminger und Albernreuth.
- von Reitzenstein -.,. von Schirnding - von Stambach
- Fr. zu Mörsberg und Bettfort - zu Pflrt - Stom-
mel zu Gleiburg - Riedesei zu Wellerstain. (Nedopil
Nr. 3450). Wolf Friedrich Freiherr von Lamminger und
Albernreuth hat 1663 im Erzstifte zu Salzburg aufge­
schworen (Nedopil Nr. 4174).

Wappen I: Tafel 136.
In Roth auf grünem Dreiberg ein silberner Schran­

ken. Kleinod: auf rcth-silbemer Sendelwulst der Schran­
ken; Decken: roth-silbern.

Wappen II: Freiherrlich. Tafel 136.
Geviertet; 1. und 4. Stammschild; 2. und 3. in Gold

gesenkter schwarzer Anker über den nach rechts ein rother
Fuchs rennt. - Zwei gekrönte Helme: I. Der Schranken;
Decken: roth-silbem. II. Bild von Feld 2 j Decken:
schwarz-golden.

Lapaeek von Baveho. Freiherren. (Tafel 136).

Uradel. Der kaiserliche Oberst Leouard Alexander
Lapacek vonRaveho wurde 30. Oktober 1691 alter böhmi­
scher Freiherr. Mit ihm erlosch 1710 das -Gesehleeht.

Wappen: In Silber ein rother Schrägrechtsbalken.

Kleinod: .auf goldbordirtem und beqnastetem Purpurkis­
sen ein silbener , golden behalabandeter , sitzender Wind­
hund; Decken: roth silbern.

Lawin von OttenCehl, Ritter von. (Tafel 136).

Wenzel Lawin erhielt 27. Februar 1571 den böhmi­
schen Adelsstand und ist im Titular 1589 unter dem Rit­
terstande angeführt. - 1590 Montag nach St. Mathias
wurde er unter die Landstände aufgenommen.

Wappen: Halbgespalten und getheilt; 1. In Roth
schwarzer mit drei goldenen Sternen belegter Schräglinks­
balken ; 2. in Blau eine silberne Lilie j 3. von Blau, Roth
und Schwarz gespalten. - Kleinod: zwischen einem of­
fenen Gold und Roth und Gold und Blau getheiltem
Fluge eine silberne Lilie auf der Helmkrone j Decken:
Gold: Blau und Gold: Roth.

J,eehner von Lechfeld , Ritter. (Tafel 137).

Paul Lechner, aus- Ferchheim gebürtig, Fürstl. Lob­
kovie'scher Rath und Kanzlei-Director wurde 1695 in den
böhmischen Ritterstand erhoben. In. dem ihm hierüber
verliehenem Diplome wird gesagt, dass die Vorfahren des
-Paul Lechner bereits von Kaiser CarlIV. einen Wappen­
brief erhalten hätten.

W a p p en : Geviertet mit rothem Herzschild, in die­
sem geschrägt ein silberner Fischerhaken und gleicher
Pfeil. - 1. und 4. in Roth drei (1: 2) goldene Sterne;
2. und 3. in Silber drei (I :2) rothe Rosen. - Kleinod:
zwischen zwei rothen mit einem silbernen Balken, der
rechts mit einem goldenen Stern, links mit einer rothen
Rose belegt ist, durchzogenen Hörnern ein aufwärts ge­
richteter Pfeil auf der Helmkrone; Decken: roth-silbem.

Leholllfilky von IUaievie. (Tafel 137).

Aus diesem, mit Korbel , Rusecky und den allein
noch blühenden Grafen Lazansky eines Stammes Ritter­
geschlechte erhielt Adolf Florian Ritter Lehonsky von
Malevic, den 27. Oktober 1653 eine Bestätigung seiner
uralt adeligen Abstammung.

W a ppe n: In Roth ein mit der Nabe abwärts ge­
kehrtes, gebrochenes, silbernes Wagenra.d von zwei Spei­
chen. Kleinod: geschlossener vorne roth, hinten aber sil­
berner Flug; Decken: roth-silbern.

Leskov, Ritter von. (Tafel 137).

Christof Ritter von Leskov, Johann Sokol und Wen­
zel auf Oerekvie werden Ersterer als 1534 gestorben,
Letztere in einem Streite auf Herauszahlung der Mitgift
ihrer Schwester Ludmilla im Jahre 1544 genannt. Mehr
fand ich nicht.

Wa p p en: In Roth ein nakter silberner Rechtarm in
der Hand an grünen Blätterstielen drei weisse tulpenähn­
liche Blümchen. - Kleinod: die Blümchen_auf der Helm­
krone; Decken: roth-silbern.

Lenx von Lenxenstein, Ritter. (Tafel 137).

SchlesischenUrsprungs. - Gerhard Lem von Leusen­
stein , kais. Rath nndBofrath der böhmischen Hofkanz­
lei, starb 11. Deeember 1667 zu Wien; Anton Leux von
Leuxenstein, kais. Rath, Kammee-Proenrater und Comes
Palatinus starb zu Wien 21. Juni 1672. - Anton Franz
Leu von Leuxenstein, erhielt mit Diplom d. d, Wien
24. Juni 1723 den böhmischen RitterStand. (Vgl. Luch-
senstein S. 15 Taf. 13). .

W a p p en : Geviertet mit gekröntem rothen Herz­
aehild ; in diesem drei (1: 2) natiirliche-Luchsköpfe. ­
Hauptschild: 1. und 4. in Gold ein schwarzer Adler aus
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der SpaltunKsliniebrechend; 2. und' 3. in Roth gekehrt
geharnischter Bchwertarm, je gegen die'Theilungslinie.­
Zwei gekrönte Helme: 1, gekrönter natürlicher Luchs wach­
send, in der rechtenKralle ein Schwert; 11. Drei ­
schwars-roth-sehwarze - Btransaenfedern. Decken: der-,
beiden Helme: roth-golden. (Wunschwitz).

Leva 11'00 Brozänek, Ritter. (Tafel 137).

Titular 1534. - Adam, Georg, Johannn 1., Johann II.
Hauptmann zu Melnik, Panl , Wenzel auf Vekava , Jo­
hann III., Veit und Sigmund. - Titular 1556. - Hein­
rich, Georg, J ohann , Wenzel und Sigmnnd, letzterer auf
Kolöl, - 1589 - Johann, - Noch im 18. Jahrhundert
wird ein Glied dieses Geschlechts erwähnt, da dem Wen­
zel Duchoslav Ritter Leva von Brozänek , den 6. Mai
1704 das Incolat bestätigt wird.

Wappen: In Blau zwölf, je zu vier neben einander
stehende silberne. ausgebrochene Würfel. - Kleinod:
Drei - roth-silbern-rothe' - Straussenfedern in der
Helmkronej Decken: blau silbern.

Lhota -won Grol!ls,Lhotn (z vysoke Lhoty).
(Tafel 137).

Mathäus de Lhota, erhielt 17. August 1499 den VIa­
dykenstand. - Seine Nachkommen, die Vettern Johann
von Lhota und Jobann Mlikovsky von Lhota erhielten
1627 Dienstag nach Christi Geburt die Bestätigung ihres
Adelsstandes. - Noch Mitte des 18. Jahrhunderts weit
verzweigt.

Wa pp e n : In Roth ein silberner Steigbaum zu Pfahl.
- Kleinod: auf der Helmkrone eine rothe Straussenfeder
zwischen zwei weissen ; Decken: roth-silbem.

Libak 11'00 Rado-wezie. (Tafel 137).

Hier vermag ich nur das Wappen zu bringen.
W app en: In Blau ein sehwebender , geharnischter,

rechter Säbelarm. - Kleinod: auf blau goldener Sendel­
wulst die Bchildflgur; Decken: blau-golden.

Libfloieky VOltll Vreho-wiliit, Ritter. (Tafel 137).

1556. - Benedict Libenicky von Vrchovist auf Li­
benio, - 1589 - Johann L. v. V. auf Libenic und Ja­

'nikov, und Wilhelm L. v. V. auf Libenie. (Vgl. Bmisek­
Vrchovist I. S. 31 Taf. 25).

W a p p en : In Blau ein rechts bäumendes goldenes
Einhorn. - Kleinod: das Einhorn aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau, golden.

Lieek von Riesenbnr,.. (Tafel 137).

Sind zu unterscheiden von dem andern älteren Her­
renstandsgeschlechte Riesenburg aus dem Stamme der
Hrabislee, die einen Rechen im Schilde führten.

Zu den Licek von Riesenburg zählten die Ritter Ra­
sin und Jesti'ibsky von Bisenburg. - Die Herren Licek
von Bisenburg , deren Stammsitz Bisenburg im könig­
grätzer Kreise war, starben Mitte des 17. Jahrhunderts
aus, die Freiherren Rasitl und die Ritter Jesti'ibsk5' von
Riesenburg, blühten in Böhmen noch Ende des 18. Jahr­
hunderts. (Jestribsky uM Raäin S. 24 Tal. 20).

W a p pe n: In Roth ein goldenes mit den Stollen ab­
wärts gekehrtes Hufeisen. - Kleinod: natürlicher Pfauen­
wedel auf der Krone; Decken: roth-golden.

Lltorg (Litnrgns) von '1'011"II16.0. (Tafel 137).

Johann Liturg studierte in PragMedicin, wo er 1548
Baccalaureus wurde. Um seiner Verdienste als medieini­
scher Schriftsteller willen erhob ihn Kaiser Ferdinand I.

1556 in den Vladykenstand mit dem Prädicate"von
Turako." - Er ward später königl. Kammersehrefber ;
nach dem ihm seine drei Söhne 1576 in einem Monate an
der Pest gestorben waren, erlosch mit ihm noch vor 1589
das Geschlecht der "Liturg von Tursko" wieder.

W app en : In Gold ein breiter blauer, mit einer sil­
bernen, auf goldener Harfe spielenden Sirene belegter
Balken: - Kleinod: auf golden blauer - Sendelwulst
ein geschlossener goldener, mit blauem Balken durchzo­
gener Flug j Decken: blau, golden.

Lcehner von l"nUtz. (Tafel 137).

Aus diesem Geschlechte lebte zu Anfang des 17.
Jahrhunderts Johann Adam, Herr auf Bernetsreit im Pil­
sener Kreise , der .26. Juli 1615 seinem Schwiegervater
Johann Kfeller von der Sachsengrün • Herrn auf Alt-Zed-

.Htseh und Schossenreut , dies Gut um 4,000 Schock
meiss. und 50 Ducaten Schlüsselgeld verkaufte.

W a pp en: Von Roth und Blau gespalten und mit
einem silbernen Balken durchzogen. - Kleinod: auf ge­
kröntem Helm ein rothes und ein blaues. je mit einem
silbernen Balken durchzogenes Horn j Decken: roth- blau­
silbern - gemengt.

I,ol.'ecky von Ellkol!leh, Ritter. (Tafel 137).

Dubravius libro 10. Historiae Bojemicae , pag. 82,
schreibt: "Breui tarnen post, Yladislav aduersa valetu­
dine grauiter laborante , in Poloniam est reuocatns, Ex
Comitibus ejus noblilioribus L 0 re e u s tauturn Wrssovi­
censis in Bojemia substitit, cet."

Svatomir, Bohus , Sukoslav und Boöek, Brüder Lo­
reeky VOll Lkos (Olkus) erhielten mit Majestätsbrief d. d.
Kornburg (?) den 8. December 1462 von Kaiser Fried­
rich III. eine Bestätigung ihres uralten Adels, Wappens
und der dem Geschlechte von Herzog Sobeslav von Prag,
1128 verliehenen Burg Lorecko mit den Dörfern Lnkos
und Olkus. - Heinrich Ritter Loreeky von Elkus wurde
mit Majestätsbrief König Yladislav's von Böhmen und
Ungarn, cet. d. d. Fünfkirchen (Ungarn) 18. März 1495,
zum königl. Kämmerling und Münzmeister zu Kuttenberg
in Böhmen ernannt und mit der Burg Pakomefic , dann
den Dörfern Dornic und Lov erbeigenthümlich beschenkt.

Wenzel Lorecky Ritter von Elkus auf Zdechovic und
Lorek, dem König Ludwig von Böhmen und Ungarn cet.
einen besonderen Schutzbrief d. d. Oedenburg in Ungarn,
Samstag nach Dionys 1523, ausstellt. war mit Anna aus
dem Geschlechte der Hatläk von Ujezdec vermählt und
hatte aus dieser Ehe drei Söhne, von diesen ward Lud­
wig mit seinen beiden Söhnen Adam und Zdenko, v Frei­
tag an Bartholomäi 1571 in seinem Maierhofe zu Samo­
nie vom eigenen Hausgesinde und dem Dorfrichter im
Schlafe meuchlings ermordet und in der Kirche zu Cizova
beigesetzt. Es waren dies die letzten Lorecky.

Den Kriminalprocess und die furchtbare Hinrichtung
der Thäter kann man bei Paprocky , der dies Alles mit
breitem Behagen erzählt, nachlesen.

Wappen: Gespalten von Blau und Silber; vorne
aus der Spaltungslinie brechender silberner Adler, hinten
drei rothe Schrägrechtsbalken. - Kleinod: auf blau-gol­
den-silbern-rother - Sendelwulst geschlossener, vorne
rother , hinten blauer Flug; Decken: blau-silbern und
roth-silbern.

Löw von ErlsJ'eld, Ritter. (Tafel 138).

Johann Franz Löw (geb. 1648 zu Plan im Pilsener
Kreise), Dr. der Phil. Med. et Juris, Professor an der
Prager Universitä.t und Comes Palatinus erhielt 28. Au­
gust 1699 den Ritterstand, der mit seinem Sohne, Johann,
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kaiserl, Rath, :Klmlmer~ und Hofgerichtsbeisitzer 1716
erlosch.

W a pp e n: Getheilt von Gold und Silber j oben rother
senkrechter Faden aus dem je ein schwarzer Adler her­
vorbricht; unten goldener Löwe in der rechten Pranke
eine goldene Kugel (Pille). - Helm hat Freiherr von
Wunschwitz keinen gebracht.

Löwen.fels, Ritter von. (Tafel 138).

Der Sohn des 1636 geadelten und im Jahre 1656 in
den n e u en Ritterstand erhobenen Johann Heinrich
Löwenfels, Johann Hieronymus Ritter von Lö­
wen fels, Herr auf Ober- und Nieder-Graupen wurde
4. November 1680 in den alten böhmischen Rit­
terstand erhoben. - Er war der Letzte männliche
Löwenfels da ihm in vier Ehen blos Töchter geboren
wurden.

Wappen I: Tafel 138. - v, J. 1636.
In Roth ein schwarzer, aufwärts mit goldenem, ge­

kröntem, geleopartem Löwen in der rechten Vorderpranke
einen Anker, belegter Schrägrechtsbalken ; unten rechts
ein silberner Balken , oben links' eine silberne Rose. ­
Kleinod: zwischen einem silbernem und einem schwarzen
Horn ein gekrönter goldener Löwe in den Vorderpranken
einen aufrechten Anker, aus der Helmkrone wachsend;'
Decken: schwarz-golden.

Wappen Ir: Tafel 138. - v. J. 1680.
Von Schwarz und Roth geviertet mit goldenem Herz­

schild , in diesem ein schwarzer Adler. - Hauptschild :
1. und 4. einwärts gekehrter, gekrönter, goldener Löwe
einen aufrechten Anker in den Vorderpranken; 2. und 3.
in Roth, silberne Rose über gleichem Dreiberg. - Zwei
gekrönte Helme: 1. schwarzer Adler auf der Helmkrone ;
Decken: schwarz golden. - Ir. zwischen einem silbernen
und einem schwarzen Horn der Löwe mit Anker auf der
Helmkrone ; Decken: roth-silbem,

Lu.klllvec von Lulunic, Ritter. (Tafel 138).

Titular: 1534 - Heinrich Lnkavec von Lukavic und
auf Lukavic , Prokop Lnkavec von Lukavic und Stillfried
L. v, L., sowie Zdenek L. v. L. j 1567 Friedrich auf
Knevkovic , Theodor der ältere und Theodor der jüngere
Heinrich auf Vonsov, Zdenko auf Sousie ; 157 ~ - Ada~
auf Kumberg, Friedrich auf Hnevkovie ; 1664 - Ladis­
lav auf Zajecic und Holeöov im Chrudimer Kreise, Georg
auf Radonic im Kaufirner Kreise, Adam, Sigmund, Bu­
rian, Bohuslav und Johann Burian,

W a p p e n: Silber mit linker, oberer rother Vierung,
- Kleinod: quer aufwärts liegendes, silbernes Hiefhorn mit
einmal geschlungener Schnur auf der Helmkrone j Decken:
roth-silbem. .

Maa-,;auer von Gr.eU·enau, Ritter. (Tafel 138).

Hanns Maggauer, Mautliner zu Walehen in Oester­
reich erhielt vom Comes Palatiuns Martin Köttl d. d.
Kirchberg 24. Oktober 1616 einen Wappenbrief, auf
Grund dessen sein Sohn Blias , kgl. Rentmeister und
Kammerrath in Böhmen mit Diplom d, d 20. Juni 1629
mit dem Prädiente "von Greifenau" in den Reichs-Adels­
stand und 18 November 1642 in den böhmischen Vlady­
kenstand erhoben wurde. Er starb 1660 zu Prag.

Sein Sohn Johann Carl, Herr auf Racin und Rath
des kgl. böhmischen Appellations-Gerichtes (geb, zu Prag)
wurde 1670 in den alten Ritterstand erhoben, vermählt
mit Elisabet, geb. Aulik von Trebnic; hinterliess er 14
Kinder, darunter sieben Söhne, und doch ist die Familie
erloschen!

Wappen: Getheilt und halb gespalten; oben in
Blau rechts gekehrter goldener Greit; unten vorne von

Gold und Blau gespalten mit einer Lilie in verwechselten
Farben, hinten von Silber und Roth fünfmal achrägrechta
getheilt, - Kleinod: eine goldene; eine blaue 'und eine
rothe Straussenfeder auf der Helmkrone; Decken: blau­
golden und roth-silbern,

lYlQjo"6'sky von Lnbin. (Tafel 138).

Nach Freiherr von Wunschwitz wäre dies ein polni­
sches Geschlecht, das im 17. Jahrhundert auch in Böh­
men bekannt war, später aber nicht mehr vorkommt.

W a p p e n: In Roth drei natürliche die Waffen einan­
der zukehrende Eberköpfe in Gegen-Deichselstellung , be­
gleitet von drei (1: 2) goldenen Sternen. - Helm bringt
Freiherr Wunschwitznicht.

Malesicky von lY.laleslc und von Pautnov.
(Tafel 138).

1416 wird Simon von Malesic in einem Streite we­
gen Besetzung der Kaplanstelle bei 8t. Peter und Paul
in Caslau genannt. 1556 - Eriedrlch Malesicky von Pant­
now. Das 2. Wappenbefand sich unter den vielen An­
dern alfresoo gemalten im Klattauer Bathausaaale.

Wappen I: Malesic. Tafel 138.
In Blau ein silberner, unten doppelt verspreitzter

Dachsparren. - Kleinod: natürlicher Lindenbaum aus der
Helmki one wachsend; Decken: blau-silbern.

Wappen 1I: Pautnov. Tafel 138.
Schildfigur von Wappen 1., Feld jedoch schwarz. ­

Kleinod: natürlicher Eichenzweig mit drei (1: 2) Früch­
ten und acht (2, 3, 3) Blättern aus der Helmkrone wach­
send; Decken: schwarz-silbern.

Malesov, Ritter von. (Tafel 138).

Budweiser Kreis. Anfang des 15. Jahrhunderts nahm
König Wenzel IV. den Herren Kladensky von Kladno
ohne bekannte Ursache ihren Stammsitz Kladno weg und
schenkte selben seinem Liebling Martin Ritter von Ma­
lesov, der jedoch nach des Königs Tode genöthigt wurde
Kladno den reehtmässigen Bigenthümern zurückzu­
stellen.

W a p p e n: In Blau schwebender, abgehauener, ge­
harnischter Rechtarm in der blossen Hand einen goldenen
Sporn emporhaltend. - Kleinod: Die Schildfigur mit dem
Ellbogen auf der Krone aufruhend ; Decken: blau-silbern.

lY.ledeuec von Ratiboric, Ritter. (Tafel 138).

Titular 1534. - Johann Ritter Medenec von Rati­
boflc ; 1556 - Nicolana M. v. R. in Kvasejovic, Peter
M. v. R. auf Neuhof; 1572 - Bohnslav M. v, R. auf
Neuhof, Johann I. M. v. R. auf Kvasenic, Johann ll. M.
v. R. auf Jilna, Wenzel M. v. R. in Zleb ; 1589 - Alb­
recht Medenec von Batibofic,

Wappen: In Roth drei (1 :2) silberne Lilien. ­
Kleinod: auf der Helmkrone ein Reiter , bekleidet mit
spitzer rother Mütze, kurzem rothen Rocke, schwarzem
Beinkleid und gleichen hohen Stiefeln, mit der Rechten
einen Krummsäbel schwingend; das weisse Pferd ist
schwarz gezäumt und der Sattel mit einer goldbetressten
Purpurdecke belegt; Decken: roth-silbern,

ltIellllntl'ych von Aventin. (Tafel 138).

'Dem berühmten Buchdrucker 'Georg Melantrjrch in
Prag wurde von Kaiser Ferdinand I. mit Majestii.tsbrief
d. d. Wien 1557 Samstag nach St. Laurenz , der Vlady­
kenstand mit dem Prädieate "von Aventin" verliehen.
Derselbe starb 1580 und mit ihm erlosch der Name und
Adel.
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wr a-p-p e'lI:: Von &lhwar:ti und Gold schrägreehts ge­
theilt ; vorne aus dem Schildesfuss6 waohsend ein Ior­
beerbekränzter, geharnischter Mann mit der Rechten eine
brennende Fakel schwingend, die Linke in die, Hüfte. ge­
stemmt; hinten eine silberne Lilie. - Kleinod: zwischen
einem von Schwarz und: Gold und einem Silber und
Sehwar:ti getheiltem Horn" der Mann aus gold schwarz­
silbern- sllhwarzer - Sendelwulst wachsend j Decken:
sehwarz-golden und schwarz silbern.

. J.lezeriehy, Herren "'O~ Lomnie. (Tafel 138).

Mlihrisches Dynastengeschlecht , mit Recht ihres
~eichthumes und hohem Ansehens wegen: "die mähri­
sehen Bosenberge,« genannt. - Der Ahnherr war Deme­
trius von Bukov im brünner Gebiete bei Pernstein 1283
urkundlich genannt. - Palacky führt drei Hauptzweige
alJo~ Die Herren Lomnic im brünner Gebiete'; die von
Mezei'ic und die von 'I'asov im iglaner Kreise.

Nach Urkunden im Wittingauer und Wiener Archive
zählten hieher die Herren von Skuhrov, im königgrätzer
Kreise Böhmens, die Herren von Krizanan im iglauer
Kreise, die von Ejvan auch Popovic genannt bei Bosic im
brünner Kreise, die Milsic und die von Raitz gleichfalls
im brünner Kreise, sämmtlieh in Mähren. - Anch die
Herren von Kostomlat in Böhmen, unweit Nimbnrg ge­
hören dem Wl1Ppen nach hieher : "Theodoricus auditor
curiae regiae et Raymundus de Kostomlat." - Mit Tas
von Lomnic, Oberstlandrichter von Mähren erlosch das
ganze Geschlecht im Jahre 1600.

W a p P en : In Gold ein die Sachsen abwärts kehren­
der schwarzer AdlerHügel. - Kleinod: auf gekröntem
Helme mit schwarz' golden Decken, geschlossener, schwar­
zer Flug.

mUn, Ritter von. (Tafel 139).

Bringt blos der Titular v, J. 1556 - Johann Ritter
von Milin auf Bubkov.

W app e n: In Roth zwei silberne Lilien neben ein­
ander. - Kleinod: silberne Lilie auf der Helmkrone ;
Decken: roth-silbern.

de lUInetti, Ritter. (Tafel 139).

Aus dem Mailändischen stammend. - Latirenz de
ltinetti kam Anfangs des 17. Jahrhunderts als Kaufmann
nach Prag, Mit seinem Enkel Johann Baptist, der 15.
Jänner 1717 in den böhmischen Ritterstand erhoben wurde,
starb das Gesehlecht Mitte des 18. Jahrhunderts wie­
der aus.

Wappen: Getheiltj oben in Gold ein schwarzer Ad­
ler; unten in Roth über grünen Dreiberg laufend ein sil­
berner Windhund, rechts oben ein goldener Stern. ­
Kleinod: zwischen geschlossenem schwarzen Fluge der
Hund aus der Helmkrone wachsend j Decken: schwarz­
golden und roth-silbem.

Mlrek von SoJiop~sk. Ritter. (Tafel 139).

Ueber dieses, um 1786 erloschene Geschlecht wurde
schon im "böhmischen Adel" gehandelt. - Freiherr
Wuuschwitz bringt ein 2. Wappen desselben, ohne An­
gabe, ob dies etwa das ältere sei, oder aber einer beson­
deren Linie angehört habe. (Vgl. böhm, Adel Seite 1'l
Tafel 15). .

W a pp en : In Gold ein diirr~, oben nnd unten je
viermal geäBteter, unten abgehauener Holzstamm , ge­
schrägt mit blankem, goldgri:lligem, die Spitze aufwärts
kehrendem Schwerte. - Kleinod: Sehildflgur auf der
Krone; Decken: schwarz-golden.

Bhell'Obi von ~i80n. (Tafel 139)'.

Mailändische. Familie. - Die Brüder Octavio, Alex­
ander, Johann , Ambrosiug. und Aurelius erhielten von
Kaiser Rudol! II. mit Diplom d, d. Prag 2. September
160B eine Adels- und Wappenbestätigung , ferner die
Söhne Octavio's, Dionys , Herrmann , Franz und Johann
Ambrosius 1653 den Reichs-Adelsstand und deren Vet­
tern Norbert Adolf und Johann August d. d, 24. November
1644 den. böhmischen Ritterstand. Schliesalich erhielt
auchDionys (ob der 1653 geadelte?) 1700 den alten böh­
mischen Ritterstand. - Anton Wenzel Ritter .Miseroni
von Lison , war 1699 Besitzer des Gutes Cestinkostel im
Oaslauer Kreise das er den 19. Februar 1713 an Karl
Joachim Grafen Bredov , Herrn auf Kacov verkaufte. ­
Ausgestorben Mitte des 18. Jahrhnnderts.

W a p p e n : In Blau drei silberne Balken, der erste
oben gezahnt. - Kleinod: golden gekrönter und gewaff­
neter schwarzer Adler, im rechten Fang einen eisernen,
die, mit einem goldenen "Fu belegte Schliessplatte auf­
und auswärts kehrenden Schlüssel, im linken einen rauten­
förmigen , golden gefassten Smaragd haltend; Decken:
blau -silbern.

IDazonky VOIIII Teinie. (Tafel 139).

Der Stammsitz war die Veste (Heute Schloss) Mla­
zev im Planleer Bezirke. In der dortigen Pfarrkirche
St. Johanni Bapt, , fand Freiherr von Wunschwitz den
Grabstein des dort 1527 beigesetzten Ritters Johann
Mlazovsky vor, Heute würde er den Stein vergebens su­
chen. Ein zweiter J ohann Mlazovsky, war 1595 Haupt­
mann der Herrschaft Kolin.

W a pp e n: In Roth ein goldenes Hirschgestänge
sammt Grind. - Kleinod: Die Schildfigur auf der Helm­
krone j Decken: roth- golden.

M:oeidlnanlllkyvon Drazovic, Ritter. (Taf. 139).

1556 - Albrecht z Mocidlan; Hrdon z Mocidlan,
wird bei Austrag eines Strittes über die Collatur der Klad­
noer Kirche, als Zeuge in den "libri errectionum" dort,
genannt. Ende des 14. Jahrhunderts.

W a pp en: In Blau zwei, Eisen aufwärts, geschrägte
durchaus goldene Pfeile. - Kleinod; Schildfignr auf der
Helmkrone; Decken: blau-golden.

JYbaiz "on JYlilefilehau, Ritter. (Tafel 139).

1565 - N. Mraz von Milesov auf Celin - dies ist
Alles was Freiherr Wunschwitz bringt. - Ueber das
Wappen erlaube ich mir kein Urtheil,

Wapp e n : Gespalten; vorne in Roth silberner, aus
schwarzer, silbern gefugter Zinnenmauer wachsender
Löwe; hinten in Blau schroffer, geklüfteter goldener Fel­
sen. - Kleinod: silberner, aus der Helmkrone wachsen-

.der Löwe; Decken: roth-silbern und blau-golden,

M:uehek von B'dk.ova, Ritter. (Tafel 139).

Gehörten nicht zu dem Stamme, der seinen Stamm­
sitz, aufBukova im klattauer Kreise hatte, wie Lazansky,
die Kerbels, die Ohuchelsky, cet. sondern deren Sitz war
Bukova im Berauner Kreise. Die Muehek von Bukova
erloschen Mitte des 18. Jahrhunderts. - Titular 1534.­
J ohann Mnchek von Bukova auf Vosec, Bohnslav M. v.
B. in Borov, Jörg M. v. B. j 1556 - Adam M. v. B. auf
Horomysl, Christoph M. v. B. in Mlazov, Peter M. v, B.,
Wilhelm M. v. B., UdaIrich M. v. B. auf 'Pehofovic;
1579 - Adam M. v. B. auf Peöin, Wenzel M. v. B. auf
Tchorovic, Udalrieh M. v. B. auf Tchorovic, Udalrich M.
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v. B. auf MGrotin, Wolf M. v. B. aufTchorovic; 1589­
Jörg M. v. B.. in Klattau, Wilhelm .M. v, B.

W a pp e n: In Blau ein rechts gekehrtes, abgehaue­
nes, im Sprunggelenke gebogenes, silbernes Pferdebein.
Kleinod: auf blausilberner Sendelwulst geschlossener,
vorne silbern, hinten aber blauer Flug j Decken: blau­
silbern.

MüUner von Mühlhausen, Ritter. (Tafel 139).

Johann Müllner, kgl. böhm. Hcfkanzlelsecretair er­
hielt 1592 den böhmischen Adelstand und 1593 Mittwoch
nach St. Crispin das Incolat im Ritterstande. -

W a p p e n: Gespalten von Blau und Gold; vorne
goldenes, aus der Spaltungslinie hervorgehendes Mühlrad;
hinten schwarzer mit drei silbernen Herzen hinter einan­
der belegter Schrägrechtsbalken. - Kleinod: auf golden­
blau-silbern-rother- Sendelwulsb offener, rechts - gol­
den-blau, links silbem-roth - getheilter Flug; Decken:
blau-golden und roth-silbern.

Myslin, ven. (Tafel 139).

Wappen und Name kam mir nur einmal, n, z. in
den Proben des Malteserordens Ritters Adam Wilhelm
Vratislav von Mitrovic, 1629, vor: "Elisabeth von Myslin,
war mit Wolf Hozlaur von Hozlau vermält." Bessere und
gewiegtere Kenner der böhmischen Adelsgeschichte als
ich, wie z. B. Herr Professor Martin Kolaf in Tabor
Herr Professor, Phil. Dr. J. V. Präsek in Kolin. u. A. m:
vermochten wir keine Auskunft zu geben. - Das Wap­
pen, aus dem prager Malteserarchiv copirt , ist jedenfalls
ein "glänzendes" zu nennen.

W a p p e n: In Silber ein goldener Balken. - Klei­
nod: auf silbern-goldener Sendelwulst ein offener, rechts
golden, links silberner Flug; Decken: gold-silbern.

Nebrechovsky von Nebreehovie. (Tafel 139).

Der Titular v. J. 1534 - Nicolaus Ritter Nebfe­
ehovsky von Nebrechovie; 1556 - Johann Ritter Ne­
bfechovsky von Nebfeohovic; 1589 - Andreas Ritter
Nebrechovsky von Nebfechovic auf Pisely.

1539 wurde Wenzel Ritter von Hirsperk von Marga­
retha Nebfeehovskä , Ehefrau des Wilhelm Rendl von
Ousavy, gerichtlich belangt, dass er in ihr Haus gewalt­
sam eingedrungen und sie in ihrer Kemenate jämmerlich
geschlagen habe.

Wappen: In Roth neben einander, zwei mit den
Bärten auf und auswärts gekehrte goldene Schlüssel. ­
Kleinod: auf roth- goldener Sendelwulst die Schildfigur j

Decken: roth-golden,

Bnzieky von Nebreehovle. (Tafel 139).

Gehören dem Wappen nach zu den Vorhergehenden
woher der Name Buzieky kommt ist mir nicht bekannt:
Freiherr Wunschwitz, dem ich das Wappen entlehnte'
sagt nichts darüber, auch die Titularbücher sind stumm:

Wappen: In Blau neben einander, zwei, die Sehliess­
platten ab- und auswärts kehrende goldene Schlüssel. ­
Kleinod: auf blau-goldener Sendelwulst die Schildfigur .
Decken: blau-golden. '

Nepolieky von Zsehritstsn, Ritter. (Taf. 140).

Eine~ Abstammung, wie dies auch das Wappen be­
zeugt mit den noch blühenden Grafen Bofek Dchalsky
und den Herren Prittwitz in Schlesien. - Borek Nepo­
licky von Zachrastan lebte 1579.

W 30Ppe n: Gespalten: vorne schwarz ohne Bild hin­
ten .viermal acht von Schwarz und Gold geschacht. ­
Kleinod : blaugekleideter Mädchenrumpf mit losem Haar

und blauer abfliegender. Stirnbmde, aus der Helmkrone
wachsend; Decken: schwarz-golden.

Netolleky von Eli!lenberg, Ritter. (Tafel 140).

WenzelNetolicky, Forstmeister des Herren Rosenberg
zu . Frauenberg , erhielt 1597. einen Wappenbrief mit
"Elseß;berg·· - Ferdinand Netolicky von Eisenberg wurde
3. April 1660 in den neuen böhmischen Ritterstand erhoben.

W 30 P P e n: Von Gold und Roth gespalten j vorne
schwarzer aus der Spaltnngslinie hervorbrechender Adler
hinten drei ebenso unter einander an grünen Stielen her~
vorwachsende silberne Weinblätter , im Sehildesfusse ein
schwarzer Dreiberg. - Kleinod: auf gekröntem Helm ein
blauer geschlossener mit einem silbernen Balken durch­
zogener Flug; Decken: schwarz-golden und roth-sllbern,

Ne~ollieky von Eis.enber" , Grafen. (Taf. 140).

Wenzel Kasimir Netolieky Ritter von Eisenberg
Landesunterkämmerer und General - Kriegscommisaär i~
Böhmen und Herr auf Kost im Bunzlaner Kreise, erhielt
26. Oktober 1741 den böhmischen Freiherren- und 15.
Jänner 1759 als kgl. böhmischer Obersthofmeister und
Präsident der Representationakarnmer den böhmischen
Grafenstand - Er erklärte nun Kost zum Eideicommiss
und setzte, da sein einziger Sohn Johann unvermählt war,
nach dessem Ableben, die Söhne seiner mit dem Grafen
Vratislav von Mitrovic vermählten Tochter als Pideicom­
mlssnachfolger mit der Bedingniss , dass diese den Na­
men "Netoli~k~" dem ihren beifügen sollten, ein. Mit
Wenzel Kasimir erlosch das Geschlecht um 1790 sowie
auch die Grafen .Vratislav von Mitrovic und ,Netolicky,
1867 erloschen sind. (S. dal Borge - Netolicky- im
böhm. Adel 1. Heft). .

W 30pp en: Gespalten von Gold und Roth, vorne aus
der Spaltungslinie hervorbrechender gekrönter schwarzer
Adler einen Grünen Palmenzweig im Schnabel' hinten
auf natürlichem Fels in Roth ein gekrönter goldener
Löwe drei weisse Tulpen ähnliche Blümchen in der rech­
ten Vorderpranke haltend. Zwei gekrönte Helme: I. Der
Adler wachsend; Decken: schwarz-golden. II. Der Löwe
wachsend; Decken: roth-golden,

Nenmsnn, Ritter von Neuberg. (Tafel 140).

Johann Friedrich Neumann, erster Rathsherr und
kgl. Rath der Stadt Prag wurde 1710 in den Ritterstand
Böhmens erhoben. Erloschen noch in demselben Jahr­
hunderte.

W a p p en: Von Silber und Gold gespalten; vorne
schwarzer aus der Spaltung hervorbrechender Adler hin­
ten zwei rothe Balken. - Kleinod ist Freiherr W~sch­
witz schuldig geblieben.

Niemetz von NIemete ,Freiherren. (Tafel 140).

1525 - Leonard Niemetz von Niemete. - Die Brü­
der Johann Friedrieh und Sigmund Ritter von Niemetz
erhielten 10. März 1660 den böhmischen Freiherrenstand.
In Böhmen ausgestorben.

W a p p e n: Von Roth und Silber gespalten mit einem
sparrenweise abwärts gebrochenen Balken in verwechsel­
ten Farben. - Kleinod: auf gekröntem Helme mit roth­
silbernen Decken, ein silbernes und ein rothes je. mit
einem Balken in verwechselten Farben durchzogenes
Horn. .

NosÜ, Ritter von. (Tafel 140).

Das WapPlln des Balthasar Nosak auf Modlochovic,
fand PaprocIg (1602) im Stammbuche des Jaroslav Bef­
kovsky von Sebifov,
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Wa p p e n: In Roth ein rechts aufspringender silber­
ner Brske : Kleinod: auf roth-silbemer Bendelwnlst, Brake
wachsend; Decken: roth-sllbem.

, de Noee, Ritter. (Tafel 140).

Aus dem Walliserlande.. Johann Anton de Nuce er­
hielt mit seinem Bruder Olaudius und seinen Vettern Pe­
ter, Franz und Johann Caspar vom Kaiser Carl VI. d. d,
17. März 1732 den Reiohaadelsatand , worüber aber das
Diplom seinerzeit nicht ausgefertigt wurde, wesshalb Kai­
ser Josef H. 5. November 1780 durch ein besonderes Di­
plom den, dem Geschlechte verliehenen Reichsadelsstand
bestätigte, welches d. d, 10. Mai 1781 von der kaiserl.
Reichskanzlei der kgl. böhmischen Hofkanzlei angezeigt
und der kgl. böhmischen Landtafel einverleibt
wurde.

Josef de Nnce, war 1790, Donat des souv. Malteser­
Ritterordens und Kanzler des böhmischen Gr o s s­
p rio r t e s genannten Ordens.

Wappen: Getheilt; oben in Silber der gekrönte
Reichsadler; uuten in "Blau eine aufsteigende silberne
Spitze, in dieser auf grünem Boden ein natürlicher Baum,
zu beiden Seiten der Spitze und gegen dieselbe gewendet
je ein goldener, doppelschwänziger Löwe. - Kleinod:
zwischen einem offenen, rechts roth-silbem, links silbern-

, blau - getheiltem Fluge der Baum aus der Helmkrone
wachsend; Decken: schwarz silbern und blau-silbern.

NOS19 won ßeygersdOll,·.r. (Tafel 140).

In der St. Wenzelskirche zu Trautenau findet man
mehrere Epitaphion dieser uralten Trautenauer Familie,
die den 24. September 1606 mit Caspar Nuss von Ray­
gersdorf , kais. Hauptmann und Forstmeister der trauten:
anlachen Dörfer und Gebirge, der durch 36. Jahre drei
Kaisern (Ferdinand 1., Maximilian H. und Rudolf 1I.) ge-
dient, erlosch. .

W a p p en: Von Grün und Gold gespalten, vorne
rechts gekehrt Kopf und Hals eines goldenen Reihers,
hinten ein gleicher rother Kopf und Hals. - Kleinod:
ein natürlicher Reiher mit erhobenen Flügeln auf der
Helmkrone stehend; Decken: grün-golden und roth-golden.

Ojlr von I"rotiwec, Ritter. (Tafel 140).

Sie theilten sich in die Zweige: Oöedelic , Protivec
und Modfejovic. - Blud und Nicolaus Ojif von Ocede­
Iie , Brüder, machen 1389 eine Kirchenstiftung von 5
Schock Groscheu, die auf ihrem Sitze Oöedelic sicher ge­
stellt wird. Titulaf 1534 - Johann Ojif von Oeedellc,
auf Poäovic, Albr!lcht Ojif von Modfejovic, Ctibor Ojif
von Protivec auf Rimau. - 1589 - Heinrich Ojif von
Ocedelic auf Kamena, Joaehim Ojif von Protivec.

W a p pe n: In Roth zwei silberne aufwärts gerichtete
Pfeile neben einander. - Kleinod: auf gekröntem Helm
offener rother , je mit einem der Pfeile schräg aufwärts
belegter Flug; Decken: roth silbern.

I"akomerie, :Ritter von. (Tafel 140).

Stammsitz war das gleichnamige Pakomefic im Kau­
rimer Kreise. - Ceöek Ritter von Pakomefio, lokte 1432
seinen Eidam Mathias von Hfenov sammt dessen Gemalin
Margaretha nach Pakomefic, setzte sie gefangen und be­
raubte sie ihrer ganzen Habe. Doch schon im Anfange
des 16. Jahrhunderts sind die Ritter von Pakomefic nicht
.mehr im Besitze ihres Stammsitzes, wie man sie auch in
den Titularbüchern des 16. Jahrhunderts nicht findet.

W a pp e n: In Roth ein nach rechts schreitendes
..KameeI. - Kleinod: die Schildfigur auf der Helmkrone j

.;Decken: roth-golden.

I"lanllky von Eber.., Herren. (Tafel 140).

Der Stammsitz dieses noch zu Balbins Zeiten (zweite
Hälfte des 17. Jahrhunderts), blühenden Geschlechtes war
die Burg Egerberg bei Lestkov und von da und der ihnen
lange Zeit gehörenden Stadt Plan im Pilsener Kreise
nannten sie sich: "Herren Plänsky von Bgerberg,"

Bereits 1409 bestätigen die »Herren von Elsterberg"
(so hiess ursprünglich »Egerberg") der Stadt Plan ihre
Privilegien, desgleichen 1473 als Herren von Seeberg (so
bei Schaller). der Name entstand, dass das cechische »z"
(von) in den Namen "Eberg" gezogen wurde.

W a Ppe n: In Roth ein silberner mit drei grünen
Lindenblättern aufwärts belegter Schrägrechtsbalken. ­
Kleinod: ,auf gekröntem Helm ein geschlossener, den
Schild wiederholender Flug; Decken: roth-silbern.

I"ro19te, (,abosky und Zalefilky, Ritter von.
(Tafel 140. 141).

Eines Stammes und einer Schildfigur mit denen schon
früher gebrachten .Horöic von Proste , von derem Wappen
ich hier noch eine Variante beifüge. Zu Ende des 14.
Jahrhunderts hatten die Horöice das Gut MaCic im Pra­
chiner Kreise im Besitze. - Hermann Horöie von Proste,
Herr auf Zalezli im Praehiner Kreise 1560, ist der Stamm­
vater der Ritter »Zalesky von Proste" die 1720 mit Jo­
hann, Herren des Städtchens Mirotic ausstarben; die Ca­
bnsky, gleichfalls Anfang des 18. Jahrhunderts erloschen,
sassen auf der Veste ~Cabuze" im Prachiner Kreise. Ti­
tulaf 1584 - Georg Cabusky von Proste ; Johann Ca­
busky von Proste auf Melkov; 1589 - Georg und J 0­

hann Oabusky von Proste auf Malkov. - Georg Tristram
Cabusky von Proste verkauft 1670 Malkov dem Jenisek,
Ritter von Ujezd.

Wappen I: Variante VQn Ho r ö i c. Taf.140.
In Silber zwei geschrägte schwarze Bärenbrauten.

Kleinod: auf schwarz-silberner Sendelwulst geschlossener,
vorne silbern', hinten aber schwarzer Flug; Decken:
schwarz-silbern.

Wappen II: Zalesk)T. Tafel 141.
In Blau zwei rothe, golden bekrallte und von einan­

der gekehrte Bärenbrauten neben einander gestellt. ­
Kleinod: auf blau-rother - Sendelwulst die Schildfigur;
Decken: blan-roth,

Wappen In: Oab u ak y. Tafel 141.
Schild wie 11, Feld jedoch golden, Figur schwarz, ­

Kleinod: ~childfigur auf dem gekrönten Helme; Decken:
schwarz-golden.

I"oreiin, Ritter von. (Tafel 141).

Aus dem hier schon oft genannten Stamme der mäch­
tigen Dynasten Bavor'a zu denen die Herren von Strako­
nic , die Nectin , Dubensky und so Viele noch zählten.
Ihr Sitz die Burg Pofesin (Poresin velky), jetzt ein Dorf
mit den Ruinen der Burg, im Praehiner Kreise. - Pfi­
bik 1. von Pofesln auf Pofesin, schenkt 1312 dem Domi­
nikanerordenskloster zu Budweis einen Theil seines Dor­
fes ~v Dabn" bei Pflanzen (Blanske) im Budweiser Kreise.
Sein Sohn Valkoun starb den Heldentod in der Schlacht
bei Cre9Y am 26. August 1346. - Nach dem Tode Mar­
qnard TI. von Pofesin mit allen zugehörigen Dörfern an
den König Ladislav fallen; dieser trat aber solche Heim­
fallsrechte im Jahre 1455 dem Herrn Ulrich 'von Rosen­
berg erblich ab. Im genannten Jahre war diese Burg
noch nnzerstört, weil sie damals ausdrücklich noch "Cas­
trum Poresein cum oppido, villis cet, cet." genannt wird.

W a pp e n : In Blau schräg links fliegender goldener
Pfeil. - Kleinod: auf der Helmkrone geschlossener, dem
Schilde gleicher Flug; Decken: blau-golden .
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ilEendf 'f'~n tJia'f',.-, Ritter von. ('1'a:M 141).

Im Budweiser Kreise. Titular 1572 - Bartholomäua
R'endl von USavy. - Kathsrina Rendl ·von Usavy war
"'Vermählt mit Johann Malovec von Malovec; - Von
den beiden Wappen ist das erste aus der lti feldigen,
im Malteserarcbive zu Prag erliegenden Ahnentafel des
Mltlteserritters Adam Wilhelm Vratislav von Mitrovic(1629),
das zweite bringt der prager Heraldiker, Herr Kral von
Dobra-Vod"a in Professor A. Sedlaöek's: "Hrady, zamky
a tvrze Kralovstvi Ceskeho," einem Praehtwerke, das für
jeden Forscher Böhmens Vorzeit unentbehrlich ist.

Wappen I.
In Roth schrägrechts ein silberner Rosskamm. ­

Kleinod: auf dem tingekrönten mit rothem, blau (sie) ge­
füttertem Wappenmantel bedecktem Helme ein rothes und
ein blaues Horn.

Wappen 11.
In Roth ein gebogener oben gezähnter silberner

Sehrägrechtsbalken. - Kleinod: auf dem gekrönten Helm
ein silbernes und ein rothes Horn j Decken: roth-ailbern.

Rezlelll' won Lysie. (Tafel 141).

Ein altes in der Stadt Brüx (Most) Sanzer Kreises
beg.iitertes Geschlecht. - Im Titular 1556 findet man
Bebastdan Bezlar von Lysic. - Von Brüx übersiedelten
mehrere dieses Geschlechtes nach Lann, gleichfalls Saa.­
zer Kreis.

Urban Rezler VOll Lyi!ic lebte in Laun v, J. 1570 bis
zu seinem 1590 dort erfolgtem Tode, 1588 hatte er von
Adam Hrui!ka von Bfezna das Gut Hradek gekauft. Des­
sen Sohn bekleidete die Primatorstelle in Laun, Bei dem
1. April 1517 in Laun ausgebrochenem Brande der die
Stadt bis auf wenige Häuser in der prager Vorstadt ein­
äscherte, war mit dem Stadtarchive auch: der Majestäts­
brief der Rezler's zu Grunde gegangen, es erbat sich da­
her J ohann Rezler bei Kaiser Rudolf n. eine erneuerte
Bestätigung des Wladykenstandes, die auch mit Majestäts­
brief d, d, Prag, Mittwoch nach St. Elisabeth (24. Novb.)
1604 erfolgte. Er starb 1610 und hinterliess den Sohn
Urban, der das Gut Hradek 1614 der Stadt Laun ver­
kaufte und mit dem Mitte des 17. Jahrhunderts das Ge­
schlecht erlosch.

W a pp en : Von Roth und Blau $espalten, auf der
Spaltungslinie eine silberne VOll einem gleichen Pfeile
schräglinks durchschossene Rose. - Kleinod: .auf dem
gekrönten Helme ein offener, rechts rother , links blauer
mit der Schildfigur belegter Flug j Decken: roth-silbem
und blau-silbern.

.Rosodovskf von Nesov. (Tafel 141).

Wunschwitz sagt es wäre dies ein sehr frühe ausge­
storbener, daher wenig bekannter Zweig der Herren von
Pardubic, wofür allerdings das Wappen spricht. (Yergl.
Malovec, im 3. Hefte, böhm. Adels, S. 78 u, 79· Taf. 48)~

Wa pp en: In Blau ein oberhalbes silbernes Pferd.
Kleinod: das Pferd aus der Heimkrone wachsend; Decken:
blau-silbern.

Rot-(Jjellld; Ritter von. ('rafel 141)•.

Uraltes im 17. Jahrhundert erloschenes Geschlecht
des Pilsener Kreises. - 1590 verkauft Johann Ujezde'Cky
von Rot-Ujetd an Christof Heinrich :KrakoV'Sky von Ko­
Iovrat, sein Gut Krakovec. - Sebastian von Rot·l1jezd
auf Modrovic und Blabec, war 1618' Vormund des. Adam
Heinrich und der Dorothea Polyxena TeyfovskY von Efu~
siedI. ~ Dorothea von Rot-Ujezd war vermiUtmit Ohri­
atol Teyrovsky von Einsiedl, deren Tochter Lndmilla War
die Gemahlin des Bemhard Alexander Krakovsky Herrn

von Xol'ovrat, dem sIe 1600 dl!Il. Bolm Wilheim Albrecht, .
den späternt. Reichsgrafen Kolovtat, den Ahnhenen- der
gräflich Krakcvaky'aehen Linien gei>aT.

Das 1. Wappen ist aus der 16feldigen Ahnentafel
des Emanuel Krakovsky, Reiehsgrafen Kolamt, 1708 Mal­
teserritter, aus dem Prager Malteser Archiv, entnommen,
daher authentisch, doch findet sich hie und da auch das
Zweite.

Wappen I. .
In Gold auf naturfarbem Holzbänkchen ein schreiten­

der Rabe mIt emporgehobenen Flügeln und goldenem
Ringe im Schnabel - Kleinod: der Rabe auf der Helm­
krone; Decken: schwarz-golden.

Wappen II.
In Blau ein silberner Rabe, schreitend und flügel­

schlagend, goldenen Ring im Schnabel. - Kleinod:
Schildfigur auf der Helmkrone j Decken: blau-silbern.

Sadloa, Ritter von. (Tafel 141).

Theilten sich in zwei Linien: "Ofe und VrB." An­
sässig im Budweiser Kreise. Titular 1572 - Benes,
Heinrich; 1589 - Heinrich.

Wappen I: Ore.
In Gold in Gegendeichselstellung, drei schwarze, die

oberen zwei die Stollen auf- das untere abwärtskehrende
Hufeisen. - Kleinod: auf golden-schwarzer Sendelwulst
eine goldene mit einem schwarzen mit den Stollen auf­
wärts gekehrten Hufeisen belegteStraussenfeder zwischen
zwei schwarzen j Decken: schwarz-golden.

Wappen II: Vri!.
Wie Ofe, Feld jedoch Gold, Eisen blau. - Kleinod:

auf der Helmkrone rothe mit blauem Eisen belegte Strans­
senfeder zwischen zwei goldenen j Decken: rota-golden
(sie.),

S'kuhrovl!lkj von Sknhlll'ova. (Tafel 141).

Uradel, erloschen im Mannesstamme 31. August 1652
mit Udalrleh Sezima Ritter Skuhrovsky von Skuhrova,
Herrn auf Aumonin, Cestinkostel n, s, w. im !Caslauel'
Kreise.

Tas von Skuhrov fertigt als Zeuge eine Urkunde I,
J. 1320. Vanek Ritter Bknhrovsky von Sliuhrova 1447
als Zeuge und Mitfertiger einer Schenkung an das Pra­
ger Domcapitel genannt; ferner werden genannt; 1556­
Christof; 1568 - Nicolaus; 1572 - Christof Pfeeh, t;
1594 - Udalrich, t; Barbara, vermält m!t Christof dem
älteren Leskovec von Leskovee , auf Rot-Recic, der 1595
stirbt und ihr das Gut vererbt; Katharina, geborene Ko­
korova, Gemahlin des oben genannten letzten, männlichen
Skuhrovsky, erbt nach ihm Anmonin und Cestinkostel; eme
etwas strenge Herrin, findet ihren Tod durch einen Sturz
in den' Aumoniner Teich als sie von der Abendandacht
arn Charfreitag, 14. April 1656 aus der Kirche heim­
kehrte; ihre Tochter Elisabeth Katharina, vermählt mit
Johann Franz Freiherrn von Kaiserstein, verkauft Cestin­
kostel 20. April 1668 an .Johann Adalbert Freiherrn
Vernier.

W a pp e n: In Schwarz ein silberner Balken. - Klei­
nod: auf gekröntem Helm geschlossener silberner mit drei
schwarzen Schrägfäden,dwchzogener Flug; Decken:
schwarz-silbern •.

Slavkov8ky. von. 8000wa.. (Tafel 142).

Von diesem Geschlechte ist"mir um bekannt, dasS
dasselbe zu dem Adel des Budweiser Kreises zäblte.
(Vgl. Slavkovsky S. 3'0 Taf;25). . .

W a p pe n: In Roth a.uf natürlichem zerklüfteten Fel­
sen ein rechtsgekehrter nach links sehender silberner
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Seherbvogel. - Kleinod: gekrönter Helm mit, offenem
silbernen Flug j Decken: rothsilbern.

Smreka "6'9JiJl 1I.leh, Ritter. (Tafel 142).

Stammsitz, das jetzige Pfarrgebäude im Dorfe Mnich,·
Taborer Kreises, bekannt bereits im Jahre 1384. - Titu­
lar 1534 - Johann I. Smröka von Mnich, Johann H. S.
v, M. in Zabfezi, Nieolaus S. v, M., Victorin der Aeltere
S v, M. - 1556 - Heinrich S. v. M. auf Svetic, Jörg
S. v. M. auf Oblajovic , Johann S. v. M.; - 1572 ­
~e~nrich S. v, M. auf Obedenic, Jörg S. v. M. auf Obla­
JOVIC. Johann der Aeltere auf Hofie , Jobarm der Jüngere
auf Oblajovic , Peter S v. M. auf Krasovic , Udalrich d.
Aeltere S v, M. aufRadenin; 1589 - Jörg S. v, J\'1. auf
Oblajovic , Johann I. S v, M. auf Vodic. Johsnn II. S.
v. M. auf Vodic , J ohann II. S. v. M. auf Obedenie , J 0­

hann IlI. auf Horic , Nieolaus S. v M. auf Donamysl,
Peter I. S. v. M. auf Krasovie , Peter H. S. v, M. auf
Oblajovie , Udalrich S. v, M. auf Radenin, Wenzel S. v,
M. auf Ceöelie.

W a p p e n : In Blau schrägrechts ein goldener Karpfe,
- Kleinod: auf gekröntem Helm eine silberne, eine gol­
dene und eine blaue Strausaenfeder ; Decken: blau- golden.

Spuliio von .liter, Ritter. ('l'afel 142).

Erloschen Ende des 17. Jahrhunderts, gehörten zum
Adel des budweiser Kreises. - 1534 - Johann Spulif
von Jiter; 1556 - Augustin S. v. J.; 1572 - Augustin
S. v, L; 1589 - Wenzel S. v. J.

W a p p en: In Roth golden bewehrter silberner ober­
halber Widder. - Kleinod: zwischen geschlossenem rothen
Fluge der Widder aus der Helmkrone wachsend; Decken:
roth-silbern.

I!!h,ojii:n., Herren von. (Tafel 142).

Drslavicen, Nannten sich so nach ihrem Stammsitze
Schw~iszing (Svojsin) an der Mies, im Pilsener Kreise,
schon im 12. Jahrhundert bekannt. - 1367 - Ctibor­
Oberstburggraf

W a p p e n : In Roth drei silberne Balken. - Klei­
nod: auf dem gekrönten Helme mit roth-silbernen Decken,
geschlossener dem Schilde gleicher Flug.

81eehta-Vleihrdlo von Viehrd. (Taf. 142).

Uradel. Diplom der Adelsbestätigung für Gregor
aus dem Stamme des Geschlechtes »Vlcihrdlo von Vsehrd"
d. d, 22. Deeember 1503. - Johann Vlcihrdlo v, Viiehrd,
Herr au! Vsehrd, Besdökau, Kraovic:, Jilic, Bndeö, Oho­
deov, Zelevic lund Tl'imic, Doet. Phil. , starb 1539. ­
Das GeschJ.echt erlosch im 17. Jahrhunderte.

Wappen: Roth, im Schildeafnsse goldene drei Wol­
ken, ans deren mittelster ein natürlicher Wolf wächst. ­
XIeinod: der Woll aus der Helmkrone wachsend j Decken:
roth-golden.

8m.ell'OVlilkY 'Won Lidkovie, Ritter. (Tafel 14,2).

Kommen im 17. Jahrhunderte als Herren auf Pfes­
ta,dk vor. Bernard Ferdinand Ritter Smerovsky von Lid­
kovic, Herr auf Pfestavlk, war vermält mit Anna Po­
Ib:ena, Tochter des Johann Georg Radecky von Radec
auf Uhficj diese starb 48 Jahre alt, den 7. September
:t1-Q2, und stiftete znr Kirche in Pfic, wo sie beerdigt
'l'l'urde 150 H. auf eine jii.hrlioh~ Seelenandacht, welche
Bnmme ihr Sohn Franz Wenzel Smerovsky 1712 auf sei­
l!eDl Hof\) Mesetio eillverleiben liess. Bernard Ferdinand
8merovaky hatte Pfestavlk so wie er's von seinen Vor­
fahren erblich tibernommen 1708 seinem Solme Franz

Wenzel kliuiiich abgetreten. Die Smerovsky's, nevorale
Prestavlk im Moldauer Kreise an sich brachten, aassen
früher auf Lidkovic und starben erst Anfang des 19. Jahr­
hunderts aus.

W a ppe n: In Roth silbernes Einhorn aus dem Schil­
desfusse wachsend. Kleinod: das Einhorn aus der Helm­
krone wachsend; Decken: roth-si'bern.

Snob! von C.hool!ltnJk. (Tafel 142).

Joh~nn Snobl, wurde von Kaiser Rudolf II. d. a.
Prag, MIttwoch nach St. Andreaa 1578, in den Vladyken­
stand erhoben.

Wappen: In Roth ein goldener Balken oben und
u.nten je ein silberner Löw.e. - Kleinod: auf golden-roth­
SIlberner - Sendelwust drei-golden-roth-silhema - Strans­
senfedern; Decken: roth-golden und roth-silbern.

Svanee von Bee, Ritter. (Tafel 142).

1593
vMittwoch

am Tage des H. Bebastian erhielt
Ohristof Svanee von Rec von Kaiser Rudolf 11. den Vla­
dykenstand und ein neues Wappen.

Wappen: Von Blau über Roth getheilt; im Schil­
desfuss reiches Felsgestein aus dem ein Baum mit grün
und goldenen Blättern nach Oben wächst; zu beiden Sei­
ten des Baumes auf der 'I'heilungslinie je ein goldener
Stern. - Kleinod: vor einem offenen, rechts von Silber
und Roth, links von Blau und Gold, je mit einem golde­
nen Stern belegten, getheiltem Fluge ein natürlicher
S.traussvogel auf der Helmkrone stehend; Decken: roth­
SIlbern und blau-golden.

Svihovsky von Byzm.berk, Herren. (Tafel 142).

Drslavicen, Als Herren von Ryzmberk seit dem 13.
Jahrhundert bekannt. Depold Herr von Ryzmberk, 1251
-·81 Oberstlandrichter von Böhmen. Der Stammsitz war
die Burg Ryzmberk, später Svihov, beides im klattaner
Kreise. Mit Wenzel Grafen Svihovsky von Risenberk,
der 1720 zu Prag im 2'2. Lebensjahre starb, sind sie er­
loschen. - Ausser den benannten Burgen besassen sie
noch Rabi (durch Zizka's Erblindung bekannt) und Skala,
"Nos Brzenko de Skala, residena in Svihov pro remedio et
salnte Fratris nostri bonae memoriae Pntonis de Skala
die t i deR a b i, et Dominae Elizabethae Contoralis nos~
trae, et animae nostrae , ad Altarae Sancti Jaeobi dona­
mns quatuor Sexagenas gros, Pragensinm. Actum Anno
1398." - In der dem h, Ma!kus geweihten noch wohl er­
haltenen Burgkappelle .zu Svihau befindet sich auf der
Brustwehre des Chores folgende Inschrüt in goldenen
Majuskeln: ~"Puta de Rizmberg et de Skala dnus in
Raby et in Svihov, Supremns judex regni Boh, ista aedi­
fleia fecit 1489." - Wenzel Svihovsky verkaufte 1554
die Burg Svihau an Haralt Kavka Ricansky von Rican.

Wappen I.
Gespalten; vorne Roth ohne Bild, hinten in Blau drei

silberne Balken. - Kleinod: geschlossener, hinten rother,
vorne aber blauer mit drei silbernen Balken durchzogener
Flug auf der Helmkrone ; Decken: blau-silbern.

Wappen H.
Geviertet; 1. und 4. in Silber ein schwarzer Adler j

2. und 3. Schild von Wappen I. - Kleinod und Decken
w~e bei 1.

TaboJrliikj von der KlokotlilkA hora.
(Tafel 142).

J ohann 'faborsky, Jessen Künstlerhand so herrliche
Miniaturen schuf, erhielt von Kaiser Ferdinaud I. einen
Wappenbrief (Datum fehlt) und wurde im J!thre 1556
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mit dem Prädicate »z Klokotske hori" in den Vladyken­
stand erhoben und ihm das Wappen gebessert.

Wappen 1.
Von Silber und Schwarz geviertet ohne Bild. ­

Kleinod: auf schwarz-silberner Sendelwulst geschlossener,
dem Schilde gleicher Flug; Decken: schwarz-silbern.

Wappen H.
Schild von Wappen 1. jedoch mit einem rothen ge­

krönten Kleeblattendenkreuz überzogen, in Feld 3 eine
silberne links gekehrte Taube, in 4. eine rechts gekehrte
gekrönte, zweimal geringelte schwarze Schlange zu Pfahl.
_ Kleinod: auf roth-silbern-schwarzer - Sendelwulst die
Taube; Decken: roth-silbern und schwarz-silbern.

Tiehti von Tucziugeu. (Tafel 143).

Aus Bayern stammend. - Kaiser Maximilian 11. ver­
lieh dem Bernhard 'I'ichtl für seine tapfere Dienstleistung
vor dem Feinde einen Wappenbrief. 1580 den 19. No­
vember erhob Kaiser Rudolf H. die Brüder Georg und
Panl 'I'ichtl , Vettern des obgenannten Bernhards in den
Reichs- und erbländischen Adelsstand und besserte ihr
Wappen. Zu dieser Zeit siedelten sich mehrere Glieder
dieser Familie in Böhmen an und waren in Diensten der
Herren und Probsteien Böhmens. Au gu s t L e 0 pol d
Tuczingen war 1598 Forstmeister auf der Zedtwitz'­
sehen Herrschaft Königswart im Pilsener Kreise. In der
ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts war Michael Tiehtl
von Tntzingen durch 50 Jahre in Diensten des Grafen
Sinzendorf und zuletzt Regent dessen sämmtlicher Be­
sitzungen; dessen drei Söhne Michel, Franz und Rudolf
waren in Staatsdiensten und erhielten von Kaiser Carl VI.
10. Jänner 1736 eine Adelsbestätigung und Wappenbes­
serung.

Wappen I.
In Silber ein blauer mit drei goldenen Sternen längs

belegter Schräglinksbalken. - Kleinod: aus der Helm­
krone wachsend ein bärtiger Mann mit weggestreckten,
am Ellbogen abgehauenen Armen, in anliegendem blauem
silbernverschnürtem Kleide, auf dem Kopfe weiss gestülpte
blaue Tatarenmütze ; Decken: blau silbern.

Wappen H.
Geviertet von Silber und Roth: 1. und 4. ein blauer

mit drei goldenen Sternen belegter Schrägrechtebalken ,
2. und 3. ein silberner Sparren. - Zwei gekrönte Helme:
1. geschlossener rother mit dem Sparren belegter Flug;
Decken: roth-silbern. H. Kleinod und Decken des 1.
Wappens.

·l'uchoJ.'az, Ritter von. (Tafel 143).

Gehörten zum Adel des badweiser Kreises, mehr ist
mir nicht bekannt, da sie in keinem Titular vorkommen.

W a pp e n: Gespalten von Roth und Silber, auf der
Spaltungslinie schrägrechts ein schwarzes Schildchen aus
dem in Deichsel (1: 2) drei grüne Kleestengel hervor­
wachsen. - Auf dem gekrönten Helme geschlossener,
den Schild wiederholender Flug; Decken: roth-silbern.

Tuehorsky von Tuchoiotc, Ritter. (Tafel 143).

Stammsitz war 'I'uchofic im Saazer Kreise. '1445
kaufte Wenzel von 'I'uchoric das Dorf Keblan im Pilsener
Kreise von Peter von Ohrast aus dem Stamme Dobrohost,
um 2471/ . Schock Gr. - Titular 1534 - Friedrich Tu­
chorsky von Tuchoi'ic ; 1572 - Mathias Tuchorsky von
Tuchofic,

VV a p p e n: In Schwarz ein silberner Sparren. ­
Kleinod: auf dem gekrönten Helme ein silbernes und ein
schwarzes Horn, aussen längs mit je drei Fähnlein, ein
silbernes zwischen zwei schwarzen, an goldenen Stangen,
besteckt. .

Valatka von Kiene, Ritter. (Tafel 143).

Zählten gleichfalls zu dem Stamme der Bavor , wie
schon das Wappen weist, daher 'zu dem Adel des Bnd­
weiser, Taborer und Praehiner Kreises; sehr bald er­
loschen, da sie in keinem Titular des 16. Jahrhunderts
zu finden sind.

W a pp e n: In Roth ein silberner quer rechts flie­
gender Pfeil, zwischen zwei gleichen quer links fliegen­
den. - Kleinod: Drei - roth-silbem-rothe - Strausaen­
federn auf der Helmkrone ; Decken: roth-silbem.

Veiem.lskY von Velem.isl, Ritter. (Tafel 143).

'I'itular 1534 - Nicolaus Velemisky von Velemisl
auf Velemisl , Peter V. v. V. in Hogensdorf; 1572 ­
Adam Nicolaus V. v, V., Heinrich V. v. V. auf Veleisl,
Johann V. v. V. auf Teinitz ob der Sazava , Hauptmann
des Moldauer Kreises; 1589 - Adam V. v, V. auf 01­
bramovic, Heinrich V. v. V. auf Benic, Nicolaus V. v. V.
auf Mitrovic

Wa p p e n: In Roth aus felsigem Schildesfusse wach­
send zwei von einander gekehrte silberne Gemsen. ­
Kleinod; aus roth-silberner - Sendelwulst silberne Gemse
wachsend; Decken: roth silbern.

Visoe und Pasovarsky von Vetl'ni, Ritter.
(Tafel 143).

Vctrni, (Deutsch Wettern) war der Stammsitz der
Ritter von Visne, welche bereits 1380 urkundlich erwähnt
werden.

Vetrni , oder deutsch Wettern, ist ein Dorf 11(~
Stunden von Krumau und dahin eingepfarrt. "Literae do­
nationis Petri Wisne de Wetml unius lanei in Bansie ad
eccl, paroch. Crumlov." 1603 erkaufte die Stadtgemeinde
Krumau das Gut Wettern (bestehend aus den Ortschaf­
ten Niemsching, Wettern, Mödling und Gollitsch) von Jo­
hann Visne von Veti'ni um 11,675 Schock meissn,

Passern tPasovary) zur Domäne, Stadt Krumau ge­
hörendes Dorf war der Sitz der zweiten Linie der Ritter
von Vetrni. 1534. Adam von Vetini auf Passern (Adam
z Vetrni na Pasovarych), daher sie sich "Pasovarsky"
nannten. Nach der Schlacht am Weissen Berge wurde
Passern dem Johann W e i c h se l n (der verdeutschte
Name "Visne") von Wettern confiscirt und 1624 an die
Stadt Krumau verkauft. Beide Linien nach der Schlacht
am Weissen Berge des Vermögens ledig und Landes ver­
wiesen erloschen im Auslande in dürftigen Verhältnissen.

Wappen I: Visn».
In Silber sechs rothe Zirkelstreife zu je drei quer

gegen einander gewendet. - Kleinod: auf roth-silbemer
Sendelwulst ein oben mit drei weissen Straussenfedern
bestecktes goldenes Fässchen; Decken: roth-silbern.

Wappen II: Pasovarsky,
Schild von Visne Kleinod: auf dem gekrönten

Helm ein geschlossener, dem Schilde gleicher Flug;
Decken: roth-silbern.

VUhartic und Hersteiusky von VUhartic,
Herren. (Tafel 143).

Der Stammsitz beider Geschlechter war die noch
Heute erhaltene Burg Vilhattic , später Velhartic , ober
dem gleichnamigen Markte, im Bezirke Schüttenhofen. ­
Das älteste Siegel dieses Geschlechtes ist das des "Svoj
von Staetlin" 1290 - Bohuslav von Budetie legte 1290
an dem Flüsschen Pstruzna die Burg Vilhartio an, zu
der er die Dörfer Radetic, Prestanic, Stanikov, Druhaveö
und Konin fügte. 1373 erbaute mit Bewilligung des Be­
sitzers von Vilhartic, Herrn Jesek von Vilhartic der dor­
tige Pfarrer Zdatka auf einem Hügel neben dem Markte
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auf eigne Kosten eine neue Kapelle in honorem Ss. Cor­
poris Christi et B. Magdalenae (L. L. Erect. V. 1. H. Z.).
Mit Herrn J esek erlosch im Mannesstamme das Geschlecht
der Herren von Vilhartic und dessen Tochter Katharina,
brachte den Besitz ihrem Gemahl Herrn Johann von Neu­
haus (Vitkovice) zu.

In der Nähe des Dorfes Nemcic im Pilsener Kreise
erhebt sich auf dem Schlossberge , den ein dichter Laub­
wald bedeckt, die imposante Burgruine He rS t ein. Diese
Burg war der Stammsitz der Herren He rS te insk y von
Heriltein. 1350 war Sezima Hersteinsky , Herr auf
Herstein. 1470 wurde Johann Hersteinsky von Herstein
und Vilhartic, Erbherr auf Herstein. Derselbe gerieth mit
dem Herzoge Albrecht von Bayern in blutigen Krieg,
welcher zur folge hatte, dass die Bayern ins Land fielen,
und nach einer heftig-en Belagerung die Burg Herstein
erstürmten, wobei ihnen der Schlossherr Johann Her­
steinsky mit all' den Seinigen in die Hände fiel lind als
Gefangener nach Bayern geschleppt wurde. Herstein aber
wurde geplündert und gieng in Flammen auf, und ist
seitdem Ruine. Noch zu Anfang des 17. Jahrhunderts
wird erwähnt: Georg He r s t e i n s k y von Herstein
und Vilhartic.

W a pp e n I: Vilhartic.
In Silber schrägrechts eine rothe Krone. - Kleinod:

zwei natürliche Pfauenwedel in goldenen Federköchern
aus der Helmkrone ragend; Decken: roth-silbern.

W a pp e n II: Herateinsky.
In Silber eine rothe Krone. - Kleinod und Decken

wie Vilhartic.

Vosecauskj vou VosecaD, Ritter. (Tafel 143).

Hier kann ich nur das Wappen aus den 'Wunsch­
witz'schen Sammlungen bringen, es ist dies in der böh­
mischen Heraldik ein äusserst seltenes.

W a p p en: In Gold ein Mönch oder Einsiedler in
schwarzer Kutte, das Haupt mit der Kapuze bedeckt, die
Rechte führt einen oben bekreuzten Pilgerstab , während
die linke im Gewande verborgen ist. _. Kleinod: gekrön­
ter Helm mit drei - silbern-schwarz-goldenen - Straus­
senfedern ; Decken: schwarzgolden.

VJ'choticky von Loutkov, Ritter. (Tafel 143).

Adel des Taborer Kreises. - Titular 1554. - Ctibor
Vrchotieky von Lutkov aüf Vrchotic , Nicolaus V. v. L.
1572 - Heinrich V. v. L. auf Libenic, Johann V. v. L.
auf Vodeö , Nicolaus V. v. J•. auf Vrean, Ctibor V. v, L.
auf Vresn; 1589 - Burian V. v. L. auf VJesn, Heinrich
V. v. Lauf Uhrie , Johann V. v. L. auf Zd'ar-Pluhovy,
Sigmund V. v. L. auf Vresn und Ctibor V. v. L. auf
Vresn.

W a p p en: In Silber drei schwarze Balken. - Klei­
nod: roth bekammter, beglokter und bewebrter schwarzer
Hahn auf der Helmkrone stehend; Decken: schwarz-sil­
bern.

ZabOl'sky -rOD Brloh. Ritter. (Tafel 144).

Adel des 14. Jahrhunderts, ausgestorben um d. J. 1715.
Bekannt sind: Gallus, 1378; Johann, der 1386 sein

Gut Brloh im Saazer Kreise gegen das Dorf Libofic im
Ellbogener Kreise und 300 Schock Gr, baar an den Probst
Mathias von Raudnic , eintauscht. Mathias, 1457; 1541
Nicolaus; 1616 Adam auf Jesenic und Georg,

W a p p e n : Im Blau ein rechts gekehrter, aufrechter
silberner Bär mit goldenem Halsband. - Kleinod: Der
Bär aus der Helmkrone wachsend; Decken: blau-sil­
bern.

Ze,veta von Zavetle. (Tafel 144).

Nachrichten über dieses Geschlecht habe ich bereits
im 2. Hefte des böhmischen Adels, S. 48, T. 36, unter
"Zavetovsky von Zavetic" gebracht, hier nur das Wap­
pen aus Wunschwitz.

W a p p e n: In Gold ein erniedrigter blauer Schräglinks­
balken über demselben ein schwarzer Adler. - Kleinod:
auf der Helmkrone eine blaue, eine schwarze und eine
goldene Straussenfeder; Decken: schwarz - golden und
blau-golden.

ZiteDic, Komlel und Niklasek. (Tafel 144).

Beide eines Stammes und der Stammsitz war Zitenic
im Caslauer Kreise, - Der ältest bekannte Koudel ist
Michael, der treueste und bewäbrteste Hauptmann Zizkas,
in dessen Armen hauchte auch Ziika 1424 seine
Beldenseele aus. Im 15. und 16. Jahrhundert besassen
die Koudel's Güter in und um Caslau und findet man
sie in Caslauer Urkunden häufig als Zeugen. ::- Im Ti­
tular v. J. 1534 erscheint Veit Koudel von Zitenic auf
Recic; 1556 - Augnstin und Nataniel, ersterer auf Re­
öic, letzterer in Alt-Zleb. 1582 Johann Koudel von Zi­
tenic , der seiner Hausehre, Magdalena geb. Popel von
Vesec, für seinen Todesfall 190 Schock Qr. sicherstellt.
1589 - Nataniel Koudel von Zitenie auf Reöic , ein En­
kel des scbon genannten Nataniel auf Alt-Zleb. Noch
1790 erscheint der Ietzte Koudel, Johann, als Mitbesitzer
des Gutes Brevnie im Caslauer Kreise. -

Wie schon früher gesagt wurde, waren die Niklä­
sek's mit den Vorbenannten eines Stammes, Anfang des
16. Jahrhunderts hatte Johann Niklasek von Zitenic das
Gut Chotoucbov vom Sazaver Kloster in Pfand, das er
später kaufte und von König Ludwig einen Majestäts­
brief d. d. 1523 erwirkte, dass ihm Ohotouehov ins freie
Erbeigenthum überlassen wurde.

Derselbe der noch im Titular 1534 zu finden ist,
hinterliess die Söhne: Wenzel. Hendrich , Nicolaus und
Peter, die 1542 das väterliche Erbe theilten! Nach dem
Titular 1556 war Wenzel, Herr von Chotouchov, Nicolaus
u. Peter gemeinschaftlich auf Boret!c, 1561 kaufte Nicolaus
von Frau Elisabeth von Landstein das Gut Brezany, und
1565 Peter von Johann Popel von Vesec das Gut Rase­
vie. 1588 tauschte der ebbenannte Nicolaus von Georg
Hostaöovsky von Petrovic , das Gut Vostrov gegen seine
Höfe in Brezan und Pecka , sowie eine Aufzahlung in
Baargeld ein, starb jedoch das Jahr darauf, In seinem,
Montag nach St. Mathias 1590 in die Landtafel einge­
legtem letzten Willen vererbte er Vostrov und Jelcan
dem Adam Niklasek, Sohn seines Bruders Hendrich. Das
Gut Chotouchov erbte nach Wenzel Nikläsek, dessen noch
1569 gedacht wird, dessen Sohn Nicolaus, der noch im
Titular 1589 als Besitzer erscheint.

Im 17. Jahrhundert starben die Nikläsek von Zite­
nie aus.

Wappen I: Koudel.
In Silber eine offene, reiche goldene Krone , von de­

ren unterm Reif neben einander drei goldene Schellen an
gleichen Kettchen herabhängen -- Kleinod: auf silbern­
goldener Sendelwulst offener, rechts goldener, links silber­
ner und dieser mit drei goldenen Schellen neben einander
belegter Flug j Decken : gold-silbern.

Wappen II: Zitenic.
In Blau eine silberne Spitzenkrone von deren unterm

Reif drei goldene Schellen neben einander, an gleichen
Kettlein herabhängen. - Kleinod: geharnischter, mit dem
Ellbogen auf der Helmkrone aufruhender Schwertarm;
Decken: blau-silbern.

Zlika VOD TroeDov, Ritter. (Tafel 144).
Der fürstlich Schwarzenberg' sehe Maierhof Trocnov

im Budweiser Kreise ist der Geburtsort des Helden Johann
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Ziika von Trocnov der da um das Jahr 1354 geboren
wurde. Im Archive des Cisbersienseratiftes Hohenfurt
befindet sich eine Urkunde vom Jahre 1378)n der er als
Zeuge angeführt wird. Bekanntlich starb Zizkaam 12.
Oktober 1424 bei Belagerung der Stadt Pfibislan an der
Pest, und wurde zuerst in der !Cöniggrätzer Kirche zum
h. Geiste, später aber in der Caslauer Pfarrrkirche be­
graben. Die Inschrift seines ehemaligen Grabmals in
der Caslauer Kirche lautete: nAnn~ 1424 die Jovis-ante
Festum Galli vita functus JQll.unes Zizka a calice , rector
rsmmpnblicarum Iahorantinm in numine et pro nomine
Dei, hoc temple conditns est." -- Sonst sind die Nach­
richten änsserst spärlich, nur so viel ist bekannt, dass sie
den ärjnlichen Hof Trocnov ihr Eigen nannten, dass Jo­
hann Zizka's Gattin Katharina hiess , die Carl Herlosz­
sohn in seinem Roman "die Hussiten" zu dessen Schwe­
ster und einer Art "Velleda" umwandelt, dass er einen
Bruder Jaroslav , und eine Tante Anna hatte, von Nach­
kommenschaft weiss die Geschichte nichts. - Das weiter
unten folgende Wapv.en ist das der Ziika's von 'l'rocnov,
als Führer siegelte Zizka mit einem Petschaft das einen
Kelch in Lilien damaseirtem Felde zeigte.

Im Jahre 1735 wurde der fürstl, Liechtein'eche Wirth­
schaftsrath Johann Maximilian Zischka mit dem Prädi­
cate "von Troznau" in den Reichsadelsstand erhoben,
angeblich ein Nachkomme des berühmten Hnsaitenführers,

W a pp en I: Ziika z 'I'rocnova.
In Silber ein rother Krebs zu Pfahl. - Kleinod: Die

Schildfigur zu Pfahl auf die Helmkrone gestellt; Decken:
roth-silbem.

Wa p p e n II: Zischka von 'I'roznau.
. Geviertet von Blau und Gold; 1. und 4. drei (2: 1)

SIlberne Lilien; 2. und 3. auf grünem Boden rechts

schreitender schwarzer Bär. - Kleinod: In Kettenpanzer
mit Sturmhaube bedeckt, schwertschwingender Mann aUfJ
der Helmkrone wachsend; Decken: blau - silbern nnd
schwarz-golden.

Z~O"lIlkt 'Von 'fi.orkYllIe, Ritter. (Tafel 144).

Bei Vlasa,k "Zinovsky" erloschen eben nach demsel­
ben Schriftsteller in Böhmen 1799, gehören allem An­
scheine nach zu dem Stamme der bei Paprccky ,,0 stavu
rytifskem" v. S. 109-116, abgehandelten nRitter Knrka
von Kurkyne" die Paprocky sich aus Polen, wo sie mäch­
tig waren, auch über Böhmen yerbreiten lässt, es zähl­
ten auch die Ritter Myska von Zlunic (böhm. Adel, S. 17,
T. 15) hieher. Anna von Korkyne (1534) war vermählt
mit Johann Ritter Lipansky von Lipan auf Hoch-Vesely.
Wenzel Michael Ritter Znejovsky von Korkyne, war 1685
Vormund des Vratislav Mathiseus von Hostina auf Keb­
lov. (S. böhm, Adel, S. 10, T. 9).

Wappen I: Kurka-Kurkyne.
In Blau ein goldener Kahn. - Kleinod: auf gekrön­

tem Helm natürlicher mit der Schildfigur belegter Pfauen­
wedel; Decken: blau golden.

'"vWappe II: Znovsky.
Geviertet; 1. und 4. in Gold drei blaue Pfahle; 2.

ein goldenes aufwärts gekehrtes Wurfeisen in dem ein
natürlicher Pfauenwedel steht. (Sollte das ursprünglich
nicht der Kahn gewesen sein, der durch die Zeit so ge­
bessert wurde P) 3. rechts gewendeter, doppelaehwänziger
goldener Löwe in den Vorderpranken einen schwarzen
Flitschmond. - Kleinod: der Löwe aus der Helmkrone
wachsend; Decken: blau-golden.
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